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lA.  Allgemeines. 

Notes  OD  Some  Points  Connected  with  the  Progi-ess  of  Astronomy 
during  the  Fast  Year.     MontW.  Not.  64,  343—377. 

Neue  Planetoiden  und  Kometen,  neue  Untersuchungen  über 
die  Theorie  der  Kometenschweife  (zuerst  wurde  der  Lichtdruck  zur 
Erklärung  der  Kometenschweife  1882  von  Fitzoebald  herangezogen, 
diese  Theorie  wurde  1892  von  Lebedew  und  1900  von  Abbhenius 
wieder  aufgenommen,  1901  von  Schwabzschild  ergänzt,  Fessenden 
1896  und  J.  J.  Thomson  1902  nahmen  die  Abstoßung  negativer 
Ionen,  Boys  die  Ausströmung  radioaktiver  Substanzen  als  Ursache 
der  Schweifbildung  an).  Meteorastronomie  (einzelne  periodische 
Schwärme,  besonders  die  Leoniden  werden  näher  besprochen  und 
darüber  viele  Beobachtungen  zusammengestellt;  Tabelle  von  Feuer- 
kugeln). Sonnentätigkeit.  Satumsrotation.  Doppelsterne,  Veränder- 
liche, Sternspektroskopie  (Nebelflecken,  neue  Sterne,  Einteilung  der 
Spektra,  radiale  Sternbeweguilgen,  Bahnen  und  Parallaxen  spektro- 
skopischer  Doppelsteme).  Fundamentalkatalog  von  Boss,  Auwebs' 
Neareduktion  der  Bbadlet  sehen  Beobachtungen.  Astrophotographi- 
echer  Katalog  und  Himmelskarte.     Geodäsie.     Universalzeit. 


K.  Stbbhl.     Beugungstheoretisches.     Aatr.  Nachr.  165,  51. 

Die  Verdoppelung  der  Marskanäle  könnte  ihre  Ursache  im 
Strahlenastigmatismus  des  Auges,  sowie  in  Beugungen  haben,  analog 
dem  „schwarzen  Tropfen"  bei  Venusdurchgängen.  Ebenso  dürften 
als  Bengungserscheinungen  aufzufassen  sein  die  Verdoppelung  der 
dankein  Flecken  (Marsseen)  bei  angestrengtem  Betrachten  und  die 
von  ScHiAPABELLi  regelmäßig  beobachtete  Aufhellung  des  Innern 
der  großen  Meere  des  Mars.  —  Bemerkungen  über  die  „Natur  des 
Planetenbildes"    mit   Rücksicht   auf  die   Beugungstheorie.    —    Der 
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von  WiBTZ  beobachtete  dunkle  Fleck  in  der  Mitte  der  Neptuns- 
Scheibe  muß  wirklich  vorhanden  gewesen  sein,  denn  durch  die 
Beugung  des  Lichtes  sollte  das  Zentrum  der  Planetenscheibe  im 
Straßburger  Refraktor  heller  erscheinen  als  der  Rand. 


J.  N.  Stockwbll.     Theorie   der  gegenseitigen  Störungen  von  Pla- 
neten,  die   in   gleichem  Abstände  von  der  Sonne  sich  befinden, 
und   ihre  Bedeutung  für   die  Konstitution  des  Saturnringes  und 
die  LAFLAGESche  Eosmogonie.     Astronom.  Joum.  24,  35—39. 
Wenn    zwei   Planeten    in   gleichem   Abstände   die  Sonne    um- 
kreisen,  so   läßt   sich   der  Wert   von    -^  (wo  ^  die   gegenseitige 

Entfernung  der  zwei  sich  störenden  Körper  ist)  durch  einen  ge- 
schlossenen Ausdruck  streng  darstellen.  Die  Diskussion  der  StOrungs- 
gleichungen  ergibt  dann  die  Sätze:  Sind  zwei  in  gleicher  Ebene 
und  gleich  weit  von  der  Sonne  laufende  Planeten  weiter  als  60^ 
und  weniger  als  180^  voneinander  (heliozentrische  Winkeldifferenz) 
entfernt,  so  bewirken  die  Störungen  eine  Annäherung  der  Planeten, 
bis  der  Winkelabstand  60^  geworden  ist;  am  raschesten  ist  die 
Abnahme  der  Distanz  bei  einer  Entfernung  von  108,36<*.  War  der 
ursprüngliche  Winkelabstand  kleiner  als  60^,  so  wird  er  bis  zu 
diesem  Betrage  durch  die  Störungen  vergrößert.  Die  Stellungen 
der  Sonne  und  der  zwei  Planeten  sind  also  nur  stabil,  wenn  die 
drei  Körper  in  den  Ecken  eines  gleichseitigen  Dreieckes  stehen. 
Sechs  je  60®  voneinander  abstehende  Planeten  gleicher  Entfernung 
von  der  Sonne  sind  ebenfalls  in  stabiler  Lage,  ebenso  sechs  weitere, 
die  je  in  der  Mitte  zwischen  zwei  der  vorigen  sechs  stehen,  und 
so  fort;  also  sind  auch  „unendlich^  viele  solche  Planeten,  die  einen 
Ring  um  die  Sonne  bilden,  in  ihrer  relativen  Lage  stabil  und  üben 
keine  Störungswirkung  aufeinander  aus.  Vorausgesetzt  ist,  daß  diese 
Körper  alle  einander  gleich  sind  an  Masse.  Da  der  Satumring, 
seitdem  er  genauer  beobachtet  wird,  also  seit  200  Jahren,  keinerlei 
Unregelmäßigkeiten  verraten  hat,  gilt  für  ihn  die  eben  erläutert« 
Konstitution;  „er  ist  zusammengesetzt  aus  Millionen  so  kleiner  Satel- 
liten, daß  diese  ihre  gegenseitigen  Bewegungen  nicht  mehr  stören 
als  die  Sandkörner  in  einem  Sandsturme  auf  der  Erde^.  Die  obige 
Theorie  zeigt  auch  die  Unmöglichkeit  davon,  daß  die  Teile  eines 
vom  Zentralkörper  abgelösten  Ringes  sich  zu  einem  einzigen  Körper 
vereinigen  können,  da  die  gegenseitigen  Stöningen  die  Distanzen 
unter  60*^  stets  auf  diesen  Betrag  zu  vergrößern  streben. 


Stockwell.    Auwebs.    Pbey.    Lockyer.  5 

A.  AxrwERS.   Ergebnisse  der  Beobachtungen  1750  bis  1900  für  die 

Verbesserung  des  Fundamentalkatalogs   des  Berliner  Jahrbuchs. 

A«tr.  Nachr.  164,  225—305. 

Verbesserungen  der  Positionen  und  Eigenbewegungen  der  622 

Fnndamentalsteme.     Bei  dem  Doppelstern  17  Cassiopeiae  wurde  das 

Massenverhältnis   der  Komponenten  gleich  3 : 2  angenommen.     Für 

Prokyon   hat  Verf.   die   Bahnelemente   berechnet:    ü  =  4tO  Jahre, 

T  ='1843,0,  a  =  0,956",  c  =  0,227,  Ä  =  267»  (1850),  (0  =  72,6«, 

t  =  38,3^     Er  hält  es  auf  Grund  dieser  Rechnung  fär  zweifelhaft, 

ob   der    seit    1896    beobachtete   Begleiter    der  die   unregelmäßige 

Eigenbewegung  des  Hauptsternes  veranlassende  Körper  ist,   da  die 

Distanz  zunimmt  statt   abzunehmen   und   auch   die  Positionswinkel 

um  etwa   30®   zu  groß   sind.     Bei  SUrsae  majoris  verhält  sich  die 

'Masse  des   helleren  Sternes  zu   der  des  schwächeren  wie  3:7,  bei 

J  Herculis  scheinen  die  zwei  sehr  ungleich  hellen  Komponenten  nahe 

gleiche  Massen  zu  besitzen. 

A.  Pbet.      Bestimmung   des   Massenverhältnisses   bei    70Ophiuchi. 
Astr.  Nachr.  165,  153. 

Aus  33  Katalogpositionen  in  Deklination  und  38  in  Rektaszen- 
sion  hat  Verf.  die  Bewegung  des  Hauptstemes  und  aus  deren  Ver- 
änderlichkeit das  Massenverhältnis  der  beiden  Komponenten  ermittelt. 
Er  fand  die  Masse  des  Hauptsternes  gleich  ^/^  der  des  schwächeren 
Begleiters,  oder  mit  Schurs  Parallaxe  von  70Ophiuchi  (0,16")  die 
zwei  Massen  gleich  0,32  und  1,28  Sonnenmassen. 


W.  J.  S.  LoGKYEB.  Astronomy  and  Cosmical  Physics  at  the  British 
Association.     Natm-e  70,  536-— 538. 

Die  astronomischen  und  astrophysikalischen  Vorträge  auf  der 
Versammlung  der  B.  A.  zu  Cambridge  waren: 

1.  CoBTiE  über  die  Sonnenfleckenspektra  nach  den  Aufnahmen 
zu  Stonyhurst  von  1883  bis  1901  und  über  die  Linienverbreite- 
rangen,  namentlich  von  Vanadium-  und  Titanlinien.  2.  N.  Locktbb 
gab  eine  kurze  Übersicht  über  die  Klassifikation  der  Sterne  gemäß 
ihrer  Temperatur;  die  Erstreckung  der  Spektra  ins  Ultraviolett 
wurde  besonders  in  Berücksichtigung  gezogen.  3,  H.  F.  New  all 
über  die  Ausdehnung  der  Spektra  ins  Ultraviolett  und  die  Stern- 
temperaturen; er  bezweifelt  auf  Grund  verschiedener  Beobachtungen, 
daß  eine  große  Ausdehnung  des  ultravioletten  Spektralgebietes 
immer  ein  Zeichen  hoher  Temperatur  sei,  auch  der  sonstige  Zu- 
stand der  glühenden  Stoffe  sei  von  Einfluß.     4.  W.  J.  S.  Lockybr 


6  1 A.    Allgemeines. 

teilt  seine  Untersuchungen  über  kurzperiodisohe  Barometerschwan- 
kungen in  Beziehung  zu  Regenfällen  mit  und  meint  in  jenen  viel- 
leicht ein  Mittel  zur  Vorhersage  nasser  und  trockener  Witterung 
für  einen  größeren  Teil  der  Erdoberfläche  gefunden  zu  haben. 
5.  BiBKBLAND  (Christiania)  sprach  über  den  Zusammenhang  zwischen 
Sonnenflecken  und  Polarlichter;  es  können  nur  „Stromlinien"  zwischen 
engen  Grenzen  und  nur  von  Flecken  auf  einem  sehr  beschränkten 
Teile  der  Sonnenscheibe  die  Erdatmosphäre  treffen.  6.  Anoot 
(Paris)  hat  aus  einer  Prüfung  von  Wolfs  Sonnenflecken-Relativ- 
zahlen  die  Folgerung  abgeleitet,  daß  auf  besonders  niedrige  Minimum- 
zahlen auch  niedrige  Fleckenzahlen  beim  nächsten  Maximum  folgen 
und  daß  entsprechend  nach  einem  verhältnismäßig  fleckenreichen 
Minimum  ein  ungewöhnlich  fleckenreiches  Maximum  zu  erwarten 
ist.  Demgemäß  wird  das  jetzt  bevorstehende  Maximum  wohl  arm 
an  Flecken  sein.  Nach  einigen  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
Meteorologie  sprach  7.  D.  Gill  über  die  Mittel  zur  vollkommeneren 
Bestimmung  der  Sonnenparallaxe,  Aberrationskonstante  und  Mond- 
masse, deren  jetzt  angenommenen  wahrscheinlichsten  Werte  unter 
sich  und  im  Vergleich  mit  der  Lichtgeschwindigkeit  Widersprüche 
zeigen.  8.  In  einem  Vortrage  über  die  Massen  der  Fixsterne  zeigt 
H.  N.  RussBLL,  daß  die  durchschnittliche  Masse  von  55  Doppel- 
sternen mit  bekannten  Bahnen  nahe  das  Dreifache  der  Sonnen- 
masse ist,  mögen  auch  die  Spektra,  Größen  und  Eigenbewegungen 
noch  so  verschieden  sein.  Der  letzte  9.  astrophysikalische  Vortrag 
wurde  von  W.  J.  S.  Looeybb  über  den  neuen  Spektroheliographen 
der  Sonnenwarte  zu  South  Eensington  gehalten,  mit  dem  schon 
viele  wohlgelungene  Aufnahmen  der  Sonnenscheibe  im  Lichte  der 
K-Linie  gemacht  sind.  Mehrere  davon  zeigen  rasche  Veränderungen 
auf  der  Sonne,  z.  B.  eine  Riesenprotuberanz ,  die  von  310000km 
Länge  in  fünf  Stunden  auf  350  000  km  wuchs  bei  gleichzeitiger  Zu- 
nahme der  Höhe  von  89000  auf  97  000  km. 


A.  DE  Gbamont.     Siliciumlinien  im  Funkenspektrum  und  in  Stern- 
spektren.    C.  B.  139,  188—190.    Aatropliys.  Journ.  20,  233—235. 

Versuche  über  Siliciumlinien  im  Funkenspektrum  lieferten  fol- 
gende Ergebnisse.  1.  Nur  zur  ersten  Spektralklasse  gehörende 
Sterne  zeigen  die  Siliciumlinien,  die  unter  Selbstinduktion  ver- 
schwinden. Heliumsterne  (Oriontypus,  sCanis  maj.)  zeigen  jene 
Linien,  die  zuerst  verschwinden  (z.  B.  den  Drilling  ö),  Hydrogen- 
Sterne  (Sirius-  und  sonnennaher  Prokyontypus)  enthalten  die  zuletzt 
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verschwindenden  Si-Linien  (£,  i).  2.  Sterne  vom  Sonnentypus  ent- 
halten die  dem  Bogen-  und  Fankenspektrum  gemeinsamen  bestän- 
digen (bei  Induktion  niobt  versohwindenden)  Si- Linien  (z.  B.  ^i); 
diese  Linien  traten  auch  im  Flasbspektrum  bei  Sonnenfinsternissen 
auf.  Das  Vorkommen  der  Liniengruppen  a  und  y  beim  Sonnen- 
typus wäre  nocb  nachzuweisen.  8.  Beim  dritten  und  vierten  Spektral- 
typus  fehlen  die  Siliciumlinien. 

Die  Linien  der  Lookybb  sehen  Gruppe  IV,  die  nach  Lookyeb 
hohe  Temperatur  anzeigen,  waren  auf  den  Aufnahmen  des  Verf. 
stets  mit  Luftlinien  zugleich  vorhanden;  sie  fallen  mit  O-  und  N- 
Linien  zusammen,  Elemente,  die  bei  einigen  Sternen  vom  Orion- 
typns  und  bei  /SCrucis  nachgewiesen  sind.  Verf.  hält  sie  für  bloß 
atmosphärischen  Ursprungs. 

N.  LocKYEB  and  F.  E.  Baxandall.  On  the  Groupe  IV  Lines  of 
Silicium.  Proc.  Boy.  Soc.  27.  Oct.  1904.  Nature  71,  189. 
Hier  werden  die  unter  verschiedenen  Bedingungen  erhaltenen 
AnfDabmen  des  Siliciumspektrums  reproduziert  zum  Beweis,  daß  die 
IV.  Liniengruppe  des  Siliciums  wirklich  diesem  Stoffe  angehört  und 
nicht,  wie  Gbamont  meint,  eine  Gruppe  Luftlinien  ist  Allerdings 
ständen  nahe  am  Orte  dieser  Linien  nach  Nboviüs  sehr  schwache 
Loftlinien  und  diese  habe  Gbamont  wohl  in  seinen  Aufnahmen 
gesehen,  sie  seien  aber  nicht  die  Linien,  die  auf  den  Kensington- 
Aafnahmen  des  Siliciumspektrums  so  kräftig  auftreten.  —  In  einer 
der  Reproduktionen  wird  das  Spektrum  von  SiF^  neben  dem  von 
fOrionis  dargestellt,  wobei  die  Identität  der  Lage  der  Silicium- 
lioien  Gruppe  IV  mit  kräftigen  Linien  des  Sternspektrums  deutlich 
hervortritt.  

A.  FowLEB.  The  Classification  of  Stars  According  to  their  Tem- 
perature  and  Chemistry.  Nature  70,  611—614,  635—637. 
Fbaunhofbb  hat  schon  1814  die  Verschiedenheit  der  Stern- 
spektra erkannt,  Rüthebfobb  und  Secchi  fanden  um  1860,  daß 
damit  die  Verschiedenheit  der  Farben  der  Sterne  in  Verbindung 
stehe  und  bald  nachher  glaubte  Zöllneb  aus  den  Spektren  auf  das 
ungleiche  Alter  der  Sterne  schließen  zu  dürfen.  Da  nach  AnostbOm 
Bandenspektra,  wie  das  von  Beteigeuze,  auf  die  Existenz  chemischer 
Verbindungen  hinweisen,  mußte  man  für  diesen  und  ähnliche  Sterne 
eine  relativ  niedrige  Temperatur  annehmen.  Im  Jahre  1873  stellte 
N.  LoCKTEB  die  Theorie  auf,  daß  auf  der  Sonne  viele  unserer 
chemischen  Elemente   dissoziiert  seien  und  daß  die  Sonne  hinsieht- 
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lieh  ihrer  Temperatur  zwischen  den  ganz  weißen  und  den  roten 
Sternen  stehe.  Nachdem  von  Secohi  und  von  Vogel  die  Stern- 
spektra in  verschiedene  Typen  oder  Klassen  eingeteilt  worden 
waren,  von  denen  die  Vogel  sehen  zugleich  auch  der  Ausdruck  für 
die  Sternentwickelung  vom  heißesten  Stadium  bis  zur  stark  foit- 
geschrittenen  Abkühlung  sein  sollten,  kam  1887  N.  Logkyeb  mit 
seiner  Meteoritentheorie,  auf  die  er  eine  neue  Klassifikation  der 
Sterne  in  sieben  Gruppen  baute,  ausgehend  von  sehr  zerstreuten 
Meteoritensch wärmen ,  die  sich  allmählich  verdichten,  bis  die  ge- 
bildete Sonne  die  höchstmögliche  Temperatur  erreicht  hat,  worauf 
die  allmähliche  Abkühlung  bis  zum  Erlöschen  der  Sterne  folgt. 
Durch  Anwendung  der  Photographie  auf  die  Spektroskopie  fand 
später  (1893)  N.  Lookteb  seine  Meteoritentheorie  gut  bestätigt. 
Die  Entdeckung  des  Heliums  durch  W.  Ramsay  löste  noch  ver- 
schiedene Fragen  über  die  Natur  gewisser  Linien,  während  andere 
Linien,  die  von  Eisen,  Vanadium  und  anderen  Stoffen  stammen, 
nach  N.  Lockyebs  Entdeckung  (1879)  an  Helligkeit  bedeutend  zu- 
nehmen, wenn  sie  statt  durch  den  elektrischen  Bogen  durch  den 
Funken  erzeugt  werden.  Er  faßte  diese  Änderung  als  Folge  einer 
Temperaturerhöhung  beim  Übergang  vom  Bogen-  zum  Funken- 
spektrum auf  und  schloß  weiter,  daß  das  Eisenspektrum  bei  der 
heißesten  Funkenentladung  nur  noch  aus  den  „verstärkten*^  Linien 
zusammengesetzt  sei.  Diese  Linien  überwiegen  bei  den  Sternen, 
die  LooEYEB  wegen  der  großen  Ausdehnung  der  ultravioletten 
Spektralregion  für  die  heißesten  hält  Andere  Elemente  lieferten 
ähnliche  Resultate  und  so  schien  das  Vorhandensein  oder  Fehlen 
der  verstärkten  Linien  oder  ihre  Intensität  im  Vergleich  zu  der 
der  Bogenlinien  ein  gutes  Mittel  zu  bilden,  die  Sterne  nach  Stufen 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Temperatur  zu  ordnen,  unabhängig  von  der 
besonderen  Prüfung  der  Länge  des  ultravioletten  Spektralgebietes. 
Dabei  ergaben  sich  für  jede  Stufe  zwei  Gruppen,  diese  Gruppen 
ließen  sich  in  zwei  Reihen  bringen,  in  denen  die  Sternspektra  alle 
möglichen  Ubergangsstadien  aufwiesen.  Die  Sterne  der  einen  Reihe 
unterscheiden  sich  von  denen  der  anderen  1.  in  der  größeren  kon- 
tinuierlichen Absorption  in  Violett  und  Ultraviolett,  2.  in  der  durch- 
schnittlich größeren  Intensität  und  Breite  der  Metallinien,  3.  in  der 
geringeren  Dicke  der  Wasserstofflinien  und  4.  in  der  größeren 
Breite  der  Heliumliuien  bei  den  Gruppen,  wo  sie  überhaupt  auf- 
treten. Diese  Unterschiede  wurden  dann  von  Lookyee  erklärt  durch 
die  Annahme,  daß  die  eine  Reihe  die  Sterne  mit  steigender,  die 
andere   die   mit  abnehmender  Temperatur  umfaßt,    jene   aber   die 
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Sterne  im  Zustande  unverdichteter  Meteoritenschwärme,  mit  dichten 
Dampf  hüllen  der  Einzelmeteore.  Diese  Dämpfe  erzeugen  die  starke 
Schwächung  des  Ultra violetts  und  die  breiten  Metallinien ,  Eigen- 
schaften, die  den  Sternen  mit  ausgebildeter  Photosphäre  fehlen. 
Nachdem  N.  Lookteb  seine  Hypothesen  genug  ausgebaut  hatte,  ver- 
öffentlichte er  1899  (diese  Ber.  55  [3],  17)  seine  neue  Klassifikation 
der  Sternspektra  mit  ihren  zahlreichen  Gruppen  in  den  beiden 
Reihen  auf-  und  absteigender  Temperatur  unter  Einführung  einer 
Gruppenbezeichnung,  die  der  in  der  Geologie  gebräuchlichen  analog 
ist  Dabei  wurden  die  Elemente  in  dem  Zustande,  in  dem  ihre 
Spektra  die  „verstärkten"  Linien  zeigen,  mit  dem  Präfix  „Proto" 
von  ihrem  gewöhnlichen  Zustande  unterschieden.  Die  Spektral- 
gruppen sind:  Aufsteigende  Temperatur:  Nebel,  Antarische,  Alde- 
baranische,  Polarische,  Cygnische  (ccCygni),  Rigelische,  Taurische 
(STauri),  Crucische  (ocCrucis)  Sterne;  höchste  Temperatur:  Alnita- 
mische  (cOrionis)  und  Argonische  (y  Argus)  Sterne ;  abnehmende 
Temperaturen:  Achemische,  Algolische,  Markabische  (aPegasi), 
Sirische,  Prokyonische,  Arkturische,  Piscische  (19Piscium)  Sterne 
nnd  zuletzt  die  ganz  dunkeln  Sterne. 

Neuerdings  hat  N.  Logkter  einen  neuen  Spektralapparat  mit 
Kalkspatprisma  und  Quarzobjektiv  konstruiert,  beide  von  zwei  Zoll 
Durchmesser.  Dieser  Apparat  läßt  die  ultravioletten  Strahlen  viel 
besser  und  in  weiterer  Erstreckung  durchgehen  als  die  Glasprismen 
und  -objektive.  Damit  wurden  viele  neue  Aufnahmen  von  Stern- 
spektren gemacht,  möglichst  bei  gleicher  Höhe  der  beiden  jeweils 
hinsichtlich  der  Ausdehnung  ihrer  Spektra  ins  Ultraviolett  zu  ver- 
gleichenden Sterne  und  bei  gleicher  Luftbeschaffenheit,  da  unsere 
Atmosphäre  die  Strahlungen  kurzer  und  kürzester  Wellenlängen 
außerordentlich  stark  beeinflußt.  Man  war  auch  bemüht,  die  Belich- 
tungen so  zu  wählen,  daß  die  Region  zwischen  Hß  und  Hy  in 
den  zwei  Spektren  möglichst  gleich  intensiv  erschien.  Die  Resul- 
tate stimmen  mit  obiger  auf  die  Änderung  im  Aussehen  der  Spektral- 
linien gegründeten.  Einteilung  der  Sterne  gut  überein. 

Zum  Schlüsse  werden  noch  abweichende  Urteile  und  Beobach- 
tungen von  anderer  Seite  kurz  erwähnt,  z.  B.  das  Auftreten  von 
Fankenlinien  in  Bogenspektren ,  es  wird  ihnen  aber  jede  Beweis- 
kraft zu  Ungunsten  der  Lockybb  sehen  Klassifizierung  der  Stern- 
Bpektra  abgesprochen. 

E.   C.    PiCKBEiNG.     Distribution   of  Stellar   Spectra.      Harvard   Obs. 
Annais  56  [l].     Ref.:  Nature  71,  114. 
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Die  hier  behandelten  Spektra  sind  dieselben,  die  Frau  Fleming 
für  die  Harvard kataloge  untersucht  hatte.  Sie  gehören  32 197 
Sternen  auf  276  Aufnahmen  an.  Die  Resultate  zeigen,  daß  das 
Stemsystem  aus  zwei  Teilen  besteht,  den  Sternen  vom  ersten  Typus, 
die  überall  vorkommen,  aber  in  der  Milchstraße  überwiegen,  und 
den  Sternen  des  zweiten  und  dritten  Typus,  die  im  allgemeinen 
gleichmäßig  über  den  ganzen  Himmel  verteilt  sind.  Die  Verhältnis- 
zahl der  Sterne  des  ersten  Typus  wächst  bei  Berücksichtigung 
immer  schwächerer  Sterne,  nur  bei  den  Orionstemen  scheint  das 
Gegenteil  der  Fall  zu  sein.  Sterne  mit  ungewöhnlichen  Spektren 
scheinen  sich  in  der  Milchstraße  zusammenzudrängen,  während  wider 
Erwarten  die  Spektra  der  Klasse  F  hier  relativ  schwach  vertreten  sind. 

J.  Habtmann.  On  a  New  Method  for  the  Measurement  of  Stellar 
Spectra.  Aatrophys.  Joum.  20,  338—341. 
Nachdem  ein  Stemspektrum  mit  einem  Vergleiohsspektrum  (des 
Titan)  zu  beiden  Seiten  erhalten  ist,  wird  mit  demselben  Instrument 
ein  Sonnenspektrum  ebenfalls  mit  dem  Yergleichsspektrum  auf 
beiden  Seiten  aufgenommen.  In  einem  eigens  gebauten  Meßapparat 
werden  beide  Spektren  nebeneinander  gebracht,  so  daß  der  Beob- 
achter im  Gesichtsfelde  nahe  bei  und  zu  beiden  Seiten  des  Stem- 
spektrums  die  entsprechende  Region  des  Sonnenspektrums  sieht, 
und  ebenso  neben  dem  Yergleichsspektrum  des  Sternes  das  des 
Sonnenspektrums.  Man  braucht  dann  mit  Hilfe  der  Schraube  nur 
das  Sonnenspektrum  so  zu  verschieben,  daß  die  Linien  des  Sternes 
mit  denen  der  Sonne  zusammenfallen  und  hiernach  so,  daß  dies 
mit  den  Linien  der  zwei  Vergleichsspektra  geschieht  Der  Unter- 
schied dieser  zwei  Einstellungen  gibt  dann  direkt  die  gesuchte  Ver- 
schiebung der  Linien  des  Sternspektrums. 


J.  H.  FoTNTiNG.     Radiation   in  the   Solar  System.     Nature  70,  512 
—515.      Kef.:  Naturw.  Bdsch.  19,  609. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  Strahlung  als  Wellenbewegung, 
über  das  sichtbare  Sonnenspektrum  und  seine  unsichtbaren  Fort- 
setzungen in  das  Ultraviolett  und  Infrarot,  über  die  ungleiche  Strah- 
lung je  nach  der  Oberßächenbeschaffenheit  des  strahlenden  Körpers. 
Zusammenhang  zwischen  der  absoluten  Temperatur  und  der  Strah- 
lung eines  „vollkommenen  Strahlers"  („schwarzen  Körpers").  Die 
von  der  Erde  empfangene  Sonnenstrahlung  ist  V24  Grammkalorie 
pro  Sekunde,  womit  Verf.  die  Temperatur  der  als  ein  vollkommener 
Strahler    angesehenen    Sonne    zu     6000^0    ableitet.      Eine   kleine 
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^hwarze^  Kugel  vod  1  qcm  im  Querschnitt  würde  im  Abstände 
der  Erde  von  der  Sonne  eine  Temperatur  von  27^  C  annehmen,  bei 
der  sich  Ein-  und  Ausstrahlung  das  Gleichgewicht  halten.  Verf. 
berechnet  diese  Temperaturen  solcher  kleiner  Kugeln  für  ver- 
schiedene Sonnenabstände  und  findet: 


Distanz 


6  MüL  km  .    .    . 

37   ,        „     .    .    . 

Xerkun^Distanz 

Venu»-  B 

Erd- 

Man- 

Neptuns-      „ 


Temperatur 
Grade  C 


1200 

327 

210 

85 

27 

—  30 
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Gußeisen  schmilzt 
Blei  schmilzt  nahezu 
Zinn 

Alkohol  siedet 
Warmer  SommertAg 
Arktische  Kälte 
Stickstoff  gefroren 


Die  mittlere  Temperatur  der  großen  planetarischen  Körper 
wird  niedriger  sein,  weil  die  innere  Wärmeleitung  zum  Temperatur- 
aufigleich  nichts  mehr  beiträgt;  die  Rotation  ersetzt  einigermaßen 
diesen  Mangel.  So  hat  tatsächlich  die  Erde  eine  mittlere  Tempe- 
ratur von  16®  und  für  die  anderen  erdähnlichen  Planeten  ergäbe 
sich:  Merkur  196®,  Venus  79®  und  Mars  —38®.  Namentlich  betont 
Verf.,  daß  die  Rechnung  für  Mars  keine  wesentliche  Modifikation 
der  gefundenen  Mitteltemperatur  zulasse.  Ist  die  Atmosphäre  dünner 
als  unsere,  so  kann  zwar  die  Tagestemperatur  ziemlich  ansteigen, 
dafür  aber  nachts  die  Kälte  um  so  größer  sein.  Wenn  Mars  nicht 
ganz  anders  beschaffen  ist  als  die  Erde,  dann  muß  seine  Oberfläche 
immer  unter  den  Gefrierpunkt  abgekühlt  sein.  Der  weiße  Stoff  an 
den  Polen,  der  im  Sommer  abschmilzt,  kann  also  kein  Wasser  sein. 

Hiernach  betrachtet  Verf.  den  Strahlungsdruck  auf  bestrahlte 
Körper  und  die  dadurch  erzeugte  Abstoßung  sehr  kleiner  Körper 
durch  die  heiße  Sonne.  Andererseits  berechnet  Verf.,  daß  eine 
Sonne  mit  der  Temperatur  wie  die  unserer  Sonne,  aber  mit  einem 
Durchmesser  von  nur  30  km,  Körper  von  weniger  als  1  cm  Durch- 
messer abstoßen  müßte.  Ein  Körper  von  der  Temperatur  der  Erde 
wurde  20  cm  Durchmesser  haben  müssen ,  damit  Anziehung  und 
Strahlungsdruck  sich  aufheben. 

Die  Eigenstrahlung  eines  bewegten  Körpers  muß  aber  auch 
einen  Widerstand  gegen  die  Bewegung  zur  Folge  haben,  der  um  so 
größer  ist,  je  größer  die  Geschwindigkeit  und  je  höher  die  Tem- 
peratur.  Für  die  Erde  ist  dieser  Widerstand  so  gut  wie  Null.    Für 


12  1  A.     Allgemeines. 

einen  kleinen  Körper,  ein  Staubpartikel  z.  B.,  das  eich  von  der 
Erde  getrennt  habe,  würde  der  Widerstand  eine  spiralige  Bahn  er- 
zeugen, die  das  Partikel  zuletzt  in  die  Sonne  stürzen  ließe. 


J.  M.  Sghakbbble.     On  tbe  Origin  of  Spiral  Nebulae.     Natura  69, 

248—250. 

Verf.  beginnt  seine  Betrachtung  mit  einem  Zustande,  wie  er 
auf  der  Sonne  herrscht,  auf  der  infolge  der  Rotation  und  Zentri- 
fugalkrafb  die  Teile  der  Obei*fläche  von  den  höheren  Breiten  dem 
Äquator  zustreben.  Die  Folge  sei,  daß  beiderseits  vom  Äquator  in 
mäßiger  Distanz  je  eine  Zone  schwächeren  Widerstandes  gegen 
Ausbrüche  existiere  (Protuberanzenzone).  Mit  der  Abkühlung  des 
Sternes  wird  die  Oberfläche  so  dicht,  daß  diese  Ausbrüche  allmäh- 
lich ganz  verhindert  werden.  Wenn  dann  infolge  fortgesetzter 
äußerer  Abkühlung  und  Verkleinerung  des  Volumens  des  Sternes 
die  innere  Spannung  und  Erhitzung  bis  zu  einem  genügenden  Grade 
gestiegen  sei,  erfolge  ein  um  so  heftigerer,  langdaueruder  Aus- 
bruch, und  zwar  infolge  einer  Art  Rückstoßes  an  zwei  diametral 
gegenüberliegenden  Punkten.  Die  emporgeschleuderten  Massen  bilden 
zwei  spiralig  gebogene  Ströme;  berücksichtigt  man,  daß  Massen 
verschiedener  Dichte  ausgetrieben  werden,  so  kann  man  es  leicht 
verstehen,  daß  jede  dieser  zwei  Spiralwindungen  sich  in  eine  Anzahl 
einzelner  Ströme  auflöst,  von  denen  die  am  stärksten  gekrümmten 
die  schwersten  oder  die  mit  der  schwächsten  Eruptionskraft  fort- 
getriebenen Stoffe  enthält.  Die  an  den  Spiralnebeln  namentlich  mit 
Hilfe  der  Photographie  gemachten  Wahrnehmungen  entsprechen 
dem  hier  vom  Verf.  entworfenen  Bilde  einer  Rieseneruption  aus 
einem  erkalteten  Sterne.  Beschreibungen  einiger  interessanter  Spiral- 
nebel beschließen  den  Aufsatz. 


laiteratur. 


D.  DuBjAOO.     Gelegentliche  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu 
Kasan.     Astr.  Nachr.  166,  289—297. 

SternbedeckuDgen ,  MondÜDstemisse  vom  22.  April  1902,  11.  April 
und  8.  Oktober  1903,  Sonnenfinsternis  vom  10.  November  1901,  Ver- 
finsterung Yon  Jupitermonden. 

L.  Bbennbb.     Jahresbericht  der  Manorastern warte  für  1903.     Astr. 
Rundsch-  6,  113—117. 

VeröflPentlicbung  zahlreicher  Originalarbeiten  in  Fachzeitschriften, 
deren  Titel  hier  zusammengestellt  sind. 
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T.  EöBL.  Astronomische  Beobacfatangen  zu  Odder,  Dänemark. 
Publ.  Aiitr.  Soc  Pacific  16,  25—27, 

Veränderliche,  Nova  Persei  (im  Oktober  1904  10.  Größe),  secha  Feaer- 
kugeln. 

J.  Grioo.  Kurzer  Bericht  über  die  Sternwarte  zu  Thames,  Neu- 
seeland.    Ibid.  28. 

Das  grö&te  Femrohr  ist  ein  8V4z511iger  Befraktor,  seit  1886  wurden 
damit  aUe  in  Sicht  gekommenen  Kometen  beobachtet,  seit  1894  wurde 
auch  nach  neuen  Kometen  gesucht,  deren  zwei  entdeckt  wurden,  1902  c 
nnd  1903  b.  Außerdem  wurde  der  £NCKBsche  Komet  bei  seiner  Wieder- 
kehr 1898  zuerst  in  Thames  beobachtet. 

\V.  W.  Patnb.    Wichtige  astronomische  Arbeiten.    Populär  Astr.  12, 

45—50,  89—90. 

Erosparallaxe,  neue  Veränderliche,  besonders  jene  in  Sternhaufen 
gefundenen  mit  ihren  eigenartigen  Lichtkurven,  die  Leoniden,  über  die 
Harvardphotographien,  W.  Pickbring  s  Mondatlas. 

H.  H.  TüBNEB.     Das  elfte  Eroszirkular.     Nature  71,  155. 

Über  große  Differenzen  von  Sternpositionen  auf  den  Erosaufnahmen 
und  deren  Abhängigkeit  von  den  Sterngrößen ;  möglicherweise  sind  die 
Objektive  der  betreffenden  Befraktoren  nicht  gut  zentriert  gewesen. 
Der  Gang  von  9.  bis  12.  Größe  beträgt  eine  halbe  Sekunde,  wo  doch 
die  Hundertstelsekunde  gemessen  werden  soll! 

M.  Dbhalu.  Die  Kundgebungen  des  unsichtbaren  Universums. 
Bull.  Soc.  Beige  d^Astr.  9,  101—106.  ' 

Bis  zur  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  hatte  die  Astronomie  sich  auf 
die  Untersuchung  der  Bewegungen  der  sichtbaren  Himmelskörper  be- 
schränkt, dann  machten  sich  aber  immer  mehr  in  den  Beobachtungen 
die  Spuren  unsichtbarer  Gestirne  fühlbar,  wie  z.  B.  vom  Sirius-  und 
Prokyonbegleiter  (gesehen  1862  bzw.  1896),  vom  dunkeln  Algolbegleiter 
(1889),  dann  die  spektroskopischen  Doppelsterne,  die  neuen  Sterne,  die 
vor  dem  Aufleuchten  unsichtbar  existierten,  nicht  leuchtende  aus- 
gedehnte Nebelmassen,  wie  die  bei  der  Nova  Persei  entdeckten. 

W.  H.  JtTi.nj8.  Dispersionsbänder  in  Absorptionsspektren.  Proc. 
Acad.  Amsterdam  7,  134—140.     Bef.:  Naturw.  Bdsch.  20,  157. 

Versuche  an  Natriumlinien,  um  die  Wirkung  der  anormalen  Disper- 
sion auf  das  Aussehen  der  Absorptionslinien  festzustellen. 

V.  M.  Sliphbb.    Der  Lowellspektrograph.    Astrophys.  Joum.  20,  1—20. 

Beschreibung  des  Apparates  und  seiner  Leistungen,  Kopie  einer 
Aufnahme  des  Jupiterspektrums,  die  Botation  des  Planeten  darstellend. 

6.  v.  BiESBBOEOK.  Anwendung  des  Stereoskops  auf  astronomische 
Untersuchungen.  BulL  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  35—45.  Populär  Astr.  12, 
318—327. 

Prinzip  des  Stereoskops  und  des  Pulfrich  sehen  Stereokomparators. 
Anwendung  auf  Mond,  Saturn,  Kometen,  Auffindung  von  Sternbeweguu- 
gen  und  Veränderlichen. 

F.  QüÄNissBT.  Die  stereoskopische  Photographie  in  der  Astronomie 
und  Meteorologie.     Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  11—13. 

Komet  1903 IV  Borrelly,  zwei  Aufnahmen  vom  14.  Juli,  zwei  Auf- 
nahmen des  Mondes  vom  11.  April  und  7.  August  1903  und  Wolken- 
aufnahmen zu  Stereoskopbildern  zusammengestellt. 
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L.  Tebkan.  Die  Temperaturbestimmung  der  Fixsterne  mit  dem 
ZOllneb  sehen  Kolorimeter.  Publ.  Agtrophys.  Obs.  0-Gyalla,  Nr.  6, 
13  8. 

E,  B.  Fbost.     Ein  Bedürfnis  in  der  Spektrologie.     Aatrophys.  Journ. 

20,  342—346. 

Verf.  hält  eine  neue  Elasflifikation  der  Stemspektra  für  dringlich, 
die  jetzigen  seien  entweder  nicht  yollständig  oder  nicht  übersichtlich. 

N.  LooKTBB.     über  die   Beziehungen   zwischen   den  Spektren    von 
Sonnenflecken  und  Sternen.     Proc  Boy.  Soc.  74,  487.    Bef.:  Naturw. 
Bundsch.  19,  487. 

Die  Beziehungen  werden  hauptsächlich  im  gleichartigen  Auftreten 
der  sogenannten  „verstärkten **  Linien  gewisser  Stoffe  gesucht,  woraus 
Folgerungen  über  die  Temperaturen  der  Atmosphären  einzelner  Sterne 
(z.  B.  Arktur)  und  der  Sonnenflecken  gezogen  werden. 

Edüabd  Hasghbk  und  Kabl  Eostebsitz.  Über  einen  Versuch 
der  Ausmessung  von  Sternspektrogrammen  nach  der  objektiven 
Methode  der  Wellenlängenbestimmung.  Boltzmann-Festschi-ift,  S.  497 
—500,  1904. 

H.  H.  TuBNEB.  Erwägungen  über  die  Anwendung  der  Photo- 
graphie auf  astronomische  Untersuchungen.  Vortrag  auf  dem 
Wissenschaf tl.  Kongreß  St.  Louis.  Ohs.  27,  891 — 899,  442—448.  Populär 
Astr.  13,  72—82,  122—129. 

Möglichkeit  der  Auffindung  sehr  schwacher  Ohjekte,  Bequemlichkeit, 
vergrößerte  Genauigkeit,  darum  auch  zu  absoluten  Beobachtungen  zu 
empfehlen.  Über  Aufbewahrung  und  Erhaltung  der  Platten.  Verf. 
bringt  femer  seine  Bedenken  hinsichtlich  der  photographischen  Himmels- 
karte zum  Ausdruck. 

A.  FowLEB.  Das  Spektrum  der  „Antarischen"  Sterne  im  Vergleich 
mit  dem  Banden  Spektrum  des  Titan.    Proc.  Boy.  Soc.  73,  219—225. 

N.  LoGKTEB.  Weitere  Forschungen  über  die  Klassifikation  der 
Sternspektra  nach  der  Temperatur.  Ibid.  73 ,  227—238 ,  mit  drei 
Spektraltafeln.    Bef. :  Naturw.  Bdsch.  19,  325. 

F.  A,  Bellamy.  Eine  Untersuchung  über  die  Verteilung  der  Sterne 
auf  1180  Platten  in  der  Oxforder  Zone  der  photographischen 
Himmelskarte  von  +25®  bis  +31®  Deklination.  Monthl.  Not.  64, 

649—661. 

Die  Anzahl  der  Sterne,  deren  Positionen  auf  den  1180  Platten  ge- 
messen worden  Rind,  beträgt  399  805,  durchschnittlich  im  Quadratgrad 
72,3,  auf  einer  Platte  838,8.  Außerdem  sind  auf  den  Dreiminutenauf- 
nahmen noch  44  462  nicht  gemessene  Sterne  gezählt  worden.  Die  Ge- 
samtzahl ist  also  444  267  Sterne. 

H.  Deslandbes.  Allgemeines  Gesetz  der  Linienverteilung  in  Banden- 
spektren. Genaue  Bestätigung  an  der  zweiten  Bande  des  Stick- 
stoffspektrums.    C.  B.  138,  317—323. 

und  A.  Kannapbll.    Untersuchung  der  dritten  Liniengruppe 

im  Luftspektrum  bei  starker  Zerstreuung.     C.  B.  139,  584—590. 

Die  Bandenspektra  scheinen  noch  mehr  als  die  Linienspektra  vom 
Bau  der  Moleküle  abzuhängen.   Ein  von  Desl andres  1886  aufgestelltes 
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Gesetz  für  die  LinienanordnuDg  hat  s^ich  nicht  hestätigt.  Im  all- 
gemeinen ist  jede  Bande  in  eine  Anzahl  sich  durchdringender  Linien- 

seiien  zerlegt,  für  die  er  jetzt  die  Formel  aufstellt :  3r=A(m  +  — j  +c, 

wo  ^V  die  Schwmgangszahl,  m  die  Beihe  der  ganzen  Zahlen,  ^  gleich 

V4»  Vi  oder  %,  Ä  und  c  Eonstante  sind,  die  für  die  yerschiedenen 
Beihen  einer  Bande  sehr  ähnliche  Werte  hesitzen.  Die  zweite  Bande 
des  Stickstoffspektrums  wird  in  sechs  Beihen,  die  dritte  in  acht  Doppel- 
reihen zerlegt,  die  mit  Hilfe  der  numerischen  Formeln  wie  auch  gra- 
phisch dargestellt  werden.  Die  gemessenen  und  errechneten  Wellenlängen 
der  EinzelUnien  stimmen  befriedigend  überein. 

*  *  *  Astronomische   Erscheinungen   im   Jahre   1904.     Populär  Astr. 

12,  50—58. 

Fortsetzungen  dieser  Hinweise  auf  Himmelserscheinungen  in  jedem 
folgenden  Hefte;  daran  schließen  sich  jeweils  auch  Nachrichten  über 
sichtbare  oder  erwartete  Kometen  und  über  neue  Planetoiden,  sowie 
Untersuchungen  betr.  Veränderliche. 

„Companion^  to  the  „Observatory".     1905.     38  8. 

Vorausberechnungen  der  Örter  yon  Bonne,  Mond,  Planeten,  Angaben 
über  bevorstehende  Himmelserscheinungen ;  Tabellen  von  Sternschnuppen- 
radianten,  Doppelsternen  usw. 

„Onr  Astronomical  Column".    Natura  69,  70,  71. 

Ständige  Bubrik  mit  den  neuesten  Nachrichten  über  Himmels- 
erscheinungen und  kurze  Berichte  über  neue  Veröffentlichungen. 

A.  Bebbbbich.     Astronomische  Mitteilungen.     Naturw.  Bdsch.  19. 

Wöchentliche  Angaben  über  Entdeckungen  oder  bevorstehende  Er- 
scheinungen am  Himmel,  über  wichtige  Publikationen. 

W.  F.  W1SLICBNU8.  Astronomischer  Jahresbericht,  5.  Bd.,  ent- 
haltend die  Literatur  des  Jahres  1903.  XXXIV  u.  660  8.  BerHn, 
G.  Beimer,  1904.    Bef.:  Naturw.  Bdsch.  19,  436. 

E  J.  Klein.  Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik,  enthaltend 
die  hervorragendsten  Fortschritte  auf  den  Gebieten  Astrophysik, 
Meteorologie  und  physikalische  Erdkunde  14,  1902.  Leipzig, 
1904.    8\     367  S.  u.  6  Tafeln. 

J.  ScHBiNKE.  Der  Bau  des  WeluUs.  2.  Aufl.  Mit  24  Fig.  im  Text 
und  auf  1  Tafel.    IV  u.  144  S.    Leipzig,  B.  G.  Teuhner,  1904. 

11  Dbhaltt.  Vorschlag  einer  systematischen  Nachsuchnng  nach 
neuen  Sternen.     BulL  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  120—122. 

Verf.  empfiehlt  photographische  Aufnahmen  der  Milchstraße  von 
nor  kurzer  Belichtung,  da  es  sich  hauptsächlich  darum  handelt,  etwaige 
hellere  neue  Sterne  (über  6.  Größe)  rasch  zu  erkennen.  Die  Durch- 
foi-schung  dieser  Aufnahmen  würde  nicht  viel  Zeit  erfordern.  Für 
schwache  Sterne  kann  der  Harvardsternatlas  zur  Yergleichung  benutzt 
werden,  er  enthält  55  Blatt  für  75  Frcs.,  wovon  auch  Serien  von  6  Blatt 
für  15  FrcB.  abgegeben  werden.  Einen  ähnlichen  Vorschlag  hat  auch 
K  Markwick  in  der  Brit.  Astr.  Ass.  gemacht. 

C.  W.  WiRTZ.  Kritische  Bemerkungen  über  neuere  Methoden  zur 
Entfernungsbestimmung  der  Fixsterne.     Naturw.  Bdsch.  19,  105. 
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Verf.  hält  nur  die  photographische  Methode  Kaftbyns  für  die  Be- 
stimmung von  Stemparallaxen  für  zweckmäßig.  Daß  noch  optische 
Methoden,  Heliometer-  und  Begistriermethoden  zur  Anwendung  ge- 
langen, bezeichnet  Yerf.  als  einen  Bückschritt.  „Für  das  Heliometer 
kennt  die  moderne  Astronomie  keinen  Platz  mehr."  Dem  Stereokom- 
parator  wird  eine  gute  Zukunft  vorhergesagt. 

A.  FöPPL.  Über  einen  Kreiselversuch  zur  Messung  der  Umdrehungs- 
geschwindigkeit der  Erde.  Sitzber.  math.-phy8.  Klasse  der  Kgl.  Bayer. 
Akad.  der  Wiss.    München  1,  5—29,  1904.     Bef.:  Nature  71,  S9. 

B.  Weinberg.  Endgültige  Ausgleichung  der  wahrscheinlichsten 
Weite  der  Sonnenparallaxe,  Aberrationskonstante,  Lichtgleichung 
und  der  Verbreitungsgeschwindigkeit  der  Störungen  im  Alher 
nach  den  bisherigen  Messungen.     Astr.  Nachr.  165,  133—142. 

Die  genannten  Größen  ergaben  sich  nach  Verbesserung  einiger 
Rechen-  und  Druckfehler  und  Hinzunabme  neu  veröffentlichter  Resul- 
tate der  Reihe  nach:  n  =  8,795  76",  A  =  20,487  37",  ^  =  498,817% 
SB  =  299  856,7  km. 

S.  R.  Cook.  Entweichen  von  Gasen  aus  Planetenatmosphären. 
Kature  69,  487. 

G.  JoHNSTÖNB  Stonby.  Dassclbe.  Nature  69,  247.  Astrophj-s.  Joum. 
20,  69-78. 

Cook  hält  das  Entweichen  von  Atmosphärengasen  aus  dem  An- 
ziehungsbereich eines  Planeten  für  unbewiesen,  J.  Stonet  sagt  dagegen 
wiederholt,  das  Fehlen  der  Atmosphäre  auf  dem  Monde  und  das  Ver- 
schwinden des  fortwährend  aus  dem  Erdinnern  in  die  Erdatmosphäre 
gelangenden  chemisch  inaktiven  Heliums  seien  direkte  Beweise  für  die 
Theorie,  daß  leichte  Gase  von  kleinen  Himmelskörpern  in  den  Welten- 
räum  übertreten  können.  Auch  sind  die  Sonnenstrahlen,  die  das  Helium 
besonders  beinflussen  können,  weil  von  den  obersten  Schichten  der 
Sonnenatmosphäre  stammend,  nicht  durch  Absorption  geschwächt  (helle 
Heliumlinien  im  Sonnenspektrum). 

E.  J.  Ghbüry.  Über  den  Bau  des  Universums.  Bull.  Soc.  Beige 
d'Astr.  9,  234—237. 

„Das  siebtbare  Universum  bildet  ein  Sphäroid,  dessen  Botations- 
achse  senkrecht  zur  Milcbstraßenebene  steht  und  das  sich  langsam  um 
diese  Achse  dreht."  Der  Beweis  wird  durch  die  Analogie  des  Welt- 
systems mit  dem  Planeteusystem,  den  parallel  zum  Äquator  laufenden 
Streifen  auf  manchen  Planeten,  den  zum  Erdäquator  parallelen  Wolken- 
zügen geführt. 

G.  Stiasny.    Kosmischer  und  irdischer  Vulkanismus.    Weltall  4,  430 

—433. 

Wenn  auf  der  Erde  die  Becken  der  Ozeane  nach  Süess  durch  Ein- 
sturz entstanden  sind,  dann  können  die  ganz  anders  gestalteten  Mare, 
Wallebenen,  Einggebirge  und  Krater  nicht  auf  dieselbe  Art  sich  ge- 
bildet haben,  man  müsse  sie  nach  Klein  als  vulkanischen  Ursprungs 
ansehen;  wegen  der  starken  Gezeitenwirkung,  die  die  Erde  auf  den 
Mond  ausübte,  mußten  auf  diesem  die  Eruptionen  in  viel  größerem 
Maßstabe  erfolgen  als  bei  uns.  Der  Sitz  der  vulkanischen  Kräfte  befand 
sich  im  Innern  des  Mondes.  (Referat  über  einen  Aiükel  vonH.J.  Klein 
in  der  Gäa.) 


Literatur.    Lowbll.    Pickebing.  17 

1 B.    Planeten  und  Monde. 

1.  Venus. 

P.  LowBLL.     La  rotation  de  V^nus.     0.  R.  199,  663. 

Nach  visuellen  Beobachtungen  des  Verf.  im  Winter  1896  auf 
1897  ergibt  sich  für  die  Venus  eine  Rotation  von  225  Tagen. 
Zar  spektroskopischen  Prüfung  dieses  Ergebnisses  wurde  ein  sehr 
leistungsfähiger  Spektrograph  bei  Bbashsar  bestellt,  mit  dem 
Sliphbb  1902  und  1903  zahlreiche  Aufnahmen  des  Venusspek 
traras  erlangt  hat.  Ist  dq>  der  Winkel  zwischen  der  Richtung 
einer  Linie  des  Planetenspektrums  und  der  einer  entsprechenden 
Linie  des  Vergleichsspektrums,  und  v  die  Geschwindigkeit  eines 
Punktes  des  Venusäquators,  so  lauten  die  Ergebnisse  der  Auf- 
nahmen Sliphebs: 

7  Aufnahmen,  Spektroskopspalt  senkrecht  zur  Lichtgrenze, 
Kamera  oben:  d(p  =  +  0,14'  ±  0,82',  v  =  —  0,004  ±  0,020km. 

8  Aufnahmen  bei  gleicher  Spaltstellung,  Kamera  unten:  d(p 
=  +  0,21'  ±  0,20',  V  =  —  0,005  ±  0,005  km. 

7  Aufnahmen,  Spalt  parallel  zur  Lichtgrenze,  Kamera  rechts: 
d(p  =  +  0,51'  ±  0,71'. 

Es  ist  also  kein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  den  ersten 
15  Werten  von  d(p  und  den  letzten  7,  die  Drehung  der  Venus  ist  also 
in  keiner  Richtung  von  Null  verschieden,  während  bei  24  stündiger 
Rotation  i;  =  +  0,450km  sein  müßte,  das  90 fache  obiger  Werte 
von  V  und  mindestens  das  20  fache  des  wahrscheinlichen  Fehlers 
der  Durchschnittsgeschwindigkeit. 


2.  Der  Erdmond. 

W.  H.  Pickering.  The  Moon.  A  Summary  of  the  Existing 
Knowledge  of  Our  Satellite  with  a  complete  Photographic  Atlas. 
Harvard  Obs.  Annais  51.  Ref.:  Observ.  27,  92—97.  Publ.  Astr.  Soc. 
Pacific  16,  42—45.     Nat.  70,  XI.     Astrophys.  Journ.  20,  359—364. 

Im  Jahre  1900  errichtete  Verf.  ein  Observatorium  auf  Jamaika 
in  2080  Fuß  Höhe,  wozu  ungenannte  Freunde  der  Wissenschaft 
die  Mittel  gespendet  hatten.  Ein  photographisches  Objektiv  von 
135  Fuß  Länge  und  12  Zoll  Öffnung,  nebst  einem  Heliostaten 
mit  18  zölligem  Spiegel  diente  zu  den  Aufnahmen.  Da  sich  der 
Spiegel  als  nicht  vollkommen    eben    herausstellte,   mußte   das   Ob- 

Tortiehr.  d.  Phji.    LX.    S.  Abt.  2 
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jektiv  auf  6  Zoll  abgeblendet  und  die  Belichtung  von  80  Sek.  auf 
10  Min.  verlängert  werden.  Auch  erwies  sich  das  Klima  im  Winter 
als  weniger  günstig  als  bei  den  Vorversuchen  das  Sommerklima 
von  Jamaika.  Daher  sind  die  photographischen  Mondbilder  nicht 
sehr  scharf  ausgefallen.  Die  Mondoberfläche  wurde  in  16  Ab- 
schnitten und  zwar  jeder  Abschnitt  unter  fünf  verschiedenen  Be- 
leuchtungszuständen  photographiert  In  gleichem  Maßstabe  wie  die 
Originalnegative,  5"  =  1  mm  oder  der  Monddurchmesser  zwischen 
14  bis  16  Zoll  groß,  sind  die  Reproduktionen  des  Mondatlas  ge- 
halten. Dieser  gibt  also  von  jeder  Formation  Ansichten  bei  fiinf 
Beleuchtungsphasen,  also  praktisch  bei  jeder  vorkommenden  Schatten- 
lage. —  In  einer  Separatausgabe  des  Atlas  (bei  Doubleday,  Page 
u.  Co.,  New  York)  gibt  Verf.  in  der  Einleitung  eine  populäre  Dar- 
stellung der  jetzigen  Kenntnis  vom  Monde,  hauptsächlich  aber  die 
Ergebnisse  seiner  eigenen  Detailforschungen  darbietend. 


A.  A.  Rambaut.  Das  Aussehen  des  Linn^  im  JahrlB  1788.  MontbL 
Not.  64,  156—159. 
Seit  1873  ist  die  Radcliffesternwaite  im  Besitze  eines  Bandes 
von  187  Einzelzeichnungen  beschränkter  Gebiete  der  Mondober- 
fläche, die  von  John  Russbll  größtenteils  in  den  Jahren  1785  bis 
1797  angefertigt  und  sehr  gut  erhalten  sind.  Vielfach  sind  steno- 
graphische Notizen  beigefugt  und  fast  stets  ist  das  Datum  ange- 
geben. Zwei  dieser  Zeichnungen  enthalten  die  Linuegegend.  Auf 
der  ersten  vom  12.  April  1788,  7^  bis  9^  (von  Schröter  existiert 
eine  Zeichnung  dieser  Gegend  unter  ähnlicher  Phase  vom  5.  Sep- 
tember 1788)  ist  Linnd  als  kleiner  weißer  Fleck  ohne  Anzeichen 
einer  kraterartigen  Vertiefung  dargestellt.  An  der  Südseite  ist 
eine  etwas  dunklere  Schattierung  schwach  angedeutet,  ob  absicht- 
lich oder  zufällig  oder  Papierfleck,  ist  ungewiß.  Ebenso  sieht  dieses 
Objekt  jetzt  aus,  gesehen  in  kleinem  Femrohr  bei  mäßigen  Sicht- 
barkeitsverhältnissen, und  auch  auf  Photographien  dieser  Gegend. 
Auf  der  zweiten  nicht  datierten,  aber  sieber  auch  aus  1788  stam- 
menden Zeichnung  ist  Linn^  ein  auffälliger  weißer  Fleck.  Merk- 
würdig ist  hier  die  große  Ausdehnung  des  Fleckes,  größer  als 
Bessel,  ungefähr  gleich  Sulpicius  Gallus.  Da  das  Hauptaugenmerk 
aber  auf  Bessel  gerichtet  war,  kann  man  auf  die  GrößendiflTerenz 
beim  Linne  kein  Gewicht  legen.  Das  Fehlen  eines  Kraters  ist  hier 
ebenfalls  nicht  entscheidend,  weil  die  Zeichnung  gerade  bei  Voll- 
mond gemacht  ist. 
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S.  A.  SAU^fDBB.     Bemerkungen   über  die   Zeichnungen   der  Linn^- 
gegend  von  John  Russell.    MonthL  Not.  67,  427. 

Nach  genauer  Prüfung  der  Russell  sehen  Zeichnungen  stimmt 
Verf.  dem  Uileil  Rambaut s  zu,  daß  die  zwei  Darstellungen  des 
Linne  von  1788  nichts  entscheiden  hinsichtlich  der  vermuteten  Ver- 
änderungen dieses  Objektes. 

L.  Brenneb.     Veränderungen   auf  dem   Monde.     Astr.  Bdsch.  6,  89 

—96,  161—166,   222—234,  267—261. 

1.  Eine  Mondlandschaft,  die  von  Kbibgbb  den  Namen  „Brenner^ 
erhalten  hat,  ein  Dreieck  kleiner  Krater,  wird  vom  Verf.  überein- 
stimmend mit  Fauth  beschrieben.  Der  größte  der  Krater  mit 
10km  Durchmesser  ist  von  Schmidt  nicht  gezeichnet  worden,  der 
den  nur  8  km  messenden  Nebenkrater  in  seine  Karte  eingetragen 
hatte.  Verf.  hält  deshalb  eine  Änderung  für  wahrscheinlich.  2.  Die 
Hjginusgegend  und  die  daselbst  zu  verschiedenen  Zeiten  von  ver- 
schiedenen Autoren  gesehenen  bzw.  gezeichneten  Objekte.  Mittei- 
lung der  eigenen  Wahrnehmungen  des  Verf.,  der  noch  neuere  Ver- 
änderungen für  fast  sicher  hält,  da  er  jetzt  viele  Objekte  so  deut- 
lich sieht,  daß  er  sie  auch  früher  hätte  sehen  müssen,  wenn  sie 
eben  früher  schon  vorhanden  gewesen  wären. 


W.  H.  FiCKEBiNG.  Variations  on  the  Moon's  Surface.  Harvard  Obe. 
Annais  53,  Kr.  4.  Bef.:  Nat.  71,  114. 
Eine  Anzahl  Photographien  stellen  die  Veränderungen  dar,  die 
in  den  Gebieten  um  das  Ringgebirge  Eratosthenes  während  des 
Verlaufes  einer  Lunation  vor  sich  gehen.  Es  sind  im  ganzen 
16  Bilder,  die  größte  Zwischenzeit  in  der  Phase  zwischen  je  zweien 
beträgt  1,6  Tage,  so  daß  der  Gang  der  Erscheinungen  ziemlich 
vollständig  zu  verfolgen  ist  Zugunsten  der  Vegetationshypothese 
sagt  PiCKEBiNG,  daß,  wenn  auch  bei  dem  niedrigen  Atmosphären- 
druok  kein  Wasser  auf  dem  Monde  existieren  könne,  dieses  durch 
Kapillaranziehung  aus  dem  Mondinnern  herausgezogen  würde  und 
zur  Emähining  der  Pflanzen  diene,  die  jeden  Monat  bei  Wieder- 
kehr des  Sonnenlichtes  sich  entwickeln  und  die  beobachteten  Fär- 
buDgsänderungen  des  Mondbodens  erzeugten. 


LoBWT  et  PuiSBUx.  Atlas  photographique  de  la  Lune.  Tafeln 
XXXIV  bis  XXXVIII.  Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  65—70,  97—101, 
213—218,  253—257,  333—337. 
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Die  Herausgabe  dieser  weniger  stark  vergrößerten,  dafür  desto 
schärferen  Kopien  von  Teilen  einzelner  Pariser  Mondphotographien 
für  die  Belgische  Astronomische  Gesellschaft  ist  1904  bis  Tafel  38 
fortgeschritten.  Der  Maßstab  ist  zum  Teil  74  cm,  zum  Teil  54  cm 
für  den  Monddurchmesser. 

Blatt  XXXIV  dient  zur  Untersuchung  der  Struktur  des 
Apenninengebirges  am  südlichen  Rande  des  Mare  Imbrium  und 
der  gegenüber  am  Nordrande  liegenden  Alpen.  Die  höchsten  Er- 
hebungen liegen  unmittelbar  neben  der  Ebene  des  „Meeres'^.  Die 
Gebirge  sind  keine  Produkte  von  Eruptionsmassen,  sie  sind  viel- 
mehr als  stehengebliebene  Teile  der  alten  sehr  unebenen  Mondkruste 
anzusehen,  während  das  neben  ihnen  in  die  Tiefe  gesunkene  Berg- 
land durch  die  überschwemmenden  Lavamassen  in  die  ebene  Mare- 
fläche  verwandelt  wurde.  Die  Urgesteine  jener  Gebirge  hatten  bei 
ihrer  frühzeitigen  Erstarrung  viele  Gasblasen  eingeschlossen,  sind 
also  nach  dem  Entweichen  dieser  Gase  sehr  porös  und  verhältnis- 
mäßig leicht  geblieben,  so  daß  das  Gleichgewicht  der  Erhebungen 
und  der  eingesunkenen  Schollen  in  der  Mondrinde  auch  jetzt  be- 
stehen bleibt. 

Blatt  XXXV  enthält  die  Umgebung  des  Nordpols  und  die 
Formationen  Aristoteles  und  Posidonius.  Die  Verff.  heben  das  häu- 
fige Auftreten  mehr  oder  weniger  deutlicher  Spalten  in  dieser 
Gegend  der  Mondrinde  hervor.  Eraterreihen  lassen  das  Vorhanden- 
sein verborgener  Spalten  vermuten. 

Die  Blätter  XXXVI  und  XXXVII  stellen  das  System  weißer, 
vom  Ringgebirge  Tycho  ausstrahlender  Streifen  dar.  Zunächst 
umgibt  Tycho  ein  dunkler  Hof,  dann  beginnen  die  nach  den  ver- 
schiedensten Richtungen  und  sehr  großen  Entfernungen  laufenden 
Streifen.  Diese  zeigen  stellenweise  Verschmälerungen  und  Ver- 
breiterungen, zuweilen  sind  sie  aucli  eine  Strecke  weit  ganz  unter- 
brochen. Die  Hauptregel  für  diese  Ungleichförmigkeiten  dürfte 
lauten,  daß  Lücken  beim  Kreuzen  tiefer  Kessel,  Verstärkungen  beim 
Zusammentreffen  mit  ansteigenden  Bergwällen  auftreten.  Die  Streifen 
würden  also  ähnliche  Änderungen  in  ihrem  Verlaufe  erleiden  wie 
auf  der  Erde  die  Niederschläge  von  Schnee  oder  Regen  aus  den 
vom  Meere  ins  Innere  der  Kontinente  streichenden  feuchten  Luft- 
strömungen. Außerdem  könnten  auf  ihrem  Wege  liegende  Krater 
durch  eigene  Auswurfstoffe  zur  stellenweisen  Verstärkung  bei- 
getragen haben.  Solche  Ausbruchsöffnungen  gibt  es  ja  genug  auf 
dem  Monde.  Auch  neuere  Ausbrüche  sind  beim  Tycho  usw.  nicht 
ausgeschlossen,  wie  verschiedene  Spuren  dartun.     Diese  beiden  nahe 
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bei  Vollmond  aufgenommenen  Blätter  zeigen  auch,  wie  manche  sehr 
große  und  nahe  der  Lichtgrenze  gut  ausgeprägte  Formationen 
bei  voller  Beleuchtung  durch  die  Sonne  gewissermaßen  ganz  ver- 
verschwinden.  Nur  einzelnes  Detail  bleibt  von  ihnen  da  und  dort 
erkennbar  (Beispiele:  Maurolykus,  Sacrobosco).  —  Die  Verff.  er- 
wähnen noch  eine  Reihe  von  Unterschieden  ihrer  Aufnahmen  gegen 
die  Mondkarte  von  Schmidt,  der  die  Einzelheiten  im  Innern  von 
Geber  und  Azophi,  die  dunkeln  Flecken  westlich  von  Moretus,  die 
auffalligen  Bänder  über  Cuvier  und  Licetus,  die  auf  Tycho  zielende, 
die  Formation  Rabbi  Levi  querende  Eraterkette  usw.  unbeachtet 
gelassen  hat.  Die  Photographie  hat  auch  viele  Beweise  für  die 
Erscheinung  geliefeit,  daB  die  Mondringgebirge  im  Laufe  der  Zeit 
eine  fortgesetzte  Erweiterung  und  Vergrößerung  erfahren  haben. 

Das  letzte  Blatt  stellt  die  Aquatorgegend .  des  Mondes  gegen 
den  Westrand  hin  dar  (Pyrenäen,  Marc  Foecunditatis ,  die  großen 
Uinggebirge  Langrenus  und  Petavius,  Doppelkrater  Messier). 


3.    Mars. 


L  Brbknbb.     Karte   von   der  Oberfläche  des  Mars.    Astr.  Bdach.  6, 
193—207  und  sechsfaclie  Tafel  XYII  bis  XXII. 

Auf  dieser  Karte  hat  Verf.  die  Ergebnisse  seiner  zahlreichen 
Marsbeobachtungen  in  dem  vorzüglichen  Klima  von  Lnssinpiccolo 
aas  den  Jahren  1894  bis  1903  zusammengestellt  Er  betont  die 
Tatsache,  daß  nicht  alle  Objekte  auf  dem  Mars  beständig  und 
gleichmäßig  sichtbar  sind.  So  habe  Sghiafabblli  auf  seinen  spä- 
teren Karten  einzelne  Objekte  mit  solchen  auf  seinen  früheren 
Karten  identifiziert,  die  in  Wirklichkeit  voneinander  verschieden 
sind,  wenn  sie  auch  einander  nahe  liegen.  Die  BRBNNBBsche  Karte 
enthält  alle  von  Sohiapabblli  stammenden  Objekte  in  schwarzer, 
die  LowBLL sehen  in  violetter  Farbe,  die  von  Bbbnnbb  zuerst 
gesehenen  Objekte  sind  gelb  eingetragen,  wenn  sie  nachträglich 
durch  andere  Beobachter  bestätigt  worden  sind,  orangefarben,  wenn 
sie  Bbbitnbb  selbst  wiederholt  gesehen  hat,  und  rosa,  wenn  er  sie 
nar  einmal  wahrgenommen  hat.  Die  Nummernerklärung  zur  Mars- 
karte  umfaßt  die  Namen  von  260  Kanälen  (99  von  SohiapabblIiI, 
8  von  LowBLL,  153  von  Bbenneb),  34  Seen  (13  S.,  8  L,  13  B.), 
8  „Brücken«  (1  S.,  7  B.),  2  Inseln  (B.),  2  Meerbusen  (B.),  3  Halb- 
inaelu  (B.). 
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P.  LowELL.     La  rotation  de  Mars.     C.  B.  139,  664. 

Zur  Kontrolle  der  spektrographischen  Untersuchung  der  Venus- 
rotation, wobei  sich  eine  ganz  verschwindende  Drehungsgeschwindig- 
keit ergeben  hat,  wurden  von  Slipheb  mit  dem  nämlichen  Apparat 
Aufnahmen  des  Marsspektrums  gemacht.  Sieben  solcher  Aufnahmen 
ergaben  die  durch  die  Planetenrotation  erzeugte  Neigung  der 
Spektrallinien  dq)  =  7,38'  +  1,18',  woraus  die  Geschwindigkeit  eines 
Punktes  des  Marsäquators  sich  gleich  0,228  ±  0,036  km  ergibt 
Letztere  Zahl  wurde  einer  Rotation  von  25^  35"*  entsprechen,  also 
wesentlich  gleich  der  wahren  Periode  24**  37"",  Da  also  die  Methode 
spektrographischer  Rotationsbestimmung  für  den  Mars  ein  befrie- 
digendes Resultat  geliefert  hat,  so  maß  die  auf  gleichem  Wege  ge- 
fundene Langsamkeit  der  Venusrotation  als  zweifelfrei  erwiesen  gelten. 

M.  W.  Maündeb.  The  „Canals^  of  Mains.  Knowledge,  Mai  1904. 
Abdr.:  Populär  Aetr.  12,  367—375. 
LowELL  und  Stobt  halten  terrestrische  Experimente,  wie  sie 
z.  B.  Verf.  angestellt  hat  (diese  Ber.  59  [3],  19),  für  nicht  an- 
wendbar zur  Erklärung  der  Erscheinungen  an  Himmelskörpern. 
Verf.  meint,  daß  man  dann  z.  B.  auch  Stern-  oder  Sonnenspektra 
nicht  mit  Spektren  chemischer  Elemente  identifizieren  dürfte! 
„E^anäle^  hat  er  selbst  schon  1877  auf  Mars  gesehen  und  MAdlbb 
schon  1830,  nur  nicht  so  viele  als  Lowbll.  Wenn  Lowbll  das 
„Netzwerk  grotesker  Polygone"  für  das  künstliche  Werk  den- 
kender Marsbewohner  halte,  so  nehme  er  zugleich  stillschweigend 
an,  daß  kein  weiterer  Fortschritt  der  Optik  mehr  imstande  sei, 
noch  feineres  Detail  in  diesem  Liniensystem  zu  zeigen  und  es  da- 
durch als  reines  Naturprodukt  erkennen  zu  lassen.  Verf.  zeigt, 
daß  Flecken  unter  gewissen,  leicht  zu  berechnenden  scheinbaren 
Dimensionen  kreisrund  (wie  Lowbll  s  „Oasen '^  auf  dem  Mars)  und 
längliche  Gebilde  als  gerade  Linien  dem  Auge  sich  darstellen, 
mögen  sie  auch  aus  ganz  unregelmäßig  geformtem  Detail  zu- 
sammengesetzt sein.  Verf.  bestreitet  also  die  Richtigkeit  der  Aus- 
legung, die  Lowbll  den  von  ihm  tatsächlich  beobachteten  Objekten 
gibt,  und  nennt  diese  Deutung  kurzweg  Ausfiug  ins  Märchenland. 
„Ein  Kanal  oder  eine  Oase,  die  nur  als  gerade  Linie  oder  kreis^ 
runder  Fleck,  d.  h.  in  der  einfachsten  möglichen  Form  gesehen 
werden,  beweisen  nichts  für  die  Realität  dieser  einfachen  Gestalten. 
Erst  wenn  wir  Einzelheiten  zu  erkennen  vermögen,  sind  wir  sicher, 
einen  Gegenstand  so  zu  sehen,  wie  er  wirklich  ist." 
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W.  H.  PiCKEBiNG.  The  Double  Canalß  of  Mars.  Populär  Astr.  12,  385. 
LowBLL  hat  berichtet,  er  habe  mit  6  Zoll  ObjektivöSbung  die 
Doppelkanäle  Enphrateg,  Hiddekel  nnd  Gihon  trennen  können  bei 
Distanzen  von  nur  0,27".  Nach  Dawbs  kann  ein  gutes  ßzölliges 
Objektiv  Sterne  getrennt  zeigen,  wenn  deren  Distanz  nicht  kleiner 
als  0,76"  ist.  Versuche  des  Verf.  mit  einem  15 -Zöller  ergaben, 
daß  zwei  mit  Tinte  auf  weißes  Papier  gezeichnete  Linien  nur  ge- 
trennt zu  sehen  waren  bei  Distanzen  von  mindestens  0,42";  für 
einen  6 -Zöller  berechnet  sich  hieraus  die  Minimaldistanz  auf  1,15". 
Der  Kontrast  der  dunkeln  Linien  auf  hellem  Grund  ist  geringer 
als  der  von  hellen  Sternen  gegen  dunkeln  Grund.  Zwei  1  mm  von- 
einander entfernte  Tintenstriche  waren  in  3,2  m  Abstand  vom  Auge 
eben  einzeln  zu  sehen,  entsprechend  einem  scheinbaren  Abstände 
Ton  70".  Daraus  würde  für  einen  6-Zöller,  der  den  Pnpillendurch- 
messer  gewissermaßen  etwa  60  mal  vergrößert,  wieder  die  Minimal- 
distanz 1,15"  folgen.  LowBLLs  Distanz  0,27"  würde  bedeuten,  daß 
man  zwei  um  1  mm  voneinander  abstehende  Linien  (auf  nicht  ein- 
mal ganz  hellem  Grunde)  in  einer  Entfernung  von  etwa  13  m  vom 
Aage  noch  getrennt  sehen  könne,  was  wohl  kein  menschliches  Auge 
leisten  kann.  

P.  LowELL.  Double  Canals  and  the  Separative  Powers  of  Glasses. 
Populär  Astr.  12,  575—579. 
Die  „trennende  Kraft"  eines  Femrohres  ist  nach  Ansicht  des 
Verf.  schon  für  helle  und  schwache  Stempaare  sehr  verschieden, 
far  Planetendetail  aber  ein  Ausdruck  ohne  wirklichen  Sinn.  Die 
mögliche  Trennung  von  Einzelheiten  hängt  nicht  von  der  Fernrohr- 
Öffnung  ab,  sondern  von  der  „trennenden  Kraft"  des  menschlichen 
Aoges  oder  dem  „miniraum  visibile",  wie  man  es  nennt,  wenn  der 
Kontrast  genfigen  soll,  um  das  Detail  überhaupt  zu  sehen.  Es  wird 
gewöhnlich  zu  1'  angegeben,  nach  Versuchen  des  Verf.  ist  45"  die 
kleinste  Distanz,  in  der  noch  zwei  parallele  Linien  getrennt  zu 
sehen  waren.  Die  bei  den  Marsbeobachtungen  mit  6  Zoll  Objektiv- 
Öffnung  angewandte  Vergrößerung  war  310 fach;  sie  verkleinert 
jene  Minimaldistanz  auf  0,19"  bzw.  0,15".  Somit  sind  Beobach- 
tangen  von  Doppelkanälen  mit  0,27"  Abstand  der  Komponenten 
nichts  wunderbares.  

W.  H.  PiCKSBiNO.     An   Explanation   of  the   Martian  and   Lunar 
Canals.     Populär  Astr.  12,  489—442. 
Verf.    nennt    „Seen^    auf   dem    Mond    gewisse    veränderliche 
donkle  Flecken,  die  bald  in  tiefen  Tälern  und  Kraterlöchern,  bald 
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auf  den  Kämmen  von  Kraterwällen  sich  finden.  Die  vom  Verf. 
entdeckten  „ Mondkanäle  ^  strahlen  von  solchen  Seen  aus  und  zwar 
oft  mehrere  von  einem  See.  Im  Innern  der  Seen  sieht  mau  regel- 
mälSig  einen  oder  auch  mehrere  winzige  Krater,  und  diese  sieht 
Verf.  als  die  Zentra  von  Spalten  in  der  Mondrinde  an,  die  der 
Feuchtigkeit  und  der  Kohlensäure  den  Austritt  aus  dem  Mond- 
innei*n  an  die  Oberfläche  gestatten.  Wird  letztere  durch  die  Sonne 
erwärmt,  dann  steigen  jene  Dämpfe  auf  und  ermöglichen  eine  kurz 
dauernde  Vegetation.  Ein  dunkler  Streifen  ist  das  uns  erkennbare 
Zeichen  dieses  Lebens  und  zugleich  der  Bodenspalte,  die  den  oft 
sehr  langen,  mit  Vulkanen  besetzten  Spalten  in  der  Erdrinde  analog 
ist.  Mars  stehe  in  seinem  Entwickelungszustande  zwischen  Mond 
und  Erde,  entsprechend  wären  also  auch  die  Marskanäle  und  die 
sich  längs  derselben  im  „Marssommer''  entwickelnde  „Vegetation" 
zu  erklären. 

P.  LowBLL.  The  Cartouohes  of  the  Canals  of  Mars.  Lowell  Ob». 
Bull.  12.  Übers.:  BuU.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  257—266,  293  —  312.  3  Taf. 
Kef.:  Nature  70,  416. 

Der  Grundzug  aller  Marsgebilde  besteht  in  ihrer  Veränderlich- 
keit. Verf.  unterzieht  in  dieser  Hinsicht  die  Kanäle  einer  näheren 
Prüfung.  An  143  Nächten  in  der  Zeit  von  Mitte  Januar  bis  Ende 
Juli  1903  hat  er  372  Marszeichnungen  gemacht.  Hierauf  gründet 
er  eine  Statistik  der  Sichtbarkeit  und  Deutlichkeit  der  Kanäle, 
deren  er  109  in  Rechnung  zieht.  Alle  Zeichnungen  eines  Monats 
werden  nachgesehen,  die  einen  bestimmten  Kanal  enthalten  müßten 
und  zwar  in  nicht  zu  großem  Abstände  von  der  Planetenmitte  (25<> 
vom  Rande  oder  von  der  Lichtgrenze  kommen  nicht  mehr  in  Be- 
tracht), und  dann  wird  die  Verhältniszahl  gebildet,  die  die  Fälle 
der  Sichtbarkeit  zur  Zahl  aller  möglichen  Fälle  ausdrückt.  Die 
monatlichen  Verhältniszahlen  zeigen  fortschreitende  Veränderungen, 
in  denen  sich  die  Veränderungen  der  Sichtbarkeit  des  einzelnen 
Kanals  ausspricht.  Die  Sichtbarkeitskurven  der  Kanäle  gleicher  areo- 
graphischer  Breiten  sind  mit  geringen  Ausnahmen  einander  so  ähn- 
lich, daß  Mittelkurven  für  die  einzelnen  Breitenzonen  gebildet 
werden  können,  deren  Verf.  zehn  aufstellt,  von  der  Nordpolzone 
über  den  Äquator  hinüber  bis  zur  südlichen  subtropischen  Zone. 

Die  Entwickelung  der  Kanäle  verrät  darin  eine  auffällige  Regel- 
mäßigkeit, daß  ihre  einzelnen  Phasen  vom  Pole  an  bis  zum  Äquator 
und  darüber  hinaus  immer  mehr  sich  verspäten.  Die  Zeiten  der 
geringsten   Deutlichkeit  oder   schwächsten  Entwickelung   in   Tagen 
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nach  dem  Sommersolstiz  der  Nordhalbkugel  des  Mars  sind  darch- 
8chnittlich : 

Polarzone — 

Arktische  Zone +8 

Sabarktische  Zone -|-13 
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.      subtropische  Zone  .    .  +37 

Es  gibt  auch  anomale  Fälle,  wo  von  zwei  benachbarten  Kanälen 
einer  kräftig  entwickelt  erscheint,  während  der  andere  fehlt.  Andere 
Kanäle  sieht  mau  zwar  immer  schwächer  werden,  aber  nicht  wie 
die  Mehrzahl  wieder  zunehmen.  Dafür  nahmen  einige  Kanäle  von 
einem  Minimum  an  immer  mehr  zu  und  drei  schienen  unverändert 
geblieben  zu  sein. 

Alle  seine  Wahrnehmungen  sucht  Verf.  durch  die  Theorie  zu 
erklären,  daß  die  Kanäle  und  sonstigen  dunkeln  Regionen  Vege- 
tationsgebiete sind,  die  sich  entwickeln  und  vei*stärken  mit  der  Zu- 
fohr  des  Wassers,  das  durch  das  Abschmelzen  des  Polai-fleckes  frei 
wird.  Daß  die  weiße  Masse  des  Polarfieckes  aus  Wasserschnee 
und  nicht  aus  Kohlensäureschnee  bestehe,  folgeit  Verf.  aus  dem 
Erecheinen  einer  dunkeln  blaugrünen  Zone  um  den  schmelzenden 
Fleck.  Die  Kohlensäure  würde  bei  dem  geringen  Druck  einer 
Atmosphäre  oder  weniger  nicht  schmelzen,  sondern  direkt  in  gas- 
förmigem Zustande  sublimieren.  Da  das  Wasser  auf  dem  Mars  ver- 
hältnismäßig selten  ist,  muß  man  die  Ansicht  aufgeben,  daß  die 
Kanäle  selbst  Wasserläufe  seien.  Dagegen  genüge  das  Wasser- 
qaantum  bei  geeigneter  Verteilung  zur  Belebung  der  Vegetation. 
Nan  würde  das  Polarwasser  von  allein  sich  nicht  äquatorwärts 
bewegen,  da  das  Gefälle  fehlt.  Es  muß  künstlich  fortbewegt 
werden.  So  kommt  Verf.  zum  Schlüsse,  daß  die  Kanäle  künstlich 
angelegt  seien  und  findet  für  diese  Annahme  noch  einen  Beweis 
in  den  anomal  sichtbaren  Kanälen,  in  jenen  oben  erwähnten  Fällen, 
daß  von  Nachbarkanälen  immer  oder  fast  immer  nur  der  eine 
sichtbar  ist  Noch  weniger  lasse  sich  aus  bloß  natürlichen  Pro- 
zessen das  Fortschreiten  der  Vegetationsbelebung  über  den  Äquator 
hinaus  erklären.  Die  physischen  Bedingungen  zur  Ausbreitung  der 
Feuchtigkeit  seien  jenseits  des  Äquators  umgekehrt,  es  müsse  ein 
natürlicher  Widerstand  überwunden  werden  und  dies  könne  nur 
durch  künstliche  Mittel  geschehen.  Verf.  erwähnt  noch,  daß  in  der 
Äquatorgegend  die  Einflüsse  des  anderen  Marspoles  nicht  zu  ver- 
kennen sind;  im  Jahre  1903  war  aber  der  Nordpol  am  besten  zu 
sehen. 
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A.  J.  Hawkbs.  Moistare  in  the  Atmosphere  of  Mars.  Nature  70,  55. 
„Wenn,  wie  Lowbll  sagt,  keine  genügende  Feuchtigkeit  auf 
dem  Planeten  existiert,  um  Vegetation  zu  erzeugen,  wie  kehrt  dann 
das  Wasser  wieder  zu  den  Polen  zurück,  um  för  den  nächsten 
Sommer  vorrätig  zu  sein?  Mir  scheint,  der  einzige  Weg  ist  doch 
Verdunstung.  Lowbll s  Hypothese  künstlicher  Wasserwege,  um 
das  Wasser  aus  den  Polarzonen  fortzuschaffen,  schließt  die  Existenz 
einer  Atmosphäre  von  genügender  Dichte  ein,  daß  die  intelligenten 
Eanalhauer  leben  können.  Ist  es  dann  aber  nicht  ebenso  wahr- 
scheinlich, daß  das  verdampfte  Wasser  in  Form  von  Regen  überall 
auf  dem  Planeten  sich  niederschlage  wie  über  den  Polargegenden . .  ?^ 


4.   Planetoiden. 


A.  Bbbbbbioh.    Neue  Planetoiden  des  Jahres  1903.    Natarw.  Bdscb. 

19,  169—172,  272. 

Die  Anzahl  der  neu  aufgefundenen,  von  den  zuvor  entdeckten 
verschiedenen  Planetoiden  betrug  im  Jahre  1903  40.  Davon  konnten 
rechnerisch  durch  Bestimmung  ihrer  elliptischen  Bahnen  19  ge- 
sichert werden,  denen  die  Nummern  500  bis  503  und  506  bis  520 
zuerteilt  wurden. 

In  einer  großen  Reihe  von  Fällen  lassen  sich  Ähnlichkeiten 
zwischen  den  Bahnen  der  neuen  mit  denen  älterer  Planetoiden  er- 
kennen. Die  große  Häufigkeit  dieser  Ähnlichkeit  scheint  zugunsten 
der  Annahme  zu  sprechen,  daß  die  Glieder  einer  solchen  Planeten- 
gruppe mit  ähnlichen  Bahnen  gemeinsamen  Ursprungs  seien. 

Sämtliche  neue  Planeten  sind  photographisch  auf  dem  Astro- 
physikalischen  Institute  Eönigsstuhl  bei  Heidelberg  entdeckt  und 
zwar  ist  Planet  Nr.  514  die  hundertste  daselbst  gemachte  und  durch 
Rechnung  gesicherte  solche  Entdeckung, 


H.  Ebbutz.     Periodischer  Lichtwechsel  des  Planeten  (7)  Iris.   Astr. 
Nachr.  164,  205. 

Telegramm    von  Pickbbing,  daß  Wbndbll  die  Iris  um  eine 
Viertelgröße  bei  sechsstündiger  Periode  veränderlich  findet. 


E.  C.  PiGKBBiNO.  Variability  of  (7)  Iris.  Harvard  Oba.  Circ.  75. 
AMrack:  Astr.  Kachr.  164,  348.  Astrophys.  Joum.  19,  220.  Populär 
Aatr.  12,  258—262. 
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Messungen  mit  dem  Polarisationsphotometer  an  acht  Tagen 
zeigten,  daß  die  Iris  um  0,2  bis  0,3  Größen  schwankt  in  einer 
Periode  von  6**  13™.  In  diese  Zeit  fallen  aber  zwei  Maxima  und 
Minima ,  die  so  wenig  relative  Unterschiede  aufweisen,  daß  die 
Periode  vielleicht .  zu  halbieren  ist.  Eine  spätere  Beobachtungsreihe 
(25.  Januar  1904)  lieferte  eine  Schwankung  um  mehr  als  0,3  Größen, 
die  Amplitude  hat  sich  also  vielleicht  vergrößert. 


J.  Palisa.    Helligkeitsschwankung  des  Planeten  (135)  Hertha.   Astr. 
Nachr.  164,  347. 

Der  Planet  war  am  12.  Februar  9,7.  Größe,  am  16.  Februar 
um  11^  10,5.  Größe,  nahm  dann  um  0,5  Größen  zu  bis  13,5*^  und 
daDD  in  45™  wieder  etwas  ab.  Am  19.  Februar  konnte  von  8^  bis 
16^  eine  kontinuierliche  Zunahme  von  10,7.  auf  10.  Größe  nach- 
gewiesen werden.  —  Auch  ältere  Größenschätzungen  lassen  starke 
Helligkeitsunterschiede,  in  verschiedenen  Jahren  wenigstens  um  eine 
Größenklasse,  vermuten. 


H.  Clemens.   Über  die  Helligkeitssohwankung  des  Planeten  (7)  Iris. 
Astr.  Nachr.  164,  369. 

Sieben  Messungen  am  13.  Februar  zeigen  eine  Schwankung 
um  0,25  Größen  an ;  die  Periode  scheint  rund  fünf  Stunden  zu  be- 
tragen. Die  Einzelmessungen  sind  auf  wenige  Hunderstelgrößen 
genau. 

J.  HoLBTSCHEK.   Beobachtungen  über  die  Helligkeiten  der  Planeten 
Iris,  Ceres  und  Pallas.     Astr.  Nachr.  165,  301. 

Verf.  hat  am  4.  November  1899  eine  auffällige  Differenz  der 
Helligkeit  von  Iris  gegen  seine  Schätzungen  am  1.  und  2.  November 
notiert  (7,6.  gegen  7,4.  Größe).  Ceres  war  am  13.  April  1899  auf- 
fallend  schwach  (8,1.  Größe)  im  Vergleich  zum  6.  und  9.  April 
(7,5.  Größe),  am  14.  April  dagegen  viel  heller  (6,9.  Größe).  Sechs 
Schätzungen  der  Pallas  vom  23.  bis  26.  März  1903  lassen  Schwan- 
kungen zwischen  8,4.  und  8,7.  Größe  erkennen,  dagegen  wurden 
bei  Vesta  nie  irgend  welche  Verändeiningen  der  Helligkeit  bemerkt, 
abgesehen  von  denen,  die  von  der  Änderung  der  Stellung  gegen 
Sonne  und  Erde  herrühren. 
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6.   Jupiter« 

B.  CooKSON.    Tlie  Mass  of  Jupiter.    Monthl.  Not.  64,  728—747.   Nature 

70,  286. 

Verf.  hat  mit  dem  Heliometer  der  Sternwarte  Kapstadt  Messungen 
der  relativen  Stellungen  der  vier  großen  Jupitermonde  ausgeführt, 
im  Jahre  1901  168  Distanzen  und  171  Positionswinkel,  1902  von 
beiden  Koordinaten  je  222.  Bei  den  Anschlüssen  der  Trabanten 
an  die  Jupiterscheibe  ist  die  Unsicherheit  der  Messungen  viel  größer 
als  bei  gegenseitigen  Verbindungen  der  Trabanten,  nur  ist  in 
letzterem  Falle  die  Rechnung  weitläufiger  und  die  Korrektionen  der 
Bahnelemente  der  kombinierten  Trabanten  erhalten  etwas  geringeres 
Gewicht,  doch  wird  dies  wohl  mehr  als  aufgewogen  durch  die  hohe 
Schärfe  der  Messungen.  Außer  den  Verbesserungen  der  Elemente 
der  Trabantenbahnen  hat  Verf.  die  Jupitermasse  neu  bestimmt  und 
gefunden  aus  den  Messungen  von 

1901 1  :  m  =  1047,690  ±  0,093 

1902 l:m  =  1047,662  ±  0,059 

1901  und  1902 l:m  =  1047,67     ±  0,06 

Newoombs  Wert  ist  1047,35  aus  den  Störungen,  die  der  Planetoid 
Polyhymnia  durch  den  Jupiter  erfährt.  Von  den  Massen  der  Tiu- 
banten  ist  die  des  II.  mit  einiger  Sicherheit  bekannt  (0,2323  nach 
Damoiseau,  0,2453  nach  Soitillabt),  die  des  III.  ist  schon  um 
lOProz.  unsicher  (0,8850  D.,  0,8218  S.),  die  Massen  des  I.  und  IV- 
raüssen  noch  als  ganz  unbestimmt  gelten  (L  0,1688  D.,  0,3773  S. ; 
IV.  0,4248  D.,  0,2312  S.;  die  Einheit  ist  1:10000  der  Jupiter- 
masse; die  Massensumme  aller  vier  Trabanten  Aväre  1,710  nach 
Damoiseaü,  1,676  nach  Soüillabt). 


M.  G.  MiLLOCHAU.  Le  spectre  photograpbique  de  Jupiter.  C.  R. 
138,1477—1478.  Bull.  Soc.  astr.  France  Novemberheft  1904.  Bef.:Kature 
71,  80.     Naturw.  Rdsch.  19,  420. 

Mit  dem  großen  Refraktor  zu  Meudon  wurden  im  Dezember 
1903  und  Januar  1904  Spektralauf  nahmen  des  Jupiter  erlangt,  die 
eine  Reihe  von  Bändern  bei  A  618,  607,  600,  578  und  515  zeigen. 
Diese  stimmen  mit  solchen  von  Keeleb  im  Uranusspektrum  beob- 
achteten Bändern  überein.  Die  Wasserdampfbänder  und  das  Band  et 
sind  im  Planetenspektrura  bedeutend  verstärkt.  Ferner  erschienen 
alle  Bänder  relativ  kräftiger  in  dem  vom  Südäquatorband  kommen- 
den Lichte.  Das  schon  früher  bekannte  Band  A618  und  einige 
schwache  neuentdeckte  Bänder  im  Jupiterspektrum  deuten  auf  da» 
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Vorkommen  eines  Gases  in  den  Atmosphären  der  äußeren  Planeten, 
das  nioht  oder  nur  in  geringer  Menge  in  den  Atmosphären  der 
Bonnennäheren  Planeten  existiert.  Verf.  will  diese  Untersuchung 
auf  dem  Montblanc  -  Observatorium  fortsetzen  und  erhofft  bei  der 
dortigen  reinen  Lufl  noch  bessere  Resultate. 


E.  E.  DoBBiN.  The  Orbit  of  the  Fifth  Satellite  of  Jupiter.  Astronom. 
Jouni.  24,  83 — 88. 

Die  Verfasserin  verwendet  ausschließlich  die  von  Babnabd  am 
40  zölligen  Terkesrefraktor  1898,  1899,  1902  und  1903  angestellten 
Beobachtungen  des  fünften  Jupitermondes  und  leitet  für  jedes 
einzelne  Jahr  die  Bahnelemente  ab.  Für  die  Exzentrizität  ergeben 
sich  der  Reihe  nach  die  Werte  e  =  0,004  01,  0,00116,  0,002  31 
und  0,003  70,  im  Mittel  e  =  0,003  08  (mit  Rücksicht  auf  die  Ge- 
wichte). Das  Perijovium  ist  für  8.  September  1903  P  =  12»  und 
seine  jährliche  Verschiebung  dP  =  887,20®.  Die  beobachtete  mittlere 
Entfernung  ist  47,96".  Ob  die  angedeutete  Veränderlichkeit  der 
Exzentrizität   reell  ist,   müssen  weitere  Beobachtungen  entscheiden. 


6.    Saturn. 


W.  F.  Dbnning.     The  Rotation  Period  of  Saturn  in  1903.    Monthl. 

Not.  64,  239—243,  767—768. 

Tabellen  der  Durchgangszeiten  des  Babnabd  sehen  und  zweier 
anderer  Flecken  durch  den  Mittelmeridian  des  Saturn  vom  23.  Juni 
bis  22.  September  1903.  Die  Verarbeitung  zahlreicher  eigener  und 
fremder  Durchgangsbeobachtungen  heller  Flecken  gibt  die  Um- 
drehongsperiode  des  Saturn  in  der  „nördlich  gemäßigten^  Zone 
von  Ende  Juni  bis  Mitte  September  zu  10**  38™  3*.  Hierauf  scheint 
eine  Beschleunigung  eingetreten  zu  sein,  indem  aus  der  Beobach- 
tung von  15  hellen  und  dunkeln  Flecken  zu  Bristol  von  Juli  bis 
Dezember  die  kürzere  Periode  10*>37°56'  folgt  Dbnning  s  Beob- 
achtungen sind  an  78  Nächten  zwischen  1.  Juli  und  11.  Dezember 
angestellt.  Verf.  verficht  gegenüber  von  Hoügh  die  Ansicht,  daß 
die  Schätzungen  geübter  Beobachter  so  genaue  Resultate  über  die 
Lage  von  Planetendetails  liefern  wie  die  besten  Messungen,  voraus- 
gesetzt, daß  das  Wetter  günstig  ist.  —  In  dem  zweiten  Artikel  er- 
klärt Verf.  das  inzwischen  von  Hough  veröffentlichte  Messungs- 
material als  zu   wenig   umfangreich  und  daher  nicht  beweiskräftig 
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genug  für  Houohs  Behauptung,  daB  die  Mikrometermessungen  an 
Planetendetails  bessere  Resultate  lieferten  als  etwa  des  Verf. 
Schätzungen.  

P.  E.  Sbagbaye.     Measures   of  the  Rings  of  Saturn.     Populär  Astr. 

12,  131—134. 

Die  Messungen  sind  an  einem  8 Vs  zölligen  Refraktor  vom 
August  bis  November  1903  angestellt.  Die  gesamte  Breite  der 
Ringe  A  und  B  einschließlich  der  Cassini  sehen  Teilung  war  west- 
lich vom  Saturn  7,011",  östlich  6,915",  der  Abstand  des  inneren 
Randes  des  Ringes  B  vom  Satumrand  war  westlich  3,661",  östlich 
3,837".  Das  Verhältnis  der  Lücke  zwischen  Saturn  und  Ring  zur 
gesamten  Ringbreite  war  also  westlich  0,5222,  östlich  0,5547,  es 
ist  gegen  frühere  Zeiten,  wie  eine  Tabelle  älterer  Messungen  zeigt, 
im  wesentlichen  unverändert  geblieben.  Nach  W.  Struve  (1824) 
war  das  Verhältnis  0,65,  nach  Enokb  (1837)  0,67,  nach  O.  Stbuve 
(1851)  0,49  und  (1882)  0,48,  nach  Babnard  (1894)  0,53. 


W.  F.  Dennino.     Rotation  of  Satum's  Ring.     Nature  70,  475. 

Am  6.  November  1903  sah  Verf.  einen  großen  verwaschenen 
hellen  Fleck  nahe  beim  Ende  der  Westanse  des  Ringes;  eine  ähn- 
liche Erscheinung  fand  er  wieder  am  9.,  15.  und  18.  November, 
wenigstens  sah  er  die  Westanse  etwas  heller  als  die  östliche.  Am 
7.  und  10.  bis  14.  November  hinderte  trübes  Wetter  die  Beobach- 
tungen, am  8.  war  bei  guter  Luft  nichts  von  dem  hellen  Fleck  zu 
sehen.  Verf.  folgert  aus  diesen  Daten  eine  Rotation  von  14**  24™ 
für  den  Ring.  Aus  der  ältefen  Literatur  zitiert  er  Laflaoss  und 
W.  Hebsohels  Angaben  von  etwa  IOV2  Stunden  und  Sbcchis 
Bestimmung  der  Ringrotation  aus  der  periodischen  Exzentrizität  des 
Ringes  zu  U^  23°»  18».         

E.  C.  PiCKBBiNG.     Mitteilung  betr.  den  Saturnsmond  Phoebe.    Astr. 
Nachr.  166.  31. 

W.  H.  FiOKEBiNO  fand  1899  auf  photographischen  Aufnahmen 
einen  neuen  Saturnsmond.  Spätere  Aufnahmen  gestatteten  die  Be- 
stimmung der  Bahn.  Vom  16.  April  bis  9.  Juni  1904  ist  der  Mond 
wieder  elfmal  zu  Arequiba  photographiert  worden.  Einige  voraus- 
berechnete Positionen  fügt  Verf.  bei. 

E.  C.  PiOKEBiNG.     Note   on   Saturn's  Satellite  Phoebe.     Astr.  Nachr. 

166,    141,  159. 


Sbaobavb.    Denning.    Fickbbing.    Cbommelin.    Stbuve.  31 

Babkabd  und  Tübnbb  beobachteten  am  8.  Augast  am  40-Zöller 
der  Yerkesstern warte  am  Ephemeridenorte  einen  Stern  15,5.  bis 
16.  Größe,  der  am  3.  September  nicht  mehr  da  war.  Verf.  hält  ihn 
deshalb  für  identisch  mit  Phoebe. 


E.  C.  PiOKBRiNG.    The  ninth  Satellite  of  Saturn.    Harvard  Obs.  Circ. 
87.    Abdruck:  Astr.  Nachr.  166,  317.     Aatrophys.  Joum.  20,  357. 

Zusammenstellung  der  Orter  der  Phoebe  nach  den  Aufnahmen 
za  Arequiba  im  Juni,  Augast  und  September  1904.  Drei  Juli- 
platten zeigen  den  Trabanten  nicht. 


A.  C.  D.  Cbommblin.     Approximate  Orbit  of  Phoebe.     Aatr.  Nachr. 
166,  171. 

Aus  den  von  Pigkbbing  mitgeteilten  vorausberechneten  Orten 
nnd  den  knappen  bekannt  gewordenen  Beobachtungsdaten  versucht 
Verf.  die  Bahnelemente  zu  berechnen  und  gelangt  nur  unter  der 
Annahme  einer  retrograden  Bewegung  zu  einer  leidlichen  Darstel- 
lung der  Positionen  von  1904  und  eines  Ortes  von  1898. 


W.  H.  PiOKBBlNO.    The  Ninth  Satellite  of  Saturn.    Harvard  Obs.  An- 
nais 53  [3],  45—73.     Bef. :  Naturw.  Rdsch.  20.  41—44.     Observ.  27,  401. 

Geschichte  der  mit  Hilfe  der  Photographie  gelungenen  Ent- 
deckung von  Spuren  eines  (oder  mehrerer?)  bewegten  Objektes,  der 
Versnche,  aus  den  erhaltenen,  ziemlich  rohen  Positionen  eine  Bahn 
des  als  ein  Saturnsmond  aufgefaßten  Objektes  zu  berechnen,  die 
Bahn  scheint  retrograd  zu  sein.  In  dem  Referat  der  Naturw.  Rdsch. 
wird  die  Bemerkung  hinzugefügt,  daß  auch  die  Möglichkeit  vor- 
liegt, es  könnten  Planetoiden  sich  einige  Zeit  scheinbar  in  Saturns- 
nähe aufgehalten  haben,  zumal  da  es  einen  bekannten  Planetoiden 
gibt,  der  mehrere  Jahre  lang  dem  Jupiter  nahe  bleiben  kann. 


E  Stbuvs.     On  the  Eclipses   of  the   Satellites   of  Satura   in   the 
Years  1904  and  1905.    MontbL  Not.  64,  813—823. 

Der  neue  Verfinsterungszyklus  der  Saturnsmonde  beginnt  1904 
und  1905  und  dauert  fünf  Jahre.  Durch  diese  Beobachtangen 
können  1.  die  Dimensionen  des  Saturns  genauer  bestimmt  werden, 
Mmal  der  Polardurchmesser,  2.  führen  sie  zu  interessanten  Schlüssen 
über  die  Durchmesser  der  Trabanten  selbst  und  die  Atmosphäre 
des  Planeten  und  dessen  Halbschatten.     Ferner  liefern  sie  Material 
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zur  Verbesserung  der  Elemente  der  Trabantenbahnen.  Voraus- 
berechnung der  Verfinsterungen  von  vier  Trabanten.  Japetus  wird 
am  15.  Mai  1905  durch  die  Cassini  sehe  Teilung  und  durch  den 
Schatten  des  Florringes  gehen. 


7.   Uranus  und  Neptun. 

V.  M.  Sliphbb.  Spectra  of  Uranus  and  Neptune.  Lowell  Obs.  Bull. 
13.  Eef.:  Nature  70,  390.  Natui-w.  Edßch.  19,  555. 
Die  Spektra  der  beiden  äußersten  Planeten  wurden  wiederholt 
aufgenommen  und  sind  auf  einer  Tafel  reproduziert.  Das  Spektrum 
des  Neptun  reicht  von  A  4300  bis  J)  und  wurde  verglichen  mit  dem 
Spektrum  des  II.  Typus  des  Sternes  Polluz.  Ein  scheinbares  Heller- 
werden  des  Neptunspektrums  auf  der  brechbareren  Seite  der  Linie  h 
könnte  auf  Eigenlicht  des  Planeten  deuten,  kann  aber  auch  eine« 
Kontrastwirkung  sein,  erzeugt  durch  zwei  starke  Absorptionsbänder. 
Hß  und  auf  einer  Aufnahme  auch  Hy  sind  im  Neptunspektrum 
kräftiger  als  im  Sternspektnim ,  was  auf  das  Vorkommen  freien 
Wasserstoffs  in  der  Neptunsatmosphäre  schließen  lassen  könnte. 
Das  Spektrum  des  Uranus  weicht  zwischen  F  und  A350  nicht  vom 
Sonnenspektrum  ab.  Aus  dem  auf  einer  Aufnahme  bemerkten  Vor- 
handensein einer  Linie  am  Orte  von  D3  könnte  man,  wenn  die 
Linie  reell  ist,  die  Anwesenheit  von  Helium  auf  Uranus  folgern. 
Eine  Vergleichung  der  zwei  Spektra  zeigt,  daß  in  der  Atmosphäre 
des  Uranus  nicht  so  viel  freier  Wasserstoff  existieren  kann  als  in 
der  des  Neptun.  Drei  Absorptionsbänder  im  Neptunspektrum  bei 
A510,  A543  und  A577  sind  im  Uranusspektrum  schwächer,  was 
ebenfalls  für  eine  höhere  oder  dichtere  Atmosphäre  des  entfernteren 
Planeten  spricht.  Der  Ursprung  der  Bänder  ist  unbekannt,  das 
zweite  und  dritte  könnte  vielleicht  von  Wasserdampf  herrühren, 
andernfalls  müßten  sie  Gasen  ähnlich  dem  Wasserstoff  und  Helium 
zugeschrieben  werden. 


Literatur. 

*  *  *  Flecken  und  Rotation  des  Merkur.  Bull.  Soc.  Belg.  d'Astr.  9,  332. 
Über  die  Beobachtungen  von  Flecken  auf  dem  Merkur  seit  Bchböteb 
(1800)  und  Bessel  (1801)  und  über  die  Botationsbestimmungen,  die  t^ils 
auf  etwa  24^,  teils  seit  Sohiafarelli  (1882)  auf  88  Tage  hinaus- 
kommen.  Aus  neuen  Beobachtungen  von  Harg  an  einem  dunkeln 
Flecke  im  April  1904  würde  24^  8"  und  an  Formänderungen  des  Süd- 
horns  24l»  5,8"^  folgen. 
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P.  LowBLL.     Venusbeobachtungen  1903.    Lowell  Obe.  Bull.  6.    Populär 
Astr.  12,  184—190.    Bef. :  Nature  69,  424.    BuU.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  73 
.  —78. 

Zeichnungen  und  BeschreibuDgen  der  sehr  schwer  sichtbaren  Streifen 
auf  der  Venus,  die  keinerlei  Ähnlichkeit  mit  den  Marskanälen  besitzen. 
Ihre  Konstanz  beweise  direkt  die  Gleichheit  von  Botation  und  Umlaufs- 
zeit  der  Venus.  Damit  läßt  sich  der  Satz  nicht  in  Einklang  biingen: 
„Je  vertikaler  die  Sonne  steht,  desto  leichter  sind  die  Einzelheiten  auf 
dem  Planeten  zu  sehen.  Ans  diesem  Grunde  entschwinden  anscheinend 
gewisse  Flecken  dem  Anblick,  wenn  sie  vom  Zentrum  der  Scheibe  weg- 
rucken, während  andere  vorher  unsichtbare  in  Sicht  gelangen,  indem 
sie  sich  diesem  Punkte  nähern."  Bei  Gleichheit  von  Botation  und 
Umlaufszeit  bliebe  doch  die  Lage  der  Flecken  relativ  zur  Sonne  un- 
verändert. 

A.  Stbntzbl.     Venusrätsel.     Weltall  4,  261—264. 

Wahrscheinlichkeit  sehr  langsamer  Botation ,  Schwierigkeit  der 
Sichtbarkeit  von  Flecken  wegen  der  großen  Dichte  der  Atmosphäre. 
Kosmogonie  des  Sonnensystems,  ursprünglich  ein  Spiralnebel,  in  dem 
die  Planeten  alle  ungefähr  gleichzeitig  sich  zu  entwickeln  anfingen, 
Bingbildung  unmöglich,  Venus  also  vielleicht  älter  als  die  Erde.  Mitt- 
lere Temperatur  548®  C  (d.  h.  absolut) ,  daher  alles  Wasser  verdampft, 
Planet  unbewohnbar.  Biologische  Verhältnisse  auch  für  frühere  und 
spätere  Zeiten  sehr  ungünstig  im  Gegensatze  namentlich  zum  Mars 
(trotz  der  Kälte  von  — 150®,  die  des  Verf.  Temperaturberechnnng  für 
Mars  liefern  würde!). 

K.  BoHLiN.     Die  Venusrotation.     Weltall  4,  439—441. 

Beferat  über  Slipheb s  Spektralaufnahmen  und  die  daraus  folgende 
Gleichheit  von  Botation  und  Umlaufszeit. 

F.  LosGHABDT.   Eid  Vorschlag  zur  Bestimraung  der  Venusrotatipn. 
Sitzber.  Wien.  Akad.,  math.-nat.  KL,  113  [2  a],  Mai  1904. 

Ph.  Fauth.     Hyginuß  N.     Astr.  Mitteil.  14,  75. 

Ein  zuerst  als  kleiner  Krater  aufgefaßtes  Objekt  nahe  bei  Hyginus 
stellte  sich  bei  anderer  Gelegenheit  als  ein  Paar  kleiner  Hügel  heraus ; 
dieser  Fall  wird  als  Beispiel  erwähnt,  wie  leicht  eine  Täuschung  im 
feinsten  Monddetail  und  der  Anschein  einer  Neubildung  entstehen  kann. 

Selenologisches.     Astr.  MitteiL  14,  91 — 93. 

Differenzen  nener Beobachtungen  gegen  Schmidts  Mondkarte  können 
nie  als  Beweis  physischer  Veränderungen  auf  dem  Monde  gelten,  weil 
die  Karte  nur  ganz  grobes  Detail  enthält  und  Änderungen  in  so  großem 
Umfange  ganz  unwahrscheinlich  sind. 

E.  C.  PiOKSBiNG.     Veränderungen    auf  dem   Monde.     Astr.  Nachr. 
166,  91. 

Am  81.  Juli  fand  W.  H.  PiCKBBiNa  im  Flur  des  Plato  ein  helles, 
nebliges  Objekt,  das  vom  21.  bis  28.  Juli  nicht  sichtbar  gewesen  war 
und  das  sich  auch  noch  weiterhin  im  Aussehen  veränderte. 

W.  H.  PiOKEBiNG.     Neue  Studien   über  die  Mars-  und  die  Mond- 
kanäle.    Pop.  Astr.  12,  77—80.     BuU.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  115—119. 

Direkt  hat  Verf.  auf  dem  Monde  feine  „Kanäle"  ähnlich  den  Mars- 
kanälen gesehen,  auf  photographischen  Aufnahmen  sehen  sie  aber  viel 
unregelmäßiger  aus,  als  Verf.  sie  gezeichnet  hatte  (Beispiele),  daher 
dürfte  auch  die  Geradlinigkeit  der  Marskanäle  nicht  reell  sein.  Wech- 
selndes Aussehen  der  „Mondkanäle"  hält  Verf.  für  reelle  Veränderungen. 
Fortsohr.  d.  Phys.    LX.    8.  Abt.  3 
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W.  H.  PiCEBBiNO.  Die  Schwankungen  des  Linn^durchmessers. 
Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  70—73. 

Veränderlicher  weißer  Hof  um  Linn^  als  Beweis  für  Reifbildung 
auf  dem  Monde. 

C.  D.  Pebbike.  Beobachtungen  einer  das  gi'oße  Tal  in  den  Mond- 
alpen entlang  ziehenden  Rille.  Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  16,  264.  Lick 
Obs.  Ball.  64. 

Von  April  bis  August  1901  hat  Verf.  an  acht  Abenden  eine  Kille 
gesehen,  die  das  ganze  Alpental  in  der  Längsrichtung  durchzieht; 
Zeichnung  der  Lage,  fast  immer  nahe  in  der  Mitte  zwischen  den  Tal- 
rändern. 

F.  Ristenpart.  Über  die  Mondaufnahmen  von  Loewt  und  Püisbüx 
und  über  Veränderungen  auf  der  Mondoberfläche.  Himmel  und 
Erde  16,  241  —  270,  1904. 

E.  W.  Maundeb.  Gibt  es  Schnee  auf  dem  Monde  ?  Eine  Betrach- 
tung der  Mondapenninen.     Knowledge  1,  64 — 67. 

Campos  Rodbigues.  Beobachtungen  von  Mondfinsternissen.  Astr. 
Nachr.  165,  193—199. 

Ein-  und  Austritte  von  Kratern  am  Schattenrande  und  Beschreibung 
der  Mondfärbung  bei  den  Finsternissen  vom  3.  September  1895,  16.  De- 
zember 1899  und  11.  April  1903. 

W.  F.  Denning.  Beobachtungen  des  Mars  im  Jahre  1903.  Astr. 
Nachr.  164,   209. 

Sechs  Zeichnungen  nach  Beobachtungen  am  zehnzölligen  Reflektor, 
ausgewählt  aus  28  Zeichnungen  aus  dem  Frühjahre  1903.  Beschreibung 
von  Einzelheiten. 

P.  LowELL.  Scheinbare  Änderungen  an  einigen  Marskanälen. 
Lowell  Obs.  Bull.  8.    Populär  Astr.  T^,  281. 

Die  beiden  Komponenten  gewisser  Doppelkanäle  (namentlich  Thoth 
und  Amenthes)  sind  abwechselnd  bald  der  eine,  bald  der  andere  breit 
und  dunkel ;  Yerf.  sieht  in  dieser  Erscheinung  einen  Beweis  für  absicht- 
liche Beguliernng  des  Wasserzuflusses  auf  dem  Mars. 

Beobachtete  Veränderungen  auf  der  Marsoberfläche.     Lowell 

Obs.  Bull.  7.     Nature  69,  399. 

Die  Beobachtung  betrifft  eine  schokoladenbraune  Färbung  des  Mare 
Erythraeum  am  19.  April  1903,  die  am  22.  März  noch  nicht  sichtbar 
gewesen  war  und  bis  Ende  Mai  allmählich  wieder  verschwand.  Bas 
Braun  war  am  dunkelsten  (und  die  gegensätzliche  Farbe  blaugrun,  die 
normale  der  Marsflächen  und  Kanäle  demnach  am  schwächsten)  zur 
Zeit  der  geringsten  Deutlichkeit  der  Kanäle.  Das  Braun  sei  die  Farbe 
des  kahlen  Bodens,  während  das  Blaugrün  durch  Vegetation  erzeugt  sei. 

G.  VAN  BiESBBOBCK.  Beobachtungen  des  Mars  1903.  Bull.  Soc. 
Beige  d'Astr.  9,  152—156,  mit  1  Tafel. 

Von  16  am  15  zölligen  Befraktor  zu  üccle  gefertigten  Zeichnungen 
werden  hier  sechs  reproduziert.  Die  Dai*8tellung  ist  möglichst  fi-ei  von 
Voreingenommenheit  gehalten.  Nähere  Beschreibung  der  Zeichnungen 
und  Vergleichung  mit  Marskarten. 

P.  Lowell.    Lage  der  Rotationsachse  des  Mars.   Lowell  Obs.  Bull.  9. 
Aus  den  Messungen  wurde  die  Neigung  des  Marsäquators  gegen  die 
Marsbahn  gleich  22*55'  folgen,  also  merklich  kleiner,  als  sie  gewöhn- 
lich angenommen  wird. 
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LBbbnnbr.  Marsbeobachtungen  von  1898  bis  1903  auf  der  Manora- 
Btemwarte.     Astr.  Eundach.  6,  1—5,  33 — 41,  65—81. 

14  Zeichnungen  und  Übersichtskarte  für  die  Erscheinung  1898/99, 
10  Zeichnungen  und  Karte  für  1900/01. 

E.  Stbömgbbn.  über  die  gegenseitigen  Störungen  zweier  einander 
ii!ihe  kommender  kleiner  Planeten.     Astr.  Nachr.  167,  17—24. 

Nach  neuer  Methode  berechnet  Verf.  die  gegenseitigen  Störungen 
der  anfangs  1904  einander  bis  auf  0,0484  R  nahegekommenen  Planeten 
(366) Vincentina  und  (d86)Siegena  und  findet  sie  äußerst  klein,  also 
durch  Beobachtungen  nicht  erkennbar. 

£.  JoST.    Helligkeitsschätzungen  von  (7)  Iris.     Astr.  Nachr.  164,  347. 
Aus  den  Gröfienschätzungen   am   6.   und   7.  Februar  ließ  sich  kein 
Schluß  auf  Lichtänderungen  ziehen. 

A.  Abbtti.  Planetoidenbeobachtungen  zu  Arcetri  im  Jahre  1903. 
Astr.  Nachr.  165,  853—363. 

Bern  Verf.  sind  Schwankungen  in  der  Helligkeit  von  (324)  Bam- 
berga  bis  zu  einer  halben  Qröfienkiasse  aufgefallen. 

0.  Callandreau.  Statistische  Vergleichung  der  Planetoiden  und 
der  kurzperiodischen  Kometen.  (Diese  Ber.  59  [3],  22.)  Übers.: 
Populär  Astr.  12,  117—123. 

ß.  L.  Nbwkirk.  Watsons  Planetoiden.  Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  16, 
85-89.    Populär  Astr.  12,  645—649. 

Von  Watson  s  22  kleinen  Planelen  werden  die  meisten  in  Amerika 
berechnet  unter  Leitung  von  A.  Leübchneb  in  San  Francisco.  Bezüg- 
lich (132)  Aethra  wird  gesagt,  dieser  Planet  sei  seit  1873  nicht  wieder- 
zufinden, weil  er  bei  einem  nahen  Yorübergange  beim  Mars  eine  total 
veränderte  Bahn  erhalten  habe.  [Tatsächlich  ist  die  geringste  Distanz 
der  Mars-  und  Aethrabahn  nicht  wesentlich  von  100  Mül.  km  ver- 
schieden.] 

A.  Bebbbrioh.     Verlorene  Planeten.     Weltall  4,  435 — 439. 

Über  Planeten,  die  wegen  der  Lage  ihrer  Bahnen  (wie  228,  301), 
wesentlicher  GröISenschwankungen  (78)  oder  aus  anderen  Gründen  nur 
selten  zu  beobachten  sind  bzw.  seit  ihrer  Entdeckung  nicht  wieder- 
gefunden werden  konnten. 

W.  F.  Dennino.  Beobachtungen  des  Planeten  Jupiter.  Nature 
69,  476. 

Über  die  Botationsgesch windigkeiten  verschiedener  Objekte.  Boter 
Fleck  (zweite  Hälfte  von  1903  etwas, deutlicher  als  in  den  letzten  Jahren) 
B  =  9h  55m  41,6»,  Chat  deutliche  Äquatorflecken  9^50^27,9*,  überein- 
stimmend mit  den  Beobachtungen  in  den  sechs  vorangehenden  Jahren, 
neun  Flecken  in  der  südlichen  gemäßigten  Zone  9^55^18,5",  Flecken 
der  nördlichen  gemäßigten  Zone  9^55°^  54,3",  die  langsamste  Botation 
auf  Jupiter.  In  4~  ^^'  Breite  wurden  1903  einige  dunkle  Gebiete  ge- 
sehen, ähnliche  Flecken  schienen  auch  nahe  den  beiden  Polen  zu  liegen. 

A.  S.  Williams.    Der  rote  Fleck  auf  Jupiter.    Astr.  Nachr.  166,  363. 
Von  Juni  1903  bis  Januar  1904  war  R  =  9^55^41,52*,  gegen  42,65» 
im  Jahre  1899,  42,30«  1900,  40,92«  1901,  39,66«  1902. 

W.  F.  Denning.  Bewegung  des  großen  roten  Fleckes  auf  Jupiter. 
Astr.  Nachr.  166,  365. 

Aus  den  Beobachtungen  im  Januar  und  im  August  1904  folgt  für 
die  Zwischenzeit  22  =  9^  55"»  38,6«. 
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W.  F.  Dbnning.     Der  Planet  Jupiter.     Olwerv.  27,  65—57. 

In  84  Nächten  vom  26.  Mai  bis  19.  Noyember  1903  wurden  1200 
Fleckendurchgänge  beobachtet.  Rotationsbestimmungen  für  einzelne 
Flecken  und  ganze  Zonen. 

Veränderliche  Bewegung  des  großen  roten  Fleckes.     Obaerv. 

27,  343—345. 

Gegen  Mabth  b  II.  Botationsperiode  des  Jupiter  (9^  65»  40,63")  hat 
die  joYigraphisühe  Länge  des  roten  Fleckes  von  1894  bis  1904  zuge- 
nommen von  0^  auf  32^  Seine  Botation  dauerte  in  diesen  Jahren  der 
Beihe  nach:  9^  55™  41,0»,  41,1»,  41,3»,  41,5»,  41,6»,  41,7»,  41,5»,  40,7», 
89,4»,  40,8»,  39,3».  Yielleioht  wirkt  eine  große  dunkle  Masse  störend 
ein,  die  etwas  südlicher  als  der  rote  Fleck  um  22»  rascher  rotiert,  also 
ihn  jährlich  einmal  überholt. 

—    —   Flecken  in   Jupiters   südlich   gemäßigter  Zone.     Observ.  27, 
345—346. 

Zwei  weiße  Flecken  vom  9.  August  1904,  identisch  mit  solchen  von 
1903;  der  eine  war  anscheinend  schon  1899  sichtbar,  der  andere  1901 
und  1902. 

Ph.  Fauth.     Veränderung  auf  Jupiter.     Astr.  Nachr.  166,  239. 

Neuer  dunkler  Fleck  in  der  Äquatorzone  in  144,5®  Lauge  erschienen. 

G.  W.  HouOH.    über  Längenbestimmung  auf  dem  Planeten  Jupiter. 
Monthl.  Not.  64,  824—834. 

Williams  hatte  behauptet,  das  Zentrum  einer  Planetenscheibe  sei 
sicherer  durch  Schätzung  als  durch  Mikrometermessung  zu  bestimmen, 
weil  bei  letzterer  vier,  bei  ersterer  nur  eine  Fehlerquelle  wirke.  Da- 
gegen zeigt  Verf.  an  Beispielen,  daß  bei  den  Schätzungen  erhebliche 
Auffassungsunterschiede  der  Beobachter  auftreten  und  daß  diese  Unter- 
schiede mit  der  Zeit  sich  ändern,  beim  roten  Flecke  z.  B.  in  einem 
Falle  um  zehn  Miputen.  Davon  kofnmen  die  scheinbaren  Botations- 
änderungen  der  Jupiterflecken.  Verf.  findet  bei  Messungen  einen  durch- 
schnittlichen Fehler  von  1,7™  gegen  5,6°^  bei  den  Schätzungen  von 
Williams  und  Denning. 

Ch.  P.  Olivibb.     Bedeckung   des   II.  durch   den  III.  Jupitermond. 
Astronom.  Jom*n.  24,  98. 

Diese  Bedeckung  fand  statt  am  22.  August  und  dauerte  nach  der 
Beobachtung  am  26-Zöller  der  McCormickstemwarte  bei  850  f acher 
Vergrößerung  7^45». 

K.  MüLLEB.   Dunkler  Vorübergang  des  III.  Mondes  vor  der  Jupiter- 
scheibe.    Astr.  Bdsch.  6,  5. 

Ereignete  sich  am  21.  September  1903. 

E.  V.  Massant.     Beiträge   zur  Geschichte   der  Beobachtungen  des 
Jupiter.     Publ.  Astrophys.  Obs.  0-Gyalla  Nr.  5.    43  S.  1904. 

28  Zeichnungen  und   1  Jupiterkarte  nach  Beobachtungen  des  Verf. 

L.  LiBEBT.     Le    monde  de  Jupiter.    1.  partie,  1630  ä  1666.    100  S. 
26  Figuren. 

Bespr.  Astr.  Rdsch.  6,  211. 

W.  F.  Dbnnino.   Die  Flecken  und  die  Rotationsperiode  des  Saturn. 
Populär  Astr.  12.  40—45. 

Oeschichtlicbes  über  die  Satumsrotation:  Hxbschel  1793  B  = 
10^»  16»  0,4«,  Dawbs  und  Lassbll  1858  J2  =  10k  25™,  A.  Hall  7.  De- 
zember 1876  bis  2.  Januar   1877  R  =  10^  14"»  23,8*  +  2,S»,  Williams 
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1891  bis  1894  Jß  zwischen  10^^  13°^  und  10^26»  bei  verschiedenen 
Flecken,  Aü^tofiadi  1896/97  B  =  101^14™.  Babnabds  heller  Fleck  in 
mittlerer  nördlicher  Breite  gibt  dagegen  (Juni  bia  November  1903) 
R  ==  lOh  37m  52,4«,  ein  zweiter  weißer  Fleck  42,0«,  ein  dunkler  Fleck 
56,4«.  Alle  diese  nördlichen  Flecken  rotieren  also  langsamer  als  die 
Äquatorflecken. 

G.  W.  HouGH«  Die  Botationszeit  des  Saturn.  MonthL  Not  64,  550 
—653. 

Bemerkungen  über  die  Identität  einzelner  Flecken.  Bezüglich  der 
Genauigkeit  von  Schätzungen  und  Hessungeu  sagt  Verf.,  daß  während 
der  15  bis  20  Minuten  des  Durchganges  eines  Fleckes  durch  die  Planeten- 
mitte 20  bis  40  sorgfältige  Mikrometermessungen  gemacht  werden 
können.  —  An  die  Wirklichkeit  der  Botationsänderungen  des  großen 
roten  Jupiterfleckes  glaubt  Verf.  nicht,  weil  die  Masse  dieses  Fleckes 
solche  starke  Änderungen  verhindere. 

0.  W.  Fbedbbiok.  Beobachtungen  .  der  Saturnsmonde  im  Jahre 
1903  am  26  zölligen  Refraktor  zu  Washington.  Astronom.  Joum. 
24,  65—59. 

Die  Beobachtungen  bestehen  in  mikrometrischen  Anschlüssen  der 
Trabanten  aneinander.  Die  sehr  zahlreichen  Messungen  betrefl'en  elf 
Trabantenpaare ,  in  denen  sämtliche  acht  Saturnsmonde  vorkommen. 
Hyperion  war  meistens  äußerst  schwach,  er  war  nur  zu  beobachten, 
wenn  der  Saturn  verdeckt  wurde. 

H.  R.  MoBOAK.    Eine  Bahn  des  Enceladns.    Astronom.  Joum.  24,  39. 

Auf  Beobachtungen  von  Beb  am  26-Zöller  zu  Washington  im  Jahre 

1901  hat  Verf.  eine  Bahnverbesserung  dieses  Trabanten  gegründet;  die 

Exzentrizität,   die  zuvor  unbestimmt  war,   findet  er  =  0,0032,   also 

sehr  klein. 

H.  H.  TxjBNEB.     Über  den  IX.  Saturnsmond.     Observ.  27,  460. 

Nach  Besprechung  der  Entdeckungsgescbicbte  der  Fhoebe  bemerkt 
Verf.,  daß  noch  andere  so  kleine  Trabanten  beim  Saturn  vorhanden 
sein  könnten  und  daß  es  zweckmäßig  sei,  auch  nach  ähnlichen  Jnpiter- 
monden  zu  suchen. 

G.  D.  Pbabinb.  Photographische  Beobachtungen  des  IX.  Saturn- 
mondes.     Lick  Observ.  BuU.  64.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  16,  267. 

Fünf  Aufnahmen  am  Crossleyreflektor  vom  6.,  7.,  8.,  9.  und  10.  No- 
vember 1904.  Der  Trabant  erscheint  17.  Größe  und  steht  1,4'  näher 
beim  Saturn,  als  Piokebinos  Ephemeride  angibt. 

W.  W.  DiNWiDDiB.  Beobachtungen  der  IJranusmonde.  Astronom. 
Joarn.  24,  26. 

Zu  den  Messungen  wurde  der  26-Zöller  der  Sternwarte  Washington 
mit  600faoher  Vergrößerung  benutzt;  Oberen  und  Titania  waren  für 
dieses  Femrohr  immer  schwierige  Objekte,  so  schwach,  wie  im  Vor- 
jahre der  Neptunsmond  war. 

W.  H.  M.  Chbistib.  Beobachtungen  des  Neptunsmondes  nach  Photo- 
graphien zu  Green  wich  von  Dezember  1903  bis  April  1904. 
HoDthl.  Kot.  64,  835. 

54  Aufnahmen  an  28  Tagen. 
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1.  Eigenbewegungen,  Parallaxen. 

W.  H.  S.  MoNOK.     The  Velooity  of  the  Sun  in  Space.     PubL  Astr. 
Soc.  Pacific  16,  189—193. 

Verf.  hält  die  Annahme  ftir  zulässig,  daß  die  durchschnittliche 
Geschwindigkeit  der  Sterne,  gemessen  in  der  Richtung  gegen  den 
Nordpol,  ungefähr  gleich  ist  der  Durchschnittsgeschwindigkeit  der 
Sterne  auf  einen  beliebig  am  Himmel  ausgewählten  Punkt  hin, 
weil  sich  in  der  Polgegend  keine  größere  Stemanhäufung  bemerk- 
bar macht,  die  irgendwie  die  Stembewegungen  beeinflussen  könnte. 
Auch  scheint  unsere  Sonne  in  einer  Raumgegend  zu  stehen,  in  der 
keine  ungewöhnlichen  Stemgeschwindigkeiten  vorkommen.  Also 
dürfte  auch  die  Durchschnittsgeschwindigkeit  der  Sterne  in  bezug 
auf  die  Sonne  oder  ihre  radiale  Bewegung  sich  nicht  wesentlich 
unterscheiden  von  der  Geschwindigkeit  in  bezug  auf  einen  belie- 
bigen Punkt  am  Himmel,  wie  z.  B.  auf  den  Nordpol.  Die  Ver- 
gleichung  der  Durchschnittsgeschwindigkeiten  in  radialer  Richtung 
und  gegen  den  Pol,  also  in  Deklination,  würde  daher  gestatten, 
letztere  in  Kilometern  auszudrücken;  dasselbe  würde  dann  auch  für 
die  Sonnengeschwindigkeit  gelten.  Für  letztere  geben  die  Dekli- 
nationsbewegungen der  Sterne  einen  guten  Anhalt.  Wenn  man  die 
Sterne  mit  nach  Süden  und  nach  Norden  gerichteten  Bewegungen 
für  sich  nach  der  Größe  dieser  Bewegungen  ordnet,  so  findet 
man  das  Verhältnis  der  Geschwindigkeiten  in  südlicher  und  nörd- 
licher Richtung  bei  den  100  raschesten  Sternen  wie  etwa  2  zu  1 ; 
dasselbe  steigt  allmählich  an  und  ist  für  den  200.  Stern  beider 
Reihen  2,5  zu  1  und  für  den  300.  Stern  nahe  gleich  3  zu  1. 
Letzterer  Wert  kann  als  Endwert  angenommen  werden,  wenn  die 
Vergleichung  bis  zu  den  noch  langsamer  laufenden  Sternen  fort- 
gesetzt wird.  Auch  erhält  man  fiir  ein  ausgewähltes  Geschwindig- 
keitsintervall immer  ungefähr  dreimal  so  viel  nach  Süden  als  nach 
Norden  laufende  Sterne.  Daraus  folgt  der  Schluß,  daß  die  Sonnen- 
bewegung nach  Norden  gerichtet  ist  und  zwar  mit  einer  Geschwin- 
digkeit, die  nicht  größer  als  die  Hälfte  der  Durchschnittsgeschwin- 
digkeit der  nach  Norden  laufenden  Sterne  ist. 


W.  H.  S.  MoNCK.     Systematic  Motions  of  the  Fixed  Stars.    Observ. 

27,  278—280. 
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Verf.  beschränkt  seine  Untersuolmng  aaf  die  Verteilang  der 
Vorzeichen  der  Rektaszensionsbewegungen  der  Sterne  in  Bossbbts 
Katalog  der  Eigenbewegungen.  Von  0^  bis  6,4^  ÄE  überwiegen 
die  positiven  (östlichen)  Bewegungen,  von  da  bis  18^  die  nega- 
tiven (westlichen),  weiter  bis  20,5^  verhalten  sich  die  Vorzeichen 
ganz  unregelmäßig,  worauf  von  20,5^  bis  0^  wieder  das  positive 
Zeichen  vorwiegt  Die  Gegensätze  der  Zeichen  um  (P*  und  12'* 
erklären  sich  aus  der  Richtung  der  Sonnenbewegung  auf  AR 
=  18»^  zu.  

H.  Kobold.  Resultate  der  Untersuchung  von  144  starken  Eigen- 
bewegungen. Astr.  Naclir.  16,  1—16. 
Verf.  hat  ein  Verzeichnis  von  144  Sternen  mit  Eigenbewe- 
gangen  von  mindestens  0,75"  zusammengestellt  Die  Abweichungen 
der  Bewegungsrichtungen  gegen  die  Richtung  vom  Stern  zum 
Antiapex  sind  nach  positiven  und  negativen  Werten  gleichmäßiger 
verteilt  bei  Voraussetzung  des  Kobold  sehen  Zielpunktes  der  Sonnen- 
bewegung (AB  =  270®,  D  =  0®)  als  bei  Annahme  des  Abob- 
LANDEB  sehen  (270®,  4-  30®).  Im  letzteren  Systeme  bleiben  mehr 
negative  als  positive  Richtungsabweichungen  übrig.  Hierbei  sind 
letztere  zunächst  nur  bis  zu  ±  60®  berücksichtigt.  Die  Bewegungen 
nahezu  senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  der  Sonne,  entsprechend 
den  Richtungsabweichungen  zwischen  +  60  und  ±  120®,  die  bei  31 
von  den  144  untersuchten  Sternen  vorkommen,  führen  zur  An- 
nahme eines  besonderen  Sternsystems,  das  eine  gemeinsame  Be- 
wegung in  der  Richtung  auf  den  Stern  9}  Argus  besitzt  Die  zu- 
gehörenden Sterne  stehen  fast  alle  in  einer  Zone,  die  durch  den 
Apex  und  Antiapex  hindurchgeht  und  senkrecht  zur  Ebene  der 
Milchstraße  steht.  Ahnlich  wie  die  144  stark  bewegten  Sterne 
verhalten  sich,  wie  Verf.  des  weiteren  rechnerisch  zeigt,  1406  Sterne' 
des  Bradleykataloges  und  905  Sterne  mit  Eigenbewegungen  von 
0,1"  oder  mehr. 

W.  T.  Gabbigak.  A  Method  of  Determining  the  Direction  of  the 
Snn's  Motion  in  Space.  Astronom.  Joum.  24,  107—109. 
Ausgehend  von  der  Gleichung  fQr  den  Kosinus  der  Distanz 
eines  Sternortes  im  größten  Ereis  von  dem  als  unbekannt  voraus- 
gesetzten Ort  des  Apex  und  einer  entsprechenden  Gleichung  für 
die  Veränderung  dieser  Distanz  infolge  der  Eigenbewegung  des 
Sternes,  gelangt  Verf.  durch  zweckmäßige  Umformungen  zu  Be- 
dingnngsgleichungen    fQr    die    Koordinaten   des   Apex.     Indem   er 
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seine  Methode  auf  65  Sterne  2,5.  Größe  und  heller  anwendet,  findet 
er  den  Ort  des  Zielpunktes  der  Sonne  A  =  274,9^,  D=  +  22,9». 


G.  C.  CoMSTOCK.  The  Sun's  Motion  Referred  to  a  Group  of  Faint 
Stars.     Populär  Astr.  12,  112. 

Verf.  hat  von  67  gleichmäßig  in  AB  verteilten  Sternen  9.  bis 
12.  Größe  aus  Mikrometermessungen,  die  über  50  Jahre  sich  er- 
strecken, deren  Eigenbewegungen  berechnet  und  benutzte  nun 
diese  Zahlen  zur  Ermittelung  der  Größe  und  Richtung  der  Sonnen- 
bewegung. Der  Apex  ist  in  ^J2  =  297»,  D  =  +  28^  gelegen, 
die  Geschwindigkeit  der  Sonne  ist  4,8  Erdbahnradien  für  ein  Jahr, 
die  mittlere  Parallaxe  der  67  Sterne  ist  0,0051". 

Eine  ausführlichere  Mitteilung  über  die  Eigenbewegungen  dieser 
Sterne  nebst  Bemerkungen  über  die  Absorption  des  Stemlichtes  im 
Welträume  gibt  Verf.  im  Astronom.  Joum.  24,  43—49  („Vorläufige 
Resultate  einer  Untersuchung  der  Eigenbewegungen  gewisser 
schwacher  Sterne"). 

J.  C.  Kafteyn.  Remarks  on  the  Determination  of  the  Number 
and  Meau  Parallax  of  Stars  of  DifTerent  Magnitude  and  the 
Absorption  of  Light  in  Space.     Astronom.  Joum.  24,  115—122. 

CoMSTOOE  hatte  in  seiner  Untersuchung  über  die  Eigen bewe- 
gungen  gewisser  schwacher  Sterne  (im  Mittel  10,5.  Größe)  gefunden, 
daß  diese  uns  im  Durchschnitt  dreimal  näher  sein  müssen,  als  nach 
Kaptbtn  s  Formel  über  die  Beziehung  zwischen  Helligkeit,  Eigen- 
bewegung und  Parallaxe  zu  erwarten  wäre.  Die  Ursache  des  Unter- 
schiedes sucht  er  in  der  Absorption  des  Stemlichtes  im  Räume. 
Verf.  glaubt,  daß  letztere  Annahme  nicht  zu  beweisen  und  eine  so 
starke  Absorption  sehr  unwahrscheinlich  sei  und  stellt  zur  Stütze 
dieses  Uiteiles  eine  neue  Formel  über  die  Stemzahl  und  mittlere 
Parallaxe  auf.  Die  Formel  stellt  die  ermittelten  Durchschnitts- 
parallaxen der  Sterne  2,7.  bis  10,5.  Größe  gut  dar,  während  Com- 
STOCKs  Hypothese  zwar  eine  Verbesserung  für  die  Sterne  4,7.  bis 
10,5.  Größe  liefert,  die  Parallaxen  der  helleren  Sterne  aber  um  ein 
Zehntel  zu  klein  gibt.  Die  Sternzahlen  für  verschiedene  Entfer- 
nungszonen und  die  entsprechenden  Größenklassen  würden  vielleicht 
für  eine  Absorption  sprechen,  die  ein  Drittel  des  Comstook sehen 
Betrages  erreicht,  allein  das  vorhandene  Beobachtungsmaterial  wird 
vom  Verf.  für  unzureichend  gehalten,  diese  Friage  positiv  zu  ent- 
scheiden.     Verf.   erwähnt,    daß   er   eine   Bestimmung   von    Eigen- 
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bewegaogen  aus  photographischen  Aufnahmen  von  fünfjähriger 
Zwischenzeit  unternommen  habe  und  dabei  eine  größere  Oenauig- 
keit  erreicht  habe,  als  sie  die  Bbadlbt sehen  Sterne  gewähren. 
Man  wird  also  in  naher  Zukunft  Tausende  von  Eigenbewegungen 
sehr  schwacher  Sterne  zu  solchen  Bestimmungen  verwenden  können. 

6.  C.  CoMSTOCK.  Stellar  Luminosity  and  the  Absorption  of  Star 
Light.  Astronom.  Joum.  24,  139—143. 
Die  beobachteten  Parallaxen  der  Fixsterne  in  Verbindung  mit 
den  entsprechenden  Stemgrößen  zeigen,  daß  entweder  Lichtabsorp- 
tion im  Räume  stattfindet  oder  eine  rasche  Abnahme  der  Leucht- 
kraft bei  abnehmender  scheinbarer  Helligkeit  der  Sterne  vorliegt. 
Wenn  diese  beiden  Ursachen  nebeneinander  bestehen,  dann  können 
ihre  numerischen  Beträge  viel  kleiner  sein,  als  die  vom  Verf.  früher 
gegebenen,  die  oberen  Grenzen  darstellenden  Werte.  Wenn  man 
die  Beziehung  zwischen  Helligkeit  und  Parallaxe  rein  auf  Grund 
des  Gesetzes  vom  reziproken  Distanzquadrat  mit  den  empirisch 
festgestellten  Durchschnittsparallaxen  vergleicht,  stößt  man  immer 
aaf  Widersprüche.  Soll  die  Leuchtkraft  naher  und  femer  Sterne 
nicht  wesentlich  vei'schieden  sein,  dann  kann  sie  auch  nicht  wesent- 
lich größer  sein  als  die  der  Sonne,  aber  dann  müßte  es  auch  unter 
den  6000  Sternen  5,5.  bis  6,5.  Größe  über  130  mit  Parallaxen  von 
0,5"  (entsprechend  unter  den  Sternen  4.  Größe  1,3  Proz.  mit 
Parallaxen  von  1,6")  geben,  was  ausgeschlossen  ist.  Kaptbtns 
Formeln  sind  nur  Interpolationsforineln  ohne  physikalische  Be- 
deutung, in  Wirklichkeit  zwingen  die  beobachteten  Verhältnisse  zur 
Annahme,  entweder,  daß  die  entfernteren  Sterne  eine  viel  geringere 
Leacbtkraft  besitzen  als  die  näheren  oder  daß  ihr  Licht  unterwegs 
merkliche  Absorption  erleidet. 


F.  ScHLBSiNOEB.  Ou  thc  Stellar  Parallax  Plates  Taken  with  the 
Yerkes  Teleskope.  Astrophys.  Joum.  20,  123—130. 
RiTGHET  hat  zu  seinen  photographischen  Aufnahmen  am 
iÖBölligen  Refraktor  gelbe  Parbenfilter  (zwei  ebene  Glasplatten,  die 
entweder  eine  Schicht  Kollodium  oder  eine  von  Kanadabalsam  ein- 
schlössen) unmittelbar  vor  die  Ca ambb  sehen  isochromatischen  Platten 
gestellt  und  damit  sehr  scharfe  Bilder  von  Sternen,  Nebeln  usw. 
erbalten.  Für  Aufnahmen  von  Objekten,  die  eine  größere  Fläche 
besitzen  (Planeten),  ist  ein  solches  Verfahren  unersetzbar.  Für  sehr 
feine  Messungen,  z.  B.  Parallaxenbestimmungen,  muß  man  aber  von 
den  Filtern   schädliche    Einflüsse   erwarten,    die   vielleicht    zu    be- 
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seitigen  sind,  die  Verf.  aber  einfach  dadaroh  umging,  daß  er  auf 
die  Filter  yerziohtete.  Bei  mäßig  langen  Belichtungen  erhielt  er 
auf  den  genannten  Platten  kleine  scharfe  Sternscheibchen,  weil  die 
Platten  hauptsächlich  für  X  5200  bis  k  5700  und  A  4200  bis  A  4800 
empfindlich  sind,  das  letztere  Maximum  aber  weit  außerhalb  des 
Fokus  des  40 -Zöllers  fällt,  wenn  die  Platte  auf  das  Maximum  im 
Gelb  fokussiert  ist.  Verauche  an  Aufnahmen  des  Stempaares 
2J  2398  ergaben  den  wahrscheinlichen  Fehler  einer  Messung  an 
einer  Aufnahme  zu  ±  0,030".  Verf.  hat  von  drei  rasch  bewegten 
Doppelsternen  die  Parallaxen  (ausschließlich  aus  Aufnahmen  in 
kleinen  Stundenwinkeln)  bestimmt: 

Krueger  Nr.      60  :  tt  =  0,271" 
Fedorenko  Nr.  1457  :  tt  =  0,228 
S  2398  :  n  =  0,290 

Für  das  erste  Sternpaar  liegt  hiermit  'die  erste  Parallaxen- 
bestimmung vor,  far  das  zweite  hatte  Pstbb  aus  Heliometer- 
messungen Ä  =  0,18"  und  für  ZI  2398  hatten  Lamp  ä  =  0,35" 
und  Flint  ä  =  0,32"  erhalten. 


J.  E.  Gore.     Real  Distance  between  two  Stars.     Observ.  27,  234. 

Mit  den  Parallaxen  0,37"  und  0,325"  berechnet  Verf.  die  rela- 
tive Parallaxe  von  Sirius  und  Prokyon  zu  0,74",  Sirius  ist  für 
Prokyon  ein  Stern  — 3,1.  Größe  und  dieser  für  jenen  ein  Stern 
— 1,3.  Größe.  Die  gegenseitige  Parallaxe  von  17  und  ft  Cassiopeiae 
(für  uns  sind  die  Parallaxen  beide  0,20")  wird  3",  1?  ist  für  ft 
—  2,2.  Größe,  (i  für  ij  —0,7.  Größe.  Die  Komponenten  von 
61  Cygni  sind  für  einander  Sterne  — 14,6.  und  — 14,0.  Größe 
(Parallaxe  für  uns  zu  0,4"  angenommen,  Distanz  22"),  also  heller 
als  für  uns  der  Vollmond.  Die  Komponenten  von  oeCentanri  er- 
scheinen sich  in  mittlerer  Distanz  (23,6  22,  etwas  mehr  als  eine 
Uranusweite)  als  — 19,3.  und  — 18,1.  Größe,  d.  h.  schon  wie  kleine 
Sonnen,  im  Periastrum  (etwas  über  eine  Satumsweite)  ist  die  rela 
tive  Helligkeit  mehr  als  vervierfacht,  die  Zunahme  macht  etwa 
IV3  Größenklassen  aus. 


Doppelsterne. 


R.   G.   AiTKBN.     On  Double   Stars.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  16,  235 
—240.    Populär  Astr.  13,  65—70. 

Von   den  11000  bis  1896   entdeckten   Doppelsternen  verdient 
wegen  zu  großer  Distanzen  die  Hälfte  überhaupt  nicht  diesen  Namen, 
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anter  den  übrigen  sind  nur  1800  Paare  mit  Distanzen  unter  2". 
Von  letzteren  sind  800  durch  Bübnham,  Seb,  Houoh  u.  a.  entdeckt. 
Gegen  SOG  Paare  hatten  Anzeichen  von  Bahnbewegungen  erkennen 
lassen  und  von  50  Doppelstemen  sind  mehr  oder  weniger  sichere 
Bahnelemente  berechnet  Erforderlich  wäre  jetzt  1.  ein  General- 
katalog der  Doppelsteme  und  2.  die  Ausführung  möglichst  vieler 
Messungen  der  Paare  mit  weniger  als  2"  Distanz.  Für  die  Statistik 
der  Fixsternwelt  ist  aber  auch  eine  systematische  Nachsnchnng  nach 
engen  Doppelstemen  nötig.  Eine  solche  Durchforschung  der  Sterne 
bis  9.  6röi3e  ist  seit  1899  auf  der  Lickstern warte  im  Gange  und 
sind  daran  der  Verf.  und  Prof.  Hussbt  beteiligt.  Bis  jetzt  haben 
sie  875  bzw.  1035  neue  Doppelsterne  entdeckt,  deren  Distanzen  unter 
5",  bei  73  Proz.  unter  2"  liegen.  142  Paare  sind  enger  als  0,25". 
Die  neuen  Doppelsteme  betragen  3  Proz.  aller  auf  Duplizität  ge- 
prüften Sterne,  sämtliche  jetzt  bekannten  Doppelsteme  von  höch- 
stens 5"  Distanz  machen  gut  5  Proz.  aller  Sterne  der  ersten 
nenn  Größenklassen  aus.  In  manchen  Himmelsgegenden  sind 
Doppelsterne  relativ  selten,  in  anderen  häufiger,  so  daß  hier  das 
Verhältnis  bis  auf  ein  Achtel  steigt  Eine  ähnliche  Durchforschung 
wäre  auch  für  den  Südhimmel  zu  wünschen  und  in  etwa  ftinf  Jahren 
darchfQhrbar.  Ein  24  zölliger  Refraktor  würde  genügen  und  wäre  in 
mancher  Hinsicht  einem  größeren  (z.  B.  36-Zöller)  vorzuziehen. 


R.  6.  AiTKBN.     155  New   Double   Stars.     Publ.  AsU*.  8oc.  Paoiflc  16, 
217.    Lick  01m.  Bau.  61. 

AiTKBNS  Entdeckungen  erreichen  hiermit  die  Zahl  800.  Diese 
Sternpaare  vei*teilen  sich  den  Distanzen  nach  folgendermaßen: 
Distanz 0,00"       0,25"       0,50"       1,00"      2,00"       5,00"       5,27" 

Zahl 53  162  169^     193         210  8 

Prozent 7,3  20,2         21,1         24,1         26,3  1,0 


R.  G.  AiTKBN.     The  Double  Star  02J21,    Publ.  Asti«.  See.  Pacific  16, 
215. 

Dieser  Doppelstern  wurde  vom  Verf.  neuerdings  gemessen  bei 
0,22"  Distanz.  Früher  haben  O.  Struvb  1845  bis  1851,  Sbabbokb 
ond  Smith  1884  und  Hussby  Mai  1898  wiederholt  Messungen  an- 
gestellt, die  unter  sich  gut  übereinstimmen  (D  =  0,6  bis  0,7"). 
Dagegen  konnten  Dbmbowsky  1864,  1865  und  1878,  Bübnham 
1878,  1879  und  1891  und  Hussbt  1900  den  Begleiter  nicht  sehen 
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Der  Widerspruch  in  der  Sichtbarkeit  wie  in  den  yerschiedenen 
Messungsresultaten  harrt  der  Erklärung,  macht  aber  dieses  Stem- 
paar  desto  interessanter. 


8.   Stemspektra  und  spektroskopisohe  Doppelsterne« 

F.  EOSTNBB.  Spektrographische  Beobachtungen  am  Bonner  Re- 
fraktor. Astr.  Nachr.  166,  177—205. 
Die  hier  untersuchten  Stemspektra  sind  im  Sommer  1903  am 
Bonner  photographischen  Refraktor  von  30  cm  Öffnung  und  5,13  m 
Brennweite  aufgenommen  worden  unter  Benutzung  eines  Spektro- 
graphen  mit  drei  Prismen.  Als  Vergleichslicht  wurde  der  Licht- 
bogen zwischen  zwei  Eisenstäben  verwendet.  Für  die  Wellenlängen 
einzelner  Eisenlinien  (nach  Eatseb)  wurden  zunächst  Korrektionen 
bestimmt,  die  indes  fast  alle  sehr  klein  ausfielen;  sie  wurden  im 
weiteren  nicht  berücksichtigt.  Die  Wellenlängen  der  zumeist  zu- 
sammengesetzten Sternlinien  sind  aus  Rowlands  Sonnenlinien  mit 
Rücksicht  auf  die  Intensitäten  der  einzelnen  zu  einer  Sternlinie 
verschmelzenden  Sonnen linien  berechnet.  Im  ganzen  sind  von 
18  Sternen  23  Aufnahmen  erlangt,  wobei  je  am  Anfang  und  Ende 
einer  Aufnahme  das  Vergleichsspektrum  aufgenommen  ist.  Die 
Verschiebungen  des  Stern-  gegen  das  Eisenspektrum  wurde  stets 
an  einer  größeren  Anzahl  von  Linien  (durchschnittlich  20)  ge- 
messen und  zwar  sowohl  von  Eostneb  als  auch  von  ZuBHEiiiiSK. 
Der  wahrscheinliche  Fehler  einer  Geschwindigkeitsbestimmung  aus 
einer  Linie  wird  für  einen  Beobachter  (nach  Anbringung  von 
Korrektionen  an  die  Rowland  sehen  Wellenlängen)  nahe  gleich 
+  1,9  km  und  aus  20  Linien  +  0,4  km.  Bei  den  Untersuchungen 
hat  sich  an  dem  sonst  vorzüglichen  Spektrographen  doch  noch  eine 
schädliche  Einwirkung  der  Biegung  geltend  gemacht,  wenn  auch 
nur  in  sehr  kleinem  Betrage.  —  Die  größte  radiale  Geschwindig- 
keit wurde  bei  gHerculis  gefunden,  nämlich  aus  zwei  Aufnahmen 
—  73,2  und  —75,0  km.         

A.  Bblofolsky.     Spectrographic  Observations  of  Standard  Velocity 
Stars  at  Pulkowa.     Astrophys.  Joum.  19,  85—104. 

Als  Teilnehmer  an  dem  Programm,  von  ausgewählten  Sternen 
systematisch  Spektralaufnahmen  zum  Zweck  der  Bestimmung  der 
Linien  Verschiebungen  (und  dadurch  der  radialen  Bewegungen  der 
Sterne)  zu  machen,  veröffentlicht  Verf.  hier  seine  diesbezüglichen 
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ünteTBUohungen  aus  den  Jahren  1902  und  1903.  Es  sind  7  Auf- 
nahmen des  Mars  und  8  vom  Jupiter,  und  zusammen  47  von  den 
sechs  Sternen  a  Persei  (—2,89  ±  0,4),  /SGeminorum  (+  3,37  ±  0,1), 
«Bootis  (—6,07  ±  0,4),  y  Aquilae  (—1,98  ±  0,4),  6  Pegasi 
(+  5,99  db  0,2)  und  yCephei  (—39,94  ±  0,6).  Die  abgeleiteten 
Geschwindigkeiten  der  Sterne  längs  der  Sehrichtung  nebst  den 
wahrscheinlichen  Fehlem,  ausgedrückt  in  Kilometern,  sind  in  Klam- 
mem beigefügt  Zum  Schluß  gibt  eine  Tabelle  die  für  die  Erd- 
bewegung korrigierten  Wellenlängen  der  in  den  sechs  Stemspektren 
gemessenen  Spektrallinien. 

K  Hasghsk  und  K  Kostbbsitz.  Astrospektrographische  Unter- 
suchung der  Sterne  ^'Cygni,  oeCanis  minoris  und  fLeonis.  Wien. 
Bitzber.  113,  Abt.  na,  925—972. 
Zur  Untersuchung  der  Spektra  wurden  diese  mittels  einer 
ScHUGKBBT  sehen  Projektionslampe  auf  einen  Schirm  projiziert,  auf 
dem  im  Anschluß  an  das  künstliche  Eisenspektrum  eine  Skala  auf 
halbe  ÄE  hergestellt  wurde.  Die  Ablesung  geschah  entweder 
durch  Einstellung  der  Linien  des  gleichzeitig  projizierten  Yergleichs- 
spektrums  auf  die  den  Wellenlängen  dieser  Linien  entsprechenden 
Striche  der  Skala,  wobei  dann  das  Sternspektrum  gemäß  der  radialen 
Stembewegung  verschoben  erhalten  wurde,  oder  es  wurden  sicher 
idcDtifizierte  Sternlinien  nach  ihren  normalen  Wellenlängen  ein- 
gestellt, wobei  dann  auch  die  übrigen  Linien  frei  von  Yerschie- 
bang  gefunden  wurden.  Die  Ablesung  wurde  in  Zehntel  ÄE  aus- 
geführt, eine  größere  Genauigkeit  war  bei  den  Stemspektren  aus 
yerschiedenen  Gründen  zwecklos,  hauptsächlich  aber  deshalb,  weil 
die  Stemlinien  fast  stets  aus  mehreren  untrennbar  nahen  Linien 
msammengesetzt  sind.  Die  DoppLBBSche  Verschiebung  wurde  meist 
mit  Eisenlinien  bestimmt  und  zwar  mit  solchen,  von  denen  man 
amiehmen  konnte,  daß  keine  nahen  fremden  Linien  damit  ver- 
sohmolzen  waren.  Die  Ablesungen  wurden  sämtlich  fünfmal  wieder- 
holt und  daraus  das  Mittel  genommen. 

Identifizierungen  waren  nur  zwischen  X  4100  und  A  4600  mög- 
lich, weil  nur  in  diesem  Intervall  die  Spektra  hinreichend  scharf 
waren.  Manche  Elemente  besitzen  in  diesem  Gebiete  gar  keine 
oder  nur  schwache  Linien,  so  daß  das  Fehlen  dieser  Elemente 
(wie  Ag,  AI,  As,  Au,  Cu,  Ir,  Li,  Na,  Ra,  Si,  Te,  Tl)  in  den  Stem- 
atmosphären  bloß  scheinbar  sein  könnte  und  die  Elemente  tatsäch- 
lich doch  auf  den  Sternen  existieren.  Die  VerfT.  erklären  es  femer 
far  bedenklich ,  aus  dem  Aussehen  und  dem  Auftreten  von  Linien 
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Schlüsse  über  die  physikalischen  Zustände  auf  den  Fixsternen  zu 
ziehen,  weil  im  Laboratorium  noch  zu  wenig  die  Veränderlichkeit 
der  Elementenspektra  erforscht  ist  und  weil  auch  besonders  die 
Rolle  der  anomalen  Dispersion  in  den  Stematmosphären  schwer  in 
Rechnung  gestellt  werden  kann.  So  könnten  manche  helle  Linien 
ihren  Ursprung  in  dieser  Art  der  Lichtzerstreuung  haben. 

Eine  hohe  Temperatur  und  vollständiger  Gaszustand  muß  den 
von  den  Verff.  untersuchten  Sternen  yCygni,  Prokyon  und  ^Leonis 
zugeschrieben  werden,  weil  in  ihren  Spektren  so  kräftige  Eisen- 
und  Titanlinien,  sowie  die  Absorptionslinien  aller  seltenen  Erden 
auftreten.  Vom  ersten  Stern  wurde  eine  Potsdamer,  von  den  zwei 
anderen  je  eine  Spektralaufnahme  von  der  Lickstemwaite  benutzt. 
Die  Anzahl  der  Linien,  deren  Wellenlängen  (in  Hundertstel  AE 
tabuliert)  bestimmt  wurden,  betrug  137  bzw.  195  und  265,  Die 
Tabellen  geben  jeweils  die  ungefUhren  Intensitäten  der  Linien,  so- 
dann die  nahe  liegenden  Sonnenlinien,  durchschnittlich  vier  bis 
fünf  auf  eine  Sternlinie,  und  endlich  die  wahrscheinlich  damit 
identische  Metallinie.  Die  radiale  Geschwindigkeit  in  bezug  auf 
die  Erde  ergab  sich  für  yCygni  (8.  November  1902)  aus  drei 
Eisenlinien  zu  +  21,1km,  für  Prokyon  (26.  September  1899)  aus 
sechs  Eisenlinien  zu  —  34,4  km  und  für  fLeonis  (28.  Mai  1900) 
auch  aus  sechs  Eisenlinien  zu  -\-  31,4  km. 


W.  S.  Adams.     The  Radial  Velocities  of  the  Brighter  Stars  in  the 
Pleiades.     Astrophys.  Journ.  19,  338—343. 

Die  zum  sog.  „fortgeschrittenen  Helium typus'^  gehörenden 
Spektra  der  Plejadensterne  weisen  nur  verwaschene  Heliumlinien 
und  keine  Metallinien  auf,  die  Bestimmung  der  Wellenlängen  und 
damit  der  radialen  Geschwindigkeiten  ist  daher  sehr  schwierig. 
So  mußten,  nur  der  Stern  Mala  ausgenommen,  alle  Aufnahmen  mit 
geringer  Zerstreuung  gemacht  werden,  also  mit  Benutzung  eines 
Prismas.  Für  Maia  konnte  der  Dreiprismensatz  gebraucht  werden 
und  gerade  bei  diesem  am  besten  meßbaren  Stern  ist  eine  Ver- 
änderlichkeit der  Geschwindigkeit  längs  der  Gesichtslinie  kaum  zu 
bezweifeln;  die  erhaltenen  Zahlen  schwanken  zwischen  — 7,4  und 
+  20,9  km.  Auch  Taygeta  hat  etwas  besser  begrenzte,  kräftigere 
Linien  als  die  anderen  Plejadensterne,  so  daß  man  denken  könnte, 
diese  zwei  abweichend  beschaffenen  Sterne  gehörten  nicht  physisch 
zu  den  Plejaden,  obwohl  sie  beide  in  dichtem  Nebel  zu  stehen 
scheinen.     Die  Resultate  lauten: 


Adams.    Wbigbt.    Slipheb.    Campbell. 
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Hektra 
T»ygete 
Merope 


3,8.  Größe  +15  km 
4.4.        ,       +    3   , 
4,2.        „       +    6    „ 


Alkyone 
Atlas  . 
Haia    . 


3,0.  Größe  +  15  km 
3,8.       „       +13   „ 
4,0.       „  veränderl. 


W.  H.  Wbiqht.     On  some  Results  Obtained   by  the  D.  O.  Mills 
Expedition    to    the    Southern    Hemisphere.      Lick  Obs.  Bull.  60. 
Afltrophys.  Joum.  20,  140—145.  Pnbl.  Astr.  Soc.  Pacific  16,  222  (Auszug). 
Die  auf  Kosten  von  D.  O.  Mills  von  der  Lickstern warte  nach 
dem  Süden  ausgesandte  Expedition  hat  ihr  Observatorium  auf  dem 
Gipfel   der   CeiTO    San   Cristobal    bei    Santiago   de  Chile   errichtet 
Sehr  schöne  Spektralaufnahmen   wurden   mit  einem  Reflektor   von 
94  cm    Öffnung    und    Dreiprismenspektrographen    erhalten.      Ver- 
änderliche Eigenbewegungen  wurden  entdeckt  bei  den  Sternen: 

ß  Doradus (+    I  bis  +  28  km) 

w  Velorum (+   3    „    +  14    „  ) 

/Carinae (— 15    ,    +  22    „  ) 

X  Pavoniß (+  26    ,    +  40    „  ) 

iSagittarii (+ 34    „    +  «^    „  ) 

Von  dem  Doppelstern  aCentauri  zeigte  der  hellere  Stern  die 
nuiiale  Geschwindigkeit  —  19,10  km  und  der  schwächere  —  24,27  km. 
Die  mittlere  Differenz  5,17  km,  gültig  für  1904,26,  gibt  in  Verbin- 
dung mit  den  von  W.  H.  Robbbts  berechneten  Bahnelementen  die 
Parallaxe  des  Sternsystems  n  =  0,76",  die  halbe  große  Bahnachse 
a  =  23,3  Erdbahnradien  oder  3460  Mill.  km  und  die  Masse  des 
Systems  gleich  1,9  Sonnenmassen. 


V.  M.  Slipheb.     A   List    of  five   Stars  Having    Variable    Radial 
Velocities.      Lowell   Obs.  Bull.    11.      Astrophys.  Journ.  20,    146—148. 
Bcf.:  Nature  70,  332. 
« Andrem.  .    .    .    +  20  bin  — 45  km,  Periode  etwa  100  Tage. 

Spektrum  =  dem  von  Fomalbaut. 
OriontypUB. 

Linien  bald  scbarf,  bald  verwaschen. 


aLibrae  .    . 

.    +20    „    —60 

«Scorpii  .    . 

.    +25     ,     —  25 

-l'Sagitter.  . 

■     +    1     «     -22 

«Capric.  .    . 

•     +    Ö     n     -45 

W.  W.  Campbell.  Castor  a  Quadruple  Star.  Publ.  Astr.  Soc.  Paciflo 
16,  260—263.  Populai-  Astr.  13,  87—90. 
Als  Doppelstem  ist  Kastor  schön  seit  200  Jahren  bekannt, 
W.  HsBSOHBL  hat  an  diesem  Sternpaare  zuerst  die  Zeichen  einer 
Bahnbewegung  des  Begleiters  entdeckt  Den  Hauptstern  hat  vor 
Mhn  Jahren   Bblopolsky    als    spektroskopisch    doppelt   mit   einer 
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Periode  von  nicht  ganz  drei  Tagen  erkannt.  Jetzt  bat  Cübtis  die- 
selbe Entdeckung  am  Begleiter  gemaobt,  die  Periode  aber  noch 
nicbt  feststellen  können.  Eastor  ist  also  in  Wirklicbkeit  ein  vier- 
facber  Stern.  Von  den  berechneten  siebtbaren  Doppelstemen  be- 
sitzen 30  bis  40  Umlaufszeiten  unter  100  Jahren,  am  raschesten 
erfolgt  der  Umlauf  bei  dEquulei,  in  5,7  Jahren.  Die  spektrosko- 
pischen Sternsysteme  besitzen  Perioden  von  einem  Tage  bis  zu 
mehreren  Jahren. 

J.  Hab  TM  ANN.  Untersuchungen  über  das  Spektrum  und  die  Bahn 
von  dOrionis.  Sitzber.  Berlin  1904,  527 — 542.  Übers.:  AstrophyB.  Joum. 
19,  268—286. 
Schwankung  der  Geschwindigkeit  in  der  Gesichtelinie  oder, 
wie  Verf.  kurz  sagt,  Oszillation  wurde  bei  ÄOrionis  zuerst  von 
Daslandbes  (Paris)  1900  entdeckt  und  von  Wbight  (Lick),  sowie 
durch  Potsdamer  Aufnahmen  bestätigt.  Die  letzteren  wurden  vom 
Verf.  in  größerer  Zahl  in  den  Wintermonaten  1901/02  und  1902/03 
fortgesetzt.  Wegen  der  großen  Verwaschenheit  der  Linien  ist  die 
Vermessung  der  Spektrogramme  schwierig  und  großen  Auffassungs- 
fehlern ausgesetzt.  Verf.  hat  daher  alle  deutlicheren  Linien  ge- 
messen, 11  davon  mit  bekannten  Wellenlängen  (Tab.  II),  9  weitere, 
deren  Wellenlängen  aus  eben  diesen  Spektrogrammen  entnommen 
und  für  Untersuchungen  von  Sternen  ähnlichen  (Orion-)  Typus  viel- 
leicht verwertbar  sind  (Tab.  III).  Während  sonst  alle  Linien  dieselben 
gesetzmäßigen  Schwankungen  erfahren,  bleibt  die  Calciumlinie 
X  3934  feststehen,  und  zwar  ist  die  aus  ihrer  Lage  berechnete 
Sterngeschwindigkeit  viel  konstanter,  wenn  die  Erdbewegung  be- 
rücksichtigt wird,  als  wenn  dies  nicht  geschieht.  Die  Linie  stammt 
also  nicht  von  Absorption  in  der  Erdatmosphäre  her.  Dieselbe 
Linie  ist  auch  im  Spektrum  der  Nova  Persei  in  unveränderlicher 
Lage  beobachtet  worden.  Bei  dOrionis  entspricht  ihr  die  Ge- 
schwindigkeit +  16km,  bei  der  Nova  Persei  +7km,  während 
nach  Campbbll  die  Bewegung  des  Sonnensystems  für  diese  Sterne 
eine  Geschwindigkeit  von  +  18,1  bzw.  +  8,7  km  zur  Folge  hätte. 
Es  ist  also  zwischen  uns  und  diesen  Sternen  die  Existenz  eines 
relativ  zum  System  der  helleren  (von  Campbbll  untersuchten  280) 
Sterne  stille  stehenden  Nebels  zu  vermuten. 

Die  Periode  von  ÄOrionis  berechnet  Verf.  aus  den  älteren 
und  neueren  Beobachtungen  zu  Potsdam,  die  sich  alle  völlig  genau 
in  eine  Bahn  vereinigen  lassen,  zu  5,7325  Tagen,  die  auf  die  Ge- 
sichttlinie   projizierte   große  Halbachse  asini  =  7,9  Hill,  km,  das 
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Ml'  sifi^  i 
MassenverhältDis  — — —  =  0,601  SonnenmaBsen  (w  =  sichtbarer 

Steni,  M  =  Masse  des  Systems),    Babnexzentrizität  e  =  0,1033, 
Geschwindigkeit  des  Schwerpunktes  =  -f  23  km. 

Der  unsichtbare  Stern,  der  nur  um  eine  bis  zwei  Größen 
schwächer  zu  sein  braucht  als  der  sichtbare,  um  eben  spektrosko- 
piBch  unsichtbar  zu  bleiben,  kann  an  Masse  von  der  sichtbaren 
Komponente  nicht  viel  verschieden  sein.  Nimmt  man  ihn  viel 
größer  an,  so  wird  letztere  unwahrscheinlich  klein.  Nimmt  man 
den  „dunkeln'^  Stern  viel  kleiner  an  als  den  hellen,  so  wird  die 
Gesamtmasse  sehr  groß.  Bei  gleicher  Größe  beider  Sterne  wird 
letztere  4,8  Sonnenmassen  und  der  gegenseitige  Abstand  der  Kom- 
ponenten ein  Drittel  der  Entfernung  des  Merkur  von  der  Sonne. 
Ist  i  kleiner  als  90^,  so  wächst  die  Masse  im  Verhältnis  von  cosec^i 
uod  die  Distanz  im  Verhältnis  von  coseci^  also  für  i  =  45^' die 
Masse  auf  13,6  Sonnenmassen   und   die  Distanz   auf  11,2  Mill.  km. 


H.  C.  Vogel.  Untersuchungen  über  das  spektroskopische  Doppel- 
sternsystem /SAarigae.  Sitzber.  Berlin  1904,  497—517.  Übera.:  Astro- 
phyrik.  Joum.  19,  360—381. 

An  periodischen  Linienverdoppelungen  hat  E.  C.  Pickebikg 
1890  ^Aurigae  als  spektroskopischen  Doppelstera  erkannt.  Vogbl 
hat  damals  die  Beobachtungen  bestätigt  und  zugleich  bemerkt,  daß 
die  Intensität  der  Linienkomponenten  abwechselte.  Auf  Grund  von 
200  Harvardspektrogrammen  hat  1898  Miss  Mattby  die  Periode  zu 
3  Tagen  23^  37°»  und  die  relative  Geschwindigkeit  zu  240  km  be- 
rechnet In  Potsdam  waren  nur  noch  wenige  Aufnahmen  gemacht 
worden,  bis,  durch  eine  Arbeit  von  Tikhofp  angeregt,  Verf.  den 
Stern  durch  Ebbbhard  und  Lüdbndokff  1903/04  wieder  aufnehmen 
ließ.  Die  Anzahl  der  Spektrogramme  war  39.  Es  zeigte  sich  bald, 
daß  die  Periode  erheblich  kürzer  war,  als  früher  angenommen, 
nimlich  3  Tage  23*^2°»  16".  Die  größte  Trennung  der  Linien  entr 
ipricht  einer  relativen  Geschwindigkeit  der  Komponenten  gleich 
222  km.  Der  wirkliche  Fehler  der  Messungen  an  einer  Platte  ist 
+  6  km.  Für  die  36  Tikhoff sehen  Messungen  ist  er  ±5  km; 
diese  stimmen  also  sehr  gut  und  es  verschwinden  aus  ihnen  die 
größeren  Differenzen,  aus  denen  Tikhoff  auf  eine  nochmalige  Dupli- 
zität einer  jeden  einzelnen  Komponente  geschlossen  hatte.  Auch 
die  ersten  Potsdamer  Aufnahmen  fQgen  sich  gut  in  diese  Bahn. 
Die  Neigung  zu  90<^  angenommen,  erhält  man  die  Gesamtmasse  zu 

FortMhr.  d.  Phys.    LX.    8.  Abt.  ^ 
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4,5  Sonnenmassen.  Die  beiden  Komponenten  sind  nahezu  gleicher 
Masse.  Die  Geschwindigkeit  des  ganzen  Systemes  ist  — 21  ±  1km. 
Der  Wechsel  der  Intensitäten  der  Linienkomponenten  erfolgt 
ziemlich  regellos.  Die  Qochmalige  Verdoppelung  der  Teillinien,  die 
TiKHOFF  öfter  beobachtet  hat  und  die  auch  auf  Potsdamer  Platten 
zuweilen  auftritt,  schreibt  Verf.  dem  Umstände  zu,  daß  im  Spek- 
trum von  /SAurigae  sehr  viele  ganz  schwache  Linien  vorhanden 
sind,  so  daß  es  manchmal  wie  schraffiert  aussieht;  wenn  eine  ent- 
sprechende Deckung  der  zwei  Spekti*a  stattfindet,  können  einzelne 
sonst  sehr  schwache  Linien  so  verstärkt  erscheinen,  daß  man  sie 
für  Komponenten  anderer  Linien  in  ihrer  Nähe  halten  könnte. 

H.  D.  CuBTis.    Definitive  Orbit  of  the  Spectroscopic  Binary  tPe- 

gasi.     Lick   Obs.   Bull  53.     Abdruck:    Astrophys.  Joum.  19,  212 — 219. 

Auszug:  PubL  Astr.  Soc.  PaciAc  16,  117. 

Vom  Spektrum  des  Sterns  tPegasi   besitzt  die  Licksternwarte 

43  Aufnahmen  aus  der  Zeit  von  Oktober  1897  bis  Dezember  1903. 

Die  daraus  abgeleiteten  radialen  Bewegungen,  die  zwischen  +  44,2 

und  — 51,2  km  schwanken,  werden  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler 

von   i  0,56  km   (größter  Fehler  —  2,1  km)   dargestellt  durch  eine 

Bahn  mit  der  Umlaufszeit  ü=  10,21312  Tagen,  der  Exzentrizität 

e  =  0,0085  und  der  halben  großen  Bahnachse  a .  smt  =  6,740000  km, 

die    Geschwindigkeit     des    Schwerpunktes    des    Systems    beträgt 

—  4,12  km.     Der  Begleiter  verrät  sich   weder   im  Spektrum,   noch 

vermochte  ihn  Aitkbn  durch  direkte  Untersuchung  von  tPegasi  im 

36-Zöller  zu  sehen.  

R.  H.  CüBTiBS.  A  Method  of  Measurement  and  Reduction  of  Spec- 
trograms  for  the  Determination  of  Radial  Velocities.  Application 
to  a  Study  of  the  Variable  Star  TFSagittarii.  Lick  Obs.  BulL  62. 
Abdruck:  Astrophys.  Joum.  20,  149 — 187.  Auszug:  Publ.  Astr.  Soc.  Pa- 
cific 16.  243—259. 

Geschichtliches  über  die  Bestimmung  radialer  Sternbewegungen 
aus  Linienverschiebungen.  Messungsmethoden  für  Spektralaufnahmen 
und  die  verschiedenen  Fehlerquellen,  Beschreibung  des  eigenen  Ver- 
fahrens, Tabelle  der  Wellenlängen  im  Spektrum  des  zerstreuten 
Himmelslichtes  und  im  Eisenspektrum,  Stemspektraliinien.  Aus- 
messungen von  31  Spektrogrammen  des  kurzperiodischen  Veränder- 
lichen TTSagittarii  an  23  Tagen  von  1903  und  zwei  Aufnahmen 
vom  7.  Juni  1904.  Die  Kurve  der  berechneten  radialen  Bewegungen 
(Gesamtschwankung  =  39  km)  und  die  Lichtkurve  verlaufen  ganz 
symmetrisch,  die  Periode  (gleich  der  des  Lichtwechsels)  =  7,5946 
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Tage  (daneben  eine  sekundäre  Gescbwindigkeitsschwankung  um 
9,7  km  in  der  halben  Periode),  Babnexzentrizität  =  0,320,  Zwischen- 
zeit vom  Lichtmaximum  bis  Periastrum  =  6,20  Tage,  halbe  große 
Bahnachse  (a.sini)  =  1  930000km.  Für  i  =  30  bzw.  45  und  90o 
wird  die  Masse  des  Systems  =  0,04  bzw.  0,014  und  0,005  Sonnen- 
massen.   Hypothesen  über  die  Entstehung  des  Lichtwechsels. 

R.  H.  CuBTiss.     The  Radial  Velocities  of  SSagittae  and  TSagit- 
tarii.   Lick  Obs.  BuU.  62.   Abdruck:  Astrophys.  JourxL  20,  231.    Auszug: 
Publ.  Astr.  See.  Pacific  16,  268. 
Die  Spektralaufnahmen  von  SSagittae  (6  aus  1903,  1  aus  1904) 
lassen  eine  Veränderlichkeit  der  radialen  Geschwindigkeit  zwischen 
+  4  und    — 32km    erkennen,    deren    Verlauf    ebenso    der   Licht- 
wechselkurve  entspricht,  wie   es   bei  T/Aquilae   und   dem   oben  be. 
liandelten    TFSagittarii   d^r   Fall  ist.     FSagittarii   nähert  sich   der 
Sonne,  jedoch  in  wechselnder  Geschwindigkeit,  deren  Schwankung 
etwa  17  km  erreicht  —  Diese  Veränderlichen  bilden  in  ihrem  Licht- 
wechsel einen   Übergang  zwischen   den   kurzperiodischen   und  den 
vom  Miratypus.  

K  B.  Fbost.     Radial   Velocity    of   TVulpeculae.     Astrophys.  Journ. 

20,  296. 

Wie  zu  erwarten,  hat  die  spektrographische  Untersuchung  des 
Veränderlichen  TVulpeculae  (Typus  ÄCephei)  wechselnde  Linien- 
venchiebung  ergeben,  entsprechend  einer  Schwankung  der  radialen 
Geschwindigkeit  zwischen  (vorläufig)  +15  und  — 17  km. 

K  B.  Fbost.  Eight  Stars  whose  Radial  Velocities  Vary.  Astrophys. 
Journ.  19,  151—155. 
Bei  der  systematischen  Bestimmung  der  radialen  Geschwindig- 
keiten der  Sterne  vom  Oriontypus  wurden  Schwankungen  der 
Wellenlängen,  also  veränderliche  Geschwindigkeiten,  gefunden  bei 
den  Sternen: 

5  Persei      {—  24  bis  +10  km)  \       a  Orionis  (+  14  bis  +  35  km) 

«Persei      (—   4  bis  —28  km)  |       I  Orionis  (+18  bis  +40  km) 

*i  Orionis  (Differenz  über  60  km)  <SMonoc.  (+11  bis  +3ökni) 

*f  Orionis  (Differenz  etwa  140  km)       |       i^Hydrae  (+   4  bis  +26  km) 


H.  C.  Lord.     On   a  possible   Variable   Radial   Velocity  of  Long 
Period.     Asti-ophys.  Journ.  19,  246—250. 
Verf.  beschreibt  Spektralaufnahmen  des  fiir  diese  Zwecke  frei- 
lich etwas  lichtschwachen  Sternes  lyPiscium  von  Anfang  1902  und 
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Ende  1903,  von  denen  erstere  die  radiale  Geschwindigkeit  -f  21,9  km, 
letztere  dagegen  -|- 12,3  km  geben.  Eine  Tabelle  von  Messungen 
anderer  Stemspektra  zeigt  gute  Übereinstimmung  mit  den  Resul- 
taten fremder  Sternwarten,  weshalb  Verf.  i?  Piscium  für  einen 
spektroskopischen  Doppelstern  mit  wahrscheinlich  langer  Periode 
zu  halten  geneigt  ist  

E.  B.  Fbost  and  W.  S.  Adams.  Observations  with  the  Bbuob 
Spectrograph.     Aatrophys.  Joum.  19,  350-^356. 

Veränderliche  Radialbewegungen  wurden  entdeckt  bei  den  vier 
Sternen  9Camelop.  ( — 7  bis  +10km,  zweite  Komponente  durch 
eigene  Linien  angedeutet),  xCancri  (wiederholt  Doppellinieu  beob- 
achtet, Hauptstern  zwischen  +2  und  +83 km  schwankend,  Be- 
gleiter —  97  und  — 135  km  gemessen),  /t Sagittarii  ( — 34  bis  +  46  kra, 
Wbioht  hatte  1899  —75  und  1900  —76km  gefunden),  Ä^Lyrae 
(4-8  bis  — 88  km).  Bei  9  Camelop.  sind  es  die  Linien  ^  und  -K, 
die  im  Vergleich  zu  den  anderen  Spektrallinien  abweichende  Be- 
wegungen geben;  aber  sie  sind  scharf  genug,  um  die  Messung  der 
Geschwindigkeit  auf  3  km  genau  zu  gestatten.  Diese  Bemerkung 
macht  Verf.  im  Gegensatz  zu  Habtmann,  der  an  der  Z^-Linie  im 
Spektrum  von  d'Orionis  widersprechende  Schwankungen  bis  zu  21  km 
fand,  die  er  Messungsfehlern  zuschreibt. 

Elf  Platten  vom  Orionnebel  lieferten  (mit  den  Wasserstoff- 
linien H/S,  Hy  und  zum  Teile  auch  Hd  und  He  und  den  Haupt- 
nebellinien) dessen  Geschwindigkeit  zu  +  18,5  km  (nahe  überein- 
stimmend mit  Keeleb,  Wbioht,  Vooel).  Die  Messungen  beziehen 
sich  auf  drei  Stellen  bei  den  drei  hellsten  Trapezsternen,  die  selbst 
abweichende  Bewegungen  besitzen  (^^  veränderliche  Bewegung, 
Bond  640  +20  km,  Bond  619  +48  km). 

Ferner  wurde  die  Bewegung  des  dritten  Steraes  in  dem  drei- 
bzw.  vierfachen  System  ^Gancri  gemessen  und  im  Dezember  1902, 
sowie  im  März  1904  identisch  gleich  — 12  km  gefunden.  —  Bei 
^/Corvi  wurde  im  Gegensatze  zu  den  Lickaufnahmen  keine  Schwan- 
kung der  Geschwindigkeit  bemerkt 


R.  H.  CuBTiss.  On  the  Spectra  of  B  Scuti  and  TTCygni.  ;Lick  Obs. 
Bull.  62.  Abdruck:  Astrophys.  Joum.  20,  232.  Auszug:  Publ.  Astr.  8oc. 
Pacific  16,  270. 

In  der  zweiten  Hälfte  von  1903  gelangen  von  i?  Scuti  25,  von 
WCjgni  20  Spektralaufnahmen.  Bei  i?  Scuti  erschienen  zur  Zeit 
des  Lichtmaximums  im  Juli  die  Linien  IT/S,  Hy^  Hö  hell,  verblaßten 
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aber  rasch,  so  daß  beim  Minimum  das  Spektrum  sich  nur  wenig 
vom  Sonnenspektrnm  mit  dunkeln  Wasserstofflinien  gewohnter 
Intensität  unterschied.  Beim  Maximum  im  Oktober  waren  die  Linien 
nicht  hell  geworden,  nur  hatte  die  Schwärze  (von  Hy)  bedeutend 
abgenommen.  Die  radiale  Geschwindigkeit  war  anscheinend  konstant 
und  betrug  -f-  42  km.  TFCygni,  nun  zum  erstenmale  spektroskopisch 
untersucht,  besitzt  das  charakteristische  Bandenspektrum  der  lang- 
periodischen Veränderlichen.  Beim  Maximum  im  August  waren  die 
Wasserstofflinien  hell,  sie  nahmen  gegen  das  Minimum  hin  ab, 
während  gleichzeitig  die  dunkle  Absorptionslinie  g  sich  beträchtlich 
verbreiterte.  Andere  beobachtete  helle  Linien  sind  noch  zu  identi- 
fizieren. —  Eine  Tafel  gibt  Kopien  von  je  zwei  Spektralaufnahmen 
von  i^Scuti  und   WCjgni. 

W.  Sidgbbavbs.     A  Spectrograpbic  Study  of  ß  Lyrae.    Monthl.  Not. 
64,  16S— 182. 

Vergrößerungen  der  Aufnahmen  (60  Proz.  aller  Aufnahmen 
XU  diesem  Zwecke  verwendbar)  dienen  zur  Vergleichung  des  ver- 
änderlichen Spektrums,  alle  im  vorliegenden  Aufsatze  gemachten 
Angaben  beziehen  sich  auf  die  genau  geprüften  Negative.  Die 
nach  der  Reihenfolge  in  der  Lichtkurve  geordneten  Vergrößerungen 
zeigen  deutlich  die  Regelmäßigkeit  in  der  Folge  der  Spektral- 
änderangen  und  deren  Parallelismus  zum  Lichtwechsel.  Dunkle 
Linien  kommen  nur  durch  Kontrastwirkung  fürs  Auge  oder  infolge 
der  Belichtungsdauer  bei  den  Aufnahmen  zur  Erscheinung,  rein 
dunkel  ist  keine  Linie.  Beschreibung  der  Änderungen  von  H^^ 
die  wegen  der  dunkeln  Begleitlinie  so  auffällig  ist,  während  A  447 
im  größten  Teile  der  Lichtwechselperiode  heller  ist  und  stärker 
variiert  als  die  helle  Hl^.  Möglicherweise  werde  H^  durch  Ver- 
stärkung einer  Nachbarlinie  (CN)  zeitweilig  teilweise  ausgelöscht. 
Temperaturänderungen  in  den  Stematmosphären. könnten  eine  Rolle 
spielen  und  „Gezeitenstörung  bei  Annäherung  der  Komponenten  um 
die  Zeit  des  Hauptminimums  ist  wohl  der  einzig  denkbare  Grund  für 
die  verlangte  Temperaturerhöhung,  denn  ihre  regelmäßige  Wieder- 
kehr \SSt  sich  nur  erklären  durch  die  Regelmäßigkeit  der  Bahn- 
bewegung^.  Aus  dem  Gang  der  Schwankungen  der  Wellenlängen  der 
Spektrallinien  würde  freilich  nur  eine  geringe  Exzentrizität  der 
Bahn  folgen,  aus  der  Lichtkurve  dagegen  eine  größere.  Auch  Aus- 
brüche glahender  Gase  (H,  He)  bei  der  größten  Annäherung  der 
Komponenten  seien  wahrscheinlich;  davon  käme  wohl  die  größer^ 
Helligkeit  der  hellen  Linien  und  die  Schwächung  der  Absorptions- 
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linien  (CN).  Wenn  dann  wieder  Abkühlung  folgt,  werden  die  hellen 
Linien  matter  und  die  dunkeln  von  CN  u.  a.  kräftiger. 

Weiter  werden  J?y,  Hd  und  Hb  beschrieben,  die  Lage  der 
Doppelsternbahn  erörtert  und  die  radiale  Geschwindigkeit  unter- 
sucht. Die  relative  Geschwindigkeit  beträgt  ungefähr  120  km,  i8t 
aber  nur  unsicher  zu  bestimmen.  Bei  der  Besprechung  der  Linien- 
gruppe A447 — 448  wird  zur  Erklärung  der  beobachteten  Verände- 
rungen eine  Hilfshypothese  nötig.  Auch  andere  Erscheinungen, 
wie  Verbiegungen  einzelner  Linien,  während  Nachbarlinien  gerade 
bleiben,  sollen  für  die  Annahme  sprechen,  daß  Gasausbrüche  statte 
linden. 

Schlußfolgerungen  hinsichtlich  der  besten  Methoden  für  Spektral- 
aufnahmen von  ^Lyrae.  Zahlentabellen,  acht  Tafeln  mit  56  Ab- 
bildungen des  Spektrums  dieses  Sternes. 


4.    Veränderliche  und  neue  Sterne. 

S.  Beliawskt.  Über  den  veränderlichen  Stern  ÄCephei.  Astr. 
Nachr.  165,  225—245. 
Prof.  Glasbnapp  hat  von  1896  bis  1902  von  ÄCephei  398 
Beobachtungen  nach  der  Methode  der  Stufenschätzungen  angestellt,  die 
hier  vom  Verf.  verarbeitet  werden.  Erst  leitet  er  die  Skala  der  Ver- 
gleichssterne ab,  berechnet  dann  nach  der  Aboblakdeb  sehen  Periode 
den  Abstand  jeder  einzelnen  Beobachtung  vom  nächst  vorhergegan- 
genen Minimum  und  bildet  nun  die  Lichtkurve.  Die  Abnahme  vom 
Maximum  zum  Minimum  geht  nicht  gleichmäßig  vor  sich,  es  zeigen 
sich  kleine  Wellen  in  der  Lichlkurve,  die  auch  in  der  Lichtkurve 
von  WiLSiNG  angedeutet  und  von  Schönfbld  schon  vermutet  worden 
sind.  Die  Zunahme  dauert  35,184  Stunden  (nach  Abgelandeb  34,6), 
die  Helligkeit  ist  im  Maximum  3,57.,  im  Minimum  4,37.  Größe. 
Die  Periode  der  Minima  wird  etwa  1,5*  kürzer  als  bei  Aboblandsb, 
die  der  Maxima  ist  0,4"  länger  gefunden  worden,  das  Mittel  5,366  420 
Tage  wird  auf  wenige  Zehntelsekunden  genau  sein.  Das  lAtervali 
der  Lichtschwankung  ist  bei  vier  früheren  Beobachtern  0,5  Größen 
gegen  0,8  bei  Glasbnapp,  photographisch  beträgt  es  nach  Wibtz 
1,25  Größen.  

C.  W.  Wibtz.     Notiz  betreffend  d  Cephei.     Astr.  Nachr.  165,  377. 
^        Wenn   man   statt   der  weniger  zuverlässigen  Helligkeiten    der 
Uranometria    Oxoniensis  für  die   Anschlußsterne   die  der  Harvard- 
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Photometry  zugrunde  legt,  so  föbrt  Glasskapps  Beobachtung  auf 
die  Amplitude  der  Lichtschwankung  von  0,5  Größenklassen,  über- 
eiDStimmend  mit  den  anderen  Beobachtern. 


B.  Metbbmann.  Resultate  aus  den  Beobachtungen  von  d  Cephei. 
Astr.  Nachr.  167,  1—5. 
Sieben  Beobachtungsreihen  (Aboblakdbb,  Schökfeld,  Schmidt, 
Hsis,  Pannbkoek,  Plassmank,  Knopf)  dienten  zur  Bestimmung  der 
Lichtkurve  (Maximum  3,5.  bis  3,7.  Größe,  Minimum  4,14.  bis  4,24., 
bei  Plassmann  4,41.  Größe),  der  Periodenlänge  für  den  Punkt 
mittlerer  Helligkeit  bei  der  Zunahme  gleich  5,366404  Tage  und 
für  die  Zeiten  der  Maxima  5,366  409  Tage.  Vergleichungen  mit 
einigen  neueren  Beobachtungsreihen.  Die  Periode  erscheint  als 
koDBtant  von  1785  bis  jetzt.  Bemerkungen  über  die  wahrschein- 
lichen Ursachen  des  Lichtwechsels  (Gezeitentheorie). 


J.  Flassmann.  Untersuchungen  über  den  Lichtwechsel  des  Granat- 
sternes fi  Cephei.  112  S.  mit  l  Kurventafel.  Münster  i.  W.,  Aschen- 
dorff 8  Buchlidlg.  Auszug :  Astr.  Mitteil.  14,  40 — 44.  Bef. :  Katarw.  Bdscli. 
19,  516.    Natur  u.  Offenb.  51,  122—126. 

Ableitung  der  Lichtkurve  von  /t  Cephei  für  die  Zeit  von  1848 
bis  1903,  namentlich  aus  den  Beobachtungen  von  Aboelandbb, 
J.  Schmidt  und  vom  Verf.  selbst,  sowie  einigen  kürzeren  Reihen. 
Der  Lichtwechsel  kombiniert  sich  aus  mehreren  Einzelwellen,  von 
denen  eine  mit  einer  Schwankung  von  0,5  Größen  die  Periode  400 
Tage  zur  Zeit  Aboelandebs  besaß,  i'ie  nun  allmählich  auf  1000 
Tage  angewachsen  ist,  während  kleinere  Wellen  (0,05  bis  0,1  Größe) 
in  82  bis  93,  seit  1888  in  91,5  Tagen  verlaufen.  Letztere  Wellen 
waren  oft  gleichzeitig  mehrfach  vorhanden,  um  Bruchteile  einer 
Wellenlänge  gegeneinander  verschoben.  Endlich  scheint  manchmal 
aach  ein  plötzliches  Aufleuchten  eingetreten  zu  sein. 


E.  Gbaff.    Über  den  Lichtwechsel  des  Veränderlichen  XAurigae. 
Astr.  Nachr.  164,  193^199. 

Zahlreiche  Schätzungen  am  ZwölfzöUer  der  Urania  (Berlin)  und 
später  am  NeunzöUer  in  Hamburg  lieferten  je  vier  Maxima  und 
Minima,  eine  Periode  von  161  Tagen  bei  rascherer  Zu-  als  Ab- 
nahme des  Lichtes  und  einem  sehr  kurz  dauernden  Minimum. 
Ähnlich  sind  die  Lichtkurven  von  SAntliae   und   TFUrsae  majoris. 
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M.  LuizBT.    Observations  et  noaveanx  Clements  de  P^toile  variable 
SAntliae.     Astar.  Nachr.  165,  291—295. 

Die  Zahl  der  eigenen  Helligkeitsschätzungen  des  Verf.  von 
1899  bis  1902  beträgt  210.  Dazu  wurden  dann  noch  Beobachtungen 
von  fiinf  anderen  Astronomen  genommen  und  die  Periode  zu 
7^46^^48,233^  bestimmt.  Die  Lichtkurve  enthält  keinen  konstanten 
Teil,  die  Helligkeit  ändert  sich  fortwährend,  um  das  Maximum 
langsamer,  um  das  Minimum  rascher. 


M.   LuiZBT.      Observations    et    courbe    de    la    lumibre    de    l'^toile 
variable  ZSagittarii.     Astr.  Nachr.  165,  295—298, 
263  Schätzungen   von  1898  bis  1903   lieferten   die  Zeiten  von 
je  50  Maximis  und  Minimis.    Von  der  5,8  Tage  umfassenden  Periode 
kommen  1,97  Tage  auf  die  Zunahme  der  Helligkeit. 


E.  £.  Mabkwick.  Note  on  the  Variation  of  £Aurigae.  Monthl. 
Not.  65,  83—89. 
Bericht  über  Lüdbndobffs  Untersuchungen  über  den  Licht- 
wechsel von  fAurigae.  Dann  teilt  Verf.  seine  eigenen  Beob- 
achtungen aus  der  Zeit  vom  März  1888  bis  Mai  1902  mit.  Bis 
1901  haben  sich  nur  unbedeutende  Schwankungen  zwischen  2,7. 
und  3,3.  Größe,  oder  wenn  die  zwei  ersten  Jahre  fortgelassen 
werden,  nur  zwischen  2,9.  und  3,2.  Größe  ergeben,  so  daß  der  Stern 
für  diese  Zeit  als  unveränderlich  angesehen  werden  konnte.  Drei 
Beobachtungen  aus  dem  Jahre  1902  gaben  dagegen  die  Größe  4,0, 
bestätigen  also  Lüdendokf£*s  Resultat,  daß  damals  ein  Minimum 
eingetreten  ist.  Daß  Verf.  £Aurigae  alljährlich  im  Mai  bedeutend 
heller  als  gewöhnlich  geschätzt  hat,  erklärt  sich  wohl  aus  der 
ungünstigen  Stellung  des  Sternes  in  diesem  Monat. 


K.  Gbaff.  Über  den  Lichtwechsel  des  Veränderlichen  FUrsae 
majoris.  Astr.  Nachr.  165,  65 — 71. 
Durch  eine  große  Anzahl  von  Helligkeitsschätzungen  vom 
März  1902  bis  Oktober  1903  hat  Verf.  die  Lichtkurve  und  die 
Periode  von  FTJrsae  majoris  festgestellt  Letztere  beträgt  201,5  Tage. 
Davon  kommt  etwas  mehr  als  die  Hälfte  auf  konstantes  Licht 
9,6.  Größe,  während  98  Tagen  erfolgt  eine  regelmäßige  Abnahme 
bis  zu  10,6.  Größe  und  dann  wieder  regelmäßige  Zunahme.  Der 
Stern  ist  daher  als  ein  langperiodischer  Veränderlicher  vom  Algol- 
typus  anzusehen. 


LüizET.    Mabkwick.    Gb4ff.    Habtwig.    Pickebiko.    Ceraski.  57 

£.  Habtwig.  Ein  Zwischenminimam  des  langpcriodiscben  Algol- 
sternes  UZ  Cygni.  Astr.  Nachr.  165,  121. 
Verf.  teilt  zwei  von  ihm  beobachtete  Nebenminima  von  üZCygm 
mit,  die  in  die  Mitte  der  31,4  Tage  umfassenden  Periode  fielen. 
Die  Lichtabnahme  betrug  etwa  0,4  Größen,  während  sie  im  Haupt- 
minimum 2,7  Größen  erreicht  Der  Versuch,  die  Trabantentheorie 
aaf  diesen  Stern  anzuwenden,  führt  auf  Widersprüche  zwischen  den 
relativen  Durchmessern  und  Lichtstärken  der  Komponenten.  Man 
müsse  an  einen  einzigen  rotierenden  Körper  von  Birnform  (Poin- 
CABische  Gleichgewichtsfigur)  denken. 


E.  C.  PiOKEBiNO.  Six  new  variables.  Harvard  Obs.  Circ.  80.  Abdruck: 
Astr.  Nachr.  166,  39. 

Von  den  provisorisch  mit  133.  1904  bis  138.  1904  (JBE  Aurigae, 
rUrsae  majoris,  I? FCentauri ,  iJFOphiuchi,  iS  TFSagittarii  und 
FMicroBCopii)  bezeichneten  Sternen  gehört  der  vierte  (17^29,8°*  + 
7«  19',  1900)  zum  Algoltypus.  Die  Durchsicht  von  248  Platten 
ergab  für  ihn  eine  Schwankung  der  Helligkeit  um  2,3  Größen- 
klassen.   

W.  Cbbaski.  Une  nouvelle  variable  154.  1904  =  WWCygm. 
ÄMtr.  Nachr.  166,  77. 
Von  20  Aufnahmen  zeigt  nach  Untersuchungen  von  Frau 
L  Cebaski  eine  den  Stern  BD  +  4P  3595  (20^0,6"*,  +4P18', 
1900)  in  12,5.  Größe,  alle  anderen  dagegen  in  9,3.  Größe;  am  6. 
und  16.  August  beobachtete  Blajko  den  Stern  im  Zunehmen,  am 
6.  war  er  um  10,7*^  nur  12,5.  Größe  gewesen.  Wahrscheinlich 
Agoltypus.  

W.  Cebaski.  Une  nouvelle  variable  du  type  Algol  155.  1904  (BT) 
P.ersei.     Astr.  Nachr.  166,  155. 

Durch  Frau  Cbbaski  s  Untersuchungen  photographischer  Auf- 
nabmen  wurde  der  Stern  BD  +  46»  740  (3*^  16,7°>  +  46«  12')  als  ver- 
änderlich erkannt;  S.  Blajko  stellte  durch  Beobachtungen  im  Sep- 
tember 1904  fest,  daß  der  Stern  zum  Agoltypus  gehört  mit  einer 
Schwankung  von  9,5.  bis  11.  Größe  in  einer  Periode  von  nur 
20**  23™  11%  wovon  nur  2  Va  Stunden  auf  die  Lichtänderung  kommen. 

Auch  der  Algolverän  der  liehe  EFOphiuchi  war  durch  Frau 
CiBASKi^  unabhängig  entdeckt  worden  an  einem  Minimum  vom 
19,  Mai  1901.  Für  den  anderen  Algolstern  154.  1904  Cygni  hat 
Blajko  die  Periode  zu  3  Tagen  7*»  37,9"*  bestimmt 
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E.  C.  PiCKBBiNG.  A  new  Algol  variable  165.  1904  =  FSerpentis. 
Harvard  Obs.  Circ.  88.  Abdruck:  Astr.  Nachr.  166,  263—267.  Astropbys. 
Joum.  20,  296—299. 

Der  Stern  BD  —150  4905  (18»»  8,5°^ —150  34',  1855)  ißt  auf 
28  unter  mehr  als  300  Harvardanfnahmen  schwächer  als  im  Voll- 
lichte,  in  dem  er  9,55.  Größe  ist.  Die  Periode  der  Minima 
10,2.  Größe  beträgt  2,45348  Tage.  Mitten  zwischen  je  zwei  Haupt- 
miniraa  fällt  ein  um  0,3  Größe  helleres  ^ebenminimum. 


P.  S.  Yekdell.  On  the  Light -Variations  of  TOphiuchi.  Astronom. 
Joum.  24,  109—112. 
Verf.  hat  von  1888  bis  1902  von  CTOphiuchi  447  Beob- 
achtungen angestellt,  davon  35  bei  dessen  Vollichte.  Mit  Hilfe  der 
Chakdleb  sehen  Periode  vereinigt  er  alle  Schätzungen  zu  einer 
Lichtkurve.  Die  ganze  Schwankung  beträgt  0,6  Größenklassen,  von 
6,03.  bis  6,62.  Größe  und  dauert  sieben  Stunden,  während  Chandleb 
und  Sawyer  für  die  Dauer  nur  fünf  bis  fünfeinhalb  Stunden  an- 
geben. Verf.  hält  aber  seine  eigene  Angabe  für  sichergestellt,  für 
eine  im  Laufe  der  Zeit  etwa  eingetretene  Veränderung  der  Licht- 
kurve vermag  er  keinen  Beweis  zu  liefern.  Es  liegen  also  wohl 
persönliche  Aufiassungsunterschiede  vor,  die  sich  auch  sonst  noch 
in  der  Lichtkurve  (eine  kleine  sekundäre  Abnahme  kurz  nach  dem 
Minimum  bei  Chandleb  und  Sawyeb,  die  Yendell  nicht  bestätigen 
kann)  geltend  machen.  Differenzen  des  Lichtes  bei  verschiedenen 
Minimis  zwischen  6,55.  und  6,80.  Größe  befolgen  keinerlei  Regel. 
Die  spärlichen  Beobachtungen  bei  VoUicht  lassen  ein  unbedeutendes 
Maximum  von  0,2  Stufen  in  der  Mitte  zwischen  den  Minimis  ver- 
muten, doch  ist  dieser  Erscheinung  kein  Gewicht  beizumessen. 

J.  E.  Gore.  A  Probable  Variable  of  the  Algol  Type.  Nat.  71,  55. 
Am  29.  Oktober  fand  Verf.  den  Stern  Atlas  in  den  Plejaden 
ein  wenig  schwächer  als  den  etwas  nördlich  davon  stehenden  Stern 
Plejone,  während  nach  der  Harvardphotometrie  diese  Sterne  3,80. 
und  5,19.  Größe  sind.  Am  9.  November  konnte  Verf.  wieder  nach- 
sehen und  fand  jetzt  Atlas  in  normaler  Helligkeit,  über  eine  Größe 
heller  als  Plejone,  so  wie  die  Schätzungen  von  Atlas  seit  300  Jahren 
übereinstimmend  lauten.  Die  Lichtvermindernng  um  fast  l^^Gtößen 
läßt  auf  eine  Bedeckung  durch  einen  dunkeln  Körper,  also  auf  Ver- 
änderlichkeit vom  Algoltypus  schließen. 


PiCKSBiNo.    Ybndell.    Gore.    Clembns.    Milleb  Babb.  59 

H.  Clemens.  Über  die  vermutete  Veränderlichkeit  des  Begleiters 
vom  Polarstem.  Aßtr.  Nachr.  165,  59. 
Vierzehn  Messungsreihen  vom  20.  Oktober  bis  13.  Dezember  1903 
geben  als  Helligkeitsdifferenz  des  Polarsternbegleiters  gegen  einen 
Nachbarstern  Zahlen  zwischen  +  0,4  und  +  0,85,  im  Mittel  0,6 
Größenklassen.  Die  Unterschiede  zwischen  diesen  Zahlen  können 
nicht  als  Beweis  der  Veränderlichkeit  des  Sternes  gelten,  sie  rühren 
größtenteils  wohl  von  dem  störenden  Einflüsse  des  nahen,  hellen 
Polarsternes  her.  Außerdem  zeigen  Versuche,  daß  durch  diese 
Nihe  der  Polarisbegleiter  noch  um  0,3  bis  0,5  Größen  gegenüber 
dem  künstlichen  Photometerstern  geschwächt  erscheint,  so  daß  die 
Differenz  gegen  den  Nachbarstern  gut  1,0  Größenklassen  wird. 
Letzteren  zu  9,85.  Größe  angenommen,  erhält  man  den  I^olaris- 
begleiter  gleich  8,8.  Größe. 

J.  E.  Gore.     Notes   on   some   of  Al-Sufis  Stars.     Observ.  27,  122— 

128. 

Al-Süfi  hat  die  Örter  der  Sterne  nicht  selbst  bestimmt,  sondern 
die  Positionen  des  Stemverzeichnisses  von  Ptolemäus  genommen 
nach  Anbringung  der  Präzession.  Der  Wert  seiner  Arbeit  besteht 
in  seinen  Schätzungen  der  Sterngrößen,  die  sehr  sorgfältig  aus- 
geführt sind.  Verf.  fuhrt  eine  Reihe  von  Fällen  an,  in  denen  Al- 
SiTFi  die  Sterne  des  PtolbmAus  falsch  identifiziert  hat  Bemerkens- 
wert ist  ein  von  Al-Sufi  in  Gemini  (zwischen  v  und  Ä)  angeführter 
Stern  5.  Größe,  der  eine  Nova  sein  könnte.  Die  Größen  von  ft 
und  SCancri  bei  Al-Sufi  lassen  sich  nur  durch  Annahme  einer 
starken  Lichtverminderung  von  damals  bis  jetzt,  3.  bis  5.  Größe 
erklaren;  beide  Sterne  scheinen  auch  vertauscht  zu  sein,  k  und 
t^Hydrae  sind  von  Al-Sufi  nicht  gesehen  worden,  vielleicht  wegen 
Veränderlichkeit  ihres  Lichtes.  Noch  mehrere  andere  Sterne  haben 
nach  Gore  .höchst  wahrscheinlich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  an 
Licht  abgenommen. 

J.  Miller  Barr.    A  New  Variable  Star  of  Short  Period.    Astronom. 
JoQTn.  24,  145.     Astr.  Nachr.  166,  383. 

Auf  Grund  von  Beobachtungen  vom  August  bis  Oktober  1904 
kündigt  Verf.  die  Veränderlichkeit  des  Sternes  32  Cassiopeiae 
0,5.  Größe  um  0,4  Größenklassen  in  einer  Periode  von  nur  acht 
Standen  an.  Zunahme  und  Abnahme  erfolgen  sehr  rasch,  eine 
Drittelgröße  in  16  bis  20  Minuten.     Die  Periode   oder   die  Form 
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der  Lichtkurve   sind  vielleicht  Dicht  konstant     (Provisorische  Be- 
zeichnung: 186.  1904  Cassiopeiae.) 


E.  C.  PiOKBBiNö.  Variable  Stars  in  the  Nebula  of  Orion.  Harvard 
Obs.  Circ.  78.  Abdruck:  Astr.  Nachr.  165,  215—222.  Astrophys.  Joum. 
19,  289—295.     Populär  Astr.  12,  332—338. 

Mit  Hilfe  einer  vom  Carnegie-Institut  gegebenen  Summe  war 
es  möglich,  im  Jahre  1903  die  Harvardaufnahmen  des  OrionnebeU 
durch  acht  Beobachter  auf  Veränderliche  durchforschen  zu  lassen. 
Da  die  Beihilfe  1904  nicht  mehr  gewährt  werde,  konnte  die  Arbeit 
nur  durch  Miß  Lbavitt  allein  fortgesetzt  werden.  Zwanzig  Platten 
werden  verglichen,  die  mit  Belichtungszeiten  bis  acht  Stunden  auf- 
genonfmen  waren,  zumeist  in  Arequiba  am  großen  Brucefernrohr. 
Als  sicher  veränderlich  wurden  71,  als  vermutlich  veränderlich  noch 
35  erkannt  Ein  Teil  der  Veränderlichen  ist  schon  in  den  Ent- 
deckungen von  M.  Wolf  enthalten,  als  neu  kommen  hinzu  die 
Nummern  36  bis  107  vom  Jahre  1904.  Die  ganze  untersuchte 
Fläche  umfaßt  14458  Quadratminuten,  die  Zahl  der  verglichenen 
Sterne  ist  etwa  3000.  Die  Verteilung  der  Veränderlichen  ist  sehr 
ungleichmäßig,  steht  aber  in  auffälliger  Beziehung  zur  Anordnung 
der  Nebelmassen.  

E.  C.  PiCKBRiNö.  Seventy-six  new  variable  stars.  Harvard  Obs.  Circ 
79.  Abdruck:  Astr.  Nachr.  166,  35. 
Im  Orionnebel  konnte  die  Veränderlichkeit  mehrerer  von  Wolf 
angezeigter  Variabler  durch  neue  Aufnahmen  bestätigt  werden; 
außerdem  wurden  darin  noch  9  neue  Veränderliche  (114.  1904  bis 
122.  1904  Orionis)  gefunden.  In  der  Umgebung  von  iy  Argus 
wurden  10  neue  Veränderliche  (123.  1904  bis  132.  1904  Carinae) 
entdeckt  Die  Untersuchung  photographischer  Aufnahmen  der 
kleinen  Ma^gbll ANischen  Wolke  ergab  eine  Liste  von  57  (nicht 
besonders  bezeichneten)  veränderlichen  Sternen,  während  kein  ein- 
ziger unter  1167  Sternen  des  dreifachen  Nebels  im  Schützen  auf- 
zufinden war.  

E.  C.  PiCKBBiKO.  152  new  variable  stars  in  the  Large  Magellanic 
Cloud.  Harvard  Ob».  Circ.  82.  Abdruck:  Astr.  Nachr.  166,  69—73. 
21  Aufnahmen  am  24  zölligen  Bruceteleskop  haben  bei  der 
Vergleichung  der  Sterngrößen  durch  Miß  Lbavitt  zur  Entdeckung 
der  152  neuen  Veränderlichen  geführt,  von  denen  viele  sehr  kurze 
Perioden  besitzen.   Wahrscheinlich  gibt  es  in  den  beiden  Maobllaki- 
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lohen  Wolken  noch  viel  mehr  Veränderliche.  Die  übliche  provi- 
sorische Bezeichnung  mit  Nummern  und  Jahreszahl  wurde  auch  in 
diesem  Falle  unterlassen. 

E.  C.  PiCKEBiNG.  The  Nebula  of  Orion.  Harvard  Obs.  Circ.  86.  Ab- 
druck: Afltr.  Nachr.  166,  313—317. 
Einige  der  neuerdings  von  Pickbbing  angezeigten  Veiilnder- 
Hehen  im  Orionnebel  sind  schon  vor  einigen  Jahren  von  J.  Robbbts 
in  den  Monthl.  Not.  50,  316  bekannt  gegeben  worden.  Außer  der 
Bestätigung  des  Lichtwechsels  mehrerer  von  den  anderen  Veränder- 
lichen gestatteten  die  an  Pickxbino  gesandten  Robbbts  sehen  Platten 
die  Auffindung  zehn  neuer  Variabler  (168.  1904  bis  177.  1904  Ori- 
onis).  Kbbutz  fügt  noch  fünf  solche  Sterne  (178.  1904  bis  182. 
1904)  nach  J.  A.  Pabkhubst  s  Veröffentlichung  im  Astronom.  Joum. 
20,  138  hinzu.  

J.  A.  Pabkhttbst.  Faint  Stars  near  the  Trapezium  in  the  Orion 
Nehula.  Astrophys.  Joam.  20,  1 36-— 139. 
Da  die  Aufnahmen  von  Piokbbikg  und  Wolf  die  Veränder- 
lichen im  dichtesten  Teil  des  Orionnebels  um  das  Trapez  nicht 
berücksichtigen,  so  hat  Verf.  neun  von  Ritchey  mit  dem  40-Zöller 
gemachte  Aufnahmen  zur  Untersuchung  der  Stemgrößen  daselbst 
benutzt  Da  für  die  Aufnahmen  gelbe  Farbenfilter  zur  Anwendung 
gelangt  waren,  sind  die  photographischen  Größen  den  optischen 
direkt  vergleichbar.  Die  Anzahl  der  Sterne,  die  sechs  des  Trapezes 
und  ^'  ausgenommen,  sind  in  diesem  Nebelgebiete: 

SOKD  direkt  gesehen 23 

W.  H.  PiCKERiNO        photograpbiert 10 

£.  C.   PiCKEBINQ  ^  0 

J.  Scheiner  „  0 

Bitchbt-Pabkhürst  ,  42 

unter  diesen  42  Sternen  sind  zwei  sicher  (um  2,5  bzw.  4  Größen- 
klassen) und  mehrere  wahrscheinlich  veränderlich.  Fünf  Veränder- 
licbe  dieses  Verzeichnisses  sind  mit  der  provisorischen  Bezifferung 
178.  1904  bis  182.  1904  versehen  worden. 


P.  S.  Ybndbll.     Observations    on    the   Color    of  Certain  Variable 

Stars.     ABtronom.  Joum.  24,  99 — 102. 

Verf.  hat  mit  Benutzung  eines  tiefblauen  Blendglases  von  1891 

bis  1894  und   dann   noch  vereinzelt   bis  1901,   wo  ihm  bei  einem 

Einbrach    in    seine    Sternwarte    das   Blendglas    gestohlen    wurde, 
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452  YergleiohuDgen  an  117  Veränderlichen  gemacht  und  teilt  nun 
die  aus  dem  Betrag  der  Abblendung  abgeleiteten  Färbangsgrade 
jener  Sterne  mit.  Die  Umrechnung  geschah  im  Anschluß  an 
Chakdlebs  Farbenskala.  Im  allgemeinen  ist  die  Übereinstimmung 
befriedigend.  Verf.  stellt  auch  eine  Vergleichung  zwischen  den 
Färbungsgraden  und  den  Längen  der  Lichtwechselperioden  an.  Für 
acht  kurzperiodische  Veränderliche,  deren  Lichtwechsel  im  Durch- 
schnitt 8,3  Tage  dauert,  findet  er  die  mittlere  Farbe  0,8  (also  fast 
rein  weiß).  Sieben  „Übergangssterne"  mit  Färbungen,  die  von  0,5 
auf  6,0  ansteigen,  besitzen  Perioden,  die  der  Farbe  nahe  propor- 
tional zunehmen  von  50  auf  165  Tage.  Endlich  hat  er  38  lang- 
peiiodische  Sterne  in  seiner  Liste,  für  die  sich  Farben  und  Perioden 
wie  folgt  verhalten: 


Farbe 

Periode 

Sterne 

Farbe 

Periode 

Sterne 

0.3 

298 

2 

5,5 

392 

5 

1.5 

294 

4 

6,4 

408 

3 

2.5 

338 

2 

7,7 

305 

3 

3,5 

286 

8 

8,2 

361 

5 

4,5 

248 

4 

9,7 

427 

2 

Die  weniger  gefärbten  Sterne  haben  also  entschieden  kürzere 
Perioden  als  die  dunkler  rot  gefärbten,  eine  Regel,  die  schon  lange 
bekannt  ist.  Für  die  ersten  20  Sterne  ist  im  Mittel  die  Farbe  2,9, 
die  Periode  286  Tage,  für  die  übrigen  18  ist  dagegen  die  Farbe 
7,2,  die  Periode  375  Tage. 

E.  C.  Pickbring.  Observations  of  Variable  Stars.  Harvard  Obs. 
Annale  46  [2]. 
Die  Beobachtungen  sind  vom  Yerf.  mit  dem  Meridianphoto- 
meter in  den  Jahren  1892  bis  1898  angestellt  Das  erste  Kapitel 
enthält  die  Beobachtungsergebnisse  der  kurzperiodischen  Veränder- 
lichen und  behandelt  dann  die  Lichtkurven,  das  zweite  betri^  die 
Algolvariablen,  das  dritte  die  Beobachtungen  verschiedener  Objekte, 
das  vierte  die  Beobachtungen  großer  und  kleiner  Planeten  und  die 
entsprechenden  Reduktionen.  Die  älteren  Harvardbeobachtungen 
der  Veränderlichen  sind  tabellarisch  im  Kapitel  5  zusammengestellt, 
während  im  letzten  Kapitel  die  Beobachtungen  der  langperiodischen 
Veränderlichen  diskutiert  und  die  acht  Lichtkurven  beschrieben 
werden,  die  auf  zwei  Tafeln  am  Schluß  des  Bandes  dargestellt  sind. 
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L  Begkbb.  On  the  Speotrum  of  Nova  Persei  and  the  Structure 
of  its  Bands,  as  photographed  at  Glasgow.  Proc.  B.  Soc.  Edin- 
litirgh.  40  B.  2  Taf.  Bef.:  Populär  Abstr.  12,  603—607. 
Das  Spektrum  der  Nova  Persei  ist  zu  Glasgow  vom  3.  März 
1901  bis  Jaimar  1903  photographisch  aufgenommen  worden.  Aus 
den  ersten  Aufnahmen  gewinnt  man  den  Eindruck,  daß  das  Spektrum 
aas  einer  Zahl  heller,  gegen  die  Kanten  verwaschener  Bänder  be- 
steht, die  sich  teilweise  überdecken  und  so  eine  Reihe  von  Maxima 
uDd  Minima  der  Helligkeit  liefern.  Bei  A  5000  nimmt  die  Inten- 
sität gegen  Rot  sehr  stark  ab,  so  daß  dieses  Band  isoliert  erscheint 
Die  Mitten  der  drei  kräftigsten  Maxima  fallen  nahe  mit  den 
Wasserstofflinien  jff/3,  Hd  und  Hy  zusammen,  und  auf  zwei  Auf- 
nahmen (18.  bis  20.  März  und  25.  März  1901)  ist  jedes  dieser 
Bänder  von  einer  scharfen  Absorptionslinie  durchzogen.  Von  August 
1901  an  sind  die  Bänder  alle  voneinander  durch  Lücken  getrennt. 
Es  waren  also  bei  der  Nova  Persei  (und  anscheinend  auch  bei  der 
Nova  Aurigae)  Spektrallinien  zu  Bändern  verbreitert  und  zwar  be- 
trug die  Verbreiterung  im  März  und  April  1901  V35  und  vom 
August  an  Vioo  der  Wellenlängen  der  betreffenden  Linien.  Die 
Positionen  der  Maxima  und  Minima  und  der  dunkeln  Linien  sind 
Tom  März  1901  bis  November  1902  ungeändert  geblieben.  Die 
Intensitätskurve  des  Spektrums  war  im  März  und  April  durch  die 
Wasserstoff-  und  Heliumlinien  bestimmt,  von  denen  damals  einige 
an  Intensität  schwankten.  Vom  August  1901  an  gehörten  die 
Linien  vorwiegend  dem  Spektrum  der  planetarischen  Nebel  an. 
Ausführlich  wird  der  Apparat  beschrieben  und  die  Ausmessung 
und  Redaktion  der  Aufnahmen  erläutert 


J.  Halm.  Prof.  Sbbligbb's  Theory  of  Temporary  Stars.  Froc.  B. 
80c.  Edinburgh.  Bef.:  ^ature  71,  142. 
Nach  eingehender  Darstellung  der  Sbeligbb  sehen  Theorie  der 
Neuen  Sterne,  deren  Aufleuchten  vom  Eindringen  eines  Sternes  in 
eine  Wolke  kosmischen  Staubes  kommen  solle,  und  der  Folgerungen 
aus  dieser  Theorie  hinsichtlich  der  Novaspektren,  äußert  Verf.  seine 
Ansicht,  daß  die  Kollision  durch  das  Vorrticken  eines  dunkeln 
Körpers  in  einem  Strom  von  Nebelmassen  bewirkt  werde,  der  den 
Weg  des  dunkeln  Eöi*pers  kreuzt.  Der  Stern  wie  die  zu  einer 
Bewegung  um  ihn  gezwungenen  Nebelteile  erhitzen  sich  stark. 
Die  von  dem  Stern  senkrecht  zur  Gesichtslinie  vorübei*ziehenden 
Gasmassen  liefern  die  Absorptionslinien  normaler  Wellenlängen,  die 
anderen  einerseits  dem  Beobachter  sich  nähernden,  andererseits  sich 
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von  ihm  entfernenden  Dämpfe  geben  die  verschobenen  Linien. 
Dazu  kommt  noch  die  Ausbreitang  der  erhitzten  Atmosphäre  des 
Sternes  nach  allen  Seiten  hin.  Alle  diese  Wirkungen  zusammen- 
genommen ermöglichen  eine  vollständige  Erklärung  der  Spektra 
der  letzten  Neuen  Sterne. 

O.  LüTTiES.  A  Phenomenon  involved  in  the  Nebulosity  around 
Nova  Persei.  Astrophys.  Joum.  19,  129—138. 
Verf.  zeigt,  daß  die  Ausbreitung  des  Nebels  um  die  Nova 
Persei  mit  einer  nicht  wesentlich  von  der  des  Lichtes  verschiedenen 
Geschwindigkeit  erfolgt  sein  muß.  Der  Radius  der  Nebel-  oder 
Erhellungafläche  mußte  erst  rasch  zunehmen,  später  aber  immer 
langsamer,  bis  er  ein  von  der  Parallaxe  abhängiges  Maximum  er- 
reicht hat.  Aus  dem  Zeitpunkt  und  dem  Durchmesser  des  Maxi- 
mums der  Nebelzone  läßt  sich  aber  die  Parallaxe  auch  kaum  be- 
rechnen, weil  eben  jener  Zeitpunkt  sehr  schwer  festzustellen  ist. 
Auch  unmittelbar  nach  dem  Aufleuchten  der  Nova  wird  sich 
die  Erhellung  der  Nebel  um  die  Gesichtslinie  nur  schwach  be- 
merkbar machen  können»  weil  die  Lichtreflexion  unter  sehr  stumpfem 
Winkel  stattfindet.  Ein  gewichtiger  Einwurf  gegen  die  Annahme 
der  Reflexion  des  Novalichtes  an  sonst  dunkeln  Nebelmassen  ist 
der  Widerspruch  zwischen  der  beobachteten  Beständigkeit  einiger 
Nebelgebilde  bei  der  Nova  Persei  und  der  geometrischen  Theorie 
der  Ausbreitung  der  Reflexion,  derzufolge  rasche  Veränderungen 
in  den  sichtbaren  Nebelformen  eintreten  müssen.  Auch  das  Statt- 
finden von  Stoffausstrahlungen  aus  der  Nova  fordert  solche  Ver- 
änderungen. Aus  der  Gesamtheit  dieser  eingehenden  Betrachtungen 
folgt  also,  daß  die  Erscheinung  der  Nachbarnebel  bei  der  Nova 
Persei  ein  sehr  verwickelter  Vorgang  gewesen  sein  muß. 


H.  Sbeliger.  The  Nebulae  in  the  Vicinity  of  Nova  Persei. 
Astrophys.  Joum.  20,  105 — 112. 
Die  Annahme  der  Reflexion  des  Novalichtes  an  kosmischen 
Wolken  ist  zur  Erklärung  aller  Erscheinungen  an  den  Nebeln  bei 
Nova  Persei  ausreichend.  Da  die  anfängliche  Ausstrahlung  des 
Sternes  (der  Lichtausbruch)  sicher  nicht  nach  allen  Richtungen  hin 
gleich  war,  so  haben  auch  die  unregelmäßigen  Lichtflecken  und 
deren  Fortbewegung  bei  gleichbleibender  Form  nichts  auffallendes 
an  sich.  Ein  solcher  Fleck  pflanzt  sich  in  dem  die  Nova  um- 
gebenden homogenen  Nebel  unverändert  fort,  nur  vergrößern  sich 
die   Dimensionen    bei   abnehmender  Fiächenhelligkeit     Die    Form 
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ändert  siob,  wenn  der  Nebel  uDgleichförmig  verteilt  ist  Die  Hellig- 
keit der  im  reflektierten  Licht  leachtenden  Nebel  ist,  wie  Verf. 
fichon  vor  Entdeckang  der  Novanebel  durch  Rechnung  dargetan 
hatte,  groß  genug,  um  von  der  Erde  aus  wahrnehmbar  zu  sein. 
Die  Parallaxe  der  Nova  aus  dem  Abstände  der  Nebelringe  und  der 
Zeit  zwischen  ihrer  Beobachtung  und  dem  Sichtbarwerden  der  Nova 
in  berechnen,  hält  Verf.  für  unzulässig»  da  die  Gleichungen,  die 
zwischen  diesen  Größen  bestehen,  eine  Unbekannte  zu  viel  ent- 
halten, ihre  Auflösung  also  unbestimmt  bleibt. 


5.   SternfEirben« 


H.  Osthoff.  Beobachtungen  über  den  Zusammenhang  zwischen 
Farbe  und  Helligkeit  der  Fixsterne.  Astr.  Nachr.  165,  55. 
Durch  Benutzung  von  Sektoren  blenden  wurden  die  zu  unter- 
suchenden Sterne  um  eine  bzw.  zwei  Größenklassen  geschwächt. 
Bei  den  Sternen  4.  und  5.  Größe  waren  nach  der  Abbiendung 
Dsmentlich  um  zwei  Größen  die  Farben  nur  noch  schwer  zu  schätzen. 
Bei  den  Sternen  1.  und  2.  Größe  bewirkte  die  Schwächung  um 
eine  bzw.  zwei  Größen  eine  Farben  Vertiefung  um  0,72  bzw.  1,06 
Farbenstnfen ,  bei  Zusammenfassung  aller  Sterne  bis  zur  5.  Größe 
waren  die  entsprechenden  Zahlen  0,60  bzw.  1,03. 


H.  Osthoff.     Über  farbenwechselnde   Fixsterne.     Astr.  Nachr.  165, 
57.    AMr.:  Astr.  Bdsch.  6,  261. 

Bei  den  verschiedenen  Veränderlichen  (oCeti,  ETrianguli, 
ZCygni,  i^Leonis,  jßScuti,  Algol,  ly  Aquilae)  hat  Verf.  die  Beob- 
achtQDg  gemacht,  daß  bei  abnehmender  Helligkeit  der  Farbenton 
sich  vertieft.  Die  Vertiefung  beträgt  bei  Mira  Ceti  von  der 
4.  rar  5.,  5.  zur  6.,  6.  zur  7.  und  7.  zur  8.  Größe  der  Reihe  nach 
0,8,  1,3,  1,4  und  2,9  Farbenstufen.  Nach  den  im  vorigen  Referat 
erwähnten  Versuchen  kommt  hiervon  je  0,6  bis  1,0  auf  physiolo- 
gische Ursachen,  so  daß  also  fQr  wirkliche  Veränderungen  in  der 
Sternatmosphäre  kaum  noch  etwas  übrig  bleibt  Bei  Algol  da- 
gegen ist  die  Farbe  im  Maximum  1,92  ±  0,05,  im  Minimum 
3,61  +  0,02,  die  Farbenvertiefung  beträgt  1,7  Stufen  für  die  Licht- 
abnahme  um  eine  Größenklasse,  also  bedeutend  mehr,  als  aus 
pbysiologischen  Ursachen  zu  erklären  wäre.  Ein  Teil  (zwei  Drittel) 
der  Farbenänderung  muß  daher  einem  in  der  Atmosphäre  des  Algol 
«elbst  vor  sich  gehenden  Farbenwechsel  zugeschrieben  werden.   Bei 

FoTtachr.  d.  Phy«.    LX.     8.  Abt.  5 
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der  Nova  Persei  dürfte  der  periodische,  vielfach  überschätzte  Farben- 
wechsel wohl  nur  scheinbar  gewesen  sein,  reell  war  aber  zweifellos 
der  im  August  1901  erfolgte  dauernde  Wechsel  der  Farbe,  die 
Färbung  6.  bis  7.  Stufe  im  Juli  blaßte  im  August  nach  und  nach 
ab  bis  zur  Unkenntlichkeit  in  des  Verf.  vierzölligem  Refraktor. 


F.  Kbügeb.  Farbige  Fixsterne  zwischen  40  und  60  Grad  nörd- 
licher Deklination  und  die  Verteilung  der  farbigen  Sterne  auf 
der  nördlichen  Halbkugel.  Astr.  Nachr.  165,  161—170. 
Zusammenstellung  der  farbigen  Fixsterne  zwischen  +  40  und 
-|-  60<>  Dekl,  Vergleichung  der  Farbenbestimmungen  und  Spektral- 
beobachtungen des  Verf.  mit  den  Angaben  in  Teil  III  der  Pots- 
damer photometrischen  Durchmusterung.  Die  Tabelle  enthält 
298  Sterne.  Die  Farben  des  Verf.  stimmen  mit  den  Potsdamer 
Farben  innerhalb  von  1,6  Stufen  der  Osthoff  sehen  Skala  über- 
ein. —  Wird  der  ganze  Himmel  in  neun  je  20°  breite  Zonen  ge- 
teilt, deren  mittlere  die  Milchstraße  enthält,  so  fallen  von  den 
3Ö09  Sternen  des  III.  Spektral typus  in  die  Milchstraßenzone  1487, 
von  den  123  Sternen  des  IV.  Typus  84.  Zone  IV  und  VI  ent- 
halten 757  bzw.  523  Sterne  vom  III.  und  17  bzw.  12  Sterne  vom 
IV.  Typus,  die  drei  nördlichsten  Zonen  I  bis  HI  enthalten  572  Sterne 
vom  III.  und  6  vom  IV.  Typus.  Ähnlich  verhalten  sich  die  far- 
bigen Veränderlichen.  

J.  Möller.    Beobachtung  der  Farben  aller  Sterne  bis  zur  Größe  3,4 

zwischen    20^    südlicher    Deklination    und    dem    Südpole.      Astr. 

Nachr.  166,  305—311. 

Die  Farbenschätzungen   sind   mit  dem  freien  Auge  und  einem 

Opernglase    an   Bord   eines   Segelschiffes  in   den  tropischen  Teilen 

des  Atlantischen  und  Stillen   Ozeans   vom   Oktober  1903  bis  März 

1904  angestellt.     Die   gebrauchte   Farbenskala   wurde   nachträglich 

auf    die    von    Osthoff    reduziert.     Beobachtet    sind    im    ganzen 

169*  Sterne,   davon    104   südlich   von    —  20«   Deklination.     Unter 

letzteren   sind   21   schwächer  als   3,4.  Größe,  fallen  also  außerhalb 

des    eigentlichen   Programmes.     Bei   den   nördlichen    Sternen,    die 

mit  Osthoff s  Beobachtungen  verglichen   werden  können,   ist  die 

Übereinstimmung  mit  letzteren  sehr  gut. 

F.  KbOobb.     Die  roten  Sterne.     Astr.  Mitteil.  14,  78—80. 

Erläuterungen  über  die  Bandenspektra  des  III.  und  IV.  Typus» 
nähere  Beschreibung  der  letzteren  und  Liste  von  222  Sternen    dea 
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IV.  Typus,  deren  Färbungen  nach  Beobachtungen  des  Verf.  der 
Liste  beigefögt  sind.  Statistik  über  die  Verteilung  dieser  222  Sterne 
bezüglich  der  Milchstraße,  gegen  die  sie  sich  ähnlich  wie  die  Sterne 
Oberhaupt  zusammendrängen.  Bemerkungen  über  den  wahrschein- 
lichen Entwickelungszustand  der  Sterne  IV.  Typus  nach  H.  C.  Vogbi. 
nnd  N.  Looktsb. 


6.   Nebelflecken  und  Sternhaufen. 

M.  Wolf.     A    Remarkable    Nebula    in    Cygnus    connected    with 
Starless  Regions.     Monthl.  Not.  64,  838—840,  i  Tafel. 

Die  Heidelberger  Nebelaufnahmen  haben  zu  der  Erkenntnis 
gefuhrt,  daß  alle  ausgedehnten  Nebel  innerhalb  von  Regionen  liegen, 
die  auffallend  wenige  Sterne  enthalten,  eine  Tatsache,  die  auch 
schon  W.  Hbbsghbl  geahnt  hatte.  Verf.  nennt  14  Beispiele.  Im 
allgemeinen  findet  man  diese  Nebel  am  Ende  einer  längeren  Stem- 
höhle,  wie  wenn  hier  eine  kosmische  Bewegung  stattgefunden  hätte, 
deren  Folge  eben  die  Seltenheit  der  Sterne  in  der  „Höhle **  ge- 
wesen sei.  Das  gegenwärtige  Beispiel  ist  sehr  auffällig.  Ein  10' 
groiSer,  dem  dreifachen  Nebel  im  Schützen  formverwandter  Nebel 
liegt  zentral  in  einer  Milchstraßenlücke,  der  die  schwachen  Sterne 
gänzlich  fehlen.  Dieser  stemleere  Hof  um  den  Nebel  bildet  das 
Ende  eines  langen  Kanals,  der  von  den  etwa  2  Grad  westlich  ge- 
legenen großen  Nebelwolken  und  dem  diese  Wolken  umgebenden 
sternarmen  Hofe  sich  quer  durch  die  Milchstraße  erstreckt  Es 
siebt  aus,  als  ob  der  kleine  Nebel  sich  von  den  großen  Wolken 
abgelöst  und  längs  des  Kanals  durch  die  Milchstraße  bewegt  hätte, 
oder  als  ob  eine  dunkle  Masse  dem  kleinen  Nebel  längs  seines 
Weges  folge  und  daselbst  das  Licht  der  schwächeren  Sterne  ab- 
sorbiere. 

B.  L.  Nbwkibk.     The  Ring  Nebula  in  Lyra.     Publ.  Astr.  See.  Pacific 
16,  1»— 25. 

Allgemeine  Beschreibung  des  Nebels,  dessen  verhältnismäßige 
Größe  seine  relative  Nähe  vermuten  ließ,  weshalb  Verf.  vor  einigen 
Jahren  eine  Parallaxenbestimmung  im  Anschluß  an  16  Nachbarsterne 
Tersuoht  hat.  Diese  Bestimmung  bezog  sich  eigentlich  auf  den 
Zentralstem,  der  aber,  wie  Verf.  mit  mehrfachen  Gründen  darlegt, 
pbjsisch  zum  Nebel  gehören  muß.  Die  erhaltene  Parallaxe  ist 
04"  i  0,012",  woraus  der  größte  äußere  Durchmesser  des  Nebels 

5* 
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gleich  14,  der  kleinste  innere  gleich  fünf  Neptunsweiten  folgt 
Daß  der  Ringnebel  hauptsächlich  gasförmiger  Natur  ist,  folgt  aus 
seinem  Spektrum.  Verf.  schließt  mit  Betrachtungen  über  die  Ent- 
stehung und  Stabilität  der  Ringgestalt,  wobei  Rotation  des  ganzen 
Ringes  um  den  Zentralstem  oder  auch  ein  Durchschwingen  der 
Teilchen  von  einer  auf  die  andere  Seite  den  Bestand  gewährleisten 
könnte;  äußere  Einwirkungen  würden  aber  rasch  zerstörend  wirken. 
Der  Ring  könnte  aus  einer  Spirale  entstanden  sein.  Es  werden 
Beispiele  angeführt  von  einer  Formenreihe  der  Nebel,  die  mit  ganz 
diffusen  Wolken  äußerst  matten  Nebelstoffes  beginnt,  zu  den  regel- 
mäßigen Spiral-,  Ring-  und  planetarischen  Nebeln  fuhrt  und  die 
auf  die  Kondensation  zu  einer  von  Planeten  umgebenen  Sonne  als 
Endzustand  hindeutet.  

C.  Easton.  La  distribution  des  n^buleuses  et  leurs  relations  avec 
le  Systeme  galactique.  Astr.  Nachr.  166,  129—133. 
Man  nimmt  gewöhnlich  an,  daß  die  eigentlichen  Nebelflecken 
in  der  Milchstraßenzone  selten  sind,  dagegen  sich  um  deren  Pole 
anhäufen.  Für  die  Nordhalbkugel  gilt  dieser  Satz  zweifellos,  für 
die  Himmelshälfle  südlich  von  der  Milchstraße  hält  Verf.  eine  solche 
Verteilung  der  Nebel  für  unwahrscheinlich.  Wenn  die  Nebel- 
flecken und  die  Fixsterne  im  Sternsystem  gleichmäßig  unterein- 
ander gemengt  stehen,  so  werden  wir  mit  unseren  Femrohren  die 
matten  Nebel  nicht  in  die  weiten  Distanzen  verfolgen  können  wie 
die  Fixsterne,  die  in  der  Milchstraßenzone  sich  viel  weiter  aus- 
breiten als  um  die  Milchstraßenpole.  Die  Nebel  in  jener  Zone 
werden  uns  daher  meist  verborgen  bleiben.  Steht  nun,  wie  aus 
früheren  Untersuchungen  des  Verf  zu  folgen  scheint,  die  Sonne 
beträchtlich  südlich  im  Vergleich  zu  den  benachbarten  Stemanhäu- 
fungen  der  Milchstraße,  so  werden  gegen  Norden  mehr  Nebel- 
flecken und  diese  in  stärkerer  Verdichtung  um  den  nördlichen 
Milchstraßenpol  zu  finden  sein  als  gegen  Süden. 


C.  D.  PfiBBiNB.     A  Division  of  the  Stars  in  Some  of  the  Globular 

Clusters   According   to   Magnitude.     Pabl.  Astr.  8oc.  Pacific  16,  263. 

Astrophys.  Joum.  20,  354.    Lick  Obs.  Bull.  64. 

Eeblbb    hatte    mit    dem    Croßleyreflektor    acht    kugelförmige 

Sternhaufen  photographiert,  die  sämtlich  nahe  dieselben  scheinbaren 

Durchmesser   und    ähnliche  Helligkeit  der  darin  vereinigten  Sterne 

aufweisen.     Diese  Sterne   scheiden   sich   in   allen  Fällen  nach  ihrer 

Helligkeit  in  zwei  Klassen,  ein  Drittel   ist   11.  bis  13.  Größe,    fast 
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der  ganze  Rest  ist  16.  Größe,  nur  ganz  wenige  Sterne  gehören 
den  Zwischengrößen  an.  Ahnlich  verhält  es  sich  nach  den  zu 
Arequiha  gemachten  Aufnahmen  mit  dem  Sternhaufen  loCentauri. 
Da  hellere  und  schwächere  Sterne  auf  derselhen  Fläche  stehen 
und  um  denselben  Mittelpunkt  angehäuft  sind,  ist  an  ihrer  physi- 
schen Zusammengehörigkeit  nicht  zu  zweifeln.  Die  Ursache  dieser 
Großenverschiedenheit  ist  unbekannt,  sie  wird  wohl  in  der  Ent- 
stehnngsart  dieser  Sternhaufen  zu  suchen  sein.  Verf.  bemerkt  noch, 
daß  solche  kugelige  Haufen  sich  schwerlich  aus  Spiralnebeln  ent- 
wickelt haben  können,  da  letztere  flach  geformt  sind. 


W.  DE  SiTTBB.     On  the  Systematic  Diflerences  between  the  Photo- 
graphic  and   Visual  Magnitudes  of  Stars  Depending  upon   the 
Galactic  Latitude.    Astr.  Laboratoiium  Groningen  Nr.  12.    Bef.:  Nature 
70,  560. 
Die  Untersuchung  zeigt,   daß   die   Farben   der  Sterne   in  der 
Gegend  der  Milchstraßenpole   zufällig   verteilt   sind,  und   daß   die 
Milchstraßensterne  selbst  sich  durch   keine  besondere  Färbung  aus- 
zeichnen, daß  aber  Farbenunterschiede  existieren,  die  unregelmäßig 
verteilt  sind  in  galaktischer  Länge. 


P.  PüisBüx.  Idees  anciennes  et  id^cs  modernes  sur  la  voie  lact^e. 
BuU.  Aetr.  21,  161—179. 
Die  Darstellung  beginnt  mit  mythologischen  Notizen,  erwähnt 
DsMOKBiT  als  ersten,  der  die  Zusammensetzung  der  Milchstraße 
aus  Sternen  geahnt  und  Galilei  als  ersten,  der  sie  beobachtet  hat 
mit  dem  neuerfundenen  Fernrohre.  Nach  näherer  Beschreibung  des 
Verlaufes  der  Milchstraße  am  Himmel  werden  Kant  s  und  Lam- 
BBBTS  kosmogonische  Betrachtungen  über  sie  angefahrt  uud  dann 
Wilhelm  Hebsohxls  Beobachtungen  und  Folgerungen  über  den 
Bau  dieses  Sternsystems  geschildert.  Weiter  wird  der  Arbeiten 
und  Ansichten  von  W.  Stbuvb,  John  Hkbschbl,  B.  Gould, 
J.  R.  Sittton  gedacht,  hierauf  die  Abweichung  der  Milchstraßen- 
Bteme  in  spektroskopischer  Beziehung  von  den  übrigen  Sternen 
hervorgehoben,  wobei  besonders  £.  C.  Pickbbinqs  Spektralauf- 
nahmen genannt  werden,  und  endlich  werden  Stkatonopfs  Unter- 
suchungen über  den  Bau  der  Milchstraße  und  über  deren  Zusammen- 
Betznng  aus  einzelnen  ausgedehnten  Sternwolken  eingehend  dargelegt. 
Die  Ergebnisse  der  photographischen  Aufnahmen,  namentlich  von 
Babnabd,  werden  als  Beweise  für  das  Bestehen  solcher  individueller 
Stemanhäufungen  zitiert       
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C.   D.   Pbrbinb.     The   Number    of  tbe   Nebulae.     Publ.   Astr.   Soc. 
Pacific  16,  265.     Astrophys.  Joum.  20»  356.    Lick  Observ.  Bull.  64. 

EsBLEB  hatte  die  Zahl  der  mit  dem  Croßleyreflektor  erreioh- 
baren  Nebel  auf  120000  geschätzt.  Diese  Schätzung  kann  jetzt 
nach  Vollendung  des  Ebblbb  sehen  Programms  systematischer  Nebel- 
aufnahmen geprüft  werden.  In  57  Regionen,  aus  denen  früher 
schon  142  Nebel  bekannt  waren,  wurden  noch  745  neue  Nebel 
entdeckt  Da  der  ganze  Himmel  62000  solcher  Regionen  umfaßt, 
wäre  die  Zahl  der  mit  diesem  Instrument  photographisch  nachweis- 
baren Nebel  gegen  eine  Million  oder  noch  mehr,  wenn  zu  den  Auf- 
nahmen noch  empfindlichere  Platten  genommen  würden. 


Iiiteratur. 

6.  J.  BüBNS.     Die  Anzahl  der  Sterne.     Populär  Astr.  12,  267—270. 

Die  Sterne  2.  bis  6.  Größe  wurden  nach  den  Harvard katalogen,  die 
7.  bis  9.  Größe  nach  der  Bonner  Durchmusterung  und  den  Greenwicher 
Himmelsaufnahmen  65  bis  70'  Dekl.  abgezählt  und  aus  dem  Gange  der 
Stenrzahlen  für  diese  Größenklassen  die  für  die  schwächeren  Klassen 
geschätzt.  Bis  15.  Größe  gäbe  es  danach  SVg  Mill.  Sterne.  Verhältnis- 
mäßig laugsam  wächst  die  Stemzahl  unter  10.  Größe. 

M.  W.  Whitney.     Die  Bestimmung  der  Sonnenbewegung.    Populär 
Astr.  12,  226—230,  311—318. 

Die  verschiedenen  Methoden  der  Berechnung  der  Sonnenbewegung 
werden  erklärt  und  18  Besultate  angeführt. 

H.   Wbbbsma.     Katalog   der  Eigenbewegungen    von    66   Hyaden- 
sternen.     Publ.  Astr.  Laboratorium  Groningen,  Nr.  13. 

Aus  34  Katalogen  von  1755  bis  1900  wurden  diese  Bewegungen  vor- 
läufig bestimmt  als  Grundlage  für  eine  aus  den  Dun^b  sehen  photo- 
graphischen Aufnahmen  auszuführende  Neubestimmung  derselben. 

A.  M.  W.  DowNiNO.    Relative  Bewegungen  der  Hyadensteme.    Joum. 
Brit.  Astr.  Assoc,  15,  Nr.  1. 

Nach  ihren  Bewegungen  zerfallen  die  Hyaden  in  drei  Gruppen: 
a)  38  Sterne,  darunter  die  hellsten,  jedoch  ohne  Aldebaran,  mit  einer 
jährlichen  Eigenbewegung  von  0,096"  in  der  Bichtuug  ^06^  b)  Alde- 
baran  und  drei  schwache  Sterne,  0,160",  160°;  c)  0,036",  254® ;  diese 
letzte  Gruppe  ist  vermutlich  weiter  von  uns  entfernt  als  die  beiden 
anderen.  Bei  a)  und  b)  zeigt  sich  kein  ZuBammenhang  zwischen  Be- 
wegung und  Helligkeit. 

A.  Bebbebigh.     Merkwürdige  Doppelsterne.     Weltall  4,  248—251. 

Neuentdeckungen  von  Doppelsternen  auf  der  Lick-  und  der  Lowell- 
sternwarte,  über  den  Doppelstem  Krueger  Nr.  60,  verschiedene  spek- 
troskopische Doppelsterne  (cAurigae,  ZDraconis,  /SAurigae). 

G.  V.  BiBSBBOBCK.    Der  Doppelstem  2^186.  Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  9, 
337—345. 
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Seit  40  Jahren  ist  die  Distanz  sehr  klein,  in  letzter  Zeit  scheint  der 
Begleiter  einen  großen  Bogen  um  den  Haaptstem  zurückgelegt  zu  haben. 
Umlaufszeit  Z7  =  407,6  Jahre,  Exzentrizität  e  =  0,829,  halbe  große 
Achse  der  Bahn  a  =  1,97". 

0.  LoHSS.     Die  Bahn  des  SiriuBbegleiters.  Astr.  Nachr.  165,  291—298. 
Aus  Beobachtungen    1862   bis   1890  und   1896  bis   1903  folgt  U  = 
50,381  Jahre,  e  =  0,598,  a  =  7,427". 

W.  DoBBBCK.     Über  die  Bahn  des  Kastor.     Astr.  Nachr.  166,  145. 

Die  sicherste  der  drei  vom  Verf.  berechneten  Bahnen  scheint  zu 
aein:  U=  346,8  Jahre,  e  =  0,441,  a  =  5,756".  Die  beiden  anderen 
geben  ü  =  268  bzw.  502  Jahre. 

Über  die  Bahn  von  5  Sagittarii.     Astr.  Nachr.  166,  149. 

U  =  21,6  Jahre,  e  =  0,192,  a  =  0,576". 

Über  die  Bahn  des  Sirius.     Astr.  Nachr.  166,  321—325. 

U  =  49,49  Jahre,  e  =  0,587,  a  =  7,613". 

H.  FuBNEB  und  J.  Stobbt.     Die   absoluten  Bewegungen   gewisser 
Doppeisterne  mit  großen  relativen  Bewegungen.    Monthl.  Not.  64, 

442—449. 

Wird  die  aus  Meridianbeobachtungen  ermittelte  Bewegung  der  einen 
Komponente  in  17  Doppelstemen  in  Abzug  gebracht,  so  bleibt  fast  stets 
noch  eine  merkliche  Bewegung  der  anderen  Komponente  übrig. 

R.  6.  AiTKBN.      Hundert    neue    Doppeisterne,    J.801    bis   -ä.900. 
Lick  Observ.  Bull.  66. 

W.  J.  HüSSBT.     Beobachtungen    von    200    neuen    Doppelsternen, 
Hu  601  bis  Hu  800.     Ibid.  57,  65. 

A  M.  Clbbkb.     Neblige  Doppelsterne.     Observ.  26,  303—306. 

Die  Erscheinungen  an  vielen  spektroskopischen  Doppelstemen  lassen 
erkennen,  daß  die  Komponenten  ihre  Bewegungen  in  nebelerfnlltem 
Räume  ausführen ,  so  beim  Hauptstem  ^|  Orionis  im  Trapez ,  femer 
»Orionis,  Mala,  iSMonocerotis.  Die  Bahnen  solcher  Sternpaare  können 
nicht  stabil  sein. 

H.  Dbslandbbs.     Veränderungen  der  radialen  Geschwindigkeit  von 
$  Orionis.     Astr.  Nachr.  166,  49. 

Verf.  teilt  11  spektrographische  Bestimmungen  der  radialen  Be- 
wegung von  iS^  Orionis  aus  Dezember  1899  und  Januar  1900  mit. 

J.  E.  GoRB.     X  Andromedae.     Obsei-v.  27,  204. 

Der  spektroskopische  Doppelstem  AAndr.  besitzt  eine  Perlode  von 
19,2  Tagen  und  eine  Bahngeschwindigkeit  von  9  km  in  der  Sekunde. 
Die  Masse  wäre  0,012  bzw.  0,1  Sonnenmasse  bei  einer  Bahnneiguuff 
von  90  bzw.  30®.  Die  Sonne  hätte  bei  gleicher  Helligkeit  (4.  Größe) 
eine  Parallaxe  von  0,16",  ein  Körper  von  zehnmal  kleinerer  Masse 
mäiSte  4,6 mal  schwächer  sein,  oder  bei  gleicher  Helligkeit  2,15 mal 
näher,  Parallaxe  von  AAndr.  also  wohl  ziemlich  groß. 

K.  E.  DoBBiN.   Konstanten  der  radialen  Bewegungen  für  112  Sterne 
vom  Oriontypus.     Astrophys.  Journ.  19,  382—384. 

W.  H.  Julius.     Dispersionsbänder  in   den   Spektren   von  Ä  Orionis 
ond  der  Nova  Persei.     Proc.  Akad.  Amsterdam  7,  323—328. 
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Die  starken  Verschiebungen  mancher  Spektralbänder  im  Gegensatz 
zu  schwachen  Verschiebungen  der  Calcium-  (und  Katrium-)  Iiinien 
werden  damit  erklärt,  daß  jene  Bänder  nicht  durch  Absorption,  sondern 
durch  anomale  Dispersion  erzeugt  sind. 

Neue  Veränderliche  (außer  den  in  den  Beferaten  näher 
besprochenen): 

M,  Wolf.     Veränderliche   Sterne   in  Aquila.     Astr.  Nachr.  164,    199. 
ÄFAquilae    und    22    neue   Veränderliche    (64.    1903   bis   85.    1903) 
zwischen  10.  und  15.  Größe  schwankend. 

D.  GiLL.   86.  1903  Tucanae.    Monthl.  Not.  64,  306.   Astr.  Nachr.  165.  73. 
8,0.  Größe  bis  zur  ünsichtbarkeit  abnehmend,  langperiodisch. 

M.  Wolf.     Karten  von  25  Veränderlichen  in  Aquila.     Astr.  Nachr. 

165,  363—365. 

Gezeichnet  von  Frau  G.  Wolf. 

Th.    D.    Anderson.      10.    1904  =  i2  S  Monocerotis.     Astr.   Nachr. 

164,  397. 

9.5.  bis  12.  Größe. 

19.  1904  =  SLeonis  min.     Asü\  Nachr.  165,  157. 

8.4.  bis  8,9.  Größe. 

K.  BoHLiN.     15.  1904  =  JB  ?7Geminorum.     Astr.  Nachr.  165,  123. 

Algolartig,  Periode  338  oder  169  Tage,  wovon  28  Tage  auf  den 
Lichtwechsel  fallen. 

W.  Cbbaski.     1.  1904  =  JBJ^Persei.     Astr.  Nachr.  164,  191. 
9.  bis  12.  Größe. 

5.  1904  =  TTVulpeculae.     Astr.  Nachr.  164,  217. 

9.  bis  10.  Größe. 

6.  1904  Cassiopeiae.     Astr.  Nachr.  164,  217. 

8,7.  Größe,  zuweilen  um  0,6  Größen  schwächer  gefunden. 

7.  1904  Cygni.     Astr.  Nachr.  164,  351. 

8,2.  bis  9,2.  Größe,  Periode  kurz,  wenige  Tage,  wenn  nicht  Stunden. 
14.  1904  Cygni.     Astr.  Nachr.  165,  61. 

10,7.  bis  11,6.  Größe  in  einer  Periode  von  nur  3,2  Stunden,  liicht- 
kurve  gleich  jener  der  sogeuannten  Gruppenveränderlichen. 

16.  1904  =  ES Fersel     Astr.  Nachr.  165,  125. 

8.6.  bis  10,0.  Größe  im  Sternhaufen  /Persei. 

18.  1904  =  ii  aOphiuchi.     Astr.  Nachr.  165,  157. 

9.  bis  12.  Größe. 

108.  1904  =  12  S  Cassiopeiae.     Asti«.  Nachr.  165,  271. 

9.  bis  11.  Größe. 

109.  1904  =  STLyrae.     Astr.  Nachr.  165,  271. 

10.  bis  13.  Größe. 

HO.  1904  =  FLaoeilae.     Astr.  Nachr.  165,  271. 

8.5.  bis  9,5.  Größe  bei  kurzer  Periode. 
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W.  Cbbaski.     113.  1904  =  rrUrsae  min.     Aati-.  Nachr.  165,  319. 
8,5.  bis  12.  Größe. 

157.  1904  Aurigae.     Astr.  Nachr.  166,  173. 

9.  bis  10,5.  Größe. 

—  —    158.  1904  =  R  TTOphiuchi.     Astr.  Nachr.  166,  173. 

10.  bin  unter  12,5.  Größe. 

—  —   160.  1904  =  J2  TCassiopeiae.      Astr.  Nachr.  166,  175. 

10.  bis  12.  Größe. 

—  —   161.  1904  =  XVulpeculae.     Astr.  Nachr.  166,  175. 

8.  bis  10.  Größe,  Periode  kurz. 

163.  1904  =  VTLacertae.     Astr.  Nachr.  f66,  239. 

9,5.  bis  unter  12,5.  Größe. 

164.  1904  =  TTrCygni.     Astr.  Nachr.  166,  239. 

9.  bis  12.  Größe,  Periode  etwa  10,5  Monate. 

185.  1904  Cephei.     Astr.  Nachr.  166,  351. 

9.8.  Größe  bis  Unsichtbarkeit. 

R.  S.  Duo  AN.     139.  1904  Sagittarii.     Astr.  Nachr.  166,  43. 
12.  bis  unter  14,5.  Größe. 

140.   1904  =  FScuti.     Astr.  Nachr.  166,  43. 

11,5.  bis  unter  14,5.  Größe. 

K.  Gbaff.     142.  1904  =  B  I^Pegasi.     Astr.  Nachr.  166,  59. 

9.4.  bis  11,5.  Größe. 

166.  1904  Andromedae.     Asti-.  Nachr.  166,  311. 

8,7.  bis  9,5.  Größe,  Periode  8  bis  9  Monate. 

—  —   167.  1904  Andromedae.     Astr.  Nachr.  166,  311. 

8.9.  bis  9,5.  Größe,  Periode  122  Tage. 

Sternwarte   Greenwioh.     183.    1904  =  ZCamelopardalis   und    184. 
1904  Draconis.     Monthl.  Not.  64,  837.    Astr.  Nachr.  166,  345. 

ZCam.TeränderIich  zwischen  10.  bis  13.  Größe,  1 84  Drac.  unbestimmt. 

W.  Luther.     9.  1904  Orionis.     Astr.  Nachr.  164,  397. 

Stern  10,9.  Größe,  zuweilen  viel  schwächer,  Periode  41,4  Tage. 

—  —    156.  1904  =  ZCeti.     Astr.  Nachr.  166,  155,  237. 

9.  bis  13.  Größe. 

E.  MiiiLOSBViOH.     2.  1904.  =  JBTTauri.     Astr.  Nachr.  164,  205. 

9.  bis  10.  Größe. 
E.   C.  PiCKBEiNG.     162.   1904  =  SFHerculis.     Harvard  Observ.  Circ. 
87.     Astr.  Nachr.  166,  221. 

9.5.  bis  unter  13.  Größe,  langperiodisch. 

A.  S.  Williams.     4.  1904  =  FVulpeculae.    Astr.  Nachr.  164,  307. 

8,3.   bis   9,7.   Größe  mit  Nebenminimum,   Typus  /SLyrae,    Periode 
75,3  Tage. 

17.  1904  =  i2  F  Andromedae.     Astr.  Nachr.  165,  125. 

8,5.  bis  10,5.  Größe,  Periode  182  Tage. 
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A.  S.  Williams.    159.  1904  =  JBFPegasi.  Aatr.  Nachr.  166,  173,  237. 

9.  bis  13.  Größe. 

187.  1904  Pegasi.     Astr.  Nachr.  167,  15. 

9,5.  bis  10,8.  Größe,  Periode  161,7  Tage. 

M.  Wolf.  Karte  der  Umgebung  von  J?F  Pegasi.  Astr.  Nachr.  166,  267. 

—    —    Karten    zur  Aufsuchung   einiger  Veränderlicher   im  Orion. 
Astr.  Nachr.  164,  393. 

Sechs  Kärtchen  nach  Zeichnungen  am  Mikroskop  des  Stereokom- 
parators. 

3,  1904  =  rCanori.     Astr.  Nachr.  164,  205. 

12.  bis  14.  Größe. 

8.  1904  Orionis.     Astr.  Nachr.  164,  351. 

11.  bis  unter  15.  Größe. 

11.  1904  Orionis.     Astr.  Nachr.  165,  29. 

10.  bis  unter  14.  Größe. 

12.  1904  =  i2  TGeminorum.     Astr.  Nachr.  165,  31. 

13.  bis  unter  15,5.  Größe. 

13.  1904  Leonis.     Astr.  Nachr.  165,  31. 

21.  Februar  1901  12.  Größe,  fehlt  auf  allen  anderen  vorhandenen 
Aufnahmen. 

111.  1904  Aquilae.     Astr.  Nachr.  165,  287. 

13.  bis  unter  15.  Größe. 

112.   1904  Aquilae.     Astr.  Nachr.  165,  287. 

11,2.  bis  12,7.  Größe. 

141.  1904  =  E  FGeminorum.     Astr.  Nachr.  166,  45. 

10,5.  Größe  bis  Unsichtbarkeit 

143.  1904  bis  153.  1904  Vulpeculae.  Astr.  Nachr.  166,  77.  235. 

Mit  elf  Stemkärtchen. 

£.  C.  PiCKEBiNO.     Sterne   mit   eigentümlichen   Spektren.     Harvard 
Obs.  Circ.  76.    Astr.  Nachr.  165,  187.    Astrophys.  Joum.  19,  287. 

22  Sterne,  darunter  1  vom  V.  Spektraltypus,  2  Gasnebel  und  15  neue 
Veränderliche,  die  provisorisch  mit  20.  1904  bis  34.  1904  bezeichnet 
worden  sind ;  7  derselben  stehen  nördlich,  8  südlich  vom  Äquator. 

E.    Haktwig.      Über   die    veränderlichen    Sterne    des   Orionnebels. 
Astr.  Nachr.  164,  415. 

Identifizierungen  neuer  Veränderlicber  mit  Sternen  auf  Bond  s  Karte 
des  Orionnebels,  Anführung  von  Fehlern  dieser  Karte  und  des  zuge- 
hörigen Katalogs. 

K.  Geapp.    Beobachtungen  der  Veränderlichen  in  der  Umgebung  von 
ZTauri.      Astr.  Nachr.  166,  259—263. 

ZTauri,  Periode  497  Tage,  R8  und  6.  1903  Tauri  nicht  merklich 
veränderlich  gefunden ,  20.  1904  Tauri  scheint  eine  sehr  lange  Periode 
zu  besitzen,  was  auch  Hartwig  findet  (ibid.  263). 

J.  G.  Haobn.     Veränderliche  Sterne  im  Orionnebel  in  Verbindung 
mit  der  Karte  für  T  Orion.     Astrophys.  Joum.  19,  344—349. 


Literatur.  76 

Verf.  Atlas  Stellarum  Yariabilium  enthält  eine  Karte  für  den  helleren 
Veränderlichen  TTauri,  auf  der  die  sehr  schwachen  Pickebikg  sehen 
und  Wolf  sehen  Veränderlichen  des  Orionnebels  bequem  eingetragen 
werden  können.  —  Bemerkungen  zu  einigen  dieser  Sterne. 

E.  Hartwig.    Ephemeriden  veränderliober  Sterne  für  1905.   Viertel- 
jahraschr.  Astr.  Ges.  39,  251—309. 

Bemerkungen  über  neue  Veränderliche,  neue  Bestimmungen  und 
Verbesserungen  von  Lichtwechselperioden,  Maximatabelle  von  656  Ver- 
änderlichen, Tabellen  der  Minima  von  32  Veränderlichen  vom  Algol- 
typus  und  der  Maxima  von  drei  Antalgolstemen. 

H.  M.  Pabkhubst.  Mitteilungen  über  veränderliche  Sterne,  Nr.  39, 40. 
Astronom.  Joum.  24,  29—31,  95—96. 

Tabellen  beobachteter  Maxima  nebst  Zusammenstellungen  der  Einzel- 
beobachtungen. Bemerkungen  über  einzelne  Veränderliche,  neue  Perioden- 
bestimmungen. 

W.  E.  Spbbba.   Beobachtungen  veränderlicher  Sterne  Nr.  9.  Astronom. 
Joam.  24,  41. 

Die  Beobachtungen   von  UCephei,    l7Geminorum  und  SSCygni  be- 
sonders erwähnenswert. 
A.  S.  Williams.     Bemerkungen   über  einige  langperiodische  Ver- 
änderliche.    Astron.  Jom-n.  24,  42. 

Elf  Sterne,  zum  Teil  Ableitung  neuer  Perioden. 
P.  S.  Yendbll.     Beobachtete  Maxima   und   Minima  veränderlicher 
Sterne,  1900  bis  1903.     Astronom.  Joum.  24,  93. 
Hitteilungen  über  18  Sterne. 

E.    C.   Pickering.     Bemerkungen    über   langperiodische   Veränder- 
liche.    Harvard  Obs.  Circ.  81.    Astr.  Nachr.  166,  39 — 43  (Abdruck). 

Lichtmaxima  und  Minima  von  sechs  Sternen  nebst  Periodenbestim- 
mungen. 

J.  MOllbb.     Beobachtungen   der   Veränderlichen   x   und  APavonis. 
Astr.  Nachr.  165,  377. 

Angestellt  während  einer  Seefahrt  von  August  bis  Oktober  1903. 

Ch.  P.  Olivieb.  Beobachtungen  von  Q  Persei.  Asti-onom.  Joum.  24,  40. 
Zahlreiche  Größenschätzungen  vom  Oktober  1900  bis  Februar  1904. 

TL  O'Hallokan.   Mitteilungen  über  veränderliche  Sterne.   Publ.  Astr. 
Soc.  Pacific  16,  101—103,  207—210. 

Über  17,  FCassiopeiae ,  TV^Aurigae,  XAquilae,  SSCygni  und  andere 
Sterne. 

A.  Tass.   Photometrißche  Beobachtungen  von  SSagittae  und  TVul- 
pecalae.     Publ.  Astrophys.  Obs.  0-Qyalla  Kr.  3.    40  S.     1904. 
Beobachtungen  von  1902  und  1903,  Lichtkurven. 

W.  Stbatonofp.    Über  den  Veränderlichen  iJXLyrae.    Astr.  Nachr. 
165,  103. 

Photographiscbe  Aufnahmen  von  September  1895  bis  Mai  1900  gaben 
eine  Periode  von  247  Tagen. 

S.  C.  Chandlbe.    Elemente  von   Ü^Ophiuchi.    Astronom.  Joum.  24, 63. 
Die  Beobachtungen  von  1863  bis  1902  werden  gut  dargestellt  durch 
die   Pormel:    1881    Juli  17,    15»i32mGrw.  +  20^  7,6903« .  JS;  —  3,0«.«« 
4-  0,3m  e»,  wo  t  =  ^/lOOO  ist. 
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S.  C.  ChandiiBB.     Elemente  von  iSCanis  majoris.     Ibid.  24,  64. 

Formel:  1887  März  26,  15hl8m  Grw.  +  1*  3^  15™  46,0«  J?;  die  Ab- 
AveichuDgen  der  Beobaohtnngen  verlaufen  oft  längere  Zeit  in  gleichem 
Sinne,  die  Beträge  bleiben  jedoch  mäßig. 

A.  W.  RoBEBTS.     Periode  von  xPavonis.     Ibid.  24,  91—92. 

Verf.  leitet  aus  je  12  von  ihm  beobachteten  Maximis  und  Minimis 
die  Periode  von  9,0914  Tagen  ab. 

P.  S.  Yendbll.  Untersuchungen  über  Z7Cephei.  Populär  Astr.  12, 
32—39  (Ref.). 

A.  M.  Clebkb.  Ein  Algolveränderlicher  von  langer  Periode.  Observ. 
27,  118. 

Bericht  über  Ludenbobff  s  Untersuchung  über  den  Lichtwecbsel 
von  cAurigae.  Die  große  radiale  Geschwindigkeit  von  30  bis  40  km 
nur  acht  Monate  nach  dem  letzten  Minimum  würde  bei  einer  54 jäh- 
rigen Periode  auf  eine  riesige  Sternmasse  =  188  000  Sonnenmassen 
fuhren. 

H.  LuDBNDOBFF.     Entgegnung  hierzu.     Ibid.  20i. 

Yerf.  hat  uur  die  Lichtänderungen  von  eAurigae  bearbeitet  und 
diesen  Stern  in  seiner  AbhandluDg  als  „Algolstern  bezeichnet,  dessen 
Natur  spektroskopisch  noch  näher  zu  erforschen  ist". 

R.  Lehnbbt.   Über  Rauchkeilbeobachtungen.  Astr.  Mitteil.  14,  35 — 40. 
Mit  einem  Raucbkeilphotometer  an  einem  3  zölligen  Befi-aktor  wurden 
neue  Veränderliche  beobachtet. 

E.  E.  Mabkwiok.  Die  Beobachtung  veränderlicher  Sterne.  Populär 
Astr.  12,  193—198. 

Klassifikation  der  Veränderlichen,  ausgewählte  Beispiele,  die  der 
Beobachtung  empfohlen  werden,  Batschläge  für  die  Beobachtung. 

H.  H.  TuBNEB.  Die  Beobachtungen  veränderlicher  Sterne  auf  der 
Rousdonsternwarte.  Monthl.  Not  64,  543—550.  Ref. :  Astrophys.  Joiu-n. 
20,  364—367. 

Beobachtungen  von  C.  E.  Peek,  angestellt  1886  bis  1900,  reduziert 
und  herausgegeben  vom  Verf.,  der  hier  über  die  Reduktionsmethode 
berichtet  und  die  Resultate  der  Berechnung  ({er  Lichtwechselperioden 
und  Lichtkurven  aus  Pbeks  Beobachtungen  mitteilt.  Die  Lichtkurven 
scheinen  der  Sonnenfleckenkurve  verwandt,  ein  Maximum  der  Flecken- 
häufigkeit entspricht  dabei  einem  Lichtmaximum  eines  Veränderlichen. 

E.  Habt  Wie.  Ortsbestimmungen  und  Mitteilungen  zu  neuen  ver- 
änderlichen Sternen.     Astr.  Nachr.  164,  129—132. 

Über  Nova  Geminorum,  den  Algolstem  Z Persei,  den  Antalgolstem 
YLyrae  und  fünf  andere  Veränderliche. 

A,  Tass.  Vorläufige  Mitteilung  der  Resultate  photometrischer 
Beobachtungen  langperiodischer  Veränderlicher.  Astr.  Nachr.  165, 
177—188. 

Mit  einem  Töpfeb  sehen  Photometer  wurden  1902  und  1908  (in 
neuerer  Zeit  gemeinsam  mit  L.  TebkXn)  49  langperiodische  Veränder- 
liche beobachtet,  manche  andere  außerdem  nachgesehen,  aber  zu  schwach 
für  die  Messung  oder  überhaupt  nicht  gefunden.  Tabellen  der  Vergleich- 
stemgrößen  nach  Potsdamer  und  eigenen  Bestimmungen. 

M.  LüizBT.  Beobachtungen  von  Veränderlichen  mit  langer  oder 
unbekannter  Periode.     Astr.  Nachr.  165,  337—345. 
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TCeti,  fiTriangnli,  iSOoronae,  BLyrae,  FAquilae,  WOjgni  (Zu- 
nabme  63,2  Tage),  FOephei  (Periode  362  Tage),  60Cauum  Yen.  trotz 
stark  roter  Färbung  als  sicher  veränderlich  erkannt  zwischen  5,2.  und 
6,0.  Größe. 

W.  H.  Cox.   Der  Veränderliche  86.  1903  Tacanae.   Astr.  Nachr.  166. 

91—94. 

Der  Lichtwechsel  kann  durch  128  Harvardaufnahmen  von  1889  bis 
1903  ermittelt  werden.  Periode  250,6  Tage,  Qrößensch wankung  von 
8,0  bis  13,9. 

DuNiB,  Hartwig,  Molleb.     Benennung  von  neu  entdeckten  ver- 
änderlichen Sternen.     Astr.  Nachr.  166,  369 — 377. 

Definitive  Bezeichnungen  (in  diesen  Ber.  schon  berücksichtigt)  haben 
erhalten  58  neue  Veränderliche,  über  deren  Lichtwechsel  die  An- 
merkungen näheres  bringen. 

S.  C.  Ghandlbr.     Revision   der   Elemente    des   dritten    Eataloges 
veränderlicher  Sterne.     Astronom.  Joum.  24,  i — 7. 

Verbesserungen  eines  Teiles  der  Elemente  der  Veränderlichen  in 
Chakdlbbs  drittem  Katalog  im  Anschluß  an  neuere  Beobachtungen. 

Ephemeriden  langperiodisoher  Veränderlicher  von   1903  bis 

1910.     Astronom.  Journ.   24,  65 — 73. 

Für  etwa  230  Sterne  enthalten  die  Tabellen  die  vorausberechneten 
Zeiten  der  Haxima,  oft  auch  die  Zeitdifferenz  zwischen  Minimum  und 
Maximum,  femer  die  Größen  in  diesen  zwei  Hauptpunkten  ihres  Licht- 
wechsels. 

J.  6.  Hagbk.     Teleskopische   Beobachtangen    der    Nova    Persei. 
Aitr.  Nachr.  165.  75—78. 

19.  Juni  1001  bis  18.  April  1903,  Größenschätzungen,  Nova  zuletzt 
11,05.  Größe. 

M.  EscH.    Helligkeitsbeobachtungen   der  Nova  Persei.    Astr.  Nachr. 
165,  103. 

Beobachtungen  1901  und  1902. 

B.  Habkakyi.     Photometrische   Beobachtungen   der   Nova   Persei. 
Publ.  Astrophys.  Obs.  0-Gyalla  Nr.  1.    24  8. 

28.  Februar  bis. 29.  April  1901,  mit  Lichtkurve. 

0.  Bbbostkand.     Bestimmung   der  jährlichen   Parallaxe  der  Nova 
Persei.     Arkiv  f.  Mat.,  Astr.,  Fysik  1,  355—394. 

Ausführliche  Mitteilung  der  auf  photographischen  Aufnahmen  ge- 
gründeten Parallaxenbestimmung  (diese  Ber.  58  [3],  75,  1902). 

0.  Knopf.  Helligkeitssohätzungen  der  Nova  Geminorum.  Astr.  Nachr. 
165,  377. 

Fünf  Tage  zwischen  27.  März  und  15.  Mai  1903. 

Z.  Daniel.    Beobachtungen  der  Nova  Geminorum.    Astronom.  Journ. 
24,  112. 

Die  Beobachtungen  vom  31.  März  bis  25.  Mai  ergaben  eine  Ab- 
nahme von  8,56.  bis  10,61.  Oröi^e. 

H,  Ebbrt.     Über  die  Spektra   der  Neuen  Sterne.     Populär  Astr.  12, 

239-252. 

Übersetzung,  diese  Ber.  59  [3],  61,  1903. 
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R.    S.   DüQAN.     Photographische  Helligkeiten    und  mittlere   Örter 
von  350  Sternen  der  Plejadengrnppe.     Aatr.  Nachr.  166,  49—55. 
Sterne  11,7.  bis  15,3.  Größe. 
J.  H.  Mbtcalf.    Örter  und  photographische  Größen  von  90  Sternen 
in  der  Umgebung  von  JBCygni.     Monthl.  Not  64,  437 — 441. 

Die  Daten  sind  einer  einstündigen  Aufnahme  am  Oxforder  13  zölligen 
Befraktor  entnommen  und  umfassen  Sterne  bis  herab  zur  12,5.  Größe. 

H.    C.    Wilson.     Die    ausgedehnten    Nebelmassen    am    HimmeL 
Populär  Astr.  12,  401—405. 

Geschichtliches  über  die  großen  schwachen  Nebel  in  Tauras,  Orion, 
Scorpius,  die  von  Pickbeing,  Babkabd,  Wolf  und  dem  Verf.  photo- 
graphiert  worden  sind.  Heeschbl  hatte  schon  52  solcher  Nebel  ge- 
sehen, von  denen  aber  J.  Bobbbts  nur  vier  photographisch  wieder- 
gefunden hat,  wahrscheinlich  weil  die  Aufnahmen  unter  wenig  günstigen 
atmosphärischen  Umständen  gemacht  sind.  Beschreibung  eigener  Auf- 
nahmen des  Yerf.,  namentlich  der  Nebel  um  die  Flejaden  nebst  Ab- 
bildung. 

Himmelsaufnahmen  in  großer  Höhe.  Populär  Astr.  12,  509—516. 

Bei  Midvale  in  Montana  in  den  Bocky  Mountains  (1500  m  über  dem 
Meere)  wurden  für  einige  Zeit  ein  8  zölliges  Fernrohr  und  eine  6  zöllige 
Camera  aufgestellt.  NachtR  war  sehr  ruhige  Luft  und  klarer  Himmel, 
selbst  wenn  bei  Tage  Wolken  am  Himmel  standen.  Verschiedene  Auf- 
nahmen ausgedehnter  Nebel  mit  zwei  Kopien  derselben. 

L.  Raboürdin.    Der  Dumbbellnebel.    Bull.  soc.  astr.  France,  Oct.  1904. 
Bef.:  Nature  71,  40. 

Dieser  Nebel  ist  dem  Bingnebel  in  der  Leier  verwandt  und  gleich 
diesem  als  ein  elliptischer  Nebel  anzusehen. 

M.  Wolf.    Die  helle  Wolke  in  der  Milchstraße  im  Scutum.   Weltall 
4,  441. 

Eine  Tafel  stellt  die  am  7.  Juli  1904  bei  3,5  stündiger  Belichtung 
erlangte  Aufnahme  dar.  Die  Gegend  ist  besonders  merkwürdig  wegen 
der  Lichtschwäche  der  hier  sehr  dicht  stehenden  Stei*ne;  anderwärts 
sind  die  Sterne  in  der  Milchstraße  viel  heller,  also  wohl  näher.  Stern- 
haufen ,  die  physisch  zivr  Milchstraße  gehören ,  Höhlenbildungen  in 
letzterer  (stemleere  Bäume  werden  besonders  hervorgehoben). 

P.  PüiSBüx.     Alte  und  neue  Ansichten  über  die  Milchstraße.    Bull. 
Astr.  20,  21.     Übers.:  Observ.  27,  271—274,  306—309,  407—408. 
Geschichte  der  Milchstraßentheorien. 

H.  C.  Plummeb.     Die  Örter  von   70  Sternen  im  großen  Herkules- 
Sternhaufen.     Monthl.  Not.  65,  79—83. 

Hilfsarbeit  für  die  Vermessung  einer  Yerkesaufnahme  dieses  Stern- 
haufens; diese  70  Sterne  stehen  auf  einer  Fläche  von  1,4  m  in  AR  und 
15'  in  Dekl. 

F.  A.  Bbllaht.     Ein   neuer  Sternhaufen.     Monthl.  Not.  64,  662 — 669. 

Der  noch  in  kein  Verzeichnis  aufgenommene  Sternhaufen  steht  nahe 

bei  Wolfs  neuem  Veränderlichen  59.  1903  Cygni;  er  ist  photographisch 

entdeckt  worden.    Auf  der   Aufnahme   hat  Verf.   die  Poeitionen  von 

103  Sternen  9.  bis  13.  Größe  ausgemessen. 

J.  E.  GoBB.     Über  Stern  Verteilung.     Observ.  27,  170. 

Auf  einer  Henry  scheu  Plejadenaufnahme  (Kopie  in  Klein  s  8tem- 
atlas)  hat  Verf.  die  Sterne  der  einzelnen  GröJBenklassen  von  der  3.  bis 
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16.  abgezählt  und  der  Beibe  nach  erbalteu:  1,  2,  3,  5,  1,  12,  18,  28, 
57,  113,  157,  169,  267  und  448  Sterne.  Die  Summe  von  der  3.  bis  zu 
einer  der  folgenden  Klassen  sind:  1,  3,  6,  11,  12,  24,  42,  70,  127,  240, 
397,  566,  833  und  1281  Sterne.  Es  tritt  also  kaum  Verdoppelung  von 
einer  zur  nächsten  Klasse  ein,  die  Stemverteilung  erscheint  ganz  un- 
regelmäßig. 

W.  H.  S.  MoNCK.     Über  Stemverteilung.     Observ.  27,  202—204. 

Die  Gesetze  der  Stemverteilung  nach  Größenidassen  werden  w6hl 
mit  dem  Fortschritt  der  Untersuchungen  sich  ermitteln  lassen,  doch 
sind  für  solche  Studien  Himmelsgegenden,  die  einen  Steruhaufen  ein- 
schließen, nicht  geeignet. 


ID.   Die  Sonne. 

1.  Flecken  und  Frotuberanzen. 

A.  Masoabi.     Statistica  delle  macchie,  facole  e  protnbei*anze  solar 

osservate   nel  1903  nel  R.  Osservatorio  di  Catania.     Mem.  Spettr. 

ItaL  33,  69—75. 

Die  Flecken  waren  anfangs  1903  wenig  zahlreich,  später  aber 

häufiger,  mit  Pausen,  das  Minimum  ist  jedoch  entschieden  vorüber. 

Ebenso  ist  die  Fackel-  und  Protuberanztätigkeit  stärker  geworden. 

Tabelle  I  gibt  für  jeden  Beobachtungstag  die  Anzahl  der  Gruppen, 

Flecken,  Poren,  Fackeln,  Protuberanzen,  Tabelle  II  für  die  Monate 

und  Quartale  die  Zahl  der  Beobachtungstage  für  Flecken,  Fackeln 

und  Protuberanzen   (Ti,  T3,  Tg)   und  die  Tagesmittel  dieser  drei 

Erscheinungen  (Fl^  Fa^  P),  sowie  die  Anzahl  der  Tage  ohne  Flecken 

and  Protuberanzen  (^1,  ^3);  Fackeln  waren  immer  sichtbar. 


Quartal  ' 
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T, 

T, 

FL 

Fa 

P 

ti 

tz 

I  .  .  .  . 

62 

42 

38 

1,18 

4,05 

0,71 

26 

19 

n  .  .  .  . 

69 

55 

44 

1.78 

4.65 

1,23 

27 

19 

ni  .  .  .  . 

78 

61 

63 

1,55 

4,44 

1,23 

29 

21 

H'  .  .  .  . 

57 

38 

31 

6,70 

4,32 

1,52 

3 

10 

I  bi«  IV  . 

266 

196 

176 

2,63 

4,39 

1,19 

85 

e» 

Die  mittlere  tägliche  Zahl  der  Fleckengruppen  war  1,27,  1,72,  1,81, 
3,18  und  1,96.  ______ 


A.  Masgabi.   Sülle  protuberanze  solari  osservate  al  R.  Osservatorio 
di  Catania  neir  anno  1903.     Mem.  Spettr.  Ital.  33.  113— 119. 
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1  D.    Die  Sonne. 


Tabelle  I  gibt  von  jeder  mindesteDS  30"  hohen  Protuberanz 
die  heliographische  Breite,  die  Höhe  und  die  Basisausdehnung. 
Noch  ziemlich  viele  Tage  vergingen  ohne  Protuberanzen.  Tabelle  II 
enthält  die  Monats-,  Quartals-  und  Jahresmittel  der  täglichen  Häufig- 
keit der  Protuberanzen  nördlich  und  südlich  vom  Sonnenäquator 
(Fn^  Fs\  der  Basislängen  (B)  und  Höhen  (h\  sowie  die  jedesmalige 
größte  Protuberanzhöhe  (H)  des  betreffenden  Zeitabschnittes.  Ta- 
belle III  zeigt  die  Verteilung  der  Protuberanzen  in  heliographiflcher 
Breite. 


Quartal 

Ts 
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36,9" 
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11 

44 

0,66 

0,57 
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III 

63 

0,71 

0,57 

3,22 

39,5 
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IV 

31 

0,71 

0,81 

3,91 

43,2 
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Ibis  IV  .    .    . 

,       176 

0,64 

0,55 

2,88 

40,8 

92 

A.  Masgabi.  Statistica  delle  macchie,  facole  e  protuberanze  solari 
osservate  nel  1^  semestre  dell'  anno  1904.  Mem.  Spettr.  Ital.  33, 
119—121. 

Tabellen  wie  för  das  Jahr  1903.   Daraus  sind  folgende  Zahlen 
entnommen : 


Quartal 

r, 

T. 

Ts 

Qr 

Fl 

Fa 

P 

ti 

«. 

I 

!     67 

41 

85 

2,61 

3,33 

5,12 

2,34 

4 

9 

n 

1     82 

38 

56 

3,48 

4,15 

6,27 

2,54 

3 

9 

J.   GüiLLAüMB.     Observations   du   Soleil  faites   ä  l'observatoire   de 

Lyon.      0.  E.  138,   254,  847;  139,  349,  591,  1017. 

Zeiten  der  Sichtbarkeit,  Positionen,  Flächenareale  der  beob- 
achteten Flecken,  nähere  Beschreibungen  einzelner  interessanter 
Gruppen,  sowie  kurzer  Überblick  über  den  allgemeinen  Verlauf  der 
Sonnentätigkeit.  Tabellen  über  die  Verteilung  der  Flecken  und 
Fackeln  in  Breite  nebst  der  monatlichen  Zahl  und  Oberflächen- 
summe dieser  Objekte.  Die  Areale  der  Flecken  sind  in  MilliontelD, 
die  der  Fackelgrnppen  in  Tausendsteln  der  sichtbaren  Sonnenhälfte 
ausgedrückt. 
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Flecken 

Fackeln 

südl. 

1 

nördl. 

Oberfl. 

südl. 

nördl. 

Oberfl. 

1    5 

3 

533 

15 

10 

19,4 

9 

6 

260 

18 

11 

20,3 

5 

3 

222 

17 

22 

20,6 

5 

2 

2587 

12 

15 

18.0 

7 

4 

1748 

10 

6 

21,1 

7 

8 

1154 

11 

10 

26,9 

7 

6 

834 

16 

9 

26,9 

2 

6 

710 

12 

12 

25,5 

i    5 

9 

1028 

14 

14 

33,6 

4 

14 

1725 

10 

10 

30,4 

10 

14 

543 

12 

17 

36,0 

4 

7 

587 

13 

15 

28,9 

9 

8 

1154 

15 

20 

35,6 

6 

8 

1116 

16 

18 

33,0 

8. 

6 

905 

15 

14 

31,6 

1903/04 


Joli  .    .    . 

Angnst 

SeptexnbefT 

Oktober   . 

November 

Dezember 

Jajinar 

Februar 

Mftrz 

April 

Mai  . 

Joni  . 

JoH  . 

AngQst 

September 


Die  Anzahl  der  Beobaohtungstage  war  in  den  fünf  Quartalen 
der  Reihe  nach  76,  45,  45,  59,  61.  Im  HL  Quartal  1903  war  die 
Zahl  and  Größe  der  Flecken  gegen  das  vorige  Quartal  etwas  ver- 
mindert, im  IV.  erfolgte  dann  eine  rapide  Zunahme,  die  aber  haupt- 
sichlich  von  drei  Flecken  kommt,  einem  südlichen  Fleck  vom 
4.  bis  18.  Oktober  mit  einer  Oberfläche  von  über  2000,  einem  nörd- 
lichen vom  5.  November  (0  =  700),  und  einem  zweiten  südlichen 
vom  10.  November  (0  =  800).  Im  L  Quartal  1904  kam  zum 
erstenmal  seit  dem  Fleckenminimum  kein  Tag  mehr  ohne  Flecken 
vor.  Mitte  und  Ende  April  erschienen  je  eine  Gruppe  von  etwa 
0=  600.  

E.  Tbingali.  II  minimo  del  periodo  undecennale  delle  macchie 
solari  avvenuto  nel  1901.  Mem.  Spettr.  ItaL  33,  149—153. 
Ans  der  Zahlentabelle  I  ersieht  man,  daß  im  Jahre  1901  die 
Anzahl  der  Flecken,  Poren  und  der  Fleckengruppen  geringer  war 
als  in  den  Nachbaijahren ,  ja  sogar  geringer  als  die  Zahlen  de» 
vorigen  Minimumjabres  1889  und  teilweise  auch  als  die  von  1878* 
Die  Anzahl  der  Tage  ohne  Flecken  war  höher  als  in  jenen  Jahren,, 
nämlich  199  oder  0,73  aller  Beobaohtungstage ;  nur  1878  war  dieses 
Verhältnis  noch  ein  wenig  übertroffen  (0,76).  Nach  Tabelle  11  fand 
ein  Fleckenminimum  im  I.  Quartal  und  ein  zweites  viel  tieferes^ 
das  daher  als  Hauptminimum  anzusehen  wäre,  im  III.  Quartal  statt. 

Fortschr.  d.  Phys.    LX.    3.  Abt  Q 
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Lange  fleckenfreie  Perioden  dauerten  vom  26.  November  1900  bis 
2.  Februar  1901  und  vom  11.  März  bis  11.  Mai  1901.  Wird  die 
Häufigkeitskurve  der  Flecken  fiir  das  ganze  Jabr  ausgeglicben,  so 
fällt  das  Minimum  auf  die  Mitte  des  Juni,  also  auf  1901,45. 

Tabelle  I  gibt  für  die  Jahre  1878  und  1879,  sowie  für  1888 
bis  1903  die  mittleren  täglichen  Häufigkeitszahlen  der  Flecken, 
Tabelle  II  dieselben  Zahlen  far  die  Monate  und  Quartale  von  1901, 
in  Tabelle  III  sind  die  Beobachtungen  zu  Rom  ergänzt  durch  die 
von  Catania,  IV  ist  eine  Zusammenstellung  der  Perioden  der  Ab- 
wesenheit von  Flecken  und  die  des  Minimums  derselben,  Tabelle  V 
ist   die  Fortsetzung  von  Tabelle  II  für  die  Jahre  1902  und  1903. 


A.  L.  CoKTiB.  Variation  in  Latitude  of  the  Greater  Sunspot  Di- 
sturbances  1881 — 1903.  MonthL  Not.  64,  762—767. 
Verf.  leitet  aus  seinen  Untersuchungen  folgende  Schlußsätze 
ab:  1.  Größere  Flecken  überwiegen  in  hohen  Breiten  bei  oder  nahe 
bei  dem  Sonnenfieckenmaximum.  Sie  werden  häufiger  in  mittleren 
und  niedrigeren  Breiten,  während  die  Sonnentätigkeit  abnimmt, 
wogegen  sie  um  die  Zeit  der  Zunahme  dieser  Tätigkeit  wieder  sich 
in  höhere  Breiten  ziehen.  2.  Die  Kurve  der  höchsten  Breiten,  in 
denen  die  großen  Flecken  auftreten ,  besitzt  nahezu  die  Form  der 
Kurve,  die  den  Verlauf  der  Fleckenareale  in  der  Elfjahrperiode  dar- 
stellt. 3.  Im  Laufe  der  Abnahme  der  Sonnentätigkeit  verschwinden 
die  großen  Flecken  zuerst  aus  den  höheren  Breitenzonen  und  dann 
aus  den  mittleren,  während  die  niedrigen  Zonen  gleichmäßig  beein- 
flußt werden  beim  Maximum  und  beim  Minimum.  4.  Ein  neuer 
Fleckenzyklus  wird  nicht  unbedingt  durch  plötzliches  Auftreten 
großer  Störungen  der  Sonnen  Oberfläche  in  höheren  Breiten  ein- 
geleitet. 5.  Die  regelmäßige  Verschiebung  der  mittleren  Breite 
scheint  nicht  verursacht  zu  werden  durch  das  Ineinandergreifen  von 
Tätigkeitszyklen  dem  Spobbkb  sehen  Gesetze  gemäß.  6.  Auch  die 
Vermengung  mehrerer  „Fleckentätigkeitszüge"  (Zonen  größerer 
Fleckenzahl  nach  W.  J.  S.  Lockyer)  scheint  nicht  der  Wirklichkeit 
zu  entsprechen. 

W.  J.  S.  LocKYKB.  Sunspot  Variation  in  Latitude,  1861 — 1902. 
Proc.  Roy.  Soc.  73, 142—152,  2  Taf.  Monthl.  Not.  64,  Anh.  5—15.  Nature 
69,  447—449.    Ref.:  Naturw.   Rdsoh.  19,  241. 

Verf.  kommt  zu  folgenden  Ergebnissen:  1.  Spoebbbs  Zonen- 
gesetz ist  nur  annähernd  richtig  und  gibt  nur  eine  ganz  allgemeine 
Anschauung  von  der  Fleckenzirkulation.    2.  Spoebbbs  Kurven  sind 
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die  zasammengef&ßten  Kurven  von  zwei,  drei  und  manchmal  auch 
?ier  Fleckenzugkurven,  von  denen  jede  einen  fast  kontinuierlichen 
Abfall  in  Breite  zeigt.  3.  Spobbbbs  und  anderer  Reduktionen  von 
Beobachtungen  haben  die  eigentumliche  wellige  Natur  der  zu- 
sammengesetzten Kurven  angezeigt,  eine  nach  Logkybb  reelle  und 
nicht  durch  Beobachtungsfehler  erzeugte  Eigenschaft.  4.  Erschei- 
nangen  von  Flecken  in  hohen  Breiten  sind  nicht  auf  die  Zeiten 
eines  Fleckenminimums  beschränkt,  sondern  kommen  auch  um  die 
Fleckenmaxima  vor.  5.  Das  nacheinander  erfolgende  Auftauchen 
verechiedener  Fleckenregionen  in  höheren  Breiten  zwischen  einem 
Fleckenminimum  und  dem  nächsten  Maximum  scheint  in  nahem 
Zusammenhange  zu  stehen  mit  den  Regionen  von  Protuberanz- 
tätigkeit,  die  zu  den  gleichen  Zeiten  beobachtet  werden. 

Die  in  Nr.  2  erwähnten  drei  bis  vier  einzelnen  Fleckenregionen 
erhalt  Verf.,  indem  er  auf  jeder  Hemisphäre  die  Flecken  zwischen 
0  bis  100,  10  bis  20«,  20  bis  30»  und  eventuell  30  bis  40»  Breite 
für  sich  behandelt.  Jede  solche  „Fleckenzone^  nähert  sich  im  Laufe 
ihres  Bestehens  dem  Äquator,  und  wenn  sie  bei  diesem  angelangt 
ist,  hört  die  Tätigkeit  daselbst  auf  und  eine  neue  „Zone^  in  hoher 
Breite  taucht  auf.  Er  vergleicht  diese  Wanderung  mit  den  Zug- 
straßen der  irdischen  Zyklone. 


L  W.  Maündbk.     Sunspot  Variation  in  Latitude.     Populär  Astr.  12, 

616—619. 

Verf.  ist  mit  der  Behandlung,  die  Lockybb  mit  dem  vom  Verf. 
gesammelten  Material  über  Sonnenflecken  vorgenommen  und  auf 
die  er  seine  „Fleckenzonenverschiebungen**  gegründet  hat,  nicht 
einTBi-standen ;  die  von  Lockybb  gegebenen  „Beschreibungen  ent- 
sprechen den  Erscheinungen  auf  der  Sonne  nicht^S 

E.  W.  Maundbb.  Note  on  the  Distribution  of  Sunspots  in  Helio- 
graphie Latitude,  1874  to  1902.  Monthl.  Not.  64,  747—761. 
Das  vom  Verf.  in  einer  früheren  Abhandlung  tabellarisch  und 
graphisch  zusammengestellte  Material  umfaßt  die  Messungen  und 
Reduittionen  von  etwa  5000  Sonnenflecken  auf  9000  Sonnenphoto- 
grapbien  nach  Flächengröße  und  heliographischer  Breite,  rund  eine 
Viertelmillion  doppelt  ausgeführter  Messungen.  Verf.  hat  nun  die 
Ergebnisse  noch  anders  angeordnet  und  gibt  darüber  acht  neue 
Figuren,  durch  die  er  auch  die  Unrichtigkeit  der  Lockybb  sehen 
Folgerungen  aus  diesem  Materiale  darzutun  sucht. 
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Die  ersten  sechs  Figuren  veranschaulichen  die  besonderen  Ver- 
hältnisse jeder  der  zwei  Halbkugeln  in  Ausdehnung  des  Areals  und 
in  heliographischer  Breite  der  nördlichen  und  südlichen  Flecken. 
Figur  1,  mittlere  tägliche  Oberfläche  der  Flecken  nördlich  und  süd- 
lich vom  Äquator,  zeigt,  daß  die  südliche  Hemisphäre  immer  eine 
etwas  stärkere  Fleckenbedeckung  aufwies  als  die  nördliche,  auf 
letzterer  traten  die  Hauptphasen  und  Wendepunkte  der  einährigen 
Fleckenperiode  etwas  früher  in  Erscheinung  als  auf  ersterer;  die 
nördlichen  Flecken  besaßen  in  beiden  Fleckenzyklen  ein  doppeltes 
Maximum,  das  erste  drei  Jahre  vor  dem  zweiten,  die  Südhalbkugel 
zeigte  dagegen  nur  ein  Maximum.  Figur  2  gibt  die  mittleren 
Breiten  und  das  mittlere  tägliche  Fleckenareal  fiir  die  nördliche, 
Figur  3  dasselbe  f^r  die  südliche  Hemisphäre.  Man  sieht,  daß  auf 
beiden  Halbkugeln  das  Aufsteigen  in  Breite  sehr  plötzlich  und  fast 
genau  zu  der  Zeit  stattfindet,  wenn  das  Minimum  des  Fleckenareals 
zu  Ende  geht.  Die  höchsten  mittleren  Breiten  werden  erreicht  etwa 
3^2  Jahre  vor  dem  mittleren  Maximum  der  Areale.  Die  Breiten- 
abnahme erfolgt  viel  langsamer  als  das  Ansteigen  und  wird  beider- 
seits vom  Äquator  durch  kleinere  Erhöhungen  der  Breiten  mehr- 
fach gestört  Von  diesen  sind  die  südlichen  sekundären  Maxima 
um  1882  und  1892  recht  auffällig,  so  daß  hier  die  Breitenkurve 
ein  ähnliches  Aussehen  erhält  wie  die  nördlichen  Arealkurven  mit 
ihren  doppelten  Maximis.  Figur  4  und  5  geben  für  1879  bis  1889 
bzw.  für  1890  bis  1900  die  Verteilung  der  Fleckenareale  in  Breite, 
die  Ordinaten  der  Kurven  bezeichnen  den  Prozentsatz  der  mittleren 
täglichen  Oberflächen  der  Flecken  in  5®  weiten  Breitenzonen  für 
jedes  einzelne  Jahr. 

Die  5000  in  Greenwich  aufgenommenen  Flecken  kann  man  in 
drei  Klassen  einteilen,  unentwickelte  Flecken,  die  klein  und 
rasch  vergänglich  sind,  normale  Fleckenströme  und  die  außer- 
gewöhnlichen Riesen fleckengruppen.  Die  Flecken  der  zweiten 
Art  beginnen  als  ein  paar  kleiner  Flecken,  sie  entwickeln  sich  dann 
in  einen  Strom  von  beträchtlicher  Länge,  in  dem  der  Anfangs-  und 
der  Endfleck  stark  anwachsen,  während  die  dazwischen  entstandenen 
Flecken  bald  wieder  verschwinden,  dann  löst  sich  der  Schlußfleck 
auf  und  verschwindet,  während  der  Leitfleck  als  wohlbegrenzter 
runder  Fleck  noch  einige  Zeit  >ausdauert.  Manche  dieser  normalen 
Fleckengruppen  überleben  mehrere  Sonnenrotationen.  Die  Riesen- 
gruppen bewirken,  wenn  sie  entsprechend  ihrer  großen  Ausdehnung 
in  Rechnung  gestellt  werden,  viele  Unregelmäßigkeiten,  besonders 
auch  in  der  Kurve  der  mittleren  Breitenverteilung  der  Flecken. 
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In  jedem  Jabre  findet  man  auf  jeder  Halbkugel  nur  ein  Maximum 
der  Fleokenbäufigkeit  ausgesprooben,  nicbt,  wie  W.  J.  S.  Lookteb 
behauptet,  zuweilen  mehrere  Maxima  in  verscbiedenen  Breitenzoneu, 
die  durch  fleckenarme  Zonen  voneinander  geschieden  seien.  Spobbbb  s 
Regel,  daß  die  ersten  Flecken  eines  neuen  Zyklus  in  hober  Breite 
erscheinen,  bevor  die  Flecken  des  alten  Zyklus  in  niedriger  Breite 
ganz  ausgestorben  sind,  wird  bestätigt  und  bildet  den  einzigen 
Aosnahmefall,  daß  auch  einmal  zwei  Zonen  größter  Fleckentätigkeit 
auf  einer  Hemisphäre  gleichzeitig  vorkommen  können.  Während 
der  Zunahme  der  Flecken  vom  Minimum  zum  Maximum  der  Elf- 
Jahrperiode  vermeiden  sie  gewissermaßen  die  Äquatomähe,  später 
werden  sie  hier  verhältnismäßig  immer  häufiger.  Die  Kurven  der 
einzeben  Jahre  bezüglich  der  Breitenverteilung  gleichen  sehr  den 
Earven  der  entsprechenden  Jahre  des  früheren  oder  des  folgenden 
Zyklus. 

In  Figur  6  ist  fUr  die  Zeit  von  1874  bis  1902  der  Verlauf 
der  Fleckenausdehnung  in  den  einzelnen  5<>  weiten  Breitenzonen 
dargestellt.  Flecken  über  33^  sind  selten,  Aquatorfiecken  fehlen  nie 
ganz,  auch  nicht  zur  Zeit  der  Fleckenmaxima.  Die  Jahre  der  größten 
SoDoentätigkeit  bringen  zugleich  die  größte  Tätigkeit  in  allen 
Breitenzonen,  nicht  bloß  bei  15^  Aber  das  Maximum  für  Breiten 
über  Ib^  geht  dem  bei  15®  etwas  voran  und  dieses  fällt  wieder 
etwas  früher  als  das  Maximum  für  Breiten  unter  15®.  Figur  7 
zeigt  die  Verteilung  der  (durch  Punkte  dargestellten)  Fleckenkeme 
nach  Zeit  und  heliographischer  Breite  für  1878  bis  1881,  Figur  8 
dasselbe  für  1877  bis  1902,  hier  ist  die  Häufigkeit  der  Flecken- 
keme in  den  einzelnen  Breitenzonen  durch  kürzere  oder  längere 
Striche  ausgedrückt.  Die  größere  oder  geringere  Dichte,  in  der  die 
Striche  je  nach  der  Phase  der  Sonnentätigkeit  im  Fleckenzyklus 
beisammenstehen,  und  die  Ausbreitung  über  weitere  oder  kürzere 
Gebiete  beiderseits  vom  Sonnenäquator,  liefert  für  die  zwei  Zyklen 
11880  bis  1890  und  1890  bis  1902)  ungefähr  das  gleiche  Bild. 

Das  SpoEBEBsche  Gesetz  der  Wanderung  der  Fleckenzonen 
erweist  sich  als  völlig  genau  innerhalb  der  Beschränkung,  in  der 
es  ausgesprochen  ist.  Es  ist  nur  insofern  mangelhaft,  als  es  das 
kundauemde  Aufsteigen  der  Fleckentätigkeit  in  Breite  nicht  berück- 
sichtigt, das  bei  Beginn  eines  neuen  Fleckenzyklus  sich  geltend 
macht,  und  daß  es  nichts  über  die  Möglichkeit  des  Falles  sagt,  daß 
tnch  einmal  eine  Zone  größter  Fleckentätigkeit  sich  über  den 
Äquator  hinüber  in  die  andere  Sonnenhalbkugel  verschieben  kann. 
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A.  Mascabi.    SulV  andamento  dei  centri  di  maggiore  attivita  delle 
facole   solari  in   rapporto  a   qaello   delle  maccbie  e  delle  prota- 
beranze.     Mem.  Spettr.  Ital.  33,  35—53.    Bef. :  Naturw.  Bdsch.  19,  394. 
RiGGÖ   und  N.   und   J.  S.  Logkteb   haben   bewiesen,   daß   die 
Protuberanzenzonen  von  einem  Maximum  bis  zum  nächsten  Minimum 
sich  von  niedrigen  nacb  hohen  Breiten  verschieben,   im  Gegensatz 
zu    den    nach    dem   Äquator   hin    wandernden   Fleckenzonen.     Wie 
verhalten   sich   nun   die   Fackeln?     Die   Maxima  und   Minima  der 
Fackelflächen  fallen   nahe   mit  denen   der  Flecken   zusammen,  die 
Protuberanzen    sind    hingegen    merklich    verspätet     Die    Flecken 
kommen  fast  nur  innerhalb  von  +35°  Breite  vor,  Fackeln  und  Protu- 
beranzen dagegen  in  allen  Breiten,  die  Fackeln  indes  am  dichtesten 
in  der  Fleckenzone.     Die  Fackeln  sind  aber  schwer  zu  beobachten 
und  zeigen  wenig  Detail  im  Vergleich  zu  den  Flecken,  namentlich 
wird   ihre   Sichtbarkeit  stark  vom  Luftzustande   beeinflußt.     Syste- 
matische Beobachtungen  liegen  vor  von  Tacchini  in  Palermo  und 
Rom  und  von  Riccö  in  Palermo  und  Catania.    Die  Häufigkeit  der 
Fackeln    untersucht   Verf.   nach   den   Beobachtungen   in   Rom   von 
1879   bis    1900   (Tabelle  I)   und   vergleicht   sie   dann  mit  den  von 
Catania   von    1893   bis   1903  (Tabelle  II),  beidemal  in  Zonen  von 
je  10°  Breitenausdehnung.     Die  ersteren  ergeben  für  die  Maximal- 
zonen  der  Fackeln   eine  Verschiebung,   die  genau  der  Wanderung 
der  Fleckenzonen  entspricht,  von  +23°  Breite  von  1879,9  bis  +5® 
Breite  von  1889,0.   Die  Beobachtungen  zu  Catania  liefern  auf  jeder 
Sonnenhälfte  zwei  Kurven  der  Verschiebung  der  Fackelzonen,  eine 
mit  den  Flecken  übereinstimmende  und  eine  polare  Zone,  die  fast 
konstant  zwischen  75  bis  80®  Breite  verharrt.   Auch  wenn  Verf.  die 
Fackeln,  die  in  Begleitung  einzelner  Fleckengruppen  auftreten,  von 
der  Rechnung  ausschloß,  blieb  für  die  äquatorialen  Fackelzoncn  doch 
die  Verschiebung  der  der  Fleckenzone  analog.    Die  polaren  Fackeln 
dürften   ihre  Existenz   wohl   einer   anderen  Ursache   verdanken   als 
die  Fackeln   in   der  Fleckenzone.    Daß  jene  in  Rom  nicht  beachtet 
wurden,  erklärt  sich  wohl  aus  ihrer  geringeren  Helligkeit,  die  nur 
zur  Zeit  der  größten  Sonnentätigkeit  etwas  anwächst  und  aus  ihrem 
mehr  isolierten  Auftreten,  also  dem  Fehlen  größerer  Gruppen.    Im 
übrigen   sind   sie   aber  sehr  beständig  und  wegen  ihrer  Randnähe 
oft  zu  beobachten. 

Tabelle  III  zeigt  den  Gang  der  Protuberanzenzonen  nach  den 
Beobachtungen  zu  Catania  von  1893  bis  1903.  Sie  liefern  zwei 
gegen  den  Äquator  symmetrische  Kurven,  die  ein  Ansteigen  aus 
mäßiger  Breite   (1893)   bis  zum  60.  Grad  (1903)  ausdrücken.     Die 
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1893  noch  in  hoben  Breiten  aufgetretenen  Protuberanzen  gehörten 
dem  vorangehenden  Zyklus  an.  Auf  der  Südhalbkugel  war  von 
1897  bis  1902  noch  eine  zweite  Protuberanzenzone  schwach  bemerk- 
bar, die  von  — 25  auf  — 15<>  sich  dem  Äquator  näherte  und  dabei 
immer  geringere  Tätigkeit  entwickelte.  Ihr  entsprechen  die  meist 
mit  Flecken  vergesellschafteten  eruptiven  oder  metallischen  Protu- 
beranzen, während  die  anderen  oder  die  Wasserstoffprotuberanzen 
sich  abweichend  verhalten.  Auch  dauert  die  Tätigkeit  der  letzteren 
in  hohen  Breiten  über  das  Minimum  des  Fleckenzyklus  bis  fast 
znm  folgenden  Minimum  an,  dann  erst  überwiegt  die  neue  Protu- 
beranzkette  in  niedriger  Breite. 


A.  Masgaki.  Groupe  remarquable  de  taches  solaires  d'octobre  1903. 
BulL  8oc.  Beige  d'Aßtr.  9,  1—3,  1  Tafel. 
Die  am  Ostrande  der  Sonne  am  4.  Oktober  erschienene  große 
Fleckengruppe,  der  nur  eine  mäßige  Schar  von  Fackeln  voran- 
gegangen war,  entwickelte  sich  bis  zum  12.  Oktober  zu  einer  groß- 
artigen Erecheinung  und  erreichte  hierbei  eine  Längenausdehnung 
gleich  18  Erddurchmessern.  Merkwürdig  sind  besonders  die  Wirbel- 
bewegungen in  der  einen  Hälfte  der  Gruppe,  die  entgegengesetzt 
der  Uhrzeigerdrehung  erfolgten;  im  anderen  Teile  der  Gruppe 
herrschte  hingegen  Ruhe.  Auch  die  Chromosphäre  hatte  beim  Er- 
scheinen der  Gruppe  am  Sonnenrande  keine  ungewöhnliche  Störung 
gezeigt.  Trotz  ihrer  Größe  hat  die  Gruppe  den  Erdmagnetismus 
nur  wenig  beeinflußt,  wogegen  der  große  magnetische  Sturm  vom 
31.  Oktober  nur  mit  zwei  kleinen  Fleckengruppen  zeitlich  zu- 
sammenfiel. 

£.  Sp£b.  Groupe  remarquable  de  taches  solaires  d'octobre  1904. 
BulL  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  357—360,  1  TafeL 
Beschreibung  einer  Sonnenfleckengruppe,  die  sich  am  24.  Oktober 
iD8  zwei  kleinen  Flecken  zu  entwickeln  begann  und  rasch  eine 
betrachtliche  Größe  annahm.  Vor  ihrem  Verschwinden  am  West- 
rande der  Sonne  hatte  sie  wieder  abgenommen.  Die  Bildung  und 
die  Wanderung  dieses  Fleckes  über  die  Sonnenscheibe  scheinen 
ohne  merklichen  Einfluß  auf  den  Erdmagnetismus  geblieben  zu  sein. 
In  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  Oktober,  während  der  raschesten 
Veränderungen  am  Fleck,  gab  es  in  der  Bewegung  des  Deklino- 
meters  nur  schwache  Schwingungen,  die  zeitweilig  noch  am  27.  an- 
dauerten. Die  Unruhe  war  zeitweilig  etwas  lebhafter  am  28.  und 
wiederholte  sich,  jedoch  viel  schwächer,   am  29.  und  30.  Oktober. 
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Andererseits  hatte  sich  am  21.  um  14^  bis  22.  um  4^  (früh)  eine 
beträcbtUohe  Bewegung  der  Magnetnadel  gezeigt,  während  die 
Sonnenoberfläohe  frei  war  bis  auf  einige  Poren.  „Konstatierungen 
dieser  Art  sind  nicht  selten,  sie  beweisen,  daß  die  Ursachen  der 
magnetischen  Stürme  nicht  notwendig  von  den  Erscheinungen 
stammen,  die,  sei  es  im  Innern,  sei  es  an  der  Oberfläche  der  Sonne, 
ihren  Sitz  haben.^ 


2.    Sonnenflecken  und  Erdmagnetismus. 

A.  RiGCÖ.  Macchie  solari  e  perturbazioni  del  magnetismo  e  dell' 
elettricitä  terreste.  Mem.  Spettr.  Ital.  33,  38—43.  Bef. :  Naturw.  Bdsch. 
19,  277. 
Die  größten  Flecken  im  April  und  Mai  1882,  sowie  der  Riesen- 
fleck  im  November  desselben  Jahres  fielen  zeitlich  mit  ungewöhn- 
lichen Störungen  des  Erdmagnetismus  zusammen  und  ebenso  zeigten 
sich  beim  nächsten  Sonnenfleckenmaximum  1892  Koinzidenzen  von 
acht  großen  Störungen  mit  acht  großen  JFleckengruppen.  Von  sechs 
sehr  heftigen  Stürmen  hat  Verf.  gezeigt,  daß  sie  45^2  Stunden 
gegen  den  Durchgang  der  entsprechenden  Flecken  durch  die  Sonnen- 
mitte verspätet  einsetzten  und  zwar  machen  die  Abweichungen  im 
einzelnen  nur  sechs  Stunden  gegen  jenen  Mittelwert  der  Verspätung 
aus.  Eine  Ausnahme  bildet  die  Störung  vom  29.  Januar  1892  mit 
nur  20  Stunden  Verzögerung.  Die  von  Maükdeb  bearbeiteten 
19  größten  Störungen  seit  1882  würden  auf  42  Va  Stunden  Ver- 
spätung schließen  lassen.  Die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der 
Sonnenwirkung  würde  etwa  1000  km  in  der  Sekunde  betragen. 

Verf.  fuhrt  die  Gründe  an,  warum  ein  strenges  zeitliches  Zu- 
sammentreffen der  Fleckenpassagen  und  der  magnetischen  Stürme 
nicht  zu  erwarten  ist;  eine  genau  radiale  Ausstrahlung  ist  nicht 
notwendig,  laufen  doch  auch  die  Coronastrahlen  zum  Teile  krumm- 
linig. D^n  Anteil  der  einzelnen  Flecken  an  solchen  Störungen  wird 
man  schwer  feststellen  können,  weil  zur  Zeit  der  Maxima  stets 
mehrere  Fleckengruppen  zu  sehen  sind.  Locktbbs  Hypothese,  daß 
polnahe  Protuberanzen  die  Hauptwirkung  ausübten,  stimmt  nicht 
bei  der  großen  Störung  im  Oktober  1903.  Die  Flecken  wirken 
jedenfalls  nicht  als  dunkle  Oberflächengebiete,  sondern  als  Ortlich- 
keiten,  an  denen  auf  der  Sonne  große  Veränderungen  vor  sich 
gehen.  Sie  sind  von  allen  Erscheinungen  auf  der  Sonne  am  leich- 
testen zu  beobachten  und  daher  auch  am  bequemsten  zu  Studien 
über  Beziehungen  zu  irdischen  Vorgängen  zu  gebrauchen. 
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Znm  Scblasse  besprioht  Verf.  noch  acht  verschiedene  Hypo- 
tbesen,  die  aafgestellt  worden  sind,  um  den  wechselnden  Einfluß 
der  Sonne  auf  den  Erdmagnetismus  zu  erklären;  er  findet  sie  aber 
alle  unzureichend,  

6.  F^NTi.  Zur  magnetischen  Störung  am  31.  Oktober  1903.  Mem. 
Spettr.  ItaL  83,  3. 

Vom  31.  Oktober  und  1.  November  besitzt  Verf.  keine  Sonnen- 
beobachtungen, am  2.  November  11**  sah  Verf.  nicht  weit  von  der 
Eintrittsstelle  der  Flecken,  die  man  mit  der  großen  magnetischen 
Störung  in  Verbindung  bringen  will,  eine  außerordentlich  große 
Protoberanz  in  rapidem  Aufsteigen  begriffen.  Sie  bestand  aus  30 
bis  60"  hoch  über  dem  Sonnenrande  schwebenden  Streifen  und 
Stacken,  deren  wirkliche  Höhe  über  der  Sonnenoberfläche  oberhalb 
des  Fleckes  sich  unter  Berücksichtigung  der  Perspektive  zu  200 
bis  300"  berechnet  Die  radiale  Bewegung  war  200  km  in  der 
Sekunde.  Nach  zwei  Stunden  war  die  ganze  Erscheinung  ver- 
schwunden. 

Im  allgemeinen  ist  keine  direkte  Beziehung  zwischen  magne- 
tischen Störungen  und  Protuberanzen  zu  erkennen.  Fast  alle  vom 
Verf.  beobachteten  großen  Protuberanzen  sind  entweder  ganz  ohne 
Einwirkung  auf  den  Erdmagnetismus  geblieben  oder  waren  nur  von 
den  gewöhnlichen  Variationen  desselben  begleitet  ohne  ausgesprochene 
zeitliche  Übereinstimmung.  Die  wirklich  vorhandene  Beziehung  be- 
steht darin,  daß  in  dem  zumeist  mehrere  Tage  umfassenden  Zeit- 
räume magnetische  Störungen  und  zugleich  ungewöhnliche  Erschei- 
nungen in  Flecken  und  Protuberanzen  sich  abspielen.  Man  darf 
deshalb  für  alle  diese  Vorgänge  eine  gemeinsame  Ursache,  eine 
Umwälzung  innerhalb  des  Sonnenkörpers  annehmen,  die  sich  bald 
aaf  die  eine,  bald   auf  die  andere  Art  dem  Beobachter  kundgibt. 


A.  Mascabi.     La  chromosphere   durant  la  p^riode  de  troubles  so- 

laires   d'octobre    1903.      Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,   33.    1   Tafel  in 

Farl)€ndruck. 

Die  Fleckengruppe  des  12.  Oktober  war  bei  ihrer  Erscheinung 

am  Osti-ande   der   Sonne   am   5.  Oktober  von   glänzenden   Fackeln 

umgeben,  am  Tage   zuvor   hatten   sich    daselbst  nur  unbedeutende 

Fackeln  gezeigt  und   die  Chromosphäre  selbst  verriet  nichts  anor* 

males,  wie  man  aus  den  beigegebenen  Abbildungen  ersieht,  weder 

vor,  noch   während,    noch    nach    dem    Passieren    der   Gruppe    am 

Sonnenrande  (4.,  5.,  6.,  7.   und  16.,   18.,    19.  Oktober).     Nur  ganz 
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kleine  Strahlen  und  niedrige  Flammenzangen  fanden  sich  an  der 
dem  Fleckenzuge  entsprechenden  Randstelle,  sonst  war  alles  eben. 
Was  die  Gruppe  vom  31.  Oktober  anlangt,  so  zeigen  die  Beobach- 
tungen zu  Rom  am  25.  Oktober  kurz  nach  dem  Eintritte  der  Gmppe 
und  die  vom  5.,  6.,  8.  und  9.  November  um  die  Zeit  des  Austrittes 
eine  größere  Tätigkeit  der  Chromosphäre  nicht  nur  in  der  Region 
der  Flecken,  wo  lebhafte  eruptive  Protuberänzen  standen,  sondern 
auch  über  dem  die  Flecken  begleitenden  Fackelgebiete. 


A.  NippoLDT.  On  the  Investigation  of  Simultaneous  Occurences  in 
the  Solar  Activity  and  Terrestrial  Magnetism.  Astropbys.  Joam. 
20,  202—206. 

Aus  Untersuchungen  über  Gleichzeitigkeit  großer  Sonnenflecken 
und  starker  magnetischer  Störungen  hatte  Cobtib  den  Schluß  ge- 
zogen, daß  eine  Gesetzmäßigkeit  oder  zahlenmäßige  Beziehungen 
sich  nicht  nachweisen  ließen.  Verf.  zeigt  dem  entgegen  an  einem 
der  CoBTiK sehen  Fälle,  wo  ein  sehr  großer  Fleck  vom  Mai  und 
Juni  1901  im  Erdmagnetismus  noch  nicht  einmal  eine  mäßige 
Störung  hervorgerufen  haben  sollte,  daß  in  den  Potsdamer  Regi- 
strierungen doch  eine  typische  Störung  auftrat,  die,  wenn  auch  nur 
von  geringer  Amplitude,  doch  sich  auffällig  von  dem  vorhergehenden 
ruhigen  Verlauf  der  Kurve  abhebt.  Auch  wenn  in  ähnlichen  Fällen 
von  keinem  magnetischen  Observatorium  eine  Störung  verzeichnet 
werde,  so  könnte  doch  in  den  Polargegenden,  wo  Observatorien 
fehlen,  eine  Störung  eingetreten  sein.  Im  übrigen  brauche  zwischen 
der  Stärke  der  die  Störung  „auslösenden **  Tätigkeit  auf  der  Sonne 
und  der  des  magnetischen  Sturmes  selbst  keine  bestimmte  (zahlen- 
mäßige) Beziehung  zu  bestehen,  deshalb  dürfe  man  die  Frage  auch 
nicht  nach  der  statistischen  Methode  behandeln,  sondern  müsse  von 
Fall  zu  Fall  die  Erscheinungen  auf  der  Erde  und  der  Sonne  ver- 
gleichen. Nur  würde  die  Sonne  zu  unregelmäßig  überwacht,  so 
daß  jene  Vergleichungen  nicht  leicht  durchzufuhren  seien. 


J.  EvEBSHED.     Sunspots  and  Magnetic  Storms.     Observ.  27,  129. 

Nach  Mascabi  würde  die  Wirkimg  von  Flecken  auf  den 
Erdmagnetismus  dauern  von  34  Stunden  vor  bis  86  Stunden 
nach  dem  Durchgang  der  Flecken  durch  den  Mittelmeridian  der 
Sonne.  Daraus  ergibt  sich  der  Winkel,  unter  dem  die  Strahlen 
gegen  die  radiale  Richtung  von  der  Sonne  ausgehen,  zu  34®  im 
Maximum  und  die  Geschwindigkeit  der  Fortpflanzung  (aus  der 
Unsymmetrie  der  Wirkung  vor  und  nach  dem  Durchgang)  zu  1600  km. 
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Da  nun  die  Flecken  fast  nie  genaa  zentral  stehen,  so  sollte  unter- 
sucht werden,  ob  ihr  Abstand  von  der  Mitte  der  Sonnenscheibe  von 
Bedeutung  für  die  magnetischen  Störungen  ist  oder  nicht 


E.  W.  Maundbb.  The  Great  Magnetic  Storms  1875—1903  and 
their  Association  with  Sun-spots  as  Recorded  at  the  Royal  Ob- 
servatory  Green  wich.  Monthl.  Not.  64,  205—222.  Bef.:  Naturw. 
Bdsch.  19,  200. 
Verfasser  behandelt  hier  die  19  stärksten  in  Greenwich 
von  1875  bis  1903  registrierten  magnetischen  Stürme  und  ihre 
Beziehungen  zu  Sonnenflecken.  Aus  den  Beschreibungen  und 
tabellarischen  Zusammenstellungen  wird  gefolgert:  1.  Es  besteht 
wirklich  eine  Beziehung  zwischen  großen  Flecken  und  groJßen 
Stürmen;  jedesmal  traf  ein  solcher  zeitlich  zusammen  mit  dem 
Durchgang  eines  großen  Fleckes  durch  den  Mittelmeridian  der 
Sonne  oder  mit  seiner  Rückkehr  zu  dieser  Stellung,  die  stärksten 
Stürme  fielen  zusammen  mit  den  größten  Flecken,  während 
keine  größeren  magnetischen  Störungen  in  der  Zeit  zwischen 
dem  Erscheinen  der  zwei  großen  Flecken  vom  September  1898 
und  Oktober  1903  auftraten.  Diese  erste  nach  fünf  Jahren  auf- 
getauchte „sehr  große**  Fleckengruppe  war  von  einem  magne- 
tischen Sturme  begleitet,  der  alle  Störungen  der  Zwischenzeit  weit 
übertraf.  2.  Daß  die  7  stärksten  unter  den  19  bedeutenden 
Stürmen  das  Erscheinen  der  7  größten  Fleckengruppen  in  den 
29  Jahren  begleiteten,  ist  sicher  kein  Zufall,  sondern  ein  Beweis  für 
eine,  wenn  auch  im  allgemeinen  nur  genäherte  Beziehung  beider 
Erecheinungsarten  in  quantitativer  Hinsicht.  3.  Die  Ausdehnung 
einer  Fleckengruppe  ist  kein  genaues  Maß  für  den  Grad  oder  die 
Intensität  der  magnetischen  Störung.  4.  Die  großen  Stürme  be- 
gannen im  Durchschnitt  34  Stunden  vor  dem  Vorübergang  des 
Zentrums  der  entsprechenden  Fleckengruppen  an  der  Mitte  der 
Sonnenscheibe  und  dauerten  bis  68  Stunden  nach  jenem  Zeitpunkt 
an.  Einige  der  größten  Gruppen  wirkten  auf  den  Erdmagnetismus 
während  der  ganzen  Zeit  ihres  Durchganges  durch  die  sichtbare 
Sonnenhälfte  ein,  die  „große"  Störung  setzte  in  diesen  Fällen  ein, 
wenn   die  Fleckengruppe   schon   den   Mittelmeridian  passiert  hatte. 


E.  W.  Mauhbeb.     Further  Note   on   the   Great  Magnetic  Storms 
1875 — 1903   and   their  Association    with   Sunspots.     Monthl.  Not. 

64,  222—224. 
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Bezuglich  des  Einwurfes,  daß  nämlich  nicht  jeder  große  Fleck 
von  starken  magnetischen  Störungen  begleitet  ist  und  umgekehrt, 
macht  Verf.  noch  folgende  Bemerkungen:  1.  Man  weiß  nicht,  ob 
die  Tätigkeit  auf  der  Sonne  am  größten  ist,  wenn  ein  Fleck  seine 
größte  Ausdehnung  erreicht  hat.  2.  Man  kann  sich  vorstellen,  daß 
die  Wirkung  der  Flecken  von  der  Sonne  längs  Kraftlinien  ausgehe, 
die  ähnlich  den  Coronastrahlen  nicht  notwendigerweise  radial  ver- 
laufen müssen.  Die  Größe  eines  magnetischen  Sturmes  wäre  also 
nicht  nur  von  der  Größe  der  Störung  auf  der  Sonne,  sondern  auch 
vom  Abstände  der  Erde  von  einer  solchen  Ausstrahlungslinie  abhän^g. 
Sie  braucht  daher  auch  nicht  für  alle  Orte  der  Erde  dieselbe  zu 
sein.  3.  Von  den  Erscheinungen  auf  der  Sonne  sind  die  Flecken 
am  bequemsten  und  vollständigsten  zu  überwachen;  es  können  aber 
auch  Protuberanzen  und  Fackeln  den  Erdmagnetismus  beeinflussen, 
sie  sind  aber  nur  in  beschränktem  Maße  sichtbar  und  darum  auch 
nur  unvollkommen  in  Vergleich  zu  ziehen. 


Mrs.  W.  Maundbb.     Suggested  Connection  between  Sunspot  Acti- 
vity  and   the  Secular  Change  in  Magnetic  Declination.     Honthl. 

Not.  64,  224—228. 

Die  Beziehungen  zwischen  Erdmagnetismus  und  Sonne  zeigen 
sich  1.  in  der  täglichen,  2.  der  jährlichen  Variation  und  3.  in  der 
elfjährigen  Periodizität.  Diese  Schwankungen  machen  aber  nur 
5  Proz.  der  magnetischen  Kraft  der  Erde  aus,  die  übrigen  95  Proz. 
haben  ihre  Ursache  in  der  Erdrinde,  in  einem  System  elektrischer 
Ströme  tief  im  Erdinnern.  Namentlich  sollten  die  säkularen  Ände- 
rungen der  drei  Elemente  wohl  der  Wirkung  sekundärer  Ströme 
zuzuschreiben  sein,  die  in  der  Erde  durch  deren  Rotation  um  eine 
nicht  mit  der  magnetischen  zusammenfallende  Achse  erzeugt 
werden.  Desto  merkwürdiger  iist  es,  daß  gewisse  kritische  Ände- 
rungen des  Erdmagnetismus  mit  solchen  der  Sonnentätigkeit  gleich- 
zeitig zu  verlaufen  schienend  Die  Tabellen  und  die  graphische 
Darstellung  zeigen:  Der  normale  Fleckenzyklus  ist  in  dem  Beob- 
achtungszeitraum 1750  bis  1900  zweimal  durch  langdauernde  Ruhe- 
zeiten gestört  worden,  die  erste  und  merkwürdigste  in  der  letzten 
Hälfte  des  18.,  die  zweite  im  Anfang  des  19.  Jahrhunderts.  Diese 
Zeiten  sind  auf  der  Erde  durch  Seltenheit  der  Polarlichter  aus- 
gezeichnet Der  Lauf  des  magnetischen  Nordpoles  hat  um  genau 
die  nämlichen  Zeiten  zwei  kritische  Punkte  passiert,  die  dem 
kleinsten  und  größten  Abstände  jenes  Poles  vom  geographischen 
Nordpole  entsprachen.  
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M.  W.  Maunder.  Magnetic  Disturbances  1882 — 1903  as  recorded 
at  the  Royal  Observatory,  Greenwich,  and  their  Association  with 
Sun-spots.  Monthl.  Not.  65,  2—34.  Bef.:  Naturw.  Bdsch.  20,  81. 
Verf.  hat  hier  alle  magnetischen  Störungen  von  wenigstens 
20'  (Dekl.)  aus  den  Jahren  1882  bis  1903  zusammengestellt,  im 
ganzen  276,  und  nach  ihrer  Größe  in  vier  Gruppen  (große,  sehr 
lebhafte,  lebhafte,  mäßige)  geteilt.  Die  Tabelle  I,  die  der  Zeitfolge 
nach  diese  Störungen  aufführt,  gibt  in  jedem  Falle  die  Ordnungs- 
nummem  der  gleichzeitigen  Rotationsperiode  der  Sonne  nebst  der 
heliographischen  Länge  und  Breite  der  Sonnenmitte  zur  Zeit  der 
Störung.  In  Tabelle  II  ist  für  jedes  der  22  Jahre  die  Anzahl  der 
magnetischen  Störungen  zusammengestellt;  hat  eine  Störung  mehrere 
Tage  angedauert,  so  ist  sie  für  jeden  Tag  neu  gezählt  worden, 
gegebenenfalls  in  verechiedenen  Intensitätsrubriken,  wenn  ihre 
Starke  sich  geändert  hat.  Durch  Häufigkeitskurven  sind  diese 
Zahlen  für  die  Störungen  verschiedener  Grade  auch  graphisch 
(Fig.  1)  dargestellt.  Die  Häufigkeitskurven  der  Protuberanzen 
(nördlich,  südlich  des  Sonnenäquators  und  auf  der  ganzen  Sonne, 
nach  Ricco),  der  Flecken,  der  Fackeln  (nördliche,  südliche,  alle) 
Bind  in  Fig.  2  gegeben,  während  Fig.  3  die  Protuberanzen  inner- 
halb von  20^  bei  den  Sonnenpolcn  betrifft.  Die  Kurven  über  die 
magnetischen  Störungen  sind  zum  Vergleich  jedesmal  beigefugt. 
In  Fig.  3  ist  keine  Übereinstimmung  zu  erkennen,  dagegen  schließen 
sich  in  Fig.  2  die  magnetischen  und  solaren  Kurven  im  allgemeinen 
gat  aneinander  an. 

Der  Beweis  für  den  solaren  Ursprung  der  magnetischen 
Störungen  konnte  aber  mit  großer  Sicherheit  daraus  erbracht 
werden,  daß  eine  solche  Störung  sich  sehr  häufig  nach  genau  einer 
vollen  Sonnenrotation  wiederholte.  Solche  Wiederholungen  kamen 
23  mal  vor,  Reihen  von  drei  Störungen,  durch  je  eine  Rotation  ge- 
trennt, sind  acht  vorhanden,  femer  vier  Reihen  von  vier  und  eine 
von  sechs  Störungen,  die  sich  nach  je  einer  Rotation  der  Sonne 
folgten.  Die  gleichzeitig  an  der  Sonnenmitte  befindliche  Ober- 
flachenstelle war  in  der  Regel  der  Sitz  einer  Fleckengruppe,  wenn 
anch  nicht  bei  jeder  Rotation  daselbst  Flecken  zu  sehen  waren. 
Auch  die  magnetischen  Störungen  setzten  oft  wieder  neu  ein,  nach- 
dem eine  oder  mehrere  Sonnenrotationen,  ohne  sich  im  Erdmagne- 
taemas  fahlbar  zu  machen,  vorübergegangen  waren.  Sowie  es 
„intermittierende"  Fleckengruppen  von  sehr  langer  Dauer  (z.  B.  eine 
von  16  Rotationen)  gab,  so  kamen  auch  „intermittierende"  magne- 
tische Stürme  vor.     So   sind   auch   einige   der   19   größten  Stürme 
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Glieder  längerer  intermittierender  Reihen.  Noch  schärfer  bekunden 
sich  die  Beziehungen  zwischen  Erdmagnetismus  und  Fleckengruppen 
dadurch,  daß  die  Perioden  der  Reihen  von  Störungen  etwas  ver- 
schieden waren  gleich  den  Perioden  der  entsprechenden  Flecken- 
gruppen, die  je  nach  ihrem  Abstände  vom  Sonnenäquator  langsamer 
oder  rascher  rotierten. 

Die  hiemach  unbezweifelbar  von  gewissen  gestörten  Bezirken 
auf  der  Sonne  ausgehende  Wirkung  breitet  sich  nicht  gleichmäßig 
nach  allen  Seiten  in  den  Raum  aus,  sondern  pflanzt  sich  haupt- 
sächlich in  dünnen  und  nicht  immer  geradlinigen  Strahlenbüscheln 
fort.  Die  von  der  Sonne  hierbei  verbrauchte  Energie  ist  also  im 
Gegensatz  zu  einer  früheren  Berechnung  von  Lord  Eblyik  als 
keine  große  anzusehen.  Bezüglich  der  physischen  Ursache  dieser 
Strahlen  und  der  Beschaffenheit  des  sie  bildenden  Stoffes  erinnert 
Verf.  an  die  Theorie  von  S.  Abbhbnius,  daß  sie  aus  sehr  kleinen 
Tröpfchen  bestehen  dürften,  die  durch  Verdichtung  in  der  Sonnen- 
atmosphäre gebildet  sind  und  negativ  geladen  durch  den  Strahlungs- 
druck  weggetrieben  werden.  Damit  stimmt  auch  das  Aussehen  der 
Corona. 


8.    Spektroskopisohes,  Finsternisse. 

G.  E.  Halb  and  F.  Ellbkman.  Calcium  and  Hydrogen  Flocculi. 
Astrophys.  Journ.  19,  41—52.  Mit  13  Tafeln.  Bef.:  Naturw.  Bdsch.  19, 
145.      Nature  69,  608—612.     Mit  Abbildungen.     Observ.  27,  164—167. 

Die  Sonnenaufnahmen  an  dem  mit  doppeltem  Spalte  aus- 
gerüsteten Spektroheliographen  geben  Bilder  der  Sonne  im  Lichte 
ausgewählter  Strahlungen  (Spektrallinien).  Die  hellen  Wölkchen 
leuchtenden  Calciumdampfes  über  der  ganzen  Sonnenoberfläche 
nennen  die  VerfF.  „Flocculi"  zur  Unterscheidung  von  den  Fackeln. 
Jene  bedeuten  helle  oder  dunkle  Dampfwolken,  die  bei  direkter 
Beobachtung  oder  bei  gewöhnlichen  photographischen  Aufnahmen 
nicht  sichtbar  sind,  sondern  nur  auf  Spektroheliogrammen  zum  Vor- 
schein kommen,  ohne  Rücksicht  auf  ihr  Niveau,  die  also  zur  Fhoto- 
oder  Chromosphäre  oder  zu  Protuberanzen  gehören  können.  Die 
Fackeln  dagegen  sind  erhöhte  Photosphärenteile  mit  kontinuierlichem 
Spektrum.  Bei  der  Einstellung  des  hinteren  Spektroheliographen- 
spaltes  auf  die  mittleren  oder  Randteile  einer  Spektrallinie,  wie 
z.  B.  des  Calciumbandes  K  oder  auf  deren  zentrale  Umkehrung 
erhält  man  verschieden  gestaltete  Bilder  einer  solchen  Calciumwolke. 
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DieVerff.  schreiben  die  verschiedeDen  Formen  der  Bilder  den  ver- 
schiedenen Aasdehnungen  der  Wolke  in  den  mittleren,  tiefen  bzw. 
den  obersten  Regionen  zn,  durch  die  sich  die  betreffende  Wolke 
erstreckt  Wie  die  Linien  des  Calciums,  so  wurden  namentlich  auch 
die  des  Wasserstoffs  benutzt,  um  alle  in  einem  gewissen  Zeit- 
punkte vorhandenen  Wasserstoffwolken  auf  der  Sonne  nach  Form 
imd  Lage  abzubilden.  Diese  Wolken  erscheinen  hell  oder  dunkel, 
je  nachdem  sie  mehr  oder  weniger  Licht  aussenden  als  das  um- 
gebende Wasserstoffgas.  —  Die  Tafeln  enthalten  ein  Bild  der  Sonne 
mit  den  Calciumwolken  im  Maßstabe  des  Negativs  (Durchmesser 
177mm),  femer  vergrößerte  Abbildungen  einzelner  Calcium-  oder 
Hydrogenwolken ,  der  Umgebungen  von  Sonnenflecken  (z.  B.  des 
großen  Fleckes  vom  Oktober  1903),  sowie  Darstellungen  der 
Spektralbezirke  um  die  Linien  H  und  K  des  Calciums  an  ver- 
schiedenen Stellen  der  Sonnenoberfläche  und  des  Randes. 


A.  Ricco.     I  moderni  studi  solari.     Mem.  Spettr.  Ital.  33,  5—9. 

Besprechung  des  1.  Teiles  des  IIL  Bandes  der  „Pnblications 
of  the  Yerkes  Observatory*^,  enthaltend  die  spektrographischen 
Sonnenaufnahmen  von  Hale  und  Ellebman.  Beschreibung  des 
Apparates  (Rumford-Spektrograph)  und  der  damit  möglichen  Unter- 
Huchong  über  die  Verteilung  einer  gewissen  Substanz  (z.  B.  des 
Calciums  oder  Wasserstoffs)  in  verschiedenen  Höhen  über  der 
Photosphäre.  Über  die  geplante,  von  der  Carnegie -Stiftung  unter- 
stützte Sonnen  warte  auf  dem  Mt.  Wilson.  Abdruck  eines  Briefes 
von  Halb,  der  es  beklagt,  daß  von  44  existierenden  Refraktoren 
von  mehr  als  35  cm  Öffnung  nur  zwei  systematisch  zu  Sonnen- 
beobachtungen benutzt  werden. 


H.  Deslandres.  Sur  la  Photographie  des  diverses  couches  super- 
posees  qui  coraposent  l'atmosphere  solaire.  C.  B.  138,  1375—1381. 
Geschichtliches  über  Hales  und  des  Verf.  eigene  Sounen- 
forschungen  seit  1893.  Seine  1893  aufgestellten  Sätze  sind  1903 
darch  Halb  völlig  bestätigt  worden,  besonders  auch  der  Satz,  daß 
die  im  Calciumlicht  aufgenommenen  Sonnenbilder  die  ganze  Chromo- 
sphäre  darstellen,  wie  man  sie  sehen  würde,  wenn  sie  von  der 
Photosphäre  gänzlich  isoliert  wäre.  Die  hellen  Flecken  der  Chromo- 
»pbäre  liegen  über  den  Fackeln,  die  die  hellen  Flecken  und  höher- 
gelegenen Teile  der  Photosphäre  bilden.  Für  das  Studium  der 
böchsten  Schichten  mittels  der  zentralen,  dunkeln  ümkehrung  der 
bellen  Calciumlinien  wäre  nach  Dbslandkes'  Meinung  das  gewöhn- 
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liehe  Spektroskop  oder  vielmehr  der  automatische  Spektrograph 
das  geeignetste  Instrament,  mit  dem  man  nacheinander  schmale 
Ausschnitte  der  Sonnenscheibe  aufnimmt  Verbindet  man  dann 
durch  Kurven  alle  Punkte  der  Sonnenoberfläche,  an  denen  die 
Calciumumkehrung  die  nämliche  Breite  besitzt,  so  erhält  man  ein 
Bild  über  die  Höhen-  und  Dichteverteilung  der  obersten  Schicht 
der  Sonnenatmosphäre.  Die  ümkehrung  selbst  ist  zu  schmal,  als 
daß  man  sie  im  Spektroheiiographen  isolieren  könnte,  wie  dies  für 
die  hellen  Calciumbänder  möglich  ist.  Der  Ausschnittspektrograph 
ist  also  eine  notwendige  Ergänzung  des  Spektroheiiographen.  Zum 
Schluß  beschreibt  Verf.  ein  neues  Instrument  der  letzteren  Art. 


A.  L.  CoBTiB.  The  Spectra  of  Sun-spots  in  the  Red  and  Tellow 
Regions  of  the  Spectrum.  Astrophys.  Joum.  20,  253 — 265. 
Die  Abhandlung  enthält  die  Ergebnisse  der  Reduktion  aller 
Beobachtungen  der  Sonnenfleckenspektren  im  Rot  und  Gelb,  die 
von  1883  bis  1901  zu  Stonyhurst  angestellt  sind.  Tabelle  I  fuhrt 
alle  in  Fleckenspektren  verbreitert  gesehenen  Linien  zwischen  D 
und  B  auf.  In  Tabelle  II  werden  für  acht  Elemente  (sowie  für 
Wasserdampf)  die  Zahl  der  verbreiterten  Linien  und  die  relativen 
mittleren  Beträge  der  Verbreiterungen  zusammengestellt.  Tabelle  III 
ist  eine  Liste  von  15  Linien,  die  die  stärkste  Verbreiterung  erfahren 
haben. 

Bemerkungen  über  einzelne  Linienarten.  Die  Verbreiterung 
etlicher  Sauerstofflinien  in  Sonnenflecken  scheint  reell  zu  sein.  Die 
einzige  Wasserstofflinie  Ha  wird  in  Fleckenspektren  gewöhnlich 
schmäler  und  nahezu  umgekehrt,  in  der  Umgebung  von  Flecken 
findet  man  Ha  sehr  oft  hell  und  verbogen.  Wenn  Sauerstoff  und 
Wasserstoff  in  Sonnenflecken  existieren,  so  ist  es  begreiflich,  daß 
in  hoch  emporgeschleuderten  Massen  bei  der  eingetretenen  Ab- 
kühlung Wasserdampf  sich  bilden  kann.  Doch  will  Verf.  eine  sub- 
jektive Täuschung  bei  der  Wahrnehmung  der  Wasserdampflinien 
nicht  als  unmöglich  hinstellen. 

N.  DoNiTSOH.  Sur  l'^tat  des  enveloppes  du  Soleil  ä  l'äpoque  du 
dernier  minimum  de  son  activit^.  Bull.  Aetr.  21,  5—28. 
Verf  vergleicht  seine  bei  den  Sonnenfinsternissen  vom  28.  Mai 
1900  und  17.  Mai  1901  erlangten  Aufnahmen  und  Beobachtungen 
miteinander  und  kommt  zu  folgenden  Resultaten.  Bei  den  Sichel- 
linien, die  das  Spektroskop  ohne  Spalt  im  Beginn  und  Ende  der 
Totalität  liefert,  ist  auf  den  Platten   eine  größere  oder  geringere 
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Irradiation  der  Linienränder  je  nach  der  größeren  oder  geiingeren 
Helligkeit  der  Linien  zu  konstatieren,  es  entstehen,  wenn  man  nicht 
bei  allen  Sicheln  denselben  Rand  mißt,  relative  Verschiebungen. 
Eine  Tabelle  gibt  die  Wellenlängen  der  im  Chromosphärenspektrnm 
aafgenommenen  Linien  nebst  den  aus  den  Sichellängen  abgeleiteten 
Höben,  bis  zu  denen  die  betrefTenden  Stoffe  sich  über  die  Sonnen- 
oberfläche erheben.  Diese  Höhen  ergeben  sich  bei  der  ersten 
Finsternis  zu  35300km  für  Calcium,  32600km  für  Wasserstoff, 
27600  km  für  Helium  und  unter  18800  km  für  die  sonstigen  (metalli- 
schen) Stoffe  der  Chromosphäre.  Die  Zahlen  bei  der  zweiten 
Finsternis  sind  alle  kleiner,  27500km,  21500  km,  17000km  und 
unter  12200  km.  Die  riesige,  in  keinem  Verhältnis  zum  Molekular- 
gewicht stehende  Höhe  der  Calciumdämpfe  wird  so  erklärt,  daß  bei 
der  großen  Intensität  der  Linien  H  und  K  diese  sich  schon  bei 
Anwesenheit  geringster  Spuren  der  Dämpfe  abbilden.  Im  wesent- 
lichen ist  das  Chromosphärenspektrnm  bei  beiden  Finsternissen  das 
gleiche  gewesen.  Verf.  bemerkt  noch,  daß  man  bisher  zwei  Chromo- 
sphärenlinien  zu  Unrecht  mit  zwei  Coronalinien  identifiziert  hat  und 
gibt,  übereinstimmend  mit  Logktbb,  für  letztere  verbesserte  Werte 
der  Wellenlängen. 

Dann  beschäfligt  er  sich  eingehend  mit  der  Entstehung  der 
Coronastrahlen  und  führt  diese  mit  Bbbdichin  auf  eine  mit  der 
Anziehungskraft  kombinierte  abstoßende  Wirkung  der  Sonne  auf 
kleine  Teilchen  in  ihrer  Umgebung  zurück.  Bbbbiohik  hatte  für 
die  Abstoßungskraft  den  Wert  19,6  erhalten,  der  auf  eine  Ge- 
schwindigkeit von  600  km  hinauskommt;  Einheit  der  Kraft  ist  die 
Sonnenanziehung.  Er  hatte  gerechnet,  wie  wenn  die  Strahlen  in 
der  senkrecht  zur  Gesichtslinie  liegenden  Himmelsfläche  sich  be- 
fanden, während  sie  doch  nur  in  Projektion  auf  diese  Fläche  beob- 
achtet werden.  Auch  kann  man  nicht  beweisen,  daß  die  Strahlen 
überhaupt  als  ebene  Kurven  verlaufen.  Die  von  der  Sonnenrotation 
stammende  Komponente  ihrer  Bewegung  ist  indes,  verglichen  mit 
ihrer  zu  600  km  angenommenen  Geschwindigkeit,  so  gering,  daß  die 
Strahlen  dadurch  nur  unmerklich  aus  ihrer  Austrittsebene  abgelenkt 
werden.  Außerdem  bemerkt  Verf.,  daß  die  Polarstrahlen,  die  doch 
meistens  nichts  als  die  Enden  der  aus  äquatoinahen  Punkten  der 
dies-  oder  jenseitigen  Sonnenhälfle  aufsteigenden  Strahlen  sind, 
nicht  so  symmetrisch  zu  den  Polen  der  Corona  geneigt  sein  könnten, 
wie  sie  es  in  Wirklichkeit  sind,  wenn  nicht  die  Eruptionen  fast 
immer  in  der  Ebene  des  Meridians  ihres  Fußpunktes  verharrten. 
Liegen  die  Fnßpunkte  der  östlich  und  westlich  der  Sonne  sichtbaren 

»ortochr.  d.  Phji.    LX.    8.   Abt.  7 
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Strahlen  nicht  zn  weit  vom  Sonnenrande  entfernt,  was  recht  wahr- 
scheinlich ist,  dann  ist  auch  die  Projektion  eines  solchen  Strahles 
auf  die  Himmelsfläche  nur  wenig  vom  Strahl  selbst  verschieden. 
Mit  dieser  einschränkenden  Bedingung  hat  Verf.  die  Abstoßnngs- 
kraft  der  Sonne  für  sechs  genügend  lange  Strahlen  berechnet  unter 
den  zwei  Ausnahmen  von  300  und  600  km  Ausbruchsgeschwindig- 
keit. Die  Beschleunigung  der  Abstoßung  wird  dann  in  einem 
Falle  etwa  0,9,  im  anderen  liegt  sie  zwischen  0,5  und  0,8,  bei  noch 
geringerer  Anfangsgeschwindigkeit  wäre  sie  gleich  1,  gleich  der 
Anziehungswirkung  der  Sonne,  die  dann  gerade  aufgehoben  wäre. 
Aus  diesen  Betrachtungen  folgert  Verf.  vom  Standpunkt  der  Dynamik 
aus  eine  große  Ähnlichkeit  zwischen  den  Coronastrahlen  und  den 
Kometenschweifen  vom  II.  Typus.  Die  den  Schweifen  des  I.  Typus 
entsprechenden  Strahlen  mögen  auch  vorhanden  sein,  könnten  jedoch 
auf  Coronaphotographien  wegen  ihrer  geringen  Helligkeit  und  der 
kurzen  Belichtungsdauer  nie  entdeckt  werden. 


N.  DoKiTSOH.  Essai  d'^tude  de  la  chromosph^re  en  dehors  des 
eclipses  de  Soleil  avec  un  spectrographe  k  fcnte  circulaire.  BulL 
Ac.  P^tersbourg  19,  Nr.  3. 

Das  Fokalbild  der  Sonne  im  Femrohr  wird  durch  eine  Linse 
so  auf  die  Ebene  eines  halbringförmigen  Spaltes  projiziert,  daß  nur 
der  äußerste  Rand  der  Sonne  sein  Licht  durch  den  Spalt  schicken 
kann.  Diese  Sichel  wird  dann  spektrographisch  aufgenommen,  wo- 
bei die  einzelnen  Strahlungen  (SpektralÜDien)  Sicheln  von  ver- 
schiedenen Bogenlängen  je  nach  der  Höhe  liefern,  bis  zu  der  sich 
der  die  Linie  erzeugende  Stoff  über  die  Sonne  erhebt.  So  wurden 
aus  den  Sicheln  von  H^  H  und  K  die  Höhen  von  Wasserstoff  und 
Calcium  zu  1400  und  2000  km,  also  viel  kleiner  als  bei  den  Sonnen- 
finsternissen von  1900  und  1901  erhalten.  Verf.  empfiehlt  die  Aus- 
fuhrung solcher  Untersuchungen  auf  Bergsternwarten. 


4.   Sonnentheorien. 

F.  W.  Vbbt.   The  Absorption  of  Radiation  by  the  Solar  Atmosphere 
and  the  Intrinsic  Radiation  of  that  Atmosphere.  Astrophys.  Journ. 

19,  139—150. 

Die  von  der  Sonnenatmosphäre  auf  die  Photosphärenstrahlung 
ausgeübte  Absorption   nimmt    nach    H.   C.   Voobl    ziemlich  regel- 
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mäßig  vom  blauen  zum  roten  Ende  des  Spekti-ums  hin  ab.  An 
den  Spektrallinien  ist  von  der  Mitte  zum  Rande  der  Sonnenscheibe 
keine  Verstärkung  zu  bemerken.  Jene  Absorption  erfolgt  also 
nicht  selektiv,  also  nicht  durch  Gas,  sondern  durch  Diffraktion  an 
feinen  Teilchen.  Tiefere  Schichten  tragen  zur  Strahlung  nur  in- 
sofern bei,  als  sie  gewöhnlich  heißer  und  dichter  sind  als  die  oberen 
Schichten.  Die  Entstehung  der  Fraunhoferlinien  erfordert  nur  eine 
mäßig  dicke  Schicht,  so  daß  es  ziemlich  gleichgültig  ist,  ob  wir 
in  der  Mitte  oder  am  Rande  der  Sonnenscheibe  das  Spektrum  be- 
obachten. Hierbei  schreibt  Verf.  der  Unebenheit  der  Photosphären- 
oberfiäche  eine  wesentliche  Mitwirkung  zu.  Der  größere  Teil  der 
zentralen  Strahlung  der  Sonnenscheibe  stammt  von  den  Vertiefungen 
und  hat,  bis  er  zur  Höhe  der  Wellenberge  der  Photosphärenfläche 
emporgestiegen  ist,  genug  absorbierenden  Sto£f  durchlaufen,  um 
die  gleiche  Lichtabsorption  zu  erleiden  wie  die  Randstrahlen,  die 
fast  ganz  von  den  Gipfeln  der  Photosphärenberge  (Wolken)  kommen. 
Die  Schwächung  der  Strahlung  durch  Beugung  dagegen  nimmt 
gegen  den  Sonnenrand  hin  rasch  zu,  ein  Zeichen  dafür,  daß  dieser 
Teil  des  Verlustes  von  der  Wirkung  einer  tieferen  Atmosphäre 
stammt,  im  Vergleich  zu  der  die  Unregelmäßigkeiten  der  Grenze 
gering  zu  nennen  sind,  obwohl  sie  nicht  ohne  Einfluß  bleiben.  Daß 
ao  der  Lichtzerstreuung  feine  Partikel  irgendwo  in  der  Sonne  be- 
teiligt sind,  folgert  Verf.  auch  aus  dem  Umstände,  weil  die  Sonnen- 
atmosphäre das  Spektrum  am  violetten  Ende  nahe  an  derselben 
Stelle  (bei  0,3  fi)  abscheidet,  wo  dies  die  Erdatmosphäre  tut,  in  der 
ebenfalls  die  feinen  Teilchen  die  Lichtzerstreuung  verursachen. 
Unmittelbar  oberhalb  der  Photosphäre  findet  keine  solche  Wirkung 
mehr  statt,  indem  die  Teilchen,  in  einem  Zustande  atomischer  oder 
Tielleicht  ionischer  2jersetzung  befindlich,  zu  klein  seien,  um  die 
Lichtstrahlen  zu  zerstreuen.  Nach  Ansicht  des  Verf.  sind  es  die 
Regionen  dicht  bei  der  Photosphäre  und  in  deren  Lücken,  wo  etwas 
wie  ein  dünner  Staub  photosphärischen  Stoffs  schwebt  und  wo  die 
lichtschwächung  vor  sich  geht.  Ein  ausgedehnteres  Gebiet,  etwa 
die  innere  Corona,  deren  Spektrum  wesentlich  kontinuierlich  ist, 
stellt  die  Gegend  dar,  innerhalb  der  Absorption  und  Eigenstrah- 
inng  zugleich  tätig  sind  (wie  in  Sohusteb  s  Theorie,  die  aber  vom 
Verf.  als  im  allgemeinen  unzutreffend  kritisiert  wird);  nur  ist  der 
Effekt  lange  nicht  so  bedeutend  als  der  der  Zerstreuung  in  der 
tieferen  Schiebt  Endlich  trägt  die  äußere  Corona  wieder  zur 
Lichtschwächung  durch  Zerstreuung  bei,  aber  nur  in  geringem 
Grade.    Alle   diese   Regionen  besitzen  ihre  eigenen  diskontinuier- 
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liehen  Absorptionen  und  Strahlungen  und  liefern  damit  das  Spektrum 
schmaler  Linien. 

Die  Wirkung  eines  zerstreuenden  Mediums  ist  ähnlich  der 
eines  absorbierenden,  indem  sie  die  £ntweichang  der  Ausstrahlung 
einer  erhitzten  Oberfläche  hindert  oder  wenigstens  hemmen  kann. 
Jenes  Medium  sendet  namentlich  alle  kurzwelligen  Strahlen,  die 
aus  den  Tiefen  der  Sonne  kommen,  wieder  wie  ein  Reflektor 
zurück;  ganz  ohne  Aufnahme  von  Energie  durch  Absorption  in  den 
zerstreuenden  Teilchen  kann  dieser  Vorgang  aber  doch  nicht  statt- 
finden. Man  wird  also  beide  Ursachen,  Absorption  und  Dispersion, 
nicht  ganz  trennen  können. 

Die  fast  konstante  Strahlung  der  Sonnenflecken,  während  sie 
von  der  Mitte  zum  Rande  der  Sonnenscheibe  wandern,  läßt  sich  in 
Vbbys  Theorie  ohne  Mühe  erklären.  Der  Fleck  ist  kühler  und 
liefert  einen  größeren  Bruchteil  von  Strahlungen  großer  Wellen- 
längen und  diese  Strahlen  erfahren  durch  den  feinen  Dunst  eine 
viel  geringere  Schwächung  durch  Zerstreuung  als  die  kurzwelligen 
Strahlen.  

C.  A.  YouNa.     On   the  Constitution   of  the   Sun.     Populär  Astr.  12, 
221—226. 

Verf.  äußert  über  die  Beschaffenheit  der  Sonne  folgende  An- 
sichten: Alle  Stoffe  auf  der  Sonne  müssen  sich  in  gasförmigem, 
gegen  das  Zentrum  hin  freilich  sehr  verdichtetem  und  viskosem 
Zustande  befinden.  Dissoziation  der  Elemente  ist  nicht  notwendige 
Folge  der  hohen  Temperatur  (Bildung  chemischer  Verbindungen 
bei  höchster  Temperatur  des  elektrischen  Ofens  nachgewiesen).  Die 
Photosphäre  oder  sichtbare  Oberfläche  der  Sonne  ist  wahrscheinlich 
von  einer  durch  Abkühlung  und  Verdichtung  erzeugten  Wolken- 
hülle gebildet,  von  der  aus  eine  heftige  Zirkulation  mit  den  tie- 
feren Schichten  stattfindet.  Die  Dicke  der  Photosphäre  mag  meh- 
rere tausend  Miles  betragen.  Die  „umkehrende  Schicht^  und  die 
Chromosphäre  sind  nichts  weiter  als  die  Gas-  und  Dampfatmosphäre, 
in  der  die  Photosphären  wölken  schwimmen,  nur  erhebt  sie  sich 
noch  über  diese  Wolken.  Der  untere  Teil  wäre  die  umkehrende 
Schicht,  der  oberste  die  Chromosphäre.  Der  Einfluß  der  anomalen 
Dispersion  auf  die  Erscheinungen  im  Chromosphärenspektrum  wird 
kurz  angedeutet  Die  Corona  muß  zum  Teil  aus  sehr  dünnem 
Gase  (Coronium),  zum  Teil  (besonders  die  Streifen)  aus  kleinen, 
von  der  Sonne  durch  elektrische  Abstoßung  oder  durch  Lichtdruck 
fortgetriebenen  Partikeln  sich   zusammensetzen.     Die  Sonnenflecken 
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BiBd  Orte  verstärkter  Absorption,  sie  liegen  nicht  notwendigerweise 
niedriger  als  die  gewöhnliche  Photosphäre.  Ihre  Ursachen  werden 
durch  keine  der  vorhandenen  Theorien  völlig  einwandfrei  erklärt 
Weitere  Bemerkungen  betre£fen  die  Größe  nnd  Erhaltung  (Ersatz) 
der  Sonnenstrahlung  und  die  äquatoriale  Beschleunigung  der  Sonnen- 
rotation.   

S.  P.  LakoiiBT.  On  a  Possibie  Variation  of  the  Solar  Radiation 
and  Its  Probable  Effect  on  Terrestrial  Temperatures.  Astrophys. 
Journ.  19,  305—321.  Bef.:  Naturw.  Bdsch.  19,  457. 
Auf  Orund  seiner  bolometrischen  Untersuchungen  der  Sonnen- 
strahlung halt  Verf.  eine  merkliche  YeiTingung  der  letzteren  um 
das  Ende  des  März  1903  für  wahrscheinlich  und  vergleicht  diese 
Aboahme  mit  den  Temperaturbeobachtungen  an  89  Stationen  der 
nördlichen  gemäßigten  Zone  der  Erde.  Im  ersten  Teile  der  Ab- 
handlnng  werden  die  Beobachtungsmethoden  geschildert  und  die 
jetzt  erreichte  Genauigkeit  in  der  Bestimmung  relativer  Werte  der 
Sonnenkonstante  dargelegt.  Es  werden  die  Kriterien  angeführt, 
nach  denen  die  Brauchbarkeit  aktinometrischer  Registrierungen  be- 
urteilt wird.  Hauptsächlich  handelt  es  sich  hierbei  um  die  richtige 
Erkenntnis  der  Luftabsorption.  Der  zweite  Teil  bringt  die  Beob- 
achtongsergebnisse  und  zwar  zunächst  über  die  Absorption  oder 
Durchlässigkeit  der  Luft,  einen  Faktor,  der  entschieden  großen 
Schwankungen  ausgesetzt  ist  So  war  die  Luftdurchlässigkeit  für 
die  Sonnenstrahlung  vom  Februar  bis  August  1903  merklich  ver- 
ringert im  Vergleich  zu  ihrem  Betrage  in  den  Jahren  1901  und 
1902;  Ende  1903  hatte  sie  sich  letzterem  Werte  wieder  genähert, 
ohne  ihn  aber  voll  erreicht  zu  haben.  Die  hierauf  mitgeteilten 
Werte  der  Strahlungskonstante  der  Sonne,  mit  den  zuvor  ermittelten 
Werten  der  Lufldurchlässigkeit  auf  den  Raum  außerhalb  der  Erd- 
atmosphäre reduziert,  sind  verhältnismäßig  groß  vom  Oktober  1902 
bis  März  1903,  nachher  bis  Ende  1903  um  etwa  10  Proz.  niedriger, 
und  scheinen  erst  im  Beginn  1904  wieder  zu  wachsen.  Im  dritten 
Teile  erörtete  Verf.  den  Einfluß,  den  eine  solche  Abnahme  der 
Sonnenstrahlung  auf  die  Temperaturen  an  der  Erdobei'fläche  aus- 
üben kann.  Mit  Rücksicht  auf  die  ausgleichende  Wirkung  der 
großen  Wassermassen  auf  der  Erde  darf  man  eine  Temperatur- 
^nahme  um  etliche  Celsiusgrade  nur  bei  längerer  Dauer  vermin, 
derter  Sonnenstrahlung  und  dann  auch  hauptsächlich  nur  an  Orten 
mit  kontinentalem  Klima  erwarten.  Eine  Vergleichung  der  Tem- 
peratnrbeobachtungen  an  89  Orten  in  Nordamerika  (20),  England, 
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Südwesteuropa,  Nordafrika  (18),  Nord  Westeuropa  (15),  Mitteleuropa 
(10),  Europäisches  Rußland  (11)  und  Asiatisches  Rußland  (8), 
Europäischen  Hochstationen  (7)  liefert  einen  Temperaturgang,  der 
eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  dem  Gang  der  Sonnenstrahlung  nicht 
verkennen  läßt.  Die  Abnahme  der  Wärme  beträgt  etwa  2^,  ist 
also  nicht  bedeutungslos  in  klimatologischer  Hinsicht. 

S.  Abkhbkius.  On  the  Physical  Nature  of  the  Solar  Corona. 
Lick  Observ.  Bull.  58.  Astrophys.  Joum.  20,  224—231.  Bef.:  PubLAstr. 
Soc.  Pacific  16,  220. 

Bei  der  Sonnenfinsternis  von  1900  hatten  Lakole y  und  Abbot 
die  Wärmestrahlung  der  Corona  sehr  gering  gefunden,  verglichen 
mit  ihrer  Helligkeit,  die  ungefähr  gleich  der  des  Vollmondes  war. 
Unter  der  Annahme,  daß  die  Corona  aus  einzelnen  glühenden  Teil- 
chen bestehe,  berechnet  Verf.  die  Temperatur  derselben  im  Durch- 
schnitt zu  absolut  4620®,  die  der  Sonne  gleich  absolut  6000^  vor- 
ausgesetzt, und  ihre  Strahlung  gleich  0,28  der  Sonnenstrahlung. 
Die  Helligkeit  des  Vollmondes,  nach  ZOllnbb  1  :  618000  der 
Helligkeit  der  Sonne,  dividiert  durch  das  Strahl ungsverhältnis  0,28 
gibt  1  :  173000  als  den  Bruchteil,  der  vom  ganzen  scheinbaren 
Coronafelde  wirklich  mit  Coronateilchen  besetzt  ist  Wird  das 
reflektierte  Sonnenlicht  berücksichtigt,  so  würde  der  Bruchteil  noch 
etwas  kleiner  werden.  Die  Bolometermessungen  bei  der  Finsternis 
von  1900  würden  die  effektive  absolute  Temperatur  der  Corona  zu 
2180  ergeben,  (218/4620)*  ist  aber  nahe  gleich  1  :  200000,  also 
im  wesentlichen  dasselbe  Verhältnis,  das  für  die  Helligkeit  gilt 
Beim  Mond  beträgt  das  Verhältnis  der  Licht-  zur  Gesamtstrahlung 
0,054;  erstere  ist  das  reflektierte  Sonnenlicht  (12  Proz.  des  auf- 
fallenden Lichtes),  letztere  ist  die  absorbierte  Sonnenstrahlung 
(leuchtende  und  dunkle),  die  vom  Mond  als  Wärme  ausgesandt  wird. 
Für  die  Corona  erhält  man  als  Verhältnis  zwischen  Licht-  und  Ge- 
samtenergie 0,36,  also  6,7  mal  so  viel  wie  beim  Mond.  Daher  ist 
die  Corona  im  Vergleich  zum  Mond  so  hell  und  trotzdem  so 
„kalt«. 

Wenn  die  Coronateilchen  aus  Eisen  bestehen  (geschmolzene 
Eisentropfen),  so  würden  sie  bei  einem  Durchmesser  von  350 ftf* 
frei  schweben,  da  in  diesem  Falle  die  Schwerkraft  und  der  Licht- 
druck sich  gegenseitig  aufheben.  Schwerere  Partikel  würden  zur 
Sonne  zurückfallen,  leichtere  von  ihr  fortgetrieben,  so  daß  jene 
Annahme  der  schwebenden  Eisentröpfchen  wohl  begründet  erscheint. 
Die  Gesamtmenge  der  Coronateilchen  wäre  62,8 .  10**,  ihre  Gesamt- 
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masse  (Dichte  =  6)  8,6.10i^g;  diese  Zahl  vergrößert  sieh  mit 
Hinzarecfanung  der  vor  und  hinter  der  Sonne  befindlichen  Corona- 
gebiete  auf  liJ.lO^^g.  Bei  Annahme  eines  anderen  Stoffes  wäre 
das  nämliche  Gewicht  herausgekommen,  da  dieses  sich  als  Produkt 
des  ganzen  Querschnittes  der  Corona,  des  Durchmessers  und  des 
spezifischen  Gewichtes  der  Teilchen  darstellt,  der  Querschnitt  aber 
gegeben  und  die  beiden  anderen  Faktoren  sich  umgekehrt  propor- 
tional sind.  Im  dichtesten  Teil  der  Corona  kommen  136. 10^  Par- 
tikel auf  138. 107 m3,  oder  ein  Tröpfchen  auf  10,7m».  Dieser 
Raam  vergrößert  sich  im  Verhältnis  zur  6.  Potenz  des  Abstandes 
vom  Sonnenzentrum ,  also  1  Sonnenradius  von  der  Sonnenober- 
fläche entfernt,  auf  685  m». 

Die  Corona  wäre  also  einem  Nebeldunst  zu  vergleichen.  Verf. 
stellt  noch  einige  Berechnungen  über  irdische  Nebel  an  und  zeigt 
zugleich,  daß  die  Temperatur  in  der  obersten  Schicht  der  Erd- 
atmosphäre keineswegs  sehr  niedrig  sein  muß,  indem  dort  bestrahlte 
Staabteilchen  eine  Temperatur  von  bl^C  annehmen  müssen. 


6.  Soxmenparallaxe,  Sonnenrotation. 

H.  C.  Wilson.  Measuring  the  Distance  of  the  Sun  by  means  of 
the  Planet  Eros^     Populär  Astr.  12,  149—171. 

Entdeckungsgeschichte  des  Planeten  Eros,  günstige  Lage  seiner 
Bahn  zur  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe,  diesbezügliche  direkte 
und  photographische  Beobachtungen  auf  42  Sternwarten  im  Winter 
1900/01.  Auf  der  Sternwarte  zu  Northfield  hat  Verf.  67  Auf- 
nahmen gemacht  Die  darauf  gemessenen  Erosörter  nebst  den  ent- 
sprechenden Parallaxen,  die  mit  gleichzeitigen  Bestimmungen  zu 
Paris  und  Bordeaux  verglichen  werden,  teilt  Verf.  ausführlich  mit 
and  leitet  aus  den  Endzahlen  die  Verbesserung  z/sr  der  zu  8,8" 
angenommenen  Sonnenparallaxe  ab.  Die  einzelnen  Serien  von 
Gleichungen  geben  z/jr  gleich  +0,010",  —0,011",  —0,012", 
+  0,024",  +  0,022"  und  +  0,028",  im  Mittel  je  nach  der  Bewer- 
tung dieser  Serien  0,002  bis  0,010",  so  daß  also  die  Sonnenparallaxe 
nur  unwesentlich  von  8,800"  verschieden  sein  kann.  Das  definitive 
Resultat  ist  aus  der  Bearbeitung  sämtlicher  Erosbeobachtungen  zu 
erwarten.  

A  R.  HiNKS.  Reduction  of  295  Photographs  of  Eros  with  a  De- 
termination of  the  Solar  Parallax.  MonthLNot.  64,  701—727.  Abdr.: 
Populär  Astr.  12,  531—546,  589—602. 
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Verf.  bat  295  Aufnahmen  des  Eros,  die  auf  neun  Sternwarten 
in  der  Zeit  vom  7.  bis  15.  November  1900  erlangt  worden  sind, 
zu  einer  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe  verwertet.  Die  Stern- 
warten sind  in  Europa  (bzw.  Nordafrika):  Cambridge,  Paris,  Oxford, 
San  Fernando,  Algier,  und  in  Nordamerika  (Mexico):  Licksternwarte, 
Minneapolis,  Northfield  und  Tacubaya.  Verf.  erläutert  austiibrlich 
die  Reduktion  der  Messungen  und  die  Elimination  aller  Fehler- 
quellen (Form  und  Größe  der  Stemscheibchen,  Meridianabstand  bei 
der  Aufnahme,  Fehler  der  Liniennetze  auf  den  Platten  usw.),  die 
Genauigkeit  der  einzelnen  Plattenreihen;  249  Aufnahmen  konnten 
gebraucht  werden.  Die  daraus  gewonnenen  Planetenpositionen  lie- 
fern, verglichen  mit  einer  sehr  scharf  berechneten  Ephemeride  des 
Eroslaufes,  für  die  Sonnenparallaxe  den  Wert  sr  =  8,7966" 
+  0,0047". 

Mit  dem  von  Gill  aus  Heliometermessungen  der  Planetoiden 
Iris,  Victoria  und  Sappho  abgeleiteten  Werte  8,802"  +  0,005" 
stimmt  das  noch  keineswegs  definitiv  zu  nennende  Ergebnis  aus 
der  beschränkten  Anzahl  von  Erospositionen  innerhalb  der  wahr- 
scheinlichen Fehler  überein. 

Von  den  zumeist  die  Art  der  Aufnahme,  die  Instrumente,  die 
Wahl  der  Vergleichssteme  betreffenden  Nebenresultaten  dieser  Unter- 
suchung verdient  noch  besondere  Erwähnung  das  Hervortreten  einer 
deutlichen  Schwankung  des  Planetenortes  in  ostwestlicher  Richtung 
um  den  mittleren  Ort  in  2  V4  stündlicher  Periode,  der  halben  Zeit  der 
Lichtwechselperiode.  Verf.  ist  geneigt,  diese  Schwankung  für  reell 
anzusehen,  da  jede  der  vier  Phasen  auf  über  50  Einzelpositionen 
beruht  und  die  größten  Ausweichungen  +  0,03"  und  —  0,03"  er- 
reichen. 


E.  W.  Brown.     The  Parallactic  Inequality  and  the  Solar  Parallax. 
Montbl.  Not.  64,  534. 

Verf.  gibt  den  zahlenmäßigen  Ausdruck  der  parallaktisohen 
Ungleichheit  in  der  Mondbewegung  gleich  —  127,47"  +  Glieder  höher 
als  3.  Ordnung,  die  nach  Dblaunats  Rechnung  auf  +  0,02"  ±0,02" 
geschätzt  werden  können.  Nach  Multiplikation  mit  dem  Faktor 
80,15/82,15  (Erde  — Mond  dividiert  durch  Erde  +  Mond)  und  Re- 
duktion auf  die  Sonnenparallaxe  ?r  wird  der  Ausdruck 

-124.92".g^.smD±0,02". 
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Die  Beobachtangen  geben  den  Eoefldzienten  gleich  —  124,75'', 
daraus  folgt  Parallaxe  der  Sonne  gleich  8,778"  statt  8,790''. 


G.  D.  Pbbbinb.  Experimental  Determination  of  the  Solar  Parallax 
from  Negatives  of  Eros  Made  with  the  Crossley  Reflector. 
PnbL  Astr.  Soc.  Pacific  16,  267.    Lick.  Obs.  Bull.  64. 

Um  den  Wert  der  Erosaufnahmen,  die  am  Croßleyreflektor 
gemacht  sind,  zu  prüfen,  hat  Verf.  sechs  gute  Negative  vom  5.  De- 
cember  1900  ausgewählt,  drei  vom  Abend  und  drei  vom  folgenden 
MorgeD,  und  hat  darauf  eine  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe  ge- 
gründet   Er  fand  n  =  8,788"  +  0,008". 


J.  Halm.     Spectroscopic   Observation   of  the  Rotation   of  the  Sun. 
PabL  Astr.  Soc.  Pacific  16,  153.    (Bef.  nach  dem  „Scotsman".) 

Der  vor  der  Royal  Society  von  Edinburg  gehaltene  Vortrag 
betrifit  des  Verf.  spektroskopische  Sonnenbeobachtungen  aus  den 
Jahren  1901  bis  1903.  Zuerst  wird  die  Methode  geschildert.  Das 
Licht  zweier  diametral  gegenüberliegender  Punkte  des  Sonnen- 
randes oder  auch  der  Endpunkte  einer  zum  Polardurchmesser  senk- 
rechten Sehne  wird  auf  den  Spektroskopspalt  projiziert  Die  sich 
dabei  zeigenden  relativen  Verschiebungen  der  Linien  in  dep  Spektren 
der  zwei  Randpunkte  werden  so  genau  als  möglich  gemessen  und 
daraus  die  Bewegung  der  Sonnenoberfläche  an  den  zwei  um  180<^ 
in  Lauge  verschiedenen  Punkten  berechnet.  Mit  Halms  Apparat 
ließ  sich  die  Drehung  der  Sonne  in  allen  heliographischen  Breiten 
studieren.  Als  allgemeines  Ergebnis  dieser  Untersuchung  ist  die 
Bestätigung  der  zuerst  von  Cabbington  durch  Sonnenflecken- 
messungen  festgestellten  merkwürdigen  Abnahme  der  Winkel- 
geschwindigkeit vom  Äquator  der  Sonne  nach  den  Polen  hin  zu 
betrachten.  Aber  der  Hauptgegenstand  der  Untersuchung  betraf 
die  Frage,  ob  das  Rotationsgesetz  irgend  welchen  Änderungen  im 
Laufe  der  elfjährigen  Fleckenperiode  unterworfen  sei.  Die  er- 
langten Resultate  weisen  auf  das  wirkliche  Vorhandensein  solcher 
Änderungen  hin.  So  wurde  1901  in  60^  Breite  eine  Rotations- 
dauer von  36,2  Tagen  gefunden,  1903  war  sie  nur  29,2  Tage. 
Jenes  Jahr  war  die  Zeit  des  Fleckenminimums,  während  1903  der 
neue  FleckenzykluB  durch  starke  Entwickelung  von  Flecken  und 
Eruptionen  eingeleitet  war. 
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R  £.  Bbuge.    Beobachtungen  von  Sonnenflecken  auf  der  Bostoner 
Uni versitätsstem warte.     Astronom.  Joum.  24,  144. 

Ähnliche  Tabellen' wie  die  von  Quimby  für  September  1903  bis  Mai 
1904,  69  Gruppen  mit  675  Einzelflecken. 

R.  H.  Bakbb.     Beobachtungen  von  Sonnenflecken.     Ajstronom.  Joum. 

24,  41,  113,  135. 

6  zölliger  Beflektor  der  Amherststemwarte,  Tabellen  wie  vorige  für 
1903  und  1904. 

£.  Sp£e.     Mitteilungen   über    die    Sonnentätigkeit.     BulL  Soc.  Beige 
d'Afltr.  9,  209,  244,  282,  325. 

Die  Buhe  in  der  Sonnen tätigkeit  im  Mai  1904  im  Vergleich  zum 
ersten  Quartal  des  Jahres,  stark  erhöhte  Fleckenzahl  im  Juni,  die 
Sonnentätigkeit  im  dritten  Quartal  1904  und  im  Oktober  desselbeu 
Jahres. 

L.   G.   LfiON.     Die    Sonnenflecken    im    Oktober   und  im   Dezember 
1903.     Populär  Astr.  12,  66,  216. 

Beschreibung  und  Abbildungen  der  großen  Flecken  vom  Oktober 
und  Dezember  1903. 

W.  F.  Denking.     Sonnenflecken.     Observ.  27,  162—164. 

Bascbe  Veränderung  eines  Fleckes  vom  22.  Januar  innerhalb  einer 
Viertelstunde.  „Sie  machte  denEindmck,  als  wäre  sie  durch  fließende 
Lava  erzeugt,  die  aus  Schichten  unterhalb  der  äußeren  glänzenden 
Photosphärenschicht  stammte.  Dauerbeobachtungen  während  ganzer 
Tage  dürften  häufiger  solche  Erscheinungen  liefern. ** 

R.  O'Hallobak.     Einige    Details    über    die    letzte   Sonnenflecken- 
periode.     Populär  Astr.  12,  27—32. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  die  teleskopiscben  Sonnenbeobach- 
tungen, Angaben  über  die  eigenen  Beobachtungen  (seit  November  1891 
bis  Ende  1908  wurde  die  Sonne  an  2982  Tagen  beobachtet  und 
811  Fleckengruppen  gezeichnet,  von  denen  40  mit  freiem  Auge  sichtbar 
waren).  Über  das  Aussehen  der  Sonne  beim  letzten  Fleckenmazimum 
und  -Minimum.    Fleckentheorien. 

—  —  Einiges   über  die    zwölfjährige   Sonnenfleckenperiode.     Publ. 
Astr.  Soc.  Pacific  16,  93—96. 

Einige  Beobachtungen  von  interessanten  Flecken,  Beispiele  von 
Wirbel^wegungen. 

T^.  Epstein.    Ein  Fleckenherd  auf  der  Sonne.  Astr.  Nachr.  166,  333. 

In   heliographischer  LÄnge   170*  Breite  +12  bis  +16'*  waren   im 

Laufe   eines   Jahres   vom  August  1903  bis  August  1904   mindestens  in 

acht  Rotationen  Flecken  erschienen,   die  vom  Yerf.  näher  beschrieben 

werden. 
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schmälert gesehene  Linien  werden  aufgeführt. 

A.  L.  CoRTiB.  Die  Spektren  der  Sonnenflecken.  (Vortrag  vor  der 
Brit.  Arsoc.)     Obsei-v.  27,  366—368. 

Über  Linienverbreiterungen  in  Fleckenspektren. 

H.  Kbeusleb.  Umkehr  der  Heliumlinie  D^  im  Sonnenspektrum. 
Verh.  D.  Phys.  Ges.  2,  197.    Ref.:  Naturw.  Rdsch.  19,  479. 


Literatur.     IE.    Kometen.  109 
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schichten für  die  durch  die  Erdindnktion  erzeugten  Ströme  leitend,  die 
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Allgemeiner  Bericht  über  das  Ergebnis  der  französischen  Beobach- 
tungen des  letzten  Yennsdurchganges  (n  =  8,80").  Erläuterung  der 
Beduktionsmethoden . 
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1.   Neue  Kometen  des  Jahres  1904. 

Komet  19041  (1904a),  entdeckt  am  16.  April  von  Bbooks  (photographiert 
auch  am  16.  April  von  L.  Büdaüx,  Donyille,  Manche). 

Entdeckungsnacbricbt:  Astr.  Nachr.  165,  79,  159.  Pop.  Astr.  11, 
349,  351.  BulL  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  165.  Monthl.  Not.  64,  840  (ausführ- 
licher Bericht  des  Entdeckers  selbst  mit  fünf  Figuren  und  Bahnelementen, 
lieRclmet  von  Aitkbit  und  Maddbill  auf  der  Lickstemwarte).  Astronom. 
Joum.  24,  82.  Ohserv.  27,  209.   PubL  Astr.  Soc.  Pacific  16,  145.   Weltall  4,  287. 
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Babnberechnungen  sind  veröffeDtlicbt  von: 

G.  Fatbt  (17.  bis  19.  April).    Astr.  Nachr.  165,  111.    C.  B.  138,  1023. 

M.  Ebsll  (17.  bis  24.  April).    Astr.  Nachr.  165,  127. 

A.  A.  NiJLAND  (17.  bis  19.  April).    Astr.  Nachr.  165,  143. 

£.  Stbömgben  (17.  bis  26.  April).    Astr.  Nachr.  165,  175. 

A.  A.  NiJLAKD  (17.  April  bis  19.  Mai).    Astr.  Nachr.  165,  253. 

E.  T.  YowBLL  (17.  April  bis  22.  Mai).  Populär  Astr.  12,  415.  Astronom. 
Joum.  24,  82,  90. 

B.   G.   AiTKEN  und   J.   D.   Maddbill  (17.  April  bis   24.  Mai).     Publ. 
Astr.  Soc.  Pacific  16,  145.    Lick  Obs.  Bull.  56. 

Die  von  A.  A.  Nijland  aus  17.  April  bis  19.  Mai  berechneten 

Elemente  lauten: 

T  =  1904  Mftrz  9,0940  M.  Z.  Berlin 
0}  =    53«29'53"j 
Ä  =  275   45  59   i  1904,0 
t  =  125      7  37  J 
g  =  2,7070 

Nocb  im  Dezember  1904  wichen  die  beobachteten  Positionen 
nur  wenig  von  den  aus  diesen  Elementen  abgeleiteten  Ephemeriden- 
örtem  ab.  

E.   C.  PioKBRiNQ.     Harvard  Photographs   of  Comet  1904  a.     Astr. 
Nachr.  165,  111,  159. 

Auf  Harvardphotographien  wurden  Bilder  des  Kometen  schon 
vom  1.,  2.,  5.,  13.  und  16.  April,  also  vor  der  Entdeckung  dnrch 
Bbooks  aufgefunden.  Zwei  noch  frühere  Positionen  vom  11.  und 
15.  März  können  sich,  wie  die  Bahnrechnung  beweist,  nicht  auf 
den  Kometen  beziehen. 

Physische  Beobachtungen  : 

NiJLAND  (Utrecht)  April  bis  Juni  1904.    Aitr.  Nachr.  166,  349. 

A.  Abetti  (Arcetri)  April  bis  Oktober  1904.    Astr.  Nachr.  167,  25. 


Komet  190411=  1904d,   entdeckt  am  17.  Dezember  1904  von  GiACOBim 

in  Nizza. 

Entdeckungsnachricht:  Astr.  Nachr.  167,  29.    Nature  71,  185. 

Elemente  sind  berechnet  von: 

M.  Ebell  (17.  bis  19.  Dezember).    Attr.  Nachr.  167,  29. 

0.  Faxet  nnd  E.  Maübaht  (18.  bis  22.  Dezember).   0.  B.  139,  1194. 


M.  Ebbll.    Elemente  und  Ephemeride  des  Kometen  190411.    Astr. 
Nachr.  167,  45. 

Aus  den  Beobachtungen  vom  17.,  21.  nnd  26.  Dezember  1904 
hat  Verf.  folgende  Elemente  abgeleitet: 
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T  =  1904  Nov.  4,220  M.  Z.  Berlin 
la  =     4lM5'86"j  * 
Sl  =  218   32     0   i  1904,0 
t  =     99   39     6  j 
q  =  1,8852 

Komet  1904111  =  1904c  (periodischer  Komet  Tempel«  =  1873 II). 
J.  CoKixL.   £ph6m^ride  de  la  com^te  Tempels  ^^  1903.   Astr.  Nachr. 
166,  25,  169;  167,  29. 
Der  VorausberechnuDg   des  Laufes  liegen   die  Elemente  von 

ScHiTiiHOF  zugrunde: 

T  =  1904  Nov.  10,5295  M.  Z.  Berlin 
ft)  =  185«  44'  38,6"] 
Ä  =  120   59  51,8   i  1904,0 
t  =     12     1  54,6  J 
e  =  0,542  211 
q  =  1,387  87 
V  =  5,278  66  Jahre 

Die  theoreÜBcbe  Helligkeit  erreicht  den  Maximalwert  0,156  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Oktober.  Bei  der  Auffindung  des  Kometen 
im  Jahre  1894  war  sie  gleich  0,190,  bei  der  letzten  Beobachtung 
von  1878  dagegen  nur  0,119. 

St.  Javellb.  Wiederauffindung  des  zweiten  Tsmpsl  sehen  Kometen 
1904  C.  ABtr.  Nachr.  166,  383. 
Der  Komet  konnte  zuerst  am  30.  November  beobachtet  werden ; 
er  erschien  als  matter  weiblicher  Fleck  von  1,5  bis  V  Durchmesser 
ohne  Kern.  Der  Periheldurchgang  fällt  etwa  13  Minuten  später,  als 
von  SoHTTLHOF  Yorausbcrecbnet  ist 


Komet  19051  =  1904  h  (periodischer  Komet  Eneke). 
M.  EüLMiNSKT  et  Okulitsch.    Eph^meride  approchee  de  la  comke 
Eneke.     Astr.  Nachr.  166,  27,  207,  335. 

Die  Ephemeride  ist  berechnet  mit  den  Elementen: 

T  =  1905  Jan.  11,3843  M.  Z.  Berlin 

Ol  =  184«35'31,2"| 

a  =  334   27     8,2    [  1904,0 

%  =     12   35  37,2  J 

e  =  0,847  174 
g  =  0,338  649 
V  =  3,298  6  Jahre 

Die   Heidelberger  Position   vom   11.  September  verlangt  eine 
Änderung  der  Perihelzeit  um  -\-(^^4&  Tage. 
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A.  KoPFF.    Photographiscbe  Aufnahmen   von  kleinen  Planeten  und 
Kometen.     Astr.  Nachr.  166,  143,  159. 

Nachdem  P.  Götz  den  Engkb  sehen  Kometen  am  6.  September 
mit  dem  6-Zöller  photographisch  vergeblich  gesucht  hatte,  fand  ihn 
Verf.  auf  einer  Photographie  vom  Bruceteleskop  bei  3 Vs  stündiger 
Belichtung  am  11.  September.  Eine  Aufnahme  vom  17.  September 
bestätigt  die  Entdeckung. 

M.   Wolf,   E.   Millosbvioh,  E.   Habtwio.     Encke scher   Komet 
Astr.  Nachr.  166,  271. 

In  Heidelberg  ist  der  Komet  am  28.  Oktober  wieder  photQ- 
graphiert  worden,  er  war  12,5.  Größe  und  zeigt  eine  Schweifspar. 
Erste  Beobachtung  in  Rom  am  28.,  in  Bamberg  am  30.  Oktober 
angestellt 

Helligkeitsbeobachtungen : 

J.  HoLETSOHEK  (Wien)  5.  bis  13.  November  (29.  und  30.  Oktober  Komet 
unsichtbar).    Astr.  Nachr.  166,  351. 


Komet  1905 II  =  1904 e,  entdeckt  von  Bobeelly  in  Marseille 
am  28.  Dezember  1904. 

Entdeckungsnachricht:  Astr.  Nachr.  167,  47. 
Der  Periheldurohgang   dieses   kurzperiodischen  Kometen  fällt 
auf  Mitte  Januar  1905. 


2.    Ältere  Kometen  und  Theoretisches. 

S.  A.  Mitchell.     Comet   19031V  and  Light  -  pressure.     Astrophys. 
Journ.  20,  63—68. 

An  der  Sonnenoherfläche  beträgt  nach  Abbhbniüs  der  Licht- 
druck 2,75  X  10-*  g  pro  Quadratcentimeter.  Für  einen  Wasser- 
würfel von  1  cm  Kante  wäre  er  Vioooo  seines  Gewichtes,  er  wäre 
gleich  dem  Gewicht  für  einen  kugelförmigen  Wassertropfen  von 
1,5  fi  Durchmesser.  Die  Schweifbildung  bei  Kometen  läßt  sich  durch 
den  Lichtdruck  leicht  erklären  bei  entsprechenden  Annahmen  über 
die  Durchmesser  der  Schweifpartikel.  Das  Verhältnis  des  abstoßend 
wirkenden  Druckes  zur  anziehenden  Gravitation  bei  Kometen- 
schweifen läßt  sich  aus  dem  Winkel  berechnen,  den  die  Schweif- 
achsen  mit  dem  Radiusvektor  der  Kometenbahn  bilden.  Unter  An- 
wendung dieser  Methode  berechnet  Verf.  für  den  Haupt-  und  den 
Nebenschweif  des  Kometen  19031V  die  Abstoßungskräfte  und  findet 
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sie  gleich  dem  18,47-  bzw.  dem  1,824  fachen  der  Schwere.  Die 
Einzelzahlen  für  die  verschiedenen  Tage  differieren  erheblich.  Es 
zeigt  sich  eine  zweifellos  reelle  Znnahnie  der  Repulsion  mit  der 
Annäherung  des  Kometen  an  die  Sonne.  Hierzu  macht  Verf.  die 
Hypothese,  daß  neben  dem  Lichtdruck  in  der  Sonnennähe  noch 
eine  andere  Kraft  tätig  ist,  die  von  der  heftigeren  Wirkung  (?)  der 
freiwerdenden  Gase  kommt.  Die  Bewegung  des  abgelösten  Schweif- 
stfickes  am  24.  Juli  war  verschieden  von  der,  die  den  Schweifbeilchen 
zukommt  Sie  wird  (recht  willkürlich)  aus  Störungen  erklärt,  die 
diese  Bewegungen  durch  Zusammentreffen  mit  einem  Meteorschwarm 
erfahren  haben  sollen  oder  auch  aus  einer  nicht  näher  begründeten 
Änderung  der  Geschwindigkeit,  mit  der  die  den  Schweif  bildenden 
Teilchen  vom  Kometenkopfe  ausgestoßen  worden  seien. ' 


K  £.  Babnabd.  Some  Peculiarities  of  Comets'  Tails  and  their 
Probable  Explanation.  Populär  Astr.  12,  l—- 5,  mit  4  Taf. 
Vom  Kometen  18921  hatte  sich  eine  große  Lichtwolke,  größer 
als  der  Kometenkopf,  abgelöst  und  war  zum  Ausgangspunkte  eines 
Schweifsystems  geworden,  der  Komet  zeigte  überhaupt  fortwährende 
Veränderungen  seines  Schweifes,  der  bald  als  einfacher,  breiter 
Streifen,  bald  als  ein  Büschel  schmaler  Lichtfäden  sich  darstellte. 
Der  Schweif  des  Kometen  1893 III  war  eines  Tages  ganz  verbogen 
and  zerrissen,  ein  andermal  ganz  unterbrochen  und  am  Ende  recht- 
winklig abgebogen,  während  er  zuvor  ganz  regelmäßig  geformt 
gewesen  war.  Beim  Kometen  1903 IV  wurde  am  24.  Juli  ein  vom 
Kopfe  gänzlich  getrennter  Schweif  beobachtet,  der  sich  in  ganzer 
Lange  rasch  weiter  entfernte.  Ein  Teil  dieser  Erscheinungen  mag 
durch  Repulsion  oder  Lichtdruck  seitens  der  Sonne  zustande  kommen, 
aber  solche  unregelmäßige  Schweifgebilde,  wie  die  vom  Kometen 
1893 ni,  fuhren  zur  Annahme,  daß  die  Schweifsubstanz  in  ihrer 
Bewegung  auf  Widerstand  gestoßen  sein  muß,  der  von  unsichtbaren, 
also  wohl  sehr  kleinen  Körpern  ausgeübt  worden  ist  (Schwärmen 
Ton  Meteoren).  Die  Tafeln  enthalten  sieben  Abbildungen  der  ge- 
nannten Kometen  nach  photographischen  Aufnahmen  des  Yerf 

ß.  Jaegebmank.     Über  die  beim   Kometen    1893 IV  am   24.   Juli 
1903  beobachtete  Bewegung  der  Schweifmaterie.   Astr.  Nachr.  166, 

279—285. 

Verf.  untersucht  die  Bewegung  des  Anfangspunktes  des  vom 
Kometen  gänzlich  losgelösten  Schweifes,  den  verschiedene  Astro- 
nomen am  24.  Juli  photographiert  hatten.   Die  Bahngeschwindigkeit 
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betrug  35,3  km,  die  Geschwindigkeit,  mit  der  die  Entfernung  von 
der  Sonne  wuchs,  17,2  km.  Der  Kometenkem  legte  in  der  Bahn 
43,5km  in  der  Sekunde  zurück,  während  der  Sonnenabstand  um 
35,0  km  abnahm.  Als  Bahn  des  Schweifendes  ergab  sich  eine  gegen 
die    Sonne    konvexe   Hyperbel   mit    der   Exzentrizität    1,011.     Am 

23.  Juli  mußte  das  Schweifende  noch  innerhalb  des  Radius  der 
Nebelhülle  gewesen  sein,  am  25.  war  es  vom  Kometen  schon  bis 
zum  Ende  des  photographierten  Schweifes  abgerückt  und  seine 
Geschwindigkeit  hatte  so  zugenommen,  daß  eine  Wirkung  auf  die 
Platte  nicht  mehr  möglich  war.  So  erklärt  sich  die  Unsichtbarkeit 
dieses  Gebildes  auf  den  Aufnahmen  vor  und  nach  dem  24.  JuU. 
Die  den  Lauf  dieses  Objektes  bedingende  Repulsionskraft  wird 
1  —  fi  =  80,  also  sehr  groß,  doch  ist  diese  Zahl  naturgemäß  nicht 
sehr  genau.  

S.  Albrbcht.  Photographic  Observations  of  Comet  1903 IV.  lÄck 
Ohserv.  BulL  52.  Abdruck:  Astrophys.  Joum.  19,  121  —  128.  Auszug: 
Publ.  Astr.  Sog.  Pacific  16,  62—64. 

Zwischen  22.  Juni  und  18.  August  wurden  mit  drei  Apparaten 
36  Aufnahmen  vom  Kometen  1903  lY  erlangt.  An  der  Hand  dieser 
Aufnahmen,  die  zum  Teile  reproduziert  werden,  gibt  Verf.  eine 
Beschreibung  der  Schweifgestalten  und  ihrer  oft  sehr  raschen  Ver- 
änderungen.  Besonders  ausfuhrlich  werden  die  Aufnahmen  vom  23., 

24.  und  26.  Juli  behandelt  Die  Lage  des  dem  Kometenkopfe 
näheren  Endes  des  ganz  losgetrennten  Schweifstückes  vom  24.  Juli 
hat  Verf.  auf  der  eigenen  Aufnahme  und  auf  Kopien  der  Aufnahmen 
von  Babnabd  und  Wallaoe  (Yerkesstem warte)  und  von  Qu^nissbt 
(Nanterre)  ausgemessen.  Die  Geschwindigkeit,  mit  der  jenes  Ende 
sich  vom  Kometenkopfe  entfernte,  ergab  sich  im  Durchschnitt  zu 
54  km,  die  zwei  zeitlich  am  weitesten  auseinander  liegenden  Auf- 
nahmen liefern  dafür  53  km,  die  zwei  frühesten,  drei  Stunden  nach- 
einander gemachten  Aufnahmen  gaben  45  km.  Daß  die  Unter- 
schiede reell  seien,  kann  bei  der  Schwierigkeit  der  Messungen  an 
dem  verwaschenen  Objekte  kaum  mit  Bestimmtheit  behauptet  werden. 
Die  Durchschnittsgeschwindigkeit  des  Schweifstückes  gegen  die  So.nne 
betrug  19  km  (Entfernungszunahme)  in  der  Sekunde. 


C.  F.  Fekdbbiok.  Observations  of  Bbooks's  Comet  (1889  V)=  1903  d. 
Astronom.  Joum.  24,  53. 

Der  Komet  wurde  mit  dem  26-Zöller  zu  Washington  in  dieser 
seiner  dritten  Erscheinung  vom  20.  August  1903   bis    15.  Februar 
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1904  beobachtet.  Er  war  in  den  ersten  Monaten  immer  schwer  zu 
sehen,  am  hellsten  war  er  im  Dezember,  wo  ihn  Verf.  ^fast  ein 
leichtes  Objekt'^  nennt,  in  dem  zuweilen  ein  Kern  zu  erkennen  war. 
Im  Januar  war  er  wieder  sehr  schwach,  dagegen  war  er  am 
11.  Februar  überraschend  hell  und  konnte  bei  nur  15^  Höhe  über 
dem  Horizont  beobachtet  werden.  Am  16.  und  17.  Februar  wurde 
er  vergeblich  gesucht  

Ch.  Lane  Poob.  Researches  as  to  the  Identity  of  the  Periodic 
Comet  of  1889—1896—1903  (Bbooks)  with  the  Periodic  Comet 
of  1770  (Lbxell).  Contributions  from  Columbia  Univ.  Obs.  22.  76  S. 
2  Tafehi. 

Nach  einer  Einleitung  über  die  Geschichte  des  Bbooks  sehen 
and  des  Lbxbll  sehen  Kometen  beschäftigt  sich  Verf.  zuerst  mit 
der  Ableitung  möglichst  genauer  Bahnelemente  aus  den  Erschei* 
DQngen  1889,  1896  und  1903.  Die  Unsicherheit  der  etwas  über 
sieben  Jahre  betragenden  Umlaufszeit  beträgt  höchstens  sieben 
Minuten.  Dann  berechnet  Verf.  die  Bahnstörungen  rückwärts  bis 
za  der  starken  Annäherung  an  den  Jupiter  im  Jahre  1886  und 
findet  als  geringsten  Abstand  des  Kometen  vom  Jupiterzentrum 
2,22  Jupiterhalbmesser  am  20.  Juli  6^*0°^  Berlin.  Die  Fortsetzung 
der  Stöiiingsrechnung  bis  zum  Anfang  1883,  wo  die  Einwirkung 
des  Jupiter  wieder  gering  geworden  war,  liefert  eine  Bahn  mit 
29,2  Jahren  Umlaufszeit  Kleine  Änderungen  der  Minimaldistanz 
vom  Jupiter,  sowie  andere  Annahmen  über  die  Abplattung  des 
Planeten  beeinflussen  diese  Zahl  außerordentlich  stark  und  machen 
68  anmöglich,  die  Frage  der  Identität  des  Kometen  Brooks  mit 
dem  Kometen  Lexell  zu  entscheiden ;  nur  so  viel  läßt  sich  aus  diesen 
Rechnungen  folgern,  daß  diese  Identität  wenig  wahrscheinlich  ist. 
Den  vier  großen  Jupitermonden  ist  der  Komet  so  fern  geblieben, 
daß  eine  störende  Wirkung  derselben  ausgeschlossen  ist  Die  Stel- 
lang des  kleinen  V.  Mondes  zum  Kometen  ist  unbestimmt,  eine 
Begegnung  unwahrscheinlich. 


G.  BiQoüBDAK.    Über  Messibbs  Kometenbeobachtungen.    Bull.  Astr. 

21,  121—128,  157—160,  204—208. 

Die  eine  große  Menge  noch  unveröffentlichter  Beobachtungen 
von  Kometen  enthaltenden  Handschriften  Mbssiebs  scheinen  gänz- 
lich verloren  gegangen  zu  sein.  Manche  Notizen  über  die  von 
MissisB  beobachteten  Kometen  sind  in  die  damaligen  Zeitungen 
gekommen,  deren  Durchforschung  daher  vielleicht  von  Nutzen  sein 

8* 
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könnte,  wie  an  einigen  Beispielen  gezeigt  wird.  Um  solche  Unter- 
suchungen zu  erleichtern,  ist  es  nützlich  zu  wissen,  welches  die  von 
Messibb  heobachteten  Kometen  sind  und  über  welche  Zeit  sich  die 
Beobachtungen  erstrecken.  Hierüber  hat  Mbssieb  selbst  Angaben 
in  einem  offenbar  zur  Veröffentlichung  bestimmt  gewesenen  Manu- 
skript gemacht,  aus  denen  hier  das  wesentliche  mitgeteilt  wird.  £s 
handelt  sich  um  55  Kometen,  darunter  20,  deren  von  Mbssibb  an- 
gestellte Beobachtungen  verloren  sind.  Ausführlicher  wird  Mxssibss 
Text  außer  von  diesen  20  auch  noch  von  17661,  1770 II  und  III, 
1784,  17881  wiedergegeben. 


Th.  Bbedichin.  Sur  les  grandes  valeurs  de  la  force  r^pulsive  du 
Soleil.  BuU.  Acad.  P^tersbourg  20,  Nr.  1. 
Da  keine  direkten  Beobachtungen  vorhanden  sind,  so  muß  man 
die  Abstoßungskraft  bei  den  Kometenschweifen  aus  dem  W^inkel 
berechnen,  den  der  Schweif  mit  dem  Radiusvektor  bildet  Dieser 
Winkel  ist  meistens  recht  unsicher  zu  bestimmen,  außer  bei  den 
sehr  langen  Schweifen,  die  aber  selten  sind.  Weiter  würde  man 
mit  guten  photographischen  Aufnahmen  kommen,  auf  denen  sich 
in  kurzen  Zeitintervallen  die  Bewegungen  von  Verdichtungen  oder 
Lücken  im  Schweife  verfolgen  ließen.  Oft  wird  freilich  gerade  die 
Bewegung  dieser  Stellen  ihnen  ein  verwaschenes  Aussehen  geben 
und  die  Messungen  erschweren  oder  vereiteln,  indessen  konnte  die 
Methode  doch  auf  die  Kometen  1893 IV,  18991  und  1903 IV  an- 
gewandt werden.  Dabei  hat  sich  das  Vorhandensein  einer  Repulsiv- 
kraft  der  Sonne  von  weit  alle  bisherigen  Bestimmungen  überschrei- 
tendem Werte  ergeben.  Bbediohin  meint,  der  frühere  Maximalwert 
beziehe  sich  auf  Helium,  der  neue  auf  Wasserstoff. 


R.  Jabgbbmank.     Über  die  Bbediohin  sehen  Kometenschweiflypen. 
Naturw.  Bdach.  19,  29—31. 

Kurzer  Überblick  über  Bbbdichin  sehe  Arbeiten,  von  1878  an, 
betreffend  die  Entwickelung  der  Kometenschweife  über  die  Bestim- 
mung der  Größe  der  von  der  Sonne  ausgeübten  Abstoßung.  Be- 
sondere Eigentümlichkeiten  einiger  großer  Kometen.  Tabelle  von 
51  Kometen  mit  Angabe  der  an  denselben  nachgewiesenen  Schweif- 
typen und  den  Bahnelementen.  Eine  Beziehung  zwischen  den 
Schweiftypen  und  den  Bahnformen  ist  nicht  zu  erkennen,  die  Art 
der  Schweifbildung  ist  also  nur  durch  die  physikalisch-chemische 
Beschaffenheit  der  einzelnen  Kometen  bedingt.  Die  Schweife  der 
drei    Typen    bestehen    wahrscheinlich    aus    Stoffen    verschiedenen 
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Molekulargewichtes,  und  zwar  der  vom  L  Typus  aus  den  leichtesten 
Dämpfen   (Wasserstoff);  zuweilen   kommen   noch  Abstoßungskräfte 
I       vor,  die   den  normalen  Betrag   des  I.  Typus  (1  —  ft  =  18)  be- 
deutend übertreffen  (1  —  f*  =  40  oder  mehr). 

'       C.  Y.  Bots.     Das  Rätsel   des  Radiums  und   der  Kometenschweife. 
I  Katarw.  BdBCh.  19,  221—224,  237—239. 

I  Über    das   Radium,    seine    Entstehung    und   seine    Strahlung. 

Neuere  Theorien  über  die  Entstehung  der  Kometenschweife:  der 
Lichtdruck  als  Ursache  der  Schweifbildung  nach  Niohols  und 
Hüll  und  nach  Sohwabzbohild;  negativ  geladene,  von  der  Sonne 
auBgesandte  Elektronen  nach  Abbhbmius,  durch  die  die  Kometen- 
dämpfe kondensiert  werden  wie  die  Feuchtigkeit  der  Luft  durch 
Staub  (nach  Aitken);  Bbbdighins  mechanische  Theorie.  Verf. 
meint,  da£  Ausstrahlung  der  a-Teilchen  von  Radium  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit gleich  ^/is  der  des  Lichtes  alle  Erscheinungen  der 
Kometenschweife  erklären  würde  und  auch  das  Eigenlicht  der  Ko- 
meten hervorrufen  könnte.  Er  bezeichnet  seine  Ausführungen  selbst 
als  willkürliche  Spekulationen,  meint  aber  doch,  daß  sie  durch  die 
TOB  Bbedichin  berechneten  verhältnismäJBig  geringen  Geschwindig- 
keiten der  Schweifteilchen  nicht  widerlegt  würden,  man  brauche 
nur  zu  sagen,  daß  die  Schweife  die  fast  augenblicklich  durch- 
laafenen  Bahnen  der  a- Teilchen  darstellen,  statt  nach  Bbbdiohin 
die  gleichzeitige  Lage  vieler  langsam  fortschreitender  Teilchen. 


L  Fabby.     Sur   la   veritable   valeur   du   grande   axe   d'une    orbite 
cometaire,  lorsquö   Tastre   est  tres   ^loign^   du  soleil.     C.  R.  138| 

335—336. 

Ist  ein  Komet  sehr  weit  von  der  Sonne  entfernt,  so  muß 
Dian  den  Wert  der  großen  Achse  und  der  Exzentrizität  seiner  Bahn 
berechnen,  indem  man  seine  Bewegung  auf  den  Schwerpunkt  des 
Sonnensystems  bezieht.  Zugleich  muß  man  zur  Masse  der  Sonne 
die  der  Planeten  addieren,  also  entsprechend  die  Attraktionskon- 
sUDte  vergrößern.  So  findet  man  für  den  Kometen  1890 II,  dessen 
Bahn  um  die  Sonne  entschieden  hyperbolisch  war,  für  die  Zeit  vor 
dem  Perihel,  als   er  von  der  Sonne  um  17,7  R  entfernt  war,  den 

Wert  —  =  —  0,000  062,  wenn  die  Bahn  auf  den  Schwerpunkt  des 

Systems  bezogen,  die  Attraktionskonstante  aber  ungeändert  gelassen 

wirä,  dagegen   den  Wert  —  =  +0,000090,   wenn   die  Masse  der 
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Sonne  um  die  der  Planeten  vergrößert  wird.  Auch  wenn  die 
Neptansmasse  nicht  mitgenommen  wird,  ist  a  noch  positiv  und  die 
Bahn  keine  Hyperbel  mehr,  sondern  eine  Ellipse. 

L.  PicABT.   Sur  Tacc^l^ration  apparente  de  mouvement  de  quelques 
com^tes  p^riodiques.     Bull.  Astr.  21,  139—151. 

Von  den  Kometen,  die  eine  Beschleunigung  ihrer  mittleren 
Bewegung  erfahren,  dem  Enokb sehen,  Biela sehen  und  1873 II 
(Tempel2)  behandelt  Verf.  nur  den  ersten.  Ein  widerstehendes,  etwa 
noch  um  die  Sonne  rotierendes  Medium  ist  aufzugeben,  da  ein  Komet 
(der  BBOBBBKsche)  eine  Verzögerung  seiner  Bewegung  zu  erleiden 
scheint  und  sich  an  den  Planeten  Venus  und  Merkur  in  geringem 
Sonnenabstand  noch  nie  eine  Refraktion  bemerkbar  gemacht  hat 
Zunächst  wird  die  Hypothese  theoretisch  verfolgt,  daß  der  Komet 
einen  Meteorschwarm  kreuzt.  Dabei  stellen  sich  verschiedene 
Schwierigkeiten  heraus.  Es  muß  eine  GeschwindigkeitsdifTerenz  vor- 
handen sein,  die  aber  nicht  von  einer  längeren  ümlaufszeit  des 
Schwarmes,  verglichen  mit  der  des  Kometen,  kommen  kann,  da 
dieser  bei  jedem  Umlauf  die  Beschleunigung  erfährt;  wären  die 
Meteore  längs  der  ganzen  Bahn  zerstreut,  dann  wären  sie  zu  dünn 
verteilt»  um  jene  Wirkung  hervorbringen  zu  können.  Bei  Gleichheit 
der  ümlaufszeit,  gleicher  Geschwindigkeit  in  gleich  vorausgesetzter 
Bahnebene  kommt  man  auf  die  Vermutung  gemeinsamen  Ursprunges 
und  auf  eine  größere  Masse  des  Schwarmes  (weil  trotz  nachheriger 
Zerstreuung  noch  wirksam)  —  dann  könnte  aber  der  Komet  als 
der  kleinere  Körper  nicht  die  gleiche  Geschwindigkeit  besitzen. 
Eine  noch  kürzere  Umlaufszeit  als  der  Komet  kann  der  Schwärm 
auch  nicht  besitzen,  weil  dann  seine  Herkunft  ganz  rätselhaft  bliebe. 

Man  könnte,  wenn  auch  nicht  dem  Betrage,  so  doch  dem 
Sinne  nach,  die  Änderung  der  Umlaufszeit  und  Bahnexzentrizität  er- 
klären durch  die  Annahme  der  Begegnung  mit  einem  Ringe  kleiner 
Planeten,  der  in  ähnlicher  Entfernung  von  der  Sonne  liegt,  wie  da» 
Kometenperihel.  Nur  müßte  auch  dieser  Ring  elliptisch  sein,  da 
sonst  die  Beschleunigung  des  Kometen  immer  die  gleiche  hätte 
bleiben  müssen,  während  sie  seit  1870  nur  die  Hälfte  ihrer  früheren 
Größe  beträgt.  Endlich  wird  auch  gezeigt,  daß  heftige  Ausströmungen 
aus  dem  Kometen  um  die  Zeit  des  Perihels  bzw.  einige  Wochen 
nachher  die  Bahn  im  beobachteten  Sinne  verändern  würden,  eine 
nähere  Prüfung  dieser  Hypothese  ist  aber  nur  bei  genauerer  Kenntnis 
der  Konstitution  des  Kometen  möglich. 


PiCABT.    Literatur.  119 

Iiiteratur. 

H.  A.  Pbck.  Definitive  Bahn  des  Kometen  1845 III  (Colla-Bond). 
Astronom.  Joum.  24,  17 — 25. 

Bio  BeobachtuDgen  vom  2.  Juni  bis  1.  Juli  lassen  sich  genügend 
durch  parabolische  Elemente  darstellen;  der  Annahme  einer  Umlaufs- 
zeit,  die  eine  Identität  mit  dem  in  ähnlicher  Bahn  laufenden  Kometen 
von  1596  zuließe,  widersprechen  sie. 

C.  Stecksbt.  Definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen  1887 II. 
Astr.  Nachr.  165,  321—327. 

Beobachtungen  vom  22.  Januar  bis  23.  April ,  daraus  elf  Normal- 
örter,  die  am  besten  dargestellt  werden  durch  eine  Ellipse  mit  1000 
Jahren  Umlauf szeit ;  die  Grenzen  für  letztere  sind  850  bis  1200  Jahre. 

6.  HoBN.  Definitive  Bestimmung  der  Bahn  des  Kometen  1889IY. 
Wiener  Denkschr.  74.  Auszug:  Astr.  Nachr.  165,  327—330.  Mem.  Spettr. 
ItaL  33,  95—99. 

Beobachtet  wurde  der  anfänglich  mit  freiem  Auge  sichtbare  Komet 
vom  19.  Juli  bis  21.  November.  Der  Lauf  des  Kometen  führt  auf  eine 
Ellipse  von  9740  Jahren  Umlaufszeit. 

J.  Rhbdbn.  Definitive  Bahn  des  Kometen  1890111  Coogia.  Wiener 
Denkschr.  74.    Hef.:  Obeerv.  27,  317. 

Beobachtungen  vom  18.  Juli  bis  13.  August  gaben  eine  Hyperbel 
mit  der  Exzentrizität  e  =  1,0038 ,  doch  stellt  auch  eine  Parabel  den 
Lauf  des  Kometen  dar. 

S.  SoHABBE.  Definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen  1898  X. 
Astr.  Nachr.  164,  377. 

Die  auf  sechs  Normalörter  verteilten  Beobachtungen  vom  23.  Oktober 
bis  23.  November  lassen  sich  genau  einer  Parabel  anpassen. 

C.  W.  WiBTZ.  Ortsbestimmungen  des  Kometen  1903 IV.  Astr. 
Nachr.  164,  145. 

Mit  Beschreibungen  des  Aussehens,  Angaben  über  die  Seh  weif  länge. 

U.  RosBNBBBO.  Photometrische  Messungen  des  Kometen  1903  IV. 
Aütr.  Nachr.  164,  183. 

Angestellt  am  6-Zöller  mit  TÖPFEBschem  Keilphotometer  an  neun 
Abenden  vom  6.  Juli  bis  10.  August. 

C.  W.  WiBTz.  Die  Helligkeit  des  Kometen  1903 IV  nach  Beob- 
achtungen zu  Straßburg.     Astr.  Nachr.  164,  185. 

Bestimmungen  der  Helligkeiten  des  Kernes  (am  18-Zöller),  der  Hellig- 
keit der  etwa  10  Bogenminuten  großen  Umgebung  des  Kernes  (4Vs' 
zöUigem  Sucher  am  grojßen  Hefraktor)  und  Oesamtbelligkeit  für  das  freie 
Auge ,  unterstützt  durch  Beobachtungen  mit  einem  Handfemrohre. 
Abgesehen  vom  Mondeinflu£  war  keine  Helligkeitsänderung  des  Kometen 
eingetreten.  Nur  eine  schwache  Phasenwirkung  ist  angedeutet,  hier 
wie  in  Bosenbebgs  Fhotometermessuugen. 

J.  HoLBTSCHEK.  Beobachtungen  des  Kometen  1903 IV.  Astr.  Nachr. 
164,  151. 

Tabelle,  die  vom  24.  Juli  bis  16.  August  die  Helligkeit  h^  des  Kernes, 
h^  der  Umgebung  des  Kernes  bis  l'  Durchmesser,  D  den  Durchmesser 
des  Kopfes,  C  die  Schweif  länge  und  H  die  Gesamthelligkeit  gibt. 
2.  Tabelle  über  die  Zeiten  an  10  Tagen,  wann  der  Komet  in  der  Morgen- 
dämmerung im  6-Zöller  unsichtbar  wurde,  nebst  den  6rÖ£en  der  gleich- 
zeitig in  der  Dämmerung  erlöschenden  Sterne.  Verschiedene  sonstige 
Bemerkungen. 
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Beschreibungen  des  Aussehens  des  Kometen  1903 IV: 

A.  Abbtti  in  Arcetri.     Astr.  Nachr.  164,  131—138. 

D.  DuBiAGO  in  Kasan.     Astr.  Nachr.  166,  147,  157. 

F.  QüÄNissET,  Paris.  Photographische  Aufnahmen  mit  Kopien. 
Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  9,  17. 

R.  Jabgebmakk.  Bemerkungen  zu  N.  Hbbz'  ^Notiz  betr.  die  Er- 
klärung der  Kometenschweife^.     Astr.  Nachr.  164,  141. 

Als  Erwiderung  auf  das  absprechende  urteil,  das  HsBZ  über  Bre- 
DICHINB  Theorie  der  Kometenschweife  gefällt  hat,  bemerkt  Yerf.,  daß 
die  neueren  und  wichtigsten  Untersuchungen  Bredichihs  von  Hbrz 
in  seinen  Abhandlungen  (Pnbl.  Küpfnbbs  Sternwarte)  übergangen 
worden  sind. 

M.  Wolf.  Über  die  Absorption  des  Sternliohtes  durch  den  Ko- 
meten  1904 IV.     Astr.  Nachr.  164,  379—382. 

Die  zuerst  für  eine  reelle  Absorption  von  Stemlicht  durch  die 
Kometenmaterie  angesehene  Stemschwächung  (diese  Ber.  59  [3],  98) 
ist  wahrscheinlich  bloß  ein  eigentümlicher  photographischer  Vorgang. 

F.  S.  Abchenhold.  Ein  neuer  Brief  Besbels  über  Kometen. 
Weltall  4,  286. 

Brief  an  den  Po9tdirektor  Nürnbebg  in  Landsberg  a.  d.  W.  über 
die  vou  ihm  beobachteten  Ausströmungen  am  Halley  sehen  Kometen 
und  deren  vermutliehe  Ursache. 

R.  6.  AiTKEN.  Vergebliche  Nachsuchungen  nach  periodischen 
Kometen.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  16,  216. 

Yerf.  hat  nach  jedem  erwarteten  Kometen  mit  dem  36-ZÖller  unter 
den  bestmöglichen  Verhältnissen  gesucht,  aber  keinen  wiedergefunden, 
ausgenommen  den  Kometen  Brooks  1889  V.  Bei  den  vergeblich  ge- 
suchten mag  ungünstige  Stellung  oder  Lichtschwäohe ,  vielleicht  auch 
unvollkommene  Yorausberechnung  am  Mißerfolge  schuld  sein. 

J.  HoLETSOHEE.  Untersuchungen  über  die  Größen  und  Hellig- 
keiten der  Kometen  und  ihrer  Schweife.  II.  Die  Kometen  von 
1762  bis   1799.     Wiener  Anz.  1904,  314—318. 

Tabelle  der  Periheldistanzen,  Komadurchmesser,  der  auf  die  Einheit 
der  Entfernungen  reduzierten  Helligkeiten  und  der  Seh  weif  längen. 
Einige  Schlußfolgerungen  aus  diesen  Daten  in  Yerbindung  mit  denen 
des  I.  Teiles  dieser  Untersuchungen,  betreffend  die  Kometen  vor  1762. 

A.  Bbbbebigh.  Periodische  Kometen  im  Jahre  1904.  Naturw.  Bdsch. 
19,  1. 

Zu  Jahresanfang  Kometen  Winnecke  und  d' Arrest,  für  die  aber 
keine  Aussicht  zur  Auffindung  besteht,  im  Herbst  Komet  Tempel«  in 
ziemlich  günstiger  Stellung,  wenn  auch  lichtschwach ,  1907  große  Stö- 
rungen zu  erwarten.  Zum  Jahresende  Encee  scher  Komet  in  ähnlichem 
Laufe  wie  1828/29  und  1871/72.  Komet  Tempelj  und  Wolf  vielleicht 
weit  vor  ihrem  Perihel  zu  finden. 

W.  T.  Ltnn.  Periodische  Kometen  fällig  im  Jahre  1902.  Observ. 
27,  64—65. 

Fayes'  Komet  1903,  zum  ersten  Male  seit  seiner  Entdeckung  aus- 
geblieben wegen  ungünstiger  Stellung,  für  d'Abbest*  und  Winkbokes 
Kometen   gleichfalls   ungünstige   Aussichten,  Tempel^,   Encees  Komet. 
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IF.  Meteore  und  Meteoriten. 

L  Meteorsohwärme  und  einselne  gro&e  Meteore. 
J.  R.  Hbnbt,     The  Quadrantid  Meteor  Shower  of  1904.     Nat.  69, 

272. 

Am  3.  Januar  waren  trotz  Yollmondscheines  verhältnismäßig 
Tide  Sternschnuppen  zu  sehen,  zwischen  12**  und  13^  wurden  17 
gesehen,  davon  8  1.  Größe  oder  heller.  Dann  wurden  sie  sehr 
spärlich,  zwischen  15^  und  17^  erschien  bei  ganz  klarem  Himmel 
nur  ein  Meteor.  Hierauf  folgte  ein  zweites  Maximum  mit  10  Me- 
teoren zwischen  17^  und  17**  30™.  Den  Eintritt  dieses  Maximums 
hatte  Verf.  auf  Grund  vorjähriger  Beobachtungen  für  18^  des 
3.  Januar  vorhergesagt. 

6.  Testa.  Osservazioni  delle  stelle  cadenti  „Perseidi''  di  Agosto 
1904  fatte  nell'  Osservatoiio  del  Seminario  Vescovile  di  Pavia 
Mem.  Spettr.  Ital.  33,  281—233. 

8.  August  IQh  bis  14^     167  Meteore  29  Flugbahnen. 

9.  „         10     „      13,6       95         ,         17 
12.         „         10      ,      15,5     524         ,         39 

Am  9.  war  der  Himmel  teilweise,  am  12.  kurze  Zeit  bewölkt, 
am  10.  und  11.  herrschte  trübes  Wetter.  Tätig  waren  sieben  Beob- 
achter. Beigefugt  sind  sechs  Tabellen  über  die  stündliche  Ver- 
teilnng,  die  Farben,  Geschwindigkeiten  und  die  Fälle  mit  Schweifen. 
Die  mittlere  stündliche  Häufigkeit  war  am  8.  August  44,  am 
9.  August  26  und  am  12.  August  160  Meteore. 


E  Philippot.    Observations  des  Pers^ides  en  1904.    Bull.  Soc.  Beige 
d'Astr.  9,  345—357. 

Abwesenheit  des  Mondes  und  sehr  gutes  Wetter  (Sterne 
6.  Größe  waren  immer  mit  freiem  Auge  sichtbar)  begünstigten  in 
deD  fönf  Nächten  vom  9.  bis  13.  August  die  Meteorbeobachtungen 
in  hohem  Maße.  Für  jede  Nacht  ist  eine  Sternkarte  gegeben,  in 
die  die  gesehenen  Sternschnuppen  eingetragen  sind.  Die  Anzahl 
betrag  der  Reihe  nach  50,  135,  221,  232  und  45  in  3,0,  3,1,  2,7, 
3^  und  2,7  Stunden.  Am  10.,  11.,  12.  waren  drei,  am  9.  zwei  und 
am  13.  ein  Beobachter  in  Uccle  tätig.  Am  letzten  Tage  haben  die 
zwei  anderen  Beobachter  in  Gand  bzw.  Jodoigne,  54  und  42  km 
von  Uccle  beobachtet  Nur  zwei  Meteore  wurden  an  allen  drei  und 
»chs  an   zwei  Stationen  zugleich  beobachtet.     Die   wahren  Flug- 
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bahnen  dieser  acht  Meteore  sind  in  einer  Tabelle  zusammengestellt 
Verf.  bat  für  die  einzelnen  Tage  die  Radianten  berechnet  und  aus 
dem  Strablungspunkt  vom  11.  August  die  wahre  Bahn  des  Meteor- 
Stromes  um  die  Sonne  abgeleitet;  sie  stimmt  fast  völlig  mit  der 
Bahn  des  Kometen  1862 III  überein. 


A.  King.     Observations  of  Perseid  meteors.     Nat^  71,  40. 

Die  Beobachtungen  sind  vom  12.  bis  18.  Juli  und  3.  bis 
18.  August  1904  angestellt  und  lieferten  130  Perseiden  unter  mehr 
als  200  Sternschnuppen;  von  152  gezeichneten  Flugbahnen  gehörten 
80  Perseiden  an.  Das  Maximum  der  Häufigkeit  fiel  auf  den 
11.  August,  am  14.  war  die  Erscheinung  nur  noch  unbedeutend. 
Verschiedene  sehr  helle  Perseiden  waren  erschienen,  alle  bim- 
förraig.  Unter  47  Perseiden,  deren  Farben  notiert  wurden,  waren 
31  gelbe.  

H.  Pbrrotin.  Sur  )a  chute  des  Pers^ides  en  1904.  C.  B.  139,  457. 
Die  Beobachtungen  sind  auf  dem  Mt  Mounier  (2740  m  über 
Meer)  an  den  fünf  Abenden  vom  9.  bis  13.  August  angestellt  und 
dauerten  bei  völliger  Klarheit  des  Himmels  jedesmal  von  8^  bis 
15^.  Es  wurden  an  den  einzelnen  Nächten  gezählt:  128,  293,  343, 
307,  116  Meteore,  darunter  104,  231,  285,  232,  89  Perseiden.  Verf. 
gibt  die  Meteorzahlen  auch  für  die  einzelnen  Stunden  jeder  Nacht 
an.  Das  Maximum  fiel  in  die  Zeit  von  13^  bis  15^  des  11.  August 
Überhaupt  wurden  allnächtlich  die  meisten  Meteore  von  12^  bis  15** 
gesehen.  Oft  erschienen  Gruppen  von  sechs  bis  sieben  Stern- 
schnuppen, dann  einige  Zeit  lang  gar  keine.  Die  Perseiden  waren 
weiß  mit  kurzen  Flugbahnen,  die  sporadischen  Meteore  gelblichrot^ 
langsamer  mit  langen  Flugbahnen.  Einige  der  hinterlassenen  Licht- 
streifen  blieben  bis  zu  zehn  Sekunden  lang  sichtbar. 


W.  F.  Dbnning.     The  November  Meteors  of  1904.     Nat.  71,  93. 

Entsprechend  den  ziemlich  reichen  Leonidenerscheinungen  von 
1838  und  1872,  fünf  oder  sechs  Jahre  naoh  den  Hauptftllen  1833 
und  1866,  konnte  man  auch  für  1904  eine  größere  Zahl  dieser 
Meteore  erwarten.  Am  14.  November  hat  Verf.  unter  55  Meteoren 
33  Leoniden  in  1,5  Stunden  gezählt,  Bbook  in  Meltham  sah  69  Leo- 
niden  in  2  Stunden.  Der  Radiant  schien  eine  Fläche  von  4  bis 
5  Grad  im  Durchmesser  zu  sein. 
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A.  Kino,  J.  R.  Hbnby.     The  Leonids  of  1904.     Nat.  71,  102,  126. 

E1N6  beschreibt  einige  sehr  helle  Leoniden,  deren  Flugbahnen 
er  am  15.  November  bestimmt  hat  und  gibt  den  Radianten  aus 
acht  Bahnen  zu  löl»,  -f- 20o. 

Hbnby  in  Dublin  hatte  am  14.  November  nur  wenige  Leoniden 
gesehen,  am  15.  zählte  er  dagegen  60  von  11^  bis  16^45™,  wobei 
aber  teilweise  Wolken  störten.  In  Paris  waren  in  derselben  Nacht 
von  10*^  30"  bis  16^  30"  50  Meteore  beobachtet  worden,  nachher 
bis  17^  35"  erschien  kein  einziges  mehr.  Auch  Verf.  hatte  in  der 
letzten  Stunde  seiner  Wacht  eine  rasche  Abnahme  der  Häufigkeit 
bemerkt 

W.  F.  Dbnning.  Shower  of  Andromedids  from  Biela's  Comet. 
Nat.  71,  139. 
Eine  recht  lebhafte  Tätigkeit  entwickelte  vom  21.  bis 
28.  November  1904  der  ßielaradiant  Da  der  dichteste  Teil  des 
Scb warmes  erst  1905  oder  1906  in  seine  Sonnennähe  kommen 
sollte,  muß  man  entweder  eine  starke  Bahnstörung  annehmen  oder 
eine  rasch  erfolgende  Zerstreuung  der  Meteore  längs  der  Bahn. 
Eine  große  Bahnänderung  muß  nach  Abelmann  und  Schulhof 
1901  stattgefunden  haben,  wo  der  Schwärm  längere  Zeit  dem 
Jupiter  nahe  war,  die  geringste  Entfernung  betrug  nur  Va  Erd- 
bahnradius.  Ellison  in  Enniscorthy  zählte  am  21.  November  um 
7^  in  15  Sekunden  8  Meteore,  nachher  kamen  sie  zwar  spärlicher, 
doch  erschienen  bis  8^  24,  bis  9^  weitere  22.  Die  vorwiegende 
Färbung  war  rein  weiß.  Sechs  besonders  helle  Meteore  werden 
näher  beschrieben. 

W.  F.  Dennino.  Real  paths  of  Meteors  observed  in  England  in 
April,  May,  July  and  August  1903.  Astr.  Nachr.  164,  213. 
Zwölf  doppelt  beobachtete  Meteore,  darunter  mehrere  von 
Jupiter-  und  Venusgröße,  konnten  von  Dbnning  berechnet  werden. 
Größte  Anfangshöhe  126  km,  niedrigste  Endhöhe  42  km,  größte  und 
kleinste  Bahnlänge  105  bzw.  32  km,  größte  und  kleinste  Ge- 
schwindigkeit in  der  Sekunde  118  bzw.  10  km,  letztere  am  22.  April 
und  26.  Juli  beobachtet 

W.  F.  DlENNiNO.     Real    paths    of  Meteors   observed    in   England, 
Nov.  14—18,  1903.      Astr.  Nachr.  165,  55. 
Elf  sehr  helle  Meteore,  darunter  sieben  Leoniden.    Für  letztere 
wurden  die  Anfangshöhen  zwischen  115  und  145  km,  die  Endhöhen 
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zwischen  84  und  103  km,  die  Bahnlängen  zwischen  40  und  166  km, 
die  Geschwindigkeiten  zwischen  71  und  108  km  berechnet  Länger 
als  58  km  waren  übrigens  nur  zwei  der  Leonidenflugbahnen. 


W.  F.  Dekning.     Heights  of  the  Meteors.     Obaerv.  27,  412. 

Verf.  gibt  auf  Grund  zahlreicher  Berechnungen  wahrer  Flug- 
bahnen folgende  Durchschnittshöhen  des  Aufleuchtens  {Ä)  und 
Erlöschens  (J^)   nebst   der  Anzahl  der   betreffenden   Meteore  (M): 

Leoniden .    .    .  A  =  135  km  B  =  90  km  Jlf  =  25  km 

Perseiden 129    „  87    „  40    , 

Quadrantiden 108    „  84.  „  7    , 

Lyriden 135    „  80    „  — -   , 

Sehr  langsame  Meteore  dringen  viel  tiefer  in  die  Atmosphäre 
ein,  Ä  =r  105km,  E=  61km;  stehen  die  Radianten  niedrig  am 
Himmel,  so  ist  Ä  =  103  km,  JB7  =  77  km,  stehen  sie  dagegen  hoch, 
dann  ergibt  sich  A  =  107  km,  j&  =  45  km. 


W.  Shaoklbton.  Telescopic  Observation  of  a  Meteor  Trail.  Monthl. 
Not.  65,  89. 
Gelegentlich  seiner  Nachforschungen  nach  Enckbs  Komet  sah 
Verf.  am  12.  Oktober  ein  Meteor  durch  das  Gesichtsfeld  seines 
Fernrohres  fliegen,  das  eine  helle  Funkenspur  hinterließ.  Während 
die  Spur  mit  freiem  Auge  einfach  und  gerade  erschien,  zeigte  sie 
im  Fernrohr  ziemlich  scharfeckige  Verbiegungen  fast  wie  die  Zick- 
zacklinie eines  Blitzes,  und  zahlreiche  Lichtknoten,  wie  wenn  das 
Meteor  während  seines  Laufes  wiederholt  Explosionen  erfahren  hätte. 
Die  Spur  konnte  für  schlauchförmig  gehalten  werden,  indem  das 
helle  Band  eigentlich  aus  zwei  um  5"  voneinander  getrennt  ver- 
laufenden parallelen  Streifen  bestand.  Dem  bloßen  Auge  nur 
wenige  Minuten  lang  sichtbar,  konnte  das  Band  oder  vielmehr  die 
Lichtflecken,  in  die  es  sich  allmählich  auflöste,  im  Fernrohr  von 
11^39°^  bis  12*»  beobachtet  werden. 


2.  Meteoriten. 


C.  Klein.     Die  Meteoritensammlung   der  Universität  zu  Berlin  am 
21.  Januar  1904.     Berl.  Sitzber.  1904,  114--153. 
I.  Einleitung.    Im  letzten  Jahre  wurden  durch  Neuerwerbungen 
vieler   Meteoriten   die   Lücken   in   den   Repräsentanten   der  Haupt- 
gruppen  ausgefüllt  und   die   wichtigsten  europäischen  Sammlungen 
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besacht  and  studiert:  Paris  mit  600  Nummern,  Leiter  Meunier, 
froher  DaubbAb;  London,  British  Museum  mit  476  Nummern  (in- 
zwischen viele  hinzugekommen),  Leiter  Flbtohbb,  früher  König, 
Watbbhousx,  Maskblyne;  Brüssel,  Wien,  Budapest,  Prag.  In  Wien 
befindet  sich  die  größte  Sammlung,  es  sind  560  Lokalitäten  vertreten, 
sie  ist,  was  Schönheit  und  Größe  der  Stücke  betrifft,  von  keiner 
anderen  Sammlung  so  leicht  zu  erreichen.  Daselbst  waren  tätig 
Schbbibebs,  von  Widmanstätten,  Paetsch,  Hobbnbs,  Haidinobb, 
TscHEBMAK,  Bbbzina,  jetziger  Leiter  ist  Bebwebth.  Budapest 
(geleitet  von  Kbenneb)  besitzt  360  Fundorte,  Prag,  böhmisches 
Nationalmuseum,  200  Stücke,  darunter  sehr  wertvolle,  Direktor  ist 
Vbba. 

II.  Tabellen:  Zusammenstellung  der  Fall-  und  Fundorte  sowie 
der  Fall-  und  Fundzeiten  der  Meteoriten  und  ihrer  Gewichte. 
I.  Meteorsteine:  1.-  Eisenarme  ohne  Chondren,  Achondrite,  Nr.  1  bis 
25.  2.  Eisenhaltige,  mit  Chondren,  Chondrite,  Nr.  26  bis  243.  Anhang: 
Kohlige  Chondrite,  eisenfuhrend ,  mit  Chondren  und  Eohlegehalt 
Xr.  244  bis  251.  K.  Mesosiderite ,  Übergang  von  den  Meteor- 
steiDen  zu  den  Meteoreisen,  Nr.  252  bis  263.  III.  Meteoreisen  mit 
Silikaten,  Pallasite,  Nr.  264  bis  276.  IV.  Meteoreisen  und  zwar 
oktaedrische,  Nr.  277  bis  409,  und  hexaedrische,  Nr.  410  bis  450. 

III.  Zusammenstellung  der  Arten  der  Meteoriten.  44  Arten, 
dazu  noch  zwei  unbestimmte  Eisenmeteoriten. 

ly.  Bemerkungen.  Versuche  über  das  Zustandekommen  der 
Schmelzrinde  beim  Meteoriten  von  Sohafstädt  1861,  dessen  kos- 
mischer Ursprung  hiermit  festgestellt  ist.  Es  war  dazu  vor  dem 
Gebläse  Kot-  bis  Weißglut  erforderlich,  eine  bei  rasch  fliegenden 
Meteoriten  erfällte  Bedingung. 

V.  Stand  der  Sammlung,  Art  der  Erwerbung,  Geschenkgeber, 
Tausch.  

C.  Elbin.  Mitteilung  über  Meteoriten.  Berl.  Sitzber.  1904,  978—983. 
Am  23.  Juni  1904  besaß  die  Berliner  Sammlung  Stücke  von 
470  Fall-  und  Fundorten  im  Gewicht  von  254901,5  g,  gegen  die 
Übersicht  im  Januar  mehr  20  neue  Vorkommen  mit  8864  g.  Die 
Aufstellung  der  Schausammlung  ist  nach  dem  Rose-Tsghbrmak- 
Brbzina  sehen  System  erfolgt  mit  wenigen  Abweichungen.  Über- 
sicht über  die  neuen  Funde  und  über  andere  im  System  unter- 
gebrachte Stücke.     Bemerkungen. 


C.  Klein.     Über  das  Meteoreisen   von  Persimmon   Creek  bei  Hot 
House,  Cherokee  Co.,  North  Carolina.     Berl.  Sitzber.  1904,  572. 
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Die  beim  Atzen  hervortretenden,  durch  eine  schwarze  Substanz 
getrennten  Lamellen  oktaedrisohen  Eisens  sind  auf  dem  einen  Felde 
der  SchlifTplatte  Rechtecke,  auf  dem  anderen  Rhomben  und  Drei- 
ecke, oder  auch  unregelmäßig  vierseitige  Figuren.  Das  Eisen  muß 
entweder  eine  Breccie  oder  ein  Zwilling  sein.  Im  Eisen  findet  sich 
magnetisches  Schwefeleisen  (wohl  Magnetkies)  eingelagert,  femer 
kommen  dunkle  silikatiscbe  Einschlüsse  vor  (Augit,  Olivin). 

H.  MoissAN.  Nouvelles  recherches  sur  la  m^teorite  de  Canon 
Diablo.     0.  R.  139,  773—780. 

Verf.  erhielt  zur  Untersuchung  ein  183  kg  schweres  Stück  des 
Meteoriten  aus  der  Sammlung  des  Sorbonneprofessors  Wallebakd 
und  teilte  es  zunächst,  um  das  Innere  studieren  zu  können,  mit 
einer  Stahlbandsäge  in  zwei  Fragmente.  Das  Zersägen  hatte 
20  Tage  gedaueit,  indem  die  Säge  wiederholt  auf  großen  Wider- 
stand traf.  Dieser  stammte  von  eiförmigen  Einschließungen  grauer 
oder  dunkler  Farbe,  die  sich  in  der  Schnittfläche  als  elliptische 
graue  Flecken  von  dem  metallisch  glänzenden  Eisen  unterschieden. 
Während  das  Eisen  homogen  erschien,  zeigten  die  elliptischen 
Flecken  ein  helleres,  kristallinisches  Aussehen;  einige  von  ihnen 
waren  umhüllt  von  einem  dunkleren  Bande.  Die  Spalten,  die  von 
Fleck  zu  Fleck  das  Eisen  durchzogen,  waren  ebenfalls  mit  einer 
dunkeln,  gebänderten  und  gleichsam  zusammengedrückten  Masse 
erfüllt.  In  den  Einfassungen  einiger  Ellipsen  waren  Anhäufungen 
glänzender  Kristalle  mit  metallischem  Äußeren,  bei  anderen  und  in 
den  Spalten  sehr  feinkörnige  schwarze  Massen  zu  erkennen.  Auch 
andere  Eisen meteoriten  weisen  auf  Querschnitten  solche  Flecken 
auf,  z.  B.  das  Tolucaeisen. 

Bei  der  Behandlung  mit  Salzsäure  wurde  die  glatte  Schnitt- 
fläche runzelig;  das  Eisen  löste  sich  sehr  ungleichmäßig,  ein  Zeichen, 
daß  es  in  Wirklichkeit  nicht  homogen  war.  Der  Nickelgehalt  ist 
verhältnismäßig  niedrig,  bei  verschiedenen  Stücken  1,6  bis  3,9  Proz. 
In  den  Knoten  fand  sich  viel  Schwefel  (20  Proz.  und  mehr),  Phosphor 
(2,3  Proz.)  und  kleine  Mengen  von  Silicium  und  Magnesium.  Im 
unlöslichen  Teile  (800g  von  53  kg  aufgelösten  Metalles) 'wurden 
40  g  Kohlenstoff  nachgewiesen  und  zwar  in  drei  Formen,  amorpher 
Kohlenstoff  als  feiner  Staub  als  Zersetzungsprodukt  der  Eisen-Nickel- 
Kohleverbindungen ,  oder  in  Stückchen,  die  zusammengepreßter 
Staub  zu  sein  schienen,  Graphit,  der  fast  nie  kristallisiert  ist,  und 
endlich  Diamant,  sowohl  schwarzer  in  runden  Körnern,  die  stets 
sehr  klein  sind,   als  auch  durchscheinender   in  Oktaedern   mit  ab- 
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gernndeten  Kanten.     Im  übrigen  waren  namentlich  Silicium Verbin- 
dungen und  Phosphoreisen  unlöslich  geblieben. 

0.  C.  Farbington.  The  Geographica!  Distribution  of  Meteorites. 
Pop.  Science  Honthl.  Febr.  1904.     Bef.:  Kat.  69,  399. 

Nach  den  Berechnungen  von  Bbbwebth  in  Wien  treffen  die 
Erdoberfläche  jährlich  etwa  900  Meteoriten,  von  denen  aber  nur 
ungefähr  55  wirklich  beobachtet  werden.  Seit  dem  15.  Jahrhundert 
sind  nur  über  350  Fälle  Nachrichten  vorhanden,  davon  50  aus  den 
letzten  hundert  Jahren  in  Frankreich.  Die  Fundort«  der  Meteoriten 
liegen  meistens  in  dicht  bevölkerten,  zivilisierten  Ländern,  wie 
Fabbikqton  durch  Eintragen  der  Orte  in  eine  Weltkarte  ver- 
anschaulicht Auf  dieser  fällt  die  relative  Häufigkeit  der  Meteoriten 
in  Gebirgsgegenden  auf;  entweder  wirke  hier  die  Anziehung  der 
Bergmassen  [?]  oder  die  emporragenden  Berge  seien  gewissermaßen 
Flughindemisse  für  die  Meteoriten. 

Merkwürdig  ist  auch  das  gruppenweise  Auftreten  von  Meteoriten. 
Von  256  im  Fall  beobachteten  oder  gefundenen  Meteoriten  der 
Westhemisphäre  sind  182  Eisen-  und  nur  74  Steinmeteoriten, 
während  von  378  Meteoriten  der  östlichen  Halbkugel  299  Stein- 
lind  79  Eisenmeteoriten  sind.  Trockenheit  oder  Feuchtigkeit  des 
Klimas  scheint  bei  dieser  Verteilung  keine  Rolle  zu  spielen.  Wenn 
auch  die  großen  Wüsten  der  Neuen  Welt  konservierend  auf  die 
ßsenmeteoriten  wirken  könnten,  so  sind  doch  solche  in  erheblicher 
Menge  in  den  feuchten  Appalachianbergen  gefunden  worden.  Noch 
verschiedene  sonstige  Gruppen  von  Meteoriten  werden  vom  Verf. 
näher  besprochen. 
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Verh.  d.  naturf.  Vereins  in  Brunn  41,  159—177,  1902. 

H.  E.  WiMPBBiB.     Die   Temperatur  der  Meteoriten.     Nature  71,  8K 
Unter  Bezugnahme   auf  Ergebnisse  ballistischer  Versuche  hinsicht- 
lich des  Luftwiderstandes  findet  Verf.  als  wahrscheinlicbe  obere  Grenze 
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des  Aufleuchtens  eine  Höhe  von  240  km  üher  der  Erdoberfläche.  Kein 
Eisenmeteorit  von  weniger  als  10  bis  20  Pfund  Gewicht  erreicht  den 
Erdboden.  Die  herabfaUenden  Meteoriten  besitzen  im  Kern  noch  die 
niedrige  Weltraumtemperatur,  die  äußere  Erhitzung  dringt  in  der 
kurzen  Fallzeit  nicht  ein. 

E  Haüsbb.  Über  die  Ursache  der  Explosion  der  Meteore.  Weltall 
4.  311  (Bef.). 

Da£  die  Explosion  wahrscheinlich  eine  Stofiwirkung  der  hinteren 
Teile  der  Meteore  gegen  die  in  der  Erdatmosphäre  plötzlich  gehemmten 
▼orderen  Teile  ist,  geht  aus  einer  Berechnung  hervor,  wonach  in  einem 
Meteor  von  1  om^  Bauminhalt  bei  einer  GeschwindigkeitsTerminderung 
um  4  km  in  Viooo  Sekunde  der  Stoü  der  Mitte  gegen  die  Vorderseite 
nahe  3000  MUl.  kgm  beträgt. 

0.  C.  Fabbington.  Meteoritenstadien  I.  Field  Columbian  Mus.  Publ. 
64.  Geol.  Series  Vol.  1,  Kr.  11,  1902.  Bef.:  A.  S.  Eakle,  ZS.  f.'Krist.  u. 
Min.  38,  6,  699,  1904. 

G.  P.  Mbbill.  Ein  neuer  Meteorit  von  Adraire,  Lyons  lo.,  Kansas. 
ü.  8.  Nat.  Mus.  1902,  24,  207,  913.  Bef.:  A.  S.  Eaklb,  Z8.  f.  Krlst.  u. 
Min.  38.  6,  699,  1904. 

W.  Tassik.  Meteorit  von  Casas  Grandes.  U.  8.  Nat  Mus.  1902,  25, 
69—74.    Bef.:  A.  8.  Eakle,  Z8.  f.  Krist  u.  Min.  38,  6,  699,  1904. 

E.  CoHBN.  Über  das  Meteoreisen  von  De  Sotoville  (Bbbzika).  Wien. 
Sitzber.  1904,  Nr.  5. 

Verzeichnis  der   Meteorite  der  Greifswalder  Sammlung  am 

1.  Mai  1904.     Greifswald,  Mitteü.  Nat.  Ver.  Neuvorpom.  1904,  sO,  34  8. 

Feibdbich  Bebwebth.  Über  die  Metabolite,  eine  neue  Gruppe 
der  Meteoreisen.     Wien.  Anz.  math.-naturw.  Kl.  Nr.  13. 

N.  y.  Matendobf.  Über  die  Frage  gemeinsamer  kosmischer  Ab- 
kunft der  Meteoriten  von  Stannem,  Jonzao  und  Jnvenas.  Wien. 
Arn.  24,  348—346. 

E  A.  Wabd.  Der  Canon  City  -  Meteorit  aus  der  Trinity  County, 
Califomien.     8ill.  Joum.  17,  383—384. 

L  C.  Glbkn.  Nachrichten  über  einen  neuen  Meteoriten  yon 
Hendersonyille,  Nordcarolina  und  über  weitere  Stücke  des  Falles 
von  Smithville,  Tennessee.     8ilL  Joum.  17,  215—216. 

M.  Lüobon  und  E.  Cohen.  Der  Meteorit  vom  Cbervettazwald  bei 
Chaillens,  Eonton  Waad.     Bull.  8oc.  Vaud.  Sc.  Nat.  40,  1—24. 

E  A.  Wabd.  Der  Meteorit  von  Willamette.  Proc.  Bochester  Aoad. 
So.  4,  137—148,  Tafeln  13—18. 

6.  Bbakdbs.  Zwei  Hallische  Meteoritenfälle.  ZS.  f.  Naturw.  76,  459 
-464.  

IG.    Das  ZodiakaUicht. 

Kabl  Schwbkd.  Zur  Zodiakallichtfrage.  Dias.  59  8.  mit  l  Tafel, 
gr.  8®.    München  1904.    (Schweinfurt,  G.  J.  Giegler.) 
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2A.    I.  Allgemeines  nnd  zusammenfassende  Arbeiten. 

Beferent:  Karl  Joesteb  in  Berlin. 

Wilhelm  Tbabbbt.     Meteorologie.     Hit  49  Abbild,  ul  7  Taf.  2.  verb. 
Aufl.     2.  Abdr.     147  S.    Leipzig,  G.  J.  Göscben,  1904. 


A.  N.  WoJBiKOPP.  Meteorologie.  Teil  4  (Schluß).  Wetter.  Klima. 
Meteorologische  Organisation.  8t.  Petersburg,  1904.  gr.  8^  25  a. 
184  B.  mit  Illustr.  u.  Karten.  Buaaiscb.  Das  vollständige  Werk,  4  Teile, 
25  u.  740  8.  

A.  Bbbobt.  Physique  du  Globe  et  Meteorologie.  Paris,  C.  Naud, 
1904.     8^    4  BL,  V  u.  353  8.,  14  Tafeln. 


A.  Paülsbn.     Nautisk   Meteorologi.     Tredje  forandrede  üdgave.    Med 
3  Kort.     128  Sider  i  8®  (23  +  15)  Gad. 


Lbonhabd  Webbb.  Wind  and  Wetter.  Fünf  Vorträge  über  die 
Grundlagen  und  wichtigeren  Aufgaben  der  Meteorologie.  8^ 
130  8.  mit  37  Fig.  im  Text  und  3  Tafeln.  „Aus  Natur  und  Geisteswelt* 
55.  Bändchen.  Leipzig,  B.  G.  Teubner,  1904.  Bef.:  Ann.  d.  Hydr.  32, 
540,  1904;  GÜNTHBB,   Naturw.  Bdsch.  19,  565—566,  1904. 

Die  Vorträge,  welche  in  den  Volkshochschulkursen  zu  Kiel 
gehalten  wurden,  behandeln  die  meteorologischen  Beobachtungen 
an  der  Erdoberfläche  und  die  Instrumente,  Drachen-  und  Ballon- 
beobachtungen, die  Elimatologie,  die  Bewegungsgesetze  der  Luft 
und  die  Wettervorhersage.  Abgesehen  von  einem  kleinen  Beitrag 
zur  Mechanik  des  Drachenfluges  ist  die  Darstellung  elementar  ge- 
halten und  werden  speziellere  physikalische  Vorkenntnisse  nicht 
rorausgesetzt. 
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Wilhelm   Pabst.     Grandzüge    der    allgemeinen   Witterungskunde. 
Berlin,  H.  Hillger,  1904.    kl.  S^.    95  8. 

Der  erste  Abschnitt  des  vorliegenden  Bandes,  des  sechsten 
von  Hillgers  illustrierten  Volksbüchern,  bebandelt  in  populärer  Dar- 
stellung die  einzelnen  meteorologischen  Elemente,  besonders  aber 
die  zu  ihrer  Bestimmung  dienenden  Methoden  und  Apparate.  Zahl- 
reiche Abbildungen  sind  dem  Texte  beigegeben.  Der  zweite  Ab- 
schnitt handelt  vom  Wetter  und  von  der  Wettervorhersage. 


Le  temps    qu'il   fait.     Bevue  ponr  la  volgarisation  de  la  m^t^orologie  1, 
1904.    Mona.  8°. 

Populäre  Monatsschrift. 


G.  Hellmann.  Neudrucke  von  Schriften  und  Karten  über  Meteo- 
rologie und  Erdmagnetismus,  Nr.  15  (Schlußheft).  Lex.  8^.  Berlin, 
Asber  u.  Co.  Denkmäler  mittelalterlicher  Meteorologie.  Mit  einer  Ein- 
leitmig  und  einem  Anhange,  enthaltend  Ergänzungen  und  Berichtigungen 
za  froheren  Nummern.    46,  269  u.  12  8. 

In  dem  vorliegenden  letzten  Bande  der  „Neudrucke^  liefert 
Verf.  den  Beweis,  daß  auch  während  des  ganzen  Mittelalters 
die  Beschäftigung  mit  meteorologischen  Fragen  kaum  eine  Unter- 
brechung erfahren  hat.  Nach  einer  erklärenden  Einleitung  über 
den  Charakter  der  Meteorologie  im  Mittelalter  gibt  Verf  26  Be- 
weisstficke,  welche  als  Denkmäler  mittelalterlicher  Meteorologie  aus 
dem  VII.  bis  XV,  Jahrhundert  bezeichnet  werden  können.  Meh- 
rere wertvolle  Texte,  welche  in  wenig  geläufigen  Sprachen  nieder- 
geschrieben sind  (angelsächsisch,  altenglisch,  altnorwegisch,  arabisch), 
werden  durch  Übertragungen  ins  Deutsche  weiteren  Kreisen  zu- 
gänglich gemacht,  doch  wurde  von  der  Übersetzung  von  Stücken 
in  spätmittelalterlichem  Französisch,  Italienisch  und  Niederländisch 
abgesehen.  

R.  HxNNiG.  Katalog  bemerkenswerter  Witterungsereignisse  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  1800.  Berlin,  A.  Asher,  1904. 
i\    2  BL,  93  S.    (AhhandL  d.  Kgl.  Prenß.  Meteorol.  Inst.  2,  4.) 

Versuch  einer  Witterungschronik  far  Europa  bzw.  Mitteleuropa^ 
für  das  dem  Verf.  die  meisten  Quellen  zu  Gebote  standen. 


A  daily  weather  map   for  the   northem  and  southem  hemispheres. 
KonthL  Weather  Bey.  31,  531,  1903. 
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AnleituDg  zur  Anstellung  und  Berechnung  meteorologischer  Beob- 
achtungen. Zweite  völlig  umgearbeitete  Auflage.  Erster  Teil. 
Beobachtungen  der  Stationen  II.  und  lU.  Ordnung.  (KgL  Preuß. 
MeteorpL  Inst.)  Berlin,  A.  Asher,  1904.    8*.    VI  u.  66  8.,  1  Tab. 

Der  vorliegende  erste  Teil  der  neuen,  völlig  umgearbeiteten 
Auflage  umfaßt  alles,  was  an  den  Stationen  11.  und  UI.  Ordnung 
allgemein  in  Betracht  kommt,  während  der  zweite  Teil  die  beson- 
deren Beobachtungen  zum  Gegenstande  haben  wird.  Der  erste  Ab- 
schnitt unterrichtet  im  allgemeinen  über  die  Anforderungen,  welche 
an  den  Beobachter  und  an  die  Stationslage  gestellt  werden  und 
dient  zur  vorläufigen  Orientierung  denen,  die  eine  Station  über- 
nehmen wollen.  Der  zweite  Abschnitt  handelt  von  der  Aufstellung 
der  nötigen  Instrumente,  der  dritte  von  ihrem  Gebrauche  und  von 
den  Beobachtungen  überhaupt,  der  letzte  endlich  von  der  Auf- 
zeichnung der  Beobachtungen  in  den  Tagebüchern  und  von  ihrer 
Zusammenstellung  in  den  Tabellen. 


Hints  to  meteorolcTgical  observers  in  tropical  Africa  with  instruc- 
tions  for  taking  observations  and  notes  on  methods  of  recor- 
ding  lake  leves.  Published  by  authority  of  the  Meteorological  CouncU 
1902.     London,  1902.    8^.     16  8.,  2  Taf. 


Uniformity  in  methods  and  Standards  of  Instruction  in  meteorology. 
Monthl.  Weather  Rev.  32,  129,  1904. 

Verf.  tritt  für  die  Einführung    einer  einheitlicben  Instruktion 
für  meteorologische  Beobachtungen  in  den  Vereinigten  Staaten  ein. 


Hbbmann  Hbnzb.   Bericht  über  die  Fortschritte  der  geographischen 
Meteorologie.     8®.    8.-A.    Wagners  Geogr.  Jahrb.  26,  299—358,   1904. 


Geographie   et   met^orologie   au  congr^s    de  l'association  fran9aise 
pour  l'avancement  des  sciences.     La  Geographie  8,  98—100,  1903. 


R.   DB   C.  Ward.     Meteorological  bibliographies.     Science  18,  795, 

1903. 

Ref.  über  ^The  International  Catalogue  of  Scientific  Literature** 
(vgl.  diese  Ber.  69  [3],  129,  1903). 

H.  SiNGBB.   Das  Reisewerk  der  deutschen  Südpolarexpedition.    Bef.: 
Globus  86,  371—374,  1904. 
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0.  NoBOXNBKJöLD,  J.  6.  Andbbsson,  G.  A.  Labsbn  und  C.  Skotts- 
BBBG.  Zwei  Jahre  in  Sobnee  und  Eis  am  Südpol  Ins  Deutsche 
übertragen  von  M.  Mann.  2  Bde.  Berlin,  1904.  8<>.  Mit  l  Karte, 
5  Kartenskizzen  n.  275  Abb. 


W.  N.  Shaw.  Über  die  Stellung  der  Meteorologie  zu  den  Natur 
Wissenschaften.  Met.  ZS.  21,  18—22,  1904.  Gaea  40,  584—592,  1904. 
Auszüge  aus  einem  Vortrage,  welchen  Shaw  anläßlich  der 
Meteorologenkonferenz  in  Southport  im  September  1903  in  der 
Sabsection  Astronomy  and  Meteorology  der  British  Association  for 
the  Advancement  of  Science  gehalten  hat 

W.  N.  Shaw.  Methods  of  meteorological  investigation.  An  address 
before  section  A  of  the  British  Assoc.  for  the  Adv.  of  Sc.  at  Southport 
England,  Sept  10,  1903.    Monthl.  Weather  Bev.  31,  415 — 420,  1903. 

Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  125,  1903. 


Nieuwere  methoden  bij  meteorologisch  onderzoek.     De  Zee  1904,  lO 

Ludwig  Habpebath.  Sind  die  Grundlagen  der  heutigen  Astronomie, 
Physik,  Chemie  haltbar?  Berlin,  Mayer  und  MüUer;  1903.  B\  2  BL, 
67  fl.,  2  Tafehi.  

The  misohief  of  wrong  theories.     MonthL  Weather  Bev.  31 ,  597 ,  1903. 


Fbahk  H.  Bioelow.     Application  of  mathematics  in  meteorology. 
PhiL  Soc.  of  Washington  14,  215—225. 


H.  BoBHS.    Values  of  certain  meteorological  quantities  •  for  the  sun. 
(Abstract  of  the  article  of  F.  H.  BiOBLOW.)    Sc.  Ahsti-acts  7,  502. 


Averages  by  months  or  by  seasons.  Monthl.  Weather  Bev.  32,  129, 
1904.  

Jabbs  Dxwab.  Problems  of  the  atmosphere.  Proceed.  of  the  Boy 
Inat  of  Great  Britain,  London  17,  223—230,  1903.  Bef.:  Monthl.  Weather 
Hey.  32,  10—13,  1904.  

S.  E  BoBNB.  Problems  of  the  Atmosphere.  (Abstract  of  the  article 
of  J.  Dbwab.)    Sc.  Abstracts  7,  389—390. 

Behandelt  die  Verteilung  der  in  der  Atmosphäre  enthaltenen 
Gase  in  verschiedenen  Höhen  und  bei  verschiedenen  Temperatur- 
gradicnten»  
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J.  E.  Walksb.  AtmoBpberic  diBtorbances.  Scientific  Amer.  New  Tork 
89,  218.  

Konbad  Kbllbb.  Die  Atmosphäre  ein  elektropDeumatiscber  Motor. 
8^  103  8.  Zürich,  Kellers  Verlag,  1903.  Bef.:  GÜNTHBB,  Naturw.  Edsch. 
19,  465,  1904;  ELIAS,  Wetter  21,  118,  1904. 


Mabtin  Ebbll.  Akustische  Meteorologie.  Met.  Z8.  20,  571—572, 1903. 


Sauerstoff-  und  Stickstoff  wölken.     Met.  ZS.  21,  282,  1904. 

Untersuchungen  von  Hbinbigh  Alt  in  München  ergaben  das 
für  die  Meteorologie  bemerkenswerte  Ergebnis,  daß  die  von  Claü- 
8IU8  eingeführte  spezifische  Wärme  des  gesättigten  Dampfes  für 
Sauerstoff  und  Stickstoff  ein  negatives  Vorzeichen  hat  Ihr  abso- 
luter Betrag  nimmt  mit  abnehmendem  Drucke  zu.  Die  Bildung 
von  Sauerstoff-  und  Stickstoffwolken  in  den  oberen  Schiebten  der 
Atmosphäre  erscheint  demnach  möglich. 


The  diffusion  of  odors  in  the  atmosphere.  Monthl.  Weather  Bey.  31, 
596—597,   1903.  

JoHANNBS  Sghubbbt.  Der  Wärmeaustausch  im  festen  Erdboden, 
in  Gewässern  und  in  der  Atmosphäre.  8^  30  B.  Mit  8  Tafehi. 
Berlin,  Julius  Springer,  1904.  Bef.:  W.  Bbbnnbcbb,  Ann.  d.  Hydr.  32, 
339,  1904.  

Wilhelm  Bbbnnbgke.  Beziehungen  zwischen  der  Luftdnickvertei- 
lung  und  den  Eisverhältnissen  des  Ostgrönländischen  Meeres. 
Berlin,  1904.  8<>.  18  S.,  1  BL,  1  TafeL  Inaug.-Diss.  BerUn.  S.-A.  Ann. 
d.  Hydr.  1904.  

J.  Hann.  Die  Anomalien  der  Witterung  auf  Island  in  dem  Zeit- 
räume 1851  bis  1900  und  deren  Beziehungen  zu  den  gleich- 
zeitigen Witterungsanomalien  in  Nordwesteuropa.  Wien.  8itzl)er. 
matli.-naturw.  Kl.  113  [2  a],  Jänner  1904.  Eef.:  Naturw.  Edsch.  19,  13, 
1904;  Gaea  14,  235—238,  1904. 

Die  Grundlagen  der  Untersuchung  bilden  die  Monats-  und 
Jahresmittel  der  Temperatur  und  des  Luftdruckes  (1896 — 1900), 
sowie  die  Niederschlagsmengen  (1857 — 1900)  von  Stykkisholm  auf 
Island,  welche  der  Verf.  dazu  benutzt  hat,  die  Abweichungen  der 
einzelnen  Monatswerte  von  den  50  jährigen  Mittelweiten  festzustellen. 
Diesen   Abweichungen    werden    dann    gegenübergestellt    die   Ab- 


Walksb.    Exllbb.    Ebbll.    Schubbbt.    BBEionscKB.    Hank.         137 

weichüDgen  der  Temperatur  zu  Greenwich,  Brüssel  und  Wien  aus 
der  gleichen  Periode,  femer  die  Abweichungen  des  Luftdruckes 
und  des  Regenfalles  zu  Brüssel  und  des  Luftdruckes  zu  Wien. 
Verf.  gelangt  zu  folgenden  Resultaten: 

1.  Für  die  drei  Wintermonate  sind  die  Luftdruckabweichungen 
in  Nordwest-  und  Mitteleuropa  in  70  Proz.  der  Fälle  den  gleich- 
zeitigen Abweichungen  zu  Stykkisholm  dem  Sinne  nach  entgegen- 
gesetzt Für  die  Temperatur  ist  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Gegen- 
satzes nur  0,56,  für  die  Niederschlagsmenge  zu  Brüssel  0,68. 

2.  Im  Winterhalbjahre  bedingt  jede  größere  Luftdruckabwei- 
chang  bei  Island  mit  einer  Wahrscheinlichkeit  von  0,86  eine  Tem- 
peraturabweichung im  entgegengesetzten  Sinne  in  Nordwesteuropa, 
im  Sommerhalbjahre  nur  mit  einer  Wahrscheinlichkeit  von  0,70. 

3.  In  84  Proz.  der  Fälle  treten  die  größeren  Temperaturabwei- 
chungen zu  Greenwich  gleichzeitig  mit  größeren  Luftdruckabwei- 
chnngen  von  entgegengesetzten  Vorzeichen  zu  Stykkisholm  ein. 
Das  milde  Klima  von  Nordwest-,  ja  auch  noch  von  Mitteleuropa 
ist  in  erster  Linie  von  dem  Lnftdruckminimum  bei  Island  abhängig. 

Eine  Untersuchung  der  Beziehungen  zwischen  den  gleich- 
zeitigen Luftdruckanomalien  zu  Ponta  Delgada  auf  den  Azoren  und 
jenen  zu  Stykkisholm,  also  der  Beziehungen  zwischen  den  beiden 
atlantischen  „Aktionszentren  der  Atmosphäre^,  ergab,  daß  mit  einer 
Wahrscheinlichkeit  von  0,77  auf  einen  Gegensatz  in  den  gleich- 
zeitigen Luftdruckabweichungen  bei  den  Azoren  und  Island  zu 
schließen  ist.  In  80  Proz.  der  Fälle  entsprechen  den  größten  posi- 
tiven Druckabweichungen  zu  Stykkisholm  negative  zu  Ponta  Del- 
gada und  den  größten  negativen  Druckabweichungen  zu  Stykkisholm 
in  87  Proz.  der  Fälle  positive  zu  Ponta  Delgada. 

Ist  der  Luftdruck  bei  den  Azoren  höher  als  im  Mittel  und 
gleichzeitig  bei  Island  niedriger,  so  wird  das  normale  Luftdruck- 
gefälle über  dem  Atlantischen  Ozean  verstärkt,  die  atmosphärische 
Zirkulation  wird  lebhafter,  die  klimatische  Begünstigung  von  Europa 
erfahrt  dabei  eine  Steigerung.  Umgekehrt  im  entgegengesetzten 
Falle. 

Der  letzte  Abschnitt  der  Abhandlung  beschäftigt  sich  ein- 
gehender mit  der  Meteorologie  von  Stykkisholm.  Im  Anschluß 
daran  werden  auch  die  Temperaturverhältnisse  der  Station  zu  Ang- 
magsalik  an  der  Ostküate  von  Grönland,  Stykkisholm  nahezu  gegen- 
über, erörtert 
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Ch.  Düfoüb.  Les  anomalies  du  temps  en  Islande  et  lears  relations 
avec  les  anomalies  simultan^es  dans  le  Nord-Ouest  de  l'Earope. 
Anno.  80C.  m^t.  de  France  52,  83 — 85,  1904.    Nature  32,  322,  1904. 


R  De  C.  Wabd.   loeland  weather  and  the  weather  of  northwestem 
Europe.     BulL  of  the  Amer.  Geogr.  Soc.  36,   91—92,   1904.    MonthL 
Weather  Eev.  32,  321,  1904. 
Reff,  der  Arbeit  von  Hank. 


Influence  of  continents*  and  oceans  on  tbe  atmosphere.  MonthL 
Weather  Bev.  31,  599—600,  1903. 
Verf.  bespricht  den  Unterscbied  zwischen  den  Einflüssen,  welche 
die  Kontinente  und  die  Ozeane  auf  die  Atmosphäre  ausüben.  Die 
Wirkung  des  Landes  unterscheidet  sich  von  derjenigen  des  Ozeans 
in  drei  allgemeinen  Gesichtspunkten,  thermischen,  hygrometrischen 
und  mechanischen.  

AuousT  SiEBBBO.   Die  Beziehungen  zwischen  meteorologischen  und 
seismologischen  Vorgängen.     Karlsruhe,  1903. 
Enthält  in  großen  Zügen  eine  Zusammenfassung  und  kritische 
Betrachtung  der  Untersuchungen  über  Beziehungen  zwischen  meteo- 
rologischen und  seismologischen  Vorgängen. 


F.  Book.    Untersuchungen  über  das  Tönen  der  Telegraphen-  und 
Telephonleitungen.     Wetter  21,  185—190,  1904. 

Aus  mehrjährigen  Beobachtungen  an  voneinander  getrennten 
Telegraphen-  und  Telephonleitungen  leitet  Verf.  folgende  Ergeb- 
nisse ab: 

1.  „Die  Telegraphen-  und  Telephonleitungen  ertönen  jede  für 
sich  in  ganz  verschiedener  Art  und  Weise." 

2.  „Sie  verhalten  sich  hinsichtlich  des  Tönens  nicht  immer  in 
der  gleichen  Weise,  sondern  weisen  oft  das  entgegengesetzte  Ver- 
halten auf." 

3.  „Das  verschiedenartige  Tönen  beider  Leitungen  steht  in 
ganz  bestimmter  Beziehung  zur  kommenden  Witterung." 

Verf.  gibt  sodann  an  der  Hand  seiner  Beobachtungsreihe  eine 
Anzahl  Gesichtspunkte,  die  zum  Konstruieren  einer  jeweiligen 
Wetterprognose  für  den  Beobachtungsort  zu  benutzen  sind. 


Humming  of  telegraph  wires  and   poles.     MonthL  Weather  Bev. 
230—231,  1904. 
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Verf.  ist  der  Ansicht,  daß  das  Tönen  der  Telegraphendrähte 
und  -Stangen  nur  durch  den  Wind  veranlaßt  wird. 

Die  Wald-  und  Wasserfrage.  YerhandluDgen  über  dieses  Thema  bei  der 
4.  Vera.  d.  Intern.  Verb.  forstL  Yersnclisanst.  zu  Mariabrunn  am  31.  Aug. 
und  5.  Sept.  1903.  Wien,  1903.  8<>.  26  8.  S.-A.  Zentralbl.  f.  d.  ges. 
Porstw.  1903,  11.  

WiLHBLM  Kbbbs.     Über .  das    meteorologische   Jahr   1903/04  und 
die  Hochwasserfrage.     Vorgetragen  in  der  Sitzung  am  21.  Sept.  1904. 
Yerh.  D.  Fhys.  Ges.  1904,  280^281. 
Kurzer  Auszug  aus  einem  Vortrage,  gehalten  auf  der  76.  Ver- 

Bammlung  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  zu  Breslau. 

HiiNBioH  Hepnbb.  Wie  erklärt  sich  die  Witterung  des  Sommei-s 
1903?     Weltall  4,  145—147,  1904. 


RivijEL  Piuo  T  Valls.  Problema  de  Meteorologia  Pirenaica.  Bar- 
cebna,  1903.  4®.  9  S.  S.-A.  Memorias  d.  I.  B.  Acad.  d.  Gienciaa  y  Artes 
de  Barcelona.    3  a  epoca.    4,  36. 


E.  Dbxtbb.  Weather  influences.  An  empii-ical  study  of  the  mental 
and  pbysiological  effects  of  definite  meteorological  conditions«  With  in- 
troduction  by  Clbysland  Abbe.  8  VoL  XXXI  u.  286  8.  New  York 
nnd  London,  Macmillan,  1904. 

Im  ersten  Teile  bespricht  Verf.  die  Entstehung  und  den  all- 
gemeinen  Charakter  der  volkstümlichen  Wetterregeln,  im  zweiten 
in  großer  Ausführlichkeit  den  Einfluß  des  Wetters  auf  den  Menschen. 


Weather  folk-lore  and  social  weather  signs.  Prepared  under  the 
direction  of  WILLIS  L.  MoOBB,  Chief  U.  S.  Weather  Bureau,  by  Edwabd 
B.GABBIOTT.  Washington,  1903.  Bef.:  Nature  69,  485,  1904;  Science  19, 
353—354,  1904.  

R.  Hbnnig.  Die  Interessen  der  praktischen  Witterungskunde  an 
einem  Islandskabel.  Wetter  21,  203—205,  1904. 
Da  fast  alle  großen  Sturmzyklonen  an  Island  vorbeiziehen,  ehe 
sie  den  europäischen  Kontinent  erreichen,  würde  uns  ein  Islands- 
kabel voraussichtlich  in  die  Lage  setzen,  die  meisten  schweren 
Stärme  zwei  bis  drei  Tage  früher  anzukündigen  als  jetzt,  wo  in 
den  westeuropäischen  Meeren  vor  dem  Sturm  meist  erst  dann  ge- 
warnt wird,  wenn  er  schon  da  ist. 
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Weather  reports  by  wireless  telegrams.     Quart.  Joum.  30,  347—349, 

1904. 

Am  6.  August  1904  wurden  die  ersten  regelmäßigen  Wetter- 
berichte von  Schiffen  auf  dem  Atlantischen  Ozean  mit  Hilfe  der 
drahtlosen  Telegraphie  vom  Daily  Telegraph  veröffentlicht. 


Opening  address  by  Sir  John  Eliot  in  the  British  Association  at 
Cambridge.  Subsection  Cosmical  Fhysics.  Nature  70,  399 — 406,  1904. 
Vortrag,  gehalten  auf  der  Versammlung  der  British  Association 
in  Cambridge.  Nach  einem  kurzen  Überblick  über  die  Meteorologie 
von  Indien  in  ihrer  Beziehung  zur  Meteorologie  der  Länder  des 
Indischen  Ozeans  und  nach  Aufzählung  der  besonderen  meteoro- 
logischen Vorgänge  der  Periode  1892  bis  1902  regt  der  Vortragende 
die  einheitliche  Dnrchfxihrung  der  meteorologischen  Beobachtungen 
im  Britischen  Reiche  und  die  Errichtung  eines  Zentralinstitutes  für 
die  Untersuchung  meteorologischer  Probleme  an. 


The   promotion   of  meteorology.     Monthl.  Weather  Bev.  32,  220—222, 
1904.  

W.  S.  J.  L.     Indian  meteoToIogical   memoirs.     Natui-e  69,  178—179, 

1903.  

Imperial  meteorology.     Nature  69,  537—538,  1904. 

R.  De  C.  Wabd.     The   teaching   of  meteorology.     Bcience  20,  540, 

1904.  

Education  of  meteorologists.     Monthl.  Weather  Bev.  31,  531,  1903. 


Meteorology  in  the  universities  and  normal  schools.    Monthl.  Weather 
Bev.  31,  533—534,  1903. 

Programa   del   curso  de  fisica  y  nociones  de  meteorologia.    BoL  del 
Inat.  Oient.  y  Liter.  „Porfirio  Diaz"  Toluca  6,  238 — 240. 


Report  of  the  meteorological  Grant  Committee.    Kature  70,  i8i,  1904. 


Cooperation   in  govemment   work   in  science.     Monthl.  Weather  Bev. 
31,  531—532,  1903.  

K.  Kassneb.    Vom  Äolosturm  zum  Bjelasnica-Observatorium.    Wetter 

21,  25—42,  1904. 
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Beschreibung  des  Äolosturms  —  Turm  der  Winde  —  in  Athen 
und  des  1894  in  2067  m  Seehöhe  errichteten  Bjelasnica  -  Obser- 
yatoriams.  

CoNBADiNB  Stindb.     Das  Wetterglas  der  armen  Leute.     Wetter  21, 

68—71,  1904.  

Early   american   weather  records.     MonthL  Weather  Bev.  32,  319—320, 
1904. 
Veröffentlichung    mehrerer  Witterungsberichte  aus  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts.  

Weather  notes  in  Samuel  Pbpts'  Diary,  1659 — 1669.  Quart.  Journ. 

30.  264—266,  1904. 

Obgleich  der  Verf.  nichts  von  den  heute  benutzten  Instrumenten 
wußte,  gibt  er  dennoch  interessante  Bemerkungen  über  das  Wetter 
in  den  Jahren  1659 — 1669,  die  uns  einen  guten  Einblick  in  die 
damaligen  klimatologischen  Verhältnisse  gewähren.  Die  Bemerkungen 
sind  nach  Monaten  geordnet  in  der  obigen  Abhandlung  wieder- 
gegeben.   

Old  weather  record  at  Fairmount,  Onondaga  County,  N.  Y.  MonthL 
Weather  Bev.  31,  425,  1903. 

A.  Bbackb.     La  m^t^orologie   en   publique.     Le  Temps  qu'il  Fait  1, 
171—175,  1904. 


Klima  und  organisohe  Welt. 

W.  F.  Tylbb.     The   Sensation  of  discomfort     MonthL  Weather  Rev. 
32,  217,   1904. 

Verf.  ist  der  Ansicht,  daß  beim  Vergleichen  des  Klimas  zwei 

Faktoren    das    menschliche   Geftihl    unvergleichlich   mehr  als   alle 

anderen  beeinflussen,   die  Temperatur  und  die  Feuchtigkeit    Das 

durch  beide  yerursachtie  Unbehagen  kann  dargestellt  werden  durch 

,.    „         ,  d  —  1.2((l  —  w)  —  66  ^       ^       ^.     Av, 

die  Formel ^— r ,  wo  d  und  tc  die  Ablesungen 

am  trockenen  und  feuchten  Thermometer  sind. 


K.  RüDBL.   Sonnenscheindauer  und  Influenza.   Wetter  21,  89—90,  1904. 

Eine  Zusammenstellung   der  Zahl   der  Influenzafälle   mit  der 

ZM  der  Sonnenscheinstunden  in  Nürnberg  zeigt,  daß  die  Behaup- 
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tang,  Influenza  sei  eine  Trübwetterkrankheit,  nicht  den  zahlenmäßig 
festgestellten  Tatsachen  entspricht. 

J.  V.   Les  variations  du  temps  et  les  malades.    Bull.  Soc.  Beige  d'Astr. 

9,  54—55,  1904.  

Ch.  Dufoüb.    La  temp^rature   du  sol  et  la  v^götation.    Anna.  soc. 
m6t.  de  France  52,  31—32,  1904. 
Ref.  der  Arbeit  von  Mac  Dougal,  Soil  temperatures  and  Vege- 
tation (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  131,  1903). 


J.  Assmann   sen.     Über  das  Aufblühen   einiger  Frühlingspflanzen. 
Wetter  21,  90,  1904.  

P.    HoLDEFLEiss.      Die    Abhängigkeit    der   Ernteerträge    von    den 
•     Witterungsfaktoren.     Wetter  21,  205—211,  237—240,  1904. 

Verf.  bespricht  die  Ursachen  des  „Auswinterns**  des  Winter- 
getreides, besonders  des  Weizens  in  den  Jahren  1901  und  1903. 
Er  scheidet  zunächst  einige  nur  lokal  wirkende  Ursachen  aus,  wie 
das  sogenannte  „  Ausfaulen  ^  bei  anhaltend  hoher  Schneedecke  und 
das  „Auffrieren"  oder  „Aufziehen"  im  zeitigen  Frühjahre,  bei 
welchem  durch  wiederholtes  Gefrieren  des  Bodens  bei  Nacht  und 
Wiederauftauen  am  Tage  der  obere  Teil  der  Pflanzen  gewaltsam 
gehoben,  die  Wurzel  aber  noch  durch  Frost  festgehalten  wird,  bis 
schließlich  ein  Zerreißen  der  Pflanze  stattfindet.  Die  wirklich  weit- 
reichenden Erscheinungen  des  Auswinterns  werden  jedoch  nur  durch 
das  Zusammentreffen  verschiedener  Witterungsfaktoren  veranlaßt 
Es  gehört  dazu  das  plötzliche  Eintreten  starken  Frostes  nach  vor- 
hergehender wärmerer  Zeit  und  niedrige  Temperaturen  mit  an- 
haltend starkem  Sonnenschein.  Die  Pflanzen  werden  durch  letzteren 
am  Tage  immer  wieder  zu  der  noch  nicht  völlig  eingestellten 
Lebenstätigkeit  angeregt,  während  die  starke  Kälte  eine  Wasser- 
aufnahme aus  dem  gefrorenen  Boden  verhindert.  Es  ist  somit  das 
Auswintern  kein  Erfrieren,  vielmehr  ein  Vertrocknen  der  Pflanzen, 
und  sind  daher  auch  die  Wasserverhältnisse  in  der  kritischen  Zeit 
von  Bedeutung.  Ist  ein  großer  Vorrat  von  Feuchtigkeit  vorhanden, 
so  sind  die  Pflanzen  dem  Vertrocknen  weniger  ausgesetzt,  da  ein 
völliges  Durchfrieren  der  im  Boden  befindlichen  Wurzeln  nur  sehr 
selten  und  schwer  stattfindet.  Damit  ergibt  sich,  daß  nicht  nur 
für  die  Vegetation  im  Sommer,  sondern  auch  für  die  Widerstands- 
fähigkeit der  überwinternden  Feldfrüchte  die  Feuchtigkeitsverhält- 
nisse überhaupt  und  besonders  im  Boden  von  Bedeutung  sind.   Ein 


Dupous.   AssMAVK  sen.    Holdbpleiss.    Wibland.   Yandbblikden  eto.   1 43 

AaBwiDtern  des  Getreides  nach  einem  allzu  trockenen  Sommer  und 
Herbst  kann  eventuell  durch  früheres  Bestellen  der  Wintersaat  im 
Herbst  vermieden  werden,  indem  man  sie  so  in  den  Stand  setzt, 
sich  auch  einen  tieferen  Grundwasserstand  zunutze  zu  machen. 


0.  R  Wieland.     Polar  climate   in  time  the  major  factor  in  the 
evolution   of  plants  and  animals.     Sill.  Joum.  16,   401  —  430,  1903. 


K  Vandbblindbn.     Les  v^g^taux  et  la  gel^e.     Ciel  et  Terre  25,  121 

—128,  1904. 

Verf.  hat  im  Herbst  1903  einige  Beobachtungen  angestellt  über 
die  Temperaturminima,  die  während  der  Nacht  auf  der  Oberfläche 
der  Blätter  einzelner,  gegen  Frost  sehr  empfindlicher  Pflanzen  er- 
reicht werden.  Die  zur  Beobachtung  dienenden  Thermometer  wurden 
in  Verbindung  gehalten  mit  der  Oberfläche  eines  Blattes.  Es  ergab 
sich,  daß  selbst  empfindliche  Pflanzen  Temperaturen  unter  0^  aus- 
halten können,  wenn  diese  von  kurzer  Dauer  sind.  Das  Absterben 
eDtsteht  nicht,  wie  früher  allgemein  angenommen  wurde,  durch  Zer- 
reißen der  Gewebe  infolge  der  Ausdehnung  des  gefrorenen  Wassers, 
das  in  den  Zellen  enthalten  ist.  Es  ist  vielmehr  anzunehmen,  daß 
die  Hauptwirkung  in  einer  molekularen  Deformation  des  Proto- 
plasmas infolge  anhaltender  Kälte  besteht,  die  bewirkt,  daß  die  in 
der  Zelle  enthaltene  Flüssigkeit  nicht  mehr  festgehalten  werden 
kann  und  die  Pflanze  infolgedessen  verdurstet  Verstärkt  wird  die 
Wirkung  des  Frostes  noch  durch  starke  Trockenheit  und  Bewegung 
der  Laft,  denn  diese  regen  die  Transpiration  der  Pflanzen  an  und 
vermehren  so  noch  das  Bedürfnis  nach  Wasser. 


£dwabd  Mawley.  Report  on  the  phenological  observations  for 
1903.  Quart.  Joum.  30,  123—150,  1904. 
Verf.  führt  die  Resultate  von  118  phänologischen  Stationen  in 
England  für  das  Jahr  1908  an  und  vergleicht  sie  für  jede  Jahres- 
zeit mit  dem  Witterungscharakter  derselben  und  mit  den  12- 
jährigen  Durchschnittswerten.  Beigegeben  sind  der  Arbeit  zahlreiche 
Tabellen  über  Abweichungen,  Ernteerträge  und  anderes. 


W.  Ramsden.     Weather  changes   and  the  appearance  of  scum  on 
ponds.     Nature  69,  104,  1903. 


Fbed.  J.  Hillig.     Weather  changes  and  the  appearance  of  scum 
on  ponds.     Nature  69,  127,  1903. 
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Ergebnisse  meteorologisoher  Beobaohtiuxgen. 
1.   Europa. 

Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  für  1902.  See  warte.  Ergeb- 
nisse der  meteorologischen  Beobachtungen  an  zehn  Stationen 
zweiter  Ordnung  und  an  54  Sturmwarnungsstellen,  sowie  stünd- 
liche Aufzeichnungen  an  vier  Normal-Beobachtungsstationen.  25. 
(27.  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Deutschland.)  Hamburg,  1903. 
gr.  4®.    Vn  u.  180  S.  

Ergebnisse    der  meteorologischen  Beobachtungen    im  Systeme  der 

Deutschen  Seewarte  für  das  Lustrum  1896 — 1900,  sowie  für  die 

25    Jahre    1876 — 1900.     Herausgegeben  von  der  Deutschen  Seewarte. 

YI  u.  20  S.     4^.    Hamburg,  L.  Friedrichsen  u.  Co.,  1904. 

Mittel,  Summen   und  Extreme    aus   den  Terminbeobachtungen 

der  Stationen  Borkum,  Wilhelmshaven,  Keitum,  Hamburg,  Eiel, 

Wustrow,  Swinemünde,  Neufahrwasser  und  Memel. 


Deutsche  überseeische  meteorologische  Beobachtungen.  Gesammelt 
und  herausgegeben  von  der  Deutschen  Seewarte  mit  Unterstützung  durch 
die  Kolonialabteilung  des  Auswärtigen  Amtes.  12,  1904.  Berlin,  1904.  A^, 
2  BL,  117  S. 

Enthält  die  Beobachtungen  in  extenso  der  Stationen:  üjeland 
(Marschallinseln)  Januar  1894 — Dezember  1897;  Yalut  (Marschall- 
inseln)  März  1893— Dezember  1895;  NauruOktober  1895— Dezember 
1899,  Apia  Januar  1896 — Dezember  1899;  Raratonga  (Cookinseln) 
Januar— Dezember  1899;  Tsingtau  Juli  1899— Dezember  1901. 


H.  Hebgbsell.  Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  für  1900. 
Beobachtungssystem  von  Elsaß-Lothringen.  Ergebnisse  der  meteo- 
rologischen Beobachtungen  im  Reichslande  Elsaß-Lothringen  im 
Jahre  1900.     Straßburg  i.  E.,  1904.    4^.    Vin  u.  55  S. 


P.  SoHBEiBEB.  Dekaden-Monatsberichte  (vorläufige  Mitteilung)  des 
kgl.  sächsischen  Meteorologischen  Institutes  1902.  5.  Chenmits, 
1903.    FoL     1  BL,  98  8.         

K.  Maok.  Einige  Ergebnisse  der  meteorologischen  BeobachtuDgen 
in  Hohenheim  aus  dem  25jährigen  Zeiträume  1878 — 1902.  Fest- 
schrift zur  85.  Jahresfeier  der  Kgl.  Württemb.  landw.  Akad.  Hohenheim. 
Plieningen,  1903.    8®.    70  S. 
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6.  Gbeim.    Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  fiir  1902.     Groß- 
herzogtum  Hessen.   HeraoBgegeben  vom  GroßherzogL  Hydrographisclien 
Bureau.    BarmBtadt,  1903.    gr.  4^    Xu  u.  41  8.,  1  Karte. 
Mit  einer  Witterungsübersicht  fQr  das  Jahr  1902. 


R  Weidbnhagen.  Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  für  1900. 
Meteorologische  Station  I.  Ordnung  in  Magdeburg.  Jahrbuch  der 
meteorologiBchen  Beobachtungen  der  Wetterwarte  der  Magdeburgischen 
Zeitung  im  Jahre  1900.     20.    Magdeburg,  1903.    4^     8  Bl.,  84  8. 

P.  PoLis.  Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  fiir  1902.  Aachen. 
Herausgegeben  im  Auftrage  der  Stadtverwaltung  und  mit  Unterstützung 
seitens  der  Naturwissenschaft!.  Ges.  in  Aachen.    8.    Karlsruhe,  1903. 


R.  EicHHOBN.  Meteorologische  Übersicht  der  Jahre  1901,  1902, 
1903  in  Lüneburg.  Jahresh.  des  naturw.  Yer.  Fürstentum  Lüneburg, 
16,  83—89,   1902—1904.  

21.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Wetterkunde  zu  Eoburg  1903. 
Kobarg,  1904.    8<^.     18  8.,  2  Tafeln. 

Resultate    der    meteorologischen   Beobachtungen    der   Station 
n.  Ordnung  Eoburg  und  von  acht  Regenstationen. 

Jahrbücher  des  Nassauischen  Vereins  für  Naturkunde.  Herausgegeben 
Tom  Geh.  San. -Bat.  Dir.  Dr.  Abnold  Pagbnbteohbb.  57.  XXXIY, 
275  u.  51  8.,  mit  1  Abb.  u.  2  Taf.  gr.  8®.    Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann,  1904. 


Die  Witterungsverhältnisse  von  Altenburg  und  Umgebung  während 
der  Zeit  vom  1.  Juni  1899  bis  31.  Mai  1904.  MitteUung  der  Stern- 
warte  zu  Altenburg.  8.-A.  Altenburg,  1904.  8®.  19  8.  8.-A.  Jahresber. 
der  Landwirtschaftskammer  für  das  Herzogtum  Sachsen-Altenburg  1903. 

Monatsmittel   bzw.  -summen   der  wichtigsten  meteorologischen 
Elemente,  berechnet  aus  füni^ährigen  Beobachtungen. 


W.  Fbioks.    Ergebnisse  der  Beobachtungen  der  meteorologischen 
Station  Paderborn  während  ihres  elQährigen  Bestehens.   Paderborn, 
1903.    lY  u.  19  &,  mit  2  Tafeln  u.  Fig. 
Resultate  der  Niederschlagsbeobachtungen  der  Jahre  1892  bis 

1902.  

E.  Lampe.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  der 
Station  U.  Ordnung  Wiesbaden  im  Jahre  1902.  Wiesbaden,  1903. 
8^    51  8.    8.-A.  Jahrb.  d.  Nassauischen  Vereins  f.  Naturk.  56. 


Tortaehr.  d.  Phyi.    LX.    8.  Abt.  iq 
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Resultate  der   meteorologischen  Beobachtungen  auf  der  Zugspitze 
im  Jahre  1903.     Met.  ZS.  21,  283,  1904. 
Monatsmittel  und  -summen  der  meteorologischen  Beobachtungen 
auf  der   Zugspitze   im   Jahre  1903   und  ein  kurzer  Vergleich  der 
Beobachtungen  auf  der  Zugspitze  mit  denen  auf  dem  Sonnblick. 

Jahrbücher  der  k.  k.  Zentral anstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus. Offizielle  Publikation.  Neue  Folge  39,  Jahrgang  1902. 
Wien,  1904.  

Übersicht  der  am  Observatorium  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Mete> 
orologie  und  Erdmagnetismus  im  Jahre  1903  angestellten  mete- 
orologischen Beobachtungen.     Wien.  Anz.  8,  1904. 


Beobachtungen  an  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus,  Wien  19,  Hohe  Warte  (202,5  m)  im  Jahre  1904. 
Wien.   Anz.  1904.  

Jahrbuch  der  Meteorologie,  Erdmagnetismus  und  seismischen  Beob- 
achtungen. Neue  Folge.  7.  Beobachtungen  des  Jahres  1903  in 
Pola.    Yeröff.  d.  Hydr.  Amts.  d.  k.  k.  Kriegsmarine  in  Pola.    Pola,  1904. 


Magnetische  und  meteorologische  Beobachtungen  an  der  k.  k.  Stern- 
warte zu  Prag  im  Jahre  1903.     64. 


F.  AuousTiN.  Der  tägliche  Gang  der  meteorologischen  Elemente 
auf  der  Petrinwarte  in  Prag.  Met.  ZS.  21,  iis— 129,  1904. 
Verf.  versucht  auf  Grund  der  auf  der  Petrinwarte  während 
der  Periode  1896  bis  1900,  bzw.  1897  bis  1902  vorgenommenen 
Registrierungen  den  täglichen  Gang  der  meteorologischen  Elemente 
abzuleiten.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  die  mittleren  Stundenwerte 
der  registrierten  meteorologischen  Elemente  sowohl  an  der  unteren 
Garten-  (327  m)  als  der  oberen  Turmstation  (373  m)  in  mehreren 
Tabellen  zusammengestellt.  Zum  Vergleiche  und  zur  Feststellung 
etwaiger  Unterschiede  im  täglichen  Gange  in  verschiedenen  Höhen- 
stufen  wurden  bei  einigen  Elementen  auch  die  gleichzeitigen  Regi- 
strierungen der  Sternwarte  (197  m)  zugezogen. 

21.  Bericht  der  Meteorologischen  Kommission  des  Naturforschenden 
Vereins  in  Brunn.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen 1902,  Brunn.  Verliandl.  Naturf.  Ver.  1903.  gr.  8.  16  xl 
163  S.  mit  5  Karten. 
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P.  Thibmo  Schwabz.  Resultate  aus  den  im  Jahre  1902  auf  der 
Sternwarte  zu  Eremsmünster  angestellten  Beobachtungen.  Wels, 
1903.    4<>.    24  8. 

Enthält  unter  anderem  Monatsmittel  der  stündlichen  Werte  von 
Luftdruck,  Temperatur,  Sonnenschein,  Niederschlag  und  Wind- 
geschwindigkeit; ferner  die  Resultate  der  dreimal  täglichen  (IIa, 
12  a,  Ip)  angestellten  photochemischen  Beobachtungen. 


R  DB  C.  Wabd.     The   meteorology  of  the  Säntis.     Science  19,  237, 
1904. 

Ref.   der   Arbeit   von    Hakn,    Die   Luftströmungen   auf  dem 
Gipfel  des  Säntis  und  ihre  jährliche  Periode. 


A.  WoMAOKA.  Mittelwerte  der  meteorologischen  Station  Briezinek 
(Mähren)  in  34»  14'  Länge,  49«  11,7'  Breite  und  400m  Seehöhe 
für  die  20  Beobachtungsjahre  1883  bis  1902.  Yerh.  d.  naturf. 
Yereins  in  Bronn  41,  180,  1902. 

Jahrbücher  der  Königlich  Ungarischen  Reichsanstalt  Ar  Meteoro- 
logie und  Erdmagnetismus  31,  Jahrgang  1901,  I.  TelL  Budapest,  1903. 
a\  XII  u.  189  8.,  1  Bl.  —  IIL  Teil:  Ergebnisse  der  Gewitterbeob- 
aohtungen.    Budapest,  1903.   4\    2  Bl.   XXXn,  21,  71  8.,  1  TafeL 

Jahrbücher  der  Königlich  Ungarischen  Reichsanstalt  für  Meteoro- 
logie und  Erdmagnetismus.  Offizielle  Publikation«  (üngarisoh  und 
Deutsch.)  31,  4  Teüe  und  32,  3  Teile.    4^.    Budapest,  L.  Toldi  in  Komm. 


Beobachtungen,  angestellt  am  k.  ung.  Meteorologisch-Magnetischen 
Obseryatorium  Ö-Gyalla  1903.     Budapest,  1903. 

Beobachtungen,  angestellt  am  k.  ung.  Meteorologisch-Magnetischen 
Observatorium  0-6yalla  1904.     Budapest,  1904. 

£.  MazbliiE.  Rapporte  annuale  i  r.  Osservatorio  Astr.  Meteorolog. 
in  Trieste.  Contenente  le  osservazione  meteorologiche  di  Trieste 
e  di  alcune  altre  stationi  adriatiche  per  Tanno  1900.     17.  Trieste, 

1903.  

Aimalen  der  Schweizerischen  Meteorologischen  Zentralanstalt  1901. 
Die  schweizerischen  meteorologischen  Beobachtungen  38.  (xn, 
U6,  10,  59,  64,  12,  2  und  9  8.,  mit  16  Tafeln.)  Zürich,  Fäsi  u.  Beer  in 
Komm.,  1903. 

10* 
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Annalen  der  Schweizerisoben  Meteorologischen  Zentralanstalt  1902. 
Die  scbweizeriscbeB  meteorologischen  Beobachtangen  39.  Züricli, 
Fäsi  u.  Beer  in  Komm.,  1904. 

Ein  Wetterjabr  auf  dem  Gotthard-Hospiz.     Wetter  21,  113— iie,  1904. 
Enthält   die   wichtigsten   meteorologischen  Daten  für  das  Jahr 
1903.  

F.  Dbuob.     Meteorological  obseryations  at  Engstlen  Alp,  Switzer- 
land,  Aagast  1904.     Quart.  Joum.  30,  344—345,  1904. 
Meteorologische    Daten    für    die    Zeit    vom    11.   August    bis 
2.  September  1904.  

R.  Gautibb.  R^sum^  met^orologique  de  Tann^e  1901  pour  Gen^ve 
et  le  Grand  Saint-Bernard.  Gen^ve  (Arch.  sc.  Biblioth.  univ.),  1902. 
8®.     65  et  108  pg.  

R.  Gaütibb.  R^sum^  m^teorologique  de  l'annee  1902  pour  Gen^ve 
et  le  grand  Saint-Bernard.  Aroh.  de  phys.  et  nat  107,  702—730, 
1903.  

R.  Gautibb.  R^sum^  m^t^orologique  de  Pann^e  1903  pour  Qen^ve 
et  le  Grand  Saint-Bernard.  Arch.  sc.  phys.  et  nat.  109,  878— -405,  477 
—505,  1904.  

Observations  m^t^orologiques  faites  a  Pobservatoire  de  Gen^ye 
pendant  l'ann^e  1904.     Arch.  bc.  phys.  et  nat  109,  1904. 


Observations  m^t^orologiques  faites  au  Grand  Saint-Bernard  pendant 
rannte  1904.     Arch.  sc.  phys.  et  nat.  109,  1904. 


R.  Gautibb  et  H.  Duaimb.  Observations  m^t^orologiques  faites 
aux  fortifications  de  Saint-Maurice  pendant  l'annöe  1903,  r^sum^ 
annuel.     Arch.  sc.  phys.  et  nat.  109,  64,  1904. 


Observations    m^t^orologiques    faites    aux    fortitications    de    Saint- 
Maurice  pendant  l'annöe  1904.     Aroh.  sc.  phys.  et  nat.  109,  1904. 

C.  Flammabion.     Annuaire  met^orologique  pour  1904. 


Th.  Moubbaux.  R^sum^  des  observations  m^t^orologiques  faites 
a  l'observatoire  du  Parc  Saint-Maur  pendant  Tannee  1903.  Anno, 
soc.  m^t.  de  France  52,  55—56,  1904. 
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Th.  Moübbaux.     R^Bum^   des  observations  ni^t^orologiqnes  faites 
ä  Pobservatoire   du   Parc   Saint-Maur    1904.     Annu.  soc.  m^t.  de 
Franoe  52,  1904. 
MoDats-   und    Jahresmittel    der   Beobachtungen   nebst  phäno- 

logischen  Notizen. 

R^sumd  des  observations  faites  par  les  membres  et  les  correspondants 
de  la  Soci^t^  M^t^orologique  de  France  1904.  Annu.  soc.  m^t. 
de  France  52,  1904. 

Th.  Moubbaüx.     R^sum^   de    trente   ann^es   d'observations   m^t^- 

orologiques  ä  Pobservatoire  du  Parc  Saint-Maur  (1874 — 1903). 

Anno.  80C.  m^t.  de  France  52,  205 — 213,  1904. 

Verf.  gibt  die  monatlichen  Mittelwerte  des  Luftdrucks  für  die 

30jährige  Periode  1874  bis  1903,  berechnet  aus  stündlichen  Werten, 

and  die  tägliche   Änderung  des  Luftdrucks  fär  Parc   Saint-Maur. 

Die  Beobachtungen   wurden   durch  stündliche  Ablesungen  von  vier 

Uhr  morgens  bis  ein  Uhr  nachts  erhalten,  während  die  Werte  für 

die   übrigen    Stunden    aus    den    Kurven    eines  Barographen    von 

RiPiBB  entnommen  wurden. 


Observations  recueillies  au  Bureau  Central  M^t^orologique  et  ä  la 
toar  Eiffel  pendant  l'ann^e  1904.  Annu.  soc.  m^t.  de  France  52, 
1904. 

Monatliche  Mitteilungen  der  Temperatur-,  Niederschlags-  und 
Windbeobachtungen.  

Observations  m^teorologiques  faites  au  champ  de  l'air.  Tableauz 
mensuelB  1903. 

A.  Chbüx.    R^sum^  des  observations  m^t^orologiques  faites  pendant 
rannte    1903   ä  Pobservatoire   de  La  Baumette  (pr^s  d'Angers). 
Anna.  soc.  m^t.  de  France  52,  85— >86,  1904. 
Die  Monatsmittel  und  -summen  aller  meteorologischen  Elemente 

werden  mitgeteilt. 

V.  Raolot.     R^sum^   des    observations   m^t^orologiques    faites   ä 
Pobservatoire  de  Langres  pendant  l'hiver  1903 — 1904.    Annu.  soc. 
m^t.  de  France  52,  111-— 112,  1904. 
Diskussion  der  Beobachtungen. 


150  2A.    I.  AUgemeines  nnd  zusammenf aasende  Arbeiten. 

Commission  m^t^orologiqae  de  la  Gironde,  observationH  plnviom^- 
triques  et  thermom^triques  faites  dans  le  d^partement  de  la 
Gironde  de  join  1903  ä  mal  1904.  Note  d.  M.  G.  Baybt.  In-8.  p. 
et  carte  en  coul.     Bordeaux,  1904. 


Annales  de  l'observatoire  astronomique,  magn^tique  et  m^t^orologique 
de  Toulouse  5,  sous  la  direction  de  M.  B.  Baillaüd.  Toulouse, 
Paris,  1903.     4°.    VDI,  444,  72  S. 


Bulletin  de  la  commission  m^t^orologique  du  d^partement  de  la 
Haute-Garonne  1,  1901 — 1902.  Toulouse,  1903.  4®.  150  S. 
Enthält:  E.  Mathias  et  R.  Lb  Vayassbüb.  L'oeuvre  de 
M.  Sallbs  relative  ä  l'ötude  des  orages  qui  traversent  le  ddpartemcnt 
de  la  Haute-Garonne.  —  S.  Fontes.  Sur  le  peu  d'influence  de  la 
fönte  des  neiges  sur  la  crue  de  1897. 


Meteorology  at  Montpellier,  France.     Monthl.  Weather  Bev.  32,  7,  318 

—319,  1904.  

Elements  m^t^orologiques  moyens  ä  Perpignan.  Annu.  soc.  m^t  de 
France  52,  155—156,  1904. 
lOjäbrige  Mittel  der  wichtigsten  meteorologischen  Elemente 
der  Perioden  1881  bis  1890  und  1891  bis  1900.  Die  Beob- 
achtungen wurden  seit  dem  1.  Januar  1882  von  denselben  Beob- 
achtern und  mit  denselben  Instrumenten  ausgeführt  Entnommen 
sind  sie  dem  XXXI.  Bulletin  M^t^orologique  des  Pyr^n^es-Orien- 
tales,  in  welchem  Finbs  die  Resultate  von  50  jährigen  Beobachtungen 
für  eine  große  Anzahl  von  Elementen  veröffentlicht. 


Resultate   86jähriger  Beobachtungen   zu  Montdidier.     Met  ZS.  21, 

471—473,  1904. 

Die  Annales  du  Bureau  Central  M^t  de  France  1899,  I  ent- 
halten die  Ergebnisse  einer  86jährigen  Beobaohtungsreihe  in  Form 
der  einzelnen  Monatsmittel  und  -extreme  aller  wichtigeren  mete- 
orologischen Elemente.  Veirf.  teilt  die  Mittel  der  Dezennien  und 
einzelne  Jahresmittel  einiger  Elemente  mit  Er  erwähnt  als  wichtige 
Ergänzung  der  obigen  Abhandlung  den  X.  Band  der  M^moires 
de  la  Soci^t^  linn^enne  du  Nord  de  France  (1899—1902), 
Amiens,  1902,  der  für  jedes  der  86  Jahre  ein  Resümee  in  detail- 
lierter Form  (dem  internationalen  Schema  sehr  nahe  entsprechend) 
und  außerdem  für  jeden  Monat  eine  Charakteristik  der  Witterang 
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mit  Angabe  besonderer  Ereignisse,  pbänologiscfaer  Beobachtungen  nsw. 
enthält  and  von  hohem  Werte  für  die  Witterangsgesohiohte  ist 


G.  EiFFBL.  l^tude  compar^e  des  stations  m^t^orologiques  de  Beau- 
liea-snr-mer  (alpes-maritimes) ,  Sfevres  (Seine  et  Oise),  Vacquey 
(Gironde)  pour  l'ann^e  1902.  Annu.  soc.  xn^t  de  France  52,  143 
—148,  1904. 

An  den  drei  in  klimatologischer  Hinsicht  sehr  verschiedenen 
Stationen  wurden  in  einer  Hütte  RiOHABDSche  Registrierapparate 
(nr  Temperatur  und  Feuchtigkeit  aufgestellt,  die  durch  tägliche 
Beobachtungen  an  einem  Psychrometer  und  an  Maximum-  und 
Hinimum-Thermometem  kontrolliert  wurden.  Außerdem  wurde  der 
Niederschlag  regelmäßig  gemessen  und  die  Änderungen  des  Luft- 
druckes mit  Hilfe  eines  Richard  sehen  Barographen  bestimmt  Die 
Monats-  und  Jahresmittel  der  Beobachtungen  im  Jahre  1902  wurden 
graphisch  dargestellt  und  werden  vom  Verf.  eingehend  diskutiert. 
Zum  Schluß  werden  die  Aufzeichnungen  von  Anemometern  an  den 
drei  Orten  miteinander  verglichen. 


Commission  m^töorologique  du  d^partement  de  Vaucluse.  C.  B.  139. 
33  8.     1903.  

A.  LsBBUF.  Bulletin  möt^orologique  (seizi^me)  de  l'observatoire 
astronomique,  chronom^trique  et  m^t^orologique  de  l'Universit^ 
de  Be8an9on  (ann^e  1900).    In-4^.    49  pages  et  graphiques.    Beaan^on. 


Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  auf  dem  Mont 
Ventoux   in  den  Jahren   1901   und   1902.     Met  Z8.  21,  185—186, 

1904.  

Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  auf  dem  Mont 
Ventoux  im  Jahre  1903.  Met.  Zß.  21,  473—474,  1904. 
Den  Jahresberichten  der  Commission  M^t^orologique  du 
d^partement  de  Vaucluse  sind  die  Monatsmittel  bzw.  -summen  von 
Luftdruck,  Temperatur  und  Niederschlag  zu  Mont  Ventoux  in 
1900  m  Seehöhe,  die  monatlichen  Niederschlagsmengen  zu  Carpentras 
und  die  monatlichen  Temperaturdifferenzen  Carpentras  —  Mont  Ven- 
toux entnommen.  

A.  Lanoastbb.  Observatoire  Royal  de  Belgique.  Annuaire  m^t4- 
oiologique  pour  1904  publik  par  les  soins  de...  Bnucelles,  1904.  kl.  S\ 
Vn,  664  S. 
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Annuaire  pour  l'an  1904  publik  par  la  Soci^t^  Beige  d' Astronomie. 
Guide  de  Pamateur  astronome  et  m^t^rologiste.  9  tables  et  noticet 
BcientiflqueB.    Bmzelles,  1904. 


Meteorologisch  Jaarbook  Toor  1902,  uitgegeven  door  het  Eoninklijk 
Nederlandscb  Meteorologisch  Institnut  54.  Jaargang  Utrecht, 
Eemink  u.  Zoon,  1903. 

Enthält  unter  anderem  stündliche  Werte  des  Luftdruckes,  der 
Temperatur,  der  Windrichtung  und  -gesch windigkeit,  des  Nieder- 
schlages und  Sonnenscheines  zu  de  Belt,  des  Luftdruckes  und  der 
Windrichtung  zu  Helder,  des  Luftdruckes,  der  Windrichtung  und 
.geschwindigkeit  zu  Vlissingen  und  des  Luftdruckes,  der  Tem- 
peratur und  der  Windrichtung  zu  Groningen. 


Chb.  A.  C.  Nbll.     De  beoefening   de  meteorologie  in  Nederland. 
Hemel  en  Dampkring  2,  86 — iS,  1904. 


Meteorologisk  Aarbog  for  1901.     üdgivet  af  det  Danske  Meteorologiske 
Institat.  Anden  Del.  Kjöbenhavn,  1903.   FoL,  2  BL,  97  8. 


Meteorologisk  Aarbog  for  1902.     ütgiVet  af  det  Danske  Meteorologiske 
Institut  Forste  Del.    Kjöbenhayn,  1903.    Fol.,  148  8. 


Adam  Paülsbn.     Annales  de  Tobservatoire  magn^tique  de  Copen- 
hague  publikes  ann^es  1899/1900.     Oopenhague,  1903.    FoL  49. 


H.  Mohn.     Jahrbuch  des  norwegischen  meteorologischen  Institutes 
für  1903.     Christiania,  1904.     8^    XI,  120  8. 

Anhang:   Beobachtungen  der  Bewegung  der Cirrus wölken  1903. 


Meteorologiska  lakttagelser  i  Sverige  utgifna  af  EongL  Svenska 
Yetenskaps-Akademien,  anställda  och  utarbetade  under  inseende 
af  Meteorologiska  Central  -  Anstalte  1902.  8tockholm,  1904.  4^ 
X,  157  8.  

H.  HiLDBBBAND  •  HiLDE^BANDSSON.  Bulletin  meusuel  de  l'obser- 
yatoire  m^t^orologique  de  l'uni versitz  d'Upsal  35,  1903.  Upsals, 
1903—1904.    gr.  4«.     1  Bl.,  74  8. 

Unter  anderem  werden  die  stündlichen  Werte  des  Luftdruckes, 
der  Temperatur,  der  absoluten  und  relativen  Feuchtigkeit  und  der 
Windrichtung  und  -geschwindigkeit  ftir  1903  gegeben. 
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Chablss  Chbux.  Report  on  the  observatory  department  for  tbe 
year  ending  December  31,  1903,  made  by  the  Superintendent 
to  tbe  director.  The  National  Phyncal  Laboratory.  Beport  for  the 
year  1903.    London,  1904,  28— 36. 

Resultate  der  meteorologisoben  und  magnetiscben  Beobacb- 
tODgen  am  Eew- Observatorium  im  Jahre  1903.  Monatsmittel  der 
Temperatur  und  des  Luftdruckes  ftir  die  30jährige  Periode  1871 
bis  1900.  

W.  H.  M.  Chsistib.  Results  of  the  magnetical  and  meteorolo- 
gical  observations  made  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich, 
in  the  year  1900.     Edinburgh,  1902.    4«.    4  Bl.,  LVn,  117  8.,  4  Tafeln. 


W.  H.  M.  Chbistib.  Results  of  the  magnetical  and  meteorolo. 
gical  observations  made  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich, 
in  the  year  1901.    Edinburgh,  1903.    4^    LVn,  129  S.,  S  Tafehi. 


T.  F.  y.  Claxton.  Results  of  the  magnetical  and  meteorological 
observations  made  at  the  Royal  Alfred  Observatory  in  the  year 
1900.     London,  1903.    4».    3  BL    24,  (LX),  3  Tafehi. 


W.  SiDOBBAvss.  Stonyhurst  College  Observatory.  Results  of  me- 
teorological and  magnetical  observations  with  report  and  notes 
of  the  director.     1903.     CUtheroe,  1904.    8^.    68  S. 


A.  Bbown  and  P.  Boobbteb.     The  meteorology    of  Nottingham 
for  the  year  1903.     FoolBcap  folio  (8  pag.  and  pl.). 


Boletin    del    observatorio    meteorologico    del   Colegio    de   Nuestra 
Senora  del  Recuerdo.     Madrid.    Ano  2,  1904. 


Observatorio  Beiloch  Hojas  Meteorologicas  Llinas  (Barcelona).  — 
Ano  1903.  

Observaciones  meteorologicas  hechas  en  el  Colegio  Maxime  de  la 
Compania  de  Jesus  en  Ona,  Provincia  de  Burgos  (1903).  Ona, 
1904.    8^     60  8.  

Paul  Bbbthoüd.  Meteorologia  de  Lourenco  Marques.  Bol.  da  Soc. 
de  Geogr.  de  Lisboa  21,  269—271,  306—308,  1904. 
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Don  Jüan  Viniboba.  Anales  del  Instituto  7  Observatorio  de 
Marina  de  San  Fernando,  publioados  de  ordea  de  la  superioridad 
por  el  director.  Seocion  2  a.  Obeenraciones  meteorologicas ,  mag- 
neticas  y  s^ismicas.  Ano  1901.  San  Fernando,  1902.  Folio.  3  BL,  YII  il 
152  S.,  2  Tafeln.  

Tomas  db  Azoaeatb.  Anales  del  Instituto  y  Observatorio  de 
Marina  de  San  Fernando,  publioados  de  orden  de  la  superioridad. 
Seocion  2a.  Observaciones  meteorologicas,  magneticas  y  s^ismieas. 
Ano  1902.    San  Fernando,  1903.    Fol.  Vn,  153  8.,  2  Tafeln. 


Tomas  db  Azoabatb.  Anales  del  Instituto  y  Observatorio  de 
Marina  de  San  Fernando,  publioados  de  orden  de  la  superioridad. 
Seocion  2a.  Obseryaoiones  meteorologicas,  magneticas  y  s^ismicas. 
Ano  1903.    San  Fernando,  1904.    Fol.     3  Bl.,  VII,  153  S.,  2  Tafeln. 


Osservazioni    meteorologiche    fatta    nella    R.  Specola  di    Brera  in 
Milano  nell'  anno   1903.     Bend.  B.  Ist.  Lbmbardo  (2)  36,  1908. 


Osservazioni    meteorologiche    fatte    nella   R.   Specola   di   Brera  in 
Milano  neir  anno  1904.     ßend.  B.  Ist  Lombardo  (2)  37,  1904. 

Mitteilungen  der  Beobachtungen  in  extenso. 


E«  PiNi.  Osservazioni  meteorologiche  eseguite  nell*  anno  1903,  col 
riassunto  composto  sulle  medesime.  B.  Osserratorio  Astronomico  di 
Brera  in  Milano.    Milano,  1904. 


E.  PiNi.  Riassunto  dell  eoss^rvazioni  meteorologiche,  eseguite  presse 
il  R.  Osservatorio  Astronomico  di  Brera  nell'  anno  1903.  Bend. 
B.  Ist.  Lombardo  (2)  37,  4,  207—240,  1904. 

Zusammenfassung  und  Diskussion  der  Beobachtungen. 


£.  Fbboola.   Osservazioni  meteorologiche  fatte  nella  R.  Osservatorio 
di  Capodimonte  nell'  anno  1904.     Bend.  di  Napoli  (3)  10,  1904. 
Mitteilung  der  Beobachtungen  in  extenso. 


EüOBNio  GüBBBiERi.  Riassuuto  delle  osservazioni  meteorologiche 
fatte  nella  R.  Speoola  di  Capodimonte  nell'  anno  1903.  Bend. 
di  Napoli  (3)  10,  241^266,  1904. 

Dekadenmittel,  Mazima,  Minima   von  Luftdruck,  Temperatur, 
Dampfdruck,  relativer  Feuchtigkeit  und  Bewölkung;  Dekadensummen 
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der  Niederschlags-  nnd  YerdanstuDgsmessnngen;  Häufigkeit,  mitt- 
lere und  Mazimal-Gesohwindigkeit  der  Winde. 


Rtkatchxw.     Annales  de  TObservatoire  Physique  Central  Nicolas. 
Ann^e  1901.     2  parties.     St.  P^tersbourg,  1903.    gr.  in  8. 


Ebnst  Lbtbt.  Meteorologische  Beobachtungen  in  Moskau  im 
Jahre  1903.  BnlL  Soc.  Lnp.  des  NaturaüBtes  de  Moscou  4,  1908,  446 
-476.    Moskau,  1904. 

Enthält  unter  anderem  die  stündlichen  Werte  von  Luftdruck, 
Temperatur,  absoluter  und  relativer  Feuchtigkeit;  femer  auch  die 
Ergebnisse  der  Beobachtungen  von  Bodentemperaturen. 


Traveanx  du  r^seau  m^t^orologique  de  l'Est  de  la  Russie,  publi^s 
par  l'observatoire  m^orologique  de  l'universitä  imperiale  ä  Eazan. 
Ann^e  1901.  Partie  1.  Tables  des  observations ,  faites  par  les 
Station  du  r^seau  en  1901. 


Observations  ro^t^orologiques  faites  en  1897 — 1900  aux  stations 
m^teorologiques  du  r^seau  de  Yarsovie  publikes  par  la  Station 
Centrale  M^t^orologique  du  Mus^e  de  l'Industrie  et  de  l'Agri- 
colture  ä  Varsovie.    Warszawa,  1904. 


Observations  publikes  par  Plnstitut  M^t^orologique  Central  de  la 
Soci^t^  des  Sciences  de  Finlande.  16.  Observations  m^t^oro- 
logiqaes  faites  ä  Helsingfors  en  1897.  Helsingfors,  1904.  4\  xn, 
88  8.  17.  Observations  m^t^orologiques  faites  ä  Helsingfors  en  1898. 
Helsmgfors,  1904.    4<>.    Y,  92  S. 

Axel  Hbinbioh.  Observations  m^teorologiques  publikes  par  llnstitut 
M^teorologique  Central  de  la  Soci^te  des  Sciences  de  Finlande. 
£tat  des  glaces  et  des  neiges  en  Finlande  pendant  lliiver  1892 
—1893.     Kuopio,  1904.    FoL     2  BL,  76  8.,  1  Bl.,  4  BL 


Ueteorology  in  Servia.     Monthl.  Weather  Bev.  32,  21—22,  1904. 

Milan  Nbdblkowitoh.  Bulletin  mensuel  de  l'observatoire  central 
de  Beigrade.     Ann^e  1902.     1.     Beigrade,  1903.    4®. 

Stbpan  C.  Hbpitss  si  J.  St.  Mübat.  Analele  Institutului  Meteoro- 
logie al  Romäniei.  16,  1900.  Buouresci,  1903.  4^  XIX,  72,  127, 
345,  172  8.,  2  Tafeln.  


156  2A.    I.    Allgemeines  und  zusammenfassende  Arbeiten. 

Stbfan  C.  Hepites.     Buletinul   lunar   al  Observatianilor  Meteoro- 
logie e  din  Romänia.     Anul  12,  1903.     Bucuresci,  1904. 

Monatliche  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  in 
Rumänien. 

2.   Asien. 

J^  Hann.     Meteorologische    Beobachtungen    zu    Smyrna    1890   bis 
1899.     Met.  ZS.  21,  480,  1904. 

Die  Annales  du  Bureau  Central  M^t  de  France  1899,  II  ent- 
halten einige  meteorologische  Beobachtungen  zu  Smyrna  für  die 
einzelnen  Jahre  1890  bis  1899.  Da  der  größere  Teil  derselben 
leider  nicht  zu  verwenden  ist,  gibt  Verf.  nur  die  Ergebnisse  der 
Niederschlagsbeobachtungen  wieder. 


E.  FüTTESEB.  Durch  Asien.  Erfahrungen,  Forschungen  und  Samm- 
lungen während  der  vom  Amtmann  Dr.  Holdbbeb  unternommenen 
Reise.  3.  Naturwissenschaftliche,  astronomische  und  meteoro- 
logische Ergebnisse.  Lieferung  III.  Meteorologie,  Erdboden- 
temperaturen und  Höhenmessungen  von  G.  v.  Elbneb.  Berlin, 
D.  Beimer,  1903.     8^.     161  8. 

Während  der  Reise  durch  Asien  wurden  die  wichtigsten  me. 
teorologischen  Elemente  dauernd  beobachtet.  Hierzu  kamen  noch 
Beobachtungen  mit  dem  Insolationsthermometer  und  solche  von 
Temperaturen  dicht  unter  oder  über  dem  Erdboden.  Die  erhal- 
tenen Werte  werden  in  extenso  gegeben.  Die  Beobachtungen  er- 
strecken sich  auf  die  Reise  von  Osch  bis  Schanghai  und  auf  die 
Zeit  vom  24.  Januar  1898  bis  31.  Januar  1899  und  wurden  in  der 
Regel  dreimal  täglich,  jedoch  zu  wechselnden  Beobachtungszeiten 
angestellt  

John  Eliot.  The  meteorology  of  the  Empire,  during  the  uniqae 
period   1892—1902.     Broad  Views  1,  191—201. 


Resultate    der    meteorologischen    Beobachtungen    auf  dem   Eodai- 
kanal- Observatorium  in   Südindien   im  Jahre  1902.     Met.  Z8.  21, 

90—91,  1904. 

Monatliche  Mittelwerte  des  Luftdruckes,  der  Temperatur  and 
der  Feuchtigkeit;  Niederschlagsmengen  und  Sonnenscheindauer  der 
Gipfelstation   Eodaikanal  (2343  m),    der    Basisstation    Peryakolam 


Hbfitbs.    Hahn.    Füttb&eb.    Eliot.    Figbb.    Büohan.         157 

(286  m)  nnd  von  Madras  im  Jahre  1902.  Ende  Oktober  traf  ein 
Stnrm  die  Eoromandelküste  und  drang  etwas  südlich  von  Madras 
in  das  Land  ein.  In  Madras  fielen  dabei  von  8^  den  27.  bis  8* 
den  28.  Oktober  233  mm,  zu  Masulipatam  241mm. 


Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Tsingtau,  Sep- 
tember  1898   bis   August    1903.     Bearbeitet   im    Auftrage    des 
Reichsmarineamtes  von  der  Deutschen  Seewarte.    Ann.  d.  Hydr.  32, 
198—204,  1904.    Bef.:  Met.  ZS.  21,  285—286,  1904. 
Monatsraittel  bzw.  -summen   der  wichtigsten  meteorologischen 
Elemente  zu   Tsingtau,   abgeleitet  aus   den   funQährigen   Beobach- 
tungen   von   September  1898  bis    August   1903.     Zum   Vergleich 
des  Klimas  von  Tsingtau  mit  demjenigen  gleich  warmer  Stationen 
»n  der  europäischen  West-   und   nahe  an   der  nordamerikanischen 
Ostküste  werden  die   Beobachtungen  von    Brest   und  Philadelphia 
herangezogen. 

Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Zi-ka-wei  1873 
bis  1900.  Met.  ZS.  21,  188—189,  1904. 
Auszug  aus  dem  XXYL  Bande  des  Bulletin  mensuel  Observ. 
Mag.  et  M^t  de  Zi-ka-wei  1900.  Verf.  macht  noch  darauf  auf- 
merksam, daß  das  obige  Bulletin  für  jeden  Monat  die  täglichen 
Regenmengen  von  38  Stationen  an  der  Küste  von  China  und  am 
Tang-tse-kiang  enthält. 

S.  Figbb.    Observations  made  at  the  Royal  Magnetioal  and  Meteoro- 
logical   Observatory  at  Batavia.    25,    1902.     FoL    Batavia,  1904. 

31,  231  S. 

üitkomsten   von  Meteorologische   Waarnemingen    verriebt  aan   het 
Proefstation  Oost-Java  te  Pasoeroean,  gedurende  het  jaar  1902. 
Kataurk.  Tijds.  voor  Kederlandscli-Indig  63,  220 — 225,  1904. 
Monatsmittel  der  meteorologischen  Beobachtungen   zu  Pasoe- 
roean, Ostjava,  im  Jahre  1902. 


BuoHAN.     Meteorology   of  Christmas  Islands.     Jonrn.  of  the  Soottisb 
Met  8oc.  (3)  12,  128—133,  1904. 

Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  von  Juni  1901 
bis  April  1903. 
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3.   Afrika. 

F.  A.  Chaybb.  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtangen  zu 
Horta,  Azoren.  Ref.:  J.  Hann,  Met.  Z8.  21,  427—428,  1904. 
Diskussion  der  meteorologischen  Beobachtungsergebnisse  im 
Jahre  1903  und  der  stündlichen  Luftdruckwerte  der  Jahre  1891  bis 
1903.  Zum  Schluß  werden  einige  Beobachtungsergebnisse  von 
Ponta  Delgada  auf  S.  Miguel  im  Jahre  1903  herangezogen. 

J.  Hann.  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Mara- 
kesch  (Marokko)  1900  und  1901.  Met  ZS.  21.  334—335,  1904. 
Monatliche  Resultate  der  Temperatur-,  Feuchtigkeits-,  Wind- 
und  Niederschlagsbeobachtungen,  die  den  Jahrgängen  1900  und 
1901  der  Annales  du  Bureau  Central  M^t  de  France  entnommen 
sind.  

Gbbnabd.    Resum^  des  observations  m^t^orologiques  faites  au  vice- 
consulat  de  France  ä  Erzeroum  du  1.  Nov.  1902  au  31.  Oct  1903. 
Annu.  soa  m4t.  de  France  52,  29 — 30,  1904. 
Diskussion   der  meteorologischen   Beobachtungen    der  Station 

Erzeroum  in  1920  m  Seehöhe. 


F.  FoüBBAü.  Documents  scientifiques  de  la  Mission  Saharienne, 
Mission  Foübkaü-Lakt,  d'Alger  au  Congo  par  le  Tschad.  Pre- 
mier fasc.  I.  observations  astronomiques,  II.  observations  m^t^oro- 
logiques.  Paris,  Massen,  1903.  4^.  2  Bl.,  162  S.  Ref.:  J.  HANN,  Met 
ZS.  21,  425—427,  1904;  B.  HüTTBB,  Globus  86,  235—236, 1904;  A.  AnOOT, 
La  GtograpMe  9,  1—4,  1904;  Ciel  et  Ten-e  25,  115—118,  1904;  Annu. 
soc  möt.  de  France  52,  48—51,  1904. 

Die  meteorologischen  Beobachtungen  wurden  während  der 
ganzen  Reise  durch  die  Sahara  und  den  Sudan,  vom  15.  Oktober 
1899  bis  21.  Juli  1900,  dreimal  täglich,  7%  mittags  und  7p,  angestellt 
Die  Aufzeichnungen  von  Luftdruck,  Temperatur,  Windrichtung  und 
-stärke  und  Bewölkung  werden  in  extenso  veröffentlicht,  und  werden 
ihnen  interessante  Witterungsnotizen  für  jeden  Tag  beigefügt.  Die 
Luftfeuchtigkeit  wurde  nicht  regelmäßig  beobachtet,  doch  wurde 
ein  Hygrograph  mitgefuhrt.  Verf.  gibt  eine  Anzahl  Reproduktionen 
von  interessanten  Aufzeichnungen  desselben,  besonders  vor  dem 
Eintreten  von  Gewittern.  Von  Zinder  und  Eoussri  werden  die 
Ablesungen  am  trockenen  und  feuchten  Thermometer  für  drei 
Monate  mitgeteilt,  außerdem  sporadische  an  anderen  Orten. 
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W.  A.  Gbabtbbb.    Observations  at  Masaba,  equatorial  Africa.  Quart. 
Joum.  30,  255—256,  1904. 
Monatsmittel  der  Temperatur  und   monatliche   Niederschlags- 
mengen im  Jahre  1903  zu  Masaba,  Mount  Elgon,  1400  m  Seehöhe. 


Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  an  der  Pflanzungs- 
station   Kpeme.     Mitt.  aus  den  Deutschen  Schutzgebieten  17,  86,  1904. 
Monatsmittel  des  Luftdruckes,   der   Temperatur,  Feuchtigkeit, 
Bewölkung  und  Windstärke   im  Jahre    1903   für  die  Termine   6% 
2p  und  8K  

D.  Hüttsr.     Meteorologisches   aus   Kamerun.     Globus  85,  77 — 80, 
1904.  

Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Deutsch-Südwest- 
afrika für  das  Jahr  Juli  1901— Juni  1902.     Met  ZS.  21,  146—148, 

1904. 

Vgl  diese  Ber.  59  [3],  149,  1903. 

Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Deutsch-Süd- 
westafrika im  Jahre  1902/03.  Nach  dem  Bericht  vom  Katastersekretär 
Thomas.  Mitt.  aus  den  Deutschen  Schutzgebieten  17,  29 — 41,  1904. 
Es  werden  die  monatlichen  Resultate  der  Niederschlags- 
messungen  und  Gewitterbeobachtungen  von  55  Stationen  und  die- 
jenigen aller  meteorologischen  Elemente  der  Station  Windhuk 
gegeben.  Während  des  Berichtjahres  wurden  sämtliche  Stationen 
mit  Regenmessern  des  kleinen  Hkllmakn  sehen  Modells  von  1  qdm 
Aafiangfläche  ausgerüstet.  Ferner  wurden  Versuche  über  die 
Brauchbarkeit  der  Englischen  Hütte  zur  Aufstellung  der  Thermo- 
meter angestellt,  die  jedoch  noch  nicht  abgeschlossen  sind.  Die 
Niedersohlagsbeobachtungen  gaben  für  das  Jahr  1902/03  wieder 
ein  recht  ungünstiges  Bild,  da  sie  im  Durchschnitt  gegenüber  den 
an  flieh  schon  recht  kümmerlichen  Regenmengen  des  Vorjahres 
noch  erheblich  zurückblieben;  es  ergab  sich  für  die  Niederschlags- 
menge ein  Verhältnis  von  0,72  für  1902/03  zu  1,0  des  Vorjahres. 

Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Swakopmund  im 
Jahre  1903.  Mitt  aus  den  Deutschen  Schutzgebieten  17,  93—96,  1904. 
Met  ZS.  21,  428—429,  1904. 

£s  werden  die  Monatsmittel  bzw.  -summen  aller  meteoro- 
logischen Elemente  in  Swakopmund  im  Jahre  1902/03  mitgeteilt. 
Das  Berichtsjahr  war  erheblich   kühler  wie   1902  und  1901,  14,0« 
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gegen  15,4^  und  15,2^  Die  Ursache  liegt  in  der  geringen  Häufig- 
keit der  föhnartigen  Ostwinde  in  Jahre  1903.  Diese  Erscheinung 
trat  nur  an  16  Tagen  auf,  während  sie  1902  an  23  Tagen  beob- 
achtet wurde.  Der  geringe  Niederschlag  von  30  mm  verteilt  sich 
auf  16  Tage  mit  meßbarem  Niederschlag. 

Neu  aufgenommen  sind  die  Temperaturbeobachtnngen  des 
Meerwassers.  Während  dieses  durchschnittlich  2^  bis  3®  kälter  als 
die  Lufttemperatur  war,  zeigen  die  Monate  April,  November  und 
Dezember  1903  eine  Umkehrung  des  Verhältnisses,  indem  die 
Wassertemperatur  der  Lufttemperatur  zu  allen  Tageszeiten  gleichkam 
oder  sie  sogar  um  2^  überstieg,  so  daß  letztere  etwa  2^  niedriger 
war  wie  die  Temperatur  des  Meeres. 


Resultate   der   meteorologischen    Beobachtungen    in    Swakopmand 
(Deutsch-Södwestafrika)  im  Jahre  1902.    Met,  Z8.  21,  142—143, 1904. 
Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  149,  1903. 

J.  R.  SuTTON.  The  determination  of  mean  results  from  obser- 
vaüons  made  at  second-order  stations  on  the  tableland  of  South 
Africa.     8^.     25  6.    S.-A.    Bep.  South  Afric.  Assoc.  Advanc.  Sc.  1,  1903. 


J.  R.  SuTTON.  Über  die  Temperatur-  und  Luftdruokverhältnisse 
auf  dem  großen  Plateau  von  Südafrika.  Bef.:  J.  Hann,  Met.  2^ 
21,  40-^3,  1904. 
Der  Untersuchung  liegen  im  wesentlichen  die  Resultate  der 
meteorologischen  Beobachtungen  zu  Eimberley,  im  Innern  auf  dem 
Plateau  gelegen  (28o43'  südl.  Br.,  1232  m  Seehöhe,  547  km  von 
der  Küste)  und  zu  Durban  (290  51'  südl  Br.,  79m  Seehöhe,  4km 
von  der  Küste)  zugrunde,  welche  die  gleiche  zehnjährige  Periode 
1888  bis  1897  umfassen;  für  den  Luftdruck  von  Kimberley  liegen 
nur  die  Beobachtungen  1890  bis  1897  vor.  Auf  die  erhaltenen 
Resultate,  die  sich  hauptsächlich  auf  den  jährlichen  Gang  beziehen, 
kann  hier  nicht  näher  eingegangen  werden  und  muß  auf  das 
oben  angegebene  Referat  verwiesen  werden.  Am  Schluß  des- 
selben gibt  Hann  eine  Zusammenstellung  der  zehnjährigen  Mittel- 
werte des  Luftdruckes,  der  Temperatur,  der  Bewölkung  und  der 
relativen  Feuchtigkeit  der  beiden  Stationen  Durban  (Natal)  und 
Kimberley  (Kapkolonie).       

An  elementary  Synopsis  of  the  diumal  meteorological  conditions  at 
Kimberley.  8^.  S.-A.   Trans.  South  Afrioan  Philos.  See.  14,  1—196,  1903. 
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R.  DB  C.  Wabd.     SoQtb  afrioan  meteorology«     Science  19,  237,  1904. 


Resaltate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Majunga  (Mada- 
gaskar) im  Jahre  1900.     Met.  ZS.  21,  191—192,  1904. 

Meteorologische   Beobachtungen   in  Britisch-Ostafrika.    Met.  ZS.  21, 

482—483,  1904. 

Monatliche  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu 
Zomba,  35»  18'  östl.  von  Greenwich,  15«  23'  sfidl.  Br.,  898  m  See- 
höhe,  im  Jahre  1901  und  1902  und  monatliche  Temperatnrmittel, 
Regenmengen  und  Sonnenscheindauer  zu  Nkata-Bay,  West-Nyassa, 
34«  18'  östl.  von  Greenwich,  IP  36'  südl.  Br.,  501m  Seehöhe,  im 
Jahre  1898  bis  1900.  

Meteorologische  Beobachtungen,  ausgeführt  vom  k.  und  k.  Linien- 
schiffsleutnant CAsab  Abbbssbb  von  Rastbubq.  (Mit  5  Tafeln.) 
Fortsetzung  der  Berichte  der  Kommission  för  ozeanographische 
Forschungen  im  Roten  Meere,  (südliche  Hälfte),  1897  bis  1898. 
Deiikschr.  der  K.  Akad.  der  Wissenscb.  math.-naturw.  El.,  Wien  42,  1 — 
198,  1904.  

Meteorological   observations   at  Wadi  Haifa.     Quart  Joum.  30,  218, 

1904. 

Monatsmittel  und  -extreme  der  Temperatur  und  relativen 
Feachtigkeit,  gebildet  aus  den  zehnjährigen  Beobachtungen  1891 
bis  1900.  Der  Niederschlag  in  Wadi  Haifa  während  dieser  Zeit 
betrug  0  mm.     Regentropfen  wurden  nur  15  mal  notiert 


The  meteorological  report  for  the  year  1901.    The  Survey  Department 
Public  Works  Mmistry,  Cairo,  1903.     Oblong  2  Bl.,  190  S.,  25  Tafeln. 


4.    Amerika. 


Willis  L.  Moobb.    Report  of  the  Chief  of  the  Weather  Bureau 
for  1903.    Washington,  1903.    8<>.     1  Bd.,  46  S. 


Lawrxncb  Rotoh.  Observations  and  investigations  made  at  the 
Blae  Hill  Meteorological  Observatory,  Massachusetts,  U.  S.  A., 
in  the  years  1901  and  1902.  With  appendices,  containing  the 
observations  with  kites,  1897 — 1902,  and  a  description  of  the 
kites  and  Instruments.  Cambridge,  1903.  4®.  S.-A.  Annais  of  the 
Aatron.  Observ.  of  Harvard  CoL  43,  Part  HI,  115—239.  5  Taf.  Eef.: 
Dl  C.  Wabd,  Science  20,  240—241,  1904. 

VortMhr.  d.  Phyi.    LX.    8.  Abt  XI 
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PublicatioDB  of  the  Upited  States  Naval  Observalory.  Becond  BerieB. 
5.  Washington,  1903.  4».  X,  443  S. 
Die  Resultate  der  achtmal  täglichen  meteorologischen  Beob- 
achtungen der  Jahre  1893  bis  1902  werden  in  extenso  veröffent- 
licht. Am  Schluß  werden  die  täglichen  und  monatlichen  Tem- 
jieraturmittel  und  -extreme  der  Periode  gegeben. 


Jambs  Bbbby.     Climate  and  crop  Service.     Monthl.  Weather  BeV.  31, 
1904. 
Monatsmittel  und  -extreme  der  Temperatur,  sowie  Niederschlags- 
mengen für  die  verschiedenen  Abteilungen  des  ^Climate  and  ürop 
Service"  in  den  Vereinigten  Staaten. 


Jambs  S.  Stbvbns.    Meteorological  record   at  Orono,  Me.    MonthL 
Weather  Bey.  31,  528,  1903. 
Resultate  der  Beobachtungen  der  wichtigsten  meteorologischen 
Elemente  vom  I.Januar  1869  bis  I.Januar  1893  an  den  Terminen 
7»,  2p,  9p  zu  Oriono,  Me. 

Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Guatemala  im 
Jahre  1902.  Met.  ZS.  21,  286—287,  1904. 
Monatsmittel  der  wichtigsten  meteorologischen  Elemente  am 
Laboratorio  Quiraico  Central,  Guatemala,  1490m  Seehöhe,  för  das 
Jahr  1902  und  Darstellung  des  täglichen  Ganges  der  Temperatur 
für  die  einzelnen  Monate  des  Jahres  1902  in  Abweichungen  vom 
Tagesmittel.  Zum  Schluß  werden  die  Niederschlagsmengen  während 
der  Regenzeit  1902  für  San  Jer6nimo  Miramar,  Dep.  Sololä,  gegeben. 


H.  L.  Abbot.  Hourly  climatic  records  on  the  Isthmus  of  Panama. 
Monthl.  Weather  Rev.  32,  267—272,  1904. 
Stündliche  Monatsmittel  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur 
auf  dem  Isthmus  von  Panama  und  zwar  zu  Alhajuela  am  oberen 
Chagres  River  und  der  Temperatur  zu  La  Boca  am  Golf  von  Panama 
für  die  Zeit  vom  Juli  1899  bis  April  1904.  Verf.  gibt  ferner  die 
aus  diesen  Beobachtungen  abgeleiteten  mittleren  monatlichen  Tem- 
peraturen und  außerdem  die  monatlichen  Niederschlagssummen 
und  Niederschlagstage  für  die  obige  Periode. 

Maxwbll  Hall.     Meteorology   of  Jamaica.     Quart.  Joum.  30,  256, 
1904.    Monthl.  Weather  Rev.  32,  229—230,  1904. 
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Auszüge    auB    den    Ergebnissen    der    meteorologischen   Beob- 
achtungen auf  Jamaica  während  der  Jahre  1881  bis  1898. 

Meteorologische  Beobachtungen  zu  S.  Lucia  (Kleine  Antillen).  Met. 
Z8.  31,  97,  1904. 
Monatsmittel  des  Luftdruckes,  der  Temperatur  und  der 
Feuchtigkeit,  sowie  monatliche  Niederschlagsmengen  der  Jahre  1899 
und  1900  zu  S.  Lucia  (öl^O'  westl,  L^  14oO'  nördl.  Br.,  227  m  See- 
hohe).  Das  Maximum  des  Regenfalles  betrug  1899  am  31.  August 
176  mm,  1900  am  31.  August  107  mm. 


Meteorologische   Beobachtungen  in  Sierra   Leone.    Met.  ZS.  21,  45, 

1904. 

Resultate  der  Beobachtungen  der  Jahre  1899  und  1900. 


Meteorologische  Beobachtungen  zu  Neu-Freiburg  (Brasilien)  im 
Jahre  1900.  Met.  ZS.  21,  95—96,  1904. 
Monatsmittel  bzw.  summen  der  Temperatur-,  Feuchtigkeits-, 
Niederschlags-,  Wind-  und  Gewitterbeobachtungen  zu  Neu-Freiburg 
bei  Rio  de  Janeiro  in  851m  Seehöhe,  welche  dem  Annuario  des 
Observatoriums  zu  Rio  de  Janeiro  flir  1902  entnommen  sind. 


J.  Hahn.  Die  Beobachtungsergebnisse  am  meteorologischen  Obser- 
vatorium erster  Ordnung  zu  Curityba,  Staat  Parand,  Brasilien. 
Met  ZS.  21,  62—72.  1904. 
Vom  1.  Mai  bis  Ende  1888  wurden  in  der  Hauptstadt  des 
heutigen  Staates  Paranä,  in  Curityba  (25«  26'  südl.  Br.,  49«  16'  westl 
Yon  Greenwich,  908  m  Seehöhe),  regelmäßige  meteorologische  Beob- 
achtungen angestellt.  Die  Barometerablesungen  an  einem  guten 
Aneroid  geschahen  um  7»,  10»,  1^,  4p  und  9i»,  die  der  Tem- 
peratur an  Maximum-  und  Minimum-Thermometern,  von  1887  auch 
am  Psychrometer  um  7^,  1^  und  9'.  Außerdem  wurde  Regenhöhe, 
Windrichtung  und  Bewölkung  einmal  des  Tages  notiert.  Seit 
£rricbtung  des  gegenwärtigen  Observatoriums  am  Ende  des  Jahres 
1888  wurden  neben  den  Terminbeobachtungen  mit  Hilfe  eines 
Meteorographen  von  Thbobbll  dauernde  Registrierungen  erhalten. 
Der  Regenfall  wurde  außer  von  einem  automatischen  Regenmesser 
Ton  RicHABi)  FbAbbs  noch  von  zwei,  50  m  voneinander  entfernten 
PIoTiometem  von  Nbobbtti  und  Zambba,  London,  registriert.  Verf. 
gibt  als  Auszfige  aus  den  sehr  umfassenden,  von  F.  Sibgbl  in 
dem  Anhang  zum  Jahresbericht  des  Vorstandes  des  Telegraphen- 

11* 
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Wesens  (Reparti9ao  Geral  dos  Telegraphos.  Curityba,  1903)  ver- 
öffentlichen Tabellen  der  Ergebnisse  der  Beobachtungen  die  Monats- 
mittel bzw.  -summen  der  wichtigsten  meteorologischen  Elemente, 
femer  Tabellen  für  den  taglichen  Gang  von  Luftdruck,  relativer 
Feuchtigkeit  und  Dampfdruck  der  einzelnen  Monate  im  zehnjährigen 
Mittel,  1889  bis  1898,  und  den  täglichen  Gang  der  Temperatur  im 
14  jährigen  Mittel,  1889  bis  1902,  und  schließt  mit  einer  eingehenden 
Diskussion  der  Beobachtungen. 

M.  V.  M.  Kevista  meteorologica.  El  ano  meteorologico  1901 — 1902. 
BoL  Agricola.  Arequipa  2,  77 — 82,  1903. 


Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  von  Puerto  Montt 
in  den  Jahren  1888  bis  1899.  Met.  ZS.  21,  287—288,  1904. 
Monatsmittel  des  Luftdruckes,  der  Temperatur  und  Bewölkung 
von  Jan.  1888  bis  Okt.  1889  zu  Puerto  Montt  (47o  27'  südl.  Er., 
72^53'  westl.  von  Greenwich,  3  m  Seehöhe).  Die  größte  Regen- 
menge an  einem  Tage  war  53  mm  am  14.  Mai  1888,  Tagesmengen 
von  33  bis  35  mm  kamen  öfters  vor. 


Meteorologische  Beobachtungen  an  beiden  Ausgängen  der  Magellans- 
Straße.  Met.  ZS.  21,  288,  1904. 
Monatsmittel  der  Beobachtungen  aller  meteorologischen  Ele- 
mente in  den  Jahren  1899/1902  auf  der  Insel  Evangelistas,  52^24' 
südl.  Br.,  76®  6'  westl.  von  Greenwich,  53  m  Seehöhe,  am  westlichen 
Ende  der  Magellansstraße  und  solche  von  Luftdruck  und  Tempe- 
ratur am  östlichen  Ende  zu  Punta  Dungeness  (Südspitze  von  Ost- 
patagonien), 52^24'  südl.  Br.,  68<>25'  westl.  von  Greenvrioh,  3  m 
Seehöhe,  in  den  Jahren  1900/02.  Die  höhere  Temperatur  und  die 
größeren  Temperaturextreme  auf  der  Ostseite  gegenüber  der  West- 
seite der  Magellansstraße  tritt  in  den  Tabellen  stark  hervor.  Leider 
wurde  in  Punta  Dungeness  der  Niederschlag  nicht  gemessen. 

Meteorology  in  Chile.     Monthl.  Weather  Bey.  32,  826,  1904. 


J.  Hank.  Meteorologische  Beobachtungen  auf  der  Insel  Juan  Fer- 
nandez  im  Jahre  1901  und  1902.  Met.  Z8.  21,  241—242,  1904. 
Verf.  gibt  die  Monatsmittel  und  -summen  der  meteorologischen 
Beobachtungen  im  Jahre  1901  und  1902  auf  der  „Robinson^-Insel 
Juan  Fernandez  (34<>37'  südl.  Br.,  78»  50'  östl.  L.,  10  m  Seehöhe). 
Dieselben    sind   dem    Annuario   del    Servicio   Meteorologico   de  la 
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Direccion  del  Territorio  Maritiomo  (Kepublica  de  Chile)  Bd.  III 
and  IV  eDtnommen,  wo  die  Beobachtungen  in  extenso  publiziert 
werden. 


5.    Australien  und  Ozeane. 

E  C.  Rüssel.     Results    of  meteorological    observations   in   New 
South  Wales  during  1889.     Sydney,  1903.    8».    72  S. 


H.  C.  RüsSBL.  Results  of  rain,  river  and  evaporation  observations 
raade  in  New  South  Wales  during  1900.  Sydney,  1903.  s«.  XLVI 
TL  139  S.,  7  Taf.  

6.  VoLKKNS.     Meteorologische  Beobachtungen,   angestellt  in   Yap 
(Karolinen)  vom  1.  Dezember  1899  bis  22.  Juni  1900.     Met.  ZS. 
21,  193—194,  1904. 
Resultate  der  Beobachtungen   mit  dem   Assmann  sehen  Aspi- 
ntionspsychrometer  während  der  Monate  Dezember  1899  bis  Juni 
(1.  bis  21.)   1900    und    der    Niederschlagsbeobachtungen   von   De- 
zember 1899  bis  Dezember  1900. 


Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen   aus  den  deutschen 

Schutzgebieten   der  Südsee  far  das   Jahr   1902.     MitteiL  aus  den 

Deutschen  Schutzgebieten  16,  230 — 240,  1903. 

Monatliche    Niederschlagsmengen    von    24   Stationen   auf  den 

Südseeinseln    im   Jahre    1902    und   diejenigen    der   Station    Seipan 

(Marianen)  für  1901.    Durch  Abhandenkommen  von  Monatstabellen 

ist  jedoch  eine  Reihe  von  Stationen  lückenhaft.    Beigefügt  ist  eine 

Zusammenstellung  der  an  den  Stationen  beobachteten  Erdbeben. 


Tiglicher  Gang  der   meteorologischen  Elemente   auf  Franz  Josefs- 
Land,  Teplitz-Bai,  81«  47'  nördl.  Br.     Met.  Z8.  21,  I4i,  1904. 
Vgl  diese  Ben  59  [3],  156,  1903. 

HiRMAHN  G.  SiMMONS.     Observatious   m^teorologiques   faites  dans 
l'archipel  polaire  am^ricain  par  Texp^dition  Sverdrup.     La  G^gr. 

9,  177—187,   1904. 

Verf.  hat  nur  die  Temperatur-  und  Windbeobachtungen  bear- 
beitet, obwohl  anoh  während  der  Expedition  die  übrigen  meteoro- 
logischen Elemente  beobachtet  wurden.  Dies  geschah  während 
der  Fahrt  jede  vierte  Stunde,   während   der   übrigen  Zeit  in  zwei- 
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Stündlichen  Intervallen.  Der  Beobachtungsort  war  in  der  Zeit  von 
September  1898  bis  Juli  1899  im  Framhafen  (Ostkuste  von  fiUes- 
mere  Land),  von  September  1899  bis  Juli  1900  im  Havnefjord 
(Südküste  von  EUesmere  Land),  von  September  1900  bis  Juli  1902 
im  GaascQord  (Südküste  von  EUesmere  Land). 

Observations  astronomiques,  m^t^orologiques  et  magn^tiques  de 
Tasiusak  dans  le  district  d'Angmagsalik  1898—1899,  faites  par 
l'ezpedition  danoise  sous  la  direction  d.  G.  C.  Amdbup.  5,  4,  20, 
29,  14.  13  S.,  1  Taf.  gr.  4®.  Copenhague,  1904.  Bef.:  Naturw.  Bdsch.  19, 
477,  1904.     MonthL  Weather  Rev.  32,  317,  1904. 

Es  werden  die  stündlichen  Werte  der  Beobachtungen  von 
Luftdruck,  Temperatur,  Windrichtung  und  -stärke  und  Bewölkung, 
sowie  die  täglichen  Minima  der  relativen  Feuchtigkeit  zu  Tasiueak 
(650  37'  nördl.  Br.,  37o  33'  westl.  L.,  17  m  Seehöhe)  für  die  Zeit  vom 
1.  November  1898  bis  22.  Februar  1899  und  vom  23.  März  1899 
bis  zum  16.  Mai  1899  gegeben,  ferner  die  Resultate  der  Nord- 
licht- und  magnetischen  Beobachtungen.  In  der  Diskussion  der 
Beobachtungen  zieht  der  Verf.,  Villaumb-Jantzbn,  neben  den  von 
der  Expedition  beobachteten  Werten  auch  die  fnr  sieben  Jahre 
vorliegenden  Werte  der  dänischen  Niederlassung  in  Angmagsalik 
heran,  sowie  die  gleichzeitigen  Beobachtungen  von  Slykkisholm  auf 
Island.  Sehr  instruktiv  ist  die  Darstellung  einer  Föhnerscheinung 
im  August,  welche  der  Verf.  durch  Karten  unterstützt. 


W.  Bbbnnkokb.     Einige  Ergebnisse  der  dänischen  Expedition  nach 
Ostgrönland  1898  bis  1899.     Ann.  d.  Hydr.  32,  415—419,  1904. 
Auszüge  aus  der  vorhergehenden  Abhandlung. 


„Southern    Cross^   antarctic  Expedition.     Quart.  Joum.  30,  311—312, 

1904. 

Monatsmittel  der  meteorologischen  Beobachtungen  am  Kap 
Adare  (71«  18'  südl.  Br.,  170«  10'  östl.  L.)  vom  8.  März  1899  bis 
28.  Januar  1900.  

O.   Ebümmbl.     Die   Fahrt   der   deutschen    Südpolarexpedition   von 

Eerguelen  in   das  südliche  Eismeer  und   zurück  nach  Kapstadt 

Ann.  d.  Hydr.  32,  11—20,  1904. 

Enthält  unter   anderem   einen  kurzen  Auszug  aus  dem  Bericht 

des  Arztes  Dr.  Gazbrt   über  die   meteorologischen  Beobachtungen 

im    südlichen    Eismeer.      Den    Temperaturbeobachtungen    sind    die 
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froheren    Beobachtungen    der    „Belgica^    und    diejenigen    Boboh- 
6E1YINOK8  (am  Kap  Adare)  zum  Vergleich  hinzugefügt. 

SüFAN.    Die   wissenschaftlichen  Arbeiten   der   deutschen   Südpolar- 
expedition vom  31.  Januar  1902  bis  30.  Mai  1903.   Peterm.  Mitteil. 

49,  273—277,  1903. 

Enthält  unter  anderem  die  Resultate  der  Temperaturbeobach- 
tungen für  die  Monate  Februar  1902  bis  Februar  1903  zusammen 
mit  den  gleichzeitigen  Beobachtungen  der  Disco ry-Station. 

Hbnbtk  Abotowski.     Les  observations  m^t^orologiques  de  l'expe- 
dition  du  Gauss.     Bull.  8oo.  Beige  d'Astronomie  9,  13—17,  1904. 

GöSTA  BoDMAN.  Meteorologischc  Ergebnisse  der  schwedischen 
Sfidpolarexpedition.  Peterm.  MitteiL  50,  117—121,  1904.  Bei:  Quart 
Journ.  30,  345—347,  1904. 
Enthält  die  vorläufig  berechneten  Resultate  der  Beobachtungen 
Yon  Mitgliedern  der  Expedition  auf  der  Snow- Hill -Insel  (64^22' 
sfidl.  Er.)  vom  März  1902  bis  Oktober  1903.  Außer  den  monat- 
lichen Mittelwerten  der  Luftdruck-,  Temperatur-  und  Windbeobach- 
taDgen  und  den  monatlichen  Niederschlagstagen  teilt  Verf.  noch 
die  Monatsmittel  der  Bodentemperaturen  in  3  dm,  5  dm  und  10  dm 
Tiefe  mit  Eine  Angabe  des  Niederschlages  in  Millimetern  konnte 
nicht  gegeben  werden.  Es  erwies  sich  als  unmöglich,  ein  sicheres 
Mftß  des  Niederschlages  zu  erhalten,  sofern  dieser  als  jener  fein- 
körnige, zermahlene  Schneestaub  erschien,  der  durch  die  feinsten 
Spalten  hindurchdringt,  aber  an  den  gewöhnlichen  Meßapparaten 
vorbei  oder  durch  sie  hindurchgeht  Nach  den  Witterungserschei- 
nnngen  scheint  die  Station  auf  der  Snow-Hill-Insel ,  obgleich  weit 
nördlich  gelegen,  völlig  den  Namen  einer  antarktischen  zu  ver- 
dienen und  konkurriert  in  der  Strenge  des  Klimas  mit  den  Stationen 
der  deutschen  „Gauß"-  und  der  belgischen  „Belgica"- Expedition, 
die  beide  nach  südlicheren  Breiten  vorgedrungen  sind. 


Antarctic  meteorology.     Soience  20,  57,  1904. 

Auszug   aus   den   meteorologischen   Beobachtungen    der   Nob- 
nnsKJöLD  sehen  antarktischen  Expedition. 

A.  Angot.     Premiers    r^sultats     meteorologiques    de    l'expedition 
antarctique  ^cossaise   de  la  „Scotia^.     La  G^gr.  9,  188—191,   1904. 
Resultate  der  Temperaturbeobachtungen   der  schottischen  Süd- 
polarexpedition   während   der  ersten   Überwinterung  bei    den   Süd- 
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Orkney -Inseln  (61**  ßüdl.  Br.,  44®  östl.  Länge)  während  der  Monate 
April  biß  Oktober  1903.  Verf.  stellt  die  monatlichen  Temperatar- 
mittel mit  denen  zusammen,  die  bei  der  Überwinterung  der  Expedi- 
tionen des  „Gauß^,  der  ^^Belgica^,  Nobdbnskjöld  s  und  Bosohobb- 
viNOKS  gefunden  wurden. 

SuPAN.  Weitere  Nachrichten  von  der  schottischen  Südpolarexpe- 
dition. Peterm.  Mitteil.  50,  79—80,  1904. 
Resultate  der  stündlichen  Beobachtungen  von  Luftdruck,  Tem- 
peratur, Bewölkung  und  Wind  während  der  Fahrt  vom  1.  Februar 
bis  20.  März  1903  und  in  der  Scotia-Bai,  Laurie-Insel,  Süd-Orkneys, 
während  der  Monate  April  bis  Oktober  1903. 


Hbnbtk  Abotowskl  Aper9u  des  resultats  met^orologiques  de 
Phivemage  antarctique  de  la  „Belgica^.  Bmxelles,  1904.  kl.-8^ 
41  8.  S.-A.  Annu.  boc.  mät.  de  France  pour  1904.  Bef.:  J.  Hann,  Met 
Z8.  21,  438—439,  1904. 

Auszüge  und  Diskussion  der  meteorologischen  Beobachtungen 
der  Expedition  vom  März  1898  bis  einschließlich  Februar  1899, 
mittlere  Position  70,6®  südL  Br.,  88,6®  westl.  von  Greenwich. 


Ch.  Dufoub.  Observations  met^orologiques  de  l'expedition  antarctique 
de  ^La  Belgica".   Anna.  soc.  m^t  de  France  52,   181—184,  1904. 
Referat  der  vorstehenden  Abhandlung. 


Witterung. 

Monatliche  Witterungsübersichten  nach  den  Beobachtungen  des 
Eönigl.  Preußischen  Meteorologischen  Instituts.  1904.  S.-A.  aus  der 
Btatifltisclien  Korrespondenz. 

Wochen-  und  Monatsveröffentlichungen  des  Statistischen  Amtes  der 
Stadt  Berlin.   1903.  

W.  Mbinabdüb.     Übersicht  über   die   Witterung  in  Zentraleuropa 
im  Jahre  1904.     Wetter  21,  1904. 
Monatsberichte  mit   Karten   des   Luftdruckes,  der  Temperatur 
und  des  Niederschlages.        

W.  Meinabdüs.  Die  Temperaturverhältnisse  im  Jahre  1904  unter 
etwa  60^  nördL  Br.     Wetter  21,  1904. 
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Eine  kurze  ZusammenBtelluDg  der  wichtigsten  Zahlenwerte  für 
eine  Anzahl  von  Stationen  unter  etwa  50^  nördl.  Br. 


Die   Witterung   an    der    deutschen    Küste    im  Jahre  1904.    Mittel, 

Summen    und    Extreme.     Meteorologische    Aufzeichnungen    der 

Normal -Beohachtungsstationen   der  See  warte    an  der  deutschen 

Küste.     Ann.  d.  Hydr.  32,  1904. 

Monatliche  Übersichten   mit  besonderer  Berücksichtigung   der 

Stürme,  

Viertelsjahrskarte  für  die  Nordsee  und  Ostsee.    1904.    Herausgegeben 
▼on  der  Deutschen  See  warte.     1  Bl.  88  X  64  cm. 


ErlElärnng  der  von  der  Deutschen  Seewarte  in  den  Witteruugs- 
berichten  und  Wettervorhersagen  angewandten  Ausdrücke.  Ann. 
d.  Hydr.  32,  5—11,  1904.       

J.  ScHUBBBT.  Die  Witterung  in  Eberswalde  im  Jahre  1903. 
Wetter  21,  125^130,  1904. 
Unter  Fortfall  der  bisher  in  einzelnen  Blättern  erschienenen 
und  der  Zeitschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen  beigelegten  monat- 
lichen Witterungsübersichten  werden  foitan  kurze  Jahresberichte 
über  die  Beobachtungen  zu  Eberswalde  von  der  meteorologischen 
Abteilung  des  forstlichen  Versuohswesens  herausgegeben. 


FKnsDBiOH  Tbbitbohkb.     Die   Witterung  in   Thüringen  im  Jahre 
1903.     Wetter  21,  73—81,  1904. 
Zusammenstellung   der  Mittelwerte   von  Schmücke  und  Erfurt 


Rubel.     Die  Witterung  Nürnbergs  im  Jahre  1903.     Nürnberg,  1904. 
8«.    33  B.     Wetter  21,  42—44,  1904. 
Diskussion   der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Nürnberg 
im  Jahre  1903. 

VöLLiB.    Betrachtungen  über  unser  Maiwetter.    Wetter  21,  133—134, 

1904.  

X  EboTFOKY.     Das  Maiwetter  nach  Zahlenangaben.     Wetter  21,  145 
—148,  1904.  

V.  Hamio.     Trockenheit  im  Juni  1904.     Wetter  21,  166,  1904. 
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JuL.  Assmann  sen.    Das  Wetter  auf  der  Nordlandreise  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  vom  7.  Juli  bis  8.  August  1904.     Wetter  21,  213—214, 

1904.  

G.  Walter.  Der  anormale  September  1904.  Wetter  21,  263,  1904. 
Der  September  1904  war  in  Wien  ungewöhnlich  trübe  und 
regnerisch.  Statt  zwei  bis  drei  blieben  zehn  Tage,  somit  ein  ganzes 
Monatsdrittel,  ohne  Sonnenschein,  und  die  Zahl  der  sonnenlosen  Tage 
war  die  größte,  die  in  Wien  bisher  bekannt  ist.  Es  fielen  130  Proz. 
mehr  Regen  als  dem  50jährigen  Durchschnitte  entspräche  und  die 
höchste  Temperatur  betrug  nur  22,1  statt  27,9o. 


Sturm  und-  Überschwemmung  in  St.  Petersburg  am  25.  November. 
Met.  ZS.  20,  574—575,  1903. 

Gustav  Waltbb.   Ungewöhnlich  tiübcr  Winter  in  Wien.   Wetter  21, 

143,  1904. 

Der  Winter  1903/04  war  der  trübste,  der  bisher  in  Wien 
beobachtet  wurde.  Statt  an  37  Tagen  gab  es  an  66  von  91  Tagen 
gar  keine  Sonne  und  an  den  übrigen  25  Tagen  kam  sie  nur  an 
82  Stunden  statt  174  zum  Vorschein. 


A.  Lanoastbr.     Le  Temps  en  Avril  —  Octobre  1904.     Ciel  et  Terre 

27,  422—424,  1904. 

Verf.  gibt  die  Temperaturmittel,  die  Zahl  der  Stunden  mit 
Sonnenschein  und  die  Niederschlagsmengen  für  Brüssel  für  die 
Monate  April  bis  Oktober  1904  und  ihre  Abweichungen  von  den 
normalen  Werten.  Alle  Monate  mit  Ausnahme  des  Juli ,  der  sehr 
warm  war,  hatten  eine  gemäßigte  Temperatur,  sie  waren  sämtlich 
zu  trocken.  In  der  Zeit  von  April  bis  Oktober  fielen  nur  zwei 
Drittel  des  normalen  Niederschlages. 


Th.  Moübbaux.  Particularit^s  metcorologiques  du  mois  de  juin 
au  Parc  Saint-Maur.  Annu.  soc.  m^t.  de  Fi-ance  52,  157—159,  1904. 
An  der  Hand  einer  Zusammenstellung  der  täglichen  Werte 
von  Luftdruck,  Temperatur,  Niederschlag  und  Gewitter  im  Monat 
Juni  während  der  30jährigen  Periode  1874  bis  1903  verfolgt  Verf. 
eingehend  den  Verlauf  der  Witterung  in  diesem  Monat  und  kommt 
zu  folgendem  Resultat:  1.  Vom  6.  bis  9.  tritt  ein  Sinken  des 
Barometerstandes  und  der  Temperatur,  ein  Maximum  der  Nieder- 
schlagsmenge und  -häufigkeit  ein  und  es  finden  zahlreiche  Gewitter 
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statt  —  2.  Um  den  28.  herum  herrBcht  hoher  Barometerstand,  sehr 
hohe  Temperatur,  es  fällt  wenig  Niederschlag,  aber  trotzdem  ist 
die  Zeit  gewitterreich.  Die  hohe  Temperatur  um  den  4.  herum 
entspricht  ebenso  wie  diejenige  gegen  Ende  des  Monats  einem 
hoben  Luftdruck  und  einer  geringen  Niederschlagsmenge,  aber  die 
Regentage  sind  normal  und  die  Gewitter  relativ  selten  an  diesem 
Datum.  

G.  Walteb.     Das  Wetter  in  England  1903.     Wetter  21,  95,  1904. 


Die  Witterung  zu  Tsingtau  Juni  1903  bis  Mai  1904,  nebst  einer 
Zusammenstellung  für  die  vier  Jahreszeiten  und  das  Jahr  De- 
zember 1902  bis  November  1903.  Bericht  der  Kaiserlichen 
Meteorologisch-Astronomischen  Station  in  Tsingtau.  Ann.  d.  Hydr. 

32,  1904.  

Die  Witterung  zu  Tsingtau  im  Juni,  Juli  und  August  1904,  nebst 
einer  Zusammenstellung  für  den  Sommer  1904.  Ann.  d.  Hydr.  32, 

1904. 

Vierteljährliche  Witterungsübersichten  von  Tsingtau. 

W.  B.  Stockiiann.     The   weather  of  the   mouth.    Monthl.  Weather 
Bev.  32,  1904. 
Monatliche  Übersichten  über  die  Wittening  in  den  Vereinigten 
Staaten  nebst  zahlreichen  Karten  und  Tabellen. 


W.  B.  Stockmann.     The  winter   of  1908/04.     Monthl.  Weather  Bev. 

32,  125—126,  1904. 

Der  Winter  1903/04  war  ungewöhnlich  kalt  in  dem  östlich 
des  Mississippi  gelegenen  Gebiete  der  Vereinigten  Staaten.  Verf. 
gibt  die  Abweichungen  der  Temperaturmittel  der  Monate  Dezember, 
Januar  und  Februar  für  die  einzelnen  Distrikte  und  eine  Übersicht 
der  Stationen,  an  welchen  die  Januar-Temperatur  die  niedrigste  seit 
Errichtung  der  Station  war.  Zum  Schluß  fuhrt  Verf.  noch  die  Tage 
auf,  an  welchen  für  sämtliche  Stationen  eines  jeden  Distriktes  die 
Temperatur  unter  der  normalen,  bzw.  10®  F.  oder  mehr  unter  der 
normalen  lag.  

Extremes  of  temperature  and  pressure  in  Montana.   Monthl.  Weather 
Bev.  31,  533,  1903. 

Die  ersten  beiden  Tage  des  November  1903  waren  die 
wärmsten,  die  bisher  während  einer  25jährigen  Periode  in  diesem 
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Monat  verzeichnet  wurden,  während  die  Minimumtemperatur  am 
18.  mit  —  29®,  abgesehen  von  zwei  Fällen,  die  niedrigste  war,  die 
bisher  im  obigen  Zeiträume  für  die  zweite  Dekade  des  November 
festgestellt  wurde.  Auch  der  Luftdruck  erreichte  am  17.  eine 
bisher  noch  nicht  dagewesene  Höhe  von  31,03  ZolL 


Gustav  Waltbe.     Der  vergangene  Winter  in  Nordamerika.  Wetter 

21,  138—139,  1904. 
G.  Walter.     Früher  Winter  in  Amerika.     Wetter  21,  263,  1904. 


The   Winter  of  1903/04    at   Thompson,    Windham   County,  Conn. 
MonthL  Weather  Bev.  32,  132,  1904. 
Seit  1852  war  der  Winter  1903/04  der  kälteste  in  Thompson. 


A.  G.  Sbtfebt.     Midwinter  weather  conditions  in  westem  Ontario. 
Monthl.  Weather  Bev.  32,  116—117,  1904. 


Institute,  Oesellsohaften  und  Konferenzen. 

W.  V.  BszoLD.  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Eönigl.  Preußischen 
Meteorologischen  Instituts  im  Jahre  1903.     Berlin,  1904. 

Sechsundzwanzigster  Jahresbericht  über  die  Tätigkeit  der  Deutschen 
Seewarte  für  das  Jahr  1903.  Hamburg,  1904.  Kaiserliche  Marine. 
Deutsche  Seewarte. 

Anton  R^thlt.  3.  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Königlichen 
Ungarischen  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus 

und  des  Observatoriums  in  O-Gyalla  im  Jahre  1902.  Deutsche 
Ausgabe  im  Auftrage  der  Direktion.  Budapest,  1903.  8^  94  8., 
1   Karte  der  Stationen. 

Anton  R^thlt.  Namen-  und  Sachregister  der  Bibliothek  des 
Eönigl.  Ungarischen  Meteorologisch-Magnetischen  Observatoriums 
in  O-Gyalla.     Budapest,  1903. 


Bericht  des  Internationalen  Meteorologischen  Komitees.  Versamm- 
lung zu  St.  Petersburg  1899.  Herausg.  vom  kgl.  Preuß.  Met  Inst 
4,  94  S.  m.  6  Fig.     Lex.  8<^.    Berlin,  A.  Asher  u.  Co.,  1903. 
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lY.  Konferenz  der  Internationalen  Kommission  fiir  wissenschaftliche 
LuflschijSahrt  in  St  Petersburg.  Beitr.  z.  Phys.  d.  freien  Atm.  1, 
90—92,  1904.  

Hebmank  Stade.  Die  vierte  Konferenz  der  Internationalen  Kom- 
mission für  wissenschaftliche  Luftschijffahrt  zu  St.  Petersburg 
vom  29.  August  bis  4.  September  1904.  Wetter  21,  217—224,  241 
-248,  1904.  

V.  Ebsmsbb.   Bericht  über  die  zehnte  allgemeine  Versammlung  der 
Deutschen  Meteorologischen  Gesellschaft  zu  Berlin  vom   7.   bis 
9.  April   1904.     Met.  ZS.  21,  297—316,  1904. 
Verf.  gibt  Auszüge  der  auf  der  Versammlung  gehaltenen  Vor- 
träge.   

6.  SoHWALBS.  Zehnte  allgemeine  Versammlung  der  Deutschen 
Meteorologischen  Gesellschaft  zu  Berlin  am  7.  bis  9.  April  1904. 
Natarw.  BdBch.  19,  285—287,  1904. 


Aachener  Zweigverein  der  Deutschen  Meteorologischen  Gesellschaft. 
Erstes  bis  drittes  Vereinsjahr,  1901  bis  1903.  Aachen,  1904.  8®. 
16  B.  

Jahresversammlung  der  österreichischen  Gesellschaft  für  Meteoro- 
logie am  21.  März  1904.     Met.  ZS.  21,  174—177,  1904. 


Zwölfter  Jahresbericht  des  Sonnblick  -  Vereins  für  das  Jahr  1908. 
Mit  1  Titelbild,  1  Taf.  a.  20  Abb.  im  Text.  41  S.  Lex.  8®.  Wien,  1904. 
Enthält:  Otto  Szlavik.  Der  Winter  auf  dem  Sonnblick.  — 
Otto  Szlavik.  Die  Bbavais  sehe  Erscheinung  auf  dem  Sonnblick.  — 
A.  V.  Obbbmaybb.  Auf  Bergobservatorien  und  Vorgänge  in  höheren 
Luftschichten  bezügliche  Publikationen  im  Jahre  1903.  —  Resultate 
der  meteorologischen  Beobachtungen  auf  dem  Sonnblickgipfel  (3106  m), 
za  Bucheben  (1200  m),  zu  Döllach  (1024  m),  zu  Rauris  (912  m)  und 
auf  der  Zugspitze  (2964  m)  im  Jahre  1903. 


Fiftieth  anniversary  of  the  Meteorological  Society  of  France.  Monthl. 
Weather  Bev.  31,  422—423,  1903. 
Bericht  über  eine  von  Viollb  am  50.  Stifbungstage  der  Meteo- 
rological Society  of  France  gehaltene  Eröffnungsrede,  welche  die 
von  der  Gesellschaft  vollendeten  Arbeiten  und  die  augenblicklich 
in  Behandlung  genommenen  zum  Gegenstande  hatte. 
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A.   Lawbenob   Rotgh.     Meteorology    at   the   British    Association. 
Science  18,  657-^658,  1903. 
Bericht  über  die  auf  der  Versammlung  zu  Southport  gehaltenen 
Vorträge.  

Meteorologisches  aus  Südafrika.     Met.  ZS.  21,  336,  1904. 

Auszüge  aus  Vorträgen  auf  der  zweiten  Jahresversammlung 
der  South  African  Association  for  the  Advancement  of  Science  in 
Johannesburg  am  4.  April  1904. 


Japanese  meteorological  observatory.     Science  20,  440—441,  1904. 

Das  „Bulletin  Nr.  1  (1904)  of  the  Central  Meteorological  Ob- 
servatory of  Japan^  enthält  die  folgenden  Abhandlungen: 

1.  W.  OisHi.  Observations  of  the  earth  temperature  at  Tokio. 
—  Der  Arbeit  liegen  die  Beobachtungen  der  Jahre  1886  bis  1902 
zugrunde.  —  2.  Y.  Wada.  Tempörature  moyenne  annuelle  de  la 
surface  de  la  mer  dans  l'Oc^an  Pacifique  Occidental.  —  Auf  Grund 
der  Beobachtungen  1882  bis  1901  und  mit  Karten  der  Monats- 
und Jahres-Isothermen  ausgestattet.  —  3,  T.  Okada.  The  epochs 
of  the  first  ice  in  Japan  for  1902.  —  4.  T.  Okada.  Evaporation 
in  Japan. 

Das  zwei-  bis  dreimal  im  Jahre  in  fremden  Sprachen  erschei- 
nende Bulletin  soll  die  Resultate  der  von  Mitgliedern  des  Observa- 
toriums angestellten  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der  Meteo- 
rologie und  verwandter  Wissenschaften  enthalten. 


R.  DB  G.  Wabd.  Meteorological  society  of  Japan.  Science  19,  236, 
1904.  Quart  Journ.  30,  40,  1904. 
In  Zukunft  werden  Artikel  über  die  Meteorologie  Japans  in 
dem  Journal  der  Gesellschaft  auch  in  deutscher,  englischer  und 
französischer  Sprache  veröffentlicht  werden,  während  bisher  aus- 
schließlich die  japanische  Sprache  zur  Anwendung  kam. 


The   Organization   of  meteorological  Service   in  Japan.     Tokio,  1904. 
8^     2  Bl.,  52  6.,  7  Taf.    Bef.:  Globus  86,  272,  1904. 


Wilhelm    Ebbbs.      Der    Witterungsdienst    auf    den    Philippinen. 
Globus  85,  59,  1904.  

Observatorium  auf  dem  Monte  Rosa.     Met.  ZS.  21,  139,  1904. 
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Met^orologioal   observatoi'y   on    Monte   Rosa.     Science  19,  740,  1904. 
MonthL  Weather  Bev.  32,  131,  1904. 

Der  Bau  des  geophysikalischen  Observatoriums  auf  dem  Monte 
Rosa  (4560  m)  ist  vollendet,  und  die  Beobachtungen  haben  im 
Sommer  1904  begonnen.  Die  meteorologischen  Beobachtungen 
werden  im  Sommer  bestandig,  im  Winter,  wenn  es  das  Wetter  er- 
laubt, von  einem  dann  dort  wohnenden  Assistenten  ausgeführt 


Ben  Nevis  observatories:  Memoranda  as  to  proposed  clostire.   Journ. 
of  the  Scottisli  Met.  Soc.  (3)  12,  161—163. 


Gustav  Waltb».     Das  Ben-Nevis-Observatorium  in  Nöten.   Wetter 

21,  136—137,  1904.  

The  meteorological  observatory  at  San  Fernando,   Spain.     Monthl. 
Weather  Bev.  31,  531,  1903. 
Kurze  Geschichte  des   Observatoriums,  das   1753   von  König 
JioTge  Juan  gegründet  wurde. 

P.  CiRBBA.  Rapport  succinct  sur  l'observatoire  de  l'Ebre.  Annu. 
soc.  m^t.  de  France  52,  11—14,  1904. 
Übersicht  über  die  Gebäude  und  Instrumente  des  in  der  Nähe 
▼OD  Tortosa  am  Ebro  geplanten  Observatoriums,  das  hauptsächlich 
fnr  magnetische  und  spektroskopische  Beobachtungen  bestimmt  ist, 
während  meteorologische  Beobachtungen  erst  in  zweiter  Linie  be- 
rücksichtigt werden  sollen.    

New  astrophysical  and  meteorological  observatories.   MonthL  Weather 
ßey.  32,  130—131,  1904. 
Beschreibung  der  in   letzter  Zeit  in  Spanien  neu   errichteten 
Observatorien.  

New  mountain  observatories  in  Lapland.     Science  20,  154,  1904. 

In  Portitjokko  (1850  m)  und  Sahkok  (1080  m)  im  schwedischen 
Lappland  wurden  Meteorographen  aufgestellt.  An  Stelle  von  Auf- 
zeichnungen mittels  Tinte  werden  in  Abständen  von  20  Minuten 
Punkte  in  das  die  Trommeln  bedeckende  Papier  gemacht.  Die 
Uhren  laufen  ein  Jahr.  Mit  gelegentlicher  Unterbrechung  der 
Registrierung  des  Anemometers  durch  Rauhreif  hat  der  Apparat 
in  Portitjokko  seit  Juli  1902  befriedigend  gearbeitet 
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The  Helwan   and  Abbassia  observatories.     MonthL  Weather  Bev.  32, 

374,  1904. 

Berichtet  über  die  Verlegung  des  Observatoriums  von  Äbassia 
nach  Helwan  südlich  von  Cairo  und  enthält  die  monatlichen  Resul- 
tate der  meteorologischen  Beobachtungen  am  Abassia-Observatorium 
im  Jahre  1901.  

Cairo  Observatory.     Quart.  Joum.  30,  286,  1904. 

Am  1.  Januar  1904  ist  das  bisher  bei  Abassia  auf  der  Nord- 
seite von  Kairo  gelegene  Observatorium  nach  dem  Wüstenplateaa 
oberhalb  der  Stadt  Helwan,  ungefähr  22  Kilometer  südlich  von 
Kairo,  verlegt  worden.  Die  Höhe  des  Barometers  über  dem  Meeres- 
niveau in  Alexandrien  ist  116  m. 


Meteorologisches  Observatorium  Johannesburg.     Qlobus  86,  98,  1904. 

R.  T.  A.  Innss.     The   Transval   observatory.     Monthl.  Weather  Key. 
32,  124,  1904.     Quart.  Journ.  30,  218,  1904. 
Beschreibung    der  Instrumente    des   in   6900   Fuß   Höhe   drei 
Meilen    nordöstlich   von  Johannesburg   neu   errichteten    meteorolo- 
gischen Observatoriums. 

The  new    Weather  Bureau   Station   in  Yellow  -  Stone  -  Park ,   Wyo. 
MonthL  Weather  Bev.  31,  424,  1903. 


AiiBx ANDER  G.  MoAdib.    Mount  Whitney  as  a  site  for  a  meteoro- 
logical  observatory.   Sierra  Club  BuIL  San  Francisco  5,  87 — 101.   MonthL 
Weather  Rev.  »31,  524—527,  1903. 
Verf.  hält  den  Mount  Whitney   für  geeignet  zur  Errichtung 
eines  meteorologischen  Observatoriums,  insofern  Vergleiche  gezogen 
werden  können  zwischen  den  Verhältnissen  in  der  freien  Atmosphäre 
über  einem  engen  und  erhitzten  Tal  und  denen  am  westlichen  Ab- 
hänge  der  Sierra.     Aus  Barometerbestimmungen   fand   er  für  den 
Mount    Whitney    eine    Höhe    von     14515    Fuß,    die    später    von 
Hbiskbll    (Monthl.    Weather    Rev.    31,  527,    1903)    nach   Beob- 
achtungen von  Lanolbt  und  Gannbtt  auf  14423  Fuß  berichtigt 
wurde.  

H.   A.  Lbnbhan.     Sydney    observatory,  New    South    Wales    1903. 
Quart.  Joum.  30,  181,  1904. 
Kurzer  Tätigkeitsbericht  des  Observatoriums. 
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A  Hawaiian  weatber  bureau  Station.   MonthL  WeaiUer  Bev.  32, 129,  1904. 
In   Honolulu    ist    eine   meteorologische   Station   des    Weatber 
Bareau  erricbtet  

H.  Ballv^.  Island  stations  in  tbe  Soutb  Atlantic  Ocean.  Bef.: 
Quart  Joum.  30,  180—181,  1904.  MonthL  Weather  Bev.  31,  588—539, 
1903. 

Das  von  Argentinien  während  der  internationalen  antarktischen 
Expeditionen  auf  der  Insel  Ano  Nuevo  (ÖS«  39'  südl.  Br.,  64^  8' 
östL  von  Greenwich)  gegründete  meteorologische  und  magnetische 
Observatorium  soll  als  Station  erster  Ordnung  dauernd  fortbestehen. 


2A.    n.  Erforschung  der  oberen  Luftschichten. 

BefereDt:    Prof.  Dr.  B.  Sübing  in  Berlin. 

Veröffentlichungen  der  Internationalen  Kommission  für  wissen- 
schaftliche Luftschiffahrt.  Beobachtungen  mit  bemannten  und 
unbemannten  Ballons  und  Drachen,  sowie  auf  Berg-  und  Wolken- 
stationen 1901.  n.  Bd.  Juni  bis  Dezember  1901.  (In  deutscher 
und  französischer  Sprache.)  V.  u.  8.  205—457  in  4  Teilen.  4<>.  Btraß- 
burg,  1903. 

Yeröffentlichungen  der  Internationalen  Kommission  für  wissenschaft- 
liche Luftschiffahrt  Beobachtungen  mit  bemannten  und  unbe- 
mannten Ballons  und  Drachen,  sowie  auf  Berg-  und  Wolken- 
stationen 1902.  4^  265  8.  Straßburg,  1904.  Bef.:  Peterm. Hitteü.  50, 
128,  1904.    Hl.  Aeron.  MitteiL  8,  149. 

Mit  den  beiden  Bänden  sind  die  drei  ersten  Jahrgänge  dieser 
Yeröffentlichnng  abgeschlossen.  In  der  Form  sind  nur  geringe 
Abweichungen  vorhanden;  fQr  den  Jahrgang  1902  fehlen  die  bisher 
gegebenen  Kärtchen  der  Luftdruck-  und  Temperaturverteilung  am 
Erdboden  und  in  der  Höhe,  ferner  vom  März  ab  die  Beobachtungen 
an  den  Wolken-  und  Bergstaüonen.  Die  letzteren  sollen  jedoch 
nachträglich  besonders  veröffentlicht  werden.  —  Von  den  Aufstiegen 
verdienen  diejenigen  vom  Ö.  Dezember  1901  besonderes  Interesse, 
wo  der  von  Trappes  aufgelassene  Ballon  in  einer  Antizyklone  die 
tiefste  Temperatur  zeigte,  welche  wohl  bisher  in  der  Meteorologie 
registriert  ist,  nämlich  — 73,8®  in  11900  m  und  darüber  eine  sehr 
ausgeprägte  Erwärmung  bis  zu  —  60o  in  15800  m  Höhe. 
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H.  Assmann.  Das  aeroDautische  Obseryatorium  im  Jahre  1903. 
Wetter  21,  19—21,  1904. 
Das  Jahr  1903  ist  das  erste,  in  welchem  es  gelangen  ist,  an 
jedem  Tage  —  einschließlich  der  Sonn-  und  Festtage  —  und  bei 
jeder  Witterung  in  den  Vormittagsstunden  Aufstiege  von  Drachen 
oder  Drachenballons  auszuführen.  Von  den  Aufstiegen  erfolgten 
68  Proz.  mittels  Drachen,  die  übrigen  mittels  Drachenballons.  £s 
überschritten  9  Proz.  aller  Drachenaufstiege  3000  m,  34  Proz.  2000  m, 
56  Proz.  1500  m;  zweimal  wurden  4500  m  und  viermal  4000  m  er- 
reicht. Der  Drachenballon  überschritt  2000  m  Höhe  nur  zweimal. 
Die  größte  Höhe  mit  Drachen  wurde  am  7.  Mai  mit  4565  m  er- 
reicht.   

Das   neue  aeronautische  Observatorium  bei  Lindenberg.     Wetter  21, 

134—136,  1904. 

Infolge  der  zahlreichen  und  ernsten  Gefahren,  welche  für  das 
bisherige  aeronautische  Observatorium  am  Tegeler  Schießplatze  aus 
seiner  allzu  großen  Nähe  bei  Berlin  entsprangen,  wird  ein  neues 
Observatorium,  65km  südöstlich  vom  alten,  im  Kreise  Beeskow- 
Storkow  bei  Lindenberg  erbaut.  Die  Lage,  die  hauptsächlichsten 
Gebäude  und  die  Art  des  Dienstbetriebes  werden  in  dem  Aufsatze 
kurz  geschildert.  

W.  Koppen.     Bericht   über   die   Tätigkeit  der  Drachenstation  der 
Seewarte.     Sechsundzwanzigster  Jahresbericht  über  die  Tätigkeit 
der   Deutschen    See  warte   für   das  Jahr  1903.     Kaiserliche  Marine, 
Hamburg,  1904.     (Beiheft  d.  Ann.  Hydr.  32,  45—48.) 
Im    Frühling    1903  ist   die  Drachenstation   der  See  warte    von 
Eimsbüttel   nach  Groß-Borstel   verlegt,   und   es   wird   seitdem  ver- 
sucht, möglichst  täglich  —  mit   Ausnahme  der  Sonn-   und   Feier- 
tage   —    Aufstiege    auszuführen.      Die    Ergebnisse    werden  genau 
nach  dem  Muster  der  annähernd  gleichzeitigen  Aufstiege  in  Berlin 
in   den  täglichen  Wetterberichten  der  Seewarte  veröffentlicht 


R.  AssMAXN  und  A.  Bebson.  Ergebnisse  der  Arbeiten  am  Aero- 
nautischen Observatorium  vom  I.Oktober  1901  bis  31.  Dezember 
1902.  Mit  1  Taf.  u.  2  Beilagen:  1.  Die  Entstehung  und  Auflösung 
des  Nebels  von  Elias.  2.  Bericht  über  Drachenaufstiege  auf  der 
Ostsee,  den  norwegischen  Gewässern  und  dem  nördlichen  Eis- 
meere von  A.  Bebson  und  H.  Elias.  Veröffentl.  d.  KgL  Preoß. 
Met.  Inat.  XII,  201,  41,  20  8.,  11  Taf.  Berlin,  1904.  Bef.:  lU.  Aeron. 
Mitteil.  8,  243—244. 
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Den  Hauptinhalt  bildet  die  tabellarische  ZusammenstelluDg 
der  Ergebnisse  von  355  Aufstiegen  und  Freifahrten.  Abweichend 
von  der  vorhergehenden  Veröjffentlichung  dieser  Art  ist  auf  die 
Wiedergabe  von  Originalkuryen  und  Wetterkarten  verzichtet  und 
der  erläuternde  Text  ist  auf  einige  Bemerkungen  zu  den  bemannten 
Freifahrten  beschränkt  worden.  Die  Vorbemerkungen  zu  den 
Tabellen  enthalten  Einzelheiten  über  den  Dienst  am  Observatorium, 
Aber  Verbesserung  der  Instrumente  und  Drachen,  sowie  über  die 
Verlegung  der  Anstalt  nach  Lindenberg.  Auf  der  beigegebenen 
Tafel  sind  abgebildet:  ein  neuer  Registrierapparat  fUr  Gummi- 
ballons nach  Assmann,  ein  Drachenanemometer  nach  Assmann, 
ein  Ballontheodolit  von  Wubtzbl  und  eine  neue  zusammenlegbare 
Drachenform  (X-Drachen)  nach  Mund. 

Über  die  Beilagen  der  Veröjffentlichung  wird  gesondert  be- 
richtet   

Teissereno  de  Bobt.  Travaux  de  la  Station  franco  -  scandinave 
de  sondages  aeriens  ä  Hald,  1902  — 1903,  4^  52,  160  8.  Viborg, 
1904.    Ref.:  Hl.  Aeron.  Mitteü.  8,  322—325. 

—  —  Observations  de  la  Station  franco-scandinave  de  sondages 
aeriens  ä  Hald.  C.  B.  138,  1736—1737,  1904.  Ref.:  Annu.  soc  m6t. 
de  France  52,  159—161.     Naturw.  Rdech.  19,  433,  1904. 

Die  numerischen  Ergebnisse  der  in  Hald  bei  Viborg  ein  Jahr 
lang  unterhaltenen  Drachenstation  sind  in  der  ersten  von  den 
beiden  oben  genannten  Arbeiten  vollständig  mitgeteilt.  In  dem 
Werke  bespricht  Prof.  Hildbbb andbson  -  Upsala  die  Gründung  der 
„mission  franco-scandinave^  und  die  Verhandlungen  zwischen  den 
daran  beteiligten  Ländern  Frankreich,  Schweden  und  Dänemark; 
H.  Maubioe  schildert  die  Organisation  der  Arbeiten;  R.  Holm 
und  M.  Jansson  bringen  eine  Abhandlung  über  die  Instrumente 
nnd  eine  zweite  über  aktinometrische  Messungen.  Ferner  ist  der 
Bericht  von  Teissbbbno  db  Bobt  an  den  dänischen  Eriegsminister 
aber  Drachenaufstiege  an  Bord  zweier  dänischer  Eriegsschijffe, 
wobei  Höhen  bis  zu  5900m  erreicht  wurden,  abgedruckt.  Den 
weitaus  größten  Teil  des  Werkes  nehmen  die  ausführlichen  Tabellen 
über  jeden  einzelnen  Aufstieg  ein.  In  der  Zeit  von  Juli  1902  bis 
Mai  1903  sind  etwa  250  Aufstiege  gelungen. 

In  der  zweiten  Arbeit  macht  Teissbbbno  de  Bobt  einige  vor- 
läufige Mitteilungen  über  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der 
Station  in  Hald.  Hiernach  erfolgt  das  Zurückdrehen  des  Windes 
beim  Vorübergehen  von  Teildepressionen  zuerst  am  Erdboden  und 
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pflanzt  sich  von  hier  in  die  Region  der  CamuluB-  und  Alto-Cumulas- 
wölken  fort  Auffallend  war  femer,  daß  die  Winde  aus  Südwest 
und  Nordwest  sehr  häufig  ihre  Geschwindigkeit  in  einer  bestimmten 
Höhe  über  dem  Boden  verringerten,  manchmal  so  plötzlich,  daß 
die  Drachen  wie  durch  eine  unsichtbare  Decke  am  weiteren  Steigen 
verhindert  waren.  Unerklärlich  ist  zunächst  auch,  daß  auf  sehr 
starke  Winde  in  der  Höhe  plötzlich  eine  solche  Windstille  folgte, 
daß  die  Drachen  glatt  zu  Boden  fielen.  Um  die  Unstetigkeit  der 
räumlichen  und  zeitlichen  Verteilung  der  meteorologischen  Ver- 
hältnisse in  der  Höhe  zu  kennzeichnen,  werden  einige  gleichzeitige 
Beobachtungen  aus  Hald  und  Paris  mitgeteilt 


H.  Hblm  Clatton.  Results  from  the  kite-meteorograph  and 
simultaneous  readings  at  the  earth's  surface  1897 — 1902.  [Oboer- 
vations  and  Investigations  made  at  the  Blne  Hill  Meteor.  Oheervatory 
1901  and  1902.  Appendix  C]  Ann.  Astron.  Observ.  of  Harvard  College  43 
(3),  164—214,  1903. 

Die  Ergebnisse  der  in  den  Jahren  1897  bis  1902  ausgeführten 
Drachenaufstiege  sind  hier  tabellarisch  veröffentlicht  worden.  Die 
Drachenhöhe  ist,  solange  der  Drachen  sichtbar  war,  meist  aus  dessen 
Höhenwinkel  und  der  Länge  des  abgelassenen  Kabels  bestimmt 
worden.  Bemerkenswert  in  den  Tabellen  ist  besonders  die  große 
Zahl  von  Angaben  über  Windrichtung  und  Windgeschwindigkeit 
in  der  Höhe.  Die  Bestimmung  der  Windrichtung  ans  der  Stellung 
des  höchsten  Drachens  gibt  selbst  bei  Benutzung  mehrerer  Drachen 
einen  Fehler,  der  weniger  als  einen  Strich  der  16 teiligen  Wind- 
rose beträgt  

Abthur  Bebbon   und  Hebmank   Elias.     Dracheuaufstiege  auf  der 
Ostsee,  den  norwegischen  Gewässern    und   dem  nördlichen  Eis- 
meere.    Ergebn.  d.  Arb.  am  Aeronaut.  Observ.  1901  bis  1902,  Beilage  2, 
1—20,  3  Taf.,  1904.     ülustr.  Aeron.  Mitteil.  8,  180—189,  158—157. 
Die  Experimente   fanden   bei   Gelegenheit    einer    Urlaubsreise 
nach   Spitzbergen   an   Bord   des   Yergnügungsdampfers    y,OihonBa^ 
statt.  Es  konnten  daher  Richtung  und  Geschwindigkeit  des  Dampfers 
nicht   den  f&r  Drachenaufstiege  günstigsten  Bedingungen  angepaßt 
werden,    worunter   natürlich   Häufigkeit   und   Höhe   der   Aufstiege 
leiden  mußten.     Dazu  kamen  noch  als  erschwerende  UmstAnde  der 
lange  Aufenthalt  in   den   norwegischen  Schären   und  die  sehr  un- 
günstigen   Windverhältnisse.     Es    gelangen    23    Aufstiege,    wobei 
sechsmal  1000  m,  einmal  1500  m  erreicht  wurden. 
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Weitgehende  Schlußfolgerungen  »ind  aus  den  Aufstiegen  nicht 
gezogen,  jedoch  konnten  zahlreiche  interessante  Einzelheiten  fest- 
gestellt werden.  So  z.  B.  das  regelmäßige  Auftreten  einer  Tempe- 
raturumkehr über  den  str  -  cu  -  Wolken ,  die  Konstatierung  von 
Temperaturumkehr  über  See,  die  ähnlich  wie  über  dem  Lande  ihre 
obere  Grenze  je  nach  der  Windstärke  verlegt,  ebenso  wie  zu 
anderen  Zeiten  besonders  schnelle  Abnahme  in  den  alleruntersten 
Schichten.  Die  beiden  letztgenannten  Erscheinungen  rühren  ohne 
Zweifel  von  den  TemperaturdijQTerenzen  zwischen  Meerwasser  und 
Lnft  her.  Auffallend  war  femer  die  meist  sehr  geringe  Wind- 
zanahme  mit  der  Höhe  über  See;  an  manchen  Tagen  trat  sogar 
eine  Abnahme  der  Windgeschwindigkeit  ein,  für  die  jede  sichere 
Erklärung  fehlt. 

H.  HEBesBBiiL.  Drachenaufstiege  auf  dem  Bodensee.  Beitr.  z.Ph7B. 
d.  freien  Atm.  1,  1—34,  1904. 

Die  Versuche  begannen  in  Gemeinschaft  mit  dem  Grafen 
Zbppxlin  im  Juli  1900,  wurden  im  Juli  1902  wieder  aufgenommen 
and  beinahe  in  jedem  Monate  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1903 
fortgesetzt.     Die  Gesamtzahl  der  Aufstiege  beträgt  75. 

Die  Arbeit  beschäftigt  sich  im  wesentlichen  mit  der  Technik 
der  Aufstiege.  Die  Versuche  führten  zu  dem  Ergebnis,  daß  es 
mit  Hilfe  von  Motorbooten  oder  Dampfern  stets  möglich  ist,  Auf. 
stiege  auf  dem  Bodensee  auszufuhren.  Allerdings  genügte  die 
Geschwindigkeit  der  Schiffe  —  die  Motorboote  des  Grafen  Zeppelin 
gestatteten  eine  Geschwindigkeit  bis  zu  16km  pro  Stunde,  die 
Eursdampfer  der  kgl.  Dampfschiffahrtsinspektion  bis  zu  24  km  pro 
Stunde  —  nicht  immer  zu  einem  gewöhnlichen  Drachenaufstieg, 
ODd  es  wurden  dann  kleine  kugelförmige  Fesselballons  oder  Ballons 
and  Drachen  zusammen  benutzt. 

Die  meteorologischen  Ergebnisse,  soweit  sie  nicht  schon  in 
den  Veröffentlichungen  der  Internationalen  aeronautischen  Eom- 
mission  mitgeteilt  sind,  sind  in  tabellarischer  Form  mit  einigen 
kurzen  erläuternden  Worten  am  Schlüsse  der  Arbeit  zusammen- 
gestellt   

W.  H.  DiKES.  Observations  by  means  of  kites  at  Crinan  in  the 
Summer  of  1903.  Quart.  Joum.  30,  .155  — 166,  1904.  Bef.:  lUustr. 
Aeron.  Kitteil.  8,  267,  1904. 

Die  Dracbenexperimente  an  der  schottischen  Küste  (vgl.  diese 
Ber.  59  [3],  169—170,  1903)  sind  im  August  und  September  1903 
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fortgesetzt  worden.  Ungewöhnlich  schlechtes  Wetter  und  ein  ganz 
ungeeignetes  Schiff  erschwerten  die  Aufstiege,  als  MaximaMhe 
wurde  2100  m  erreicht  Die  Ergebnisse  von  17  Aufstiegen  werden 
mitgeteilt,  darunter  ist  einer  während  eines  Gewitterschauers  mit 
Hagel,  ein  zweiter  während  einer  starken  Regenböe.  Leider  sind 
dabei  kaum  1300  m  erreicht,  so  daß  der  Drachen  in  die  Hauptmasse 
der  Wolken  nicht  eingedrungen  sein  dürfte. 


Olitbb   L.   Fassio.      Eite-flying    in   the   tropics.     Monthl.  Weather 
Eev.  31,  582—587,  1903.    Ref.:  lUuBtr.  Aeron.  Mitteü.  8,  252—253,  1904. 

Gelegentlich  einer  größeren  geographischen  Forschungsreise 
nach  den  Bahama-Inseln  wurden  auch  einige  Drachenverpuche  an- 
gestellt. Die  fünf  Aufstiege  fanden  statt  Ende  Juni  und  Anfang 
Juli  1903  bei  Nassau  auf  der  Insel  New  Providence,  also  am  Nord- 
rande der  Passatwinde.  Ein  Aufstieg  wurde  von  einem  Dampf- 
schiffe aus,  die  übrigen  an  der  Küste  unternommen ;  da  die  Drachen 
meist  schon  von  100  m  Höbe  an  über  der  See  standen  und  da  die 
Insel  ohnehin  klein  ist,  so  beziehen  sich  die  Beobachtungen  auf 
fast  rein  ozeanische  Verhältnisse.  Die  wissenschaftlichen  Ergebnisse 
lassen  sich  zusammenfassen  in  der  Feststellung  einer  Temperatur- 
abnahme für  je  100  m  von  1,82^  in  den  untersten  150m,  von 
0,710  zwischen  150  und  500  m,  0,86o  von  500  bis  1000  m  und 
0,75®  von  1000  bis  1200  m.  Die  Feuchtigkeit  nahm  dauernd  zu 
und  der  Wind  im  allgemeinen  ab. 

Da  die  Höhe  der  Drachen  trigonometrisch  bestimmt  wurde 
aus  der  abgelassenen  Drahtlänge  und  einer  Visur  mit  dem  Nephoskop, 
so  konnten  aus  den  Barogrammen  angenäherte  Werte  für  die  Ab- 
nahme des  Luftdruckes  mit  der  Höhe  abgeleitet  werden.  Für  die 
Gesamtscbicbt  von  1200  m  entsprach  eine  Druckabnahme  von  1mm 
einer  mittleren  Höhenzunahme  von  12,6  m  bei  einer  Durchscbnitts- 
temperatur  von  23^  Die  Einzelwerte  schwanken  zwischen  11,6  m 
in  den  ersten  300  m  und  13,3  m  zwischen  600  und  900  m. 


Uljanin.  Die  ersten  Dracbenaufstiege  am  Meteorologischen  Ob- 
servatorium der  Universität  Kasan.  Met.  ZS.  21,  140,  1904.  Bef. : 
Monthl.  Weather  Rev.  32,  131,  1904. 

Kurze   Mitteilung   über   vier  Aufstiege  im  Juli  und  September 
1903. 
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R  Assmann.  Die  Temperatur  der  Luft  über  Berlin  in  der  Zeit 
vom  1.  Oktober  1902  bis  31.  Dezember  1903,  dargestellt  nach 
den  täglichen  Aufstiegen  am  Aeronautischen  Observatorium  des 
Egl.  Preußischen  Meteorologischen  Instituts.  Berlin,  0.  Salle,  1904. 
Qaer-8^  3  Bl.  Text  and  eine  3  m  lange  Tafel  in  Form  eines  Ijeporello- 
Albums,  zugleich  Beil.  d.  Jahresber.  über  das  20.  Yereinsjahr  d.  Berl. 
Zweigvereins  d.  deutsch,  met.  Ges.  Berlin,  1904.  Bef. :  Katarw.  Bdsch. 
19,  266—267,  1904.  Hlustr.  Aeron.  MitteiL  8,  244.  Weltall  4,  272.  Met. 
ZS.  21,  276—277.  Quart.  Journ.  30,  258—261.  Monthl.  Weather  Bev.  32, 
177—180,  276—277.    Anna.  soc.  m6t.  de  France  52,  200—201. 

Das  kleine  Heft  enthält  in  graphischer  Darstellung  die  Tem- 
peraturen, welche  in  einem  Zeitraum  von  15  Monaten  täglich  durch 
Auffahrten  von  Freiballons,  Aufstiege  unbemannter  Ballons,  Drachen 
imd  Drachenballons  gemessen  worden  sind.  Für  jeden  Tag  sind 
die  Temperaturen  und  die  erreichten  Höhen  (bis  5500  m)  angegeben 
und  die  Isothermen  von  2  zu  2^  gezeichnet.  Die  über  dem  Ge- 
frierpunkte liegenden  Werte  sind  durch  ein  rotes  Flächenkolorit 
kenntlich  gemacht  Man  erhält  so  ein  anschauliches  Bild  von  der 
Temperatur  in  den  verschiedenen  Höhen  und  deren  Gang  von  Tag 
zu  Tag,  ferner  von  der  Lage  und  Daner  der  unerwartet  häufig 
vorgefundenen  thermiRchen  Schichtungen  und  Inversionen  und  von 
dem  plötzlichen  Hereinbrechen  kalter  und  warmer  Luftmassen.  Die 
Wolkengrenzen  sind  in  dem  Diagramm  gleichfalls  kenntlich  ge- 
macht 

In  den  einleitenden  Textworten  werden  die  bemerkenswertesten 
Störungen  im  Temperaturverlaufe  kurz  gekennzeichnet 


R.  AssHANN.  Ein  Jahr  simultaner  Dracbenaufstiege  in  Berlin  und 
Hamburg.  Beitr.  z.  Pbya.  d.  freien  Atmosphäre  1,  35—46,  1904. 
Verf.  vergleicht  die  Drachenaufstiege  von  Berlin  und  Ham- 
burg von  Mai  1903  bis  Mai  1904.  Nach  einigen  Zusammenstel- 
Inngen  über  die  Häufigkeit  und  Höhe  der  an  beiden  Orten  aus- 
geführten Aufstiege  wird  die  Erscheinung  der  Temperaturinversion 
näher  besprochen.  An  195  Tagen  im  Jahre  wurden  entweder  in 
Berlin  oder  in  Hamburg  Temperaturumkeb rangen  vorgefunden,  und 
iwar  gleichzeitig  in  77,8  Proz.  aller  möglichen  Fälle.  Es  handelt 
sich  also  hier  um  ein  über  weitere  Gebiete  verbreitetes  Phänomen. 
Die  mittlere  Seehöhe  der  Umkehrschichten  betrag  in  Hamburg 
932,  in  Berlin  775  m,  die  mittlere  Mächtigkeit  300  bzw.  363  ra. 
Aach  die  Intensitäten  der  Temperatururakehrungen  gehen  an  beiden 
Stationen  durchaus  parallel. 
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Für  die  Erklärung  über  die  Entstehungsursache  und  das  Wesen 
dieser  Temperaturumkehrungen  ist  die  Feststellung  von  Wichtig- 
keit, daß  ihr  Auftreten  am  häufigsten  erfolgt  bei  einer  Druokyer- 
teiiung,  welche  den  höchsten  Barometerstand  im  Norden  und.  Osten, 
den  tiefsten  im  Süden  und  Westen  hat  Die  stärksten  Inversionen 
traten  bei  Südostwind  ein.  Es  wurde  schließlich  noch  versucht, 
die  Inversionen  mit  großen  Regenfällen  in  den  europäischen  Küsten- 
ländem  in  Zusammenhang  zu  bringen ;  das  Material  reicht  jedoch 
zu  sicheren  Schlußfolgerungen  nicht  aus. 


J.  Hakn.  Über  die  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe  bis  zu 
10  km  nach  den  Ergebnissen  der  internationalen  Ballonaufstiege. 
Wien.  Anz.  Nr.  10,  111—115,  1904.  Wien.  Sitzber.  113  [IIa],  571—605, 
1904.  AuBz.:  Met.  ZS.  21,  324—326,  1904.  Bef.:  lUustr.  Aeron.  Mitteil.  8, 
334 — 335.  Naturw.  Edsch.  19,  409,  1904.  Science  20,  410.  Quart,  Journ. 
30,  261—263. 

Die  Auswertung  der  Ergebnisse  von  rund  700  Aufstiegen 
(benutzt  sind  die  ersten  Berliner  Ballonfahilen ,  eine  größere  Zahl 
internationaler  Fahrten  und  581.  Sondierballonaufstiege  in  Paris) 
zeigte  eine  überraschend  gute  Übereinstimmung  der  Mittelteraperatur 
der  einzelnen  Reiben,  so  daß  sich  verhältnismäßig  weitgehende 
Schlüsse  über  die  vertikale  Temperaturabnahme  und  über  den  jähr- 
lichen Gang  der  Temperaturdifierenzen  ziehen  ließen.  Indem  die 
Temperaturdifferenzen  an  die  langjährigen  Mittel  der  österreichischen 
Gebirgsstationen  angeschlossen  wurden  und  in  periodische  Reihen 
entwickelt  wurden,  zeigte  sich,  daß  in  der  Luftschicht  von  1  bis 
3  km  Höhe  die  Phasenzeiten  des  Temperaturganges  genau  dieselben 
sind  wie  im  Gebirge,  während  die  Amplituden  in  der  freien  Atmo- 
sphäre etwas  kleiner  sind.  Die  rascheste  Temperaturabnahme  tritt 
in  1  bis  dkm  Höhe  zwischen  Mai  und  Juni,  in  3  bis  7km  Höhe 
zwischen  Februar  und  März,  dann  —  ganz  unerwartet  —  in 
7  bis  9km  Höhe  im  Juli,  in  9  bis  11km  im  September  ein.  Die 
Amplituden  nehmen  zuerst  mit  der  Höhe  ab,  dann  über  7km 
wieder  bedeutend  zu. 

Der  Verf.  stellt  dann  die  Ergebnisse  aller  bemannten  Fahrten 
allein  zusammen;  diese  stimmen  vorzüglich  mit  den  bloß  aus  den 
Registrierballons  abgeleiteten  Werten.  Ferner  ist  noch  versucht 
worden,  die  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe  in  den  Hochdruck- 
und  in  den  Niederdruckgebieten  für  das  Winterhalbjahr  und  för 
das  Sommerhalbjahr  gesondert  zu  berechnen.  Hiernach  sind  wenig- 
stens während  des  Winters  in  der  Bodenschicht  und  oberhalb  8  km 
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die  barometrischen  Minima  wärmer,  in  der  mittleren  Schicht  die 
Mazima.  Der  Temperatarüberschnß  in  den  Maximis  erreicht  bei 
2  bis  3  km  den  höchsten  Betrag  mit  etwa  5^  Das  Mittel  von 
1  bis  10  km  scheint  einen  Wärmeciberschuß  fiir  den  Lnftkörper 
der,  Antizyklone  za  ergeben. 

KuBT  Wegbkbb.     Die  Temperatur  in  1000  m  Höhe  nach  den  Auf- 
zeichnungen am  Aeronautischen  Obserratorium  des  Königl.  l^eteo* 
rologischen  Instituts  bei  Berlin.    Met.  ZS.  21,  278^276,  1904. 
Verf.  hat  die  Temperaturen  zusammengestellt,  welche   1000m 
über  Berlin   von  August   1902  bis  April  1904  beobachtet  worden 
sind.     Eine   Tabelle    enthält   die   abgelesenen   Temperaturen,   eine 
zweite    Tabelle    die    Monatsmittel    und    Temperaturextreme.     Die 
Monatsmittel   sind  zu  einer  graphischen  Darstellung  des  jährlichen 
Ganges  benutzt  worden,  welche  zum   Vergleiche  die   Temperatur- 
mittel für  Berlin   und   die  thermischen  Gradienten  für   1  km  Höhe 
enthält  

J.  Hann.     Normale    Temperatur    in    1  km    Seehöhe    über    Berlin. 
Met  Z8.  21,  277—278,  1904. 

Die  Mitteilungen  von  Assmann  und  von  Weobnbr  über  die 
Temperatur  der  Luft  über  Berlin  (vgl.  die  vorigen  Referate)  hat 
Verf.  dazu  benutzt,  die  mittleren  Monatstemperaturen  in  der  freien 
Atmosphäre  in  1km  Seehöhe  und  die  mittlere  Temperaturabnahme 
mit  der  Höhe  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  abzuleiten.  Er  findet 
als  mittlere  Abnahme  pro  100m: 

"^Klnter  Frühling  Sommer  Herbst  Jahr 

0,22»  0,55»  0,66»  0,33»  0,44» 


L  Tbissbbeno  DB  BoBT.     Sur  la  d^croissance  de  temp^rature  avec 
la  hauteur  dans  la  r^gion  de  Paris  d'apres  5  annees  d'observations. 
C.  B.  138,  42—45,  1904.     Bef.:  Naturw.  Bdsch.  19,  125—126,  1904. 
Auf  Grund  von  581  Aufstiegen  von  Registrierballons  sind  die 
Temperaturen    bis   zu   14000  m  Höhe  in   einer  Tabelle  zusammen- 
gefaßt   Die  Schichtbildungen  der  Atmosphäre  bei  3000  bis  4000  m, 
die  schnelle  Temperaturabnahme  und  groQe  Trockenheit  zwischen 
6  und  10  km  und  darüber  die  Erwärmung  kommen  klar  zum  Aus- 
druck.   Nach   der  Tabelle  ist  es  während  des  Winters  in    14  km 
Höhe  um  2V2^  wärmer  als  in  11km. 
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J.  HoMMA.  Beitrage  zur  Kenntnis  der  Temperaturverteilung  in 
der  Atmosphäre  und  ihrer  Beziehung  zur  Witterung.  Met.  ZS.  21, 
453—458,  1904. 
Auf  Grund  der  Veröffentlichungen  des  Preußischen  Aeronau- 
tischen Observatoriums  und  insbesondere  der  Arbeit  von  Assmann 
„Die  Temperatur  der  Luft  über  Berlin  1902  bis  1903"  hat  Verf. 
Monats-  und  Jahresmittel  der  Temperatur  för  je  500  m  bis  hinauf 
zu  4000  m ,  ferner  die  Temperaturverhältnisse  in  den  vier  Jahres- 
zeiten und  die  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe  dargestellt. 
Dabei  wird  gutes  Wetter  (Himmel  wolkenlos,  heiter,  halbbedeckt 
oder  sogar  wolkig,  aber  ohne  erhebliche  Niederschläge)  und 
schlechtes  Wetter  unterachieden.  Um  immer  Werte  bis  zu  4000  m 
benutzen  zu  können,  war  recht  häufig  eine  Extrapolation  notwendig, 
dabei  wurde  die  Annahme  gemacht,  daß  die  mittlere  Zustands- 
kurve  zwischen  einer  bekannten  und  einer  zu  extrapolierenden 
Höhenstufe  die  gleiche  bleibt  und  nur  parallel  zur  ^Achse  (Tem- 
peratur) verschoben  wird,  wenn  man  t  aus  einer  verschiedenen 
Anzahl  von  Tagesangaben  berechnet. 

Hinsichtlich  der  Beziehung  zwischen  Witterung  und  Temperatar- 
verteilung zieht  Verf.  folgende  Schlüsse:  Im  Winter  ist  die  Tem- 
peratur bis  zu  1000  m  im  allgemeinen  bei  gutem  Wetter  niedriger 
als  bei  schlechtem.  Über  1000  m  ist  es  umgekehrt  Im  Frühling 
ist  die  Temperatur  in  der  ganzen  Schicht  bis  zu  4000  m  im  all- 
gemeinen bei  gutem  Wetter  bedeutend  höher  als  bei  schlechtem. 
Im  Sommer  sind  die  Unterschiede  gering  und  im  Herbst  ist  die 
Temperatur  bei  gutem  Wetter  durchschnittlich  etwas  höher  als  bei 
schlechtem. 

Temperature   in   the   upper    atmosphere.      Monthl.  Weather  Rev.  32, 
328,  1904. 

Arrhenius  hat  in  einer  Arbeit  über  die  physikalische  Natur 
der  Sonnenkorona  (Bulletins  of  the  Lick  Observatory  Nr.  58)  die 
Ansicht  ausgesprochen,  daß  in  den  äußersten  Sonnenschichten  die 
adiabatische  Abkühlung  durch  vertikale  Zirkulation  weit  über- 
wogen wird  von  der  Erwärmung  durch  Strahlung,  und  er  glaubt, 
daß  dieselbe  Anschauung  für  die  obersten  Schichten  der  Erdatmo- 
sphäre gilt.  Diese  höchsten  Schichten  enthalten  kosmische  Staub- 
teilchen, welche  an  der  bestrahlten  Seite  der  Erde  nach  dem 
Stbfax sehen  Gesetz  eine  Temperatur  von  57<>C  erreichen,  wenn 
der  Boden  30^  warm  ist.  Auf  der  Nachtseite  der  Erde  haben  die 
Staubteilchen  — 3P,  wenn    unten  16°  herrschen.     Da  man  nun  bis 
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in  20  km  Höhe  viel  niedrigere  Temperaturen  gefunden  hat,  so  ist 
es  wahrscheinlich,  daß  in  einer  gewissen  Höhe  ein  Temperatarminimum 
erreicht  wird  und  darüber  die  Temperatur  wieder  steigt. 


Oscillations  of  temperature  at  any  altitude.     Monthl.  Weather  Bev.  31, 
534,  1903. 

Infolge  einer  Anfrage  über  die  Änderung  der  täglichen  Tem- 
peraturschwankung  mit  der  Höhe  wird  auf  die  BBBSONsohe  An- 
näherungsformel  in  dem  Werke  „ Wissenschaftliche  Luftfahrten^  3 
verwiesen  und  die  tägliche  Schwankung  für  einige  Höhenstofen  bis 
zu  5000  m  Höhe  berechnet. 


HiKBT  HxLM  Clatton.  A  Studj  of  some  errors  of  kite  meteo- 
rographs  and  observations  on  mountains.  MonthL  Weather  Key.  32, 
121—124,  1904. 

Es  werden  folgende  Fehlerquellen  besprochen:  1.  Instrumental- 
fehler, 2.  Aufstellung  der  Instrumente  (besonders  Einfluß  der 
Strahlung),  3.  Ablesung  der  Meteorogramme ,  4.  Störungen  in  der 
umgebenden  Luftmasse,  5.  Fehler,  welche  dadurch  entstehen,  daß 
gewisse  Wetterlagen  bevorzugt  sind,  6.  Fehler  in  der  Bestimmung 
der  vertikalen  Gradienten,  wenn  gleichzeitig  oben  und  unten  plötz- 
liche Änderungen  der  meteorologischen  Elemente  eintreten. 

Am  ausführlichsten  ist  der  vierte  Punkt  behandelt,  besonders 
mit  Rücksicht  auf  den  abkühlenden  Einfluß,  welchen  ein  Berg  oder 
Hagel  auf  die  ihn  umgebende  Luft  ausübt.  Diese  Abkühlung 
entsteht-  entweder  dadurch,  daß  die  Luft  über  einen  durch  Aus- 
strahlung abgekühlten  Hügel  streicht  oder  dadurch,  daß  die  auf- 
wirts  getriebene  Luft  adiabatisch  ausgedehnt  wird.  Verf.  teilt  ver- 
schiedene Beispiele  vom  Blue  Hill  mit  und  glaubt  daraus  schließen 
ZQ  dürfen,  daß  die  Temperatur  auf  Mount  Washington,  Pikes  Peak, 
Santis,  Sonnblick  um  8  bis  ll^G  (!)  kälter  sein  kann  als  die  freie 
Li^fltemperatur  in  gleicher  Höhe. 

S.  P.  Fbbousson.     Kites   and   instruraents   employed   in  the  explo- 

ration   of  the  air  at  Blue  Hill  Observatoiy,  1897  to  1902.     [Ob^ 

servations  and  Investigations  made  at  the  Blue  Hill  Meteor.  Obsei'vatory 

1901   and  1902.     Appendix  D.]     Ann.  Astron.  Observ.  of  Harvard  College 

43  (3),  215—239,  4  Taf.  1903. 

Die  Arbeit  enthält  im  wesentlichen  eine  Zusammenstellung  der 

langjährigen  Erfahrungsresultate   des  technischen   Drachenbetriebes 

am  Blue   Hill  -  Observatorium.      Insbesondere    werden   besprochen: 
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die  far  die  EonBtrnktion  von  Drachen  verwendeten  Materialien,  die 
Eonstraktion  der  Drachen,  die  verschiedenen  Formen  der  aus- 
probierten Drachen,  die  Leistungsfähigkeit  der  Drachen,  die  Kabel 
nnd  die  Winde,  die  Meteorographen,  die  Aufstellung  und  Prüfung 
der  Meteorographen  und  schließlich  die  Instrumente  zur  Höhen- 
messung. Die  sehr  klaren  Ausführungen  werden  durch  46  Figuren 
erläutert.  

A.  DE  QuBBVAiN.  Über  die  Bestimmung  der  Bahn  eines  Registrier- 
ballons am  internationalen  Aufstieg  vom  2.  Juli  1903  in  Straßhurg. 
Beitr.  z.  Fhys.  d.  freien  Atm.  1,  47*-54,  1904. 

Zu  den  Yisierungen  diente  ein  vom  Verf.  eigens  konstruierter 
Theodolit  mit  Diopter  und  mit  Femrohr  von  großem  Gesichtsfelde 
(P  20' Durchmesser)  und  16  maliger  Vergrößerung.  Der  Beobachter 
blieb  ununterbrochen  am  Fernrohr,  während  zwei  Gehilfen  Zeit, 
Azimut  und  Höhe  ablasen.  Es  wurden  in  zwei  Stunden  120  Posi- 
tionen notiert,  bis  der  Ballon  auf  seinem  Abstieg  im  Dunst  des 
Horizontes  unsichtbar  wurde.  Die  Höhen  wurden  dem  Barogramm 
entnommen;  für  die  Berechnung  des  letzten  Teiles  der  Bahn  mußten 
diese  extrapoliert  werden,  da  das  Uhrwerk  des  Registrierinstrumentes 
stehen  geblieben  war;  es  konnte  dies  mit  Berücksichtigung  der 
Maximalhöhe  (15  340  m)  und  einiger  anderer  Umstände  in  durchaus 
plausibler  Weise  geschehen.  Auf  Grund  der  durch  die  Yisierungen 
festgelegten  Punkte  wurde  die  Horizontalprojektion  der  Ballonbahn 
graphisch  dargestellt,  und  es  wurden  diesem  Diagramm  46  Punkte 
entnommen,  die  die  Bahn  im  wesentlichen  wiedergaben. 

Die  Beobachtungsmethode  erwies  sich  als  recht  genau.  Über- 
dies ließ  sich  in  diesem  speziellen  Falle  eine  sehr  interessante 
Lufbbewegung  in  der  Höhe  feststellen;  von  12000  bis  14000m  be- 
schrieb der  Ballon  eine  vollständige  Schleife,  indem  er  sich  entgegen- 
gesetzt dem  Sinne  des  Korkziehers  aufwärts  schraubte;  von  14500 
bis  15000  m  wiederholte  sich  diese  Schraubendrehung.  Beim  Abstieg 
ließen  sich  diese  Beobachtungen  bestätigen. 

W.  KÖPPBN.  Tafel  zur  graphischen  Ableitung  der  Höben  aus  den 
Meteorogrammen   bei  Drachenaufstiegen.     Ann.  d.  Hydr.  32»  270 

—273,  1904. 

Für  die  Mabvin  sehen  Meteorographen  hat  Verf.  eine  Tafel 
berechnet,  deren  auf  Glas  photographiertes  Diagramm  man  nur  anf 
die  Luftdruckkurve  zu  legen  braucht,  um  daraus  die  jeweilige 
Höhe   des  Apparates  über  dem  Boden  zu  entnehmen.     Am  oberen 
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Ende  des  Diagramms  ist  eine  kleine  Hilfstafel,  welche  die  drei 
Korrektionen:  Abweichung  des  unteren  Barometerstandes  von  760  mm, 
Emfluß  von  Temperatur  und  von  Feuchtigkeit  gewissermaßen  als 
ebe  einzige  Temperaturkorrektion  ausdrückt.  Die  der  Tafel  zu- 
grunde gelegten  Formeln  sind  ausführlich  entwickelt. 


R.  Assmann.     Drachen  im  Raubreif.     Wetter  21,  23—24,  1904. 

Bei  den  täglichen  Aufstiegen  am  Berliner  Aeronautischen  Obser- 
torium  sind  in  einem  Jahre  20  Fälle  beobachtet,  wo  sich  der 
Drachen  in  den  Wolken  mit  Rauhreif  oder  Glatteis  bedeckte.  Bei 
tieferer  Temperatur  bildete  sich  stets  Rauhreif,  bei  Temperaturen 
dicht  unter  dem  Gefrierpunkte  aber  Glatteis,  da  dann  das  über- 
leitete Wasser  noch  Zeit  findet,  sich  auf  dem  getroffenen  Gegen- 
stande auszubreiten.  Die  Feuchtigkeit  lag  stets  dem  Sättigungs- 
punkte nahe,  ein  Einfloß  der  Windrichtung  war  nicht  zu  erkennen. 

Eine  Abbildung  gibt  eine  Vorstellung  von  den  Mengen  des 
Rauhreifs,  welche  sich  gelegentlich  an  den  Drachen  und  seinen 
Apparat  ansetzen  und  deren  Gewicht  um  6  bis  8  kg  vergrößern 
können. 

KuBT   Wbgenxb.     Aus   dem  Aeronautischen    Observatorium:    Der 
Aufstieg   vom  25.  März  1904  und  eine  Drachenjagd.     Wetter  21, 
85—88,  1904.     Bl.  Aeronaut.  Mitteü.  8,  254^255,  1904. 
Am  genannten  Tage  wurde  mit  5080  m  die  größte  bisher  auf 
deutschem  Boden  mit  Drachen  erzielte  Höhe  erreicht   Dazu  waren 
12  km  Draht  von   72  kg   Gewicht   notwendig.     Die    Gesamtfläche 
der  hierbei  benutzten  sechs  Drachen  betrug  28  qm.   Nach  dem  Ein- 
holen von  etwa  2000  m  Draht  riß  das  Kabel;  nach  etwa  dreitägigem 
Suohen,  das  lebhaft  und  anschaulich  geschildert  ist,  war  alles  Ma- 
terial bis  auf  etwa  3000  m  Draht  geborgen. 


Paul  Peblbwitz.   Drachenaufstiege  in  ihrem  Einfluß  auf  Gewitter. 
Ann.  d.  Hydr.  32,  469—473,  1904.     Wetter  21,  248—255,  1904. 

HiBMAKN  EuAS.   Blitzschlag  in  einen  Drachen  des  Aeronautischen 
Observatoriums  bei  Berlin.     Wetter  21,  255—257,  1904. 

In  dem  ersten  Artikel  werden  zwei  Blitzschläge  in  die  Drachen 
der  Deutschen  Seewarte  geschildert  Als  gemeinsame  Merkmale  bei 
beiden  Erscheinungen  werden  hervorgehoben:  Das  Aufziehen  einer 
Bde,  rapides  Aufsteigen  der  Drachen  um  mehrere  Hundert  Meter, 
Granpel-  bzw.  Schneeschauer,  elektrische  Entladung  mit  Knall  und 
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hellem  Aufleuchten  der  Di-achenleine.  Das  Wefieaüichste  in  der 
Übereinstimmung  der  beiden  Erscheinungen  sieht  PsbIiEWitz  darin, 
daß  die  Entladung  während  des  ganzen  Tages  das  einzige  Zeugnis 
einer  elektrischen  Erscheinung  in  der  Atmosphäre  war,  und  er 
schließt  daraus,  daß  jener  einzige  elektrische  Schlag  durch  den 
die  Schichten  verschiedenen  Potentials  verbindenden  Drachendraht 
direkt  hervorgerufen  worden  ist.  Verf.  glaubt,  daß  man  unter  Um- 
ständen durch  einen  Drachenaufstieg  Gewitterwolken  entladen  und 
damit  ein  Gewitter  einleiten  oder  aber,  daß  man  ein  sich  bildendes 
Gewitter  durch  solche  Entladung  überhaupt  zunichte  machen  oder 
in  seinem  Ausbruche  verzögern  kann. 

In  dem  zweiten  Artikel  erklärt  Elias  wohl  mit  Recht  die 
Schlußbemerkungen  von  Pbblbwitz  fiir  zu  weitgehend:  ein  Ver- 
nichten des  Gewitters  durch  Drachen  ist  ganz  unwahrscheinlich.  Im 
Anschluß  daran  beschreibt  Elias  einen  Blitzschlag  in  einen  Drachen 
des  Aeronautischen  Observatoriums  bei  Berlin. 


Q.  Waltbb.     Obere  Luflströmungen  und  ihre  Beziehung  zu  fernen 
Schallgeräuschen.     Wetter  21,  262,  1904. 

Berichtet  über  einen  Vortrag,  den  Rev.  Bacon  auf  der  britischen 
Naturforscherversammlung  in  Cambridge  gehalten  hat  Durch  Hoch- 
lassen einer  Anzahl  leichter  Körper  von  verschiedener  Größe  und 
Zusammensetzung  wurde  das  Vorhandensein  von  Luftschichten  fest- 
gestellt und  deren  Einfluß  auf  die  Fortpflanzung  des  Schalles  näher 
untersucht  

R.  NiMFüHB.  Die  Bedeutung  des  Drachens  für  die  dynamische 
Meteorologie  und  die  Wetterprognose,  Met  Z8.  21,  408 — 412,  1904. 
Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Förderung  der  physikalisch- 
meteorologischen Forschungsmethode  durch  Drachenaufstiege.  Verf. 
glaubt,  daß  die  jetzt  erreichte  Maximalhöhe  von  etwa  5000  m  noch 
lange  nicht  die  obere  Grenze  des  praktisch  Erreichbaren  darstelle, 
daß  man  bei  Benutzung  von  Drachen  mit  einem  Antriebsmotor  und 
Propeller  zu  viel  bedeutenderen  Höhen  gelangen  könne.  Eine  Studie 
hierüber  wird  in  Aussicht  gestellt 


IL  Hbbobsbll.   Über  den  Luftwiderstand,  welchen  bewegte  Kugeln 
erfahren.     Hl.  Aeronaut  Mitteil.  8,  77—87,  1904. 
Die  Versuche  bezweckten,  das  Gesetz  zu  ermitteln,  nach  welchem 
der  Luftwiderstand  mit  der  Querschnittsfläche  des  sich  bewegenden 
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Körpers  eich  ändert.  Sie  fahrten  zu  dem  Ergebnis,  daß  man  die  Lnft- 
widerstandsgesetze ,  die  man  durch  die  Bewegung  kleiner  Körper 
gefunden  hat,  nioht  ohne  weiteres  auf  große  Körperformen  über- 
tragen kann,  daß  man  also  die  Luftwiderstandsgesetze,  die  für  Luft- 
schiffe usw.  gelten,  durch  Versuche  mit  Körpern  von  gleichwertigen 
Dimensionen  ableiten  muß. 

Nach  einer  mathematischen  Betrachtung  über  die  Pendel- 
bewegang  in  einem  widerstehenden  Mittel  werden  die  Versuche 
mitgeteilt  In  der  Füllhalle  des  kgl.  preuß.  Luftschifferbataillons 
wurden  kugelförmige  Körper  (mit  Luft  gefüllte  Ballons)  von  */*  bis 
90 qm  Querschnitt  aufgehängt,  in  Schwingungen  versetzt  und  die 
Bewegungen  der  so  gebildeten  Pendel  beobachtet  Daraus  wurde 
der  Luftwiderstand  berechnet  Dabei  ergab  sich  zunächst,  daß  der 
Luftwiderstand  mit  zunehmendem  Querschnitt  abnimmt  Dieser 
Umstand  ist  bisher  nicht  genügend  berücksichtigt;  für  einen  Ballon 
von  20  m  Durchmesser  findet  man  den  Luftwiderstand  nach  den 
Hebqesbll  sehen  Formeln  etwa  siebenmal  kleiner  als  nach  den 
Formeln  von  v.  Lössl,  welche  sich  nur  auf  Experimente  mit  sehr 
kleben  Kugeln  stützen.         

6.  H.  Beyan  and  W.  E.  Williams.  The  longitudinal  stability  of 
aerial  gliders.  Proc.  Roy.  Soc.  73,  100—116,  1904. 
Die  Verff.  behandeln  das  Problem  der  longitudinalen  Stabilität 
Ton  Aeroplanen  zunächst  unter  ganz  allgemeinen  mathematischen 
Gesichtspunkten  und  wenden  die  gefundenen  Formeln  alsdann  auf 
bestimmte  Formen  und  bestimmte  Neigungen  der  Gleitflächen  an. 
Die  longitudinale  Stabilität  von  Gleitflächen  läßt  sich  —  wie  dies 
übrigens  auch  deutsche  Forscher  schon  nachgewiesen  —  mathema- 
tisch darstellen,  und  aus  den  Formeln  lassen  sich  alsdann  Schlüsse 
ziehen  für  besonders  günstige  Kombinationen  von  Gleitflächen. 
Auf  Grund  dieser  Schlüsse  sind  nunmehr  Experiraentaluntersuchungen 
über  die  Größe  der  Stabilität  notwendig,  welche  von  den  Verff. 
dringend  empfohlen  werden.  [Den  Verff.  scheinen  die  diesbezüg- 
lichen Versuche  von  Ahlbobn  unbekannt  zu  sein.    Anm.  des  Ref ] 


H.  W.  L.   MoBDEBECK.     Tascheubuch    zum   praktischen   Gebrauch 
für  Flugtechniker  und   Luftschiffer.     2.  Aufl.    Berlin,  H.  W.  Kühl, 
1904.    kl.  go.    Vm,  587  S.,  1  Taf.    Ref. :  lU.  Aeronaut.  MitteU.  8,  72—74, 
1904. 
Der  Inhalt  ist  kurz  folgender:   Kap.  1.     Physikalische  Eigen- 
schaften  der  Gase  (Emden)  und  Technologie  der  Gase  (Staubek). 
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Kap.  2.  Physik  der  Atmosphäre  (Kbemseb).  Kap.  3.  Meteorolo- 
gische Beobaohtangen  bei  Ballonfahrten  und  deren  Auswertung 
(Ebbmsbb).  Kap.  4.  Ballontechnik  (Moxdbbbck).  Kap.  5.  Drachen 
und  Fallschirme  (KOppbn).  Kap.  6.  Orundlage  und  Praxis  des 
Ballonfahrens  (Moxdbbeok).  Kap.  7.  Flugtechnische  Photographie 
(Miethe).  Kap.  8.  Ballonphotogrammetrie  (Kutta).  Kap.  9.  Militär- 
luftschifahrt (Moedbbegk).  Kap.  10.  Tierflug  (MOllenhoff).  Kap.  11. 
Kunstflug  (LiLiENTHAL  uud  Ghanüte).  Kap.  12.  Luftschiffe  (Mosde- 
bbok).  Kap.  13  bis  15.  Dynamische  Luftschiffe,  Motoren,  Luft- 
schrauben (HoEBNEs).  Kap.  16.  Aeronautisch-technisches  Lexikon. 
Kap.  17.  Vereinsnachrichten.  Den  Schluß  des  Werkes  bildet  ein 
Anhang  mit  Tabellen,  Formeln  und  Rezepten. 


W.  Mabbiott.     Some   account   of  the  meteorological  work  of  the 
late  James  Glaisheb,  F.  R.  S.     Quart  Joam.  30,  1—28,  1904. 

The  balloon  ascents  made  by  James  Glaisheb,  F.  R.  S.,  for 

scientific  purposes  1862 — 1869.    Aeronaut  Joum.  London.  8,  19—23, 
1904. 
Die   Mitteilungen    von   Mabbiott    schildern    das    Lebensbild 
Glaisheb s   sehr  eingehend;   vielfach  sind  Auszüge  aus  seinen  Ar- 
beiten  mitgeteilt.     Die   aeronautischen  Erfolge  sind  gebührend  be- 
rücksichtigt, jedoch  leider  ohne  Kritik  oder  Berichtigung. 
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Bef.:  Dr.  H.  Stade  in  Berlin. 

S.  J.  Allan.     Radioaktivität   der  'Atmosphäre.     PhiL  Mag.  (6)  7,  140 
-150,  1904.    Bef.:  Naturw.  Bdsch.  19,  189—190,  1904t.    Beibl.  28,  1035, 
1904  t. 
Es  wurde   nach  der  Methode  von  Elstib  und  Gjbitel,  deren 
Namen  übrigens  in   der  ganzen  Arbeit  nicht  genannt  werden,   die 
Radioaktivität  der  Lufl   eines  geschlossenen  Raumes,   welcher  täg- 
lich einen  konstanten  Wert  gab,  auf  einem  negativ  geladenen  Draht 
angereichert,  welcher  entweder,  auf  einen  Metallrahmen  gewickelt, 
direkt  in  den  elektrischen  Meßapparat  eingeführt  wurde,  oder  von 
welchem  mittels   eines  mit  Ammoniak   getränkten   Stückes  Leder, 
Rli  oder  Watte  die  die  induzierte  Radioaktivität  bedingende  Sub- 

Fortachr.  d.  Phya.    LX.    8.  Abt.  ]3 
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Stanz  abgewischt  wurde.  Diese  Stoffe  wurden  verascht  und  die 
Abnahme  der  Aktivität  sowohl  in  dem  unverbrannten  als  in  dem 
verbrannten  Stoff  bestimmt.  Auch  wurde  die  durch  die  Verdaropfangs- 
rückstände  von  frisch  gefallenem  Regen  oder  Schnee  induzierte 
Radioaktivität  untersucht,  welche  in  etwa  32  Minuten  auf  die  Hälfte 
sinkt,  während  die  von  der  Atmosphäre  auf  negativ  geladene  Drähte 
übertragene  Aktivität  erst  in  45  bis  52  Minuten  auf  die  Hälfte 
zurückgeht,  wobei  die  Art  des  zum  Abwischen  verwendeten  Stoffes 
oder  der  Umstand,  ob  derselbe  verascht  oder  nicht  verascht  verwendet 
wurde,  insofern  von  Einfluß  zu  sein  schien,  als  die  Wirkung  zum 
Teil  auf  sehr  wenig  durchdringenden  Strahlen  beruht,  das  Abklingen 
derselben  also  anders  ausfällt,  wenn  ein  Teil  der  radioaktiven  Sub- 
stanz tiefer  in  das  Innere  des  abreibenden  Körpers  eingedrungen 
ist.  Versuche  über  die  Absorption  der  von  der  induzierten  Radio- 
aktivität ausgehenden  Strahlung  führten  zu  dem  Schlüsse,  daß  sie 
neben  stark  absorbierbaren  a- Strahlen  noch  aus  durchdringenderen 
^-Strahlen  bestehen  muß,  welche  wahrscheinlich  aus  negativ  ge- 
ladenen Partikeln  ähnlich  den  Kathodenstrahlen  bestehen,  welche 
mit  großer  Geschwindigkeit  ausgeschleudert  werden. 

Die  Radioaktivität  von  Regen  und  Schnee  muß  von  einer 
radioaktiven  Substanz  hergeleitet  werden,  welche  der  Oberfläche 
der  Regentropfen  und  Schneeflocken  adhäriert  und  beim  Fallen 
derselben  niedergebracht  wird. 

Die  Verschiedenheit  in  den  Geschwindigkeiten  der  Abnahme 
der  unter  verschiedenen  Bedingungen  induzierten  Aktivität  scheint 
darauf  hinzudeuten,  daß  die  Radioaktivität  der  Atmosphäre  sehr 
zusammengesetzter  Art  ist. 

George  G.  Simpson.  Atmospherical  radio-activity  in  high  latitades. 
Proc.  Boy.  Soc.  73,  209—216,  1904.  Ref.:  Met  ZS.  21,  226—227,  1904t. 
BeibL  28,  1036,  1904  f. 

In  Karasjok  in  Norwegen  (69^20'  nördl.  Br.,  250  30'  östL  L^ 
140  m)  wurde  die  Radioaktivität  der  freien  Atmosphäre  während 
vier  Wochen  im  November  und  Dezember  1903  bei  fest  gefrorenem 
und  mit  einer  Schneedecke  von  etwa  Vs  in  bedecktem  Boden  dreimal 
täglich  bestimmt,  und  zwar  nach  der  Methode  von  Elsteb  und 
Gbitbl,  welche  in  diesen  Berichten  59  [3],  254—255,  1903  be- 
schrieben worden  ist.  Die  Radioaktivität  war  wesentlich  grölSer 
als  z.  B.  zu  Wolfenbüttel  (im  Mittel  annähernd  sechsmal  so  groß). 
Ein  Zusammenhang  mit  Barometerstand,  Temperatur,  Potential- 
gefälle  oder  dem  Auftreten  der  Nordlichter  war  nicht  nachzuweisen; 
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Dar  von  der  Bewölkung  wurde  eine  Abhängigkeit  erkannt,  indem 
bei  bewölktem  Himmel  die  Radioaktivität  kleiner  war  als  bei  hei- 
tereoi  Wetter.  

A.  PoGHBTTiMo  uud  A.  SsLLA.  Über  die  Leitfähigkeit  der  atmo- 
sphärischen Luft  in  geschlossenen  Behältern.  Bend.  Accad.  lincei 
[5]  13  (1),  550—559,  1904.     Eef.:  Naturw.  Rdach.  19, .421,  1904t. 

Zur  Messung  der  Zerstreuung  der  Luft  diente  ein  Messing- 
«ylinder,  welcher  oben  und  unten  durch  Ebonitpfropfen  verschlossen 
war;  durch  den  oberen  derselben  ging  ein  Messingstifl  mit  einem 
Qaarzfaden,  an  dessen  unterem  Ende  eine  Torsionswage  ans  einem 
Alaminiumarm  mit  zwei  Kugeln  angebracht  war;  vor  jeder  dieser 
beiden  Kugeln  war  eine  gleich  große  Aluminiumkugel  fest  an 
Messingstielen  angebracht,  welche  durch  den  unteren  Ebonitver- 
schluß hindurchgingen.  Die  Ladung  der  beweglichen  Kugeln  er- 
folgte durch  die  festen,  welchen  sie,  wenn  ungeladen  und  ohne  Torsion 
des  Quarzfadens,  fest  anlagen.  Sodann  wurden  die  festen  Kugeln 
durch  Erdableitung  entladen  und  die  Elektrizitätszerstreuung  an 
der  abnehmenden  Ladung  der  beweglichen  Kugeln  gemessen. 

Die  Lufl ,  deren  Zerstreuung  gemessen  werden  sollte,  wurde 
sehr  sorgfältig  getrocknet,  durch  ein  abgeleitetes  Filter  staubfrei 
gemacht  und  mittels  einer  Gummibirne  durch  den  Zylinder  ge- 
schickt. 

Die  Versuche,  welche  im  November,  Dezember,  Januar  und 
Februar  in  großer  Zahl  ausgeführt  wurden,  führten  zu  dem  Er- 
gebnis, daß  die  Zerstreuung  zuerst  zunimmt  bis  zu  einem  Maximum, 
welches  nach  einem  oder  zwei  Tagen  erreicht  wird,  um  dann  auf 
einen  von  dem  anfänglichen  wenig  verschiedenen  Wert  zurück- 
zugehen. Für  diese  Erscheinung  wird  folgende  Erklärung  gegeben: 
Strahlungen,  welche  durch  die  Wände  des  geschlossenen  Behälters 
hindurchdringen,  und  Strahlen,  welche  direkt  von  den  Wänden  aus- 
gesandt werden,  sind  die  Ursachen,  welche  die  normale  stationäre 
Ionisierung  der  eingeschlossenen  Luft  liefern ;  die  eingelassene  frische 
Luft  erzeugt  dann  anfänglich  Schwankungen,  indem  die  von  ihr  mit- 
geführte  radioaktive  Emanation  vorübergehend  die  Wände  des  Be- 
hälters aktiv  macht  und  so  eine  anfängliche  Vermehrung  der  Ioni- 
sierung erzeugt,  welche  allmählich  verschwindet;  man  könnte  auch 
annehmen,  daß  die  direkte  ionisierende  Wirkung  der  Emanation  an 
sich  durch  ein  Maximum  geht.  Dagegen  hat  die  Annahme  spon- 
taner Fähigkeit  der  Luft,  zu  ionisieren,  oder  der  Anwesenheit  eines 
permanent  radioaktiven  Oases  in  derselben,  oder  eines  solchen,  das 
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sehr    langsam    seine    ionisierenden   Eigenschaften    verliert,    wenig 
Wahrscheinlichkeit  für  sich. 


Fbedbbiok  G.  RsTNOiiDS.  The  viscosity  coefficient  of  air,  with 
an  inquiry  into  the  eflfect  of  the  Röntgen  rays  thereon.  Fhys. 
Eev.  18,  419—431.  

R.  Kl  MoCluno.  Relative  amount  of  Ionisation  produced  in  air 
and  hydrogen  by  Röntgen  rays.  Proc.  Cambridge  PhiL  Soc.  12,  375 
—377,  1904. 

Über  die  Abhängigkeit  der  durch  Röntgenstrahlen  erzeugten 

Ionisation  von  der  Art  der  Strahlen.  Kature  69,  462 — 463,  1904. 
Bef.:  BeibL  28,  1020,  1904  t. 
Die  durch  Röntgenstrahlen  hervorgerufene  Ionisation  —  ge- 
messen bei  Temperaturen  zwischen  14  und  212^  in  der  Weise,  daß 
die  zwischen  zwei  Metallplatten  übergehende  Elektrizität  mittels 
eines  sehr  empfindlichen  Quadrantenelektrometers  bestimmt  wurde, 
wenn  die  zwischen  denselben  befindliche  Luft  der  Einwirkung  von 
Röntgenstrahlen  ausgesetzt  wurde  —  ist  bei  atmosphärischer  Luft 
erheblich  größer  als  in  Wasserstoff. 

Was  die  Abhängigkeit  der  relativen  Ionisation  in  verschiedenen 
Gasen  von  der  Steifheit  der  Röntgenstrahlen  betrifft,  so  zeigt  sich, 
daß  in  Gasen,  in  denen  die  Ionisation  größer  ist  als  in  Luft,  die 
Ionisation  im  Vergleich  zu  der  der  Luft  abnimmt,  wenn  die 
Strahlen  steifer  werden,  im  Wasserstoff  umgekehrt. 


Waltbb  Vibwig.  Die  Bestandteile  unserer  Atmosphäre  nach  den 
neuesten  Forschungen.  Vortrag  am  114.  Beobachtungsabend  im 
„Verein   von  Freunden   der  Treptow- Stern  warte".     Weltall  4,  275 

—278,  302—306,  1904.  

Zusammensetzung  der  atmosphärischen  Luft.  Bevlew  of  work  of 
H.  Hbnbibt.    Gaea  40,  568. 


Freiherr  Gbbgob  Fbibsbnhof.  Einiges  über  Ozonbeobachtung. 
Met  ZS.  21,  380—382,  1904  t. 
Der  Verf.  hat  an  dem  seiner  Leitung  unterstehenden  agrar- 
meteorologischen  Observatorium  zu  Neutratal  genauere  Ozonbeobach- 
tungen in  der  Weise  ausgeführt,  daß  er  sechs  Schönbein  sehe 
Jodstärkekleister-Papierstreifen  in  ganz  gleicher  Weise  exponierte, 
von  denen  der  erste  stündlich,  der  zweite  alle  2,  der  dritte  alle  4, 
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der  vierte  alle  8,  der  ftinfte  alle  12  and  der  letzte  alle  24  Stunden 
ausgewechselt  wurde.     Aus  den  Yersucben,  welche  bei  den  ersten 
drei  Reihen  acht   Tage,   bei   den   anderen   einen   Monat  hindurch 
fortgesetzt  wurden,  ergab  sich,  daß  die  Ozonisierung  des  Papiers  in 
den  ersten   zwei  Stunden   am  stärksten  ist,  um  sich  dann  langsam, 
wenngleich  kontinuierlich,   fortzusetzen.     Man  müßte  demnach,  um 
richtige  Werte  zu  erhalten,  die  Streifen  mindestens  achtmal  täglich 
wechseln;  jedoch  erhält  man  einen  Wert,  welcher  dem  aus  24  stünd- 
lichen Werten  berechneten  Mittelwert  annähernd  gleichkommt,  aus 
den  drei  Terminbeobachtungen  nach  der  Formel 
2i?  4-  9p  +  2  X  7a 
2 
Eine  einfache  tägliche  Periode  mit  einem  Maximum  in  den  Nacht- 
stunden vor  Mitternacht  und   einem   Minimum   vormittags   ist  ein 
weiteres  Ergebnis  der  vorliegenden  Untersuchung. 


Emiolio  Teglio.  A  proposito  di  due  memorie  di  Knut  AnostbOm 
sulle  caratteristiche  apettrali  dell'  ozono.  Mem.  del.  soc.  Spettroscop. 
Ital.  Catania  33,  141—147. 

H.  Henbiet.     Sur  la  prdsence  de   l'aldehyde   formique   dans  l'air 

atmosph^rique.     C.  R.  138,  203—205,  1904 f.    Ref.:  Naturw.  Rdscb.  19, 

167,  1904  t.     Gaea  14,  437,  1904  t. 

Bei   seinen   Untersuchungen    über    die    Zusammensetzung    der 

atmosphärischen  Luft  hat  der  Verf.  die  Anwesenheit  eines  energisch 

reduzierenden,  Jodstärke    entfärbenden  Gases    festgestellt,    welches 

nach  seiner  Isolierung   aus   dem   Wasser  eines    Nebels   durch   die 

bekannten  Reaktionen  als  Formaldehyd   erkannt  wurde.     Über  den 

Gehalt  der  Luft  an  Formaldehyd  ergaben  die  ein  Jahr  hindurch  zu 

Montsouris    durchgeführten    Messungen    Werte,    welche    zwischen 

0,001  und  0,005  Gewichtsprozenten  schwankten. 


L  Maillabd.     Sur  la  Constitution  physique  de  l'atmosphöre.    Bull. 

SocVaud.  sc.  nat.  39,  147,  389—400,  1903.   CR.  136,  1546—1548,  1903t- 

Beibl.  28,  210—211,  1904  t. 
Aus  dem  durch  die  Ballons -Sonde -Aufstiege  zwischen  8  und 
12  km  Höhe  ermittelten  Temperaturgradienten  erhält  man  durch 
Extrapolation  die  Höhe,  in  welcher  der  absolute  Nullpunkt  erreicht 
wird,  zu  etwa  38  km.  Hieran  werden  eine  Reihe  von  Vermutungen 
geknüpft  über  eine  mögliche  Zunahme  der  Dichte  der  Luft  mit  der 
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Höbe,  Änderungen  ihrer  Zusammensetzung  und  der  atmosphärischen 
Refraktion. 

L.   SoHWABz.     Schneefall    mit    Staub   auf  der  Scbneekoppe.     Met 

Z8.  21,  340—341,  1904t. 

In  der  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  März  1904  ist  auf  der  Schnee- 
koppe Schnee  gefallen,  welcher  mit  einem  orangegelben  Staub  ge- 
mischt war;  der  Staubfall  muß  im  Anfang  intensiver  gewesen  sein, 
da  die  unteren  Schichten  des  —  durchschnittlich  5  cm  mächtigen  — 
Neuschnees  dunkler  gelb  gefärbt  waren  als  die  oberen.  Der  am  Vor- 
mittag des  2.  März  herrschende  Nebel  war  durchaus  staubfrei; 
dagegen  war  der  in  den  Nachmittagsstunden,  bei  mäßigem  Südwind, 
gebildete  Rauhreif  wieder  stark  gelb  gefärbt  Aus  der  Beschaffen- 
heit des  —  überaus  feinen  —  S taubes  schließt  der  Beobachter,  daß 
derselbe  nicht  aus  der  Umgebung  des  Gebirges,  sondern  von  weiter 
her  gekommen  ist 

L.  Schwarz.     Staubfall.     Wetter  21,  214—215,  1904  f. 

In  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Juni  1904  ist  auf  der  Schnee- 
koppe bei  starkem  Nordost  ein  gelblicher  Staub  niedergegangen, 
dessen  durchaus  gleichmäßige  Ablagerung  in  unversehrten  Staub- 
schichten den  Schluß  rechtfertigt,  daß  er  ohne  gleichzeitigen  Regen 
gefallen  ist. 

In  der  Nacht  zum  18.  Juni  ist,  gleichfalls  ohne  Regen,  wiederum 
Staub  daselbst  gefallen,  diesmal  von  weißlichgelber  Farbe  und  an- 
scheinend aus  Nordnordost. 

Ein  weiterer,  ganz  geringfügiger  Staubfall  fand  in  der  Nacht 
vom  18.  zum  19.  Juli  statt. 


Wüstenstaub  auf  See.     Wetter  21,  142,  1904  f. 

Vom  15.  bis  zum  20.  Februar  1904  beobachtete  der  Dampfer 
„Granada^  der  Hamburg-Amerika-Linie  zwischen  10^  nördL  Br.  und 
den  Eanaren  den  im  Frühjahr  oft  auftretenden  branngelben  Wüsten- 
staub, welcher  so  dicht  war,  daß  in  einem  Abstände  von  kaum 
einer  Seemeile  vorbeikommende  Schiffe  nur  schwach  gesehen 
wurden.  Ahnlich  berichtet  der  Reichspostdampfer  „Hamburg^, 
der  am  24.  Februar  vor  Port  Said  bei  Südwind  Staubmassen  von 
einer  solchen  Dichtigkeit  begegnete,  daß  bei  Tage  höchstens  eine 
Kabellänge  weit  zu  sehen  war. 
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WiLHXLM  Kbbbs.     AtmosphäriBche   Staubfälle  und  verwandte  Er- 
BcheinuDgen.     Weltall  4,  341—342,  1904. 


HüB5SB.    Staubregen.    Wetter  21,  96,  I904t. 

Am  15.  April  1904  brachte  zu  Stralsund  ein  leichter  Sprüh- 
regen einen  feinen  grauen  Staub  herab,  welchem  der  Beobachter 
kosmischen  Ursprung  zuschreibt. 


The  dust-fall  of  February,  1903.     Science  20,  153—154,  1904. 

Eduabd  Lindsst.  A  reddish  brown  anowfall  on  February  2,  1904. 
Science  19,  893,  1904.  Prometheus  15,  832,  1904  t. 
Um  Mittag  am  2.  Februar  1904  fiel  zu  Warren  in  Penn- 
gyWanien  etwa  drei  Viertelstunden  lang  ein  braunroter  oder  hell 
schokoladenfarbener  Schnee,  der  eine  gegen  den  am  Vormittag 
und  am  Nachmittag  gefallenen  reinen  Schnee  scharf  abgesetzte 
Schicht  bildete.  Die  mikroskopische  Untersuchung  lehrte,  daJß  die 
färbenden  Partikelchen  (unregelmäßig  gestaltete,  halbtransparente 
Gebilde,  welche  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  Feldspat  zeigten)  in 
die  Schneekristalle  eingebettet  waren.    Eine  weitere  Erklärung  fehlt 

A.  LivBBSinGE.    Meteoric  dusts,  New  South  Wales.  Joum.  andProc. 
of  the  Boy.  8oc.  of  New  South  Wales,  Sydney  36,  241—285. 


Forest  fires  in  November  1819.  Monthl.  Weather  Bev.  32,  23  —  24, 
1904  t. 
Die  Nummern  3717  und  3721  des  Columbian  Centinel  vom 
24  November  und  4.  Dezember  1819  enthalten  Mitteilungen  über 
eioe  außerordentlich  starke  Trübung  der  Atmosphäre,  verbunden 
mit  Schlammregen,  in  den  Ost-,  West-  und  Südstaaten  der  Union, 
in  Kanada,  auf  den  Bermuda-Inseln,  sowie  auf  dem  Meere,  wo  die 
Luft  derart  verfinstert  war,  daß  die  Anstellung  von  astronomischen 
Beobachtungen  dadurch  erschwert  wurde.  Die  Erscheinung,  welche 
die  erschreckten  Bewohner  als  einen  Vorboten  eines  Erdbebens 
betrachteten ,  wird  auf  ausgedehnte  Waldbrände  auf  dem  nord- 
amerikanischen  Festlande  zurückgeführt. 


Nachtrag  zu   1902. 

MiLUTiN  BoBOi.  Mitteilungen  über  den  Regenstaub  vom  10.  bis 
11.  März  1901.  Mitteil.  d.  naturw.  Klubs  in  Fiume  6,  1901.  Fiume, 
1902,  123—129. 
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Nachträge  zu  1903. 

Density    of    the    atmosphere    under    different    conditions.    MonthL 
Weather  Bey.  31,  598,  1903. 

S.  A.  MiTOHBLL.     Origin   of  the   rare  gases   in  the  earth's  atmo- 
sphere.    Monthl.  Weather  Bev.  31,  600,  1908. 


Carl  Bakus.     Nuclei  and  Ions.     Nature  69,  103—104,  1903. 


E.  BiSENius.  Die  Lufl  und  ihre  Bestandteile.  Verein  Luxemburger 
Naturfreunde.  Hitteil,  aus  den  Yereinssitzungen  13,  Luxemburg,  1903. 
gr.  80.     192  8.  

Henki  Moissan.  über  die  Dosierung  des  Argons  in  der  atmo- 
sphärischen Luft.  C.  B.  137,  600—606,  1903  t.  BuU-  »oc.  chim.  31/32. 
729—735.  Bef.:  Naturw.  Bdsch.  18,  666,  1903  t. 
Der  Verf.  hat  unter  Ausnutzung  der  von  ihm  gemachten  Ent- 
deckung, daß  auf  dunkle  Rotglut  erhitztes  reines  Calcium,  welches 
übrigens  er  zum  ersten  Male  in  größeren  Mengen  dargestellt  hat, 
nicht  allein  mit  größter  Leichtigkeit  allen  Sauerstoff  und  Stickstoff 
der  Umgebung  bindet,  sondern  auch  sich  mit  dem  Wasserstoff  zur 
Bildung  eines  sehr  beständigen  Hydrids  vereinigt,  24  Luftproben 
von  den  allerverschiedensten  Stellen  untersucht.  Es  zeigte  sich  bei 
allen  im  Inneren  der  Festländer  in  Höhen  zwischen  0  und  5800  m 
gesammelten  Proben  ein  auffallend  konstanter,  nur  zwischen  0,932 
und  0,935  Proz.  schwankender  Argongehalt;  bei  den  von  der  Ober- 
fläche verschiedener  Meere  entnommenen  Proben  ist  derselbe  im 
allgemeinen  ein  ganz  klein  wenig  höher,  jedoch  noch  innerhalb  der 
genannten  Grenzen;  nur  eine  Probe  vom  Atlantischen  Ozean  lieferte 
einen  etwas  höheren  Betrag,  nämlich  0,9492  Proz.,  welcher  mög- 
licherweise dadurch  veranlaßt  ist,  daß  die  Luftentnahme  im  Moment 
eines  rasch  vorbeiziehenden  Luftdruckminimums  erfolgt  ist,  so  daß 
im  Wasser  gelöstes  Argon  in  die  Luft  übergegangen  ist. 


W.  Mbinardus.  Über  einige  bemerkenswerte  Staubfälle  der  letzten 
Zeit  Wetter  20,  265—278,  1903  t. 
Die  eingehende  wissenschaftliche  Untersuchung,  welcher  Hbll- 
MANN  und  Meinabdüs  den  großen  Staubfall  vom  10.  bis  12.  März 
1901  unterworfen  haben  (Abhdl.  d.  kgl.  Preuß.  Meteorol.  Instituts 
2,  1.  Berlin,  1901;  diese  Ber.  57  [3],  192,  1902),  führte  zu  dem 
klaren  Nachweis  des  afrikanischen  Ursprungs  dieses  Staubes,  indem 
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es  gelang,  die  aas  vielen  Beobachtungen  gefolgerte  Verspätung  des 
Staubfalles  in  südnördlicher  Richtung  mit  der  gleichzeitigen  und 
gleichgerichteten  Bewegung  einer  Depression  und  eines  sie  be- 
gleitenden südlichen  Luftstromes  vom  tunesischen  Wüstengebiet  bis 
nach  Dänemark  hin  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Außerdem  ergab 
die  mikroskopische  und  mineralogisch-chemische  Analyse  der  Staub- 
proben sichere  Beweise  für  ihre  Herkunft  und  die  mit  der  Länge 
des  Weges  zunehmende  Verfeinerung  des  Materiales. 

Ganz  ähnlich  lagen  die  Verhältnisse  bei  dem  zehn  Tage  später 
eintretenden  Staubfall,  der  bis  in  den  Osten  der  preußischen  Mon- 
archie vordrang,  wesentlich  abweichend  dagegen  bei  demjenigen, 
welcher  ein  Jahr  später,  zwischen  dem  2L  und  23.  Januar  1902, 
ein  ganz  isoliertes  Gebiet  betraf,  welches  von  den  sonst  gelegentlich 
mit  Staub  aus  den  afrikanischen  Wüsten  bedachten  Gebieten  ganz 
abseits  liegt,  nämlich  das  südwestliche  England.  Die  von  dem  ver- 
dienten Herausgeber  von  Symons'  Met.  Mag.,  H.  R.  Mill,  unter- 
nommene nähere  Untersuchung  dieses  in  England  seit  Menschen- 
gedenken vereinzelten  Vorkommens  führte  zu  dem  Schlüsse,  daß 
der  Staub  in  der  Zeit  vom  17.  bis  zum  21.  Januar  aus  der  west- 
lichen Sahara,  wo  er  von  stürmischen  Winden  aufgewirbelt  war, 
aber  die  Kanarischen  Inseln,  Madeira  und  Portugal  nach  dem 
Englischen  Kanal  gelangt  war,  wodurch  der  Beweis  erbracht  war, 
daß  die  Verbreitung  des  afrikanischen  Wüstenstanbes  nicht  allein 
in  meridionaler  Richtung  auf  dem  kürzesten  Wege  über  das  Mittel- 
meer, sondern  auch  auf  weitem  Umwege  über  den  Atlantischen 
Ozean  erfolgen  kann. 

Die  näheren  Umstände,  welche  diese  ganz  abnorme  Erscheinung 
bedingten,  ähnelten  bis  zu  einem  gewissen  Grade  der  allgemeinen 
Lage,  unter  welcher  der  wesentlich  mächtigere  und  ausgedehntere 
Staubfall  vom  19.  bis  23.  Februar  1903  erfolgte,  welcher  durch 
£.  Ubbbmank  in  den  Ann.  d.  Hydr.  31  eine  so  eingehende,  in  diesen 
Ber.  59  [3],  176—178,  1903  besprochene  Bearbeitung  erfahren  hat. 
Die  näheren  Ausführungen  des  Verf.  sollen  die  Hebbmank  sehen 
Vorstellungen  über  die  Natur  der  Erscheinung  bestätigen  und  teil- 
weise ergänzen.  Die  Annahmen  Hbbbmanns  über  die  Luftdruck- 
und  Windverhältnisse  in  den  höheren  Luftschichten  finden  ihre  volle 
Bestätigung  in  den  Windaufzeichnungen  der  west-  und  mitteleuro- 
päischen Gipfelstationen,  welche  hier  für  die  Tage  vom  18.  bis  zum 
24.  Februar  nach  den  französischen  und  österreichischen  Wetter- 
karten und  den  Tabellen  der  preußischen  Stationen  zusammengestellt 
sind.    Für  die  auffällige  Wärme  und  Trockenheit,  welche  während 
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der  Staubfälle  besonders  in  Mitteleuropa  herrschten,  will  der  Verf^ 
außer  den  von  Hbrbmann  geltend  gemachten  Gründen,  einen,  zum 
Ersatz  fUr  die  mit  wachsender  Geschwindigkeit  in  die  nördliche 
Zyklone  hineingezogenen  Lufbmassen,  absteigenden  Luftstrom  verant- 
wortlich machen,  außerdem,  worauf  besonders  die  auffällig  hohen 
Nachttemperaturen  hindeuten,  die  Behinderung  der  nächtlichen 
Wärmeausstrahlung  durch  die  stauberfullten ,  wie  Wolken  wirken- 
den Atmosphärenschichten. 

Nicht  sabarischen  Ursprungs  ist  der  intensive  Staubfall,  welcher 
am  19.  April  1903  das  südliche  Brandenburg  und  Teile  des  König- 
reichs Sachsen,  Nordböhmens  und  Mährens  betraf.  An  diesem  Tage 
wehten  stürmische,  an  vielen  Stellen  zu  Orkanstärke  anwachsende 
Winde  aus  dem  nordwestlichen  Quadranten.  Die  Trübung  der  Luft 
und  der  Staubfall  zeigten  sich  nun  lediglich  in  den  an  diesem  Tage 
noch  schneefreien  Gebieten  und  südlich  und  südöstlich  davon  and 
hörten  tags  darauf,  trotz  des  anhaltenden  Sturmes,  auf,  nachdem  in 
der  Nacht  zum  20.  April  auch  in  den  zuvor  schneefreien  Gebieten  sich 
Schneefall  eingestellt  hatte.  Der  hieraus  gezogene  Schluß,  daß  der 
Staubniederschlag  von  Ort  und  Stelle  selbst  bzw.  aus  ganz  nahe 
benachbarten  Gegenden  stammt,  wo  er  durch  den  Sturm  von  dem 
Acker-  und  Sandboden  aufgewirbelt  und  nach  Süden  und  Südosten 
hin  vertragen  worden  ist,  findet  seine  Stütze  in  der  Farbe  and 
Struktur  des  Staubes,  sowie  in  den  Ergebnissen  seiner  mineralo- 
gischen Analyse. 

Der  vermeintliche  „Raupenfall'^,  welcher  vom  31.  Dezember 
1902  aus  dem  Quellgebiet  des  Queis  in  Schlesien  gemeldet  worden 
ist,  ist  durch  die  Annahme  zu  erklären,  daß  Stürme,  welche  zwei 
Tage  vor  dem  Erscheinen  der  Raupen  herrschten,  die  oberen  Boden- 
schichten, in  welchen  die  fraglichen  Käferlarven  (von  der  Gattung 
Cantharis)  überwintern,  aufgewühlt  und  dadurch  die  Larven  frei- 
gelegt haben,  welche  dann  durch  den  Schnee,  welcher  beim  Ab- 
flauen des  Sturmes  sich  einstellte,  sich  allmählich  durcharbeiteten 
und  beim  Aufhören  des  Schneefalles  am  31.  Dezember  an  seiner 
Oberfläche  gefunden  wurden. 

Schwarz.     Staubregen.     Wetter  20,  283—284,  1903  f» 

In  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  Februar  1903  fielen  bei 
steifem  Südwest  wind  auf  der  Schneekoppe,  wie  auch  in  der  Um- 
gebung derselben  in  Begleitung  mäßigen  Regens  ziemlich  beträcht- 
liche Mengen  eines  gelblichen,  feinen  Staubes. 
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Ossio.     Sandnebel.     Wetter  20,  284^285,  1903  f* 

Am  23.  Februar  war  die  Luft  über  dem  Zobtenberge  und  dem 
benachbarten  Tieflande  von  einem  feinen,  weichen,  mehligen  Staube 
TOD  gelblichgrauer  Färbung  erfüllt. 


Ehab.    Staubregen.     Wetter  20,  284,  1903  f. 

Die  mikroskopische  Untersuchung  von  Proben  eines  bei  Lehesten 
(Sachsen-Meiningen)  niedergegangenen  Staubfalles,  dessen  Zeitpunkt 
nicht  angegeben  wird,  ergab  das  Vorhandensein  von  Diatomeen, 
sowie  von  zahlreichen  Kohlenteilchen,  weshalb  ein  Zusammenhang 
mit  dem  großen  Kasseler  Braunkohlenbrande  angenommen  werden 
kann.  

Tribbbl.     Aschenregen.     Wetter  20,  284,  1903  f. 

Während  des  am  21.  Februar  1903  nachts  herrschenden 
Sturmes  ist  auf  der  Schmücke  (Thüringerwald)  Asche  in  großen 
Mengen  gefallen. 

H.  R.  Mill  and  R.  G.  K.  Lempfbbt.  The  great  dustfall  of  february 
and  its  origin.  Boy.  Met.  Soc.  Meeting  November  18.  Bef.:  Nature  69, 
166,  1903.     Quart  Joum.  30,  57—58,  1904. 


W.  Schott  LEB.    Bemerkung  über  die  in  San  Christobal  (S.  Mexico) 
am   25.  Oktober    1902   gefallene   Asche.     ZentralbL  f.  Min.  1903, 

288—289. 

Black  rain  in  Clermont  County,  Ohio,  August  19,    1903.     Monthl. 
Weatlier  Rev.  31,  536,  1903  f. 

Dr.  Julius  D.  Abbott  sandte  Proben  von  diesem  Staube, 
welcher  so  fein  war,  daß  er  sich  nicht  aus  dem  Wasser  absetzte, 
sondern  demselben  ein  beständig  tintenfarbiges  Aussehen  verlieh, 
an  den  Chef  des  Instituts  für  Bodenkunde,  Prof.  Milton  Whitnbt, 
welcher  auf  Grund  chemischer  und  mikroskopischer  Untersuchung 
zo  dem  Schlüsse  gelangte,  daß  es  sich  um  außerordentlich  feine 
Ackerkrume  mit  beträchtlicher  Beimischung  organischer  Substanz 
bandelte. 
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2G.    L  Lnfttemperatiir. 

Beferent:   0.  Kiewbl  in  Berlin. 

Alfbed  Angot.     Sur  le   oalcul   des  moyennes  et  la  variabilite  de 
la  temp^rature  en  France.    Annu.  soc.  m^t.  de  France  51,  53—59, 1903. 
Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  186—187,  1903. 


Die  tägliche  Periode  der  Lufttemperatur  und  die  Erdbodentempe- 
ratur  von  Aachen  1896  bis  1900.    Auszugsweise  aus  dem  Deutschen 
Met.  Jalirb.  für  Aachen  1901  mitgeteilt  vom  Verf.    Met.  ZS.  21,  179—181, 
1904. 
Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  187,  1903. 


Täglicher  Gang  der  Temperatur  zu  Zi-ka-wei.  Met.  Z8.  21,  189,  1904. 
Aus  einem  vom  Observatorium  zu  Zi-ka-wei  herausgegebenen 
Kalender  für  1904  (Observatoire  de  Zi-ka-wei.  Galendrier-Annuaire 
pour  1904.  Chang-Hai,  1903.  196  S.  in  16»  mit  vielen  Diagrammen) 
wird  eine  Tabelle  des  täglichen  Ganges  der  Temperatur  für  die 
Monate  nach  17  jährigen  Beobachtungen  entnommen  und  in  die 
Form  der  Abweichungen  vom  Monatsmittel  gebracht. 


£.  DE  Mabtonnb.  Über  ein  zweites  nächtliches  Temperaturmasimum. 
Met.  ZS.  20,  567—568,  1903. 
Im  höchsten  Teile  der  südlichen  Karpathen,  auf  dem  Grande 
eines  Felsenzirkus  (Gauri)  in  2015m  Seehöhe,  auf  der  Nordseite 
des  Massivs  von  Paringu  (Kulminationspunkt  2529  m),  rings  um- 
geben von  Felswänden  von  mehreren  Hundert  Meter  Höhe  war 
vom  26.  August  bis  11.  September  ein  Richard  scher  Thermo- 
graph aufgestellt  Derselbe  zeigte  um  Mitternacht  regelmäßig  ein 
Ansteigen  der  Temperatur,  das  selbst  im  Mittel  aller  Tage  noch 
0,8^  betrug,  nur  3,3®  niedriger  als  das  Nachmittagsmaximum,  in 
ruhigen  Nächten  aber  viel  erheblicher  ist.  Am  bemerkenswertesten 
ist  das  Beispiel  vom  5./6.  September.  Maximum  vor  3^  11,4<>, 
Sinken  bis  vor  9^  auf  4,3®,  dann  rasches  Steigen  um  10^;  nach 
Mitternacht  wird  wieder  9,4®  erreicht;  nach  3*  Sinken  zum  Mini- 
mum nach  4*  auf  5,3®,  hierauf  Anstieg  auf  16®  um  11»  des  6.  Sep- 
tember. Gerade  die  stärksten  Anstiege  fanden  bei  völlig  heiterem 
Himmel  statt,  so  daß  an  einen  Einfluß  der  Bewölkung  nicht  zu 
denken    ist.      Die    herabsinkenden    und    dabei   dynamisch    sich  er- 
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wärmenden  Öergwinde  genügen  ebenfalls  nicht  zur  Erklärung  dieser 
bedeutenden  Erwärmungen.  Hank  glaubt,  daß  bei  einbrechender 
Nacht  die  außerhalb  des  Zirkus  abgekühlte  abfließende  Luft  saugend 
auf  die  am  Grunde  des  Zirkus  ruhende,  durch  Strahlung  abgekühlte 
Loft  wirkt  und  sie  abfließen  läßt,  wobei  die  darüber  liegende 
weniger  abgekühlte  Luft  zu  Boden  sinkt.  Deshalb  steigt  die  Tem- 
peratur. Gegen  Sonnenaufgang  kommt  die  abfließende  Bewegung 
zom  Stillstande,  die  Luft  am  Boden  des  Zirkus  erkaltet  im  Ruhe- 
sostande  neuerlich  durch  Strahlung  und  so  wird  das  zweite  Tem- 
peraturminimum hervorgebracht. 


Ch.  Dufoub.  Les  ^poques  d'apparition  des  premieres  glaces  au  Japon. 
Alma.  soc.  möt.  de  Franoe  52,  203—204,  1904. 

Man  hat  in  Japan  das  Datum  des  ersten  Auftretens  von  Eis 
in  jedem  Winter  an  der  Oberfläche  der  Gewässer  feststellen  wollen. 
Da  dies  aber  bei  Seen  und  Flüssen  zu  sehr  von  deren  Tiefe  ab- 
hängt, bediente  man  sich  der  Yerdunstungsmesser,  deren  Oberfläche 
täglich  um  10*  durch  Nachfallen  auf  gleiches  Niveau  gebracht 
wurde.  In  Eioto  begannen  diese  Beobachtungen  im  Jahre  1880;  seit 
1902  werden  sie  an  allen  20  japanischen  Stationen  angestellt,  welche 
Yerdunstungsmesser  besitzen.  Die  ersten  Jahre  ergaben  nach  dem 
„Bulletin  of  the  Central  Meteorological  Observatory  of  Japan" 
folgendes:  1.  Das  Datum  der  ersten  Eisbildung  verspätet  sich  nach 
Süden  hin  und  zwar  um  sechs  Tage  für  jeden  Breitengrad.  2.  In 
gleicher  Breite  tritt  es  im  Innern  früher  ein  als  an  der  Küste;  die 
Differenz  beträgt  etwa  20  Tage.  3.  Die  Isochronen  sind  den  Küsten 
parallel  und  ähnlich  den  Isothermen  des  Winters.  4.  Die  topo* 
graphischen  Verhältnisse  sind  von  großem  Einfluß  auf  das  Datum 
des  ersten  Eises.  Namentlich  tritt  es  auf  dem  Grunde  der  Täler 
besonders  früh  ein.  Bisher  bildete  sich  die  erste  Eisschicht  stets 
nach  dem  ersten  Reif,  aber  vor  dem  ersten  Herabsinken  der  Luft- 
temperatur unter  0^.  

W.  E.  DoNALBSON.     The  temperature   dement  of  the  climate   of 
Binghampton,  N.  Y.     MonthL  Weather  Bev.  32,  78—79,  1904. 

Verf.  gibt  einige  Daten  über  die  Temperatur  in  Binghampton, 
N.  T.,  nach  siebenjährigen  Registrierungen.  Von  den  fünf  bei- 
gegebenen Kurven  zeigt  die  Jahreskurve  ein  Ansteigen  vom 
10.  Februar  bis  10.  Juli,  ein  langsames  Fallen  bis  10.  September 
luid  von   da   an   ein   schnelleres   Fallen.      Dem    entspricht   in   der 
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sommerlichen  Tageskurve  ein  Anstieg  von  Sonnenaufgang  bis  um 
2p,  ein  langsames  Fallen  bis  um  öp  und  von  da  an  schnelleres 
Fallen.  

V.  SoHOSTAKOWicz.  Variations  brusques  de  la  temp^rature  dans 
les  environs  du  lac  Baikal.  Ciel  et  Terre  25,  69—71,  1904.  Aus 
WOBIEOF,  Beferate  über  russisclie  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
Meteorologie,  Met.  ZS.  20,  455 — 457,  1903,  übersetzt. 

Am  Ufer  des  Baikalsees  sind  jetzt  sieben  Thermographen  auf- 
gestellt und  zwar  alle  am  südlichen  Ufer.  Die  Temperatursprünge 
sind  hier  so  rasch  wie  sonst  wohl  nirgends.  In  der  Sandbucht 
wurde  folgende  Zahl  von  Fällen  von  Temperatursprüngen  über  10^ 
in  wenigen  Minuten  im  Jahre  1901  beobachtet:  Februar,  März, 
April  je  1,  Mai  4,  Juni  11,  also  hauptsächlich  zur  Zeit,  wo  der  See 
viel  kälter  ist  als  das  Land.  Da  der  Wind  während  der  Erwärmung 
vom  See  her  weht,  so  hat  man  es  auch  hierbei  mit  ausgeprägten 
Föhnerscheinungen  zu  tun. 

In  der  Sandbucht  sind  zwei  Thermographen  aufgestellt,  der 
untere  45  m,  der  obere  115  m  über  dem  See.  Während  der  warmen 
Windstöße  war  es  oben  und  unten  fast  gleich  warm,  bei  den  kalten 
unten  über  11®  wärmer,  was  ebenfalls  auf  den  föhnartigen  Charakter 
der  warmen  Winde  hindeutet. 


Hbnrtk  Abotowski.   Sur  la  yariabilit^  de  la  temp^rature  dane  les 
r^gions  antarctiques.     0.  B.  139,  90—92,  1904.     Bef.:  J.  Hann,  Met 

ZS.  21,  423,  1904. 

Nach  den  Beobachtungen  der  „Belgica**  war  die  Veränderlich- 
keit der  Temperatur  von  einem  Tage  zum  anderen  außerordentlich 
groß,  im  Jahresmittel  3,3®,  im  Winter  5,lo,  an  66  Tagen  über  6«. 
Auch  NoRDENSKiöLD  berichtet  von  exzessiven  Temperaturwechseln 
in  der  Antarktis.  Dieselben  sind  dem  häu6gen  Vorübergang  von 
Barometerdepressionen  zuzuschreiben. 


Heinrich  von  Ficker.  Temperatursturz  am  4.  Mai  in  Innsbruck. 
Met.  ZS.  21,  336—338,  1904. 
Verf.  untersucht  den  Temperaturgang  in  Innsbruck  und  ffinf 
in  der  Nähe  davon  zum  Zwecke  von  Föhn  Studien  errichteten  Sta- 
tionen während  einer  ausgebreiteten  Gewitterböe  am  4.  Mai  1904. 
Die  beigegebenen  Thermogramme  zeigen  einen  plötzlichen  Tempe- 
ratursturz von  etwa  8<*  in  Igls,  9^  in  Gramart  und  11®  in  Patscher- 
kofel.  In  Innsbruck  sah  man  gleich  nach  Beginn  des  Sturmes  von 
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der  nördlichen  Eammhöhe  einen  feinen,  gleichmäßigen  Nebelschleier 
mit  großer  Oeschwindigkeit  in  das  Inntal  niederfallen.  Daß  dieser 
„Fallwind''  kalte  Luft  zu  Tal  gefördert  halte,  erkannte  man  gleich 
nach  Ende  des  Sturmes:  die  vorher  fast  schneefreien  Berghänge 
waren  bis  etwa  1000  m  herab  mit  Neuschnee  bedeckt. 


6.  Waltbb.     Temperaturgegensätze    des    vergangenen   Sommers. 
Wetter  21,  263,  1904. 

Im  Sommer  1904  sind  die  hohen  Tagesmaxima  von  außer- 
ordeDtllch  tiefen  nächtlichen  Abkühlungen  abgelöst  worden.  Die 
im  Frisetal  in  Mähren  liegenden  Orte  hatten  z.  B.  am  12.  Juli 
Tagestemperaturen  von  mehr  als  30^  C ,  während  am  folgenden 
Morgen  starker  Reif  die  Fluren  bedeckte  und  Kartoffeln ,  Bohnen- 
und  Erbsenbestände  erfroren  waren. 


Lowest  temperature  at  Franklinville,  N.  Y.    MontM.  Weather  Eev.  32, 

24,  1904. 

Den  tiefsten  Stand  erreichte  in  Franklinville,  N.  Y.,  das  Thermo- 
meter am  5.  Januar  1904,  6»  mit  —  34oF  =  —  37oC. 


Die  tiefste  Temperatur  an  der  Erdoberfläche.    Gaea  40,  184,  1904. 

Der  Maler  Bobissow  fand  an  der  Küste  des  Matotschkin 
Schar,  welcher  die  Nord-  und  Südinsel  Nowaja  Semljas  voneinander 
trennt,  auf  einem  der  eisbedeckten  Berge  in  einer  Felsennische 
unter  einem  Haufen  von  Steinen  einen  Kasten  mit  einem  Maximum- 
ond  Minimumthermometer,  welcher  wahrscheinlich  von  dem  Geologen 
HöFBB  1872  dort  zurückgelassen  ist  Das  Minimumthermometer 
zeigte  — 56®  R  =  — TO^'C,  also  ebenso  niedrig  als  die  tiefste  bisher 
beobachtete  Temperatur  von  — 69,8®  C  im  sibirischen  Kältepol  bei 
Werchojansk,  während  man  bisher  auf  Nowaja  Semlja  niemals  eine 
niedrigere  Temperatur  als  — 37,5®  C  beobachtet  hatte.  DasMaximum- 
tbermometer  zeigte  als  höchste  Temperatur  15®  C.  In  welcher  See- 
höhe ungefähr  die  Thermometer  gelegen  haben,  wird  leider  nicht 
gesagt  

RuDBL.    Temperatur  über  einer  Schneedecke.    Wetter  21,  1 31— 132, 

1904. 

Verf  wendet  sich  gegen  die  Behauptung  einer  Tageszeitung, 
nach  welcher  über  einer  mit  Schnee  bedeckten  Fläche  die  Luft  er- 
fahrangsgemäß  um  durchschnittlich  2®  wärmer  sei.  Zur  Wider- 
legung benutzte  Verf.  eine  Station  in  der  Stadt  Nürnberg  und  eine 
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in  der  Umgebung  und  er  zeigte,  daß  über  der  schneefreien  Fläche 
im  Innern  der  Stadt  die  Luft  durchschnittlich  um  einige  Zehntel- 
grade wärmer  oder  mindestens  ebenso  warm  ist,  wie  gleichzeitig 
an  der  schneebedeckten  Außenstation. 


Raoült  Gauties  und  H.  Duaimb  (soll  heißen  Dühbm).  Über  die 
Eismänner.  Arch.  Sciences  pbys.  et  nat.  [4]  15,  Mai  1903.  Bef. :  Met 
Z8.  20,  566—567,  1903. 

Vgl.  diese  Ben  59  [3],  189,  1903. 

6.  BABBä.  Sur  la  question  des  Saints  de  Glace  de  11 — 13  Mai. 
Annu.  80C.  m6t  de  France  51,  137—142,  1903. 
Der  Aufsatz  gibt  in  historischer  Anordnung  eine  Darstellnng 
der  wichtigsten  Arbeiten  über  die  Frage,  ob  zur  Zeit  der  Eisheiligen 
eine  Abkühlung,  sei  es  im  Gange  der  Tagesmittel  oder  in  der 
Häufigkeit  der  Nachtfröste,  sich  bemerkbar  macht. 


H.  Maukbb.  Zur  Frage  der  „gestrengen  Herren"  oder  „Eismänner". 
Met.  ZS.  20,  176—178,  1903. 
Im  Jahre  1900  (diese  Ber.  56  [3],  194,  1900)  hat  Hbllmann 
darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  die  Bauernregeln  schon  vor  der 
Gregorianischen  Kalenderreform  entstanden  sind.  Bei  Prüfung  dieser 
Regeln  sei  dieser  Umstand  von  Wichtigkeit,  indem  eine  Wetter- 
anomalie, welche  für  einen  bestimmten  Tag  des  neuen  Kalenders 
gilt,  nach  dem  Julianischen  Kalender  auf  ein  um  zehn  Tage  späteres 
Datum  fällt  Maübbb  bemerkt  hierzu,  daß  man,  soweit  die  „ge- 
strengen Herren"  des  Mai  in  Frage  kommen,  diesen  Umstand  am 
besten  unbeachtet  läßt,  weil  diese  uralte  Wetterregel  gewiß  bald 
nach  des  Servatius  Zeiten,  also  vielleicht  ums  Jahr  500  aufgestellt 
ist,  d.  h.  zu  einer  Zeit,  wo  der  Fehler  des  Julianischen  Kalenders 
noch  unerheblich  war.  

Fbiesbnhof.    Die  Temperaturdepressionen  im  Monat  Mai,  zugleich 
ein  Beispiel  zur  Frage  der  Eismännerperiode  und  der  des  Urban. 
Met.  ZS.  21,  232—235,  1904. 
Verf.   ist   bei  Gelegenheit   der  Aufarbeitung   30jähriger  Beob- 
achtungen   am    Neutrataler    agrarmeteorologischen    Observatorium 
(1873—1902)   auch   der   Eismännerfrage   näher   getreten.      Er  hat 
sämtliche   Depressionen   der   Tagesminima   im  Monat  Mai   in  eine 
Tabelle    eingetragen   und    dabei    gefunden,   daß    diese   alle  sich  in 
sechs  Gruppen  anordnen   lassen,  deren  Häufigkeit  folgende  Über- 
sicht erkennen  läßt: 
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I  II  m  IV  V  VI 

1.— 3.      6.-8.     (6.-9.)       12.— 15.       20.— 21.       24.-24.     (23.-26.)        28.— 30 
28  14  (20)  26  15  18  (21)  18 

Neben  den  berüchtigten  Kälteperioden  III  (Eismänner)  und  V 
(Urban)  gibt  es  also  noch  vier  weitere,  deren  erste  die  allerhäufigste 
ist,  die  wohl  nur  aus  dem  Grunde  bisher  nicht  beachtet  wurde, 
weil  am  1.  Mai  ein  Frost' in  Feld  und  Garten  noch  keinen  erheb- 
lichen Schaden  bringen  kann. 

Th.  Moübeaüx.  Sur  les  refroidissements  et  les  r^chauffements  de 
la  temp^rature  en  juin.  Annu.  soc  m^t  de  France  51,  116—118,  1903. 
Im  Anschluß  an  die  Arbeit  von  Lancasteb  untersucht  Verf. 
die  29jährigen  Beobachtungen  von  Parc  Saint-Maur  von  1874  bis 
1902.  Dieselben  zeigen  im  Mittel  Temperaturminima  am  11.  und 
16.  Juni.  Teilt  man  die  ganze  29  jährige  Periode  in  drei  etwa 
gleiche  Abschnitte,  so  findet  man  in  jedem  derselben  Minima  um 
die  Mitte  des  Monats.  Die  Ursache  dieser  Eälterückf  alle  kann  aber 
nicht  andauernd  sein,  denn  die  von  Rbnon  berechneten  130jährigen 
Beobachtungen  zu  Paris  von  1757  bis  1886  zeigen  im  Gegenteil 
in  der  Mitte  des  Juni,  und  zwar  genau  am  15.,  ein  erhebliches 
Maximum.    Ahnliches  zeigen  die  von  Angot  erhaltenen  Mittelwerte. 


£.  H AMBESO.  Die  Sommernachtfröste  in  Schweden  1871 — 1900. 
Kongl.  Svenska  Yetenskaps  Akademiens  Handlingar  38,  1.  94  8.  mit 
4  Taf.    4^.    Stockhohn,  1904.    Berlin,  B.  Friedländer  tu  Sohn  in  Komm. 


Alfbkd  DB  Quervain.  Die  Hebung  der  atmosphärischen  Iso- 
thermen in  den  Schweizer  Alpen  und  ihre  Beziehung  zu  deren 
Höhengrenzen.  Leipzig,  1903.  8^  Ym  o.  53  S.,  2  Taf.  S.-A.  Ger- 
lands Beitr.  z.  Geophysik  6,  481—533,  1904.  Bef.:  Met.  ZS.  21,  326—828, 
1904.     Natnrw.  Bdsch.  19,  305—306,  1904. 

Untersuchungen  von  £.  Imhov  über  die  Waldgrenze  (Met.  ZS. 
20,  461 — 462,  1903)  und  von  J.  Jbgbrlbhkbb  über  die  Schnee- 
grenze in  der  Schweiz  (ibid.,  S.  467 — 469)  haben  übereinstimmend 
za  dem  Ergebnis  gefiihrt,  daß,  je  mehr  man  sich  in  den  Alpen  den 
Gebieten  größter  Massenerhebung  nähert,  desto  höher  die  Wald- 
grenze und  dieser  parallel  auch  die  Schneegrenze  steigt.  Zur  Er- 
klärung dieser  Erscheinung  untersucht  Verf.  auf  Anregung  BbOoknbbs 
die  Temperaturverhältnisse  der  Schweiz  im  Niveau  von  1500  m  und 
findet  dabei,  daß,  wie  zu  erwarten  war,  die  Temperatur  in  diesem 
Niveau  nach  dem  Monte  Rosagebiet  und  dem  Engadin  zu  ansteigt, 
und  zwar  besonders  stark  und  deutlich  (um  3,5  bis  5,5<^)  zur  Mit- 

r«rta«hr.  d.  Ptayt.    LX.    8.  Abt.  14 
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tagszeit  und  in  den  Monaten  Februar  bis  November.  Dies  ent- 
spricht einer  Hebung  der  Isothermen  in  den  genannten  Gebieten 
um  700  bis  800  m.  Nach  Süden  za  ist  der  Abfall  etwas  kleiner 
als  nach  Norden,  beträgt  aber  doch  noch  im  Mai  700m,  sonst 
500  m.  Die  der  Abhandlung  beigegebenen  elf  Isothennenkarten  für 
Januar  bis  November  lassen  bei  Vergleichung  mit  den  ebenfalls 
beigegebenen  Kärtchen  der  mittleren  Massenerhebung,  der  Wald- 
und  der  Schneegrenze-Isohypsen  deutlich  erkennen,  daß  besonders 
die  Waldgrenze  in  unmittelbarer  Beziehung  zur  Temperaturverteilung 
steht  Es  ergibt  sich  die  interessante  Tatsache,  daß  an  der  Wald- 
grenze die  Mittagstemperaturen  im  ganzen  Gebiete  dieselben  sind, 
nämlich  fiir  die  Monate  Februar  bis  November:  — 2,0,  — 0,5,  3,5, 
6,5,  10,5,  13,2,  13,  10,5,  6,  2,5o.  —  Für  die  Schneegrenze  kann  der 
Zusammenhang  nicht  ganz  so  klar  hervortreten,  weil  sie  1000  bis 
1600  m  über  dem  untersuchten  Niveau  verläuft. 


T.  S.  MüiB.     Temperature  observations   at  the  Midstation   on  Ben 

Nevis.  Joum.  of  the  Scottish  Met.  Soc.  (3)  12,  152—159. 
—  —  Temperaturbeobachtungen  an  der  Mittelstation  am  Ben 
Nevis.  Eef.:  J.  HANN,  Met.  Z8.  21,  419—420,  1904. 
Am  Westhang  des  Ben  Nevis,  ziemlich  auf  halbem  Wege 
zwischen  Fort  William  und  dem  Gipfel,  in  etwa  675  m  Seehöhe  be- 
fand sich  126  Tage  lang,  vom  19.  Juli  bis  22.  September  1897 
und  vom  3.  Juli  bis  31.  August  1898  eine  temporäre  meteorologische 
Station  erster  Ordnung  mit  Psychrometer,  Extrem  the  rmometern 
und  RiOHABDSchem  Thermograph  in  zwei  Stevenson  Screens.  Muib 
bespricht  die  mittleren  stündlichen  Temperaturdifferenzen:  Ben 
Nevis  —  Ft  William  und  Mittelstation  —  Ft  William  und  benutzt 
sodann  die  Differenzen  der  einzelnen  126  Tagesmittel  för  diese 
Stationspaare  zu  Bemerkungen  über  den  Zusammenhang  zwischen 
der  Größe  dieser  Differenzen  und  der  Witterung.  Hanit  zieht  es 
vor,  zur  Vermeidung  falscher  Schlüsse  die  Temperaturdifferenzen 
der  Stationspaare  Ben  Nevis  —  Mittelstation  und  Mittelstation— Ft. 
William  zu  diskutieren,  also  die  ganze  Luftschicht  in  eine  untere 
und  eine  obere  zu  teilen.  Für  den  Gang  der  Temperaturdifferenzen 
findet  er  die  tägliche  Amplitude  in  der  oberen  Schicht  0,83^0,  in 
der  unteren  dagegen  fast  2,2<^,  also  fast  dreimal  so  groß.  Die 
Extreme  des  täglichen  Ganges  verspäten  sich  in  der  oberen  Luft- 
schicht um  1,8  Stunden.  Die  mittlere  Temperaturabnahme  dagegen 
ergibt  sich   für  diese  Sommermonate   oben   und   unten  fast  gleich, 
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und  0,65<^  pro  100  m.  Nach  Müib  wird  die  Annäherung  einer 
Antizyklone  zuerst  auf  dem  Gipfel  verraten,  indem  zwei  bia  drei 
Tage  vorher  die  Temperaturdifferenzen  Ben  Nevis  —  Ft  William 
bei  Tage  kleiner  werden.  Wenn  diese  Erscheinung  energischer 
und  andauernder  ist,  kann  man  eine  längere  Periode  schönen 
Wetters  erwarten.  Das  Herannahen  einer  Depression  verrät  sich 
dagegen  früher  auf  der  Mittelstation,  indem  zwei  bis  drei  Tage 
vorher  die  Differenzen  gegen  Fort  William  bei  Nacht  niedriger 
werden  und- wenn  dies  am  stärksten  ist  nach  Sonnenuntergang  und 
vor  Sonnenaufgang,  so  spricht  dies  für  eine  längere  Periode 
schlechten  Wetters.  

FiLippo  Ebedia.  Sulla  differenza  di  temperatura  fra  Rocca  di 
Papa  e  Monte  Cavo.  Atti  dei  Lincei  13,  261—269,  1904. 
Die  beiden  Observatorien,  nach  welchen  Verf.  die  Temperatur- 
abnahme mit  der  Höhe  untersucht,  liegen  in  den  Albanerbergeu, 
fiädlich  von  Rom:  Rocca  di  Papa  in  760m  und  Monte  Cavo  in 
956m  Seehöhe,  die  Höhendifferenz  beträgt  also  196m.  Gleich- 
witige  Termin-  und  Extrembeobachtungen  von  beiden  Orten  liegen 
för  die  Jahre  1893  bis  1899  vor.  Verf.  stellt  den  jährlichen  Gang 
der  Temperaturgradienten  nach  Dekaden  tabellarisch  und  durch 
Kurven  dar,  erläutert  die  Resultate  und  erklärt  sie  aus  ihren  Ur- 
sachen. Der  Temperaturgradient  für  die  gesamte  Höhendifferenz 
schwankt  für  die  Terminbeobachtung  9*^  von  0,06^  in  der  22.  Dekade 
bis  1,09  in  der  4.  und  5.  Dekade,  für  den  Termin  21^  von  0,83« 
in  der  2.  bis  1,53<)  in  der  18.  und  19.  Dekade,  für  das  Tagesmittel 
von  1,04<>  in  der  1.  Dekade  bis  1,42<)  in  der  14.  bis  16.  Dekade, 
för  die  Tagesmaxima  von  1,14<>  in  der  32.  bis  zu  1,35®  in  der  2. 
und  von  1,18<>  in  der  6.  und  7.  bis  zu  2,05«  in  der  15.  Dekade, 
für  die  Tagesminima  von  0,94®  in  der  4.  und  5.  bis  zu  1,53®  in 
der  22,  Dekade  und  fiir  die  Tagesschwankung  von  —  0,01  in  der 
31.  bis  zu  0,36®  in  der  2;  und  3.  und  von  0,15®  in  der  8.  bis  zu 
0,57«  in  der  15.  Dekade.  •    

Emilio  Odbonb.  Per  lo  studio  della  temperatura  dell'  aria  alla 
sommita  del  Monte  Rosa.  Borna,  1904.  8®.  S.-A.  Bendic  R.  Accad. 
d.  Lincei,  cl.  d.  scienze.  fis.  13,  400 — 408,  1904.  Nuovo  Cim.  (5)  7,  Aprile, 
280—288,  1904. 

Verf.  sucht  eine  Vorstellung  von  der  Temperatur  und  deren 
jährlichem  Verlauf  auf  dem  Gipfel  des  Monte  Rosa  zu  gewinnen 
und  zwar  1.  aus  dem  für  das  Meeresniveau  jener  Gegend  be- 
kannten Werte  der  Temperatur  mit  Berücksichtigung  des  vertikalen 
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Temperaturgradienten;  2.  durch  Diskussion  von  Ballonbeobaohtungen 
in  der  Seehöhe  des  Monte  Kosj^;  3.  durch  systematische  Verarbeitung 
der  Beobachtungen  von  Alpinisten,  wie  Volta  (7.  September  1777), 
DE  Saussübb  (13.  bis  19.  Juli  1788)  und  andere.  Die  Resultate 
dieser  drei  Methoden  werden  miteinander  verglichen,  ihre  Zuver- 
lässigkeit und  Fehler  besprochen  und  die  wahrscheinlichsten  Werte 
entnommen.  Das  Jahresmittel  der  Temperatur  auf  dem  Gipfel  des 
Monte  Rosa  wird  hiemach  zu  — 13,4<^  angenommen. 


A.  V.  Obebmaybb.  Die  Temperatur  auf  dem  Hohen  SonnblicL 
(Elfter  Jahresbericlit  des  Sonnblick-Yereins  für  das  Jahr  1902.  Wien,  1903.) 
Bef.:  G.  SCHWALBE,  Naturw.  Bdsch.  19,  84—85,  1904. 

Als  Mitteltemperaturen  auf  dem  Sonnblick  ergeben  sich: 
Januar  —13,8,  Februar  —13,9,  März  —12,3,  April  —8,7,  Mai 
—  4,7,  Juni  —1,3,  Juli  +0,9,  August  +0,8,  September  —1,0, 
Oktober  — 5,0,  November  — 8,1,  Dezember  — 12,0,  Jahr  — 6,5^ 
Ein  so  niedriges  Jahresmittel  findet  sich  in  der  Ebene  nirgends  in 
Europa.  Der  kälteste  Monat  hat  etwa  die  Temperatur  von 
Archangelsk  ( — 13,6°),  der  wärmste  Monat  ist  so  kalt,  wie  ein 
Wintermonat  im  westlichen  Deutschland.  Im  täglichen  Verlauf 
scheint  das  Minimum,  wie  auf  anderen  Gipfelstationen,  eine  halbe 
bis  anderthalb  Stunden  vor  Sonnenaufgang,  also  früher  als  in  der 
Niederung  einzutreten,  das  Maximum  fällt  aber,  ähnlich  wie  in  der 
Niederung,  auf  2  bis  3^.  Der  Arbeit  ist  eine  Darstellung  der 
Temperaturverhältnisse  durch  Isoplethen  beigegeben. 


ScHüBBBT.  Der  Wärmeaustausch  im  festen  Erdboden,  in  Gewässern 
und  in  der  Atmosphäre.  3,  30  S.,  mit  9  Taf.  Lex.-8^  Berlin, 
J.  Springer,  1904.  

J.  ScHUBBBT.     Der  jährliche  Wärmeaustausch   in   der   Atmosphäre 
und  an  der  Erdoberfläche  und  die  Stärke  der  Luft-  und  Dampf- 
Strömung  in  der  Atmosphäre.     Illustr.  Aeron.  Mitteil.  8,  213—230. 
Verf.   legt  in  diesem  Aufsätze  die  Hauptergebnisse  seiner  be- 
reits   anderwärts    veröffentlichten    Untersuchungen    dar.      Er   geht 
dabei  von  der  Sonne  als  der  Quelle  der  Energie  aus  und  betrachtet 
das  Eindringen  der  Wärme  in  der  warmen  Jahreszeit  in  den  Erd- 
boden,  das  Entweichen   derselben    in   der  kalten  Jahreszeit  unter 
Berücksichtigung  der  verschiedenen  Bedeckungen  des  Bodens,  Oras, 
Schnee,  Wasser  und  andere.     Die  Temperatur-,  Wasserdampf-  und 
Energie  Verteilung   in    verschiedenen    Höhen    der   Atmosphäre    und 
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nach  Jahreszeiten,  femer  der  jährliche  Gang  des  Wärmegehaltes  im 
festen  Erdboden,  im  Meer  und  in  der  Atmosphäre,  sowie  die  Yer- 
zögemng  des  jährlichen  Wärmeganges  in  den  oberen  Schichten  der 
Atmosphäre  werden  darch  Diagramme  und  zum  Teil  auch  durch 
Formeln  dargestellt  und  besprochen.  Der  letzte  Abschnitt  handelt 
TOD  der  Fortpflanzung  der  Wärme  durch  die  Luft-  und  Dampf- 
gtrömüng.  

A.  WoEiKOF.  Temperatur  der  untersten  Luftschicht.  Met.  ZS.  21, 
4»— 62,  1904.  Bef.:  Science  20,  154,  1904. 
Verf.  behandelt  die  vertikale  Temperaturveiteilung  im  Erd- 
boden und  ihre  Beziehung  zur  untersten  Luftschicht  und  berück- 
flicbtigt  dabei  den  Sonnen-  oder  täglichen  Typus  sowie  den  Aus- 
strahlnngs-  oder  nächtlichen  Typus.  Es  werden  vier  Typen 
uDierschieden:  Im  Typus  A  ist  die  mittlere  jährliche  Oberflächen- 
temperatnr  höher  als  die  in  der  Tiefe  und  gleichzeitig  höher  als 
die  Lufttemperatur.  Im  Typus  B  nimmt  die  Temperatur  nach  dem 
Innern  des  Bodens  zu,  dies  ist  der  Schneetypus,  wie  er  sich  da 
findet,  wo  der  Erdboden  das  ganze  Jahr  oder  wenigstens  drei 
Vierteljahre  hindurch  mit  Schnee  bedeckt  ist  Im  Typus  C  ist  die 
Temperatur  der  Luft  und  die  des  Bodens  dieselbe,  dies  trifft  zu  in 
feuchten  regenreichen  Gebieten  mittlerer  Breiten  ohne  beständige 
Schneedecke.  Typus  D  zeigt  eine  beträchtlich  höhere  Jahres- 
temperatur im  Boden  als  in  der  Luft;  er  bildet  die  Regel  in 
tropischen  und  subtropischen  Elimaten. 


Clbvbland  Abbe,  R  F.  Stupabt.  Origin  of  american  cold  waves. 
MonthL  Weather  Bev.  32,  113,  176,  1904. 
Stüpabt,  der  Direktor  des  meteorologischen  Dienstes  von 
Kanada,  hat  auf  Anregung  Abbes  Untersuchungen  darüber  ein- 
geleitet, ob  die  Kältewellen  der  Union  sich  rückwärts  bis  nach 
Elondike  verfolgen  lassen.  Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  meint 
Stüpabt,  daß  nur  in  seltenen  Fällen  die  Kältewellen  eine  so  weite 
Strecke  zurücklegen,  und  daß  sie  übrigens  kaum  mehr  als  sechs 
Tage  gebrauchten  und  nicht  drei  Wochen,  wie  von  anderer  Seite 
angenommen  wird.  In  der  Regel  dürften  aber  solche  Kältewellen, 
welche  in  hohen  Breiten  auftreten,  die  Union  nicht  erreichen. 


Mabo  Deohbvbbks.  La  temperature  de  Tair  pendant  les  hautes 
pressions  de  f^vrier  1903.  Annu.  sog.  m^t  de  France  51,  47  —  50, 
1903. 
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Die  Wetterkarte  vom  10.  Februar  1903  zeigte  über  Frank- 
reich ein  Gebiet  besonders  hohen  Luftdrnokes  mit  einem  Maximum 
von  782  mm  in  Le  Mans.  Dabei  stand  am  Tage  vorher  das  Tages- 
mittel der  Lufttemperatur  5,7<^  über  der  Normalen  und  war  am  10. 
um  7*  noch  1®  höher  als  zur  selben  Zeit  des  9.  Diese  hohe  Tem- 
peratur läßt  sich  nicht  erklären,  wenn  man  nur  die  WindrichtuDg, 
Bewölkung,  Erd-  und  Sonnenstrahlung,  sowie  Luftfeuchtigkeit  in 
Betracht  zieht  Verf.  findet  vielmehr,  daß  hier  eine  Bestätigung 
seiner  schon  früher  ausgesprochenen  Ansicht  vorliegt,  wonach  1.  die 
Erwärmung. der  Luft  vomebmlich  durch  Kompression  herbeigeführt 
wird,  und  zwar  im  Gebiet  des  hohen  Druckes,  wenn  der  seitliche 
Abfluß  der  Luft  fehlt,  ein  Gebiet  des  tiefen  Druckes,  wenn  die 
Luftbewegung  mehr  oder  weniger  stark  konvergiert,  während  2.  Ab- 
kühlung eintritt,  wenn  in  Antizyklonen*  die  Luft  seitlich  abfließt 
oder  in  Depressionen  ohne  Konvergenz  sich  bewegt. 

Zur  weiteren  Bestätigung  dieser  Ansicht  wird  der  17.  und  18. 
desselben  Monats  herangezogen,  an  denen  bei  ebenfalls  hohem  Druck 
niedrige  Temperatur  herrschte. 


Mabg  Dbchevbens.  Sur  quelques  variations  interessantes  de  la 
temperature  en  Europe,  les  3  et  4  d^cembre  1903.  Anna,  soc 
möt.  de  Franoe  52,  14—17,  1904. 

Die  Wetterkarten  des  3.  und  4.  Dezember  1903  benutzt  Verf., 
um  zu  zeigen,  daß  Erwärmungen  nicht  nur  durch  sfidliche  Wind- 
richtungen, sondern  ebensogut  auch  durch  konvergierende  Wind- 
bahnen,  Abkühlungen  durch  divergierende  Windbahnen  hervor- 
gerufen werden. 

Marc  Dbchbvrbns.  Rechauflements  et  refroidissements  locaux  ä 
la  date  du  16  avril  1903.  Annu.  soc.  m^t.  de  France  51,  86  —  88, 
1903. 

Die  Wetterkarte  des  16.  April  1903  benutzt  Verf.  ebenfalls, 
um  die  vorstehend  angedeutete  Anschauung  zu  rechtfertigen. 


Dechbvrens.     Sur  le  refroidissement  sui-venu  en  France  le  23  Jan- 
vier 1904.     Annu.  soc.  m6t.  d4  France  52,  56,  1904. 

Am  22.  Januar  1904  brachten  nördliche  Winde  in  Frankreich 
eine  erhebliche  Erwärmung,  z.  B.  in  Gris-Nez  um  5,8<^  in  24  Stunden. 
Verf.  sieht  den  Grund  dieser  Erscheinung  darin,  daß  an  diesem 
Tage   die   Windbahnen   konvergierten.     Der  nächste   Tag  brachte 
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bei  fast  TiDgeänderter  Windricbtnng  eine  ebenso  große  Abkühlung, 
in  Giis-Nez  um  6,3®.  Die  Windbahnen  waren  aber  an  diesem  Tage 
divergent  

Hbbmann    Eisnast.      Der    Gang   der   Lufttemperatur   in    Königs- 
berg i  Pr.     Wetter  21,  148—155,  178—184,  1904.     Aus  des  Verf.:  Das 
Klima  von  Königsberg  i.  Pr.  II,  Königsberg,  Härtung. 
Verf.   stellt  nach  den  Aufzeichnungen    eines    seit  Ende    1889 
arbeitenden   Righabd  sehen    Thennographen    die   Chronoisothermen 
für  Königsberg  i.  Pr.  dar   und   benutzt   dieselben   am  Schluß  der 
Arbeit,  um  die  aus  den  seit  1848  angestellten  Terminbeobach tunken 
folgenden    Monats-    und    Jahrestemperaturmittelwerte    auf    wahre 
Mittel  zu   korrigieren.      Das   wahre  Mittel   ergibt  sich  hieraus  für 
das  Jahr  zu  6,77^,  für  den  Januar  zu  —  3,36^  und  für  den  Juli  zu 
17,20^  Die  Bedeutung,  Herstellungsart  und  Verwertung  der  Chrono- 
isothermen sucht  Veif.  zu  erklären. 


RüDBL.    Tageskalender  und  Pentadenübersicht   der  Luftwärme  für 
Nürnberg.     Wetter  20,  237—238,  1903. 
Enthält  in  Tabellenform  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  aus 
den  Jahren  1881  bis  1900.  

Hundertjährige  Temperaturmittel  von  Calw.  Met.  Z8.  21,  88—89, 
1904.  Aus:  Das  Klima  von  Calw  nach  100  jährigen  Wetterbeobachtungen, 
dargestellt  von  Dr.  Hbbmann  MÜLLBB.  Mit  2  Tafeln.  8.-A.  aus  den 
Jahreah.  d.  Ver.  f.  vaterl.  Wetterk.  in  Württemberg.     Stuttgart,  1901. 

In  Calw  sind  durch  den  Hofmedikus  Dr.  Müller  und  seine 
Ewei  Söhne  seit  1798  bis  jetzt,  also  103  Jahre  lang,  größtenteils 
in  demselben  Hause  regelmäßige  Temperaturbeobachtungen  um  7*, 
2p  nnd  9^  angestellt  und  von  dem  jüngeren  Sohne  jetzt  bearbeitet 
worden.  Die  Reibe  scheint  hinreichend  homogen  zu  sein.  Aus 
den  Resultaten  sei  hier  hervorgehoben,  daß  im  letzten  halben  Jahr- 
hundert die  Temperatur  des  Januar  um  0,9^  höher,  die  des  Mai 
um  0,9®  tiefer  war,  als  in  der  Periode  von  1801  .bis  1850.  Der 
Unterschied  der  Jahresmittel  ist  aber  nur  0,1  ^  Ahnliches  hat  Hann 
fiir  Wien  gefunden.  

£dwabd  G.  ALDBiDGBr    Curvcs  of  montbly  mean  temperatures  for 
Verkhoyansk  (Siberia),  the  Sonnblick  (Austrian  Alps),  Ben  Nevis, 
Ross,  and  the  Silly  Isles.     Symons  Met.  Mag.  38,  139— Ul. 
Enthält   die   Mittel,    zum   Teil    auch   die   Extreme   der   Luft* 

temperatur  für  die  Monate  nach  15-  bis  30jährigen  Beobachtungen 
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tabellarisch  und  in  Kurven,  sowie  erläuternde  Bemerkungen.  Ross 
ist  eine  englische  Feldstation  in  5P  55'  nordl.  Br.  und  2^^  35' 
westl.  L.  von  Gr.  


William   Mabbiot.     Temperature    of  the    air    of  Great    Britain. 
Knowledge,  New  Series  1«  167 — 169. 


J.  Hank.  Die  Temperatur  in  Catania  1817  bis  1900.  Met.  Z8.  21, 
474 — 475,  1904.  Aus:  Mendola  e  Ebedia,  „La  temperatura  in  Catania 
del  1817  al  1900''.    Oatania,  1901.    42  Quartseiten. 

Temperaturbeobachtungen  liegen  von  Catania  vor  aus  den 
Jahren  1817  bis  1826,  1832  (oder  1842?)  bis  1859  und  seit  1865. 
Die  Beobachtungen  der  ersten  beiden  Reihen  sind  jedoch  mit  den 
späteren  nicht  vergleichbar.  Die  Extreme  im  jährlichen  Gange 
sind  nach  der  neueren  Reihe:  Maxima  31,4®  dritte  Dekade  des 
Juli,  14,2®  zweite  Dekade  des  Januar;  Minima  23,1<>  dritte  Dekade 
des  Juli,  7,P  dritte  Dekade  des  Januar. 


Hann  über  die  Temperatur  an  der  Ostküste  von  Grönland,  Stikkis- 
holm  gegenüber.  Met.  ZS.  21,  330—334,  1904. 
Die  Beobachtungen  der  an  der  Ostküste  Grönlands  unter  dem 
Polarkreise  seit  November  1894  bestehenden  Meteorologischen 
Station  zu  Angmagsalik,  welche  in  den  dänischen  Jahrbüchern  in 
extenso  veröffentlicht  werden,  benutzt  Hank  zur  Bildung  von 
Mittelwerten  und  vergleicht  diese  mit  den  Temperaturen  von 
Stationen,  welche  in  derselben  Breite  auf  Norwegen,  Island  und 
der  Westküste  Grönlands  liegen.     Er  findet  fiir: 


Februar 


Juli 


fironö  (Norwegen)  .  .  . 
Btikkisholm  (Island)  .  . 
Angmagsalik  (Grönland) 


—  2,7 

—  10,8 


12,8 
9,7 
5,4 


Jahr 


5,2 

2,8 

•2,6 


Bemerkenswert  ist  der  sehr  steile  Temperaturgradient  zwischen 
Stikkisholm  und  Angmagsalik,  welcher  im  Februar  fast  1,4<^  pro 
111km  erreicht.  Zu  erklären  ist  dieser  steile  Gradient  durch  den 
kalten,  eisHihrenden  Polarstrom,  welcher  zwischen  Island  und  Grön- 
land herabgeht.  Sodann  geht  Hann  auf  zwei  scharf  ausgeprägte 
Föhnperioden  näher  ein,  bei  denen  die  Temperatur  schnell  auf  18 
bzw.  22^  über  das  Mittel  des  betreffenden  Monats  stieg. 
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F.  L.  Wachenheim.  Die  TemperaturTerbältnisse  von  Nordamerika. 
Met.  ZS.  21,  262—273,  1904. 
Eine  zasammenfassende  Arbeit  über  die  Temperaturverhältnisse 
Nordamerikas  bat  bereits  Bigelow  in  dem  großen  Werke:  „Report 
on  tbe  barometry  of  tbe  United  States,  Canada  and  tbe  West 
Mies**  (Rep.  of  tbe  Chief  of  tbe  Weatber  Bureau  1900—1901,  2, 
1902)  gegeben,  worin  er  vergleichbare  Temperaturmittel  auf  etwas 
kompliziertem  Wege  abzuleiten  sucht  Trotzdem  ist  die  vorliegende 
Arbeit  Wachenheims  beachtenswert.  Sie  umfaßt  das  ganze  Gebiet 
der  Union,  sowie  die  anliegenden  Teile  Kanadas.  Die  Beobach- 
tungen werden  auf  die  Periode  1871  bis  1900  reduziert.  Die 
Stationen  werden  nach  geographischen  Gesichtspunkten  gruppiei-t, 
TOD  jeder  Station  werden  die  Temperaturmittel  für  die  Monate 
Januar,  April,  Juli  und  Oktober,  sowie  für  das  Jahr  und  die  Extreme 
gegeben.  Bei  jeder  Gruppe  werden  die  hauptsächlichsten  Eigen- 
tümlichkeiten derselben  diskutiert.  Isothermenkärtchen ,  welche 
Verf.  der  Arbeit  beigegeben  hatte,  sind  leider  in  der  Met.  ZS. 
nicht  reproduziert.  

Mabtin.     Temperaturextreme  im  Innern  von  Chile.    Met.  ZS.  20,  378 

—379,  1903. 

Die  chilenischen  Ingenieure  haben  um  den  1.  Mai  herum  in 
der  Punta  von  Atacama,  22^  50'  südl.  Br.,  also  noch  innerhalb  der 
Tropen,  aber  freilich  in  mehreren  tausend  Metern  Höhe,  Tem- 
peraturen beobachtet ,  die  nachts  bis  zu  —  20<>  hinabgingen  und 
am  Tage  beträchtlich,  bis  zu  16<^,  stiegen.  Die  kältesten  Winter- 
nächte sollen  in  Südamerika  nicht  im  Feuerlande,  sondern  etwa  in 
W  südl.  Br.  auftreten.  Doch  ist  der  Sommer  hier  sehr  warm  und 
die  Tage  sind  hier  auch  im  Winter  wärmer  als  im  Feuerlande. 


C.  Passebat.     La  temperature   des   pöles.     Ann.  d.  G6ogr.  13,  289 

-295,  1904.         -  

RiCHABD  AssMANN.  Der  Gang  der  Isotherme  0^  im  Verlaufe  des 
diesjährigen  Winters.  Wetter  20,  8—19,  1903. 
Verf.  gibt  an  der  Hand  von  elf  synoptischen  Kärtchen  eine 
Übersicht .  über  den  Verlauf  des  Winters  in  Europa  vom  17.  No- 
vember 1902  bis  10.  Januar  1903.  Die  Kärtchen  zeigen  die  Wan- 
derung und  Formveränderung  der  0^-Isothermen  von  Tag  zu  Tag 
and  zwar  sind  immer  mehrere  aufeinander  folgende  Tage  gleichen 
Charakters  zu   einer   Karte   vereinigt.     Man   sieht,   wie  die   Frost- 
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grenze  wiederholt  nach  Westen  nnd  Süden  vorrückt  und  hierbei 
sogar  bald  Teile  von  Spanien,  bald  ganz  Großbritannien  und  die  Türkei 
umBcbließt.  Die  Periode  vom  25.  bis  31.  Dezember  kennzeichnet 
sich  durch  außerordentlich  starke  Stürme  über  fast  ganz  Europa 
mit  weit  zurückgewichener  Frostgrenze.  Im  Text  werden  diese 
Verhältnisse  im  Zusammenhang  mit  der  jeweiligen  Luftdruck  Vertei- 
lung näher  beleuchtet.  

G.  Walter.  Eine  Eigentümlichkeit  des  letzten  Winters.  Wetter  21, 
88—89,  1904. 
In  ganz  Europa  machte  sich  in  den  Wintermonaten  Dezember 
1903  bis  Februar  1904  das  auffallende  Fehlen  extremer  Temperatar- 
schwankungen bemerkbar.  Dies  wird  an  den  Temperaturen  von 
London  und  Wien  besonders  gezeigt. 


Der  Januar  1904  in  Tokio.  Met  ZS.  21,  244—245,  1904.  Aiu  der 
Deutschen  Japan-Post  1904,  Nr.  41. 
In  Tokio  war,  nach  den  monatlichen  Mitteln  der  Temperatur- 
minima  geordnet,  der  Januar  1904  der  drittkälteste  in  den  29  Jahren, 
seitdem  Beobachtungen  vorliegen.  Das  Minimum  betrug  — 2,4®^ 
dagegen  1876  —  2,8o  und  1885  —  3,8o.  Die  entsprechenden  ab- 
soluten Minima  waren  —  6,4,  —  9,2  und  —  9,1  o. 


Eabl  Pbohaska.    Wärme   und  Höhenrauch  im  Februar.    Met  ZS. 

20,  83,  1903. 

In  Graz  stieg  die  Temperatur  am  22.  Februar  1903  auf  19,8»; 
die  Luft  war  sehr  getrübt,  zeitweise  Nordwest  2  bis  3.  Auch  in 
Wien  stieg  die  Temperatur  am  folgenden  Tage  auf  19,0^  Die 
Trübung  war  weit  verbreitet.  Der  Himmel  hatte  eine  gelbliche, 
fast  opalisierende  Farbe.        

Außerorordentlich  hohe  Temperaturen  im  April  -1904  in  Belgien. 
Met.  ZS.  21,  245,  1904.  Nach  Giel  et  Terre  1904,  90—91. 
Nach  einer  relativ  kalten  Periode,  die  sich  mit  dem  24.  März 
eingestellt  hatte,  trat  gegen  Mitte  Apiil  eine  sehr  warme  Zeit  ein, 
in  Uctle  stieg  das  Thermometer  am  15.  auf  26,2<^.  Auch  in  den 
vieljährigen  Tagesmitteln  zeigt  sich  vom  14.  zum  15.  April  ein 
Sprung  von  0,8^ 

G.  Barb£.     La  terap^rature  en  juillet  1904.  Annu.  soc.  xn^t  de  France 
52,  177—181,  1904. 
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£s  wird  der  heiße  Juli  1904  mit  den   früheren   heißesten  Juli- 
monaten in  Frankreich  verglichen. 


GusT.  PiETZMANN.  Die  Beobachtungen  der  Lufttemperatur  wäh- 
rend der  totalen  Sonnenfinsternis  vom  22.  Januar  1898  in  Indien. 
76  S.  und  2  Taf.  190S.  Abhandl.  d.  k.  Leopoldinisch  -  GaroUmschen 
deutschen  Akademie  d.  Natui*f.  81.  Bd.,  Nr.  6.  gr.  4^  Halle ,  Leipzig, 
W.  Engelmann. 

Die  Sonnenfinsternis  von  22.  Januar  1898  erstreckte  sich  auf 
den  größten  Teil  der  alten  Welt.  Die  Kurve  der  Zentralität  geht  * 
von  Jakoba  aus  quer  durch  Afrika,  überschreitet  das  arabische 
Meer,  zieht  in  nordöstlicher  Richtung  mitten  durch  Vorderindien 
and  Tibet  und  endet  im  Chingangebirge.  Im  britischen  Indien 
war  durch  J.  Eliot  ein  besonderer  meteorologischer  Beobachtungs- 
dienst far  die  Zeit  der  Finsternis  organisiert  worden,  bei  welchem 
an  158  Stationen  Beobachtungen  in  Zwischenräumen  von  je 
fanf  Minuten  vorgesehen  und  zum  großen  Teil  auch  ausgefuhii; 
wurden.  Die  vorliegende  Arbeit  gründet  sich  auf  die  Veröffent- 
lichungen von  Eliot:  I.  Observations  recorded  during  the  solar 
eclipse  of  22®^  January  1898  at  154  met.  stations  in  India  (Indian 
MetMem.  11,  1 — 183)  und  IL  A  discussion  on  the  observations  etc. 
(ibid.  S.  185  —  251  mit  38  Taf.).  Über  den  Einfluß  der  Sonnen- 
finsternis auf  die  Temperatur,  der  sich  bis  weit  nach  Europa  hin 
bemerkbar  machte,  ergab  sich  folgendes:  Die  mittlere  Abweichung 
der  tatsächlichen  Temperatur  von  der  als  wahrscheinlich  zu  er- 
wartenden betrug  in  Indien  ungerechnet  die  Höhenstationen,  Burma 
und  das  Industal,  von  denen  sie  nicht  feststeht,  1,8<^C,  den  höch- 
sten Wert  unter  den  Provinzen  Indiens  erreichte  sie  im  Dekan 
mit  2,3^  C;  die  höchsten  lokalen  Werte  weist  Ghunguti  im  Dekan 
mit  3,5^  auf.  Die  Maximalabweichung  trat  im  Laufe  der  Finsternis 
meist  nur  einmal  ein  und  zwar  im  Durchschnitt  etwa  15  Minuten 
nach  der  größten  Phase.  Sie  hat  also  nur  eine  singulare  Bedeutung. 
Sie  stieg  bis  auf  4,2^  im  Dekan,  3,7^  in  der  Gangesebene  und  3,6^ 
an  der  Westküste;  die  niedrigsten  Werte  erreichte  sie  in  Burma 
mit  2,3  bis  2,4^  C.  Die  Finstemisamplitude,  d.  h.  die  Differenz 
Ewiscben  der  höchsten  und  niedrigsten  während  der  Finsternis  an 
einer  Station  beobachteten  Temperatur,  war  am  niedrigsten  in 
Burma  mit  1,7^,  am  höchsten  an  der  Südwestküste  und  im  Dekan 
mit  Z^  und  in  der  Gangesebene  mit  2,8®. 
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H.  DuFOUB.  Thermische  Wirkung  der  Doppelfenster.  Aroh.  sc.  phy>. 
et  nat.  10,  424,  1901.  Ref.:  Met.  ZS.  19,  532—533,  1902. 
Verf.  hat  für  eine  Reihe  von  Tagen  die  Temperatur  zwischen 
den  Doppelfenstern  und  im  Innern  eines  Zimmers  gemessen.  Die 
Außentemperatur  lag  zwischen  — 0,7  und  — 8,0®.  Die  Zimmer- 
temperatur betrug  13  bis  15^  Zwischen  den  Doppelfenstern  war 
die  Temperatur  um  5,7  bis  8,7®  niedriger,  als  im  Zimmer.  Die 
größten  Unterschiede  wurden  naturgemäß  bei  starkem  Winde  beob- 
achtet   

•  J.  V.     Temp^rature  k  Pombre   et  temp^rature  au  soleil.     Bull.  Boc 
Beige  d'Astr.  9,  7—8,  61—62,  1904. 
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Bef.:  Dr.  W.  Mabtbn  in  Potsdam. 

Ladislas  Gobgzinsei.  £tude  sur  la  marche  annuelle  de  Tinsola- 
tion.  Extrait  du  Bulletin  de  Tacad^mie  des  sciences  de  Cracovie.  Glasse 
des  sciences  math^matiques  et  naturelles,  Juillet  1903.  Bef.:  Naturw. 
Bdsch.  19,  318—319,  1904.     Met.  ZS.  21,  165—167,  1904. 

Der  Arbeit  liegen  Insolationsmessungen  aus  Warschau,  Paw- 
lowsk,  Katharinenburg  und  Petersburg  zugrunde,  die  sich  über  einen 
Zeitraum  von  18  Jahren  erstrecken.  Sämtliche  Messungen  sind  mit 
dem  relativen  Aktinometer  Angstsöm-Chwolson  gemacht  und  durch 
Vergleichsmessungen  mit  einem  Anostböm  sehen  Kompensations- 
pyrheliometer  in  absolute  Werte  übergeführt  worden.  Leider  konnte 
kein  einheitlicher  Reduktionsfaktor  benutzt  werden,  was  die  Homo- 
genität einzelner  Messungsreihen  ungünstig  beeinflussen  dürfte. 

Für  Warschau  und  Pawlowsk  sind  nun  zunächst  die  Ände- 
rungen der  Insolation  ^Jin  Gramm -Kalorien  für  Änderung  der 
Sonnenhöhe  um  /dh  =  1^  für  geeignet  begrenzte  Zeitinlervalle 
berechnet  worden.  Die  Resultate  der  beiden  Stationen  differieren 
ganz  unerheblich  und  sind  in  folgender  Tabelle  zu  einem  Mittel* 
werte  vereinigt  worden. 


h 

Grade 

JJ 

h 
Grade 

JJ 

h 
Grade 

JJ 

9—12 
12—15 
15—18 

0,047 
0,035 
0,025 

18—24 
24—30 
30—40 

0,019 
0,014 
0,010 

40—45 
45—50 
50—55 

0,008 
0,007 
0,006 
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Nach  dieBer  Tabelle  wurden  nun  sämtliche  Werte  auf  gleiche 
Sonnenhöhe  reduziert. 

Die  so  erhaltenen  Werte  warden  weiter  auf  die  mittlere  Ent- 
fernung der  Sonne  reduziert  Der  Multiplikationsfaktor  betrug  in 
den  beiden  extremen  Fällen  0,967  im  Perihel  und  1,034  im  Aphel 
and  wurde  fär  jeden  Tag  einzeln  berechnet« 

Nach  Anbringung  dieser  beiden  Korrektionen  erübrigte  es  sich 
noch,  den  Einfluß  der  Variabilität  des  absoluten  Dunstdruckes  zu 
eliminieren.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  die  gleichzeitig  gemessenen 
Größen  des  Dunstdruckes  und  der  Insolation  zugeordnet  und  dann 
die  größten  Werte  der  Insolation  bei  gleichem  Wasserdampfgehalte 
aasgewählt,  weil  Verf.  von  dem  Gedanken  ausging,  daß  die  kleineren 
Werte  auf  eine  Verunreinigung  der  Atmosphäre  durch  Staub  usw. 
rarückzufuhren  sei.  Aus  den  übrig  gebliebenen  Messungen  wurde 
nun  der  mittlere  Koeffizient  der  Feuchtigkeitsreduktion  zunächst 
für  Warschau  zu  0,018  berechnet.  In  ähnlicher  Weise  erhielt  Verf. 
für  Petersburg  0,024  und  für  Pawlowsk  0,021.  Als  allgemeinen 
Reduktionsfaktor  benutzte  der  Verf.  hiernach  0,02,  d.  h.  wegen  Zu- 
nahme des  Dunstdruckes  um  1  mm  verringerte  sich  die  Strahlung 
um  0,02  g-Kal. 

Die  so  empirisch  gewonnenen  Reduktionsgrößen  benutzte  nun 
der  Verf.,  um  aus  dem  jährlichen  Mittelwerte  der  Strahlung  der 
einzelnen  Stationen  den  jährlichen  Gang  theoretisch  zu  konstruieren. 
Es  zeigte  sich,  daß  die  so  erhaltenen  Kurven  mit  der  Beobachtung 
recht  gut  übereinstimmten.  Aus  den  Untersuchungen  des  Verf. 
geht  hervor,  eine  wie  große  Rolle  der  Wasserdampf  bei  der  Ge- 
staltung der  Jahreskurve  der  Insolation  spielt.  Bei  Orten  mit  ge- 
ringem Wasserdampfgehalte  fällt  das  Maximum  der  Intensität  in 
den  Juni,  entsprechend  dem  Maximum  der  Sonnenhöhe.  Bei  den 
Orten  mit  großen  Schwankungen  des  Dunstdruckes  verlagert  sich 
dagegen  das  Maximum  der  Strahlungsintensität  in  den  März  und 
ein  sekundäres •  in  den  Oktober,  den  Dunstdruckverhältnissen  ent- 
sprechend.   Die  Jahresmittel  der  Insolation  gibt  Verf. 

für  Warschau  1901  =  l,29g.KaL 
und  1902  =  l,16g.Kal. 

an.  Für  Pawlowsk  liegen  die  Jahresmittel  zwischen  1,17  und  1,26, 
für  Petersburg  zwischen  1,06  und  1,17.  Im  Vergleiche  zu  anderen 
Messungen  dürften  diese  Werte  als  sehr  groß  erscheinen. 
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J.  Wbstmann.    Mesiires  de  rintensite  de  la  radiation  solaire  faites 
en   1899   en   1900  ä  la   Station  d'Hivernage  su^doise  ä  la  base 
de  Treurenberg,  Spitzberg.    Stockhobn,  1903.    4^.    2  Bl.,  58  S.,  i  BL 
Bef.:  Felix   M.  £xneb.     Messungen   der  Intensität  der  Sonnen- 
strahlung auf  Spitzbergen.     Het.  ZS.  21,  224—225,  1904  und  Natarw. 
Rdsch.  20,  76—77,  1904. 
Als  Meßinstrument  diente  das  Anostböm  sehe  Eompensations- 
pyrheliometer.    Verf.  gibt  eine  sehr  ausführliche  Beschreibung  dieses 
Instrumentes  und  seiner  Eonstantenbestimmung,  des  Beobacbtungs- 
ortes  und  der  Meßmethode.   Das  Beobachtungsmaterial  besteht  aus 
1026   Einzelmessungen,    die    sich   auf  die  fünf  Monate   September 
1899  und  April,  Mai,  Juni,  Juli  1900  ziemlich  gleichmäßig  verteilen. 
Die  Messungen   werden   nach   den  verschiedensten  Richtungen  hin 
eingehend    diskutieit   und   die  Resultate   mit  den   Ergebnissen   an 
anderen  Stationen  vielfach  verglichen.   Der  Maximalwert  der  Sonnen- 
strahlung  auf  Spitzbergen   betrug   1,29  kleine  Eal.   für  die  Minute 
und   den  Quadratcentimeter  und  wurde  am  3.  Juli  1900  gemessen. 
Sowohl  der  jährliche  Gang  wie  der  tägliche  Gang  zeigen  normaler- 
weise nur  ein  Maximum ,  was  aus  dem  geringen  Wasserdampf  und 
der   staubfreien  Luft   sich    erklärt     Beachtenswert   ist  Tabelle  19, 
die  die  Zunahme  der  Sonnenstrahlung  für  P  Sonnenhöhe  in  dem 
Intervall  von  2»  bis  33«  enthält. 

Verf  hat  dann  noch  Berechnungen  angestellt,  wieviel  Energie 
dem  Beobachtungsort  im  Jahre  durch  Sonnenstrahlung  zugeführt 
wird,  wenn  der  Himmel  immer  heiter  sein  würde.  Diese  Wärme- 
menge berechnet  er  zu  252  300  Kai.  Unter  Berücksichtigung  der 
Sonnenscheindauer  ist  die  wirklich  einfallende  Strahlungsmenge  nur 
53  610  Kai,  d.  h.  nur  Vö  <5er  möglichen  Strahlung  gelangt  zum 
Erdboden  und  Vö  werden  von  den  Wolken  absorbiert  und  reflek- 
tiert Die  Multiplikation  dieser  Zahlen  mit  dem  Sinus  der  Sonnen- 
höhe ergibt  75700  und  16820  Kai.  Im  übrigen  muß  auf  die 
Originalarbeit  verwiesen  werden,  die  noch  sehr  viel  beachtenswerte 
Resultate  enthält  

CiBO    Chistoni.      Misure    pireliometriche    a    Sestola   ed   al  Monte 
Cimone  nelP  estate  del  1900.    Hend.  B.  Acc  dei  Lincei  12,  625—629, 
1903.    Ref.:  Met  ZS.  21,  282,  1904. 
Enthält    auf    absolutes   Maß    reduzierte    Messungen    mit    dem 
VioLLB  sehen  Aktinometer  in  Sestola  (anderthalb  Monate)  und  auf 
dem   2165m   hohen  Monte  Cimone  (drei  Wochen).     Die  Beobach- 
tungen sind  in  extenso  gedruckt,  aber  nicht  diskutiert   Der  größte 
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Wert,  der  am  2.  August  auf  dem  Monte  Cimone  gemessen  wurde, 
beträgt  1,509  g-EaL  Nebenher  sind  meteorologische  Messungen 
angestellt  und  mitgeteilt.      

CiBO  Chistoni.     Misure    pireliometriche    eseguite  a    Corleto    nel- 

TesUte  del  1898.    Bend.  B.  Acc.  dei  Line.  12,  53—57,  1903  (diese  Bei*. 

58  [8],  233,  1902). 

Enthält  Messungen  mit  dem  Aktinometer  von  Violle.     Die 

Messungen  sind  durch  Vergleichung  mit  dem  Angstböm  sehen  Eom- 

pensationspyrheliometer  auf  absolutes  Maß  reduziert.   Die  Messungen 

umfassen  die  Zeit  vom  3.  August  bis  zum  7.  September  und  sind 

m  extenso    ohne   weitere   Diskussion   mit   meteorologischen   Daten 

mitgeteilt  

CiBO  Chistoni.     Kisultati   pireliometrici    ottenuü   colF  attinometro 
die  VioLLB  negli  anni  1900  e  1901  al  R.  Osservatorio  Geofisico 
di  Modena.     Bend.  B.  Acc.  dei  Line.  14,  147—153,  1®  sem.  1905. 
Enthält  Messungen   der  Sonnenstrahlung  in  Modena  mit  dem 
Aktinometer   Viollb    für    die    Zeit  vom    1.   März    1900   bis   zum 
28.  September  1901.   Die  Messungen  sind  in  extenso  veröffentlicht 
unter  Beifügung  von  Daten   der  wichtigsten  meteorologischen  Ele- 
mente.  Auf  eine  Diskussion  der  Messungen  hat  Verf.  verzichtet 


J.  Y.  BuGHANAN.     On   a  solar  calorimeter  depending   on  the  rate 
of  generation   of  steam.     Nature  63,  548—551,  1901.    Bef.:  Naturw. 
Bdach.  16,  277,  1901. 
Enthält  die  Beschreibung  und  Abbildung   einea  Sonnenkalori- 
meters, das  auf  der  Geschwindigkeit  der  Dampfbildung  von  Wasser 
beruht 

D.  Pacini.     Paragone   fra  le  radiazioni  attinica  e  termica  del  sole 
a  Castelfranco.     V.  nell'   estate   del  1903.    Bend.  B.  Acc.  dei  Line 
12,  370—376,  1903.    Bef.:  Naturw.  BdBch.  19,  71—72,  1904.    Met  Z8.  21, 
281—282,  1904. 

Enthält  gleichzeitige  an  demselben  Orte,  Castelfranco -Veneto, 
zn  verschiedenen  Tageszeiten  ausgeführte  Messungen  der  aktinischen 
und  der  thermischen  Strahlung  der  Sonne.  Erstere  wurde  mit  dem 
Elsteb  und  Gbitbl  sehen,  letztere  mit  einem  Crova  sehen  Aktino- 

'  •.    \         ^'    ^ 

meter  bestimmt.     Nach   der  Formel   von   Lambert   J  ^^  J^a'^^^ 
(A  die  Sonnenhöhe)  wurden  die  Transmissionskoeffizienten  (a)  für 
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die  beiden  Strahlungsarten  aus  den  Beobachtungen  berechnet  Fol- 
gende Tabelle  gibt  die  Resultate  der  fünf  Messungstage. 


4.  Septbr. 


1.  Beptbr. 


3.  Septbr. 


Augnst      16.  Aug;ust 


Fernsicht 
2  .   .   .    . 


1/2 
8,04 


3/5 
2,75 


4/5 
2,50 


4/5 
2,41 


1 
2,24 


q  bedeutet  das  Verhältnis  der  TransmissionskoefBzienten  der 
thermischen  und  aktinischen  Strahlung.  Bei  Zunahme  der  Trübung 
werden  die  kurzwelligen  ultravioletten  Strahlen  mehr  absorbiert  als 
die  langwelligen  thermischen. 

A.  PoscHBTTiNO.  Su  alcuuc  misure  fotometriche.  Eend.  B.  Acc.  dd 
Line.  12,  152—158,  1903.  Eef.:  Natui-w.  Edsch.  18,  573—574,  1903.  Met 
Z8.  21,  282,  1904. 

Verf.  hat  mit  dem  photoelektrischen  Apparat  von  Elstbb  und 
Gbitbl  Messungen  der  Intensität  der  kurzwelligen  Sonnenstrahlen 
angestellt.  Anstatt  der  Zinkkugel  verwandte  Verf.  eine  viel  empfind- 
lichere Ealiumzelle.  Gemessen  wurde  in  zwei  verschiedenen  Höhen 
in  Conegliano  (80  m)  und  auf  dem  Monte  Rosa  (4559  m).  In 
Conegliano  wurde  das  Maximum  der  Intensität  um  12  ühr  mittags 
beobachtet.  Die  Tageskurve  zeigt  eine  schwache,  aber  deutliche 
Einsenkung  um  2  Uhr  nachmittags.  Anstieg  und  Abstieg  der  Tages- 
kurve erfolgen  ungefähr  gleich  rasch.  Auf  der  Bergstation  war  die 
photoelektrische  Wirkung  in  den  einzelnen  Tagesstunden  zwei-  bis 
viermal  größer  als  auf  der  Talstation.  Der  Anstieg  erfolgte  schneller 
als  der  Abfall.  Das  Maximum  der  Intensität  auf  dem  Monte  Rosa 
trat  etwas  früher  ein  als  in  Conegliang. 


Im  Anschluß  an  die  Mitteilung  des  Herrn  Dufoüb  über  die 
Strahlungsdepression  der  Jahre  1902  und  1903  (C.  R.  136,  713 
—  715,  1903  und  diese  Ber.  59  [3],  195,  1903)  sind  noch  einige 
Arbeiten  anzuführen,  die  sich  auf  dasselbe  Phänomen  beziehen: 

Ladislas  Gobozinsei.  Sur  la  diminution  de  l'intensit^  du  ra- 
yonnement  solaire  en  1902  et  1903.  C.B.  138,  255—258,  1904.  Üben, 
in  Montlil.  Weather  Rev.  32,  111—113,  1904.  Bef.:  Nature  69,  359, 1904 
und  70,  14,  1904.   Met  Z8.  21,  226,  1904.    Ciel  et  Terre  25,  68—69,  1904. 

Verf.  hat  in  Warschau  seit  Dezember  1900  mit  einem  rela- 
tiven Aktinometer  Anostböm  -  Chwolson  fortlaufende  Messungen 
angestellt     Die  -Messungen   ergaben   eine  Abnahme  der  Strahlung 


POCHBTTIKO.     GORCZINSKI.     OOOKEL.     BOBKB.    WOLF.    GOÜTBBBAÜ.     226 

schon  seit  Mai   1902.    Das  Maximum   der  Abnahme  fällt  in   das 
Frühjahr  1903.  

A.  Gockel.  Atmosphärische  Trübung  im  Winter  und  Frühling 
1902  und  1903. 
Auch  die  Messungen  der  ultravioletten  Sonnenstrahlung  mit 
einem  Apparat  nach  Elsteb  und  Gbitel  ergaben  anormal  niedrige 
Werte.  An  manchen  Tagen  betrug  die  Intensität  oft  nur  die  Hälfte 
des  normalen  Wertes.  

H.  BoBNS.     Annuals   variations   of  Insolation.     (Abstract  of  article  of 
GoBCZmSKI.)    8c.  AbstractB  7,  501 — 502. 


Max.  Wolp.     Außergewöhnliche  Dämmerungen.    Yierteljahrsschr.  d. 
Astr.  Ges.  38,  117.     Bef.:  Met  ZS.  20,  377,  1902. 
Die  ersten  außergewöhnlichen  Dämmemngserscheinungen  wurden 
seit  Mitte  Juni   1902   beobachtet,  der  Bishop  sehe  Ring  wurde  im 
Januar  zum  ersten  Male  gesehen. 


Variations  de  la  transparence  atmosphörique  en  1902  et  1903.  Annu. 
80C.  m^t.  de  France  52,  151,  1904. 
Herr  M.  Clevbland  Abbb,  Herausgeber  der  Monthl.  Weather 
Rev.,  fordert  in  einem  Rundschreiben  an  die  französische  meteoro- 
logische Gesellschaft  dazu  auf,  alle  Beobachtungsdaten  meteorolo- 
gisch-optischer Natur,  die  irgend  welche  Beziehung  zur  Verminde- 
rung der  Transparenz  der  Atmosphäre  im  Jahre  1902  und  1903 
haben  könnten,  ihm  einzusenden.  Das  gesammelte  Material  soll 
in  erster  Linie  dazu  dienen,  das  zeitliche  und  örtUche  Auftreten 
dieses  so  sehr  auffälligen  Phänomens  zu  präzisieren. 


Ch.  Goutebbaü.  Sur  raffaiblissement  du  rayonnement  solaire  en 
1902 — 1903.  Annu.  soc.  m^t.  de  France  52,  189—195,  1904. 
Veranlaßt  durch  das  Rundschreiben  von  Clbvbland  Abbb 
(Annu.  soc.  m^t  de  France  52,  151,  1904)  veröffentlicht  Verf.  eine 
Zosaoimenstellung  aller  bisher  veröffentlichten  Beobachtungsdaten, 
äie  sich  auf  die  Strahlungsdepression  1902  und  1903  beziehen  oder 
damit  in  irgend  welchem  Zusammenhange  stehen.  Neben  die  An- 
sicht des  Herrn  Dufoüb,  der  die  Verminderung  der  Strahlung 
vulkanischem  Staube  zuschreibt,  stellt  Verf.  die  Ansicht  von  Herrn 
Uholbt,  der  eine  Verminderung  der  Strahlung  infolge  Abnahme 
der  uns  von  der  Sonne  zugesti-ahlten  Energie  als  mögliche  Ursache 
hinstellt  

Fortlehr.  d.  Phyt.    LX.    8.  Abt.  X5 
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S.  P.  Lanolby.  On  a  possible  Variation  of  the  Bolar  radiation  and 
its  possible  effect  on  terrestrial  temperatures.  Astrophys.  Journ. 
29,  305—321,  1904.  Bef.:  Naturw.  Edsch.  19,  457—459,  1904.  Met  ZS. 
21,  458—460,  1904. 

Verf.  bespricht  zunächst  die  beiden  Methoden,  die  man  zur  Be- 
stimmung der  Solarkonstanten  verwenden  kann.  Die  erste  Methode 
erfordert  gleichzeitige  Messungen  der  Strahlung  an  zwei  nahen 
Stationen  mit  möglichst  großem  Höhenunterschiede.  Die  zweite  be- 
quemere Methode  verlangt  kombinierte  Messungen  der  Gesamt- 
strahlung und  der  Intensität  homogener  Strahlen  an  verschiedeoen 
Stellen  des  Sonnenspektrums  an  nur  einem  Beobachtungsorte,  aber 
bei  verschiedenem  Zenitabstande  der  Sonne.  Verf.  hat  nach  der 
letzten  Methode  fortlaufende  Messungen  in  Washington  angestellt 
und  als  wichtiges  Resultat  aus  seinen  Messungen  eine  starke  Ab- 
nahme der  atmosphärischen  Durchlässigkeit  für  die  Jahre  1903 
und  1904  im  Vergleiche  zu  1901  und  1902  gefolgert,  wie  folgende 
Tabelle  zeigen  möge: 

Atmosphärische  Durchlässigkeit  für  senkrechtes  Einfallen  der 

Sonnenstrahlung: 

'a  =  Wellenlängen  in  Mikron. 

X  =  0,4     0,45     0,5     0,6     0,7     0,8     0,9     1,0     1,2     1,6     2,0 

Dttrchlässigkeit  in  Prozenten,  Mittel  1901/02. 

Prozente  =  —       —       76      77      86      90      91      92      93      93      95 

Mittel  1903/04. 
Prozente  =   51       60       65      70      78      82      85      87      89      92      92 

Man  sieht  aus  dieser  Tabelle,  daß  die  Durchlässigkeit  nament- 
lich fiir  die  kurzwelligen  Strahlen  abgenommen  hat 

Nach  des  Verf.  Ansicht  kann  diese  Abnahme  der  Durchlässig- 
keit der  terrestrischen  Atmosphäre  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Tem- 
peratur der  Luft  an  der  Erdoberfläche  sein,  jedoch  dürfte  der  Nach- 
weis hierfiir  recht  schwer  zu  erbringen  sein. 

Ob  die  Ursache  der  verminderten  Transparenz  Tulkanischer 
Staub  ist,  wie  von  anderer  Seite  behauptet  wurde,  wagt  Verf  nicht 
zu  entscheiden,  hält  aber  einen  erhöhten  Wasserdampfgehalt  der 
Atmosphäre  als  Ursache  für  ausgeschlossen. 

Verf.  vergleicht  dann  die  sorgfältig  berechneten  Werte  der 
Solarkonstanten  und  findet  einen  recht  merkwürdigen  Verlauf  dieser 
Größe  mit  der  Zeit.  Zu  Ende  des  Jahres  1903  findet  Verf.  Werte 
der  Solarkonstanten,  die  um  10  Proz.  geringer  sind  als  die  nor- 
malen, obwohl  die  terrestrische  Transparenz  um  diese  Zeit  bereite 
stark  wieder  zugenommen  hat,  ja  ihre  normale  Höhe  erreicht  bat 


Lanolet.    Abbot. 
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Verf.  hält  hiernach  eine  Änderang  der  Solarkonstanten,  wenn  aiich 
nicht  für  sicher  bewiesen,  so  doch  für  sehr  wahrscheinlich  nnd  be- 
rechnet nach  dem  Stefan  sehen  Gesetze  den  Einfluß,  den  die  Ab- 
nahme der  Solarkonstanten  um  10  Proz.  auf  die  terrestrischen 
Temperaturen  ausüben  kann.  Er  findet  als  Resultat  seiner  Berech- 
nimgen  bei  gleichbleibender  Rückstrahlung  von  der  Erde  eine  mög- 
liche Abnahme  der  Temperatur  an  der  Erdoberfläche  um  TVs^-  Um 
das  Resultat  seiner  Rechnungen  zu  prüfen,  hat  Verf.  Temperatur- 
mittel von  89  Stationen  der  nördlichen  gemäßigten  Zone  gebildet 
nnd  ein  Sinken  der  Temperatur  um  mehrere  Celsiusgrade  ftir  die 
Zeit  von  April  bis  November  1903  bestätigt  gefunden. 


C.  G.  Abbot.  Recent  studies  of  the  solar  constant  of  radiation. 
Smithsonian  Miscellaneous  Collection  45,  74 — 83. 

C  G.  Abbot.  Recent  studies  on  the  solar  constant  of  radiation. 
Beprinted  from  Smithsonian  MiscellaneouB  Collection  45,  74 — 83.  (Bevised 
by  the  author.) 

Der  Verf.,  ein  Mitarbeiter  Lanolbys,  erörtert  zunächst  die 
Methode  der  Bestimmung  der  atmosphärischen  Transparenz  aus 
bolographischen  Beobachtungen,  die  in  Washington  gemacht  sind 
uod  einen  Zeitraum  vom  25.  Oktober  1901  bis  zum  7.  Juli  1903 
umfassen.  Eine  Zusammenfassung  der  Ergebnisse  für  die  Jahre 
1901  und  1902  einerseits  und  das  Jahr  1903  andererseits  ergibt 
eine  Abnahme  des  TransmissionskoefBzienten  für  1903,  worüber  fol- 
gende Tabelle  Auskunft  gibt: 


Differenz  1903  und 

Wellenlänge  =A 

Mittel  1901/02 

•     Mittel  1903 

1901  und  1902 

.« 

in  Prozenten 

0,40 

— 

0,484 



0,45 

— 

0,557 

— 

0,50 

0,765 

0,627 

20 

0,60 

0,769 

0,692 

10 

0,70 

0,857 

0,753 

13 

0,80 

0,897 

0,797 

12 

0,90 

0,910 

0,825 

10 

1,00 

0,921 

0,847 

8,4 

1,20 

0,933 

0,874 

6,5 

.    1.60 

0,930 

0.909 

2,3 

2,00 

0,950 

0,912 

*,1 

15* 
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Die  größere  AbBorption  erstreckt  sich  hauptfiächlicb  auf  die 
kleineren  Wellenlängen,  was  nach  des  Verf.  Ansicht  die  An- 
nahme, daß  vulkanischer  Staub  die  Ursache  sei,  zu  stützen  scheint 
Unter  Hinzunahme  absoluter  aktinometrischer  Messungen  sind  fol- 
gende Bestimmungen  der  Solarkonstanten  gemacht  worden: 

Werte  der  Solarkonstanten  (aus  holographischen  Studien). 


Datum 

Stunden- 
winkel 
West 

h  m 

1 
Licht- 
maase 

Kalorien  für  Quadrat- 
centimeter  u.  Minute 

SoUrkoDstante 
1  d.  mittlere 

Erdoberfl. 

An  d.  Grenze 
d.Atmo8phftre 

Sntreraang  dar 
Sonne 

1902  : 

Oktober  9    .    .    .    . 

,        15    ...    . 

„        22    ...    . 

1903 : 

Februar  19     ... 

r,            19        .     .     . 

März  3 

,25 

«26 

«26 

April  17 

.       28 

n          29 

Allgemeines  Mittel 
Mittel  vor  März  26. 

1903 

Mittel  nach  März  26, 

1903 

0    6 
131 
3  01 

101 
2  22 
0  59 
2  01 
157 
2  59 
2  45 
107 
2  26 

1,425 
1,624 
2,415 

1,642 
2.003 
1,429 
1,454 
1,438 
1,754 
1,463 
1,145 
1,308 

1,42 
1,44 
1,30 

1,35 
1.20 
1.34 
1,19 
1,16 
1,05 
1,19 
1,29 
1,05 

2,20 
2,21 
2,18 

2,34 
2,31 
2,31 
2.29 
2,11 
2,09 
1,97 
2,23 
1,93 

2,19 
2,19 
2,16 

2,28 
2,25 
2.26 
2,27 
2,10 
2,07 
1,99 
2,27 
1,97 
2,167 

2,229 

2,080 

Aus  dieser  Tabelle  ergibt  sich  eine  Abnahme  der  Solarkon- 
stanten um  10  Proz.  nach  März  1903. 

Verf.  berechnet  dann  nach  dem  Wien  sehen  Gesetze  3i  max,T 
=  const  die  Temperatur  der  Sonne  und  findet,  da  das  Energie- 
maximum bei  0,49  |Lt  liegt,  daß  die  Energieemission  der  Sonne  der 
Emission  des  schwarzen  Körpers  bei  5920<>  gleichkommt 


S.  P.  Lan&ley.     Variation   of  atmospheric    absorption.     Nature  70, 

198,  1904. 

Verf.  hält  die  Änderung  der  Solarkonstanten  für  die  mögliche 
Ursache  der  Strahlungsdepression  1902  und  1903  und  verweist  aaf 
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seine  Arbeit  im  Astrophys.  Joum.  20,  305 — 321,  io  der  diese  An- 
sicht genauer  begründet  ist. 

J.  VioLLB.  Rapport  sur  la  radiation  au  Comit^  International  m^teo- 
rologique  ä  Soutbport  en  1903.  Ann.  de  Chim.  et  de  Phys.  2  (7),  134 
-144,  1904. 

Enthält  Bericht  über   die   Entwickelung   der  Aktinometrie   in 
den  letzten   vier  Jahren   seit   der  Petersburger  Tagung   der  inter- 
.  nationalen  Meteorologenversammlung. 


Fblix  M.  Exneb.  Einige  Untersuchungen  über  Sonnenstrahlung. 
Met  ZS.  21,  162—169,  1904. 

Enthält  eingehende  Besprechungen  von  folgenden  wichtigeren 
Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Sonnenstrahlung. 

Hbnbi  Dupoub.  Die  Insolation  in  der  Schweiz,  Registrierungen 
des  Sonnenscheins.    Arch.  sc.  phys.  16,  417. 

Henbi  Düfoub  und  C.  Bühbbb.  Aktinometrische  Messungen. 
Arch.  sc.  phys.  16. 

M.  L  GoBCZYiTSia.  Studien  über  den  jährlichen  Gang  der  In- 
solation.    Krak.  Anz.  Nr.  7,  1903. 

H.  N.  Davis.  Beobachtungen  der  Sonnenstrahlung  zu  Providence 
R.  I.  mit  Angstböms  Pyrheliometer.  Monthl.  Weather  Bev.,  Juni 
1903. 

V.  N.  H.  EiMBALL.  Beobachtungen  der  Sonnenstrahlung  zu  Ashe- 
ville  und  Black  Mountain  mit  Angstböms  Pyrheliometer.  Monthl. 
Weather  Bev.,  Juli  1903. 

Hbnbi  Dufoub.  L'insolation  en  Suisse.  P'  partie.  M^sures  h^lio- 
graphiques.  Arch.  sc.  phys.  et  nat.  107,  417—434,  1903.  Bef.:  Met.  ZS. 
21,  162—164,  1904. 

Enthält  eine  Zusammenstellung  von  Sonnenscheinregistrierungen 
(Campbbll-Stokbs)  für  sieben  Stationen  der  Schweiz  in  den  zehn 
Jahren  1891—1900.     Verf.  unterscheidet  fünf  Klimatypen: 

I.  Typus,  repräsentiert  durch  Basel  und  Bern,  in  einem  von 
Flüssen  durchzogenen  Flachlande  gelegen.  Das  Jahresmittel  der 
Insolation   beträgt  43  bzw.  42  Proz.  des  möglichen  Sonnenscheins 

n.  Typus,  Zürich  und  Lausanne,  im  flachen  Lande  unter  dem 
anmittelbaren  Einfluß  ausgedehnter  Seen  mit  43  bzw.  47  Proz. 
Soonenschein  im  Jahresmittel. 
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IIL  Typus,  Lugano,  südlich  der  Alpenkette  am  Luganosee  ge- 
legien,  mit  59  Proz. 

IV.  Typus,  Davos,  in  einem  Hochtal  der  Alpen  gelegen,  mit 
54  Proz.,  und 

V.  Typus,  Säntis,  höchste  Gipfelstation  der  Schweiz,  mit 
42  Proz.  der  möglichen  Insolation. 

Einer  noch   eingehenderen   Bearbeitung  hat  Verf.   die    Station 
Lausanne  unterworfen,  von  der  15jährige  Beobachtungen  vorliegen. 
Verf.  konstatiert  einen  ähnlichen  Gang  des  Sonnenscheins  mit  dem 
Temperaturgang    im   Jahre    nach    80jährigen    Beobachtungen    der* 
Station  Genf. 

Henbi  Düvoub  et  C.  Buhbbb.  L'insolation  en  Suisse.  Deuxieme 
partie.  Mesures  actin omdtriques.  Arch.  sc.  phyg.  et  nat  107,  526 
—540,  1903.     Met.  Z8.  21,  164—165,  1904. 

Enthält  aktinometriscbe  Messungen  mit  dem  Aktinometer  Cbota 
an  den  Stationen  Lausanne  und  Ciarens  für  die  sieben  Jahre  1896 
—1902.  ' 

Die  Ergebnisse  der  beiden  nahe  gelegenen  Stationen  sind  ge- 
mittelt  und  geben  folgende  Monatsmittel  der  Strahlung  in  Gramm- 
kalorien. 

Januar      Februar      März  April      Mai      Juni     Juli     August      September 

0,79             0,85           0»90  0,91       0,86       0,85       0,86        0,88              0,86 

Oktober  November     Dezember.        Jahr. 

0,86  0,82                  0,75                0,85 

Das  Maximum  der  Strahlung  im  Laufe  der  sieben  Jahre  betrug 
für  Lausanne  1,12  Kai.  und  wurde  am  16.  Jali  1898  gemessen. 

Die  Verffl  berechnen  fiir  Lausanne  unter  Zugrundelegung  eines 
Tagesmittels  von  0,6  Eal.  fiir  das  Jahr  eine  Wärmezufuhr  von 
684000  Eal.  für  den  Quadratmeter.  Mit  den  Strahlungsmessungen 
haben  die  Verff.  gleichzeitige  Messungen  der  Polarisation  des 
Himmelslichtes  angestellt;  eine  Beziehung  zwischen  den  beiden 
Messungen  war  aber  nicht  festzustellen.  Die  Verff.  verweisen  femer 
auf  die  Strahlungsdepression  Ende  des  Jahres  1902  und  Anfang 
des  Jahres  1903.  

Clbyelani)  Abbe.   Periods  in  solar  radiation  and  terrestrial  tempe- 
ratures.     MonthL  Weatber  Bev.  31,  12,  1903. 
Unter  Hinweis  auf  ähnliche  Versuche  bezweifelt  Verf.,  daß  der 
Nachweis  einer  periodischen  Beziehung  zwischen  variabler  Sonnen- 
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Btrahlang    und    terrestrigcher    Temperatur    einwandsfrei  zu  fiihren 
sei  und  rät  von  solchen  VerBuchen  ab. 


A.  RiGCÖ  nnd  L.  Mendola.  Die  relative  Durchsichtigkeit  der  atmo- 
sphärischen Luft  im  Triennium  1901 — 1903.  Memorie  della  aocieta 
degli  Bpettropisti  itaUani  33,  159—163,  1904.  Bef.:  Naturw.  Bdsch.  20, 
34,  1905. 

Enthält  dreimal  tägliche  Beobachtungen  der  relativen  Trans- 
parenz der  Luilmasse  vom  südlichen  Abhänge  des  Ätna  bis  zum 
Gipfel,  deren  Weite  30  km  und  deren  Höhe  3  km  beträgt  Die 
Durchsichtigkeit  nimmt  am  Morgen  ab  mit  der  Abnahme  des  Ab- 
standes  der  Sonne  vom  Meridian.  Unter  sonst  gleichen  Verhält- 
nissen ist  sie  kleiner  am  Nachmittag  als  am  Vormittag,  wahrschein- 
lich wegen  Zunahme  des  Wasserdampfgehaltes,  des  Staubes  nnd 
der  Luftunruhe.  Die  Durchsichtigkeit  von  1901  zu  1902  hat  wenig, 
TOD  1902  zu  1903  stark  und  von  der  ersten  Hälfte  1903  bis  zur 
zweiten  Hälfte  1903  am  stärksten  zugenommen.  Diese  Beobach- 
tangeD  sind  in  Übereinstimmung  mit  den  Beobachtungen  der  Herren 
DüFOüB  in  Lausanne,  Langley  und  Abbot  in  Washington,  Wolf 
in  Heidelberg  und  Gobcztnski  in  Warschau  über  Abnahme  der 
Transparenz.  

C.  C.  HüTCHiKS  and  J.  C.  Peabson.  Air  radiation.  Amer.  Joum. 
of  8c.  18,  277— -286.  Monthl.  Weather  Bev.  32,  314—317,  1904. 
Die  Verff.  finden  als  Radiationskonstante  atmosphärischer  Luft 
far  die  Sekunde,  den  Quadratcentimeter ,  bei  einem  Temperatur- 
Überschuß  von  1®  und  einer  Schichtdicke  von  1  cm  0,000  000  43  g-kal. 
Vert  fand  seiner  Zeit  0,00000036.  Die  Werte  stimmen  also  ziem- 
lich gut  überein.  

V.  Schümann.  Atmosphärische  Absorption  und  Emission  •  der 
äußersten  ultravioletten  Strahlen.  Smithsonian  Contributions  to  Know- 
ledge Nr.  1413,  1903.  Bef.:  Nature  69,  262,  1904.  Met.  ZS.  21,  375 
—376,  1904. 

Enthält  spektroskopisohe.  Untersuchungen  über  die  Absorption 
lind  Emission  der  atmosphärischen  Luft  und  ihrer  Bestandteile  für 
die  Strahlen  zwischen  Wellenlängen  von  250  und  100  ft^. 


A.  Hansey.     Observations    actinometriques    faites    au   sommet  du 
mont  Blanc.     C.  R.  140,  7,  1905. 
Verf.  hat  auf  dem  Mont  Blanc  im  Juli  und  September  1900 
Qi^ter   außerordentlich    günstigen     meteorologischen     Bedingungen 
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Radiationsmessungen  mit  Gboya  sehen  Instrumenten  angestellt.  Ans 
fünf  Aktinogrammen  und  zahlreichen  direkten  Messungen  berecbnet 
Verf.  nach  der  Formel  von  Cbova  als  wahrscheinlichsten  Wert  der 
Solarkonstanten  3,29  g-kal. 

Der  höchste  Wert,  2,02  g-kal.,  wurde  um  1  Uhr  nachmittags 
am  4.  September  1900  gemessen.  Verf.  ist  der  Überzeugung,  daß 
der  Wert  der  Solarkonstanten  mehr  als  3  und  weniger  als  3,5  Kal- 
beträgt.   Der  letzte  von  Langley  gefundene  Wert  betrug  2,54  g-kaL 

C.   G.  Knott.     Solar   radiation   and   earth   temperatures.    Beprinted 
from   the  Proc.  Boy.  Soc.   of  Edinburgh  23,  296—311.    MonthL  Weatlier 
Rev.  31,  454 — 459,  1903. 
Diese  Ber.  57  [3],  207,  1901. 


A.  EiOHHOBK.     Entwurf  einer  Sonnenschein dauerkarte  für  Deutsch- 
land.    Jena,   1903.     8<>.     32  S.  mit  1  Karte.    Ref.:   Wetter  21,  142 — 143, 
1904.    Naturw.  Rdsch.  18,  476,  1903. 
Diese  Ber.  59  [3],  199,  1903. 


Der  Sonnenschein  in  Lüdenscheid.     Wetter  21,  259—260,  1904. 

Enthält  eine  Vergleichung  der  Sonnenscheindauer  von  Lüden- 
scheid (440  m  Seehöhe)  und  Bonn  (60  m).  Das  höher  gelegene 
Lüdenscheid  hat  natürlich  bedeutend  weniger  Sonnenschein  als  das 
niedrig  gelegene  Bonn.         

Der  Sonnenschein  in  Berlin.     Wetter  21,  94,  1904. 


K.  Maok.    Sonnenscheindauer  in  Hohenheim.     Met.  Z8.  21,  278 — 279, 

1904. 

Enthält  die  Ergebnisse  zehnjähriger  Sonnenscheinregistrieningen 
nach  Campbbll-Stokbs.  Tabelle  1  bringt  den  jährlichen  Gang  zam 
Ausdruck.  Die  Zahlen  der  benachbarten  Station  Stuttgart  sind  zum 
Vergleich  angegeben.  Tabelle  IT  bezieht  sich  auf  den  täglichen 
öang  der  Sonnenscheindauer  in  den  einzelnen  Monaten,  Tabelle  III 
in  den  vier  Jahreszeiten  und  im  Jahre. 


Sonnenschein  in    Wien  im   Winter  1903/04.     Met.  ZS.  21.  197 — 198, 

1904. 

Enthält  zahlenmäßige  Angaben  über  die  Abweichung  von  der 
normalen  Sonnenscheindauer  in  dem  sonnenarmen  Winter  1903 
und  1904. 
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Einige  Beobachtungen  am  Sonnenschein-Autographen  von  Gampbell- 
Stokbs.      Met.  ZS.  21,  328,  1904. 

Herr  Mülleb  in  Biberach  stellt  fest,  daß  die  kräftigsten 
Brandsparen  nicht  an  klaren  Sommertagen ,  sondern  an  klaren 
Wintertagen  aufgezeichnet  sind.  Verf.  hält  die  geringere  Entfer- 
nung der  Sonne  im  Winter  für  die  Hauptursache,  weniger  die 
größere  Reinheit  der  Atmosphäre  im  Winter. 

M.  P.  CoBUBDBTAGHE.  L'h^Hographe  de  Cahpbbll  et  la  n^bulo- 
sit^.  Annu.  BOG.  m^t.  de  France  52,  126,  1904. 
Verf.  hat  nach  langjährigen  Beobachtungen  eine  Beziehung 
zwischen  der  mittleren  Bewölkung  und  den  Angaben  eines  Sonnen- 
schein-Autographen Campbell  - Stokbs  gefunden,  die  die  Berech- 
nung des  einen  Elementes  bei  Kenntnis  des  anderen  nach  der  Formel 
n  +  3:  ==  100  gestattet  n  bedeutet  die  Bewölkung  in  Hundertstel 
und  q  das  Verhältnis  zwischen  der  möglichen  und  wirklichen 
Sonnenscheindauer.  Die  Beziehung  variiert  in  engen  Grenzen  mit 
der  Deklination  der  Sonne  und  dem  Grade  der  Bewölkung. 


Literatur. 


Knut  Anostböm.  Über  das  ultrarote  Absorptionsspektrum  des 
Ozons.    8®.    S.-A.  Arkiv  för  Matematik  1,  347—353. 

Die   Ozonbänder  des  Sonnenspektrums   und   die   Bedeutung 

derselben  für  die  Ausstrahlung  der  Erde.   S^   S.-A.  Arkiv  för  Mate- 
matik 1,  395—400. 

EmioijIO  Tbolio.  A  proposito  di  due  memorie  di  Knut  Anostböm 
sulle  caratteri Stiche  spettrali  dell'  ozono.  Memorie  della  Societa  degli 
Spettroscopiati  Italiani  33,  141 — 147,  Catania. 

J.  ViNOBNT.  Radiations  calorifiques  emanant  du  ciel  et  du  sei.  Bull. 
90C.  Beige  d^Astr.  9,  76—78,  1904. 

Hbnri  Düfoub.  Nouveaux  renseignements  sur  l'absorption  anor- 
male de  la  radiation  solaire.     Arch.  sc.  pbys.  et  nat.  109,  203,  1904. 

F.  E.  Ib.  Fowlb.  The  absorption  of  water  vapor  in  the  infra-red 
solar  spectrum.   Smitha.  Mlscellaneous  CoUections  2,  1 — 12,  Washington. 

E.  ToucHKT.    La  transparence  de  l'atmosph^re.    Nature  32,  506—507. 

0.  C.  Lbstbb.  On  the  oxygen  absorption  bands  of  the  solar  spec- 
trum.    Amer.  Joum.  of  Sc.  18,  147 — 156. 

J.  H.  Poynting.  Radiation  of  the  solar  System,  its  effect  on  tem- 
peratnre  and  its  pressure  on  small  bodies.  Phil.  Trans,  of  the  Roy. 
See.  of  London  20Sf  (A),  525—552. 


234  2D.     Luftdruck. 

J.  H.  PoYNTiNG.  Strahlung  im  SonneDsystem,  ihr  Einfluß  auf  die 
Temperatur  und  ihre  Druckwirkung  auf  kleine  Körper.  Proc.  Eoy. 
8oc.  72,  265—267,  1903.     Arch.  de  Geneve  (4)  17,  390—401,  1904. 

Henri  Düpour.  La  radiation  solaire  en  Suisse,  sa  Variation  en 
1903.  Atti  della  Soc.  Elvetica  di  8c.  nat.  Locamo.  nei  gioiiii  2 — 5  set- 
tembre  1903,  86»»  Sesgione.    Zurigo,  118—122,  1904. 

A.  Bempobad.  La  teoria  della  estinzione  atmosferica  nella  ipotesi 
di  un  decresimento  uniforme  della  temperatnra  dell'  aria  eoll'altezza. 
Mem.  de  Soc.  Spettr.  Ital.  33,  31—37. 

Copies  of  Professor  Vbrys  memoir  on  atmof^pherio  radiation.   Monthl 
.    Weather  Kev.  31,  533,  1903. 

Hbnbi  DüFOüR.  Une  opacit6  anormale  de  l'atmosph^re  en  1903. 
0.  R.  des  Travaux  Soc.  Helv^tique  des  8c.  nat.  Locamo  7 — 8,  1903. 

Wladyslaw  Gobczynbki.  6tude  sur  la  marche  annuelle  de  Fin- 
solation.  Cracovie,  1903.  8^.  86  8.  8.-A.  Rozprew.  Wydzialu  raat.- 
pr.  prydod.  Acad.  Umiej.  w.  Krakowie  43,  Abt.  12  A. 

J.  Vincent.  Temp^rature  ä  l'ombre  et  tempdrature  au  soleil.  BulL 
8oo.  Belg.  d'Astr.  9,  7—8,  61—62,  1904. 

D.  Smienow.  Über  die  Messungen  der  Strahlung  mit  Hilfe  von 
Thermometern  und  einige  Bestimmungen  der  Sonnenstrahlung  in 
Tomsk  (Rußland).     St.  Petersburg,  M6m.  Acad.  1904.    4^^.    60  8. 


2D.    Luftdruck. 

Beferent:  O.  Kiewel  in  Berlin. 

R.  BöBNSTEiN.     Der  tägliche  Gang  des  Luftdruckes  in  Berlin.  Mit 
4  Textflg.    Wien.  Sitzber.  113  [2  a],  721—739,  1904. 


R.  FiTZNBR.  Täglicher  Gang  des  Barometers  zu  Konia  in  Klein- 
asien. Met  ZS.  21,  480—482,  1904. 
Es  werden  hier  wohl  zum  ersten  Male  aus  dem  Innern  Klein- 
asiens stündliche  Aufzeichnungen  ausgewertet,  die  sich  über  ein 
ganzes  Jahr  (1897)  erstrecken.  Sie  sind  einem  Barographen  ent- 
nommen, der  auf  der  in  1027  m  Höhe  gelegenen  Station  Konia  der 
Anatolischen  Eisenbahn  aufgestellt  ist.  Das  Instrument  scheint 
freilich  niemals  mit  einem  Quecksilberbarometer  verglichen  zu  sein, 
auch  fehlen  die  korrespondierenden  Temperaturbeobachtungen.  Hier- 
durch wurde  es  leider  verhindert,  den  wahren  mittleren  Luftdruck 
für  Konia  zu  ermitteln,  aber  die  nicht  reduzierten  Notierungen  ge- 
währen  immerhin   einen   Überblick   über   den  jährlichen  und  tag- 


Literatur.  Börnstein.   Fitzneb.    Button.   Ferrebo.    van  der  Stock.    235 

licheD  GraDg  desselben.  In  der  Jahreskurve  zeigt  sich  ein  Tiefstand 
im  Mai  ( — 4,41  mm),  ein  Maximum  im  November  (+ 5,82  mm). 
Den  höchsten  Wert  zeigte  der  16.  November  mit  686,9  mm,  den 
niedrigsten  der  22.  März  mit  656,6  mm.  Im  stündlichen  Gange  tritt 
durchaus  der  kontinentale  Charakter  hervor.  Die  Schwankungen 
des  Barometerstandes  sind  auf  der  Anatolischen  Hochebene  zufolge 
der  Höhenlage  abgeschwächt,  aber  selbst  im  Sommer  doch  größer, 
als  manche  früheren  Reiseberichte  erwarten  ließen,  ein  Umstand,  der 
für  die  Kritik  der  fast  ausschließlich  mit  Hilfe  von  Aneroiden  aus- 
geführten Höhenmessungen  der  Topographen  von  großer  Bedeu- 
tung ist.  

The  diurnal    Variation    of  the   barometer    at   Milwaukee.     Monthl. 
Weather  Bev.  32,  376—377,  1904. 
Stundliche   Luftdruckbeobachtungen    von   je   einem   Tage   der 
Monate  Oktober   1868   bis  September   1869  und  vom  28.  Juni  bis 
i  Juli  1870,  aus  dem  Nachlaß  des  Prof.  Lapham. 


J.  K  Button.    On  certain  relationships  between  the  diurnal  curves 
of  barometric  pressure  and  vapour  tension  at  Eenilworth  (Kim- 
berley),  South  Africa.     Quart.  Joum.  30,  41—53,  1904. 
Bei  der  harmonischen  Analyse  des  täglichen  Ganges  des  Luft- 
druckes und   der  Dampfspannung  in  Eenilworth   ergab   das  dritte 
und  vierte  Glied  für  die  Dampfspannung  nahezu  dieselben  Phasen- 
Winkel  und  eine  etwa  dreifache  Amplitude  wie   für  den  Luftdruck. 
Verf.  will  nicht  recht  glauben,  daß  dies  nur  auf  Zufall  beruht 


Ensio  FsBBERO.  Sul  terzo  massimo  invernale  nelP  andamento 
diarno  del  barometro,  Torino,  1904«  4^.  S.-A.  Mem.  d.  B.  Accad.  Sc. 
d.  Torino  (2)  54,  129—148,  1  Taf. 


Observaciones  meteorologicas  hechas  en  1903.  Resumen  General 
(Conünuacion).  Las  perpuenas  oscildaciones  del  barometro.  Bol. 
d.  01m.  Met.  d.  Colegio  de  Nuestra  Senora  del  Becuerdo,  Febrero  1904, 
2,  14.  

J.  P.  VAN  DER  Stock.  On  a  twenty-six-day  period  in  daily  means 
of  tbe  barometric  height  Kon.  Akad.  van  Wetensoh.  te  Amsterdam 
18—34.    Proc.  Meeting  og  Saturday,  May  26,  1904. 


Low  barometer   during   the  „President"  storm  of  march  12,  1841. 
Monthl.  Weather  Bev.  31,  597,  1903. 
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Auf  einer  Reise  von  Liverpool  nach  Halifax  soll  am  12.  März 
1841  bei  einem  Sturm  das  Barometer  in  einer  Nacht  um  2  bis 
3  Zoll,  auf  26,9  Zoll  gefallen  sein.  Dies  war  derselbe  Sturm,  bei 
welchem  der  Dampfer  „President"  verloren  ging. 


Max  Mabgulbs.  Über  die  Beziehung  zwischen  Barometerschwan- 
kungen  und  Kontinuitätsgleichung.  Boltzmann  -  Festschrift ,  S.  585 
—589,  1904.  

Ed.  Mazelle.     Abnorm  tiefer  Luftdruck  zu  Triest.    Met.  ZS.  21,  30 

—32,  1904. 

In  den  Tagen  vom  28.  November  bis  2.  Dezember  1903  erfuhr 
der  Luftdruck  eine  außerordentliche  Abnahme,  hervorgerufen  durch 
den  Vorübergang  von  vier  barometrischen  Depressionen.  Noch 
am  27.  November  7^^^  zeigte  das  Barometer  763,0mm  (im  Meeres- 
niveau); dann  erreichte  es  ein  erstes  Minimum  mit  743,0  mm  am 
28.  gegen  6^,  ein  zweites  mit  734,8  mm  am  29.  um  ll^op^  q[j^ 
drittes  mit  735,8  am  30.  um  8^^  und  ein  viertes  mit  744,6  am 
2.  Dezember  um  6^8  »^  jy^^  tiefste  Druck  betrug  demnach  734,0  mm 
auf  das  Meeresniveau  reduziert,  zugleich  das  absolute  Minimum 
aus  der  fast  36jähngen  Beobachtungsreihe  (seit  1.  Januar  1868). 
Das  Maximum  in  dieser  Zeit  wurde  am  16.  Januar  1882  mit 
784,6  mm  erreicht  Verf.  erläutert  dieses  Verhalten  nach  den 
Wetterkarten  und  gedenkt  noch  einer  starken  Springflut,  welche 
infolge  eines  in  der  Adria  wehenden  Sirokkos  am  28.  abends  mit 
93  cm  Wasserstand  über  der  fär  diese  Zeit  erwarteten  Hochflut 
Triest  heimsuchte.  

R.  Wbbee.  Sur  la  baisse  barom^trique  du  26  au  28  janvier  1903. 
Arch.  sc.  phys.  et  nat.  109,  533,   1904. 


E.    KoHLSOHüTTEB.     Barometerbeobachtungcn    in    Langenburg  am 
Nyassa.      Met.  ZS.  21,  235—236,  1904. 
Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  202—203,  1903. 

James  S.  Stevens.  Barometric  pressure  at  Orono,  Me.  MonthL 
Weather  Bev.  32,  175,  1904. 
Dreimal  tägliche  und  Gesamtmittel  des  Luftdrucks  für  die 
einzelnen  Monate  der  Jahre  1869 — 1904  auf  den  Meeresspiegel  und 
die  Normalschwere  reduziert,  nebst  Angaben  über  das  Instrument 
und  die  Beobachter.     Seehöhe  des  Barometers  129  bis  148  Fuß. 
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J.  Eliot.    Normals  of  the   Air  Pressure  Reduced   to   82<>  F  and 

CoDStant    Gravity,    Lat.   45^     Indian  Met.  Mem.  16,   Part  I.     Bef.: 

Science  19,  115—116,  1904. 

Die  Arbeit    enthält    die   Monats-   and   Jahresmittel   des    Luft- 

draokes  von  allen  indischen  Stationen,  welche  wenigstens  20  Jahre 

bestanden    haben.     Die   Beobachtungen   beginnen   meistens    1875. 

Die  Talstationen  zeigen  nach  der  Redaktion  auf  den  Meeresspiegel 

meistens   um   8*    einen  bis  zu  V2  °^^  zu  hohen  Druck,  was  dem 

Umstände  zugeschrieben    wird,    daß    die   Horizontalbewegung   der 

Laft  zu  dieser  Zeit  beeinträchtigt  ist. 


Th.  Abbndt.  Die  Abhängigkeit  des  Grandwasserstandes  vom  Luft- 
druck. Wetter  21,  11—18,  1904. 
In  Met  ZS.  20,  364—367,  1903  teilt  Wbydb  Beobachtungen 
mit,  die  seit  dem  Jahre  1888  in  Budweis  (Böhmen)  angestellt  sind, 
und  nach  denen  selbst  bei  fest  gefrorenem  Boden,  in  welchem  Falle 
doch  nur  ein  geringer  Wasserzufluß  von  der  Oberfläche  erfolgen 
kann,  auffällige  Schwankungen  des  Grund  Wasserstandes  von  dem 
einen  bis  zum  anderen  Tage  (oft  50  bis  90  mm)  eintraten.  Diese 
Änderungen  waren  besonders  dann  wahrnehmbar,  wenn  größere 
Unterschiede  im  Barometerstande  beobachtet  wurden  und  zwar  zeigte 
sich  in  der  Regel,  sobald  das  Barometer  fiel,  ein  Ansteigen  des 
Grundwassers  und  bei  steigendem  Barometer  ein  Sinken  des  Grund- 
wassers. Auch  zeigte  sich,  daß  sich  das  Grundwasser  tagsüber  erst 
(bis  Mittag)  erhebt  und  dann  wieder  fällt  und  daß  zur  Nachtzeit 
der  gleiche  Vorgang  zu  beobachten  ist:  ein  Umstand,  der  durch 
das  Wasserpumpen  allein  nicht  zu  erklären  ist,  weil  doch  sonst  zur 
Nachtzeit  das  Wasser  nicht  fallen  dürfte.  .  Daraufhin  hat  Abendt 
die  Beobachtungen  der  in  der  Nähe  der  Leba  befindlichen  Moor- 
versuchsstation  Neu  -  Hammerstein  geprüft  und  gefunden,  daß  der 
schwammige,  stark  mit  Wasser  durchsetzte  Boden  dieses  Moores 
keinen  Einfluß  des  Luftdruckes  auf  den  Grundwasserstand  er- 
kennen läßt  

Norman  Lockybb  and  William  J.  S.  Looktbr.  The  behavior  of 
the  short-period  atmospheric  pressure  Variation  over  the  earths 
Burface.     Proc.  Boy.  ßoc.  73,  457 — 470,  1904. 

William  J.  S.  Lockybb.    A  world-wide  barometric  see-saw.    Nature 
70,  177—178,  1904.     Bef.:  Science  20,  409—410,  1904. 
Diese  Arbeit   behandelt  denselben   Gegenstand   wie  diejenige, 

welche  wir  in   diesen   Ber.  59   [3],  206,   1903   besprochen  haben. 
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Die  Untersuchung  wird  aber  auf  eine  weit  größere  Anzahl  StatioDen 
ausgedehnt,  so  daß  die  Resultate  kartographisch  dargestellt  werden 
konnten.  Dabei  zeigte  sich,  daß  alle  Orte,  deren  Kurve  dem 
indischen  Typus  ähnelte  (mit  -\-  bezeichnet),  ein  großes  zusammen- 
hängendes Gebiet  einnehmen.  Diesen  antipod  gegenüber  liegt  das 
andere  gleich  große  Gebiet  mit  den  Orten,  deren  Kurve  der- 
jenigen von  Cordoba  ähnelt  (mit  —  bezeichnet).  Zwischen  beiden 
Gebieten  findet  ein  allmählicher  Übergang  statt,  indem  die  Kurven 
auf  der  einen  Seite  mehr  der  indischen,  nach  Südamerika  zu  mehr 
der  von  Cordoba  ähneln.  Die  Verff.  betrachten  die  Kerne  dieser 
beiden  Gebiete  gewissermaßen  als  unbewegliche  Zentren,  zwischen 
denen  eine  schaukelnde  Bewegung  (sea^saw)  der  Atmosphäre  8tat^ 
findet,  derart,  daß  das  Übergewicht  der  Luft  abwechselnd  einige 
Jahre  um  das  eine  Zentrum  und  dann  wieder  einige  Jahre  um  das 
andere  Zentrum  sich  gruppiert 


L.   Maillabd.      Note   sur   la   formule    barom^trique   de   Laflace. 
Bull.  soc.  Vaud.  sc.  nat.  39,  359—368,  1904. 
Vgl.  das  Referat  in  diesen  Ber.  59  [3],  203—204,  1903. 


A.  DE  QüSBTAiN.  Tafeln  zur  barometrischen  Höhenbereohnung  nach 
A.  Anoot.     Beitr.  z.  Phya.  d.  freien  Atm.  1,  68—00,  1904. 

Seiner  Abhandlung  „Sur  la  formule  barom^trique"  (Ann.  du 
Bur.  Centr.  Met  1896  B.  Memoires,  S.  159—196,  Paris  1898) 
hat  Angot  Tafeln  zur  barometrischen  Höhenbereohnung  beigegeben, 
namentlich  zum  Gebrauch  bei  der  Auswertung  von  Beobachtungen 
im  Luftballon.  Da  diese  aber  nicht  separat  erschienen  sind,  hat 
DB  QüBBY AiN  mit  Erlaubnis  Angot  s  eine  Neuausgabe  derselben  be- 
sorgt, welche  demnächst  auch  separat  erscheinen  soll.  Sie  ist  mit 
Erläuterungen  in  deutscher  und  französischer  Sprache  versehen  ynd 
derart  erweitert,  daß  sie  für  Höhen  zu  30  km  benutzt  werden  kann. 
Hilfstafeln  zur  Korrektion  auf  Normalschwere  und  für  die  Feuch- 
tigkeit sind  beigegeben. 

J.  LiZNAB.  Die  barometrische  Höhenmessung.  Mit  neuen  Tafeln, 
welche  den  Höhenunterschied  ohne  Zuhilfenahme  von  Logarithmentafeln 
zu  berechnen  gestatten.  8*^,  48  S.  Leipzig  und  Wien,  T.  Deuticke,  1903. 
Ref. :  Naturw.  Rdsch.  19,  332,  1904. 

Verf.  sucht  die  Höhenformel  in  einer  für  den  Praktiker  be- 
stimmten  möglichst  einfachen  Weise  zu  entwickeln  und  gelangt  zu 


Maillabd.    de  Quervain.    Lizkab.    Zahn.    Enifpino.    Jbffbrson.    239 

einem  Ausdrucke,  der  sich  ohne  Logarithmen  berechnen  läßt  mit 
Tafeln,  welche  die  Größe  der  einzelnen  Korrektionen  für  Tempe- 
ratur, Feuchtigkeit  und  Schwereänderung  direkt  in  Metern  geben. 
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Beferent:  O.  Kiewel  in  Berlin. 
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Reliability  of  high  wind  records.     Monthl.  Weather  Bev.  31,  476—477, 
1903. 
Bemerkungen   über  die   Verläßlichkeit  der  Angaben    des   Ro- 
BiKsoN  sehen  Anemometers  bei  großen  Windgeschwindigkeiten. 


A.  F.  Zaun.  The  measurement  of  air  velocity  and  pressure.  Phys. 
Bev.  Lancaster  17,  410—423,  1903.  Bef.:  The  Aeronautical  Journ.  32, 
74,  1904.  

K  Knippino.     Formel    zur    Umwandlung    der    Beaufortgrade    in 

Metermaß.      Met.  ZS.  21,   196—197,   1904.    Bef.:  Annu.  boc.  m^t   de 

France  52,  188,  1904. 

Verf.   stellt   drei   verschiedene   Formeln   auf,   welche   die   von 

KÖPPKN   ermittelten   Beziehungen    zwischen    der   Windstärke    nach 

Beaafortgraden  und   der  Windgeschwindigkeit  (vgl.   diese  Ber.  55 

[3],  229  —  230,  1899)   recht  genau   wiedergeben.     Die   einfachste 

dieser  Formeln  lautet 

F=^(a;  +  21), 

wo  F  die  Windgeschwindigkeit  und  x  die  Windstärke  nach  Beaufort- 
graden  bedeutet.  

Mabk  W.  Jbpfkrson.  Wind  eflfects.  Monthl.  Weather  Bev.  32,  128 
—129,  1904. 
Dieser  Artikel  ist  ein  Auszug  aus  einer  Arbeit  im  Journ.  of 
Geography  3,  1 — 20,  1904.  Es  wird  darin  derselbe  Gegenstand  be- 
bandelt, wie  in  der  in  diesen  Ber.  59  [3],  208,  1903  besprochenen 
Arbeit  von  J.  Früh.  Einige  photographische  Reproduktionen 
zeigen,  wie  die  Zweige  verschiedener  Baumarten,  z.  B.  Ahorn, 
WeiJ3pappel,  Ulmen,  an  der  Luvseite  mehr  aufwärts,  an  der  Lee- 
seite mehr  horizontal  oder  nach  unten  konkav  wachsen. 
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The  ourious  work  of  the  wind.  Monthl.  Weaiher  Bev.  32,  230,  1904. 
Es  wird  von  einer  Stormwarnangsfahne  erzählt,  die  von  einem 
Sturme  in  Fetzen  zerrissen  war.  Letztere  waren  untereinander 
vielfach  verflochten  und  verknotet.  Dies  spricht  dafür,  daß  die 
Luflteilchen  im  Sturme  sich  nicht  geradlinig,  sondern  in  mancherlei 
Windungen  bewegen,  wie  man  es  auch  von  fallenden  Schneeflocken 
beobachten  kann. 

Dat  AyjBN  Willst.     The   work  of  a  western  cyclone.     8c.  Amer. 

91,  81—82.  

L£oN  PiOEON.     Sur  un  effet  de  vide  produit  par  une  troinbe.  C.  B. 
139,   535—538,   1904t.     Annu.  soo.  m6t.  de  France  52,    221—223,  1904. 

Der  Befund  eines  Hauses  in  Dijon,  an  welchem  am  30.  Juni 
1901  eine  Trombe  vorübergegangen  war,  zeigte  folgendes:  Zuerst 
ist  infolge  einer  Luftverdiinnung  das  Dach  über  dem  südlichen  von 
drei  Zimmern  des  obersten  Stockwerkes  abgehoben  und  in  der 
Zugrichtung  der  Trombe  nach  Nordost  weit  weggetragen  worden. 
Infolge  derselben  Luftverdünnung  wurden  fSnf  Türen,  die  zu 
diesem  Zimmer  gehörten,  zum  Teil  Falltüren,  ausgehoben  und  auf 
den  Fußboden  geworfen.  Darüber  fielen  die  Dachbalken  dieses 
Zimmers,  durch  den  Wind  etwas  nordwärts  gedrückt  Das  Ganze 
wurde  von  den  Trümmern  des  südlichen  Giebels  bedeckt,  welcher 
ebenfalls  nach  Norden  umgestürzt  war.  Der  Darstellung  dieses 
Vorganges  sind  eine  Zeichnung  des  Gebäudes,  sowie  mehrere 
Barogrammausschnitte  beigegeben. 


FwBN.  HoOBBMAN.     Le    veut  dans   Tantiquitd.     Ciel  et  Terre  25,  195 
—208,  1904. 

Der  Aufsatz  gibt  zunächst  in  zeitlicher  Folge  Auszüge  aus 
alten  Schriftstellern,  aus  denen  man  ersieht,  welche  Vorstellungen 
man  sich  damals  von  der  Ursache  der  Winde  machte.  Es  folgt 
eine  Übersicht  über  die  Entwickelung  der  Namengebung  bei  den 
alten  Griechen  und  Römern,  von  Homer  bis  in  die  Zeit  Karls  des 
Großen,  wo  man  damit  anfing,  für  die  Zwischenrichtungen  Namen 
zu  verwenden,  die  aus  dem  Namen  der  Hauptrichtungen  zusammen- 
gesetzt sind.  Daran  schließt  sich  eine  Darstellung  der  Eigen- 
schaften der  verschiedenen  Windrichtungen,  meist  nach  Aristoteles. 
Den  Schluß  bildet  eine  Beschreibung  des  Turmes  der  Winde  in 
Athen. 
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J.  Hboyfokt.     Die  tägliche  Drehung  der  Windrichtung.  Wetter  21, 

193—199,  224—232,  1904. 

Verf.  zählt  die  positiven  und  negativen  Drehungen  der  Wind- 
fahne nach  Spbünos  Methode.  Er  findet,  daß  an  den  in  weiten 
Ebenen  gelegenen  Stationen  Turkeve,  Kunssentmärton  und  0-Gyalla 
die  südlichen  Winde  am  Vormittag  vorzugsweise  nach  rechts,  am 
Nachmittag  eher  etwas  nach  links  drehen.  Die  nördlichen  Winde 
drehen  sowohl  Vor-  wie  Nachmittags  fast  ebenso  oft  nach  rechts 
als  nach  links.  Ähnliches  zeigen  sechs  in  bergiger  Gegend  ge- 
legene Stationen.  Es  werden  sodann  die  Zahlen  für  einige  Berg- 
gipfel herangezogen:  Pannonhalma,  Puy.  de  Dome,  SchneekoppC) 
Schaf berg,  Rigi,  Bjelasnica,  Obir,  Säntis,  Pic  du  Midi,  Sonnblick, 
sowie  die  Wolkenbeobachtungen  zu  Ebersdorf  und  Turkeve.  Diese 
zeigen  nachmittags  ein  Überwiegen  der  Rechtsdrehungen;  am  Vor- 
mittag aber  sind  die  Linksdrehungen  die  häufigeren.  Eine  Grup- 
pierung nach  den  Ausgangsrichtungen  lehrt,  daß  am  Nachmittag 
die  Sfidwinde  bis  in  die  höchsten  Wolkenregionen  hinauf  meistens 
nach  rechts  drehen,  am  Vormittag  nur  bis  zum  mittleren  Wolken- 
niveau.  Die  Nordwinde  drehen  bis  in  die  Cirrusregion  hinauf  am 
Vormittag  am  häufigsten  nach  links;  am  Nachmittag  zeigen  sie 
ein  unentschiedenes  Verhalten.  Während  der  Nacht  weisen  die 
Bergstationen  eine  größere  Häufigkeit  für  Rechts-  als  für  Links- 
drehungen auf,  namentlich  bei  Südwinden.  In  Gebieten  niedrigen 
Luftdruckes  dreht  der  Wind  am  Erdboden  schneller  als  in  der 
Wolkenregion.  Die  unteren  Wolken  kommen  noch  von  Süden  oder 
Südwesten  her,  wenn  der  Wind  schon  nach  Westen  dreht  Dies 
deutet  an,  daß  die  Drehung  sich  von  unten  nach  oben  fortpflanzt. 
Auf  der  Rückseite  der  Depressionen  reicht  diese  aufsteigende  Drehung 
oft  nur  bis  in  das  Niveau  der  unteren  Wolken.  In  den  Gebieten 
der  Maxima  kann  die  Drehung  wegen  häufigen  Wolkenmangels  nicht 
10  oft  beobachtet  werden  und  bleibt  unbestimmt.  Im  allgemeinen 
scheint  es,  daß  aufsteigende  Bewegung  besonders  Drehungen  nach 
rechts,  absteigende  solche  nach  links  verursacht 


L.  Gbosshann.  Die  Drehung  der  Winde  an  der  deutschen  Küste 
im  täglichen  und  jährlichen  Gange.  Hamburg,  1903.  4^.  i  BL, 
22  a,  1  Taf .,  3  Fig.  im  Text  S.-A.  aus  d.  Arch.  d.  Deutschen  Seewarte  26, 
1903. 

Die  vorliegende  Untersuchung  stützt  sich  auf  25  jährige  (1876 
bis  1900)  dreimal  tägliche  Beobachtungen  der  zehn  Normal-  und 
ErgäDzungsstationen  der  Seewarte.   Ein  kurzer  Abschnitt  behandelt 

Jortwshr.  d.  Phyi.    LX    8.  Abt.  jß 
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« 
zanäcbst  den  jährlichen  Gang  der  Häufigkeit  der  Winde  aus  den 
einzelnen  Quadranten  im  Zusammenhang  mit  der  LufldruckYertei- 
lung.  Den  Hauptteil  der  Abhandlung  bildet  eine  ausfiihrliche 
Analyse  der  täglichen  Drehung  der  Windfahne,  soweit  sie  durch 
den  thermischen  Gegensatz  von  Meer  und  Land  hervorgerufen  wird. 
Es  ergab  sich,  daß  in  sehr  ausgeprägtem  Grade  an  der  deutschen 
Küste  Seewinde  auftreten,  und  daß  im  allgemeinen  auch  Land- 
winde, wenn  auch  in  weit  geringerem  Grade,  anzutreffen  sind.  Die 
Stärke  der  Seewinde  nimmt  von  8*  bis  2^  zu.  Um  8p  ist  sie  im 
Osten  erheblich  geringer  als  um  2^.  Diese  Abnahme  verringert 
sich  nach  Westen,  bleibt  jedoch  fiir  die  ganze  Ostseeküste  bestehen, 
während  die  Seewinde  an  der  südlichen  Nordseeküste  auch  von  1^ 
bis  8p  noch  deutlich  an  Stärke  zunehmen.  Überhaupt  scheinen  sie 
den  Höhepunkt  ihrer  Entwickelung  im  Osten  zeitiger  am  Nach- 
mittag als  im  Westen  zu  erreichen.  Von  Oktober  bis  Februar 
und  teilweise  noch  im  März  treten  am  Tage  Landwinde  auf.  Sie 
nehmen  vormittags  etwas  ab  und  nachmittags  etwas  zu.  Der  aaf 
der  Ostseite  einer  Insel  gelegene  Ort  Eeitum  verhält  sich  so,  als 
ob  er  auf  der  gegenüberliegenden  Westküste  läge.  Ebenso  paßten 
sich  die  Windverhältnisse  der  Inselstation  Borkum  den  der  gegen* 
überliegenden  Küste  vollkommen  an.  —  Verf.  weist  wiederholt 
darauf  hin,  daß  derartige  Untersuchungen  sehr  erschwert  werden 
dadurch,  daß  von  den  Windbeobachtungen  nur  die  Tagesmittel 
publiziert  werden,  aber  nicht  die  Mittel  für  die  einzelnen  Termine. 
Eine  Drehung  der  Windfahne  mit  der  Sonne  läßt  sich  für  die 
deutsche  Küste  nicht  nachweisen. 


Ehbbnfeuoht.  Über  die  tägliche  Oszillation  der  Windrichtung  in 
Warschau.  Met.  Z8.  2,  230—231,  1904. 
Verf.  gibt  hier  die  Hauptresultate  aus  einer  Arbeit,  die  er  in 
den  Berichten  des  Polytechnischen  Instituts  in  Warschau  fUr  1902, 
Heft  2  über  den  täglichen  Gang  der  meteorologischen  Elemente  in 
Warschau  nach  der  sechsjährigen  Periode  1893  bis  1898  in  rassi- 
scher Sprache  veröffentlicht  hat  Das  Azimut  der  resultierenden 
Windrichtung  hat  hiemach  eine  doppelte  tägliche  Periode,  analog 
derjenigen  des  Luftdruckes.  Von  seiner  mittleren  Lage,  welche, 
von  Norden  über  Osten  gerechnet,  259,5°  ist,  dreht  es  sich  nach 
Norden,  wenn  das  Barometer  fällt,  nach  Süden,  wenn  das  Baro- 
meter steigt.  Die  Extreme  der  Abweichungen  vom  Mittelwerte 
sind  +  2,40  um  4%  —7,8«  um  9%  +  10,5°  um  5i>,  —2,6»  um  11^ 


Ehbbnfxucht.    Bizzo.    Pebnteb.  243 

Rizzo.    Die  tägliche  DrehuDg  des  Windes  auf  Franz  Josefsland. 
Met  ZS.  21,  141—142,  1904. 

Aus  dem  Werke:  Osservazioni  scientificbe  esegaite  durante 
la  spedizione  Polare  di  S.  A.  R.  Luißi  Amadbo  1899/1900  werden 
für  acht  äquidistante  Tageszeiten  (Mitternacht,  3",  6»  usw.)  die 
mittleren  Windrichtungen  entnommen  und  durch  eine  Zeichnung 
veranschaulicht.  Man  sieht,  daß  der  Wind  auch  in  dieser  hohen 
Breite  sich  mit  der  Sonne  dreht. 


J.  M.  Pbbktbb.  Besondere  Gattungen  gefürchteter  Winde  bei  uns 
nnd  anderwärts.  Vortrag,  gehalten  am  9.  März  1904.  Wien.  Ver.  z. 
Verbr.  naturw.  Kennt.  1904.     8^    27  S. 

Anschauliche  Schilderungen  der  Bora,  des  Mistral  der  Pro- 
vence und  der  Rhonemündung,  des  Northei-s  von  Texas,  des  Pam- 
pero  im  südlichen  Südamerika,  des  südlichen  Bursters  Australiens, 
des  Barber  im  Golf  von  St  Lorenz,  des  Blizzard  im  Inneiii 
Kanadas,  des  Buran  Sibiriens  und  der  heißen  Winde  wie  Föhn, 
Chinook,  Sirocco,  Leveche  (spanische  Südküste),  Harmattan,  Chamsin 
nnd  Samum. 

N-F5hn  zu  St  Andrä  im  Lavanttale.     Met  ZB.  21,  196,  1904. 

Dieser  föhnartige  Wind  trat  am  17.  und  18.  Januar  1904  auf. 
Am  17.  lag  ein  Minimum  von  750  mm  über  der  Adria,  der  hohe 
Druck  mit  770  mm  im  Westen  von  Frankreich.  Am  18.  war  das 
Minimum  nach  Süden  ins  Ionische  Meer  zurückgewichen,  der  Hoch- 
druck nach  Osten  bis  über  die  Ostalpen  vorgerückt  Das  Druck- 
gefälle  nach  Süden  war  sehr  groß  (Salzburg — Lesina  15,6  mm). 
Auf  der  Nordseite  der  Alpen  schneite  es  bei  sehr  niedriger  Tem- 
peratur (Sonnblick  —  22,4«). 


Kn  Föhnwind  von  ungeheurer  Ausdehnung.     Gaea  40,  184—185. 

Der  Chinook  Nordamerikas  wird  hier  als  Föhn  dargestellt,  da 
er  seine  hohe  Temperatur  lediglich  dem  Herabsturze  von  der  Höhe 
des  Felsengebirges  in  die  Tiefen  der  Täler  und  Prärien  verdankt 
An  Ausdehnung  seines  Gebietes  verschwindet  ihm  gegenüber  der 
Föhn  unserer  Alpen  völlig.  Unter  dem  Einflüsse  des  Chinook  taut 
der  Schnee  nicht  eigentlich  auf,  sondern  verdunstet  sofort,  in  kurzer 
Zeit  hat  der  Wind  die  ganze  Prärie  völlig  getrocknet 
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Martha  Ebug-Genthe.     Der  Chinook.     Geogr.  Z8.  9,  575—578. 

Eine  Schilderung  der  Eigenschaften  des  Chinook  nach  der 
Arbeit  von  Bübkow  im  Jahrbuch  des  Department  of  Agriculture 
für  1902.  Erwähnt  sei,  daß  mit  Chinook  ursprünglich  ein  feuchter 
Seewind  bezeichnet  wurde,  der  „vom  Lager  der  Chinooks  her", 
eines  Indianerstammes  am  Stillen  Ozean,  wehte.  Noch  jetzt  heissen 
in  manchen  Gegenden  auch  die  feuchten  Seewinde  Chinook. 


Ed.  Mazellb.   Über  den  Einfluß  der  Bora  auf  die  tägliche  Periode 
einiger  meteorologischen  Elemente.     Met.  ZS.  21,  231—232,  1904. 

Der  Artikel  enthält  eine  Zusammenstellung  von  Ergebnissen 
der  in  diesen  Ber.  57  [3],  212,  1901  erwähnten  Arbeit  Dieselbe 
stützte  sich  auf  kontinuierliche  Aufzeichnungen  während  des  zekn- 
jährigen  Zeitraumes  1886 — 1895  in  Triest  (Feuchtigkeit  in  Pola). 
Als  Boratage  wurden  jene  betrachtet,  welche  durch  alle  Stunden 
des  Tages  Winde  aus  N.,  NE.  oder  E.  zeigten  mit  einem  stünd- 
lichen Maximum  von  mindestens  50  km  =  13,9  m  pro  Sekunde. 
Die  tägliche  Periode  der  Windgeschwindigkeit  zeigt  an  Boratagen 
eine  fast  dreimal  so  große  Amplitude  als  im  allgemeinen  Durch- 
schnitt, mit  einer  Verfrühung  des  Maximums  im  Winter  um  eine 
Stunde,  im  Sommer  um  vier  Stunden.  Die  längste  Dauer  einer 
stürmischen  Bora  betrug  neun  Tage.  Die  durch  die  Bora  hervor- 
gebrachte Verminderung  der  Temperatur  ist  im  Herbst  am  größten, 
5^  im  Tagesmittel,  im  Sommer  nur  1,5^  Die  tägliche  periodische 
Schwankung  der  Temperatur  wird  durch  die  Bora  herabgesetzt,  im 
Sommer  im  Mittel  von  6,0  auf  4,3°,  im  Winter  von  2,8  auf  Ifi^ 
mit  einer  Verspätung  der  Extreme,  namentlich  des  Minimums.  Aus 
dem  Vergleich  mit  der  benachbarten  350  m  höher  gelegenen  Ear8^ 
Station  Basovizza  ergab  sich,  daß  durch  die  Bora  der  vertikale 
Temperaturgradient  vergrößert  wird,  am  meisten  um  die  Mittagszeit, 
bei  tiefen  Temperaturen  und  bei  größerer  Windstärke.  Sie  beträgt 
im  Mittel  an  Boratagen  1,03®  für  100  m  (im  Mittel  aus  allen  Tagen 
nur  0,92^).  Bewölkung  und  Niederschlag  ist  an  Boratagen  geringer 
als  an  allgemeinen  Tagen. 

W.  Ebebs.    Über  boraartige  Fallwinde  an  Gebirgsseen.    Met  Z8.  21, 
377—378,  1904,     Globus   85,    246—247,   1904. 

Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  211,  1903. 
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Sirokko  in  Tunis.     Het.  Z8.  21,  44—45,  1904. 

Nach  GiNESTONs  Mitteilung  in  den  Extr.  de  la  Revue  Tuni- 
sieDne,  Tunis,  1902,  3  S.  wehte  am  27.  August  1902  über  Tunis 
ein  Sirokko,  bei  dem  um  9^  die  Temperatur  auf  40,5^  stieg,  2,5* 
über  das  Tagesmaximum,  und  das  Hygrometer  auf  5  Proz.  fiel. 
Besonders  bemerkenswert  hierbei  ist,  daß  der  Sirokko  in  der  Nacht 
herrschte,  während  er  sonst  meist  am  Tage  weht,  und  selbst,  wenn 
er  mehrere  Tage  anhält,  des  Nachts  aussetzt 

McAdie.     The  peculiarities  of  California  Northers.   Monthl.  Weather 
Bey.  32,  25,  1904. 
Verf.  meint,  die  kalifornischen  „Northers"  sind  stark  elektrisch. 


Karl  von  Ltsakowski.     Der  Zyklon  von  Moskau  am  16./29.  Juni 

1904.  Weltall  5,  93—96,  1904. 
Le  Cyclone   de  Moscou  du  16/29  juin  1904.     Bull.  soc.  Beige 

d»A8tr.  9,  9—10,  277—282,  1904, 
La  tempete  du  29  juin  ä  Moscou.     Annu.  soc.  m^t  de  France  52,  172, 

1904  t. 

Dieser  starke,  von  Gewitter  und  Hagel  begleitete  Sturm, 
welcher  Dächer  abdeckte  und  unter  anderem  auch  einen  Fabrik- 
Schornstein  umwarf,  begann  gegen  4^  etwa  20  km  südöstlich  von 
Moskau,  erreichte  die  östlichen  Teile  der  Stadt  und  setzte  sich  noch 
etwa  40  km  im  NE.  derselben  fort. 


Charles  Ltsakowski.     Über  einen   außergewöhnlichen  Zyklon  in 
Odessa  am  5.  Oktober  1903.     Weltall  4,  153—155,  1904. 


H.  B.  Hbbset.  Restructive  storms  in  Kentucky,  February  7,  1904. 
Monthl.  Weather  Rev.  32,  113—114,  1904. 
Am  7.  Februar  1904  wurde  Kentucky  zwischen  2  und  5*  von 
einem  von  Gewitter  und  heftigem  Regen  begleiteten  Sturm  heim- 
gesucht, der  an  vielen  Stellen  tornadoähnlichen  Charakter  zeigte, 
was  sowohl  aus  seinen  Wirkungen,  als  auch  aus  der  Luftdruck-  und 
Temperaturverteilung  zu  erkennen  ist. 


Tornado  at  Meridian,  III.     Monthl.  Weather  Rev.  32,  114,  1904. 

Um  dieselbe  Zeit,  7.  Februar  1904,  etwa  2",  wurde  auch  der 
Ort  Meridian  im  Staate  Illinois  von  einem  Tornado  überrascht. 
Derselbe  hob  ein  Haus  von  2^/2  Stock  in  die  Höhe,  drehte  es  und 
ließ  es  dann  wieder  fallen.  
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Tornado  in  Indian  territory.     Monthl.  Weather  Eev.  32,  228,  1904. 

Angaben  über  einen   Tornado,  der  am   24.  April    1904  über 
Oklahoma  und  das  Indian  -  Territorium  zog. 

Tornado  at  Grand  Rapids,  Mich.     Monthl.  Weather  Eev.  32,  228—229, 
1904. 

Bei    einem   Tornado   am  24.  März   1904   erreichte   der  Wind 
eine  Geschwindigkeit  von  32  engl.  Meilen  pro  Stunde. 


Albbbt  Ashbnbbbobb.     Tornado  in  Mobile  County,  Ala.    Monthl 
Weather  Rev.  32,  319,  1904. 
Über  einen  Tornado,   der  am  Nachmittag   des   30.  Mai  1904 
auftrat  

Local  storm  at  Portland,  Oreg.  MonthL  Weather  Bev.  32,  132,  1904. 
Am  26.  Febniar  1904  um  lO*^*  zog,  von  einer  sehr  schwarzen, 
niedrigen  Wolke  begleitet,  ein  schwerer  Sturm  in  der  Richtung 
nach  ENE.  über  Portland  im  Staate  Oregon.  Das  Zerstörungsgebiet 
war  200  Fuß  breit  und  10  engl.  Meilen  lang,  innerhalb  desselben 
sind  aber  viele  Stellen  ganz  vom  Sturm  verschont  geblieben.  Die 
Art,  wie  die  Bäume  gebrochen  sind,  spricht  nicht  dafär,  daß  man 
es  mit  einem  Tornado  zu  tun  hatte. 


L.  H.  Daingbbfibld.  Local  storm  at  St.  Louis,  Mo.,  August  19, 
1904.  Monthl,  Weather  Bev.  32,  357—358,  1904. 
Am  19.  August  1904  etwa  um  3^  erhob  sich  über  einem  Teile 
von  St.  Louis  ein  Sturm  mit  tomadoähnlichem  Charakter,  der  nicht 
ohne  Schaden  verlief.  Die  Stadt  befand  sich  zu  dieser  Zeit  im 
südöstlichen  Quadranten  einer  ostwärts  fortschreitenden  Depression. 


T.  S.  Oütbah.  Storm  of  August  20,  1904,  in  Minnesota.  MonthL 
Weather  Key.  32,  365—366,  1904. 
Am  genannten  Tage  nach  8^  zog  über  Minneapolis  ein  Sturm 
berauf,  bei  welchem  gegen  9  Uhr  eine  Windgeschwindigkeit  bis  zu 
110  engl.  Meilen  pro  Stunde  registriert  und  großer  Schaden  (zwei 
Millionen  Mark)  verursacht  wurde.  Der  Sturm  wurde  zuerst  im 
nordöstlichen  Süd-Dakota  wahrgenommen.  Von  da  aus  zog  er  ost- 
wärts, aber  erst  von  Renville  County  ab  war  seine  Stärke  so  ge- 
wachsen, daß  er  beträchtlichen  Schaden  anrichtete.  Die  charakte- 
ristische Trichterwolke  ist  nicht  gesehen  worden,  auch  läßt  sich  aus 
umgeworfenen  Bäumen  keine  Spur  einer  Wirbelbewegung  herleiten. 
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An  einem  kurz  vorher  geprüften  Aneroidbarometer  bemerkte  man 
wahrend  des  Starmes  ein  plötzliches  Sinken  des  Zeigers  von  28  bis 
auf  23  Zoll  und  gleich  darauf  ein  ebenso  plötzliches  Steigen. 

J.  AssMANK  sen.     Wind.     Wetter  21,  141,  1904. 

Verteilnng  der  Windrichtungen  in  Lüdenscheid  und  ihr  Einfluß 
auf  Landwirtschaft  und  Hygiene. 

J.  Heotfoky.  Häufigkeit  der  W.-  und  EL-Luftströmung  in  Ungarn. 
Met  ZS.  21,  182—185,  1904. 

Aus  den  fast  zehnjährigen  Beobachtungen  der  Windrichtung  an 
65  Stationen,  sowie  aus  20jährigen  Beobachtungen  des  Wolkenzuges 
an  vier  Punkten  Ungarns  berechnet  Verf.,  mit  welchem  Prozentsatz 
die  westlichen  (SW.,  W.,  NW.)  Strömungen  und  mit  welchem 
die  östlichen  (NE.,  £.,  SE.)  an  der  allgemeinen  Luftbewegung 
beteiligt  sind.  In  allen  vier  Jahreszeiten  stellt  sich  das  Vorherrschen 
der  W.- Winde  heraus,  am  meisten  im  Sommer.  Im  Herbst  und 
Winter .  sind  beide  Richtungen  fast  gleich  häufig.  Im  Jahresmittel 
sind  die  W.- Winde  mit  38,  die  E. -Winde  mit  32  Proz.  vertreten. 
Da  die  entsprechenden  Zahlen  fQr  Mitteleuropa  54  und  30  Proz. 
Bind  (nach  Hanns  Lehrbuch  der  Meteorologie),  so  sieht  man,  daß 
die  W.-Strömung  in  Ungarn  viel  schwächer  vertreten  ist  als  in  den 
westlicheren  Gegenden  Europas.  Überhaupt  scheint  es,  daß  der 
Einfloß  des  azorischen  Luftdruckmaximums,  welches  im  Sommer 
näher  an  Europa  heranrückt,  nach  E.  hin  sich  abschwächt 

In  der  unteren  Wolkenregion  findet  im  Frühling  eine  Ver- 
minderung der  W.-Strömung  statt.  Dagegen  zeigt  die  Region  der 
mittleren  und  oberen  Wolken  eine  fortwährende  Zunahme  der 
W.-Strömung  vom  Winter  bis  zum  Herbst.  Auf  der  großen  Tief- 
ebene von  Tardos,  Turkeve,  Eunszenemärton  sind  die  W.- Winde 
um  2'  häufiger,  als  um  7^  und  9^.  Dies  beruht  teils  auf  dem 
Drehen  der  Östlichen  Winde  über  S.  gegen  W.,  teils  darauf,  daß 
auf  Windstille  in  den  Morgenstunden  um  Mittag  herum  SW.-  oder 
W.-Wind  auftritt;  die  Erscheinung  hängt  also  mit  dem  Luftaus- 
tausche zwischen  den  oberen  und  unteren  Schichten  zusammen  und 
ist  eine  Eigentümlichkeit  der  Ebene.  Zu  Bänhorväth,  in  einem 
engen  Bergtale,  werden  hingegen  die  W.- Winde  um  2^  seltener. 
In  den  mittleren  Wolken  ist  die  Strömung  ähnlich  wie  am  Erd- 
boden. In  der  Region  der  unteren  Wolken  dagegen  ist  über  der 
Tiefebene  die  E.-Strömung  um  2p  häufiger,  über  Bänhorväth  seltener 
»1»  früh  und  abends.   In  den  oberen  Wolken  scheint  sich  die  W.-  und 
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E.-Strömang  konstant  während  des  Tages  za  erhalten  oder  an  keine 
Tagesperiode  gebunden  za  sein. 

J.  Hahn.  Über  die  Luftströmungen  auf  dem  Gipfel  des  Säntis 
(2504  m)  und  ihre  jährliche  Periode.  Met.  Z8.  21,  228—230,  1904. 
Auszug  aus  einer  Abhandlung  in  den  Wien.  Sitzber.  112,  April 
1903.  Aus  den  15  jährigen  Windregistrierungen  von  1886  bis  1900 
werden  die  Windwege  der  vier  Komponenten  für  die  zwölf  Monate 
berechnet,  und  zwar  für  jedes  Lustrum  besonders.  Die  Übereinstim- 
mung der  jährlichen  Periode  der  Windkomponenten  in  jedem  der 
drei  Lustren  ist  sehr  groß  und  es  ließen  sich  deshalb  manche  all- 
gemeine Sätze  feststellen.  Die  Beziehungen  zwischen  der  jährlichen 
Variation  der  Windkomponenten  und  der  Luftdruckverteilung  im 
Meeresniveau  ist  ziemlich  gut  zu  erkennen.  Man  darf  daher  annehmen, 
daß  im  Niveau  von  2Vs  km  die  Druckverteilung  nicht  viel  von  jener 
im  Meeresniveau  abweicht.  Dies  zeigt  sich  auch,  wenn  man  die 
Resultierenden  berechnet  und  fär  die  Jahreszeiten  die  Abweichungen 
vom  Jahresmittel  vergleicht  mit  den  entsprechenden  Werten  von 
Wien.  Es  ergeben  sich  dabei  fär  beide  Orte  ziemlich  gleiche 
Werte,  nur  im  Winter  sind  die  Differenzen  wenigstens  für  die  Rich- 
tung erheblich:  Säntis  E.  lö»  N.,  Wien  S.22o  W.  Die  Windstärken 
haben  für  beide  Niveaus  einen  parallelen  Gang: 

Winter         Frühling        Sommer         Herbst 
Säntis    ....    51  79  111  69  km  pro  Tag 

Wien 21  47  47  27    ,       ,       , 

Es  wird  sodann  noch  die  jährliche  Periode  der  Häufigkeit  der 
acht  Windrichtungen  untersucht,  sowie  die  ihrer  mittleren  Ge- 
schwindigkeiten. Auch  die  Extreme  der  Windgeschwindigkeiten 
werden  berechnet.  Auf  Grund  fünfjähriger  gleichzeitiger  Registrie- 
rungen zu  Zürich  und  auf  dem  Säntis  werden  die  Unterschiede  der 
Windverhältnisse  oben  und  unten  erörtert  Die  größte  Windstarke 
hatte  der  27.  Januar  1890  mit  einem  Tagesmittel  von  32,3  m  pro 
Sekunde  und  einem  Stundenmaximum  von  46,1  m  pro  Sekunde  von 
1  bis  2^  

6.  DE  Rocquigny-Adanson.  Sur  la  fr^quence  des  tempetes  en 
Novembre.  Annu.  soc.  m^t.  de  France  52,  28—29,  1904. 
Verf.  hatte  schon  früher  gezeigt,  daß  die  Woche  vom  24.  bis 
30.  November  fast  in  jedem  Jahre  in  Frankreich  sehr  stürmisch  ist 
(diese  Ber.  55  [3],  240,  1899).  Das  Jahr  1903  hat  diese  Regel 
bestätigt.  
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Mabcbl  Chabbol.  L'^tat  an^mom^trique  du  bassin  oocidental  de 
la  M^diterranee.  La  Geographie  8,  199 — 207. 
Verf.  bespricht  die  Windyerhältnisse  an  40  Stationen,  die  an 
den  Küsten  des  Mittelmeeres  westlich  von  Korsika  und  Sardinien 
gelegen  sind.  Er  zeigt,  wie  wichtig  es  ist,  diese  Verhältnisse  anch 
aaf  See  genau  zu  studieren  und  tritt  dafür  ein ,  zu  diesem  Zwecke 
eine  Zentralstelle  in  Marseille  zu  errichten. 


Emile  Güabini.     Experiments  upon  the  pressure   of  wind  at  the 
Eiffel  tower.     Sc.  Amer.  90,  230. 


R.  B.    Experiences   sur   les   pressions   produites   par   le    vent     La 
Nature  32,  162--163. 
Über  Versuche  zur  Förderung  der  Bautechuik. 


WiDdrichting  te  Mirauke  volgens  uurwaamemingen  verriebt  ge- 
dorende  de  maanden  Februari-Juli  1902.  Natuark.  Tijds.  yoor 
NederlandBch-Indie  63,  266—267,  1904. 


Der  Sturm  vom  21.  November.     Gaea  40,  116—117. 

Der  Sturm  vom  21.  November  1903,  welcher  auch  in  Deutsch- 
land arge  Verwöstungen  verursacht  hat,  hat  seinen  Ursprung  in 
einer  geringen  barometrischen  Einsenkung  zwischen  Schottland  und 
der  Norwegischen  Küste,  die  dadurch  verursacht  wurde,  daß  sich 
dort  ein  verhältnismäßig  kleiner  Luflwirbel  bildete.  Derselbe  hat 
in  einem  Zeitraum  von  etwa  36  Stunden  einen  vollen  Halbkreis 
nm  den  südlichen  Teil  der  skandinavischen  Halbinsel  beschrieben, 
niberungsweise  von  der  Nordspitze  Schottlands  über  Seeland  und 
Westroßland  nach  Finnland,  wo  er  verschwand. 


GsossMANN.  Die  Windverhältnisse  an  der  deutschen  Küste  während 
des  20,  bis  26.  November  1903.  Ann.  d.  Hydr.  32,  257—270,  1904. 
Die  Tage  vom  20.  bis  26.  November  1903  waren  an  der 
deutschen  Küste  in  hohem  Grade  durch  anhaltend  unruhiges  Wetter 
ausgezeichnet  und  führten  vielfach  stürmische  Winde  von  großer 
Ausdehnung  und  teilweise  schwere  Stürme  herbei.  Zur  Darstellung 
dieser  Windverhältnisse  benutzt  Verf.  neben  dem  gesamten  auf  der 
Seewarte  einlaufenden  Material  und  den  bereits  gediiickten  Wetter- 
berichten anderer  Staaten  noch  handschriftliche  Mitteilungen  des 
Kgl.  Preuß.  Meteorologischen  Institutes  und  von  den  Nordländern. 
Auch  wurden   die   Registrierungen   der  Barographen   und  Anemo- 
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graphen  an  den  Normalstationen  der  Seewarte  herangezogen,  so 
daß  die  dem  Artikel  beigegebenen  16  Wetterkarten  auf  große  Ge- 
nauigkeit Anspruch  machen  können.  Außerdem  lagen  von  sämtlichen 
84  Sturm  warnungssteilen  Tagebuchabschriften  vor,  welche  fär  die 
Zeit  unruhiger  Witterung  besonders  häufige  Beobachtungen  ent- 
halten und  jetzt  monatlich  an  die  Seewarte  eingesandt  werden.  — 
Während  der  genannten  Tage  war  andauernd  eine  Depression  vom 
hohen  Norden  über  Nord-  und  Mitteleuropa  zwischen  Hochdruck- 
gebieten über  Südwesteuropa  und  Südrußland  ausgebreitet,  welche 
meist  bis  zu  den  Alpen  reichte.  Mehr  oder  weniger  charakteristisch 
ausgebildete  Ausläufer  niedrigen  Druckes,  die  mehrfach  tiefe  Teil- 
minima  einschlössen,  traten  in  großer  Zahl  auf  und  lassen  erkennen, 
daß  man  es  mit  vier  getrennten  Sturmphänomenen  zu  tun  hatte, 
indem  die  stürmischen  Winde  vom  20.  bis  21.,  21.  bis  23.,  23. 
bis  24.  und  vom  26.  durch  verschiedene  Ausläufer  hervorgerufen 
wurden.  Diese  Phänomene  werden  nun  einzeln  sehr  eingehend 
dargestellt.  

W.   J.    VAN    Bbbbeb.     Bemerkenswerte   Stürme.     Weitere   Folge. 

I.    Sturm   vom   6.    bis   8.  April  1904.     Ann.  d.  Hydr.  32,  195—198, 

1904.  8..A.  Mit  1  Taf. 
Dieser  Sturm  ist  durch  seine  Heftigkeit  und  durch  die  Ver- 
heerungen bemerkenswert,  die  er  hervorrief.  Am  5.  morgens 
war  die  Lage  gefahrdrohend,  denn  die  Wetterkarte  zeigte,  wie 
schon  häufig  vor  schweren  Stürmen,  ein  barometrisches  Maximum 
über  Südwesteuropa  und  im  Norden  der  britischen  Inseln  eine 
verhältnismäßig  tiefe  Depression,  so  daß  die  ganze  deutsche  Küste 
von  der  See  warte  gewarnt  wurde.  Bemerkenswert  ist,  daJß  schon 
zu  dieser  Zeit,  wo  die  Luftbewegung  an  der  Erdoberfläche  noch 
mäßig  war,  in  Hamburg  in  der  Höhe  über  1500m  stürmische 
Winde  herrschten  (18  m  p.  S.,  am  Boden  7  m).  Während  im  Laufe 
des  5.  das  Minimum  südostwärts  nach  der  nördlichen  Nordsee  vor- 
drang, frischten  die  Winde  an  der  westdeutschen  Küste  auf  und 
nahmen  in  der  folgenden  Nacht  einen  stürmischen  Charakter  an; 
das  Maximum  hatte  sich  inzwischen  nordostwärts  über  Frankreich 
vorgeschoben.  Am  6.  schritt  das  Minimum  ostwärts  zu  den  schwedi- 
schen Seen  vor,  während  das  stürmische  Wetter  sich  ostwärts  über 
die  Odermündung  hinaus  ausbreitete.  Am  7.  früh  lag  das  Minimum 
bei  Stockholm  und  verursachte  an  der  ostdeutschen  Küste  stür- 
mische Luftbewegung.  Nach  der  Abendkarte  glich  es  sich  langsam 
ans   und   schlug   eine   nordwärts  gerichtete  Bahn  ein.     Der  Artikel 
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schließt  hieran  eine  Zusammenstellung  der  Sturmschäden.  Drei 
Wetterkarten,  sowie  die  Registrierung  des  Winddruckes  am  Dienst- 
gebäude der  Seewarte  sind  beigegeben. 


N.  P.  MoBiTZBN.  Über  eine  schwere  Bö  an  der  Südgrenze  des 
Nordostpassates.  Ann.  d.  Hydr.  32,  238>-239,  1904. 
Im  Atlantischen  Ozean  unter  lO»»  56'  N.  und  24®  14'  W.  Länge 
hatte  am  1.  September  1903  im  Laufe  des  Nachmittags  der  Wind 
ganz  abgeflaut  und  des  Abends  klarte  auch  die  Lufl  bedeutend  ab, 
als  plötzlich  um  Mitternacht  aus  Südost-  bis  Südrichtung  eine  dunkle 
Wolke  heraufzog,  die  zunächst  kein  drohendes  Aussehen  hatte. 
Bald  darauf  kam  aber  eine  frische  Brise  aus  der  Richtung  dieser 
Wolke,  die  bald  zu  voller  Sturmgewalt  anschwoll,  während  gleich- 
zeitig wolkenbruchartiger  Regen  herniederströmte.  Gegen  2*  flaute 
der  Wind  wieder  ab  und  die  Luft  wurde  klarer. 


W.  Kbsslitz.  Orkanartige  Bö  aus  NNW.,  beobachtet  am  4.  Mai 
1904  in  Pola.  Met.  ZS.  21,  292—294,  1904. 
In  Pola  begann  am  4.  Mai  1904  der  Wind  um  9^7?  stark  auf- 
zufrischen, wobei  er  rasch  über  SW.  nach  NW.  drehte.  Plötzlich 
um  9"P  fiel  er  mit  orkanartiger  Stärke  aus  NNW.  ein.  Der  Wind- 
druckmesser  von  Dinbs  registrierte  9*^  und  9^0»  je  einen  Windstoß 
TOD  31,3  m  pro  Sekunde.  Schon  um  10'  war  die  Windgeschwindigkeit 
wieder  auf  20  und  um  11'  auf  8,3  m  pro  Sekunde  gesunken.  Die 
Temperatur  sank  beim  Einfallen  der  Bö  fast  plötzlich  um  6,5  o. 
AüiSerhalb  des  Zentralhafens  hatte  es  den  Anschein,  als  wenn  eine 
hohe  Welle  vor  der  Bö  einhergelaufen  wäre.  Die  Bö  hat  vielfach 
Zerstörungen  angerichtet.  Beim  neuen  Molo  wurde  eine  Dreh- 
scheibe von  6  m  Durchmesser  für  £isenbahnwaggons  aus  ihren 
Lagern  herausgehoben  und  ungefähr  5  m  weitergeschleudert  Da 
diese  Scheibe  für  einen  horizontal  einfallenden  Wind  keinerlei 
Angriffsfiäche  bietet,  scheint  die  Bö  auch  eine  trombenartige 
Wirkung  gehabt  zu  haben. 

M.  Mabgules.     Bö   vom   4.  Mai  1904  in  Österreich.     Met.  ZS.  21, 

338—340,  1904. 

Verf.  stellt  die  Aufzeichnungen  von  Registrierapparaten  der 
österreichischen  Stationen  zusammen.  Man  sieht  daraus,  daß  die 
Bö,  welche  über  ein  weites  Gebiet  wanderte,  mit  plötzlichem 
Steigen  des  Barometers  und  ebenso  plötzlichem  starken  Sinken  der 
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Temperatur  an  der  Nordseite  der  Alpen  um  1*®^  in  Innsbruck,  nm 
510p  in  Wien,  an  der  Südseite  der  Alpen  um  3^  in  Gries  (Bozen), 
um  6p  in  Klagenfurt  und  auf  dem  Obir,  um  9*op  in  Pola  einsetzte. 
Am  Morgen  des  4.  Mai  wai*en  zwischen  45  und  55^  Breite  nach 
der  Wetterkarte  die  kältesten  Orte:  Aachen,  Kaiserslautem, 
Chemnitz  5^;  in  Böhmen  und  am  Nordfuß  der  Alpen  betrog  die 
Temperatur  10  bis  12^  Der  Temperaturunterschied  zwischen 
diesen  beiden  Gebieten  war  fast  genau  gleich  dem  Temperatursturz 
beim  Beginn  der  Bö.  Die  kalte  Luft  kam  aber  nicht  allein  aus 
dem  genannten  kalten  Teile  Norddeutschlands,  sondern  auch  aus 
höheren  Breiten,  und  sie  ergoß  sich  über  einen  großen  Teil 
Österreichs,  abends  bis  an  die  Adria. 


Lef£:bbe.  Le  coup  de  vent  du  22  aoüt  1904  au  Havre.  Anna,  soc 
m^t.  de  France  52,  198,  1904. 
Am  genannten  Tage  gegen  5*^^  durchschritt  eine  Luftsäule 
in  weniger  als  20  Sekunden  die  Stadt  Havre  in  der  Richtung  von 
WSW.  nach  ENE.  und  richtete  dabei  auf  einem  Gebiet  von 
2250  m  Länge  und  150  m  Breite  viele  Schäden  an  Bäumen  an. 


The  barometric  disturbance  in  the  Danish  West  Indies,  November 
22—29,  1903.  Monthl.  Weatber  Bev.  31,  534—536,  1903. 
Aus  Beobachtungen,  die  auf  der  dänischen  Insel  St.  Thomas 
in  der  Woche  vom  22.  bis  29.  November  1903  gemacht  werden 
konnten,  wird  geschlossen,  daß  in  dieser  Zeit  eine  flache  Depression 
zwischen  St  Domingo  und  St.  Juan  (Portorico)  hindurch  nach  ENE. 
gezogen  ist.  Es  wird  hervorgehoben,  daß  diese  kleine  Depression 
sich  innerhalb  einer  größeren  bewegte. 


Maxwell  Hall.  The  origin  of  the  Ouba  Cyclones  of  June  13 
—  14,  1904.  Monthl.  Weatber  Rev.  32,  366—368,  1904. 
Am  Morgen  des  13.  Juni  1904  gingen  kurze  Zeit  nacheinander 
zwei  Depressionen  an  der  Westspitze  von  Jamaika  vorüber,  die 
erste  in  nordöstlicher,  die  zweite  in  nördlicher  Richtung.  Im  vor- 
liegenden Artikel  werden  die  Beobachtungen  mitgeteilt,  die  währeod 
dieser  Zeit  von  drei  Stationen  der  Insel  erhalten  wurden.  Beim 
Vorrücken  nach  Kuba  sollen  diese  Depressionen  sich  vertieft  und 
auf  Kuba  Schaden  angerichtet  haben. 


Taifun  vom  9.  August  1902  im  Ostindischen  Meere.     Ann.  d.  Hydr. 

32,  390,  1904. 
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Beobachtungen  an  Bord  des  deutschen  Segelschiffes  „Nereus'^. 
Vgl  über  diesen  Taifun  auch  diese  Ber.  59  (3),  218,  1903. 

Ch.  GouTEBEAü.  Le  typhon  du  7  Juin  1903  en  ludo-Chine.  Annu. 
toc.  m4t.  de  France  52,  26—28,  1904. 
Das  Zentrum  dieses  Taifuns,  welcher  in  Tongking  sehr  großen 
Schaden  verursacht  und  viele  Hunderte  von  Menschenleben  ge- 
kostet hat,  befand  sich  nach  Fboos  Zusammenstellung  im  „Echo  de 
ChiDe",  vom  17.  und  18.  November  1903  am  2.  Juni  1903,  10»  in 
126'E.,  10®  N.  Von  hier  zog  es  westnordwestlich  weiter.  Mit 
Hilfe  von  zwei  bis  drei  Beobachtungsstationen  auf  der  Insel  Hain  an 
hätte  Tongking  schon  12  bis  15  Stunden  im  voraus  vor  diesem 
Tufun  gewarnt  werden  können.  Wenn  man  aber  auf  einer  der 
kleinen  Paracels- Inseln  eine  durch  ein  Kabel  mit  dem  Festlande 
verbundene  Beobachtungsstation  gehabt  hätte,  so  hätte  eine  Warnung 
schon  48  Stunden  vorher  einlaufen  können. 


Formation   and  movement   of  hurricanes.     MonthL  Weather  Bev.  32, 

372—373,  1904. 

Über  die  Entstehung  der  Luftverdünnung  im  Zentrum  der 
Zyklonen  und  über  die  Ursache  der  Luftbewegung  um  dasselbe 
nach  den  neueren  Ansichten,  insbesondere  nach  den  Ausführungen 
Ton  Hann.  

Enrique  del  Monte.  The  Hurricane  season.  Monthl.  Weather  Bev. 
31,  420 — 421,  1903.  Bef.  Annu.  aoc.  m^t  de  France  52,  30—31 ,  1904. 
Einige  für  die  Sturmwarnung  besonders  wichtige  Ergebnisse 
werden  aus  Vines,  Investigation  of  the  Cyclonic  Circulation  and 
Ihe  Translatory  Movement  of  West  Indian  Hurricanes  (Weather 
Bareau,  Washington  1898)  entnommen,  insbesondere  diejenigen, 
wonach  die  für  Mittelamerika  gefährlichen  Stürme  im  August  nahe 
den  Gapverdischen  Inseln  sich  entwickeln,  im  September  zwischen 
Barbados  und  St.  Thomas  in  der  ersten  Oktoberdekade  bei  den 
Windward-Inseln  oder  im  östlichen  Teile  der  Karibischen  See,  in 
der  zweiten  Dekade  im  südöstlichen  Teile  von  Havanna,  zum  Teil 
aoch  über  dem  benachbarten  Festlande  und  in  der  dritten  Dekade 
des  Oktober  in  Zentralamerika.  Desgleichen  werden  Angaben  über 
die  Bahnen  dieser  Stürme  entnommen. 


J.  Paos.  West  Indian  hurricanes.  Hydrographie  Office  Pablication 
No.  86,  Gol£  of  Mexico  and  Caribbean  Sea  1,  5***  edition  1901.  Abgedruckt 
in  der  Pilot  Chart  of  the  North  Atlantic  für  Juli  1904.   Science  20,  410,  1904. 
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Der  Artikel  gibt  eine  übersichtliche  kurzgefaßte  Zusammen- 
Stellung  des  Wissenswerten  über  die  Häufigkeit  der  Stürme  in  den 
verschiedenen  Monaten,  ihren  Entstehungsort  und  ihre  Bahn,  ihre 
Ausdehnung  und  den  tiefsten  Luftdruck  im  Zentrum,  Bestimmung  der 
Lage  des  Zentrums  aus  der  Windrichtung,  Wetteränderung  bei  der 
Annäherung  einer  Zyklone  und  Vorschriften  für  den  Schiffsführer, 
Vier  Zeichnungen  sind  dem  Text  eingefügt. 


West  India  Hurricanes.     Science  18,  731,  1903.    Bef. 

Die  „Pilot  Chart  of  the  North  Atlantic  Ooean"  für  September  1904 
enthält  eine  Übersicht  der  wichtigsten  Tatsachen  über  die  west- 
indischen Orkane,  zusammengestellt  von  Pagb.  Danach  fielen  von 
56  Orkanen  in  den  Jahren  1890  bis  1900  41  in  den  September 
und  Oktober.  Stellt  man  sich  so,  daß  man  den  Wind  im  Rücken 
hat,  so  liegt  im  allgemeinen  das  Sturmzentrum  rechts,  sechs  Punkte 
(671//)  nach  vorn.  

The  Galveston  hurricane  and  ocean  wave.     ItfonthL  Weatber  Eev.  32, 

375,   1904. 

Die  Ursache  der  Vernichtung  Galvestons  am  8,  September  1902 
ist  hiemach  zu  suchen  in  dem  Zusammentreffen  eines  aus  Norden 
kommenden  Orkans  mit  der  aus  Südwesten  kommenden  Gezeiten- 
woge des  Golfes.  

Hurricane   of  August  14 — 15.     MonthL  Weatber  Eev.  32,  25—26,  1904. 
Nachtrag  zum  Bericht  Monthl.  Weatber  Rev.  31,  415,  1903. 
Enthält  Angaben  über  die  Position  des  Schifies. 


John  S.  Quin.     A  west  Indian  storm.    MonthL  Weather  Bev.  32,  117, 
1904. 

Angaben  über  das  Wetter  auf  der  Insel  St.  Croix  in  der  Woche 
vom  17.  bis  24.  Oktober  1903.  Aus  diesen  wird  in  Verbindung  mit 
Luftdruck-  und  Windbeobachtungen  in  Barbados  und  Antigua  ge- 
folgert, daß  eine  flache  Depression,  die  aus  dem  Ozean  kam,  in  das 
Karibische  Meer  eindrang  und  nach  Kuba  hinzog.  Von  hier  aus 
bewegte  sie  sich  weiter  nach  Neufundland. 


J.  Ellioebs  jun.    Hurricane  in  the  Golf  of  Mexico.   MonthL  Weather 

Bev.  31,  415,  1903. 

Beobachtungen   an  Bord   des  norwegischen  Dampfers  „Jason^ 

über  einen  Sturm  vom  14.  und  15.  August  1903.    Das  Schiff  hatte 

zuvor  eine  Sturmwarnung  durch  das  U.  S.  Weather  Bureau  erhalten. 


I 
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Harricane   on  September    11    in  the  Bahamas.    Monthl.  Weatber  Bev. 
3t  425,  1903. 
Ein  Bewohner  von  Cat  Gay,  Bahama-Inseln,  teilt  Beobachtungen 
während  eines  Sturmes  am  11.  September  (1903?)  mit 


A.  Paulus.  Schwerer  Orkan  im  Eorallenmeere  im  März  1903.   Ann. 

d.  Hydr.  21,  521—525,  1903. 
Ein  ungewöhnlich  schwerer  Orkan  im  Korallenmeere.    Gaea  40,  230 

—232,  1904. 

Schilderung  eines  Orkans,  der  in  den  ersten  Tagen  des  März 
unter  etwa  15®  südl.  Br.  und  16P  östl.  L.,  zwischen  Neukaledonien 
and  den  Salomon-Inseln  gewütet  hat,  nach  den  Erlebnissen  und 
Beobachtungen  des  Bremer  Vollschiffes  „C.  H.  Wätjen".  Das  Baro- 
meter, das  zu  Beginn  des  Sturmes  noch  755  mm  zeigte,  sank  während 
desselben  bis  auf  699  mm  und  blieb  drei  Tage  lang  unter  710  mm. 
Das  Starmzentrum  bewegte  sich  nur  langsam  vorwärts,  ziemlich  in 
der  Richtung  und  mit  der  Geschwindigkeit  des  Schiffes,  eine  See- 
meile in  der  Stunde ,  so  daß  das  Schiff  vier  Tage  lang  den  Sturm 
ansjsuhalten  hatte.  

Windhose  bei  Kritzkow,  2.  Mai.     Wetter  21,  137—138,  1904. 

Die  Erscheinung,  welche  hier  beschrieben  wird,  fand  am  2.  Mai 
1904  gegen  11^  im  Dorfe  Kritzkow  bei  Güstrow  i.  M.  statt  und 
ist  nach  Vermutung  des  Verf.  eine  Windhose  gewesen.  Sie  ähnelte 
aber  in  mancher  Beziehung  einem  Tornado,  denn  von  fem  gesehen 
bot  sie  den  Anblick  eines  Luftballons  mit  niederhängendem  Trichter, 
der  sich  aber  nicht  in  horizontaler,  sondern  in  wellenförmiger  Linie 
fortpflanzte;  so  hat  sie  beim  Eintritt  in  einen  Garten  die  unteren 
Zweige  der  Bäume  abgerissen,  den  oberen  Teil  der  Kronen  aber 
völlig  unbeschädigt  gelassen,  während  beim  Austritt  aus  demselben 
das  Umgekehrte  stattfand.  Die  Erscheinung  war  so  kräftig,  daß 
unter  anderem  das  Dach  eines  neuen  Anbaues  etwa  10  m  fort- 
geschleudert wurde. 

Eduard  Schiefer  Edlbb  von  Wahlburg  in  Pilsen.   Beobachtung 
einer  Sandhose.     Wetter  21,  260—261,  1904. 
Dieselbe  wurde  am  4.  August  1904  um  2^  beobachtet 


Wasserhose  an  der  spanischen  Küste.     Ann.  d.  Hydr.  32,  391,  1904. 

Über  eine  Wasserhose   im  Golf  von  Cadiz   am   25.  Mai  1904 
von  810  bis  S^^*  bei  ruhigem  Wetter  mit  leichten  Regenböen. 
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Wasserhose  auf  dem  Nordatlantischen  Ozean.     Ann.  d.  Hydr.  32,  239 

—240,  1904. 

Eine  Wasserhose  wurde  am  3.  Oktober  1903  um  1»  l^bV  N., 
20^  25'  W.  gesehen.  Die  aufwirbelnden  Wasserstaubmassen  scheinen 
eine  ungefähre  Höhe  von  100  m  erreicht  zu  haben.  Der  schwarze, 
unten  weißlich  schimmernde  Wolkentrichter  war  oben  von  Wolken- 
fetzen umgeben  und  bildete  mit  der  Meeresoberfläche  einen  Winkel 
von  650.  

Wirbelsturm  und  Wasserhose  bei  den  Bahama-Inseln.    Ann.  d.  Hydr. 

32,  435,  1904. 

Am  5.  Mai  1904  gegen  3V2^  sah  man  zwischen  den  Bahama- 
und  Bermuda-Inseln  bei  Windstärke  8  bis  10  eine  dicht  über  dem 
Meeresspiegel  hängende  Wolke  und  in  dieser  eine  kleine  Wasser- 
hose an  einem  Schiffe  vorüberziehen. 


Ed.  Bogaebt.    Trombes  observ^es  le  5.  sept.  1901,  sur  la  Baltique. 
Bull.  80C.  Beige  d'Astr.  9,  19—21,  1904. 


2  F.  Wasserdampf. 

Ref.:   Dr.  W.  Wündt  in  Berlin. 
Richard    H.    Curtis.     Water-vapour.     Quart.  Journ.   30,   198—209 

1904. 

Ein  Vortrag,  der  uns  in  leicht  faßlicher  Form  zunächst  die 
physikalischen  Eigenschaften  des  Wasserdampfes,  sodann  dessen 
mannigfache  Rolle  in  der  Meteorologie  nebst  den  zugehörigen 
Messungsinstrumenten  vor  Augen  führt. 


W.   MüLLBB  •  Erzbaoh.     Der  Dampfdruck   des  Wassers   nach   der 
Yerdampfungsgesch windigkeit    Wien.  Sitzber.,  Abt.  IIa,  112,  615— 
620,  1903.     Diese  Ben  57  [2],  300,  1900. 
Fortführung   der   Versuche    zur   Bestimmung   des   Sättigungs- 
druckes e  aus  dem  Wasserverlust  durch  Verdunstung  und  der  Tem- 
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peratur  nach  der  Formel  e  =  ^  "  »-^  (T  absol.  Temp.,  p  Wasser- 
verlust in  der  Zeiteinheit,  Index  0  bekannte  Werte);  Gegenüber- 
stellung der  so  erhaltenen  Werte  mit  denen  von  Magnus  und 
Rbonaült.  
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H.  RsBXNSTOBFF.  Ein  einfacher  Apparat  zur  üntersachnng  der 
Nebelbildang  und  über  Anordnung  der  Nebelkeme  bei  der 
elektrischen  Spitzenentladung.  Phys.  ZS.  5,  571—574,  1904  f.  Naturw. 
Bdsch.  19,  629,  1904. 

Der  vom  Verf.  beschriebene  Apparat  ermöglicht  es,  die  Ver- 
suche über  Nebelbildung  in  feuchter  Luft  bei  Entspannung  und 
elektrischer  Spitzenentladung  einem  größeren  Publikum  vorzuführen. 
Derselbe  besteht  aus  einem  in  einer  Glasfiasohe  befindlichen  CoUo- 
diam-  oder  Gummiballon,  welcher  durch  den  Pfropfen  hindurch  mit 
der  Luftpumpe  in  Verbindung  steht.  Am  Boden  der  Flasche  befindet 
sich  etwas  Wasser.  Bei  plötzlicher  Entspannung  des  aufgepumpten 
Ballons  tritt  Nebelbildung  ein.  Der  Grenzwert  des  Druckverhält- 
nisses vor  und  nach  der  Entspannung  betrug  für  spontane  Tropfen- 
bildung 1,232.  Führt  man  eine  elektrische  Entladungsspitze  in  die 
Flasche  ein,  so  treten  merkwürdige  Nebel-  und  Ringbildnngen  auf 
and  jener  Grenzwert  wird  bedeutend  herabgesetzt. 


H.  RsBBNSTOBFF.    Demoustrationsversuchc  mit  verschieden  feuchter 
Luft.     S.-A.     ZS.  f.  d.  pliys.  u.  ehem.  Unterr.  17,  1904. 


Dispersion  of  fogs  by  electricity.    Sill.  Jouna.  17,  115,  1904. 


J.  BL  ViNOBNT.     The  Action   of  Ultra -Violet  Light  on  Moist  Air. 
Proc  Cambridge  PhiL  Society  12,  305,  1903. 


The  capacity  of  the  air  for  aqueous  vapor.   Monthl.  Weather  Bev.  32, 

326 — 327,  1904. 

Belehrung  eines  Einsenders  durch  den  Herausgeber,  eine  falsche 
AafTassang  der  Eigenschaften  der  feuchten  Lufb  betreffend. 


J.  M.  Pbbntbb  und  J.  Hann.  Jelinbk's  Psychrometertafeln,  er- 
weitert und  vermehrt  von  J.  Kann.  Neu  ]ierau8geg;el)en  und  mit 
Hygrometertafeln  verseilen  von  J.  M.  Pbbnteb.  Fünfte  erweiterte  Auflage. 
Leipzig,  1903. 

Wesentliche  Erweiterung  der  früheren  Auflagen  durch  Hygro- 
metertafeln zur  Berechnung  des  Dampfdruckes  aus  relativer  Feuchtig- 
keit und  der  Temperatur  des  trockenen  Thermometers. 

Lad.  Satkb.  Die  relative  Feuchtigkeit  (in  polnischer  Sprache). 
Anz.  d.  Ak.   d.  Wiss.  in  Krakau.     Math.-naturw.  Klasse,  Nr.  8,  629 — 638, 

1903.  

Fortocfar.  d.  Phyi.    LX.    8.  Abt.  ij 
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J.  ViNGBNT.  Hnmidit^  relative  et  seicheresse.  BulL  6oc.  Beige 
d' Astronomie  9,  4,  1904. 

P.  CoEUBDEVAGHE.  Fr^qacDce  du  maximum  d'humidit^  de  Fair  au 
Parc  Saint-Maur  et  h  Perpignan.  Annu.  soe.  m^ti  de  France  52,  127 
—128,  1904. 

Die  Luft  erreicht  den  Sättigungspunkt  im  Durchschnitt  der 
Jahre  1882 — 1900  in  Parc  Saint-Maur  an  117  Tagen,  in  Perpignan 
an  97  Tagen.  Das  Maximum  tritt  in  Parc  Saint-Maur  im  Winter, 
in  Perpignan  im  Herbst  ein.  Die  Nebel  tage  zeigen  denselben 
Gang  wie  die  Tage  mit  Sättigung,  sind  aber  in  Parc  Saint-Maar 
viel  häufiger  als  in  Perpignan.  An  letzterem  Orte  ist  der  Gang 
beider  Erscheinungen  viel  unregelmäßiger. 


OsKAB    Bock.     Verdunstung   an   den   forstlichen   meteorologiscbeD 
Stationen  in  Elsaß-Lothringen.   Beiträge  zur  Geophysik  6,  1902.  Bef.: 
Met.  Z8.  21,  82—83,  1904  t. 
Wir    finden    unter   anderem   die    Verdunstung   in   Millimetern 
von   einer   freien  Wasseroberfläche  an  zwei  Stationspaaren  (Feld — 
Wald,  Ebene— Gebirge)  im  Mittel  der  Jahre  1886  bis  1895.    Die 
Waldstationen  zeigen  etwas  über  die  Hälfte  der  Werte   auf  freiem 
Felde.     Maximum   bei   den  Feldstationen   im  Juli   bis  August,  im 
Walde  im  April  (Einfluß  der  Belaubung!).     Daneben  sind  Tabellen 
über  Temperatur,  relative  Feuchtigkeit  und   Bewölkung  zum  Ver- 
gleich   gegeben.      Außerdem    beschreibt    der   Verf.    ein   von  ihm 
erdachtes  Instrument    zur  Messung   der  Verdunstung    an   Boden- 
oberflächen. 

J.  R.   SüTTOK.     Results    of  some    experiments   upon   the    rate  of 
evaporation.     S.-A.    Trans.  South  African  Phil.  Soc.  14,  23,  1903. 
Diese  Ber.  29,  224,  1903. 


L.  GiBBS.     Evaporation  from  Land.    Quart  Joum.  30,  39 — 40,  1904. 

Verf.  berechnet  nach  29jährigen  Beobachtungen  über  Ver- 
sickerung in  Rothingham  (Beschr.  d.  App.  s.  Quart.  Jouro.  26, 
143)  den  Betrag  der  Verdunstung  gleich  Regenfall  minus  Ver- 
fiickerung.  Es  scheint  demnach  ein  Parallelismus  zwischen  Ver- 
dunstungs-  und  Regenhöhe  zu  bestehen,  daneben  aber  merkwürdiger- 
weise die  Verdunstung  seit  1881  stetig  abzunehmen. 
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N.  Th.  von  Konkolt  jun.     Ein  trockener  Tag.     Met.  Z8.  21,  243— 

244,  1904. 

Am  20.  März  1904  sank  die  relative  Feuchtigkeit  in  O-Gyalla 
aof  12,3  Proz.  bei  Nordwind.  Das  Minimum  pflegt  auch  sonst  auf 
März  bis  April  zu  fallen. 

R.  Mabloth.     Results  of  experiments  on  table  mountain  for  cer- 
taining  the  amount  of  moisture  deposited  from   the  south-east 
donds    (with    1   plate).      Trans.   Soath  African  Phil.   Soc.  14,    1903. 
Bef.:  Natarw.  Edsch.  19,  369,   1904  t.     Ciel  et  Terre    25,   71—72    von 
Vandbblindbn. 
Trotz  des  trockenen  Sommers  der  Eapkolonie  —  es  fallen  in 
dieser  Zeit  nur  15  Zoll  oder  8  Proz.  der  Jahresmenge  —  sind  die 
oberen  Teile  des  Tafelbergmassivs  von  üppiger  Vegetation  bedeckt, 
während  die  unteren   ein    steriles  Aussehen    darbieten.     Der  Verf. 
entdeckte  hierfür  die  Ursache  in  dem  Wasser,  das  von  den  SE- 
Wolken  auf  den  Bergen  abgesetzt  wird.     Zu   dessen  Messung  be- 
diente er  sich  eines  Regenmessers  mit  aufgesetztem  Fachwerk  aus 
Draht,  in  das  Bündel  von  Riedgräsern  eingeflochten  waren.    Dieser 
Regenmesser  ergab  innerhalb  56  Tagen  79,84  Zoll  Wasser,  während 
der  gewöhnliche  nur  4,97  Zoll  aufwies.     Wichtiger  Versuch,  diese 
eigenartige  Form  des  Niederschlages   der  Messung  zugänglich  zu 
machen.  

Pbbot  Leokabd.  The  measurement  and  utilization  of  fog.  Honthl. 
Weather  Kev.  32,  169—170,  1904. 
Verf.  schlägt  im  Hinblick  auf  die  großen  Feuchtigkeitsmengen, 
welche  die  Pflanzen  durch  ziehenden  Nebel  erhalten,  einen  ähnlichen 
Apparat  zu  deren  Messung  vor  wie  Mabloth  (s.  oben).  Der 
Heraasgeber  weist  darauf  hin,  daß  uns  ein  solcher  doch  kein  rich- 
tiges Maß  für  das  Gewünschte  geben  kann. 


0.  Babus.    Direct  micrometric   measurement  of  fog  particles.     Bill. 

JOTOL  17,  160—170,  1904.       

J.  Yingbnt.   L'observation  du  brouillard.    Bull.  Soc.  Beige  d' Astronomie 
9,  62—64,  1904.  ■ 

Nebel  und  Wind.     Ann.  d.  Hydr.  32,  107—112,  1904. 

Statistische   Zusammenstellung   der   Deutschen   Seewarte    über 
den  Zusammenhang  zwischen  Nebelhäufigkeit,  Windrichtung   und 
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-stärke,  fiir   einige   deatsche  KüsteoBtationen   and  den  Atlantischen 
Ozean  zwischen  40<^  und  50^  nördl.  Br. 

Nebelhäufigkeit  und  Windstärke:  Je  freier  die  Lage  der 
Station  gegen  den  Ozean,  bei  desto  höheren  Windstärken  tritt  das 
Maximum  der  Nebelhäufigkeit  ein  (Schwankung  von  ein  bis  vier 
Beaufort);  freilich  nimmt,  wie  der  Verf.  bemerkt,  auch  die  Windstärke 
allgemein  mit  der  Exposition  zu.  —  Auf  dem  Ozean  tritt  der  !Nebel 
im  Winter  bei  höheren  Windstärken  auf,  an  den  Küsten  dagegen 
gleichmäßig;  auf  dem  Ozean  nimmt  die  Nebelhäufigkeit  1.  mit  der 
Windstärke,  2.  von  Westen  gegen  Osten  zu;  abweichend  hiervon 
verhalten  sich  die  hohen  Windstärken  betreffend  die  Zunahme  nach 
Osten,  und  die  landnahen  Meeresteile  im  Sommer  bezüglich  der 
Windstärken.  Die  „Nebelrose**  (Verteilung  der  Nebelhäufigkeit 
auf  die  Windrichtungen;  graphische  Darstellungen!)  zeigt  in  allen 
Monaten  einen  Überschuß  an  Nebel  bei  S-  und  SW- Winden,  einen 
Mangel  bei  N-  und  NE -Winden  (Maximum  der  Abweichungen  im 
Westen  des  Ozeans).  

H.  Elias.  Die  Entstehung  und  Auflösung  des  Nebels.  YeröfE.  d. 
Egl.  Preuß.  Met.  Inst. ,  Erg.  Aeronaut.  Olseerv. ,  1904.  Sieben  Tafeln  mit 
Zustandskurven. 

Der  Zustand  der  Atmosphäre  an  Nebeltagen.   Wetter  21,  l— ii 

und   97 — 106,    1904   (Autoreferat)   mit   graphischen  Darstellungen.    Bei: 
Science  19,  555 — 556. 

Zahlreiche  Drachenaufstiege ,  deren  Zustandskurven  wieder- 
gegeben sind,  fahren  den  Verf.  zu  folgenden  Resultaten: 

Gang  der  meteorologischen  Elemente  im  Nebel:  Bei  BodeD- 
und  in  der  Entwickelnng  begriffenen  Nebeln  tritt  Temperatar- 
zunahme nach  oben  ein,  weit  häufiger  dagegen  ist,  bei  entwickelten 
Nebeln,  Temperaturabnahme,  die  oft  1®  pro  100m  übersteigt  (der 
bisherigen  Anschauung  widersprechend!).  Die  Entwickelungszone 
an  der  oberen  Begrenzung  zeigt  wie  bei  den  leichten  Nebeln 
Temperaturzunahme;  bei  solchen  Nebeln  nimmt  der  Wind  mit  der 
Höhe  gleichmäßig  zu.  Wird  der  weiteren  Entwickelnng  von  oben 
her  eine  Grenze  gesetzt,  so  pflanzt  sich  die  rasche  Temperatur- 
abnahme bis  zur  oberen  Grenze  fort,  wo  eine  starke  Inversion  ein- 
tritt und  es  zeigen  sich  Windschichtungen.  Parallel  mit  der  Tem- 
peratur verläuft  die  spezifische  Feuchtigkeit;  die  relative  Feuchtigkeit 
nimmt  von  der  oberen  Begrenzung  an  langsam  ab. 

Die  Auflösung  des  Nebels  etiblgt  entweder  von  oben  durch 
allmähliche  Verdunstung,   oder   durch    Konvektionsströmungen  von 
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onten,  wobei  durch  den  Wärmeverbrauch  beim  Verdunsten  der  vor- 
handenen Tröpfchen  überadiabatische  Temperaturabnahme  eintreten 
kann.  Nach  deren  Aufsaugung  nähert  sich  der  Zustand  wieder  dem 
Trockenstadium.  Auch  gleichzeitige  Auflösung  von  oben  und  unten 
scheint  vorzukommen.  Die  Verhältnisse  vor  dem  Nebel  nähern 
sich  denen  bei  leichten  Nebeln,  die  nach  dem  Nebel  zeigen  je 
Dach  Art  der  Auflösung  von  oben  oder  von  unten  Temperatur- 
zunahme oder  -abnähme. 

Die  obere  Nebelgrenze  ist  in  den  ersten  Stadien  undeutlich; 
bei  den  späteren  ließen  sich  mehrfach  Wogenbildungen  feststellen. 
In  gewisser  Höhe  über  dem  Nebel  herrscht  meist  eine  trockene 
warme  Luftströmung,  die  ganz  anderen  Ursprunges  zu  sein  scheint 
als  die  unteren  Luftmassen. 

Für  die  Entstehung  des  Nebels  genügt  nach  dem  Verf.  nicht 
die  Aasstrahlung  am  Boden,  sondern  es  muß  —  der  herrschenden 
Anschauung  entgegen  —  vermehrte  Luftbewegung  eintreten,  welche 
feuchte  Luftmassen  über  den  abgekühlten  Boden  wegführt,  und 
dadurch  zu  ausgiebiger  Mischung  und  Kondensation  Anlaß  gibt. 


J.  B.  CoHBN.  One  cause  of  autumn  mists.  Quart.  Joum.  30,  211— 
218,  1904.  Bef.:  Ann.  d.  Hydr.  3,  539—540,  1904. 
Aof  dem  von  850'  höheren  Bergen  umgebenen  Coniston-Lake 
in  LaDcashire  entstehen  häufig  Nebel  an  Herbstabenden.  Da  die 
Wassertemperatur  die  der  Luft  überstieg,  so  kam  Abkühlung  an 
kalter  Unterlage  als  deren  Ursache  direkt  nicht  in  Betracht.  Diese 
ist  vielmehr  in  der  kalten,  von  den  Hängen  herabfließenden  Luft  zu 
suchen,  welche  sich  mit  der  feuchten  Luft  über  dem  See  mischt. 
(Im  Anschluß  an  den  Vortrag  lebhafte  Diskussion  über  die  Ent- 
stehung des  Nebels  überhaupt.) 


Frank  W.  Peoctob.  A  study  of  summer  fogs  of  Buzzards  Bay. 
Monthl.  Weather  Eev.  31,  467—472,  1903. 
Über  der  Buzzards-Bai  (Südküste  von  Massachusetts)  treten 
im  Sommer,  namentlich  im  Juli,  August  und  September,  häufig 
Nebel  bei  SW- Winden  auf.  Ihre  Ursache  ist  eine  andere  als  die 
der  Nebel  an  den  nördlicheren  Küsten  und  in  der  S.  Francisco-Bai- 
Sie  treten  fast  nur  bei  zyklonalen  Wetterlagen  und  aufsteigender  Luft- 
bewegung auf  und  entstehen  „aus  dem  Bestreben  nach  Gleich- 
fönnigkeit  der  Temperatur-  und  Feuchtigkeitsverhältnisse"  in  den 
ässern. 


262  2  F.    Wasserdampf. 

A.  Cabpbntsb.  London  fog  inqniry  1901 — 1902.  Bef :  Quart  Joum. 
30,  171—172,  1904.  Ciel  et  Terre  24,  1903  (Yandbblindbn).  Wetter 
20,  280—283,  1903  (übers,  aas  Ciel  et  Terre). 

Diese  Ber.  29,  225,  1903. 


CzEOH.     Gelbgraner  NebeL    Wetter  21,  95,  1904. 

Beobachtung  eines  gelbgrauen  Nebels  am  10.  März  1904,  lO^^a 
in  Gerresheim.  

Abthub  Knioht.   Dry  haze  at  Singapore.    Quart.  Joum.  30,  285—286, 

1904. 

Beschreibung  einer  38  Tage  anhaltenden,  nebelartigen  Trübung 
der  Luft,  verbunden  mit  Trockenheit,  vermutlich  vulkanischen  Ur- 
sprungs.   

Der   internationale  Wolkenatlas.     Met  ZS.  21,  245—246,  1904.    Quart 
Joum.  30,  254,  1904. 

Hinweise  auf  die  Neuherausgabe  des  bekannten  Werkes. 


C.  OüzzANTi.  Le  diverse  forme  delle  nubi  spiegate  coUa  foto- 
grafia.  Padova  1904.  11  Tafeln  mit  je  2  Photogr. 
22  Heliotypien  der  Wolkenarten  nach  internationalem  Schema 
hergestellt  am  geodynamischen  Observatorium  in  Mineo  (Sizilien), 
mit  Beschreibung  der  einzelnen  Formen  und  der  Herstellungsweise 
der  Bilder.  

J.  Vincent.    Notes  bibliographiques  sur  les  nnages  (Classification  et 
nomenclature).     Bruzelles  1903.    8^.    22  S.    S.-A.  Annu.  m4t  1903. 


J.  Vincent,     ^tudes   sur   les   nuages.     HL    Les  vari^t^s  de  Talto- 
cumulus.     Bruxelles  1903.    4®.    36  8.,  6  Tafeln. 


A.  Spbung  und  R.  Sübing.  Ergebnisse  der  Wolkenbeobachtungen 
in  Potsdam  und  an  einigen  Hilfsstationen  in  Deutschland  in  den 
Jahren  1896  und  1897.  Veröff.  d.  KgL  Preuß.  Met  Inst,  herausgeg. 
durch  W.  VON  Bezold.  279  S.,  14  Ahb.  im  Text  u.  3  Tafeln.  4®. 
A.A8her  u.  Co.,  Berlin  1903. 

R.  SüBiNG.  Bericht  über  die  Ergebnisse  der  deutschen  Wolken- 
beobachtungen im  internationalen  Wolkenjahre.  Met.  Z8.  21,  358 
— 371,  1904.  Autoreferat  über  das  vorige  Werk.  Bef.  zu  beidem:  Naturw. 
Bdscb.  19,  147—148,  1904  (S.  GONTHBb).  Ciel  et  Terre  25,  18.  19,  21 
(Vandbblindbn). 
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Die  Einleitung  enthält  eine  Abhandlung  von  Spbung  über  die 
allgemeinen  Formeln  der  Photogrammetrie  (Lagebestimmung  ent- 
fernter Objekte  auf  photographischem  Wege);  vgl.  Met.  ZS.  20, 
414,  1903.  Auf  diese  Weise  wurden  von  den  Endpunkten  zweier 
Basislinien  von  der  Länge  368  bzw.  1469  m  rund  7500  Wolken- 
höhen gemessen.  Benutzt  wurde  ein  Koppe  scher  Phototheodolit 
(vgl  ZS.  f.  Instrkd.  26,  42,  1897).  Der  mittlere  Fehler  einer 
Wolkenhöbe  ist  zu  1  Proz.  anzunehmen. 

Über  die  riesige  Fülle  des  Inhaltes  sei  folgende  Übersicht  ge. 
geben:  Tab.  la  und  Ib  geben  Höhe  und  Geschwindigkeit  jedes 
einzelnen  gemessenen  Wolkenpunktes,  II  und  III  die  Mittelwerte, 
angeordnet  nach  Tagesstunden,  Monaten  und  Jahreszeiten,  IV  und 
V  die  Extremwerte,  VI  bis  IX  veranschaulichen  den  Einfluß  von 
Temperatur,  relativer  Feuchtigkeit  und  Luftdruck,  X  und  XI  geben 
die  mittlere  Geschwindigkeit  und  Häufigkeit  nach  Art  und  Richtung 
in  Höhenschichten.  —  Als  mittlere  Höhen  sind  anzunehmen  für 


Ol 

Ci-8tr         Ci-Cu 

A-8tr 

A-Cu 

6tr-0u 

Ni 

9,0 

7,5               5,6 

3,0 

3,0 

1,7 

1,7  km 

Gu-Nii       Cu8 

Oub 

Fr-Cu 

Str 

3,5           2,1 

1,4 

1,6 

0,6  km. 

Fast  alle  Wolken  ziehen  im  Winter  niedriger  als  im  Sommer; 
die  monatlichen  Änderungen  zeigen  nahe  Beziehungen  zu  den 
Temperaturen  am  Erdboden.  —  Die  mittlere  Geschwindigkeit  der 
Wolken  ist  klein  gegen  die  in  üpsala,  Washington  und  auf  dem 
Blne  Hill  beobachteten  Werte;  sie  ist  in  der  kalten  Jahreszeit  fast 
durchweg  wesentlich  größer  als  in  der  warmen.  Die  höchsten 
Werte  fallen  aber  auf  die  Übergangszeiten  zu  Frühling  und  Herbst. 
Die  tägliche  Periode  der  Geschwindigkeit  ist  schlecht  ausgeprägt  — 
Die  Höhe  der  Ci  nimmt  von  Morgen  gegen  Abend  langsam  ab; 
die  Cn  heben  sich  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Nachmittag,  am 
schnellsten  jedoch  morgens,  und  zwar  an  der  Unterfläche  (Cub)  um 
1000  m,  an  der  oberen  Begrenzung  (Cu»)  um  1400  m.  Die  größte 
vertikale  Mächtigkeit  unter  allen  Formen  zeigt  der  Cu-Ni  (2070  m).  — 
Der  Zusammenhang  von  Wolken  höhe  und  Temperatur  bzw.  relativer 
Feuchtigkeit  ist  gut  ausgeprägt.  —  Zugrichtung  der  Wolken:  Die 
W-Wolken  sind  meist  höher  und  ziehen  rascher  als  die  E- Wolken 
(Maximum  bei  den  S W-Wolken);  jene  sind  drei-  bis  viermal,  in 
der  Ci-Region  fünfmal  häufiger  als  die  E -Wolken.  —  Maxima  der 
Wolkenhäufigkeit  fanden  sich  bei  4000,  5200,  7200,  9600  m  Höhe, 
Minima  bei  1600,  4400,  6800,  8800  und  10000m  Höhe;  im  all- 
gememen   fallen   Maxima    der   Wolkenhäufigkeit    mit    kleinen    Ge- 
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schwindigkeiten  zusammen  und  umgekehrt.  —  Die  Windstärke 
steigt  bis  1000m  ungefähr  auf  das  doppelte,  dann  langsamer,  von 
4000  bis  6000  m  wieder  rascher.  Bei  8000  bis  9000  m  werden 
die  absolut  größten  Werte  (50  bis  60  m)  erreicht  Im  Winter 
nimmt  die  Geschwindigkeit  durchschnittlich  um  3,6  m,  im  Sommer 
um  2,2  m  auf  1000  m  Erhebung  zu.  —  Einzelne  Wolkenformen: 
Wogenwolken  (70  Fälle)  bevorzugen  Höhenlagen  von  3000  bis 
6000  m  und  Wellenlängen  von  etwa  450  m.  —  „Dynamische"  Cu- 
muli,  bei  deren  Bildung  Wirbelbewegung  mitspielt,  liegen  an  der 
Basis  tiefer,  als  adiabatische  Temperaturabnahme  vom  Erdboden 
ergibt;  häufiger  jedoch  lag  die  Basis  höher,  als  die  BerechnuDg 
ergab  (vorhandene  Temperaturschichtung!).  Die  Cirri  werden  in 
10  Klassen  geteilt;  von  diesen  zeigt  die  Gruppe  Schopf- Flocken- 
Feder  eine  größere  Höhe  und  deutlichere  jährliche  Periode  als 
die  anderen.  „Falsche''  Ci  sind  meist  in  Verbindung  mit  Ca  oder 
Cu-Ni  gemessen  worden;  sie  zeigen  sich  im  Frühling  bei  den  Böen 
schon  in  3000  m  Höhe  und  steigen  bei  Sommergewittem  bis 
9400  m.  —  Wolkenbeobachtungen  an  den  deutschen  Hilfsstationen: 
Die  nach  der  Lambbbt  sehen  Formel  bestimmten  Änderungen  der 
Windrichtung  mit  der  Höhe  zeigen  fast  durchweg  die  bekannte 
Rechtsdrebung.  Im  Sommer  findet  jedoch  meist  schon  von  der 
Str  -  Cu  -  Schicht  an  bis  zur  Ci-Cu- Region  ein  Zurückdrehen  des 
Windes  statt,  worauf  wieder  mehr  westliche  Richtung  aufkommt 
Die  mittlere  Ci-Richtung  bekommt  von  Westen  gegen  Osten  eine 
immer  stärkere  Südkomponente  (Einfluß  der  Luftdruckverteilung?). 
Häufig  zeigen  die  Ci  an  den  verschiedenen  Stationen  gleichzeitig 
plötzliche  Drehungen,  die  meist  entgegen  dem  Uhrzeigersinne  er- 
folgen (z.  B.  wenn  ein  Maximum  von  Südwest  quer  durch  Zentral- 
europa zieht).  

R.    SOBiNO.       Über    Wolkenformen     und     deren    Veränderungen. 
Himmel  und  Erde  16,  338—350,  1904.    Mit  6  Abb. 
Auf  Grund    seiner   neuesten    Forschungen   (s.  oben)   gibt  der 
Verf.   eine   populäre  Beschreibung  der  wichtigsten  Wolkenformen. 


H.  HiLDEBBANB  HiLDBBBAKBSBON.     Tho  international   observations 
of  clouds.    A  report  to  the  permanent  international  meteorological 
committee   (Translated   by   R.   G.   K.   Lempfert   M.  A.;   of  the 
meteorological  office).     Quart  Joum.  30,  317—343,  1904. 
Diese  Ber.  29,  227—228,  1903. 
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A.  DB  QüBBYAiN.  Über  die  Bynoptischen  Wolkenbeobaohtangen 
der  interDBtionalen  Kommission  für  wissenscbaftliche  Luftscbiff- 
fahrt      Met  Z8.  21,  316—324,  1904. 

Naob  einigen  allgemeinen  Bemerkungen,  betreffend  die  bei  der 
Redaktion  einlaufenden  Wolkenbeobacbtungen  und  einem  Hinweis 
aaf  die  Notwendigkeit  von  Gescbwindigkeitsmessungen ,  untersucht 
der  Verf.  den  speziellen  Fall  des  9.  Januar  1903  mit  Hilfe  der 
vorliegenden  Wolkenangaben.  Südosteuröpa  war  an  diesem  Tage 
von  hohem  Druck  eingenommen,  während  vor  dem  Kanal  eine 
Depression  lag.  Hieraus  resultierte  ein  sog.  antizyklonaler  Föhn 
(im  Gegensatz  zum  Gebirgsföhn) ,  der  sich  in  Zentraleuropa  durch 
eigentümliche  Wolkenformen  kenntlich  machte.  Dem  eigentlichen 
Eintritt  des  zyklonalen  Regimes  ging  nämlich  eine  Aufklärungs- 
periode mit  charakteristischen  A-Cu-Formen  voraus,  die  sich  an  der 
Vorderseite  der  Depression  entwickeln. 


Thbob  von  Konxolt.  Die  Methoden  und  Mittel  der  Wolken- 
höhenmesBungen.  4^  64  8.  Budapest,  Met  Beichsamt  1902.  Bef.: 
Feterm.  Mitt.  30,  Lb.  12,  1904. 

Diese  Ber.  29,  229,  1903. 


J.  Hboyfokt.    Zur  jährlichen   und  täglichen  Periode  «der  Wolken- 
geschwindigkeit.    Met.  ZS.  21,  220—224,  1904. 

Zehnjährige  Beobachtungen  in  Turkeve  (Ungarn)  bestätigen 
die  in  den  Sommerhalbjahren  1894  und  1895  gefundenen  Ergeb- 
nisse des  Verf.  Alle  Wolken,  untere,  mittlere  und  obere,  ziehen 
am  schnellsten  im  Winter,  am  langsamsten  im  Sommer.  Im 
Herbste  ziehen  die  unteren  und  mittleren  schneller  als  im  Frühling, 
die  oberen  aber  langsamer.  Das  Tagesmazimum  tritt  unter  den 
drei  Beobachtungsterminen  7  a,  2  p,  9  p  um  2  p  auf;  eine  Ausnahme 
b'dden  die  unteren  Wolken  im  Sommer  mit  einem  Maximum  um  7a. 
Die  Messung  (relativ!)  erfolgt  durch  Zählen  der  Sekunden,  während 
deren  der  Durchmesser  eines  Holzkreuzes  von  5,4  m  Höhe  von  der 
Wolke  durchlaufen  wird.  Zum  SchluJß  weist  der  Verf.  hin  auf 
übereinstimmende  Untersuchungen  H.  Claytonb  und  auf  analoge 
Perioden  der  Windstärken  an  verschiedenen  Orten. 


A,  DB  QuBBVAiN.     Zur  Kenntnis   der  Wolkenformen.     Met.  Z8.  21, 

137--138,  1904. 
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Hinweis  auf  eine  an  Sommermorgen  auftretende  A-Cu-Varietäti 
welche  aus  zierlichen,  nebeneinander  auftretenden  Köpfchen  besteht 
und  mit  großer  Sicherheit  Gewittersituation  anzeigt 


A.    Bbagke.     Onze    wolkenwaarnemingen.      Heznel  en  Dampkiing  2, 
12—14.    • 

Verf.  betont  in  einem  Vortrage  die  Notwendigkeit  von  sp- 
optischen  Beobachtungen  bei  Wolkensystemen,  die  sich  weit  hin 
erstrecken.  

S.  C.  Russell.    Cloud  observations  and  upper  atmospheric  currenis. 
Symons'  Met.  Mag.  39,  85. 
Notizen   über   die    Umwandlung   von    Str   in    Ci-Cu    und  von 
Str-Cu  in  A-Cu  unter  dem  Einfluß  aufsteigender  Luftströme. 

A.    Speung.     Photographische   Aufnahme    eines   seltenen    Wolken- 
bildes.    Beitr.  zur  Phys.  der  freien  Atm.  1,  64 — 68,  1904. 
Es  handelt  sich  um  einen  ^faux  cirrus  de  l'altocumulus*'  (nach 
Vingbnt),  zum  erstenmal  in  Potsdam  am  25.  Mai  1904  beobachtet. 

A.  Bbaokb.     Le  mammatus.     Le  Temps  qu'il  Fait,  juln,  111—115,  1904. 
Drei   Beobachtungen    von    Mam.-Cu   und   Mam.-Ci  gegen  das 
Ende  von  Gewittern.  

A.  DE  Quervain.    Messung  von  Eigenbewegungen  im  Cirrostratus- 
schirm  einer  Gewitterwolke.     Met.  ZS.  20,  564—565,  1903. 
Die  nephoskopisch  bestimmte  Bewegung  von  fünf  Punkten  des 
Schirmrandes   bestätigte   für   die    Gewitterwolken    die   Anschauung 
vom  Auseinanderquellen  der  Luftmassen  in  gewisser  Höhe. 

ToPOLANSKT.    Periodische  lokale  Wolkenbildungen.    Met.  ZS.  21,  282, 

1904. 

Merkwürdige  periodische  Cu- Bildung,  beobachtet  am  8.  Mai 
1904  78<>p  zu  Hainburg  a.  D. 


A.  Stolbbbg.    Über  die  Bewölkungsverhältnisse  von  Straßburg  i.  E. 

Met.  ZS.  21,  414—416,  1904. 

Nach  24  stündigen  Beobachtungen  auf  dem  Straßburger  Münster 
ist  der  jährliche  und  tägliche  Gang  der  Bewölkung  im  Mittel 
von  sieben  Jahren  zusammengestelUt  Das  Maximum  (8Z.)  fällt 
auf  den  Januar ,   das  Minimum   (5  Z.)    auf  den   August     Schaltet 
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man  die  häufigen  Nebel  aus,  so  sinkt  die  Bewölkungsziffer  im 
Winter  am  ein  Zehntel.  Bas  Jahresmittel  ist  64  Proz.  Beim 
täglichen  Gang  fällt  das  Maximum  infolge  der  Nebel  auf  den 
Vormittag,  außer  im  Mai,  Juni  und  Juli.  Der  Gang  der  Bewölkung 
in  den,  passend  definierten,  Jahreszeiten  ist  durch  Sinusreihen  dar- 
gestellt. £in  Vergleich  mit  Paris  zeigt  als  Hauptuntersohied  die 
größere  Bewölkung  im  Winter  (Nebel!).  Die  aus  dreimaligen 
Termbbeobachtungen  gewonnenen  Mittel  bedürfen  zur  Reduktion 
anf  die  „wahren^  Mittel  nur  eine  geringe  Reduktion  (im  Maximum 
0,2  Zehntel).  

£.  Mabchanb.  !^tude  sur  les  nuages.  Altitudes,  mouvements  et 
Btructure  des  nuages  dans  la  r^gion  pyren^enne  da  Sud-Ouest 
Bagnöres  des  Bigorres  1903,  S®,  31  8.  8.-A.  Bull.  d.  1.  8oc.  Bamond  1903. 
Bef.:  Anna.  soc.  m^t.  de  France  52,  avrü,  97—107,  1904  t. 

Den  reichen  Inhalt  bilden  die  Wolkenbeobachtungen  auf  dem 
Pic  du  Midi  in  den  Südwestpyrenäen. 

Die  Höhenbestimmung  der  Wolken  erfolgt  unterhalb  3400  m 
durch  Anlehnung  an  Punkte  von  bekannter  Höhe  im  Gebirge,  bei 
hohen  Wolken   durch  Winkelmessung  vom  Pic   und  Bagnöres  aus. 

Untere  Wolken.  Vorkommen  zwischen  600  bis  2800  m. 
Geschwindigkeiten  sehr  veränderlich.  Große  Intensität  des  elek- 
trischen Feldes  (bis  10000  Volt  pro  Meter)  und  plötzliche  Abnahme 
beim  Verlassen  der  Wolke.  Geringe  Temperaturabnahme  im  Inneren. 
Über  der  Wolke  häufig  Inversion,  vom  Verf.  in  erster  Linie  auf 
den  verschiedenen  Ursprung  der  konstituierenden  Luftmassen 
zorückgefuhrt  Obere  Strömung  meist  aus  S-SW,  untere  aus 
NW-NE.  —  Auch  schwächere  Regen  entströmen  diesen  Wolken. 
—  Es  finden  sich  weiter  Zusammenstellungen  über  die  Form  der 
Wolkenbestandteile.  Unter  anderem  wurde  Überkaltung  nur  in 
11  Proz.  aller  Fälle  und  nur  oberhalb  — 4,7oC  angetroffen.  Diese 
Wolken,  speziell  das  „  Wolken  meer'',  entstehen  durch  das  adiabatische 
Aufsteigen  der  Nordströmungen  an  der  Pyrenäenkette,  über  der 
meist  S-SW  weht. 

Obere  Wolken.  Maximum  der  Geschwindigkeit  bei  den 
Str-Cu,  Ni  und  Cu-Ni  im  Winter,  Minimum  im  Frühling.  Bei  den 
A-Cu  hört  der  Einfloß  des  Gebirges  auf.  Ci-Cu  haben  ein  Häufig- 
keitsmaximum bei  5900  ra,  Ci  und  Ci-Str  ein  solches  bei  6700  m  (!). 
Die  letzteren  ziehen  im  Sommer  am  höchsten,  im  Herbst  am 
schnellsten.  Mehrfach  wurden  Geschwindigkeiten  von  80  m  in  der 
Seitunde  beobachtet. 
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C.  VON  DiBCKHOFF.     Note  OD   clouds  at  Fort  Augustus.     Joom.  of 
tlie  Scottish  Met.  Soc.  (3)  12,  159—160. 
Beschreibung  einer  auffallenden  Str-Cu-Form,  die  sich  bei  S£- 
Strömungen  bildet. 

Chablbs   H.   Leb.     Formation    of  clouds   over   lake  Michigan  in 
Winter.     MonthL  Weather  Bev.  32,  114—115,  1904. 
Notiz   betreffend   die    Bildung   von  Wolken    über   der   Fläche 
des  Michigan-Sees  beim  Herannahen  von  südwestlichen  Depressionen. 
Zug  der  Wolken  aus  NE,  Unter  wind  aus  NW. 


ViKTOB  Dbapczykski.  Berechnung  der  mittleren  Bewölkung  aus  der 
Zahl   heller  und  trüber  Tage  fiir  Habana.     Met  ZS.  21,  328—329, 

1904. 

Nach  13jährigen  Beobachtungen  ließ  sich  für  Habana  die 
mittlere  Bewölkung  einer  Anzahl  n  =  <  +  Ä  Tage  (t  trübe,  h  klare 
Tage)  mit  Hilfe  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  durch  die  Re- 
lation ausdrücken: 

f  Jq 

Mittlere     Bewölkung    =    47  +  51   ;     mittlerer    Fehler 

n 

=  ±  3,4  Proz.  


T.  QuiNN.    The  movements  of  the  high  clouds  in  the  West  Indies. 
MonthL  Weather  Bev.  32,  309—311,  1904. 

Verf.  wendet  sich  gegen  die  Angabe  einer  Seekarte,  der  zu- 
folge die  höheren  Wolken  über  Westindien  in  der  Regel  aus  einer 
Richtung  zwischen  Süden  und  Osten  ziehen.  Nach  seinen  eigenen 
Beobachtungen  auf  den  Inseln  St.  Croix  und  Thomas  fallen  41  Fälle 
auf  die  Westhälfte  des  Horizonts  (Antipassat!)  gegen  nur  17  in 
der  Osthälfte,  welch  letztere  er  auf  den  Einfluß  von  westlich 
liegenden  Depressionen  zurückführt.  In  einer  Bemerkung  von  selten 
des  Herausgebers  der  Zeitschrift  und  dem  der  Karte  wird  dieser 
Widerspruch  der  mangelhaften  Unterscheidung  der  Seeleute  zwischen 
höheren  und  tieferen  Wolken  zur  Last  gelegt 


John  Eliot.  Summary  and  a  brief  discussion  of  observations  of 
the  clouds  recorded  at  six  stations  in  India  during  the  period 
1895  tili  1900.  Indian  Met.  Mem.  15,  Part  I,  Calcutta  1903.  40.  112  S., 
12  Taf.  Ref.:  Met.  ZS.  21,  46—47,  1904  (R.  SÜBINO);  Science  19,  115, 
1904. 
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Den  Hauptteil  bilden  Tabellen  über  die  Häufigkeit  der  Wolken- 
arten, geordnet  nach  16  Richtungen,  und  die  resultierende  Zug- 
richtnng  an  den  sechs  Stationen;  außerdem  Zusammenstellungen 
über  die  ,, Stetigkeit  der  resultierenden  Zugrichtung^  (nach  Sobino 
wohl  als  prozentisohe  Häufigkeit  des  die  resultierende  Zugrichtung 
einschließenden  Oktanten  zu  verstehen).  —  In  Nordindien  ziehen 
die  oberen  Wolken  mit  großer  Beständigkeit  während  des  ganzen 
Jahres  aus  Westen.  An  den  Eüstenstationen  Yizagapatam  und 
Madras  sind  die  oberen  Strömungen  sehr  wechselnd.  Dasselbe  ist 
bis  in  große  Höhen  hinauf  in  Allahabad  (in  der  Mitte  der  Halb- 
insel) während  des  SW- Monsuns  der  Fall,  was  nach  Ansicht  des 
Verf.  der  Grenzlage  dieser  Station  zwischen  den  feuchten  Strö- 
moDgen  von  der  West-  und  Ostküste  Indiens  her  zuzuschreiben  ist 

W.  L.  Dallas.  Report  on  Cloud  Observations  and  Measurements 
at  SniLA.  Indian  Met.  Mem.  15,  Part  ü,  Calcutta  1903.  Bef.:  Science 
18,  732,  1903  (R.  DB  C.  WAED). 

47  photogrammetrische  Beobachtungen  in  Simla  von  Juni  1900 
bis  Januar  1902  ergaben  die  Höhe  von  Ci  zu  37664,  von  Ci-Cu 
za  25083,  von  Cu  zu  14528,  von  Fr-Cu  zu  13143  englischen  Fuß 
über  dem  Meeresspiegel.  Gegenüber  den  Beobachtungen  zu  Allaha- 
bad ziehen  die  Ci,  Cu  und  Fr-Cu  höher,  die  Ci-Cu  tiefer.  Zu- 
samroenstellungen  des  jährlichen  Ganges  der  Höhen  und  der  be- 
gleitenden Wetterlagen  schließen  sich  an. 


2G.    Nlederschl%6. 

Referent:  Prof.  Dr.  K.  Kassneb  in  Berlin. 

I.    Allgemeines. 

P.  Lbnaed.  Über  Regen.  Met  Z8.  21,  249—262,  1904.  Ref. :  Naturw. 
Bdsch.  19,  293—295,  1904. 
Älit  wachsender  Tropfengröße  erreicht  die  Fallgeschwindigkeit 
schnell  einen  Grenzwert  bei  8  m  pro  Sekunde  und  nimmt  dann 
vielleicbt  etwas  ab.  Je  größer  der  Tropfen,  um  so  leichter  wird  er 
beim  Fall  deformiert  und  zwar  in  vertikaler  Richtung  abgeplattet; 
bei  ganz  großen  Tropfen  tritt  ein  Zerreißen  ein.  In  Wolken  werden 
Tropfen  verschiedener  Größe  vielfach  zusammenstoßen;  sie  braueben 
deswegen  noch  nicht  zusammenzufließen,  da  die  sie  umgebende  Luft- 
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hülle  binderlich  ist.  Zar  Yereinigaog  muß  eine  Kraft  vorhanden 
sein,  die  wahrscheinlich  in  den  elektrischen  Ladungen  der  Wolken- 
tröpfchen  zu  suchen  ist.  Tropfen  bis  zu  4  mm  Durchmesser  zer- 
reißen nicht  beim  Fallen,  während  solche  von  5V2i^ii^  ^^^  n^ehr 
nur  wenige  Sekunden  bestehen  bleiben  können,  wobei  von  stark 
lufthaltigen  Tropfen  abzusehen  ist. 

Zur  Prüfung  dieser  experimentellen  Resultate  hat  Verf.  die 
Regentropfen  geraessen  und  dafür  eine  Tabelle  gegeben.  Auf- 
steigende Luftströme  werden  bei  verschiedener  Geschwindigkeit 
Tropfen  verschiedener  Größe  schwebend  erhalten.  ^^Der  Charakter 
der  Tropfenmischung  bei  starken  diskontinuierlich  aufsteigenden 
Luftströmen  besteht  in  dem  Fehlen  oder  sehr  verminderten  Vor- 
handensein der  kleinsten  Tropfen,  in  dem  Vorhandensein  größter, 
eben  noch  beständiger  Tropfen,  vennischt  mit  kleinen,  aber  beim 
Fehlen  von  Zwischenstufen  (tumultuarischer  Regen)."  Bei  stillem 
Regen  (z.  B.  Landregen)  fallen  mehr  kleinere  als  größere  Tropfen. 

F.  A.  Rollo  Russell.     The  principal  causes  of  rain.    Quart  JoTim. 

287—290,  1904. 

Ursachen  zur  Niederschlagsbildung  sind:  1.  das  Aufsteigen  der 
Lufb  an  Bergen,  2.  das  Aufstauen  der  Lufb  bei  entgegengesetzten 
Luftströmen,  3.  das  Aufsteigen  warmer  Lufk  in  kälteren  Luftschichten, 
4.  das  Mischen  verschieden  warmer  und  feuchter  Luft. 


H.  Mach£.    Über  die  Geschwindigkeit  und  Größe  der  Regentropfen. 
Met.  ZS.  21,  378—380,  1904. 

Photographische  Aufnahmen  der  fallenden  Regentropfen  er- 
gaben Geschwindigkeitswerte,  die  mit  den  von  Lbnabd  (s.  oben) 
gefundenen  Zahlen  gut  übereinstimmen.  Die  Wahrnehmung  von 
Lbnabd,  daß  bei  tumultuarischem  Regen  nur  kleine  und  große, 
aber  keine  mittlere  Tropfen  fallen,  bestätigt  Verf.,  eignet  sich  die 
Erklärung  Lbnabd  s  hierüber  an ,  gibt  aber  für  gewisse  Fälle  noch 
eine  zweite  Deutung.  

W.  EöppBN.    Über  den   Zusammenhang  zwischen   der  Stärke  der 
Platzregen  und  ihrer  Dauer.     Wetter  21,  169—177,  1904. 

Da  die  Regendichte  um  so  geringer  wird,  je  länger  der  Regen 
dauert,  ein  konstantes  Verhältnis  aber  nicht  besteht,  sucht  Verf. 
eine  andere  Beziehung  hierfür.  Ist  r  die  Regenmenge  eines  Regen- 
gusses in  Millimetern,  i  seine  mittlere  Intensität  pro  Minute,  t  seine 
Dauer  in  Minuten  und  n  die  gesuchte  Konstante,  so  sei 
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r  =z  nyt  und,  da  »  =  -7  ist,  eo  wird  n  =  -y=  =  i  y7. 

Verf.  berechnet  an  großem  Tatsachenmaterial  n  und  findet  eine 
recht  gnte  Übereinstimmung  der  verschiedenen  Werte  für  n,  zumal 
wenn  man  die  oft  nicht  genügende  Genauigkeit  der  Zeitangaben 
berücksichtigt.  Von  den  Angaben  der  Registrierinstrumente  erhofft 
Verf.  noch  brauchbareres  Material.  Für  die  Praxis  kommt  er  zu 
dem  auch  sonst  in  der  Technik  geltenden  Grundsatze,  daß  man  die 
Abfiußkanäle  nicht  so  weit  bauen  solle,  um  auch  die  minutlichen  abso- 
luten Regenmaxima  abfuhren  zu  können,  da  letztere  nur  sehr  selten 
Torkamen  und  sich  die  Kosten  für  die  Kanalbauten  nicht  verzinsen 
worden.  

The  dnration  and  rate  of  rainfall.    Monthl.  Weather  Rey.  32,  326,  1904. 
Referat  über  die  Arbeit  von   Baxendell   (diese  Ber.  59  [3], 
238,  1903).  

Proportion  of  rainfall  available  for  plant  use.  KonthL  Weather  Rev. 
31,  537,  1904. 
Im  Durchschnitt  wird  ein  Regenfall  von  nicht  mehr  als  1  Zoll 
in  den  obersten  18  Zoll  eines  trockenen  lehmigen  oder  tonigen 
Bodens  genügend  lange  zurückgehalten,  um  von  den  Pflanzen 
größtenteils  verbraucht  zu  werden.  1  Zoll  Regen  erhöbt  die  Feuchtig- 
keit einer  18  Zoll  dicken  Bodenschicht  um  7  Proz.  Sättigt  ein 
Regen  den  Boden  ganz,  so  fließt  zunächst  unten  ein  Teil  Wasser 
ah,  das  aber  später  kapillar  wieder  aufsteigt 

Plant  life  and  rainfall.     Monthl.  Weather  Rev.  32,  24,  1904. 

Urteilt  man  lediglich  nach  Kalenderjahren,  so  hatte  San  Fran- 
cisco unter  54  Jahren  22  nasse  und  32  trockene  Jahre.  Bei  der 
Beurteilung  eines  Jahres  als  trocken  oder  naß  für  die  Vegetation 
kommt  aber  das  Erntejahr  (Juli  bis  Juni)  in  Betracht;  so  gerechnet 
hatte  San  Francisco  26  nasse  und  28  trockene  Jahre.  Während  sich 
vorher  aber  nur  2  Jahre  mit  weniger  als  60  Proz.  der  Normal- 
menge  ergaben,  gab  es  nach  Erntejahren  gerechnet  deren  5. 

J.  H.  Maidbn.     Fqrests  oonsidered  in  their  relation  to  rainfall  and 
the  conservation   of  moisture.     Joam.  and  Proc.  of  ihe  Roy.  800.  of 
New  South  Wales.    Sydney  36,  211—240. 
Verf.  erörtert   das  Für  und  Wider   der  Frage,  ob   der  Wald 

den  Regenfall  vermehrt  oder  nicht  und  teilt  Beobachtungen  darüber 
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mit,  daß  Wolken,  die  die  Kronen  eines  Waldes  berühren,  dort  viel 
Feuchtigkeit  absetzen,  spricht  dann  über  Regenmessungen  im  Walde 
und  auf  freiem  Felde,  sowie  über  die  Transpiration  der  Pflanzen. 
Das  Scbloßkapitel  behandelt  den  Nutzen  der  Wälder,  indem  sie 
Regenfluten  mäßigen,  den  Quellen  das  Wasser  gleichmäßiger  zu- 
führen, die  Verdunstung  verhindeiii,  den  Nachwuchs  schützen  und 
indem  die  Blätter  Dung  liefera. 


W.  RüSKiK  BuTTBBFiELD.    Destructive  action  of  rain  upon  animal 
life.     Nature  69,  296.  1904. 
Verf.  meint,  daß  in  Zeiten  stärkeren  Regens  kleinere  und  kleinste 
Lebewesen  in  großer  Zahl  umkommen  müssen. 


J.   Warben    Smith.     Relation   of  precipitation   to   yield   of  com. 
Monthl.  Weather  Eev.  32,  222—224,  1904. 

Für  die  Hauptkomgebiete  der  Vereinigten  Staaten  stellt  Verf. 
die  Ernteerträge  des  Getreides  1888 — 1903  dem  Regenfall  gegen- 
über und  findet  «ehr  gute  Parallelität  zwischen  den  Ernteerträgen 
einerseits  und  den  Regenmengen  im  Juni  und  Juli,  im  Juli  allein 
und  im  Juni  und  Juli  und  August  andererseits.  Abweichungen  lassen 
sich  durch  meteorologische  Besonderheiten»  wie  starke  Güsse  usw. 
deuten.  

Abt  HUR  P.  Jbnkinb.    A  three  years  period  in  rainfall.    With  a  note 
by  ED.  S.  M.  M.    Symons'  Met.  Mag.  39,  81—82. 

Verf.  findet  für  mehrere  Reihen  langjähriger  RegenraessuDgen, 
daß  immer  das  dritte  Jahr  besonders  naß  ist  Auch  der  Redakteur 
der  Zeitschrift  hat  dasselbe  gefunden  für  1891 — 1902,  aber  nicht 
für  1882—1890.  

J.  Hann.    Die  Schwankungen  der  Niederschlagsmengen  in  größeren 
Zeiträumen.    Wien.  Sitzber.,  math.-naturw.  Kl.,  Hl,  67—187,  1902.  Bef.: 
SCHliEB,  Peterm.  Mitteil.  50,  Litber.  12—13,  1904. 
Diese  Ber.  58  [3],  256—257,  1902. 


Bloxam's  smoothing  process.  Joum.  of  the  Scottisli  Met.  Soc.  1903.  Bef.: 

Quart.  Joum.  30,  94—95,  1904. 

In    einer  Arbeit  über  Rainfall  of  Scotland  in  relation  to  fluns- 

pots  hatte  Buchan  für  das  Ausgleichen  der  Beobachtungsdaten  den 

Ausdruck   to  bloxam  gebraucht.    Hiergegen,  als  einer  ungrammati- 
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sehen  Ableitung  von  dem  Namen  des  Autors  dieser  Methode,  J.  C. 
Bloxam,   wendet  sich  das  Referat;   es  müßte  beißen  to  bloxamize. 


J.  Edmund  Clabk.  A  danger  in  „smootbing^  rainfall  valaes.  Symons' 
Met  Mag.  39,  83—84. 
Verf.  zeigt  an  70  jährigen  Niedersohlagsbeobachtungen  zu  New- 
York,  daß  es  nicht  immer  ratsam  ist,  die  Einzel  werte  auszugleichen, 
da  hierdurch  leicht  charakteristische  Eigenschaften  der  rohen  Kurve 
verschwinden  können.  

Elbik.    Regen  und  Luftdruck.     Gaea  14,  438. 

Auf  Grund  eines  Vortrages  von  Lbss  weist  Verf.  darauf  hin, 
daß  er  bereits  1882  gezeigt  habe,  wie  der  Regen  mehr  von  den 
Teildepressionen  als  von  den  Hauptdepressionen  gebracht  werde. 

£.  D.  Ehigh.     Rain  at  freezing  temperatures.    Monthl.  Weather  Bev. 
32,  114,  1904. 

In  Dodge  City,  Kansas,  fiel  Nebelregen  bei  — ö^C  und  bildete 
am  Erdboden  und  sonstigen  festen  Körpern  Glatteis. 


L'endroit  du  globe  oü  il  tombe  le  plus  d'eau.     Ciel  et  Terre  25,  396 

—398,  1904. 

Besprechung  der  Regenverhältnisse  von  Cherra  Punji. 


H.  R.  MiLL.     Pocket   rain   register   for    the   year    19  .  .     London, 
E.  Stanford,  1904.     kl.  8®.     16  Bl. 
Taschenbuch  für  Regenbeobachter  zum  Notieren  der  Messungen 
nebst  allerlei  nützlichen  Vorschriften  und  Winken. 


G.  Jäobb.     Über  Hagelbildung.     Gaea  14,  232—235. 

Wie  sich  von  der  Oberfläche  des  Wassers  her  trichterförmige 
Strudel  bilden,  so  auch  in  der  Luft;  in  die  Höhlung  dringt  von 
oben  her  dünnere  kalte  Luft,  die  von  starken  Winden,  die  in  den 
höchsten  Atmosphärenschichten  wehen,  wieder  herausgesogen  wird. 
Als  Ersatz  kommt  von  unten  warme  Luft,  deren  große  Feuchtig- 
keit im  Wirbel  kondensiert  wird  (Wölkenbruch)  oder  noch  gefriert 
(Hagelfall).  

William  M.  TatiiOr.     Formation   of  hailstones.     Monthl.  Weather 
Bev.  31,  594,  1903. 
Nach    der  genauen   Beschreibung    eines   Hagelfalles  wird   die 
Hageltheorie  von   Espy   und    besonders   von   Febbbl   insoweit  be- 

FortichT.  d.  Phyt.    LX.    8.  Abt.  13 
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sprocben,  als  nach  letzterem  die  Kerne  der  Hagelkörner  wiederholt 
emporgeworfen  werden,  wobei  sich  Schichten  von  Eis  henimlegen. 
Dabei  soll  die  Steigung  bis  zu  mehreren  tausend  Metern  betragen 
können,  während  nach  der  neueren  Thermodynamik  die  Schicht 
des  Hagelstadiums  nur  wenige  hundert  Meter  innerhalb  des  Eumulas 
umfaßt.  Das  wiederholte  Emporsteigeo  der  Hagelkörner  braucht 
nicht  vertikal  zu  geschehen;  es  können  auch  schräge  Bahnen  ein- 
geschlagen werden. 

A.  Bentlby.  Studies  among  the  snow  crystals  during  the  wioter 
1901 — 1902  with  additional  data  collected  during  previous  winters 
and  twenty-two  half-tone  plates.  Eeprmted  from  the  Annual  Summary 
of  the  Mouthl.  Weather  Rev.  for  1902.  Eef.:  G.  SCHWALBB,  Naturw. 
Bdsch.  19,  528,  1904. 

Diese  Ber.  59  [3],  233,  1903. 


A.  DoBBOWOLSKi.  Quelques  idees  sur  la  forme  et  sur  la  strucinre 
des  cristaux  de  neige.  Ciel  et  Terre  24,  391—403,  427 — 438,  449—459, 
1904. 
Auf  Grund  eingehender  Studien  in  der  Antarktik  kommt  Verf. 
zu  dem  Schlüsse,  daß  die  Frage,  ob  der  Schnee  in  einem  oder  zwei 
Systemen  kristallisiert,  nur  durch  die  Untersuchung  seiner  optischen 
Eigenschaften  entschieden  werden  kann.  Verf.  unterscheidet  drei 
Grundformen:  Flächenform  (Hauptachse  klein  gegen  die  anderen 
Achsen),  Linienform  (Hauptachse  besonders  groß)  und  Zwischenform 
(Prismen,  die  nach  den  drei  Dimensionen  mehr  oder  weniger  gleich- 
ai-tig  ausgebildet  sind).  Die  besonderen  Formen  werden  dann  ein- 
gehend besprochen,  ebenso  die  Luft-  und  Wasserkanälchen ,  die 
Wachstumslinien.  Ob  es,  wie  Bentley  annimmt,  eine  unbegrenzte 
Zahl  von  Formen  des  Schnees  gibt,  möchte  Verf.  nicht  unbedingt 
bejahen,  da  es  sich  oft  nur  um  ganz  unwesentliche  Unterschiede, 
nicht  aber  um  prinzipielle  Differenzen  handelt.  Zum  Schluß  sucht 
Verf.  darzulegen,  daß  es  zwischen  den  Formen  des  Rauhreifs  nnd 
der  Wolken  gewisse  Analogien  gäbe. 


Al.  Sannbe.   Bildung  von  Schneesternen  auf  dem  Erdboden.   Wetter 

21,  47,  1904. 

Auf  einer  körnigen  Schneedecke  bei  Innsbruck  bildeten  sich 
nachts  Schneesterne  von  mehr  als  1cm  Größe,  die  nebeneinander 
flach  dalagen;  gefallen  sind  sie  dorthin  nicht. 
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J.  N.  Wbbd.  The  formation  of  snow  in  clondless  air  near  the  ground. 

Monthl.  "Weather  Bev..  31,  170,  1904. 

Am  5.  Januar  fiel  in  Newburgh,  N.  T.,  leichter  Schnee,  der 

sich  bei  —20  bis  —30^0  in   40   bis  50  engl  Fuß. Höhe  in  der 

Straße  bildete;  oben  auf  den  Dächern  war  gleichzeitig  kein  Schneefall. 


Mbbcanton.     Echelle   nivom^trique.     Arch.  ac.  phys.  et  nat.  109,  211, 

1904.  

G.  Walter.     Graupeln   von   außergewöhnlicher  Größe.     Wetter  21, 

95,  1904. 

Bei  einem  Gewitter  in  Wien  am  8.  April  1904  fielen  in  meter- 
weiten Abständen  Graupeln,  die  bis  zu  22  mm  Durchmesser  hatten. 


Fribsenhof.     Ein  Beitrag  zur  Erklärung   der  sogenannten  Hagel- 
striche.    Het.  ZS.  21,  463-— 465,  1904. 

Hagelbildung  soll  besonders  dann  eintreten,  wenn  sich  eine 
große  Depression  über  eine  kleine  Lokalzyklone  wegschiebt.  Fällt 
ein  überkalteter  Regentropfen  aus  der  oberen  Depression  und  trifft 
auf  einen  horizontalen  Luftstrom  der  unteren,  so  genügt  das,  um 
den  Tropfen  zu  Hagel  erstarren  zu  lassen. 


Las  pluies  de  chenilles.     Oiel  et  ten-e  25,  23—24. 

Wiederholt  sind  auf  Schnee  kleine  Raupen  beobachtet  worden, 
von  denen  Verf.  annimmt,  daß  sie  durch  Schneeschmelzwasser  aus 
der  Erde  vertrieben  sind.      

J.  B.  CoHiK.     Sooty  rain.     Nature  70,  424,  1904. 

In  der  Gegend  von  Coniston,  Lancs.,  wird  öfter  russiger  Staub- 
fall beobachtet,  der  sich  in  einzelnen  Flecken  auf  der  Schneeober- 
fliehe  zeigt    Diese  Flecken  gelten  als  ein  Vorzeichen  von  schlechtem 

Wetter.  

Hübneb.    Staubregen.     Wetter  21,  96,  1904. 

Fall«grauen  Staubes  am  15.  April  1904  zu  Stralsund. 


L.  ScHWABZ.     Staubfall.     Wetter  21,  214—216,  1904. 

Am  5.  und  18.  Juni  1904  wurde  auf  der  Schneekoppe  Staub- 
fall beobachtet 
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n.    Geographisohe  Verteilung. 

1.   Europa. 

Hank.    Abweichungen  der  Jahressummen  des  Regenfalles  zu  Padna,. 
Elagenfurt  und   Mailand  zwischen    1725  und  1900.    Met.  Z8. 21, 

424—425,  1904. 

Abweichungen  der  einzelnen  Jahressummen  vom  Gesamtroittel 
in  Centime tem. 


a)  Zentraleuropa. 

Niederschlagsmengen   in  2entraleuropa.    Monatliche  Kartenheilagen  zq 
Wetter  21,  1904.  

E.  Eassner.  Die  Niederschläge  Deutschlands.  Illustr.  Landwirtschaftl. 
Ztg.  24,  Nr.  26—29.  Berlin,  1904.  Mit  2  Karten. 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  Laadwirt- 
schaft  wird  erörtert:  1.  Entstehung  und  Messung  der  Niederschläge; 
2.  die  Jahresmengen  der  Niederschläge ;  3.  die  monatlichen  Nieder- 
schlagsmengen ;  4.  die  täglichen  Niederschlagsmengen ;  5.  der  Schnee. 
Zwei  Earten  stellen  die  jährliche  Verteilung  der  Niederschläge  in 
Norddeutschland  und  in  Süddeutschland  dar. 


G.  Laohmann.    Die  Schneedecke  in  Berlin.    Met.  ZS.  21,  72—77, 1904. 
Diese  Ber.  58  [3],  268—269,  1902. 


G.  VON  Elsnbb.  Die  Niederschlagsverhältnisse  der  Görlitzer  Heide 
und  ihrer  Umgebung.  Met.  ZS.  21,  510—514,  1904.  i  Karte. 
Um  zu  entscheiden,  ob  in  der  großen  Görlitzer  Heide,  wie 
frühere,  aber  kurze  Regenbeobachtungen  andeuteten,  tatsächlich  ein 
niederschlagsreicheres  Gebiet  vorhanden  und  ob  der  Wald  als  solcher 
darauf  von  Einfluß  ist,  untersucht  Verf  die  Ergebnisse  fünQähriger 
Beobachtungen  an  elf  Stationen.  Das  Resultat  ist,  „daß  in  der  Gegend 
der  Görlitzer  Heide  anscheinend  zu  jeder  Jahreszeit  ein  Gebiet 
stärkeren  Niederschlages  besteht  und  daß  eine  Vermehrung  der 
Regenmenge  durch  den  Wald,  wenn  sie  auch  vielleicht  nur  wenige 
Prozente  im  Jahre  beträgt,  als  höchst  wahrscheinlich  anzusehen  ist". 


Wilhelm  Lücken.  Die  Niederschlags  Verhältnisse  der  Provinz  West- 
falen und  ihrer  Umgebung.  Mit  l  Niederschlagskarte  im  Maßstäbe 
1:500  000.  Münster  i.  W.,  1903.  8».  1  Bl.,  126  S.,  1  BL  1  Karte  in 
Buntdruck  und  4  Bl.  Diagramme.  S.-A.  Jahresber.  1903  d.  Westf.  Prov.- 
Ver.  f.  Wiss.  u.  Kunst. 
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Verf.  behandelt  sein  Thema  in  folgenden  Abschnitten:  Ge- 
schichtlicher Überblick ;  Beobachtungsmaterial ;  Methode  seiner  Ver- 
arbeitung; jährliche  geographische  Verteilung  mit  Karte;  jährlicher 
Gang;  Niederschlagsdichte;  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag,  Schnee, 
Hagel,  Oraupeln;  Scheitelwerte  und  Schwankungen  der  jährlichen 
Niederschlagsmengen;  große  Niederschläge  in  kurzer  Zeit;  Ver- 
hältnisse der  Schneedecke.  Zum  Schlüsse  stellt  Verf.  fest,  daß 
sich  die  35jährige  BBt^cxNBB  sehe  Klimaperiode  in  den  Nieder- 
schlagsmengen des  betrachteten  Gebietes  nicht  nachweisen  lasse. 

P.  Polis.   Ergebnisse  der  Niedei-schlagsregistrierungen  von  Aachen. 
YeröffenÜ.  d.  met.  Obe.  zu  Aachen.    Karlsruhe,  1903. 

Ergebnisse  der  Niederschlagsregistrierungen  zu  Aachen  1896 

bis  1902.     Met.  ZS.  21,  416—419,   1904. 

Der  zweite  Aufsatz  ist  ein  Auszug  aus  ersterem.  Siebenjährige 
Mittelwerte  der  Aufzeichnungen  eines  Ho ttingeb  sehen  Pluvio- 
graphen und  dreijährige  eines  solchen  von  Hxllmakn.  Die  An- 
gaben sind  nach  Jahreszeiten,  verschiedenen  Regendichten  und  nach 
der  Lage  in  Tiefdruckgebieten  gesondert  Auf  der  Vorderseite  der 
Depressionen  überwiegen  die  Tagregen,  auf  der  Rückseite  die 
Nachtregen.  

JüL.  Assmann  sen.     Die  ungewöhnliche  Trockenheit  im  Dezember 
1903.     Wetter  21,  72,  1904. 

Der  Dezember  1903  hat  in  Westfalen  kaum  die  Hälfte  der 
normalen  Regenmenge  gebracht 

JuL.  Assmann  sen.     Ein  Gewitterregen  von  84  mm  in  45  Minuten. 
Wetter  21,  212—213,  1904. 
In  Herscheid   (Westfalen)  fielen   am    16.  Juli   1904  84  mm  in 
45  Minuten,  also  1,9mm  pro  Minute;  das  davon  betroffene  Terrain 
umfaßte  etwa  5000  ha,  

JüL.  Assmann  sen.     Niederschläge  in  Lüdenscheid.     Wetter  21,  261 

-262,  283—284,  1904. 

Mitteilungen  über  die  Dürre  1904  in  der  Gegend  von  Lüden- 
scheid und  über  die  dortigen  normalen  Regenverhältnisse. 

V.  EiHHiG.     Trockenheit     Wetter  21,  166,  1904. 

In  Schlesien   war  die  für   die  Landwirtschaft  schädliche  Juni- 
döTre  1904  dem  Honigertrag  sehr  günstig. 
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6.  Gbeim.    Schätzungen  der  mittleren  Niederschlagshöhen  im  Groß-' 
herzogtnm  Hessen  in  den  Jahren  1901  und  1902.    8^    KotizbL  d. 
Ter.  f.  Erdk.  Danustadt,  1904,  S.  55—60. 

Die  mittleren  Niederschlagshöhen  im  Großherzogtura  Hessen 

während  der  Jahre  1901  und  1902.  Globus  89,  208,  1902. 
Die  RegenmesBungen  1901  und  1902  an  dem  neu  errichteten 
Beobachtungsnetz  benutzt  Verf.,  um  die  mittlere  Niedei-schlagshöbe 
der  einzelnen  Landesteile  zu  berechnen  und  zwar  ordnet  er  die 
Flächen  nach  Stufen  von  je  100  mm.  Es  ergibt  sich  auch  hieraus 
die  schon  früher  erkannte  Tatsache,  daß  Rheinhessen  den  trockensten 
Gegenden  Deutschlands  angehört. 


P.  ScHBEiBSB.  Die  Schneeverhältnisse  im  Gebiete  des  Fichtel- 
berges am  9.  und  10.  März  1904.  Vortrag  im  Zweigverein  Chemnitz 
des  Sachs.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.  am  25.  März  1904.  Wetter  21,  107—113, 
1904. 

Schilderung  einer  Exkursion  nach  dem  Fichtelberge  zum  Stu- 
dium des  Wassergehaltes  der  Schneedecke. 


G.  Schwalbe.     Der  Schneesturm   vom    18.   bis  20.  April  1903  in 

Ostdeutschland.  Ann.  d.  Hydr.  32,  62—69,  1904.  1  Taf. 
—  —  Der  Schneesturm  vom  18.  bis  20.  April  1903  in  Ostdeutsch- 
land. Wetter  21,  52—67,  1904. 
Der  zweite  Artikel  ist  ein  Abdruck  des  ersten.  Letzterer  gliedert 
sich  in  folgende  Abschnitte:  1.  Allgemeine  Schilderung  der  Ereig- 
nisse; 2.  die  Verteilung  der  Niederschläge;  3.  Schneedecke;  4.  Wind- 
richtung und  Windstärke;  ö.  Temperatur;  6.  die  Ursachen  des 
Schneesturmes  und  die  Luftdruckverteilung;  7.  allgemeine  Schluß- 
folgerungen. Die  Tafel  stellt  die  Wetterlagen  vor,  bei  und  nach 
dem  Schneesturme,  sowie  auch  die  Luftdruckverteilung  in  2500m 
Höhe  dar.  

Wilhelm  Ebbbs.     Der  Schneesturm   vom   19.  bis  20.  April  1903 
in  Ostdeutschland.    Globus  86,  32—33,  1904. 
Beistimmung  und   Polemik  gegen   einige  Punkte  der  Darstel- 
lung der  Wetterlage  von  G.  Schwalbe  (s.  o.). 


J.  Hanahann.     Niedersohlagsbeobachtungen  in  Lobositz  (Böhmen). 
Met  Z8.  21,  382,  1904. 
38jährige  Mittelwerte  aus  den  Jahren  1866—1903. 
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Ergebnisse  der  Niederschlagsbeobacbtungen  im  Jabre  1901.  LXVIII 
n.  136  8.,  mit  2  (l  färb.)  Karten.  1904.  Jahrb.  der  kgl.  ting.  BeicbsaDst. 
f.  Meteorol.  u.  Erdmag.  31,  4.  Jahrg.,  1901. 

Aaß  dem  üblichen  Jahrbucbinhalt  bringt  der  Band  zwei  Ab- 
handlungen von  Anbbbkö  über  die  „Durobscbnittliche  Verteilung 
des  Niederschlages  in  Ungara  (1871 — 1900)"  und  als  Ergänzung 
dazu  von  O.  Raum  über  „die  Regenverhältnisse  des  Kis-  und  Nagy 
Magyar  Alföldes  (1871—1900)".  Erstere  enthält  die  mittleren  Monats- 
and  Jahresmengen  von  92  Stationen;  außerdem  wurden  zur  Kon- 
struktion der  Isohyetenkarten  der  Jahreszeiten  und  des  Jahres  noch 
130  kürzere,  aber  reduzierte  Beobachtungsreihen  benutzt.  Raum 
legt  30jährige  Beobachtungen  an  zehn  Stationen  des  Alföldes  zu- 
grande  und  bespricht  den  jährlichen  Gang,  die.  Trockenperioden, 
sowie  die  Zahl    der  Tage   mit  Niederschlag,   Gewitter   und  Hagel. 


S.  RoNA.    Über  die  heurige  Dürre  in  Ungarn.    Met.  ZS.  21,  560—564, 

1904. 

Zunächst  wird  an  langjährigen  (bis  zu  40  Jahren)  Beobach- 
tungsreihen  gezeigt,  daß  von  Jahr  zu  Jahr  große  .  Schwankungen 
in  den  Jahressummen  der  Niederschläge  auflreten  können,  nämlich 
bis  zu  den  Grenzen  +  40  (stellenweise  +  80)  Proz.  und  —  35 
(50)  Proz.  1904  begann  die  Dürre  schon  im  März  und  hielt  bis 
in  den  August  an;  das  Defizit  betrug  in  dieser  Zeit  vielfach  40  bis 
60  Proz.  Besonders  trocken  war  der  Juli,  der  auch  andauernd 
hohe  Temperatur  besaß.  Auch  1863  und  1865  waren  sehr  trocken. 
Als  Ursache  für  1904  wird  der  hohe  Luftdruck  über  Mitteleuropa 
angegeben;  wodurch  er  aber  bedingt  war,  können  wir  noch  nicht 
sagen.  

Fribsbnhop.     Wolkenbruch   im   Quellgebiete  der  Neutra,  Ungarn. 

Met.  ZS.  21,  242—243,  1904. 

Im  oberen  Neutratale  sind  in  der  Nacht  zum  15.  Februar  1904 
über  160mm  gefallen;   der  Fluß  erreichte  den  höchsten  Stand  seit 

1849.  ______ 

Anton  Räthly.     Starker  Hagelfall   zu   O  Gyalla.     Met.  ZS.  21,  388 

-389,  1904. 

Bei  dem  Gewitter  am  26.  April  1904  zu  0-Gyalla  fiel  auf 
einer  Breite  von  10  km  verheerender  Hagel,  bei  dem  einzelne  Körner 
bis  Hg  schwer  waren.  Fast  17 mm  Regen  wurde  gemessen.  Das 
Hagelschmelzwasser  enthielt  0,75  mg  Salpetersäure  auf  1  Liter  und 
1,45  mg  Ammoniak.  
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Ergebnisse  der  täglichen  Niederschlagsmessungen  auf  den  meteoro- 
logischen und  Regenmeßstationen  in  der  Schweiz  1903.  Heraasgeg. 
von  der  Schweizer  Meteorol.  Zentralanst.  Zürich  1904.  4^.  226  u,  12  S. 
3  Tafeln. 

b)   Westeuropa. 

H.  R.  MiLL.     Rainfall   over  the  British  Isles.     The  distribution  of 

mean  and  extreme  annual  rainfall  over  the  British  Isles.     QaarL 

Journ.  30,  171,  1904.    Eef. 
—  —  Sur  la  distribution  annuelle  moyenne  et  extreme  de  la  pluie 

dans  les   tles   britanniques.     Annu.  soc.  m^t.  de  France  52,  161—165, 

1904. 
Verf.  findet,  daß  das  Mittel  der  Periode  1870—1899  am  besten 
den  vieljährigen  Kormalwerten  des  Niederschlages  entspricht.  Im 
Durchschnitt  beträgt  der  Niederschlag  in  England  31,62  ins.  (803  mm), 
Wales  49,53  (1258),  Isle  of  Man  34,66  (880),  Scotland  46,85  (1190) 
und  Iriand  42,28  (1074),  insgesamt  39,25  inches  (997  mm).  Die 
Unterschiede  des  trockensten  (1887)  und  des  nassesten  Jahres 
(1872)  betrugen  50  bis  70  Proz.,  für  das  gesamte  Reich  57  Proz. 


H.  R.  MiLL.     British  Rainfall  1903.    On  distribution  of  Rain  over 
British  Isles  during  1903.     Cr.  8  voL    Stanford. 

Außer  dem  üblichen  Jahrbuchinhalt  werden  zwei  kleine  Ab* 
handlungen  mitgeteilt:  9,The  daily  rainfall  of  June  1903^  und  y,The 
three  wettest  years  of  British  rainfall". 


William  Cabpbntsb  Nabh.    Monthly  rainfall  at  the  Royal  Obser- 
vatory  Greenwich,    1815 — 1903.     Quart.  Joum.  30,  291—306,  1904. 
Eef.:  Met.  Z8.  21,  470—471,  1904. 
Jahresmittel  619  mm  an  durchschnittlich  157  Tagen,  £xtreme 

903  mm  (1903)  und  416  mm  (1958). 


W.  G.  Black.  Rainfall  in  1901.  Journ.  of  the  Manchester  Geogr.  Soci 
18,  163—164. 
Beobachtungen  zu  Edinburgh  1901  an  Regenmessern  von  6  und 
3  Zoll  Durchmesser,  Verdunstungswerte  bei  den  gleichen  Durch- 
messern der  Wassergefäße  und  Bestimmungen  der  Ruß-  und  Staub- 
mengen, die  auf  Flächen  von  8V2  und  6Va  Quadratzoll  fielen.. 
Verf.  empfiehlt  solche  Messungen  ftir  Industriebezirke. 
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X  R.  Gbthik-Jonbb.  The  wettest  place  in  Wales,  with  some  re- 
marks  on  the  rainfall  of  the  year  1903.  Symons'  Met.  Mag.  39, 
121—126. 

Verf.  hat  an  der  Ostseite  des  Snowdon  in  Wales  Regen- 
messer am  Glaslyn  (760  m)  nnd  am  Llydaw  (440  m)  aufgestellt  und 
gelegentlich  nachgesehen.  Dabei  ergaben  35  Monate  Beobachtungen 
auf  langjährige  reduziert  für  Glaslyn  4830  mm  pro  Jahr.  Das  wUrde 
der  Dasseste  Ort.  in  Europa  sein ,  aber  das  Gebiet  dürfte  nur  ganz 
eng  begrenzt  sein.     Auf  1 903  kommen  etwa  6350  mm. 


T.  J.  Thomas.    Rainfall  at  Ebbw  Vale  waterworks.    Quart.  Joum.  30, 

175—177,  1904. 

Tafel  der  monatlichen  Regenmengen  und  Regentage  für  1883 
—1903  ohne  Angabe  vieljähriger  Mittel. 


D.  Vanhovb.      !^tude    pluviora^trique    sur    le    bassin    de   Meuse. 

Bruxelles,  1903.    4^     30  8.     1  Begenkarte. 
£tude  pluviom^trique   sur  le  bassin  de  la  Meuse.     Bruxelles, 

M^m.  cour.  Acad.  1904.    4^.    30  pg.  avec  1  carte,  color^e  in  fol. 
Auf  Grund    von    317    zum   Teil    unvollständigen    15jährigen 
Beobachtungsreihen    zeichnete   Verf.    eine    Niederschlagskarte    des 
Maasgebietes  und  berechnete  dessen  mittlere  Regenhöhe  zu  963  mm. 
Die  Lustrenmittel  werden  für  jede  Station  mitgeteilt 

B.    L'eau  de  neige.     Le  Temps  qu'il  Fait,  Juin,  104—107,  1904. 

Erörterung  über  die  Bedeutung  der  Bestimmung  des  Wasser- 
gehaltes der  Schneedecke  und  Mitteilung  einiger  solcher  Messungen 
zu  Mens  in  Belgien.  

Edmond  Maillst.     R^sum^   des  observations  centralisees  par  la 
Service   hydrometriqne   du   bassin   de   la   Seine   en    1902.    Annu. 
WC  m6t.  de  France  52,  33—47,  1904. 
Der    erste   Teil    behandelt    die   Niederschlagsverhältnisse    des 
Seinegebietes  im  Jahre    1902,   der  zweite  die  hydrologischen  Ver- 
hältnisse.   

Joseph  Jatjbebt.     La  pluie  dans  la  region  parisienne.     Nature  32, 

202—203. 

Regenmessungen  in  Paris  beginnen  1688,  sind  aber  erst  seit 
1806  brauchbar;  seit  1858  begannen  solche  Messungen  auch  in  der 
Umgebung.     Auf  Grund   von  61  Stationen  stellt  Verf.  die  Nieder- 
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schlagBverteiloDg  in  der  Pariser  Gegend  nach  Jahreszeiten  und 
Jahresmengen  in  fünf  Karten  dar.  Paris  selbst  ist  meist  trockener 
als  die  Umgebung;  in  seinem  Nordwesten  fallen  etwa  500mm.  Im 
Süden  bei  Wissous  fallen  680  mm. 


Sur  une    „pluie   de   sang"  tombee  ä  Oudon,   prfes  Ancenis  (Loire- 
Inferieure).     Annu.  soc.  m^t.  de  France  52,  124 — 125,  1904. 
Rotes  Regenwasser  entfärbte  sieb  nach  einigem  Stehen  durch 
Absetzen  eines  lavendelfarbigen  Niederschlages. 


Ch.  Dupoub.    Les  orages  k  gr^le  dans  le  departement  de  la  Loire. 
Annu.  soc.  m^t.  de  Pi-ance  52,  81—82,  1904. 

Zusammenstellung  der  Hagelfälle  im  Loiredepartement  für  die 
Jahre  1861 — 1900.  Neuerdings  wurde  die  Zahl  der  Hagelbeobacb- 
tungsstellen  wesentlich  vermehrt. 


Maximilian  Sobbe.  Regime  pluviom^trique  de  la  Yend^e.  Ann. 
de  G6ogr.  13,  56—63. 
Eingehende  Erörterung  der  Regen  Verhältnisse  der  Vend^e  auf 
Grund  der  Beobachtungen  von  62  Stationen  während  der  Periode 
1879 — 1898.  Außer  den  Monats-  und  Jahresmengen  werden  auch 
für  die  ersten  Monate  jedes  Quartal^  die  relativen  pluviometriscben 
Koeffizienten  abgeleitet.  Eine  Karte  gibt  die  jährliche,  eine  zweite 
die  monatliche  Verteilung  der  Niederschläge  und  die  Windrosen 
für  drei  Orte. 

Alfbbd  An  GOT.    La  pluie  ä  Bouin  (Vend^e).    Annu.  soc  m6t.  de  France 
52,  173—177.  1904. 

Zusammenstellung  der   Monats-   und   Jahreswerte  der  Nieder- 
schlagsmengen und  der  Zahl  der  Regentage  von  1863 — 1903. 


M.  Chassant.    Le  regime  des  pluies  et  des  vents  pluvieux  h  Mont- 
pellier.    Annu.  soc.  möt.  de  France  52,  62—65,  1904. 

Der  Regenfall  zeigt  in  den  einzelnen  Jahren,  Jahreszeiten  und 
Monaten  aui3erordentliche  Gegensätze;  das  trockenste  Jahr  brachte 
451mm,  das  nasseste  1488  mm,  entsprechend  bei  den  Monaten  0 
und  585  mm.  Weiter  werden  besprochen  die  Niederschlagstage, 
Regendichte,  Hegen windrose  (Maximum  bei  SE),  Schnee  und 
Regenfall. 
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E.  Mabchand.  Influence  de  la  for^t  des  Landes  sur  le  regime  plu- 
viometrique  des  regions  voisines  et  en  particulier  du  versant 
nord  des  Pyr^n^es.  Toulouse,  1904.  S^.  8  8,  8.-A.  C.  R.  de  2™« 
Congr.  d.  Sud-Ouest  navigable,  Toulouse  1904. 


c)   Südeuropa. 


J.  Hann.  Die  Jahressummen  des  Regenfalles  zu  Padua  1725 — 1900. 
Met.  ZS.  21,  239,  1904.  

GiüSEPPB  Belüoci.  La  grandine  nell'  Umbria,  con  note  esplicative 
e  comparative  e  con  illustrazioni.  Perugia,  Unione  Tipografica,  1903. 
8^.    136  8.    Tradlzioni  popolari  italiane  Nr.  1. 


Ignazio  Galli.     La  pioggia  a  Velletri.     Borna,  1904.  8®.  97  8.  8.-A. 
Mem.  d.  Pontif.  Accad.  Bomana  dei  NuoyI  Lincei  22. 


J.  H.  Hank.     Regenverhältnisse  von  Catania.     Met.  Z8.  21,  475—477, 

1904. 

Eingehende  Diskussion  der  Regenmessungen  von  Catania  auf 
GniDd  der  Arbeit  von  Lüigi  Mendola:  ^La  pioggia  in  Catania 
dal  1865—1900".     Catania,   1902.     R.  Osserv.  Astrofis.  Catalonia. 


j       An  Italian  hailstorm  in  1545.     Monthl.  Weather  Bev.  31,  324,  1904. 

Wiedergabe  eines  Berichtes  über  einen  Hagelfall,  der  in  Ben- 
VBNüTO  Cellini  s  Autobiographie  enthalten  ist,  und  Anweisung  des 
Redakteurs  zur  genauen  Beobachtung  besonders  großer  Hagelfälle. 


K.  Eassneb.  Das  regenreichste  Gebiet  Europas.  Peteim.  Mitteil. 
50,  281—285,  1904.  1  Karte. 
Auf  Grund  von  21  Regenstationen  der  Periode  1891 — 1900 
wird  nachgewiesen,  daß  in  der  nördlich  der  Bucht  von  Cattaro  ge- 
legenen Krivosije  durchschnittliche  Jahresmengen  von  über  4000  mm 
vorkommen;  das  Maximum  hat  Crkvice  mit  4560  mm.  Mindestens 
4500  mm  erhält  ein  Gebiet  von  5X10  km.  Mengen  von  1000  mm 
kommen  in  Wintermonaten  wiederholt  vor,  im  November  1891 
sogar  1704  mm.  Trotzdem  heiTScht  im  Sonuner  dort  oft  Wassersnot. 
Die  größte  Jahresmenge  hatte  Crkvice  im  Jahre  1901  mit  6135  mm. 


284  2  G.    Niederschläge. 

d)  Nord-  und  Osteuropa. 

Nedb0riagttagelser  i  Norge  udgivet  af  det  Norske  Meteorologiske 
Institut  Aargang  IX,  1903.  Ohristiania ,  1904.  Fol.  XVin,  116. 
126  S.,  1  Karte  u.  2  Tat        

B.  Sbesnewsky.  Bericht  über  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  för 
das  Liv-Estländische  Regenstationennetz.  15jährige  Mittelwerte 
der  Niederschlagsmenge,  Anzahl  der  Niederschlagsmengen  und 
Temperatur  für  den  Zeitraum  1886—1900.  Dorpat,  1904.  8^  47  S., 
2  Tafeln.  

V.  Raülin.  Sur  les  observations  pluviom^triques  faites  dans  la 
Transcaucasie.  Annu.  soo.  m^t.  de  France  52,  129—133,  1904. 
Für  eine  ^roße  Zahl  von  Stationen  hat  Verf.  langjährige  Mittel- 
werte von  Regenmessungen  abgeleitet  und  nach  dem  jährlichen 
Gange  geordnet  Während  im  Westen  die  Regenmenge  mit  der 
Ortshöhe  wächst,  ist  das  im  Osten  nicht  der  Fall;  hier  wird  in 
etwa  1200  m  ein  Maximum  erreicht. 


J.  Hann.     Regenfall  zu  Tiflis.     Met.  ZS.  21,  424—425,  1904. 
Auszug  aus  vorstehender  Arbeit  von  RaüIiIm. 


2.   Asien. 


Rainfall   at  Jerusalem   and  Hebron.     Quat.  Statement  of  the  Palestlne 
Exploration  Fund,  1902..    Bef.:  Quart.  Joum.  30,  94,  1904. 
Tabelle  der  Jahresmengen  und  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag 
für   1861—1901   von  Jerusalem   und   für  1897—1901  von  Hebron. 


VON   Danckblman.      Regenbeobachtungen  aus   Siam.     Met.  ZS.  21, 

240—241,  1904. 

Mitgeteilt  werden  die  Monatsmengen  und  zum  Teil  auch  clie 
Zahl  der  Regentage  von  mehreren  Stationen  für  die  Jahre  1894 
— 1902,  jedoch  mit  zahlreichen  Lücken,  und  von  Bangkok  für  1845 
—1847  und  1882—1891.      ______ 

W.  L.  Dallas.   The  Variation  of  the  population  of  India  compared 
with    the   Variation  of  rainfall  in   the    decennium   1891  — 1901. 
Quart.  Joum.  30,  273—284,  1904. 
Zunächst  werden  eingehend  die  Niederschlagsverhältnisse  Indiens 

in  dem  Dezennium  vom  1.  April  1891  bis  31.  März  1901  erörtert, 
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desgleichen  die  Beziehung  zu  den  Hangennöten.  Vor  Beginn  und 
am  Schlüsse  dieser  Periode  fanden  Volkszählungen  statt,  deren  Er- 
gebnisse mit  den  Regendaten  verglichen  werden,  ohne  jedoch  zu 
einem  einheitlichen  Resultate  zu  führen.  Immerhin  hält  es  der  Verf. 
für  ratsam,  in  den  Zeiten  des  Überflusses  für  die  Notjahre  Wasser 
za  sparen.  

Regenfall  in  Cherra  Poonjee.     Met.  ZS.  21,  186,  1904. 

Mitgeteilt  werden  die  Halbjahrs-  und  Jahresmengen  von  1851 
bis  1900.  Das  langjährige  Mittel  beträgt  11  627  mm;  die  !Extreme 
waren  16297  (1899)  und  7172  (1873)  mm.  Es  fallen  im  Juni  2670 
und  im  Juli  2781  mm,  im  Dezember  nur  6  mm ;  der  nasseste  Monat 
war  der  Juni  1890  mit  5084  mm. 


Bbbqholz.     Regenfall  auf  Ceylon.     Met.  ZS.  21,  187—188,  1904. 

Mittlere  Jahresmengen  von  1870  bis  1900  für  zwölf  Stationen, 
sowie  24  stündige  Maxima.    ■ 

Regenwaarnemingen  in  Nederlandsch-Indie,  be werkt  en  uitgegeven 

door  het  Kon.  Magnetisch   en  Meteorologisch  Observatorium  te 

Batavia.    Jaarg.  25,  1903.     Batavia,  1904.    gr.  8^.   YIU  u.  495  S.,  1  Karte. 

Inhalt  wie  früher  und  Tabellen  der  Regendichte  für  Java  1879 

-1903.  

F.  W.  P.  HüNOBB.  Statistiek  over  den  Regenval  van  de  Tabaks 
ondememingen  der  Sumatra's  Oostkust.  Batavia,  MededeePs  Lands 
Plantent,  1904.  4^.  XVI  u.  246  S.,  mit  Karte  u.  2  Taf.  Eef.:  Met.  ZS. 
21,  576—577,  1904  t. 

Von  108  Regenstationen  werden  die  Ergebnisse  der  Periode 
1890—1902  sehr  ausführlich  mitgeteilt,  für  Bekalla  von  1880  und 
f&r  Medan  sogar  von  1875  an. 


3.   Afrika. 


Regenfall  zu  Funchal  auf  Madeira  1896  bis  1901.    Met.  ZB.  21,  190, 

1904. 

La  pluie  ä  Funchal  de   1896  h  1901.     Annu.  soc  m^t.  de  France  52, 
202,  1904. 
Monats-  und  Jahresmengen,  Zahl  der  Regentage   und  Tages- 
maxima  aus  den  Jahren  1896 — 1901. 
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RegenmessungeD  in  Togo.     Met.  Z8.  21,  143—146. 

Beobachtet  wurde  der  Regen  zu  Tafie  am  Agu  1900—1902, 
zu  Worawora  1900  und  1902,  zu  Sebbe  1899  —  1902,  zu  Lome 
1900—1902,  zu  Kpeme  1901— 1902,  zu  Akakpame  1899—1901.  Die 
Monatsmengen,  24  stündigen  Maxima  und  Niederschlagstage  werden 
mitgeteilt.  

VON  Danckblman.     Resultate  der  Regenmessungen  in  Debundscha. 
Met.  ZS.  21,  387—388,  1904. 

Monatsmengen  der  Jahre  1895 — 1903;  Jahresmittel  104Mm, 
Extreme  14133  und  8967  mm. 


South  Af ricain  rainfall.     Symons'  Met.  Mag.  39,  90 — 91. 

Referat   einer  Arbeit   von  R.  Sutton   über  die  Niederschlags- 
verhältnisse von  Kimberley  während  der  Jahre  1877 — 1902. 

Mittlerer  Regenfall   im  Bassin  des  Nil.     Met.  ZS.  21,  573—574,  1904. 
Monatsmittel   für  eine  große  Zahl  von  Regenstationen  im  Nil- 
gebiete, jedoch  aus  sehr  verschiedenen  Jahren. 


Regenmessungen  auf  der  Pflanzung  Ngambo  (Deutsch-Ostafrika)  in 
den  Jahren  1898—1901.     Met.  ZS.  21,  190,  1904. 
Messungen   des  Regens   wurden   an   zwei  benachbarten  Stellen 
gemacht  in   950m  Seehöhe;   mitgeteilt   werden  die  Monatsmengen 
und  die  Zahl  der  Regentage. 


4.  Amerika. 


Desirability   of  complete  rainfall  records.     Monthl.  Weather  Kev.  32, 
79—80,  1904. 

In  den  Vereinigten  Staaten  beobachteten  1902  von  3372  Regen- 
stationen  873  nicht  das  ganze  Jahr  hindurch.  Statt  der  3372  wären 
im  Verhältnis  zur  Oberflächengröße  von  Großbritannien  etwa  30000 
für  die  Vereinigten  Staaten  erforderlich. 


Is  there  a  seven-years  cyclo  in  rainfall  in  Illinois?    MonthL  "Weather 
Bev.  31,  423,  1903. 
Ein   Entomologe   Dr.  Otbus  Thomas   fand   eine   siebenjährige 
Periode  des  Regenfalles  im  Staate  Illinois.    Dagegen  wird  gezeigt, 
daß  er  dabei  prinzipielle  Fehler  begangen  hat. 
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Precipitation  in  Wisconsin.     Monthl.  Weather  Eev.  32,  328,  1904. 

W.  M.  Wilson  hatte  aus  36  jährigen  Regenmessungen  zu  Beloit 
geschlossen,  daß  sich  das  Elima  in  dieser  Zeit  nicht  geändert  habe. 
Dem  wird  entgegengehalten,  daß  der  Schluß  nicht  zwingend  sei, 
denn  es  komme  nicht  allein  auf  die  Jahresmenge,  sondern  auch  auf 
deren  Verteilung  über  das  Jahr  an. 


E.  D.  Emigh.     Precipitation   for  twenty-nine  years  at  Dodge  City, 
Kans.     Monthl.  Weather  Eev.  32,  115—116,  1904. 
Für  die  Jahre   1874 — 1903  werden  die  Quartals-   und  Jahres- 
sammen  mitgeteilt  nnd  wesentlich  vom  Landwirtschaftsstandpunkte 
besprochen.  

J.  P.  Slaüghteb.     Hailstorm  at  Pueblo,  Col.     Monthl.  Weather  Bev. 
32,  319,  1904. 

Am  20.  Mai  1904  richtete  ein  Hagelsturm  große  Verwüstungen 
in  Pueblo  an;  die  Hagelkörner  hatten  bis  zu  2 Vi  inches  Durch- 
messer, im  Mittel  etwa  1  Zoll. 


W.  E.  BoNNBTT.    Cloudburst  near  Citrus,  Cal.    MonthL  Weather  Eev. 

32,  358,  1904.  

R.  De  C.  Wabd.    Rainfall  and  crops  in  California.  (Review  of  ai-ticle 
of  Mc  Adib.)     Bull,  of  the  Amer.  Geogr.  Soc.  36,  277—278. 


Regeofall  in  Nieder-Kalifornien.     Met  ZS.  21,  194—196,  1904. 

Ausfuhrliche   Schilderung  der  Regenyerhältnisse ,  jedoch  ohne 
Mitteilung  von  Zahlenangaben,  da  Messungen  nicht  vorliegen. 


H.  L.  Abbot.     Disposition  of  rainfall  in  the  basin  of  the  Chagres. 
Monthl.  Weather  Bev.  32,  57—65,  1904. 

Da  im  Chagresgebiet  der  Panamakanal  gebaut  wird,  so  sind 
dort  Regenmessungen  angestellt,  die  eingehend  diskutiert  werden, 
wobei  Messungen  aus  den  Jahren  1883 — 1903  zugrunde  gelegt 
sind.  Besonders  werden  die  Verdunstungs-  und  Abflußverhältnisse 
erörtert 

Der  Regenfall  zu  Sucre  (Bolivien).     Met.  ZS.  21,  196,  1904. 
Monats-  und  Jahresmengen  der  Jahre  1882 — 1897. 
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Regenfall  zu  Santiago  de  Chile.     Met.  ZS.  21,  90,  1904. 

Mitteilung  der  Jahresmengen  von  1849,  1850,  1853  —  1900. 
Die  mittlere  Jahressumme  beträgt  377  mm,  Extreme  87  und  829  mm; 
die  größte  Intensität  überstieg  nicht  IVjmm  pro  Minute. 


F.  Siegel.   Regenbeobachtungen  im  Staate  Paranä  und  Temperatar- 
abnahme mit  der  Höhe.     Met.  ZS.  21,  289—292,  1904. 
Zusammenstellung    längerer   Niederschlagsmessungen    aus  der 
Periode  1886 — 1903  für  mehrere  Stationen. 


Fbamz    Siegel.     Regenverhältnisse    von    Curityba,    Staat   Paranä. 
Met.  ZS.  21,  432—435,  1904. 

Ausfuhrliche  Tabellen  über  den  jährlichen  und  täglichen  Gang 
des  Niederschlages  zu  Curityba  1884 — 1904. 


5.   Australien. 


Resultate  der  Regenmessungen  auf  den  Karolinen  und  PalauinselD. 
Met.  ZS.  21,  192—193,  1904. 

Beobachtungsdaten  ans  der  Zeit  von  November  1900  bis  Februar 
1902  för  Lamotrek  (West-Karolinen),  Yap  und  Malakal  (Palauinsehi). 


Regenfall  auf  den  Mariannen  und  in  Deutsch -Neu -Guinea  1902. 
Mitteil,  aus  den  deutschen  Schutzgeb.  16  [3],  1902.  Bef.:  Met.  ZS.  21, 
533—534,  1904  t. 

Niederschlagsraessungen  auf  Seipan  (Mariannen)  1901  und  1902, 
sowie  von  1902  für  acht  Stationen  in  Deutsch -Neu -Guinea.  Be- 
merkenswert ist  die  große  Ausbreitung  der  Trockenheit  1902  und 
1903.  

R  G.  Ltdeokbb.  The  unusual  rainfall  of  february  at  Honolulu. 
Monthl.  Weather  Eev.  32,  363—365,  1904. 

Im  Februar  1904  fiel  in  Honolulu  das  vier-  bis  fünffache  der 
Normalmeuge;  während  sonst  einer  größeren  Regenzeit  stets  eine 
längere  Periode  niedrigen  Luftdruckes  voranging,  herrschte  diesmal 
hoher  Druck  vorher. 
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Beferent:  Professor  Br.  Leonhabd  Webeb,  Kiel. 

J.  Elstsb  und  H.  Geitsl.  Über  die  radioaktive  Substanz,  deren 
Emanation  in  der  Bodenluft  und  der  Atmosphäre  enthalten  ist. 
Phys.  Z8.  5,  11—20,  1904.  Bef . :  Met.  ZS.  21,  227,  1904.  Bef.:  Naturw. 
Bdsch.  19,  53-754,  1904.  Auszug  von  H.  Geitel,  Arch.  sc.  phys.  et 
nat.  109,  5—23,  1904. 

Untersuchungen  der  induzierten  Radioaktivität  der  freien  Luft 
sind  in  den  Vorbergen  der  Alpen  bei  Kochel,  600  m  hoch,  in  Altjoch 
an  verschiedenen  Plätzen  daselbst  gemacht.  Die  Aktivierungszahl  A 
ist,  wie  durch  Hinzuziehung  der  Saake  sehen  Beobachtungen  in 
Arosa  (1800  m)  sich  ergibt,  von  der  Seehöhe  nicht  merklich  beein- 
floßt  Dagegen  nimmt  dieselbe  von  der  Nordseeküste  (Juist  utl  =  5) 
nach  dem  Innern  des  Landes  (Wolfenbüttel  A  =  20)  zu,  um  im 
Alpengebiete  (Altjoch  A  =  137)  höchste  Werte  zu  erreichen. 
Letzterer  Wert  ist  20  mal  so  groß  wie  die  Aktivierung  in  40  Liter 
abgeschlossener  Luft,  die  durch  12  g  Thoriumhydroxyd  mit  Emana- 
tion gesättigt  ist.  In  der  Nähe  spritzender  Wasseifälle  ist  geringe 
Aktivierung  vorhanden.  Die  positiven  Teile  der  Emanation  ketten 
sich  dort  an  die  negativen  Ionen  und  werden  daher  nicht  zu  dem 
geladenen  Drahte  hingezogen.  Weitere  Nachforschungen  betreffen 
den  Ursprung  der  außerordentlich  starken  Emanation  der  Bodenluft. 
Während  die  freie  Luft  der  Atmosphäre  unter  einer  Glocke  einen 
Poientialabfall  des  bekannten  Zerstreuungskörpers  von  6  bis  8  Volt 
pro  Stunde  ergibt,  steigt  diese  Zahl  fiir  Bodenluft,  die  in  geringer 
Tiefe  einem  gelbbraunen  Ton  entnommen  war,  auf  600  bis  800  Volt 
pro  Stunde.  Gegen  die  an  sich  wohl  mögliche  Annahme,  daß  die 
Aktivität  des  Tones  eine  induzierte  sei,  spricht  der  Umstand,  daß 
dieselbe  Bodenprobe  in  längerer  Zeit  fast  gar  nicht  sich  ändert. 
Es  wird  daher  an  der  Hypothese  festgehalten,  daß  der  Ton  seine 
Aktivität  vom  Muttergestein  her  erhalten  hat.  Obwohl  direkte 
Prüfungen  des  zerkleinerten  Muttergesteins,  Tonschiefer,  nichts  er- 
gaben, so  war  es  doch  möglich,  daß  erst  durch  die  ungemein  große 
Zerteilung  durch  den  Verwitterungsprozeß  die  Ausstrahlung  der 
Emanation  bedingt  sei.  An  dem  Material  des  Fangoschlammes 
aas  Bataglia,  der  die  gewöhnlichen  tonhaltigen  Bodenai-ten  um 
mehr  als  das  dreifache  übertraf,  wurde  nun  versucht,  durch  chemische 
Behandlung  einerseits  stärker  wirksame  Rückstände,  andererseits 
radioaktive    Substanzen    in    Lösung    zu    erhalten.      Es   gelang   der 
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Nachweis,  daß  die  salzsaure  Lösung  Aktivität  besitzt,  vor  allem 
aber,  daß  eine  Fällung  mit  Baryumsulfat  einen  Niederschlag  gibt, 
der  100  bis  160  mal  aktiver  ist  als  der  ursprüngliche  Schlamm. 
Ferner  fand  sich,  daß  die  aktive  Substanz  durch  Elektrolyse  an 
der  Kathode  niedergeschlagen  wird.  Zur  Prüfung,  ob  das  aktive 
Agens  mit  dem  Radium  identisch  sei,  wurden  25  kg  trockenen 
Fangoschlammes  in  einen  Behälter  von  100  Liter  Luft  gebracht 
und  es  wurde  Bleidraht  oder  Goldpapier  innerhalb  des  Behälters 
induziert.  Die  Abklingungskoefiizienten  dieser  induzierten  Radio- 
aktivität waren  nun  dieselben  wie  beim  Radium,  während  sich 
Thorium  vollkommen  anders  verhält.  Die  Aktivität  der  Pechblende 
ist  etwa  11 80  mal  so  groß  wie  die  des  Fango.  Man  kann  daher 
schätzen,  daß  zur  Gewinnung  von  lg  Radium  1180  Tonnen  Fango 
erforderlich  wären. 

Die  Verff.  gelangen  zu  dem  allgemeinen  Ergebnis,  daß  die 
feste  Erdrinde  in  mehr  oder  weniger  hohem  Maße  die  Quelle  einer 
Emanation  ist,  welche  man  in  der  Bodenluft  findet,  und  welche 
sich  von  hier  aus  in  die  Atmosphäre  verbreitet.  Minimaler  Radium- 
gehalt, der  mit  der  Tiefe  zuzunehmen  scheint,  dürfte  als  Ursache 
zu  betrachten  sein.  

H.   Geitbl.     Elektrizitätszerstreuung  und   Radioaktivität     Jahrb.  d. 
Badioaküvität  u.  Elektronik  1,  1,  1904,  16  S. 
Eine   historische   Übersicht  derjenigen    früheren   Forschungen, 
welche   zur   Entdeckung  der   Radioaktivität  hinführten.     Literatur- 
angaben sind  voraufgeschickt. 

Habald  Sohebing.     Der  ELSTEB-GsiTELSche  Zerstreuungsapparat 
und    ein    Versuch   quantitativer    absoluter   Zerstreuungsmessung. 
Diss.  Göttingen.    47  S.     8<>.     1904. 
Auf  der  Grundlage  der  Rieckb  sehen  Theorie  der  lonenbewegung 
und  an  der  Hand   eingehender  Versuche   wird    der   Nachweis  ge- 
fuhrt, daß  der  mit  dem  Elsteb-Geitel  sehen  Apparat   in  gewöhn- 
licher  Weise  berechnete  ZerstreuungskoefBzient    in    keinem    exakt 
darstellbaren  Zusammenhang  mit  spezifischer  lonendichte  und  Ionen- 
geschwindigkeit  steht.    Dies  würde  erst  möglich  sein  zu  berechnen, 
wenn  der  in  dem  Apparate,  sei   es   mit  oder  ohne  Schutzzylinder, 
auftretende  Strom  entweder  reiner  Sättigungsstrom  oder  nur  freier 
Strom  wäre,  was  beides  nicht  zutrifft.     Daher  sind  die  gefundenen 
Zahlen,  so  wertvoll  sie  auch  sind,  nur  relative,  den  speziellen  Appa- 
raten  eigentümliche.      Die    im   zweiten   Teile    dargelegte    Methode 
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absoluter  Wertbestimmung  beruht  auf  der  Anwendung  einer  etwa 
5  cm  Radius  haltenden,  an  geeignet  isoliertem  Faden  frei  schwebenden 
Metallkugel,  welche  nur  durch  einen  dünnen  Draht  mit  dem 
Elektroskop  verbunden  ist.  Die  hiermit  ausgeführten  Versuche 
ergaben  unter  sich  vorzüglich  übereinstimmende  Werte,  die  ftir  den 
Zerstreuungskoeffizienten  in  der  freien  Atmosphäre  größer  ausfielen, 
als  bisher  angenommen  war.  In  absolutem  elektromagnetischem 
Maße  ist  der  der  Zerstreuung  entsprechende  Strom  bei  einem 
Zerstreuungskoeffizienten  von  0,05  einer  Kapazität  des  Körpers 
von  100  cm  und  200  Volt  Spannungsdifferenz  2  x  10-"  Amp. 


E  Ebebt.  Über  die  Ursache  des  normalen  atmosphärischen 
Potentialgefälles  und  der  negativen  Erdladung.  Phys.  ZS.  5,  135 
— UO.    Naturw.  Rdscb.  19,  227,  1904. 

Über  die  Ursache  des  normalen  atmosphärischen  Potential- 
gefälles und  der  negativen  Erdladung.  Met.  ZS.  21,  201—213,  1904. 
Die  bisherige  Erklärung  der  negativen  Erdelektrizität  dadurch, 
daß  die  schneller  wandernden  negativen  Ionen  ihre  Ladung  der 
Erde  mitteilen  und  daß  also  die  Ursache  der  normalen  Elektrizität 
im  Luftmeere  zu  suchen  sei,  stößt  auf  Schwierigkeiten.  Insbeson- 
dere ist  noch  durch  keinen  direkten  Versuch  nachgewiesen,  daß 
ein  Leiter  durch  lonenabsorption  aus  der  natürlich  ionisierten  Luft 
geladen  worden  ist.  Die  ganz  neue  Erklärung,  welche  hier  ge- 
geben wird,  geht  von  den  Untersuchungen  aus,  durch  welche  Zblbmt, 
TowMBEND,  Villabi  und  Simpson  nachgewiesen  haben,  daß  elek- 
trische Ladungen  von  einem  ionisierten  Oase  abgegeben  werden, 
wenn  dieses  aus  Gebieten  höherer  lonenkonzentration  durch  enge 
Kanäle  oder  Röhren  in  solche  niederer  lonenkonzentration  über- 
itrömt  Diese  Tatsache  wurde  vom  Verf.  durch  Versuche  zu- 
näobst  bestätigt,  indem  ionisierte  Luft  in  ein  13  cm  langes,  1,3  cm 
weites  isoliertes,  passend  mit  einem  Quadrantelektrometer  verbun- 
denes Rohr  geleitet  wurde  und  zwar  unter  Passieren  eines  im 
Hessingrohre  steckenden  Pfropfens,  der  aus  einem  Paket  feinster 
Nähnadeln  bestand  und  somit  zahlreiche  feine  Kanäle  darbot.  Das 
Rohr  lädt  sich  dabei  negativ.  Nimmt  man  nun  mit  Elstbb  und 
tisiTEL  einen  Radiumgehalt  des  Erdreiches  an  und  ferner,  daß  die 
im  Erdreich  stagnierende  Luft  stark  ionisiert  ist,  so  muß  bei  Diffu- 
sion dieser  Luft  im  Falle  sinkenden  Barometers  die  Erde  negativ 
geladen  werden,  während  positive  Ionen  in  die  Atmosphäre  aus- 
treten.   Im   kleinen   ist   diese    Erklärung   durch  folgenden  direkten 
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Versuch  gestützt  worden.  Im  Innern  eines  porösen  Tonzylinders 
wurde  eine  kleine  Portion  radioaktiver  Substanz  (GiEssLsches 
Präparat)  aufgehängt,  der  Zylinder  geschlossen,  außen  mit  einigen 
leitenden  Metallstreifen  versehen,  die  mit  einem  Elektrometer  kom- 
munizierten. Umgeben  war  der  Tonzylinder  durch  ein  weiteres 
Eupfergefäß.  Wurde  nun  unter  den  gehörigen  näher  beschrie- 
benen elektrischen  Vorsichtsmaßregeln  Luft  aus  dem  Zwischenraam 
zwischen  Tonzylinder  und  Kupfergefäß  herausgepumpt,  so  mußte 
die  ionenhaltige  Luft  aus  dem  Innern  des  Zylinders  durch  die 
Poren  diffundieren  und  nach  der  neuen  Theorie  einen  negativen 
Ausschlag  geben.  Das  Ergebnis  bestätigte  vollkommen  die  Erwar- 
tung. Daß  die  Erklärung  des  Verf.  auch  quantitativ  ausreichend 
ist,  ergibt  sich  aus  der  überschläglichen  Rechnung,  daß  unter  ge- 
wissen normalen  Verhältnissen  jedem  Quadratmeter  Erdoberfläche 
zum  Ersatz  der  durch  Zerstreuung  verloren  gehenden  Ladung  pro 
Tag  etwa  39  elektrostatische  Einheiten  zugeführt  werden  müssen. 
Bodenluft,  die  zwei  Tage  gestanden  hatte,  zeigte  in  58  Litern 
60  elektrostatische  Einheiten  lonengehalL  Der  Austritt  positiver 
Ionen  aus  der  Erde  wird  am  stärksten  in  Tälern,  am  schwächsten 
auf  Bergen  sein,  da  hier  ein  Ausgleich  der  dichter  gedrängten 
positiven  Ionen  mit  der  negativen  Ladung  stattfindet.  Ein  Erd- 
strom von  den  Bergspitzen  zum  Tal  ergibt  sich  hieraus. 

In  der  zweiten,  in  der  Meteorologischen  Zeitschrift  abgedruckten 
Abhandlung  werden  einzelne  Darlegungen  noch  ausfuhrlicher  ge- 
geben und  durch  weitere  inzwischen  angestellte  Beobachtangen 
vermehrt.  So  wird  mitgeteilt,  daß  Schnee,  der  auf  dem  Boden 
gelegen  hatte  und  dessen  induzierte  Aktivität  längst  abgeklungen 
sein  mußte,  aufs  neue  aktiviert  wurde,  während  auf  dem  Dache 
liegender  Schnee  dies  Verhalten  nicht  zeigt.  Das  Grundwasser  scheint 
nach  den  Untersuchungen  des  Herrn  Jaüfmanm  ebenfalls  eine  wich- 
tige Rolle  zu  spielen.  Die  Absorptionsfähigkeit  desselben  zeigte  sich 
außerordentlich  groß,  als  der  Boden  längere  Zeit  gefroren  war  und 
die  Emanation,  welche  nicht  entweichen  konnte,  ungewöhnlich  reich 
war.  Nach  eingetretenem  Tauwetter  sank  die  Aktivität  des  Grund- 
wassers wieder.  Ferner  wird  als  wesentlich  ffir  das  Gelingen  des 
Versuches  mit  dem  porösen  Zylinder  verlangt,  daß  auch  im  Innern 
desselben  genügend  Luft  ist,  damit  lonenbildung  überhaupt  ein- 
treten könne.  Eine  gewisse  Menge  radioaktiven  Schlammes,  auf 
isoliertem  Teller  einer  Druckerniedrigung  ausgesetzt,  zeigt  keine 
deutliche  negative  Ladung.  Über  die  im  Erdreich  anzunehmenden 
Hohlräume  geben  die  Messungen  von  Mitsgheblich  Aufschluß,  der 
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für  verschiedene  Bodenarten  (Fühlinos  landwirtsch.  Ztg.  49,  7, 
1900)  in  einem  Cnbikmeter  zwischen  0,34  und  0,78  cbm  Hohh*aum 
fand.  Die  bei  sinkendem  Barometer  entnommene  Bodenluft  hatte 
mehr  Emanation  als  bei  steigendem  Luftdruck.  Quantitativ  ist 
noch  mittels  der  Abklingungsformel  Et  =  Eoer^*  für  Emanation  er- 
mittelt, daß  die  im  Erdboden  selbst  befindliche  Luft  pro  Sekunde 
und  Cubikmeter  etwa  1000  Ionen  beiderlei  Vorzeichens  erzeugt, 
also  pro  Tag  86,4  Millionen.  Für  ein  Cubikmeter  würde  hieraus, 
wenn  man  die  THOMSONSche  Zahl  3,4  .  10^^^  als  Ladung  eines  Ions 
nimmt,  die  Tagesproduktion  von  .29400  elektrostatischen  Einheiten 
folgen,  eine  Menge,  die  753  mal  so  groß  ist  als  der  Verlust,  den 
man  etwa  pro  Quadratmeter  Oberfläche  anzunehmen  hat.  Wenn  daher 
aach  ein  großer  Teil  der  Ionen  die  Ladung  im  Erdreich  selbst 
wieder  abgibt,  so  wird  doch  ein  kleiner  Überschuß  entweichender 
positiver  Ionen  für  die  Begründung  der  neuen  Theorie  genügen. 

6.  C.  Simpson.  Über  die  Ursache  des  normalen  atmosphärischen 
Potentialgefälles  und  der  negativen  Erdladung.  Bemerkungen 
zu  Prof.  Ebbet  s  Theorie.  Phys.  ZB..  5,  325—326,  1904. 
Es  wird  entgegengehalten  1.  die  wesentlichen  Bedingungen 
für  den  Zblbny sehen  Versuch  sind,  daß  Luft  von  Stellen  großer 
loniRierung  zu  solchen  schwacher  Ionisierung  übergehen  muß  und 
daß  in  der  Zeit  des  Durchganges  durch  die  Kanäle  keine  Beseiti- 
gung sämtlicher  Ionen  möglich  ist.  Beide  Bedingungen  treffen  im 
Erdreich  nicht  zu,  da  stärkere  Ionisierung  nur  in  größeren  Höhlen 
vorhanden  ist  und  die  Eapillarkanäle  des  Bodens  jedenfalls  sämt- 
liche Ionen  neutralisieren.  2.  Der  Ebbbt  sehe  Versuch  mit  dem 
Nadelpaket  würde  nur  gelingen  mit  Luft,  die  vorher  ionisiert  sei- 
3.  Der  andere  Versuch  mit  dem  Tonzylinder  entspricht  wegen  der 
verhältnismäßig  sehr  geringen  Dicke  der  Wandung  nicht  dem  Vor- 
gange im  Erdreich.  4.  Zugegeben,  daß  positive  Ionen  aus  der  Erde 
treten,  so  würde  doch  nicht  erklärlich  bleiben,  daß  dieselben  bis 
über  1000m  gehoben  werden,  was  andererseits  zur  Erklärung  des 
Potentialgefälles  notwendig  ist.  5.  Die  Ebbbt  sehe  Theorie  erklärt 
nicht  das  Vorhandensein  eines  Potentialgefälles   über   dem  Ozean. 


H.  Ebbbt.    Über  das  normale  elektrische  Feld  der  Erde.     Erwide- 
rung auf  Herrn  G.  C.  Simpson  s  Bemerkungen  zu  meiner  Theorie 
des  Erdfeldes.     Phys.  ZS.  5,  499—502,  1904. 
Die  erweiterte  Darlegung  in   der  Met.  ZS.   entkräftete  bereits 

einige  Einwände.     Es  ist  nicht  erforderlich,  anzunehmen,  daß  das 
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ganze  Erdreich  gleichmäßig  mit  Emanation  durchsetzt  sei  Schon 
wenn  an  einzelnen  Stellen  der  fragliche  Prozeß  der  negativen  Ladung 
intensiv  erfolgt,  genügt  dies  wegen  der  Leitfähigkeit  der  Erde.  Es 
ist  nicht  wesentlich,  daß  größere  Hohlräume  im  Erdreich  ange- 
nommen werden.  Der  lonisierungsprozeß  durch  a  •  Strahlen  •  im 
Erdreich  geht  auch  in  den  kleinsten  Eläumen  vor  sich.  Der  Ton- 
zyiinderversuch  ist  inzwischen  durch  einen  anderen  ersetzt,  wobei 
radioaktives  Quellensegment  ohne  poröse  Einschlußwände  verwandt 
wurde.  Auch  hier  zeigte  sich  negative  Ladung  bei  Luftaustritt 
aus  dem  Material.  Die  aufsteigenden  Luftströme,  welche  die  posi- 
tiven Ionen  in  die  Höhe  führen,  sind  wesentlich  stärker  als  Icm/gec 
anzunehmen.  Eine  untere  Grenze  von  lOcm/sec  ist  häufig  vor- 
handen, beobachtet  wurde  von  Gebdien  bereits  600cm/sec.  Für 
die  Erklärung  über  dem  Meere  ist  teils  die  Fortleitung  der  nega- 
tiven Ladung  von  den  Kontinenten,  teils  der  Emanationsreichtum 
des  Meerwassers  und  Grundes  mit  zu  berücksichtigen. 

G.    C.    Simpson.     Über    das    normale    elektrische  Feld  der  Erde. 
Phys.  ZS.  5,  734—736.  1904. 

Qualitativ  wird  die  Zulässigkeit  der  Ebbbt  sehen  Hypothese 
anerkannt.  In  quantitativer  Beziehung  bestehen  noch  Bedenken, 
einmal  in  bezug  auf  die  Annahme  über  die  Geschwindigkeit  auf- 
steigender Lnfl,  zweitens  in  bezug  auf  die  Größe  der  Elektrizitäts- 
erzengung  im  Erdreich.  Nimmt  man  an,  daß  der  lonenreichtum 
in  der  Erde  70 mal  so  groß  ist  als  in  der  freien  Luft,  so  würden, 
da  die  freie  Luft  etwa  1  e.  s.  Einheit  pro  Oubikmeter  enthält, 
70  e.  s.  Einheiten  auf  den  Cubikmeter  Boden  kommen.  Bei  einer 
disponiblen  Tiefe  von  50  m  berechnet  sich  hiei-aus,  daß  zum  Ersatz 
der  am  Tage  verloren  gehenden  Oberfiächenladung  ein  Nachströmen 
der  Bodenluft  erforderlich  wäre,  welches  erst  durch  einen  Baro- 
metersturz von  17  mm  pro  Tag  ermöglicht  würde.  (Diese  Rech- 
nung berücksichtigt  nicht  die  unausgesetzte  Regeneration  der  Ioni- 
sierung im  Erdreich;  andererseits  nimmt  die  Ebbbt  sehe  Rechnung 
keinen  Bezug  auf  die  Luftdruckabnahme.) 


H.  A.  BüMSTEAD.     Atmosphärische   Radioaktivität.     Phys.  ZS.  5,  504 

—509,   1904. 

Die  in  freier  Luft  auf  negativ  geladenen  Drähten  induzierte 
Radioaktivität  hat  nach  Elster  und  Geitbl  nahezu  dieselbe  Ab- 
klingung wie  die  vom  Radium  induzierte.  Ruthbbfobd  und  Allak 
fanden  dagegen,  daß   die   Abklingung    durch   Radiuminduktion   in 


Simpson.    Buustbad.    Gockel.  296 

den  ersten  beiden  Stunden  überhaupt  nicht  exponentiell  ist  und 
daß  später  die  Abklingungszeit  auf  den  halben  Wert  nur  28  Mi- 
nuten und  nicht  wie  bei  freier  Luft  45  Minuten  beträgt.  Verf. 
hat  nun  mit  Hilfe  eines  sehr  enipfindlicben  und  zuverlässigen 
Elektrometers  (250  cm  =  1  Volt)  die  Abklingung  von  Drähten 
untersucht,  die  in  freier  Luft  unter  verschiedenen  Verhältnissen 
aasgespannt  waren.  Es  zeigte  sich,  daß  die  Abklingung  zuerst 
mit  derjenigen  auf  Radium  bezogenen  die  größte  Ähnlichkeit  hat, 
nach  einer  bis  zwei  Stunden  aber  ein  sichtlich  langsamerer  Verlauf 
för  die  Exposition  in  freier  Luft  auftrat  Die  diesen!  letzten  Teil 
der  Kurven  entsprechende  Halbwertszeit  (Sinken  des  Logarithmus 
der  lonisierungskrafb  auf  die  Hälfte)  beträgt  lOVs  Stunden  und 
kommt  dem  Werte  ganz  nahe,  der  für  die  durch  Thorium  indu- 
zierte Radioaktivität  gilt  Die  Annahme,  daß  in  der  Luft  teils 
Radium,  teils  Thoriumemanation  vorhanden  sei,  bestätigte  sich  durch 
Analyse  der  gewonnenen  Kurven  fast  vollständig.  Kleine  noch  be- 
stehende Abweichungen  zwischen  Beobachtung  und  Rechnung 
legten  die  Vermutung  nahe,  daß  vielleicht  auch  Aktiniumemanation 
in  der  Luft  vorhanden  sei.  Man  vergleiche  Bümstbad  und  Wbebleb, 
American  Joum.  of  Science,  Febr.  1904.  Wegen  des  schnellen 
Verlaufes  der  Abklingung  muß  man  lange  exponieren  und  auch 
lange  Drähte  benutzen.     Der  Verf.  ging  bis  zu  200  m  Drahtlänge. 


A.  Gockel.     Radioaktive  Emanationen   in   der  Atmosphäre.     Phys. 

Z8.  5,  591—594.  1904. 

Beobachtungen  nach  der  Elstbb  und  Oeitbl  sehen  Methode, 
die  von  Oktober  1903  bis  August  1904  in  Freiburg  angestellt 
wurden,  ergaben  einen  Höchstwert  A  =  420  bei  Föhn.  Die  Tages- 
ändernng  von  A  zeigt  einen  Anstieg  in  den  ersten  Morgenstunden, 
eine  kleine  Depression  mittags.  Mit  zunehmendem  A  wachsen  die 
^rstreuungswerte  a—  und  demnach  auch  die  Werte  von  g,  sofern 
sie  hierdurch  und  nicht  durch  abnehmendes  a+  vergrößert  werden. 
Abweichend  von  anderen  Beobachtungen  wurde  gefunden,  daß  A 
mit  zunehmendem  Luftdruck  steigt.  Der  Emanationsgehalt  der 
Lnft  entstammt  nach  dem  Verf.  weniger  dem  Boden  als  vielmehr 
den  höheren  Luftschichten.  Auf  dem  Rothom  wurden  Aktivierungen 
im  freien  Felde  der  Erde,  welches  dort  auf  300  bis  700  Volt/m 
M  schätzen  ist,  mit  bestem  Erfolge  vorgenommen. 
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A.  Gockel.     Bemerkungen  über  die  Abhängigkeit  der  elektrischen 
Leitfähigkeit   der   Atmosphäre    von    meteorologischen   Faktoren. 
Phys.  Z8.  5.   257—259,    1904.     Ref.    von  A.  ÜHBIG,  Naturw.  Bdsch.  19, 
.  576—577,  1904.     Met  Z8.  21,  559—560,  1904. 

Eine  bestimmt  ausgesprochene  Beziehung  des  Zerstreuungs- 
koeflßzienten  zu  der  relativen  oder  absoluten  Feuchtigkeit  hat  sich 
nicht  auffinden  lassen,  wie  Versuche  im  Hochtale  von  Adelboden  bei 
geringer,  nur  40  bis  70  Proz.  betragender  Feuchtigkeit  und  in  dem 
nebelreichen  Freiburg  zeigten.  Das  Wachsen  der  Zerstreuangs- 
geschwindigk'eit  mit  der  Temperatur  scheint  stärker  namentlich  in 
den  Morgenstunden  hervorzutreten.  Da  der  Ozongehalt  einerseits 
mit  der  Temperatur  wächst,  andererseits  der  Zerstreuung  propor- 
tional geht,  so  ist  hierin  vielleicht  eine  Erklärung  des  Temperatur- 
einflusses zu  suchen.  Die  mittleren  Tageskurven  für  Luftdruck, 
die  freilich  nur  wenige  hundertstel  Millimeter  betragen,  scheinen 
einen  ähnlichen  Gang  zu  haben  wie  die  Zerstreuung,  derart,  daß 
steigender  Luftdruck  einem  steigenden  Werte  von  q  entspricht. 


A.  SoHüSTEB.     Über  die  Ionisierung  der  Atmosphäre.     Diskussion 
auf  der  Versammlung   der  British  Association.    Phys.  ZS.  5,  607, 

1904. 

Da  der  lonengehalt  der  Luft  einerseits  von  der  Produktion, 
andererseits  von  der  Wiedervereinigung  abhängt,  so  werden  die 
Konstanten  beider  Vorgänge  für  sich  zu  bestimmen  sein. 


Albebt  Gockel.  Sur  la  Variation  diurne  de  la  d^perdition  Mec- 
tricit^  dans  l'atmosph^re.  Arch.  des  Sc.  Phys.  et  Nat.  17 ,  93—100, 
1904.  Bef.  von  V.  CONBAD,  Met.  ZS.  21,  294—296,  1904.  Ref.:  Natarw. 
Bdach.  19,  175,  1904. 

Aus  mehr  als  600  Beobachtungen  von  a-  und  a+  ergab  sich, 
daß  die  tägliche  Schwankung  von  der  Jahreszeit  wenig  abhängig 
ist  und  zwei  Maxima  um  4**  und  10**  p,  zwei  Minima  vor  Sonnenauf- 
gang und  -Untergang  hat  Bemerkenswert  ist,  daß  dünne  Nebel- 
schichten, die  über  dem  Erdboden  lagern,  die  Zerstreuung  herab- 
setzen. Die  Leitfähigkeit  der  Luft  scheint  hiernach  der  Bodenlufl 
zu  entstammen.  

Albebt  Gockel.     Luftelektrische  Beobachtungen  auf  dem  Brienzer 
Rothorn.     Met.  ZS.  21,  36—39,  1904. 
Während  achttägigen  Aufenthaltes    auf  dem  Rothorn  wurden 
auf  einer  flachen   Stelle  des   Grates   das  Potentialgefälle   und   die 
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Zentreanngswerte  a—  und  a^  gemessen.     Ersteres   erreichte  gegen 

9  a  ein  Maximum  von  450  bis  500,  zwischen  3  und  5  p  ein  zweites 
Maximum  von  500  bis  600  Volt/m.  Die  allgemeine  Tageskurve 
stimmte  mit  der  von  Conbad  und  Exnsb  auf  dem  Sonnblick  ge- 
fundenen überein.  Heranziehende  Gewitter  beeinflußten  erst  bei 
Eintritt  des  Regens  das  Potentialgefälle.  Das  Zerstreuungsver- 
mögen hatte  eine  ausgesprochene,  dem  Gange  der  relativen  Feuchtig- 
keit sich  anschließende  Periode  (im  Gegensatze  zu  dem  oben  be- 
sprochenen Ergebnis  in  Adelboden  und  Freiburg);  die  Werte  von 
q  werden  durch  Regen  und  Nebel  herabgedrückt.  Der  lonengehalt, 
mit  dem  Ebbbt  sehen  Apparat  gemessen,  stieg  im  Laufe  des  Tages 
von  2  auf  40  fQr  negative  und  von  10  bis  20  auf  30  bis  76  für 
positive.  Die  lonenbeweglichkeit  sinkt  daher  mit  zunehmender 
Feuchtigkeit. 

A.  Hjuleb.  Messungen  der  luftelektrischen  Spannung.  Publik,  d. 
zweiten  dänischen  Pamir -Expedition.  25  6.  Kopenhagen,  1903.  Beibl. 
28,  581. 

In  den  4000  m  hohlen  Tälern  des  Pamir  war  das  Potential- 
gefälle auffällig  klein. 

F.  Linke.  Luflelektrische  Messungen  bei  zwölf  Ballonfahrten.  Abh. 
d.  k.  Ges.  d.  Wies,  zu  Göttingen.    N.  F.  3,  1—90,  1904. 

In  dem  ersten  der  Darstellung  der  Beobachtungsmethoden  ge- 
widmeten Kapitel  findet  man  unter  anderem  eine  sehr  eingehende 
Behandlung  der  Eigenladung  des  Ballons,  deren  Berücksichtigung 
uDd  tanlichste  Einschränkung  von  größter  Bedeutung  ist.  Für 
einen  Ballon  von  ellipsoidischer  Gestalt,  24  m  hoch  und  16  m  im 
Darchniesser,  muß  man  die  Elektroden  mindestens  20  m  unter  dem 
tiefsten  Punkte  anbringen,  um  Fehler  der  Potentialmessungen  über 

10  Proz.  sicher  zu  vermeiden.  Das  zweite  Kapitel  behandelt  die 
Gewinnung  des  ungemein  reichen,  von  dem  Herrn  Verf.  durch  seine 
rege  Beteiligung  an  Ballonfahrten  erworbenen  Beobachtungsmate- 
ri&let.  Hier  muß  auf  das  Original  verwiesen  werden.  Aus  den 
im  dritten  Kapitel  zusammengestellten  Beobachtungsergebnissen  ist 
zu  bemerken,  1.  daß  sowohl  Potentialgefälle  als  Zerstreuungs- 
mesBungen  an  den  Grenzen  verschiedener  Luftschichten  dieselben 
ÜDstetigkeiten  aufweisen.  Den  Dunstschichten,  welche  aus  Rauch 
nnd  Staabkömem  terrestrischen  oder  kosmischen  Ursprunges  be- 
stehen, scheint  hier  eine  bedeutende  Rolle  zuzufallen.  Ihre  Höhen- 
lage ändert  sich  durch  die  Tageseinflüsse  der  Sonnenstrahlung  merk- 
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lieh.  Das  Gesamtpotential  der  Dunstschiohten,  an  deren  oberer 
Seite  eine  Adsorption  der  positiven  Ionen  stattfindet,  ist  meist 
positiv.  Das  Gefälle  über  der  Dunstscbicbt  ist  daher  meist  auf* 
fällig  viel  kleiner  als  unter  derselben.  In  Höhen  zwischen  1500 
and  4000  m,  in  denen  der  Einfluß  dieser  Dunstschichten  verschwindet, 
ändert  sich  das  normale  Potentialgefälle  linear  mit  der  Höbe: 

^=Co+CaÄ  =  34  —  0,006 h  Volt/ra. 
ah 

Aus  den  negativen  Werten  des  zweiten  Differentialquotienten 
ergibt  sich  eine  normale  Dichtigkeit 

von  Q  =  0,000265  cgs  zwischen     0  und  1500  m  Höhe 
„     Q  =  0,000040  cgs       „      1500     „     4000m      „ 

An tizy klonische  Wetterlagen  begünstigen  die  Entstehung  von 
Dunstschichten  und  vermehren  das  Potentialgefälle  an  der  Erd- 
oberfläche. 

Aus  den  Beobachtungen  der  Leitfähigkeit  der  Luft  ergibt  sich 
im  allgemeinen  eine  Zunahme  der  Zerstreuung  mit  der  Höhe.  Sie 
steht  aber  in  keinem  Verhältnisse  zu  derjenigen,  die  erwartet 
werden  müßte,  wenn  die  Ionisation  durch  Sonnenstrahlung  hervor- 
gerufen wäre.  Vielmehr  deutet  alles  darauf  hin,  daß  die  eigent- 
liche Quelle  der  Ionisation  im  Erdreich  zu  suchen  ist. 


R  BöBNSTEiN.  Einige  Versuche  über  Elektrizitätszerstreuung  in 
Luft.  Verh.  d.  phys.  Ges.  5,  404—414,  1903.  Phys.  Z8.  5,  20—25,  1904. 
Beibl.  28,  580—581,   1904. 

Außer  der  Bestätigung  des  schon  bekannten  Verhaltens  der 
Keller-  und  Bodenluft  sind  Wassei-proben  aus  der  Tiefe  auf  Ema- 
nationsgehalt geprüft.  Es  zeigte  sich,  daß  nur  unter  Anwendung 
größerer  stets  erneuerter  Wassermassen,  mit  denen  Luft  in  Be- 
rührung gebracht  wird,  ein  Emanationsgehalt  nachweisbar  ist 


S.  J.  Allan.     Radioaktivität  der  Atmosphäre.     Phil.  Mag.  (6)  7,  HO 

—150,  1904.      Beihl.  28,  1035—1036.      (Eb.) 

Annäherung  der  in  der  Luft  enthaltenen  Emanation  auf  einem 

Drahte.    Die  hiervon  ausgehende  Strahlung  enthält  neben  den  stark 

absorbierbaren   o-Strahlen   auch  die   durchdringenderen  /S-Strahlen. 


A.  LöwY  und  Fbanz  MOllbb.  Einige  Beobachtungen  über  das 
elektrische  Verhalten  der  Atmosphäre  am  Meere.  Phys.  ZS.  5, 
290—294,  1904.     Met.  ZS.  21,  460—463,  1904. 
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Zeratreunngsmessungen  nach  der  Elstbb  und  Geitbl  sehen 
Methode  ergaben  in  Westerland  auf  der  40  m  hohen  Düne  im 
Mittel  a—  =  1,56,  a+  =  0,64.  Diese  Werte  liegen  zwischen  den 
in  Wolfenbüttel  und  in  Arosa  gefundenen.     Ungewöhnlich  hoch  ist 

g  =  -^  =  2,68.     Elstbb  und  Geitbl  fanden  in  Juist  q  =  1,32. 

Am  Strande  in  Westerland  und  auf  der  niedrigen  Düne  in  Helgo- 
land waren  die  Werte  von  q  kleiner.  Nimmt  man  aber  die  ein- 
zelnen besonders  hohen  Werte  von  g,  die  bis  zu  4,16  gefunden 
wurden,  so  zeigt  die  Seeluft  darin  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit 
der  Gebirgsluft,  so  daß  auch  eine  Vergleichung  beider  Elimate  in 
physiologischer  Beziehung  nahegelegt  wird. 


B.  ZöLSS.     Beiträge  zur  Kenntnis   der  atmosphärischen  Elektrizität. 

14.  Messungen    des    Potentialgefälles    in    Kremsmünster.      (Mit 

4  Texttafeln.)     Sitzber.  Wien  113,  1407—1501,  1904. 

Seit    1902    wurde    ein    Bbnndorf  scher   Registrierapparat    für 

dV 
Potentialgefälle    benutzt.     Das    Jahresmittel    für   —   ist  98.     Das 

Maximum  liegt  im  Dezember,  das  Minimum  im  Juni.  In  der  Tages- 
periode tritt  das  Minimum  nachts  3  Uhr  sehr  regelmäßig  auf. 
Stellt  man  den  Tagesgang  nach  der  Bessel  sehen  Formel  als  Sinus- 
reihe dar,  so  erkennt  man,  daß  die  Wintermonate  mehr  nach  einer 
einfachen,  die  Sommermonate  nach  einer  doppelten  Periode  hin- 
weisen. Der  normale  tägliche  Umlauf  wird  als  eine  einfache  Periode 
betrachtet,  der  sich  eine  zweite  aus  Störungen  entsprungene  über- 
lagert Die  Bewölkung  hat  einen  stark  störenden  Einfluß  auf  das 
Potentialgefalle  nur,  wenn  Stratus  vorhanden  sind.  Niederschlags- 
freie Nimbustage  zeigen  nicht  selten  ungestörten  Verlauf.  Bei 
Camulus  und  Cirrus  ist  der  Verlauf  ganz  regelmäßig.  Im  allge- 
meinen bewirkt  die  Bewölkung  eine  Erniedrigung  des  Potentials, 
die  bei  Nimbus  bis  37  Proz.  geht  Die  Prüfung  der  Abrhbnius- 
schen  Hypothese    des  Mondeinflusses  ergab   ein  negatives  Resultat. 


Gbobob  C.  Simpson.  On  charging  throngh  Ion  absorptioii  and  its 
bearing  on  the  earth's  permanent  Charge.  London,  Edinburgh,  and 
Dublin  Phü.  Mag.  (6)  6,  589—598.     Nature  69,  270,  1904. 

OuvBE  LoDGB.     Atmospheric  electricity.     Nature  69,  294,  1904. 

Der  grundlegende   Gedanke   des  Herrn  Simpson   ist,   daß   die 
ron  der  Sonne  ausgehenden  a- Strahlen  in  der  oberen  Atmosphäre 
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aufgehalten  werden  und  hier  deren  positive  Ladung  bewirken,  wäh- 
rend die  /3- Strahlen  bis  zur  festen  Erd6  vordringen  und  diese 
negativ  laden.  Die  hierdurch  bedingte  Steigeining  des  Potential- 
gefälles bis  zum  Mittag  kommt  durch  die  zugleich  vergrößerte 
Zerstreuung  nicht  zur  Ausbildung.  Herr  Lodoe  fügt  hinzu,  daß 
bei  dieser  Einstrahlung  durch  das  magnetische  Feld  der  Erde  die 
/3-Strahlen  polwärts  abgelenkt  werden  müßten,  wodurch  zugleich 
quadrantale  Erdströme  und  ein  Überwiegen  der  Gewitterbildung  in 
den  Tropen  bedingt  würde. 

A.  Spbuno.     Über  eine  automatisch   wirkende  Vorrichtung  zur  Er- 
weiterung   des   Meßgebietes   der   Registrierelektrometer.     Nebst 
einer  Bemerkung   über   die  automatische  Aufzeichnung  der  luft- 
elektrischen Zerstreuung.     Phy«.  ZS.  5,  326—329,  1904. 
Um   ungewöhnliche    Werte    des   Potentialgefälles   mit  dem  in 
Potsdam    aufgestellten    Benndobf  sehen    Apparate    registrieren   zu 
können,   welche  sonst  außerhalb  des  Papierstreifens  liegen  würden, 
wird  mit   der   Nadel  des  Elektrometers  ein   Platinstift   verbunden, 
der  bei  gewissem  Ausschlage  einen  Kontakt  gibt  und  einen  Kom- 
mutator betätigt,   wodurch  die  das  Elektrometer  ladende   Batterie 
von    100  Elementen   auf   20    oder    10  herabgeschaltet   wird.     Der 
grundlegende  Konstruktionsgedanke  läßt  sich  auch  für  Zerstreuungs- 
messungen verwenden,  indem  man  dadurch  selbsttätige  Neuladungen 
des  Zerstreuungskörpers  bei  bestimmter  Herabminderung  ihrer  Ladung 
einleitet.    Ein  ähnlicher  Vorschlag  war  von  Herrn  Kann  (Phys.  ZS. 
2,  621,  1901)  gemacht.         

G.  LüDBLiNG.     Über   eine  Vorrichtung  zur  Registrierung  der  luft- 
elektrischen Zerstreuung.    Phys.  ZS.  5,  447 — 451,  1904.    Bef.:  Naturw. 
Rdsch.  19,  526—527,  1904. 
In  Anlehnung   an   die   vorstehend   besprochene  Idee  einer  Re- 
gistrierung  des   Bbnndobf  sehen  Elektrometers   wurde  in  Potsdam 
vom  Verf.  folgende  Einrichtung  getroffen.     Vor  einem  Nordfenster 
des  Observatoriums  hing  vorzüglich  isoliert  ein  Zerstreuungszylinder 
von   22  cm   Durchmesser  und   20  cm  Höhe.     Derselbe   wurde  auto- 
matisch alle  halbe  Stunde  auf  90  Volt  geladen,  indem  ein  von  der 
Hauptuhr    betätigter    Elektromagnet    durch    Quecksilberwippe    die 
Verbindung   mit  dem  positiven  oder  negativen  Pole  einer  Batterie 
herstellte.     Die   registrierten  Stellungen  des   Elektrometers  wurden 
einer  geringen   Ausgleichsrechnung  unterworfen    und  die   so   ent- 
stehende  Kurve   für  a—  und  a+   gezeichnet.      In    derselben  Weise 
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warde  das  Potentialgefälle  registriert  and  berechnet.  In  Anbetracht 
der  provisorischen  Einrichtungen  sind  nnr  die  Ergebnisse  von  acht 
Tagen  mitgeteilt.  Gleichzeitig  mit  den  drei  Kurven  ist  die  Luft- 
druckkarve  und  in  einer  zweiten  Figur  die  Kurve  der  Luftdruck- 
änderung wiedergegeben.  Außerordentlich  deutlich  ergibt  sich  aus 
dem  Vergleich  dieser  Kurven  1.  daß  Zerstreuung  und  Potential- 
gemie  einen  fast  genau  entgegengesetzten  Gang  haben,  2.  eine 
große  Übereinstimmung  in  dem  Gange  des  Luftdruckes  und  des 
Potentialgeftlles,  3.  die  noch  auffälligere  Übereinstimmung  der  um- 
gekehrt gezeichneten  Kurve  der  Luftdruckänderung  mit  Zeratreuungs- 
korven,  4.  die  bereits  von  Ebebt  vermutete  mehrstündliche  Ver- 
zögerung der  Zerstreuungskurven  gegen  die  Luftdruckänderungen 
im  Betrage  von  etwa  drei  Stunden,  5.  das  um  ungefähr  IVs  Stunden 
frohere  Eintreten  der  negativen  Zerstreuungsmaxima  gegenüber  den 

positiven.     Die  für  q  =  -^  gezeichnete   Kurve    ist    weniger  klar. 

Sie  scheint  vielmehr  darauf  hinzudeuten,  daß  die  elektrischen  Ver- 
hältnisse der  Luft  auch  noch  von  anderen  Faktoren  als  dem  ledig- 
lich durch  den  Luftdruck  bedingten  lonenaustritt  aus  der  Erde 
abhängen.  Die  Sonnenstrahlung  wird  eine  Rolle  mitspielen,  wie 
schon  die  Wendepunkte  zur  Zeit  des  Sonnenaufganges  und  -unter- 
ganges  andeuten.  (Temperaturänderungen  des  Erdreiches  durch 
Insolation  werden  voraussichtlich  hier  ebensowohl  in  Frage  kom- 
men, wie  Änderungen  im  Luftmeere.     D.  Ref.) 


6.  LüDBLiNG.  1.  Luftelektrische  und  Staubmessungen  an  der  Ostsee. 
2.  Luftelektrische  und  Staubmessungen  auf  Helgoland.  Yeröffentl. 
d.  kgl.  Preuß.  Meteor.  Inst.  Ergebnisse  d.  meteor.  Beobachtungen  in 
Potsdam  im  Jahre  1901.     Berlin,  1904.     S.  1—13  u.  1—18. 

Die  in  Misdroy  im  August  und  September  1902  angestellten 
Versuche  galten  mehr  der  Orientierung  als  der  Gewinnung  defini- 
tiver Werte.  Gemessen  wurde  das  Potentialgefälle,  wobei  die  An- 
wendong  eines  Polouiumstabes  als  Kollektor  sich  gleichwertig  mit 
einer  Exnsb  sehen  Lampe  erwies.  Femer  wurde  die  Zerstreuung 
nach  der  £lsteb  und  Geitel  sehen  Methode  und  endlich  der  Staub- 
gehalt mit  einem  Aiteen  sehen  Staubzähler  gemessen.  Für  das 
Potential  ergaben  sich  Werte  von  150  Volt/m  im  Mittel.  Für  die 
Tagesperiode  reichten  die  Versuche  nicht  Doch  schien  das  Sprung- 
maximum vor  Sonnenuntergang  zu  fehlen.  Bei  den  Zerstreuungs- 
messongen  erwies  sich  der  Einfluß  des  Poloniumstäbchens  als  höchst 
verderblich.    Die  gefundenen  Werte  sind  nicht  sehr  verschieden  von 
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den  kontinentalen.  Dagegen  wird  die  Polarität  bedeutend  größer. 
Der  Staubgehalt  in  Misdroy  war  ein  sehr  niedriger.  Es  wurden 
wiederholt  weniger  als  1000  Teilchen  pro  Cubikcentimeter  ge- 
funden. 

Bei  den  Fortsetzungen  in  Helgoland  1903  wurde  mit  vorsüg- 
lichem  Erfolge  zur  Potentialmessung  eine  EBBBTSche  Zinkelektrode 
und  für  die  Zerstreuungsmessungen  ein  EssBTSoher  AspiratioDs- 
apparat  benutzt  Das  Potentialgefälle  war  höher  als  in  Misdroy. 
Die  Zerstreuung  ist  kleiner,  ebenso  die  Zahl  der  Ionen.  Dagegen 
ist  deren  Beweglichkeit  eine  größere,  entsprechend  dem  auch  hier 
sehr  geringen  Staubgehalt.  Die  Staubmessungen  führten  zu  dem 
Ergebnis,  daß  auch  die  aus  dem  Meere  stammenden  Salzteilchen 
sich  als  Kondensationskerne  bemerkbar  machen. 


H.  Gbbdien.  Luftelektrische  Messungen  bei  zwei  Ballonfahrten. 
Nachr.  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingeni  math.-phys.  KL,  1904,  Heft  4, 
277—299. 

Der  früher  (Gott.  Nachr.  1903,  382—399;  Phys.  ZS.  4,  632 
— 635)  mitgeteilten  Messungsmethode  der  Leitfähigkeit  der  Luft 
lag  die  Voraussetzung  zugrunde,  daß  die  spezifische  lonenzahl 
sich  nur  langsam  ändere.  Dies  scheint  nicht  immer  zuzutreffen. 
Zur  getrennten  Ermittelung  der  spezifischen  lonengeschwindigkeit 
und  der  lonenzahl  wird  daher  die  Abänderung  getroffen,  daß  der 
aspirierte  Luftstrom  zunächst  einen  Zylinderkohdensator  mit  schwachem 
Felde  passiert,  wobei  ein  meßbarer  Bruchteil  der  Ionen  entzogen 
wird  und  sodann  einen  Zylinderkondensator,  dessen  hinreichend 
starkes  Feld  den  Rest  wegnimmt  Man  erhält  für  die  mittlere 
lonengeschwindigkeit 

Wj  -f  ««  H ' 

worin  der  Zähler  durch  die  Spannungsabnahme  des  ersten  und  der 
Nenner  durch  diejenige  des  zweiten  Kondensators  zu  berechnen  ist 
nitia...  sind  die  Zahlen  der  einzelnen  lonenarten  desselben  Vor- 
zeichens, ViVa-'«  i^^re  Geschwindigkeiten.  Für  den  ersten  Konden- 
sator mußte  ein  Elektroskop  benutzt  werden,  das  Spannungen  von 
5  bis  20  Volt  zu  messen  gestattete.  Ein  geeignet  montiertes 
ßoHNBNBEBOEBSches  Elcktroskop  wurde  gewählt.  Für  den  zweiten 
Kondensator  wurde  ein  ExNBRSches  Elektroskop  benutzt.  Die  zahl- 
reichen instrumenteilen  Besonderheiten  des  kompendiös  zusammen- 
gebauten ganzen  Apparates  müssen  im  Original  nachgesehen 
werden.     Für  die  Potentialmessungen    \^urden   Spritzkollektoren  in 
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der  TOD  Linke  ausprobierten  Form  benutzt.  Das  Elektrometer 
hierzu  hatte  einen  10  cm  langen  Blättchenträger  mit  einem  unteren 
leichten  Paare  von  Aluminiumblättchen  und  einem  oberen  schweren. 
Dadurch  dehnte  sich  der  Meßbereich  von  40  bis  800  Volt  aus,  so 
daß  für  den  Elektrodenabstand  von  10  m  ein  Potentialgefälle  von 
4  bis  80  Volt/m  gemessen  werden  konnte.  Statt  des  elektrisch 
anbequemen  Sandballastes  wurde  Warmwasserbaliast  verwandt 

Bei  der  ersten  Ballonfahrt  am  14.  April  1904  ergab  sich,  daß 
Leitfähigkeit  und  lonengeschwindigkeit  mit  der  Höhe  wachsen  und 
besonders  am  oberen  Rande  der  Gumulusregion.  Die  lonenzahl  ist 
nur  wenig  größer  als  an  der  Erde.  In  Höhen  von  2000  m  ist  der 
Wert  etwa  0,66  e.  s.  Einheiten. 

Von  großer  Bedeutung  sind  die  bei  der  zweiten  Fahrt  am 
5.  Mai  erzielten  Resultate.  Das  elektrische  Feld  sinkt  in  Höhen 
fiber  3000  m  zu  sehr  kleinen  Werten.  Bei  5900  m  war  das  Gefalle 
nur  noch  8,5  Volt/m.  Die  Eigenladtmg  einer  Wolkendecke  wurde 
berechnet.  Beim  Abstieg  war  die  obere  Seite  negativ,  die  untere 
positiv.  Beim  Aufstieg  fand  sich  das  Umgekehrte.  Die  Leitfähig- 
keit war  zwischen  4000  und  6000  m  ziemlich  konstant.  Die  Ge- 
schwindigkeit, besonders  die  der  positiven  Ionen,  nimmt  dagegen 
zu.  Die  Zahl  der  positiven  Ionen  nimmt  ab.  Aus  den  Potential- 
nnd  Leitfähigkeitsmessungen  zwischen  4000  und  6000  m  berechnet 
sich  ein  Vertikalstrom  von  2,1  .  10""*®  Amp./cm^ 


H.  Gebdien  und  H.  Schbeinö.  Ein  Verfahren  zur  Messung  der 
Strömungsgeschwindigkeit  von  Gasen  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung luftelektrischer  Apparate.  Phys.  ZS.  5,  297—298,  1904. 
Kef.  von  H.  Borns,  Sc.  Abstr.  7,  453. 

Bei  Benutzung  des  Ebebt  sehen  Aspirationsapparates  für  den 
lonengehalt  ist  eine  genaue  Messung  des  aspirierten  Luftquantums 
erwünscht  Dies  ist  mit  gutem  Erfolge  durch  ein  besonders  leicht 
gehendes  Anemometer  erreichbar,  dessen  Umdrehungsgeschwindig- 
keit nicht  durch  hemmende  Zählwerke,  sondern  durch  eine  rotierende 
Locherscheibe  gemessen  wird. 


E  Gebdibn.     Die  Messung  kleiner  Kapazitäten  mittels  einer  meß- 
bar veränderlichen  Normalkapazität.     Phys.  ZS.  5,  294—296,  1904. 

Für  Auswertung  der  Kapazität  der  in  der  luftelektrischen 
Technik  gebrauchten  Elektrometer  wird  ein  Zylinderkondensator 
verwandt,  dessen  weiterer  Zylinder  an   einer  Skala  ablesbar,  mehr 
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oder  weniger  weit  koaxial  über  den  kleineren  geschoben  wird.   Die 
Theorie  dieses  Apparates  wird  mitgeteilt. 


Th.  Tommasina.  Resume  de  quelques  resultats  d'exp^riences  obtenaes 

ä  Taide  de  T^lectroscope  ä  aspiration  d'EBKBT,  en  collaboration 

avec  MM.  Sabasin   et  Mioheli.    Atti  deUa  Soc.  elvetica  di  Seienze 

naturali  adunata  in  Locamo  86,  35 — 37,  1904. 

Bestätigung,  daß  Radiurostrahlen  keine  eigene  Ladung  haben, 

aber    eine    Modifikation    (Emanation)    besitzen,    welche    die   Luft 

leitend  macht.    Die  Emission  der  Auerstrümpfe  durchdringt  teils  das 

Glas,   teils   nicht.     Erstere    ist   kaum   meßbar.     Letztere   ist  stark 

aktiv,   wenn    die   Lampe    lange   nicht   gebrannt   hat.     Anwesenheit 

von    schwach    elektrisierten    Körpern    hemmt    die    Entladung   des 

Elektroskopes.     Unipolare  elektrische  Stöße  teilen  ihre  Ladung  dem 

Elektroskop  mit  und   verkleinern    die   Leitfähigkeit    der  Luft,  im 

Gegensatze  zu  X-Strahlen.    

G.  C.  SiMPSOif.  Atmosphärische  Radioaktivität  in  hohen  Breiten. 
Proc.  Boy.  Boc.  73,  209—216,  1904.  Eef.  von  F.  M.  EXNBB,  Met.  ZS.  21, 
226—227,  1904.      Beibl.  28,  1036,  1904. 

In  Earasjok  (69^20'  nördl.  Br.)  in  Norwegen  wurden  sehr 
hohe  Aktivierungszahlen  bei  vierwöchentlichem  Aufenthalt  gefunden. 
Im  Mittel  war  Ä  =  102,  Maximum  432  in  den  späten  Abend- 
stunden. Zunehmende  Bewölkung  verringert,  wie  aus  71  Messungen 
hervorging,  die  Aktivierung  auf  etwa  die  Hälfte. 


H.  ScHEBiNO.     Eine   Verbesserung    der  Hartgummi -Isolatoren   für 
luftelektrische  Messungen.     Phys.  ZS.  451 — 452,  1904. 
Die  Isolatoren  werden  mit  eingedrehten  tiefen  schmalen  Nuten 
versehen.  

ViCTOB  CoNBAD.     Über   den  täglichen  Gang  der  elektrischen  Zer- 
streuung  auf  dem  Sonnblick.     Beiträge   zur  Kenntnis  der  atmo- 
sphärischen Elektrizität  16.     Sitzber.  Wien,  math.-naturw.  Klasse  liSi 
[Ha],  1143—1157,  1904. 
Nach    vorläufigen    Messungen    im    Jahre     1902    wurde    vom 
8.  August  bis  6.  September   1903  das   Potentialgefälle  mit  Bbnh- 
DOBFSchem  Registrierapparat  und  die  Zerstreuung  a_  und  a+  nach 
der    Elstbb    und    Geitbl  sehen    Methode    gemessen.      Von    den 
300  Doppelmessungen  der  letzteren  Größe  lagen  85  an  wolkenlosen 
Tagen.     Es   ergab   sich   ein    schwacher  Anstieg   der  Zerstreuungs- 
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werte  um  die  Mittagszeit,  eine  Abnahme  der  TagesampUtade  mit 
der  Höhe  über  dem  Meere  (verglichen  mit  Eremsmünster).  So- 
wohl die  positiven  als  die  negativen  Zerstreuungen  zeigen  die 
doppelte  tägliche  Periode,  erstere  schwächer  ausgeprägt  Auch 
scheint  in  dieser  Höhe  die  doppelte  Periode  bereits  einer  ein- 
fachen täglichen  zuzustreben.  Das  Hauptmaximum  fällt  auf  die 
Zeit  vor  Sonnenaufgang,  das  Hauptminimum  in  die  ersten  Nach- 
mittagsstunden. Die  ünipolarität  q  hat  gleichfalls  zwei  Maxima 
8  &  und  1,30  p.  Zwischen  beiden  liegt  eine  tiefe  Depression  um 
11  a.  Aus  den  Messungen  des  Potentialgefälles  scheint  sich  zu 
ergeben,  daß  die  Chauvba.ü sehe  Hypothese,  wonach  mit  zuneh- 
mendem Abstände  von  der  Erdoberfläche  die  doppelte  Periode  mehr 
nnd  mehr  in  die  einfache  Tagesperiode  übergeht,  nicht  überall 
zutrifft. 

EouABD  RiECKB.  Ergebnisse  der  von  Dr.  Oüomo  auf  Capri  aus- 
geführten Messungen  der  Elektrizitätszerstreuung  in  der  freien 
Luft  Ber.  d.  matb.-pbys.  Klasse  d.  k.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leip2dg, 
1904,  250—256. 

über  die  auf  Capri  vom  November  1901  bis  Februar  1903 
von  Herrn  Cuomo  angestellten  Messungen  der  Zerstreuungs werte, 
welche  sich  wesentlich  höher  als  in  Wolfenbüttel  fanden,  wird  be- 
richtet Die  ausführlicheren  Zahlenangaben  sind  in  den  6ött 
Nachr.  1902.  4ind  1903  mitgeteilt  (diese  Ber.  59  [3],  268,  1903). 


A.  B.  Chauvbau.  Sur  la  deperdition  ^lectrique  dans  l'air,  au 
sommet  de  la  tour  Eiffel,  pendant  Torage  du  24  juillet  Ann. 
80C.  m6t.  de  France  52,  187—188,  1904.     0.  R.  139,  277—278:    400—401, 

1904. 

Während  gewöhnlich  auf  dem  Eiffelturm  die  negative  Zer- 
Btreaung  die  größere  ist,  wurde  bei  heftigem  Gewitterwind  starkes 
Überwiegen  der  positiven  beobachtet  Es  scheint  als  ob  der  Wind 
negativ  geladene  Staubwolken  aufwirbelt  und  der  Niedergang  von 
Regen  negative  Luftladung  im  Gefolge  hat. 


L  BoBGHANN.     Radio-aotivity   of  russian   muds   and  electriücation 
of  air  by  metals.     Natura  70,  80—81,  1904. 

Schlammproben  aus  Odessa  und  der  Insel  Oesel  erwiesen  sich 
als  radioaktiv.  Bei  der  nach  der  Methode  von  McLbnnan  und 
BüBTON  ausgeführten  Untersuchung  mit  hochempfindlichem  Elektro- 

Fortschr.  d.  Phys.    LX.    8.  Abt.  20 
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meter  zeigte  sich,  daß  die  im  Innern  der  YerBuchszylinder  befind- 
liche Lufb  darch  bloßen  Einfluß  der  Metalle  elektrische  Ladung 
erhielt. 

W.  Lutz.  Untersuchungen  über  atmosphärische  Elektrizität  Diss. 
München,  Techn.  Hochschule,  1904.  102  S. 
Zur  Nutzbarmachung  der  Luftelektrizität  sind  Vorschläge  ge- 
macht von  Dbwbt,  Palmibbi,  Paulin,  Baudouin,  Rudolph, 
Y.  Lbon,  Cl.  Fioubbas,  ohne  daß  merkliche  Erfolge  sichergestellt 
oder  auch  zu  erwarten  wären.  Lediglich  die  Verwendung  atnio- 
sphärischer  Elektrizität  zur  Förderung  des  Pflanzenwuchses,  wie  sie 
an  der  Harvarduniversität  versucht  und  von  Plowmann  beschrieben 
ist  (Phys.  ZS.  4,  210,  1904),  scheint  Nutzen  zu  versprechen.  Tech- 
nisch wichtiger  sind  die  Störungen  durch  atmosphärische  Elektri- 
zität, sowohl  des  Gewitters  als  der  normalen  Lufbelektrizität  mit 
Bücksicht  auf  Blitzgefahr,  Hochspannungsleitungen  und  B'unken- 
telegraphie.  Es  werden  die  bisherigen  Ergebnisse  der  Stromstärke 
bei  Blitzen  und  sodann  die  zeitgemäßen  Messungsmethoden  der 
normalen  Luftelektrizität  geschildert  Eigene  Beobachtungen  des 
Verf.  ergaben  folgendes:  1.  Zerstreuungsapparate  dürfen  nicht  im 
offenen  Fenster  aufgestellt  werden.  2.  Wind  vermehrt  die  Zer- 
streuung. 3.  Zyklonale  Winde  geben  kleine,  antizyklonale  Luftströ- 
mungen, insbesondere  der  Föhn,  große  Zerstreuungen,  letztere  sind 
reich  an  -|-  -Ionen.  4.  Große  Zerstreuung  vor  und  bei  Gewittern. 
Rückgang  kui*z  vor  dem  Gewitterregen.  5.  Terraineinflüsse  sind 
wegen   des   davon   abhängigen   Erdfeldes   vorhanden.     6.  Bei  Tan- 

bildung   werden Ionen  ausgefällt.      7.  An  größeren  Gewässern 

steigt  die  Unipolarität  durch  Verminderung  von  a^.  8.  Mit  wachsender 
Erhebung  über  der  Erde  nimmt  die  Zerstreuung  zu,  während  q 
um  1  schwankt  9.  Zur  Verminderung  des  nur  in  größeren  Höhen 
merklichen  Hallwachseflektes  wird  Graphitschwarz  als  wirksamstes 
Gegenmittel  empfohlen. 

RUDOi/p  Sohbödbe.  Über  die  normale  Elektrizität  der  Atmosphäre. 
4<*.  1  BL,  16  S.  Beilage  zum  Jahresbericht  des  Gymnasiums  zu  Friedenau, 
Ostern  1903.      Beibl.  28,  33,  1904. 

Zusammenfassende   Darstellung    der    luftelektrischen   Theorien 
bis  zur  Neuzeit  mit  anschließendem  Literaturnachweis. 


H.  Rudolph.     Luftelektrizität,  Eigenladung  der  Erde  und  Aktivität 
der  freien  Luft.     Met.  ZS.  213->218,  1904.     Beibl.  28,  216,  1904. 
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Unter  Bezugnahme  auf  seine  1898  veröffentlichte  (Aeronaut 
Mitteil.  1898,  105)  Theorie,  nach  welcher  die  Tagseite  der  Atmo- 
sphäre, besonders  die  Randzone  mit  schiefem  Strahlendarchgang 
einen  Überschuß  positiver  Ionen  erhält,  polemisiert  Verf.  gegen 
die  übliche  Vorstellung  einer  negativen  Erdladung  und  erblickt 
besonders  in  den  Arbeiten  des  Herrn  Zölss  eine  Bestätigung  seiner 
Anschauungen  über  den  Zusammenhang  von  Erdmagnetismus  und 
Loftelektrizität.  Einwände  gegen  die  Erklärungen  der  Herren 
Elstkb  und  Gbitsl,  Wilsok  und  Ebbbt  werden  erhoben.  Es 
soll  anzulässig  sein,  an  dem  Satze  von  der  Erhaltung  der  Elektri- 
zität in  dem  Sinne  von  Masse  festzuhalten;  (Ein  vom  Verf.  als 
Gegenbeweis  angeführtes  Beispiel,  welches  nach  ihm  zu  einer  Ab- 
suidität  fuhrt,  beruht  übrigens  auf  einem  Irrtum.  Die  Wärme- 
entwickelung ,  welche  bei  Wiedervereinigung  zweier  elektrischer 
Quanten  entsteht,  ist  nicht  unabhängig  von  dem  Potential  der- 
jenigen Konduktoren,  auf  welchen  sich  die  getrennten  Quanten  be- 
fanden. Bei  zunehmender  Größe  dieser  Konduktoren  nimmt  die 
Wärme  ab.  —  Das  \i*dt  konvergiert  mit  zunehmender  Größe  der 
mit  den  gleichen  elektrischen  Mengen  geladenen  Konduktoren 
gegen  Null.     D.  Ref)  

Febn.  Hoobbman.    Les  enr^gistreurs   electriques   d'orages.     Ciel  et 
Terre,  Brnzelles,  24,  569—579. 

Übersicht  über  die  von  Boggio-Lbba,  Sohbbineb,  Fbnti, 
Ztjkotinskt  und  Szalat  bisher  beschriebenen  erfolgreichen  Ge- 
witterregistrierapparate.   

C.  BöBOEN.     Gewitterfemregistrierung.     Met.  Zß.  21,  138—139,  1904. 

Das  in  Telephonleitungen  seit  1879  häufig  beobachtete  Knistern 
wird  durch  HsBTZSche  Wellen  erklärt,  die  von  den  Gewittern  aus- 
gehen.   

L  Webeb.     Zur  Gewitterfernregistrierung.     Met.  ZS.  21,  237—238, 

1904. 

Gleiche  Beobachtung  aus  dem  Jahre  1879.  Das  Knistern  kann 
aach  durch  Potentialdifferenzen  im  Erdreich  entstehen. 


Th.  Abendt.   Über  die  Gewitterverhältnisse  von  Berlin  und  dessen 
Umgebung.     Wetter  21,  265—274;  22,  9—17,  1905. 
Die  frühere  HeIiLmann  sehe  Gewitterstatistik   Berlins   umfaßte 
46  Jahre  bis  1890.     Die  vorliegende   Statistik   schließt   nicht  bloß 

20* 
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die  folgende^  zehn  Jahre  an,  flondem  vertieft  auch  die  Fragen 
nach  Häufigkeit  und  Verteilung  der  Gewitter  dadurch,  daß  gleich- 
zeitig zwei  Beobachtungsorte  in  Berlin  SW  und  Berlin  N,  sowie 
vier  in  nicht  zu  fernem  Umkreis  gelegene  Orte  Nanen,  Trebbis, 
Müncheberg,  Wandlitz  mit  hinzugezogen  sind.  Sorgfältig  sind  die- 
jenigen Ungleichheiten  berücksichtigt,  welche  durch  die  besonderen 
Verhältnisse  der  Beobachtungsstationen  notwendig  bedingt  werden, 
insofern  es  sich  bei  den  einzelnen  Aufzeichnungen  um  die  Unter- 
scheidung von  Nah-  und  Femgewitter  handelt.  Die  Berechnung 
des  prozentischen  Anteiles  beider  Arten  gibt  hierfür  den  nötigen 
Anhalt  Im  allgemeinen  nimmt,  wie  schon  aus  der  „Gewitterkarte 
Nord-  und  Mitteldeutschlands^  des  Verf.  hervorgeht,  die  Gewitter- 
häufigkeit vom  S  und  SW  Berlins  nach  N  und  NW  zu.  Die 
Zugrichtung  hat  ein  Häufigkeitsmaximum  zwischen  SW  und  W  und 
es  schiebt  sich  vom  Frühling  zum  Herbst  ein  zuerst  in  SO  liegen- 
des sekundäres  Maximum  mehr  nach  SW  und  W.  Ein  Gewitterherd 
scheint  westlich  von  Berlin  in  der  Niederung  zwischen  Elbe  und 
Havel  zu  liegen.  Es  heben  sich  im  Laufe  des  Jahres  fünf  bis 
sechs  Maxima  der  Gewitterhäufigkeit  hervor.  Das  Sommermaximnm 
teilt  sich,  wie  schon  von  v.  Bbzold  und  Hellmann  bemerkt,  in 
zwei,  das  erste  Ende  Juni  bis  Anfang  Juli,  das  zweite  Mitte  Augnst 
Die  Tagesperiode  zeigt  im  Frühjahr  zwei  Nachmittagsmaxima,  die 
vielleicht  im  Zusammenhange  mit  der  verschiedenen  Herkunft  der 
Gewitter  stehen.  Aus  den  femer  noch  diskutierten  Beziehungen 
von  Graupeln,  Hagel  und  Regen  zu  den  Gewittern  mag  nocb 
hervorgehoben  sein,  daß  auch  in  der  zeitlichen  Verteilung  der 
Niederschläge  die  Gewitterperiode  mehr  oder  weniger  ange- 
deutet ist.  

Ergebnisse  der  Gewitterbeobachtungen  in  dem  Jahre  1902.  III. 
XXym,  49  6.,  mit  1  Karte,  1904.  Jahrb.  d.  kgL  uog.  Beichsanstalt  1 
Meteorol.  a.  Erdmagn.  32,  3.  Jahrg.  1902. 

Die  Zahl  der  Gewitterstationen  ist  1902  auf  1048  vermehrt 
worden.  18532  Gewittermeldungen  und  5446  über  Wetterleuchten 
liefen  ein.  Dieses  große  Material  ist  nach  den  verschiedensten 
Gesichtspunkten  hin  in  zahlreichen  Tabellen  verarbeitet  Im  allge- 
meinen hat  eine  Abnahme  der  Gewitter  stattgefunden.  Die  vor- 
herrschende Zugrichtung  ist  W.  Das  Tagesminimum  fällt  auf  die 
Stunde  von  3  bis  4  p,  dann  folgt  4  bis  5  p*  und  sodann  2  bis 
3  p.  Hagel  war  1902  eine  ziemlich  häufige  Begleiterscheinung. 
Außer  dem  Verzeichnis  der  Gewitterstationen  und  der  tabellarischen 
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ZosammenstelluDg  der  M^dangen  ist  noch  eine  Tabelle  der  4548 
zündenden  Blitzschläge  der  letzten  30  Jahre  beigegeben.  In  dem 
zweiten  Teile  der  Abhandlung  ist  eine  Studie  von  Herrn  Kbonioh 
fiber  die  Entstehung  des  Hagels  enthalten.  Im  Anschluß  an  die 
Theorie  von  Mabakgoni  und  die  Versuche  von  Dr.  Ebeüsghnsb 
wird  angenommen,  daß  die  unterkühlten  Wassertropfen  negativ 
elektrisch,  die  Schneekristalle  positiv  elektrisch  seien,  so  daß  durch 
Anziehung  beider  das  schnelle  Wachstum  der  Hagelkörner  er- 
klärt wird. 

MoHNÄ.     Über  die  Häufigkeit  der  Gewitter  bei  verschiedenen  Baro- 
meterständen.    Hemel  en  Bampkiing,  Nov.  1903.     Met.  ZS.  21,  89 — 40, 

1904. 

Aus  den  Aufzeichnungen  von  elf  holländischen  Gewitterstationen 
der  Jahre  1884  bis  1888  und  1890  bis  1894  ergibt  sich  die  größte 
Gewitterhäufigkeit  bei  etwas  unternormalem  Luftdruck. 


A.  Hb  JAS.     Die  Gewitter  in  Ungarn ,    nach   den  Beobachtungen  in 
den  Jahren    1871    bis    1895.     Im  Auftrage  d.  k.  ung.  naturw.  Ges. 
Anazug  in  Met.  ZS.  21,  280—281,  1904. 
Sämtliche    Gewitter   brachen    bei   Barometerständen    zwischen 
731  und  754  mm  aus,  nur  ein  einziges  Gewitter  bei  757  mm.     Die 
meisten   Gewitter  lagen   bei  740  bis   750  mm.     In  den   Frühlings- 
monaten  kommen    mehr    Gewitter    auf  niedrigen   Barometerstand. 
Der  normale  Lufldruck  (nicht  angegeben)  scheint  dort  bei  746  mm 
zu  liegen.    Etwa  zwei  Drittel  der  Gewitter  fallen  auf  unternormalen, 
ein  Drittel  auf  übemormalen  Luftdruck. 


JuL.  Assmann  sen.     Gewitter   17.  Juni   1904.     Wetter  21,  192,  1904. 
Das    Gewitter    war    das    schwerste    und    längste    der    letzten 
30  Jahre.     Heftige  Zickzackblitze,  Hagelkörner  von  Kirschengröße, 
auf  den  Barogrammen  drei  größere  Gewittemasen. 

Eduaed  V.   Schiefer  -  Wahlbueg.     Gewitter   und  Schneegestöber. 
Wetter  21,  91—92,  1904. 
Ziemlich  langdauemdes  Frühgewitter  am  1.  April  mit  Schnee- 
fall und  Graupeln.  

L.  MüNZBR.     Gewitter,  27.  Mai,  am  Schneekopf.   Wetter  21,  139—140, 

1904. 

Mannigfach   verschiedene   Blitzformen    und  insbesondere   zwei- 
und  mehrfache  Blitze  werden  beschrieben. 
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Heinrich  Walter.    Gewitter  und  Hagelfall,  23.  April.     Wetter  21, 

140-_141,  1904. 

Der  Hagelfall  mit  flachen  runden  Körnern  bis  30  mm  Darob- 
messer  trat  etwa  eine  halbe  Stunde  nach  dem  Gewitter  ein. 


Phillip  Fox.  The  spectrum  of  lightning.  Nature  69,  137,  1903. 
Astrophys.  Joum.  18,  294—297,  1903.  Met.  ZS.  21,  294,  1904.  BeibL^S, 
582,  1904. 

W.  J.  S.  LoOETSR.  The  spectrum  of  lightning.  Illustrativ  Scientific 
News  2,  Nr.  15.     Nature  69,  187,  1904. 

Bei  den  Aufnahmen  von  Herrn  Fox  wurde  ein  Flintglasprisma, 
bei  denen  des  Herrn  Lockybr  ein  TnoRPEScbes  Gitter  vor  das 
Objektiv  der  Camera  gebracht  ^  In  der  Hauptsache  gleichen  die 
Spektra  denen  eines  Funkens  in  Luft.  Besonders  treten  die  Stick- 
stofflinien hervor,  doch  zeigen  sich  in  der  VerteDung  ihrer  Inten- 
sität auch  bei  Yergleichung  hoch  liegender  Blitze  mit  niedrigen 
mehrfache  Unterschiede,  welche  auf  den  verschiedenen  meteoro- 
logischen Zustand  der  Luft  in  oberen  und  unteren  Schichten  hin- 
deuten.   

W.  A.  Lee.     Rocket  Lightning.     Nature  69,  224,  1904. 

Der  von  Herrn  Everbtt  (diese  Ber.  57  [3],  274)  beobachtete 
Raketenblitz  wurde  auch  von  Herrn  Lee  30  Meilen  entfernt  beob- 
achtet 

Adolf  Höhr.     Zwei   merkwürdige  Kugelblitzerscheinungen.     Het 

Zß.  20,  570—571,  1903. 

Gut  beglaubigte  Beobachtungen.  Ein  Kugelblitz  erschien  in 
Gestalt  einer  dichtgefullten  vielblätterigen  Aster  von  dunkel  kupfer- 
roter Farbe.  

Meusbüroer.    Kugelblitze.    Met  ZS.  21,  283,  1904. 

Beobachtung  in  Brixen.  Zahlreiche  sonnenhelle  Kugeln  mit 
raketenähnlichen  Feuerschlangen  dazwischen. 


Wilhelm    Jäckel.     Kugelblitz    in    Laesgen,    Kreis    Grünberg   in 
Schlesien  am  23.  April  1904.     Wetter  21,  119,  1904. 
Mächtiger  Feuerball  zwischen  zwei  schweren  Gewitterwolken, 
der  untergehenden  Sonne  vergleichbar. 


I 
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Eliinbb.     Engelblitz  in  UUersdorf,  2.  April  1904.    Wetter  21,  118, 

1904. 

In  Form  einer  gekrümmten  Gurke  eraoheinend,  teilte  Bioh  der 
Blitz  nnd  hinterließ  auf  seinen  Wegen  zahlreiche  Löcher  im  Erd- 
reich und   in    einem   Qebäude.     Die   Lnfterschütternng    bis    8  km 


RocHB.    Observations  sur  la  foudre  en  boale  tomb^e  ä  Autun,  le 

16  jnillet.     G.  B.  139,  465,  1904.     Natarw.  Bundsoh.  19,  570—571,  1904. 

Der  Blitz  wurde  an  15  verschiedenen  bis  zu  450  m  entfernten 

Stellen    beobachtet     Die    Zerstörungen    waren    sehr    mannigfaltig. 

30  m  von  dem  Ausgangspunkt  war  ein  Blitzableiter. 


G.  Tbambobo.  Kugelblitz  auf  See.  Ann.  d.  Hydr.  33,  390—391,  1904. 
Ein  Feuerball  von  der  Größe  einer  Kegelkugel,  blauweiß,  fiel 
dicht  vor  die  Füße  des  Kapitäns  und  zwei  Mann  der  Besatzung 
während  eines  unerhört  heftigen  Gewitters  mit  starkem  Regen. 
Mit  starker  Detonation  verschwand  der  Feuerball.  Der  Blitzableiter 
des  Besantops,  der  in  den  Untermast  auf  0,6  m  fest  eingekeilt  war, 
wurde  herausgerissen.  

P.  Pbblewitz.  Drachenaufstiege  in  ihrem  Einfluß  auf  Gewitter. 
Ann.  d.  Hydr.  32,  469—473.  Giel  et  Terre  25,  398,  1904.  Wetter  21, 
167,  1904. 

Bei  Drachenaufstiegen  wird  die  metallische  Leine  von  mehr 
oder  weniger  starken  elektrischen  Strömen  durchflössen.  Verbindung 
der  Drachenwinde  mit  der  Erde  ist  unbedingt  zur  Sicherung  der 
Personen  erforderlich.  Als  eine  abgerissene  Leine  über  das  Feld 
wegschleifte,  sprühten  unten  die  Funken.  Einmal  brannte  die 
Hanfschnur  des  Yorspanndrachens  in  etwa  800  m  Höhe  durch,  was 
aas  dem  verkohlten  am  Hauptdrachen  befindlichen  Ende  zu  erkennen 
war.  Als  im  April  1903  bei  Schnee-  und  Graupelböen  3600m 
Draht  abgelassen  war,  löste  sich  nach  plötzlich  eingetretenem  Auf- 
stieg von  2000  bis  2350  m  der  Draht  in  einen  Funkenregen  auf. 
Die  Reste  fanden  sich  auf  dem  Felde  in  Gestalt  kleiner  Hohl- 
kügelchen.  Mit  starker  Detonation  verbunden  war  eine  heftige 
Entladung,  die  am  4.  Juli  1904  den  Draht  in  seiner  ganzen  Länge 
von  3000  m  bis  zur  Weißglut  erhitzte  und  in  einen  gelblich  roten 
Dampfstreifen  auflöste.  Dunkle  Cumulus-undCumulo-nimbus-Wolken 
standen  am  Himmel.  An  allen  diesen  Tagen  wurden  sonstige 
Gewittererscheinungen  nicht  beobachtet 
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Ebnst  Habtwio.  Stillstand  der  Hauptahr  der  Remeis-Stemwarte 
durch  BlitzwirkuDg.  Astr.  Nachr.  166,  57 — 58,  1904. 
Zweimal  wurde  genau  auf  die  Sekunde  ein  Einschlag  in  den 
Blitzableiter  des  Refraktorturmes  beobachtet.  Die  Hauptubr  blieb 
34  Sekunden  nach  dem  letzten  Blitz  ohne  sonstige  sichtbare  Be- 
schädigung stehen.  Zwei  Bleikabel  führten  zur  Uhr,  deren  obere 
und  untere  Platte  durch  Eisenstangen  verbunden  waren.  Eine  ans- 
reichende  Erklärung  für  diese  Wirkung  fehlt. 

Rbimakn.    Eine  eigentümliche  elektrische  Erscheinung.    Met  ZS.  21, 

423—424,  1904. 

Schmale  helleuchtende  Wolkenstreifen  am  nächtlichen  Gewitter- 
himmel, die  etwa  eine  Minute  unter  Formänderung  anhielten  und 
von  mehreren  Offizieren  in  Wiesbaden  beobachtet  wurden. 


Sghwabz.     St.    Elmsfeuer    jind    Sturm    auf   der    Schneekoppe  am 
21.  November  1903.     Wetter  20.  285,  1903. 
Rötlich  violette   positive  Büschel  mit  4  bis  5  cm   langem  Stil 
Von    dem    Stil  gingen    unter   ^6^   bläuliche   Strahlenfädchen    aas, 
deren  Zahl  zunahm,  wenn  das  Zischen  stärker  wurde. 


O.  Steffens.  Die  Blitzgefahr  in  Deutschland  von  1854  bis  1901. 
Ein  Beitrag  zur  Gewitterkunde.  Diss.  Berlin,  1904,  S3  8. 
Die  sorgfältige  Diskussion  des  von  den  Yersicherungsanstalten 
gelieferten  Materials  ergibt,  daß  nur  die  im  Zusammenhang  mit 
der  Gebäudedichtigkeit  betrachtete  Blitzschlagszahl  ein  richtiges  Bild 
der  Blitzgefahr  gibt.  Mit  abnehmender  Gebäudedichte  vermehrt 
sich  die  Blitzgefahr  etwas.  Industriebezirke  haben  nicht  wesentlich 
erhöhte  Blitzgefahr.  Ausnahmslos  in  allen  Gebieten  Deutschlands 
hat  eine  bedeutende  Zunahme  der  Blitzgefahr  in  den  vier  letzten 
Dezennien  auf  das  zwei-  bis  dreifache  stattgefunden,  in  oinzelnen 
Gegenden,  z.  B.  in  der  Rheinprovinz,  geht  die  Zunahme  von  1857 
bis  1895  auf  559Proz.  Die  Blitzgefahr  hat  eine  sehr  ausgesprochene 
Periodizität  von  halber  Dauer  der  Sonnenfleckenperiode.  Daneben 
scheint  eine  Periode  von  langer  Dauer  zu  bestehen. 


Th.  Arendt.     Zur  Gewitterkunde  in  Nord-   und  Mitteldeutschland. 
Himmel  und  Erde  16.  462—472,  1904. 
Außer  einem   allgemeinen   Überblick   über  die   bei   der  Blitz- 
schlagstatistik   in   Betracht    kommenden    Gesichtspunkte    wird    die 
Vorstellung,  daß  die  Gewitter  in  der  durch  die  Isobronten  gekenn- 
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xeiobneten  Front  etwa  wie  eine  einheitliobe  Masse  über  das  Land 
ziehen,  dabin  abgeändert,  daß  das  Vordringen  des  Gewitters  mebr 
einem  Wasserstrom  yergleicbbar  ist,  der  eine  trockene  Ebene  über- 
flutet, bier  und  da  Strablen  voraussendend,  die  sieb  dann  bald 
wieder  vereinigen.  Ferner  wird  der  Begriff  der  Zugstraßen  erörtert 
und  gezeigt,  daß  die  längeren  zusammenbängenden  Gebiete  großer 
Gewitterbäufigkeit  nicbt  gleicbbedeutend  mit  jenen  sind.  Eine  ein- 
gehendere Darstellung  des  vorliegenden  Materiales  in  den  Scbriften 
des  preußiscben  meteorologiscben  Institutes  wird  in  Aussiebt  gestellt. 

R.  Assmann.     Die  Blitzgefabr  im  Walde.    £lektrot.  ZS.  25,  979,  1904. 

Im  Walde  ist  die  Blitzgefabr  im  allgemeinen  keine  besonders 
große.  Nur  da,  wo  größere  Lücken  oder  einzelne  besonders  bobe 
Bäume  steben ,  vermebrt  sieb  die  Gefabr.  Sie  ist  aber  überbaupt 
längst  nicbt  zu  vergleicben  mit  der  durcb  einzelne  freistebende  Bäume 
bedingten  Gefabr.  Auch  Personen  auf  freier  Ebene  sind  ungleich 
mehr  gefährdet  

Fb.  Nssssn.  Über  unsere  Schutzmittel  gegen  Blitzgefabr.  Vortrag, 
gehalten  in  der  elektrotecbniscben  Gesellschaft  zu  Leipzig. 
Himmel  und  Erde  16,  433—449,  1904. 

Eine  Übersiebt  der  zeitgemäßen  leitenden  Gesichtspunkte  der 
Blitzableiterkonstruktion  für  Gebäude,  Schwach-  und  Starkstrom- 
anlagen.  Die  wiebtigeren  Apparate  sind  durcb  Zeichnungen  er- 
läutert.   

6.  BsNiscHKE.    Beriebt  des  Tecbniscben  Ausscbusses   des  Elektro- 
technischen  Vereins    über   den    Scbutz   elektrischer    Starkstrom- 
anlagen    gegen    atmosphärische   Entladungen.     Sonderabdruck  aus 
der  Elektroteclm.  ZS.  1904,  Heft  14. 
Von    den    ausgesandten   Fragebogen    sind    99    mit   Antworten 
zorückgekommen,  darunter  41  Fälle,  in  denen  Beschädigungen  durch 
Blitz  trotz    Blitzableiter    vorgekommen    sind.     Alle   Systeme    von 
Blitzßchutzvorricbtungen   sind   hierbei   vertreten.     Überall  fand  der 
Übergang  zur  Erde  an  Stellen  statt,  die  feuchtes  Erdreich  hatten. 
Es  scheint  vorteilhaft,   die  Eisengestelle   der  Maschinen   möglichst 
TOD  Erde   zu   isolieren.     Mehrfach   wurden   Einschläge   beobachtet, 
ohne  daß  ein  Gewitter  bemerkt  wurde. 


F.  NsssEK.     Über   Abfallrohre    als   Ableitung    bei   Blitzableitern. 
Elektrot.  ZS.  25,  99,  1904. 
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Bei  Regenabfallrohren  ist  häufig  der  galvanische  Widerstand 
zwischen  den  einzelnen  Rohrstücken  unendlich.  Die  YerbinduDg 
derselben  mit  dem  Blitzableitersystem  ist  dennoch  unter  allep  Um- 
ständen erforderlich.  Soll  ein  möglichst  hoher  Grad  von  Voll- 
kommenheit des  Blitzableiters  erreicht  werden,  so  ist  auch  für 
tadellosen  Kontakt  dieser  Rohre  zu  sorgen,  da  anderenfalls  elektrische 
Schwingungen  innerhalb  des  Systems  begünstigt  werden. 


Bericht  des  Ausschusses,  erstattet  von  Herrn  Professor  Dr.  Nebsew 
über  den,  auf  Ersuchen  des  Herrn  Ministers  für  Handel  and 
Gewerbe  aufgestellten  Entwurf  zu  Vorschriften  für  die  Ein- 
richtung von  Blitzschutzvorrichtungen  an  Anlagen  zur  Herstellung 
von  nitroglyzerinhaltigen  Sprengstoffen.    Elektrot.  ZS.  25,  885—887, 

1904. 

Es  wird  empfohlen,  den  Blitzschutz  der  von  Erd wällen  um- 
gebenen Gebäude  durch  eine  äußere  und  eine  davon  unabhängige 
innere  Leitung  zu  bilden.  Die  äußere  wird  durch  ein  weitmaschiges 
über  dem  Gebäude  ausgespanntes  Netz  gebildet,  welches  zu  zahl- 
reichen Erdleitungen  am  äußeren  Abhänge  des  Waldes  fuhrt  Das 
innere  dem  Dache  auflagernde  System  hat  seine  Erdung  am 
inneren  Wall.  Röhren  und  Leitungen ,  die  zum  Gebäude  fahren, 
sollen  unterirdisch  verlegt  und  vor  Eintritt  in  das  Gebäude  durch 
isolierende  Stücke  unterbrochen  sein.  Elektrische  Leitungen  sollen 
mit  Steckkontakten  versehen  sein,  die  eine  Trennung  bis  1  m  Länge 
ermöglichen.  Ein  Anschluß  der  inneren  Metallgefaße  soll  ebenso- 
wenig hergestellt  werden,  wie  deren  Isolation.  Doch  sollen  diese 
untereinander  verbunden  werden. 


GoLA.  Schutz  der  elektrischen  Anlagen  durch  Blitzableiter  in 
Reihenschaltung.  Elektrot.  ZS.  25,  1068—1069,  1904. 
Die  Linienblitzableiter  wirken  erfahrungsgemäß  nicht  immer, 
ohne  daß  das  spezielle  System  derselben  daran  die  Schuld  trägt 
Vielmehr  scheinen  einzelne  Stellen  der  Leitung  leichter,  andere 
schwerer  die  Entladung  einzuleiten.  Insbesondere  bezeichnen  ein- 
geschaltete Maschinen  oder  sonstige  Diskontinuitäten  die  Entladungs- 
stellen.  Es  wird  nun  eine  eigenartige  Vorrichtung,  über  deren  Kon- 
struktion das  Original  nachgesehen  werden  muß,  derart  in  die  zu 
schützende  Leitung  eingeschaltet,  daß  für  die  gewöhnlichen  Wechsel- 
ströme keine  merkliche  Impedanz  stattfindet,  wohl  aber  für  die 
atmosphärischen  Entladungen. 
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Beferent:  Dr.  Abthüb -Coym  in  Lindenberg  bei  Beeskow. 

Ebnst  Letst.     Die   Halophänomene   in  Rußland.     Ball.  Soc  imp.  d. 
Nat.  de  Hosoou,  293—428,  1903  f- 

In  der  vorliegenden  sehr  umfangreichen  Abhandlung  sind  die 
Halophänomene  mehr  in  meteorologisch  -  klimatologischer  Hinsicht 
bearbeitet  Die  ganze  Anordnung  der  Arbeit  schließt  sich  eng  an 
die  von  dem  gleichen  Verf.  herrührende  Untersuchung:  „Über  den 
Regenbogen  in  Rußland^  an.  In  bezug  auf  das  große  Detailmaterial 
und  die  vielen  Tabellen  müssen  wir  auf  das  Original  verweiflen. 
Die  Arbeit  zerfällt  in  folgende  Kapitel: 

1.  Das  BeobachtungsmateriaL  Hier  hebt  Verf.  hervor, 
daß  es  noch  keine  einheitliche  Definition  für  Höfe  und  Ringe  gibt 
und  daß  die  Bezeichnungsweisen  in  allen  meteorologischen  Ketzeo 
nicht  übereinstimmen.  Verf.  beschränkt  sich  deshalb  hauptsächlich  auf 
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die  russischen  Stationen  und  zwar  benutzt  er  dieselben  69  Stationen, 
die  er  in  der  oben  zitierten  Arbeit  verwertet  hat.  Die  69  Stationen 
werden  in  elf  Gruppen  eingeteilt;  der  zugrunde  gelegte  Beobach- 
tUDgezeitraum  ist  1875 — 1900.  Verf.  untersucht  getrennt  die  Sonnen- 
ringe, Mondringe  und  die  Lichtsäulen  neben  der  Sonne. 

2.  Der  jährliche  Gang.  Als  Mittel  aus  den  Beobachtungen 
aller  elf  Gruppen  ergibt  sich,  daß  die  Sonnenringe  im  wesentlichen 
eine  Frühjahrserscheinung  sind;  die  wenigsten  Sonnenringe  fallen 
auf  den  Herbst  Die  prozentische  Verteilung  ist  folgende:  Winter 
26  Proz.,  Frühling  47  Proz.,  Sommer  15  Proz.,  Herbst  13  Proz. 
Der  jährliche  Gang  der  Lichtsäulen  neben  der  Sonne  ist  ein  anderer ; 
hier  fällt  das  Maximum  auf  den  Januar.  Die  jahreszeitliche  Ver- 
teilung ist  folgende:  Winter  73  Proz.,  Frühling *15  Proz.,  Sommer 
2  Proz.,  Herbst  9  Proz.  Bei  den  Mondringen  entfällt  das  Maximum 
auf  Ende  Dezember  und  Anfang  Januar,  das  Minimum  auf  den 
JulL  Sommermondringe  kommen  meist  nur  in  den  südlichen  Gruppen 
vor;  in  den  nördlichen  Gruppen  kommen  auf  einen  Mondring  im 
Sommer  mindestens  40  im  Winter.  Sodann  vergleicht  Verf.  den 
jährlichen  Gang  der  Halophänomene  mit  demjenigen  der  Nord- 
lichter und  kommt  zu  dem  Resultat,  daß  man  von  einem  Paralle- 
lismns  dieser  beiden  Erscheinungen  nicht  reden  dürfe. 

3.  Der  tägliche  Gang.  Das  Maximum  der  Ursache  der 
Halophänomene  ist  auf  die  Zeit  um  den  Mittagstermin  anzusetzen. 
Aas  dem  zurzeit  vorhandenen  Beobachtungsmaterial  kann  jedoch 
der  tägliche  Gang  der  Ursachen  der  Halophänomene  nicht  sicher 
hergeleitet  werden. 

4.  Die  geographische  Verteilung.  Im  wesentlichen  hängt 
die  geographische  Verteilung  der  einzelnen  Halophänomene  von  der 
Verteilung  von  Land  und  Wasser  ab.  Alle  drei  Phänomene:  Sonnen- 
ringe, Mondringe,  Sonnensäulen,  haben  in  allen  Jahreszeiten  an  den 
rein  kontinentalen  Stationen  viel  größere  Häufigkeitszahlen  als  die 
Gebiete  in  der  Nähe  des  Eismeeres,  Baltischen,  Schwarzen  und 
Kaspischen  Meeres. 

5.  Der  säkulare  Gang  und  der  Zusammenhang *mit  den 
Sonnenflecken.  Ein  Parallelismus  zwischen  Sonnenfiecken  und 
Halophänomenen  kann  nicht  als  sicher  angenommen  werden. 

K.  AiOHi  and  T.  Tanakadate.     Tbeory  of  the  rainbow  due  to  a 
circnlar  source  of  light.     Phil.  Mag.  8,  598—610,  1904  t. 
Verf.  erweitert  Aikts  Theorie  des  Regenbogens,  indem  er  als 
leuchtende   Quelle    nicht    einen    leuchtenden   Punkt,    sondern  eine 
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kreisförmige  leuchtende  Scheibe  wählt,  deren  scheinbarer  Durch- 
messer so  klein  ist,  daß  dessen  höhere  Potenzen  vernachlässigt 
werden  können.  Auf  die  Rechnung  kann  im  einzelnen  hier  nicht 
eingegangen  werden.  Mit  Hilfe  seiner  Formeln  berechnet  Verf. 
dann  die  Farben  des  Regenbogens  unter  der  Annahme,  daß 
das  erzeugende  Licht  (Sonnenlicht)  sich  aus  drei  primären  Farben 
zusammensetzt,  deren  Intensitäten  so  abgeglichen  sind,  daß  die 
Farben  zusammen  Weiß  ergeben.  Die  Ergebnisse  weichen  etwas 
von  denjenigen  der  Aibt-Pbbktbb sehen  Theorie  ab,  stimmen  mit 
den  Beobachtungsergebnissen  aber  besser  überein  als  die  Aibt- 
Pbbntbb  sehen  Berechnungen. 

J.   Nbff   Hutbttb.     A   tertiary   rainbow.     Monthl.  Weather  Bev.  32, 
325—326,  1904  t. 

Es  ist  fraglich,  ob  der  unter  der  Sonne  in  einem  Abstände 
von  ungefähr  34®  von  ihr  am  2.  Mai  1903  zu  Chicago  gesehene 
farbige  Lichtstreifen  ein  Stück  eines  Regenbogens  dritter  Ord- 
nung war.  

The  primary   and   secondaiy   rainbow.     Monthl.  Weather  Bev.  32,  371 
—372,  1904  t. 

Eine  populäre  Darstellung. 


WiLHBLM   Ebbbs.     Nachtrag  zu   der  Mitteilung:   „Ungewöhnliche 
Regenbogenerscheinungen".     Weltall  4,  117,  1903  f. 
Am   11.  September   1903   wurde   am  Tegernsee  ein  dreifacher 
Regenbogen  gesehen.  

C.  Vbbnbma.     Nebelbogen.     Wetter  21,  94—95,  1904  f. 

Einfacher  Nebelbogen,  beobachtet  zu  Norden  am  Morgen  des 
14.  April  1904.  

H.  M.  Wabnbb.     Gurions  shadow  effect.     Natare  69,  296,  1904  f. 
John  A.  Habbib  Bbown.     Gurions  shadow  effect    Nature  69,  318, 

1904  t. 

W.  Labdbk.     Gurions  shadow  effect     Nature  69,  369,  1904  f* 
J.  M.  Pbbktbb.     Gurions  shadow  effect     Katore  69,  369,  1904  t. 

Behandeln  sämtlich  ein  von  H.  M.  Wabnbb  in  North  Wales 
Ende  1903  beobachtetes  ^ Brockengespenst ^,  bei  dem  Wabnbb  auch 
das   Schattenbild   seines  Begleiters,   aber  nicht  den    dasselbe  am- 


Nbft  Hutette.    Kbebs.    Vbsnbma.    Labdbn.    Pehntbb  etc.       321 

gebeoden  Liohtring  sab.  Die  Erklärung  hierf&r  gibt  Pxrntbb  :  Die 
Schatten  sind  objektiv  und  deshalb  für  jedermann  sichtbar,  die  ge- 
färbten Kreise  aber  nur  subjektiv,  und  deshalb  kann  jeder  nur  den 
Lichtkreis  sehen,  der  seinen  eigenen  Schatten  umgibt 

0.  WiBDBPBLD.   Die  Größe  der  astronomischen  Refraktion  im  Hori- 
zont.    MitteiL  d.  Ver.  iron  Freunden  d.  Astr.  n.  kosm.  Phys.  14,  69 — 71, 
1904  t. 
Durch  terrestrische  Refraktion   wird  die  Depression  des  Hori- 
zontes zwar  verringert,  der  Radius  des  Horizontes  aber  vergrößert. 
Nur  die  Krümmung  des  gedachten  Lichtstrahles  von  seinem  Eintritt 
in  die  Atmosphäre  bis  zum  Tangierung^punkt  darf  man  als  astro- 
nomigcbe  Refraktion   auffassen;    die   weitere  Krümmung,   die   der 
Lichtstrahl  erfährt,  wenn  er  nach  der  Tangierung  der  Erde  noch- 
mals durch  die  Atmosphäre  aufsteigend  bis  zum  Auge  des  auf  er- 
höhtem Standpunkt  befindlichen  Beobachters  gelangt,  muß  man  als 
terrestrische  Refraktion  betrachten.    Hierauf  wäre,  wie  Verf.  meint, 
bei  Bestimmung  der  reinen  astronomischen  Refraktion  nicht  immer 
geachtet  

G.  RsiNiCKE.     Luftspiegelungen  zu   Neufahrwasser.     Ann.  d.  Hydr. 

31,  558—559,  1903  t. 

Eine  kurze  Zusammenstellung  mehrerer  einfacher  Luftspiege- 
lungen, die  in  der  Zeit  vom  30.  Mai  1899  bis  6.  August  1901  in 
Xeufahrwasser  beobachtet  wurden. 


Lord  RoBEBTS.    Beobachtung  einer  wechselseitigen  Fata  roorgana. 
Bef.:  W.  Kbjbbs,  WeltaU  4.  116—117,  1904  t. 

Beobachtet  wurde  die   Erscheinung   am  26.  Februar  1858  in 
Indien  und  zwar  25  km  südwestlich  von  Lucknow. 


Wilhelm  Kbebs.  Atmosphärische  Sprungflächen-  und'  Spiegelungs- 
erecheinungen.  Weltall  4,  182—189,  1904  t. 
Verf.  weist  darauf  hin,  daß  die  den  Gebirgsbewohnern  Süd- 
deatschlands  unter  der  Bezeichnung  ,,der  schwarze  Strich''  bekannte 
Erscheinung  (sie  besteht  in  einem  aus  giößeren  Höhen  sichtbaren 
strichartigen  Dunststreifen)  zurückzuführen  ist  auf  eine  Schichtung 
der  Atmosphäre,  indem  über  einer  unteren  Luftschicht  eine  wärmere 
obere  lagert  Durch  diese  Schichtung  können  nun  eigentümliche 
Spiegelnngserscheinungen  entstehen.  Verf.  führt  unter  anderem  eine 
zn  Valdivia  (Chile)  beobachtete  Luftspiegelung,  wo  im  Ostnordosten 

Fortichr.  d.  Phys.    LX.    8.  Abt.  21 


322  2L    Meteorologische  Optik. 

der  Stadt  die  aufrechten  Bilder  zweier  Sohiffe  wahrgenommen 
wurden,  auf  eine  solche  Schichtung  der  Atmosphäre  zurfiok.  Die 
einfachste  Annahme  zur  Erklärung  wäre,  da  die  Bilder  der  Schiffe 
aufrecht  erschienen,  eine  doppelte  Reflexion  an  zwei  unter  ziemlich 
spitzem  Winkel  gegeneinander  geneigten  Sprungflächen  der  Atmo- 
sphäre, etwa  an  den  beiden  Flächen  einer  riesenhaften  Lnftwoge, 
die  sich  verhältnismäßig  langsam  über  das  südliche  Chile  fort- 
bewegte.   

W.   Ebebs.     Verzerrungsformen   der  aufgehenden   Sonne.     Ann.  d. 
Hydr.  32,  158—161,  1904  t. 

Verf.  beschreibt  die  von  Herrn  v.  Wbangel  auf  dem  Brocken 
bei  Sonnenaufgang  beobachtete  Erscheinung:  Sonnenbild  bimftrmig 
mit  dem  Stielende  nach  oben,  und  die  von  Herrn  Kbifka  in  Böhmen 
beobachtete  Verzerrungsform  der  aufgehenden  Sonne;  Sonnenbild 
birnförroig  mit  dem  Stielende  nach  unten.  Die  Erscheinungen  sind 
im  wesentlichen  darauf  zurückzuführen,  daß  über  einer  kühleren 
dichteren  Schicht  eine  verhältnismäßig  warme  Luftschicht  lagerte 
und  Herr  v.  Wbangel  sich  über  der  Trennungsfläche  dieser  beiden 
Schichten,  Herr  Ebipka  sich  aber  unter  ihr  befand. 

DoBN.     Eine   Beobachtung   des  „grünen  Strahles'^.    Met.  Z8.  21,  197, 

1904  t. 

Der  letzte  Strahl  der  untergehenden  Sonne  halte  eine  intensiv 
grüne  Färbung;  die  Beobachtung  fand  am  27.  August  1903  auf 
dem  Gipfel  des  Schiern  bei  Bozen  (2565  m)  statt 

H.  Lebeboubs.     Colonne  lumineuse  observee  a  Noisy-le-Sec.    Annu. 
80C.  m6t.  de  France  52,  125 — 126,  1904  t. 

Als  die  Sonne  sich  ungefähr  12^  über  dem  Horizont  befand, 
wurde  über  ihr  eine  leuchtende  Säule  von  16  bis  18®  Höhe  gesehen. 

Em.  Touchet.    Le  halo   solaire  du   25  juillet,  1904.    La  Nature  32, 
Deuxi^me  semestre,  210 — 211,  1904  t. 
Beobachtet  wurde  der  Ring  von  22®  Radius.     Seine  Intensität 
war  so    stark,   daß  Gegenstände,   die   von  ihm  beleuchtet  wurden, 
Schatten  warfen.  

J.  W.  SoHAFFEB.     Solar  halo  of  February  4,  1904,  at  Milwaukee, 
Wisc.    Monthl.  Weather  Rev.  32,  66,  1904  f. 

Beobachtet  wurde  der  Ring  von  22^  Radius,  nebst  seinem 
oberen    Berührungsbogen ,   der  Horizontalki*eis,   der  Zirkumzenital- 
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kreis,  eine  vertikale  Lichtsäule  durch  die  Sonne,  die  Gegensonne, 
sowie  mehrere  Nebensonnen  auf  dem  Horizontalkreise. 


F.  L  Odrnbach.    Lunar  halo  of  January  30,  1904.   Monthl.  Weatber 
Bev.  32,  14—15,  1904  t. 
Am  30.  Januar  1904  wurde  zu  Cleveland,  Ohio,  ein  gut  aus- 
gebildeter Mondhof  beobachtet;   der  Hof  bestand  aus  vier  Ringen, 
deren  Radien  gemessen  wurden. 

Anoüs  Rankin.     Coloured  haze  around  the  moon.     Nature  69,  344, 

1904  f. 

Offenbar  ein  farbiger  Mondring. 


£.  Rbimann.     Ring  um  die  Sonne  und  Purpurlicht,  beobachtet  zu 
Hirschberg  i.  Schi.     Met.  ZS.  20,  569—570,  1903  f. 

Ring  um  die  Sonne.     Met.  ZS.  21,  226,  1904  f. 

Seit  Ende  August  1903  war  die  Sonne  und  auch  der  Mond 
von  einem  grauen  Ringe  umgeben,  der  eine  helle,  bläulich  weiße 
Fläche  umschloß,  in  deren  Mitte  die  Sonne  bzw.  der  Mond  stand. 
Der  Radius  des  Ringes  betrug  ungefähr  22^,  war  oft  aber  auch 
viel  größer.  Oft  hob  sich  der  Ring  weniger  deutlich  von  der  inneren 
Fläche  ab,  so  daß  beide  zusammen  mehr  den  Anblick  einer  großen 
weißen  Kreisfläche  boten.  Näherte  sich  die  Sonne  dem  Horizonte, 
so  ging  die  Kreisform  des  Ringes  immer  mehr  in  die  Gestalt  eines 
gleichschenkligen  Dreiecks  über,  dessen  Basis  in  den  Horizontalkreis 
der  Sonne  zu  faUen  schien  und  dessen  Spitze  vertikal  über  der 
SoDDe  lag.  Oft  ging  der  obere  Teil  des  Ringes  direkt  in  das 
Purpurlicht  über;  war  der  Ring  aber  bereits  verblaßt,  so  bildete 
sich  das  Purpurlicht  an  der  Stelle  des  Himmels,  wo  sich  der  Ring 
befanden  hatte.     Der  Ring   wurde  bis  zum  März  1904  beobachtet. 

J.  R.  Plumandon.  Les  crepuscules  rouges.  La  Nature  32,  Premier 
semestre,  325 — 328,  1904  t» 
Verf.  hat  die  Dämmerungsbeobachtungen,  die  auf  dem  Puy  de 
Dome  und  zu  Clermont  -  Ferrand  in  den  Jahren  1883  — 1900  an- 
gestellt wurden,  verarbeitet.  Die  größte  Zahl  der  Tage  mit  Dämme- 
rang weist  das  Jahr  1893  auf  (151  Tage),  in  diesem  Jahre  war 
aach  die  Zahl  der  klaren  Tage  am  größten  (92).  Dämmerungen 
werden  am  häufigsten  beobachtet  an  Tagen  mit  geringer  Bewölkung 
und  hohem  Luftdruck.  Eine  erhöhte  relative  Feuchtigkeit  begünstigt 
auch  das  Entstehen  der  Dämmerungserscheinungen. 

21* 
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F.  A.  FoRBL.  Le  oercle  de  Bishop  de  1902  —  1904.  C.  B.  138, 
688—690,  1904t.  Eef . :  Katnrw.  Bdsch.  19,  247,  1904  t.  Met  Z8.  2U 
225—226,  1904  t. 

Verf.  ißt  auf  Grund  seiner  Beobachtungen  zu  der  Überzeugung 
gelangt,  daß  der  Bishof  sehe  Ring  ein  kontinuierliches  Phänomen 
darstelle;  jedesmal  bei  heiterem  Himmel  oder  geeigneten  Wolken- 
lücken konnte  er  ihn  seit  August  1902  beobachten.  Dagegen  waren 
die  außergewöhnlichen  Dämmerungserscheinungen  von  1902 — 1903 
diskontinuierlich  und  durch  wochen-  und  monatelange  Pausen  unter- 
brochen. Nach  dem  Verf.  müssen  die  Dämmerungserscheinungen 
zurückgeführt  werden  auf  getrennte,  in  der  Luft  herumschwebende 
Wolken  vulkanischen  Stanbes,  die  sich  allmählich  zu  Boden  senken. 
Der  Bishop  sehe  Ring  dagegen  ist  durch  eine  ununterbrochene 
Wolke  vulkanischer  Asche  in  der  hohen  Atmosphäre  bedingt,  die 
einen  vollständigen  Ring  um  die  Erde  bildet 


Henby  Hblm-Claytok.  The  diminishing  Size  of  the  New  Bishop's 
Ring  around  the  Sun.  Nature  69,  270—271,  1904  t. 
Verf.  weist  darauf  hin,  daß  nach  seinen  eigenen  Messungen 
und  denjenigen  von  anderen  Forschern  die  Ausdehnung  des  Bishop. 
sehen  Ringes  seit  August  1902  bis  Ende  1903  beständig  abgenommen 
hat  (Abstand  von  der  Sonne  im  August  1902  70^,  im  Dezember 
1903  200).  

A.   Lawbbnce   Rotoh.     The    unusual   sky   colours   and  the  atmo- 

spheric    circulation.     Nature  69,   173 — 174,  190St.    Bef.:  Science  19, 

353,  1904  t. 

Verf.  berechnet  aus  den  Zeitpunkten  des  Auftretens  des  Bishop- 

sehen  Ringes  in  Amerika  und  Europa  in  den  Jahren  1902  und  1903 

die  Geschwindigkeit,  mit  der  die  bei  dem  Ausbruche  der  Vulkane 

in  Mittelamerika  entstandenen  Staubwolken  fortgeschritten  sind,  und 

findet  für  diese  etwa  30  Miles  pro  Stunde.   Er  spricht  den  Wunsch 

aus,    daß    die    auffallenden    Dämmerungsbeobachtungen   der   Jahre 

1902   und    1903  in  ähnlicher  Weise  von  einem  Komitee  bearbeitet 

werden   möchten,   wie  es  mit  denjenigen  des  Krakatau- Ausbruches 

der  Fall  gewesen  ist  

R.   NiMFüHB.     Eine   neue   atmosphärische   Störung.     Wetter  21,  190 

—192,  1904  t. 

Beschreibung  gut  ausgebildeter   Dämmerungen,    die    in  Wien 
im  Juni  und  Juli  1904  beobachtet  wurden. 
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Abthub  Stentzbl.    Eine  neue  atmosphäriBche  StöruDg.    Wetter  21, 

121—125,  1904  t. 

Vulkanische  Dämmerung,  29.  Mai  1904,     Wetter  21,  143—144, 

1904  t. 

Die  DämmerungBstörung   des  Jahres    1904.     Wetter  21,   160 

—166,  1904  t. 

Beschreibung  mehrer  gut  ausgebildeter  Dämmerungen,  die  vom 
15.  Mai  1904  an  in  Hamburg  beobachtet  wurden.  Verf.  vermutet, 
daß  sie  durch  Vulkanausbrüche  auf  Island  veranlaßt  wurden.  In 
der  letzten  Arbeit  werden  die  einzelnen  Beobachtungen  über  die 
Dämmerungen  während  der  Zeit  15.  Mai  bis  10.  Juli  1904  ausführlich 
mitgeteilt.  

St.  D.   Staikop.     Eine   neue   atmosphärische   Störung?     Wetter  21, 

232—235,  1904  t. 

Earze  Zusammenstellung  der  Beobachtungen  des  Purpurlichtes 
zu  Sofia  in  der  Zeit  Februar  1903  bis  September  1904.  Verf.  tritt 
der  Ansicht  Stbntzels  entgegen,  daß  die  im  Mai,  Juni  and  Juli 
1904  za  Hamburg  beobachteten  Dämmerungserscheinungen  (s.  oben) 
auf  Valkanausbrüche  in  Island  zurückzuführen  seien.  Er  glaubt 
vielmehr,  daß  sie  durch  Staubwolken,  die  aus  südlichen  Breiten 
stammten,  veranlaßt  wurden. 

W.  Laska.  Über  eine  merkwürdige  Dämmerungserscheinung.    Het. 

Z8.  20,  568—569,  1903  t. 

Die  Erscheinung,  die  im  Sommer  und  Herbst  1903  zu  Lem- 
berg  wiederholt  beobachtet  wurde,  ist  folgende:  „Etwa  15  Minuten 
nach  Sonnenuntergang  erscheint  in  einer  Höhe  von  etwa  15®,  ge- 
rade oberhalb  der  untergegangenen  Sonne,  eine  blaß  rötlich  gefärbte 
elliptische  Stelle  (große  Achse  etwa  gleich  20®,  kleine  12®),  welche 
nachher  sich  lebhaft  rosa  färbt  Die  erste  Färbung  erinnert  an  das 
bekannte  Kupferrot  des  Bishop  sehen  Ringes.  Die  Erscheinung 
folgt  der  Sonne  und  nachdem  die  große  Achse  der  Ellipse  den 
Horizont  erreicht  hat,  löst  sie  sich  in  weitreichende  Strahlen  auf, 
welche  gegen  die  Sonne  konvergieren  und  täuschend  dem  Nord- 
lichte gleichen."  

P.  Götz.    Merkwürdige  Erscheinung  am  Abendhimmel.    Met  ZS.  21, 

390—391,  1904  t. 

Am  12.  Juli  1904  um  9Va  p.  m.  wurde  zu  Heidelberg  der 
ganze  noch  helle  Teil   des   sichtbaren  Himmels  in  sekundenlangen 
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Zwischenpausen  auf  Augenblicke  verdunkelt.  Der  Schatten  tauchte 
regelmäßig  zuerst  im  NNW  auf  und  huschte  nach  NNE  hinüber. 
Am  ehesten  läßt  sich  die  Erscheinung  mit  dem  bewegten  Lichtkegel 
eines  Scheinwerfers  vergleichen,  nur  war  der  Kegel  dunkel  statt  hell. 


Reimann.     Irisierende  Wolke.     Met.  ZS.  21,  437—438,  1904  t. 

Verf.  hebt  hervor,  daß  es  das  erste  Mal  sei,  daß  er  im  Juli 
eine  irisierende  Wolke  gesehen  habe.  Die  meisten  seiner  Beobach- 
tungen über  irisierende  Wolken  fallen  auf  die  Monate  August  bis 
November.  

Abthüb  Stbntzbl.    Selbstleuchtende  Nachtwolken.    Met.  Z8.  21,  I3e 

—137,  1904  t. 

Das  Auftreten  selbstleuchtender  Cumuluswolken  zeigt  eine  aus- 
gesprochene Maximalfrequenz  in  den  Monaten  Oktober  und  November. 
Beziehungen  zwischen  den  selbstleuchtenden  Cumuluswolken  und 
den  meteorologischen  Verhältnissen  scheinen  nicht  vorhanden  vi 
sein.  Die  Fluorescenz  der  nächtlichen  Wolken  ist  wahrscheinlich 
ein  elektrischer  Vorgang.      

Kabl  Exnbb  und  W.  Villiobb.   Über  das  NBWTONsche  Phänomen 
der  Scintillation.    ü.  Mitteilung.    Wien.  Bitzber.  113  [2  a],  1019—1137, 
1904 1. 
Bei    der   Betrachtung    durch    ein    Femrohr    von   hinreichender 
Öffnung  erscheinen  Fixsterne  als  helle  ruhige  Scheiben.    Wird  der 
horizontale  Durchmesser  eines  solchen  Sternscheibchens  mit  D  be- 
zeichnet (—    ist   dann   das  optische  Vermögen  der  Atmosphäre  an 

dem  betreffenden  Orte),  so  zeigen  Sterne  ungleicher  Größe,  wie 
Verff.  in  der  ersten  Mitteilung  nachgewiesen,  unter  sonst  gleichen 
Umständen  annähernd  gleiche  D.  Dieser  Satz  gilt  aber  nicht  ganz 
streng  und  Verff.  untersuchen  deshalb  in  der  zweiten  Mitteilung 
die  Abhängigkeit  der  D- Werte  von  der  Sternhelligkeit.  £8  durften 
hierbei  natürlich  nur  solche  Messungen  an  verschiedenen  Sternen 
benutzt  werden,  für  die  die  Zenitdistanz,  der  Luftzustand  und  die 
freie  Öffnung  des  Objektivs  möglichst  denselben  Wert  hat,  da  durch 
diese  drei  Umstände  der  Wert  von  D  erheblich  beeinflußt  wird. 
Es  ergab  sich,  daß  die  D- Werte  für  Zenitdistanzen  von  0  bis  W 
mit  zunehmender  Sternhelligkeit  kleiner,  für  Zenitdistanzen  von  60 
bis  90^  dagegen  größer  gemessen  werden,  doch  kann  die  Abnahme 
im  Gebiete  von  0  bis  60<>  auch  als  Messungsfehler  erklärt  werden. 
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Verffl  reduzieren  nan  alle  an  verBchiedenen , Sternen  gemessenen 
D- Werte  auf  solche  von  Sternen  6.  Größe  and  stellen  die  so  erhal- 
tenen Zahlen  graphisch  als  Funktion  der  Zenitdistanz  dar.  Für  die 
Abende  mit  gutem  Luftznstande  verlaufen  diese  Kurven  bis  zur 
Zenitdistanz  von  70^  der  Abszissenacbse  ungefähr  parallel  und 
steigen  dann  erst  schnell  an.  Im  Mittel  finden  Verff.  für  Sterne 
6.  Größe  und  einer  Zenitdistanz  von  75^:  D  =  2,6,  so  daß  das 
opÜBche  Vermögen  der  Sternwarte  zu  München,  wo  diese  Messungen 
aDgestellt  wurden,  sich  zu  ^/s,6  ergibt 

G.  Sack.  Beobachtungen  über  die  Polarisation  des  Himmelslichtes 
zur  Zeit  der  Dämmerung.  Met.  SZ.  21,  105— 112,  1904  f.  Naturw. 
Bdsch.  19,  343,  1904  t. 
Verf.  hat  während  der  Zeit  vom  Oktober  1902  bis  September 
1903  so  oft  als  möglich  Beobachtungen  über  den  Abstand  des 
Babinet  sehen  und  Abago  sehen  Punktes  von  der  Sonne  um  die 
Zeit  des  Sonnenauf-  und  Sonnenunterganges  angestellt  Diese  Mes- 
sungen stimmen  mit  denjenigen  von  Busch  aus  den  Jahren  1886 
bis  1889  sehr  gut  überein  und  lehren,  ^daß  der  Abstand  des  Babinet- 
sehen  Punktes  von  der  Sonne  zunimmt,  bis  diese  in  geringer  Höhe 
über  dem  Horizonte  steht;  er  hat  dann  seinen  größten  Wert  und 
nimmt  ab,  wenn  sich  die  Sonne  von  jener  Stelle  entfernt.  Der  Ab- 
stand des  Abaoo  sehen  Punktes  vom  Gegenpunkte  d^r  Sonne  nimmt 
ab,  bis  diese  in  geringer  Höhe  unter  dem  Horizonte  steht,  hat  dann 
seinen  geringsten  Wert  und  nimmt  zu,  wenn  sich  die  Sonne  von 
jener  Stellung  entfernt".  Als  Wirkung  der  Ausbrüche  der  west- 
indischen Vulkane  ergab  sich  beim  Babutet  sehen  Punkte  eine  er- 
sunnliche  Zunahme  seines  Abstandes  von  der  Sonne  (von  20fi^  am 
12.  Oktober  1902  bis  auf  51,8o  am  16.  Februar  1903)  und  beim 
Abago  sehen  eine  Abnahme  seines  Abstandes  vom  Gegenpunkte 
der  Sonne.  

Polarization  of  the  light  of  the  sky.  Monthl.  Weather  Bey.  32,  131 
—132,  1904  t. 
Im  wesentlichen  ein  Referat  der  Arbeit  von  G.  Sack  über  die 
Polarisation  des  Himmelslichtes  (s.  oben)  und  Hinweis  auf  früher 
erschienene  Untersuchungen  von  BABUSÜber  Lichterscheinungen  in 
künstlichen  Nebeln.  

Chbistian  Jensen.    Die  blaue  Himmelsfarbe.  Weltall  5,  37 — (3,  65—68, 

84-87,  1904  f. 

Eine  recht  ausfUhrliche  zusammenfassende  Darstellung. 
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Cleybland  Abbe..   Auffordernng,  betr.  Beobachtungen  der  Ver- 
minderung der  Durchsichtigkeit  der  Erdatmosphäre  in  den  Jahren 
1902  und  1903.     Artr.  Nachr.  165,  286—287,  1904  f. 
Abdruck  eines  Rundschreibens,  in  dem  Verf.  die  Facbgenossen 
auffordert  9    ihm    die   Ergebnisse   etwa    in    dieser  Richtung   unter- 
nommener Beobachtungen  mitzuteilen. 

Ladiblas  Gobozynski.    Sur  la  diminution  de  l'intensite  du  rayonne- 
ment  solaire   en    1902  et  1903.     0.  B.  138,  255—258,  I904t.    Be£.: 
Met  ZS.  21,  226,  1904  t. 
Verf.  teilt  die  Mittelwerte  der  Strahlung  zu  Warschau  für  die 
Monate   der  Jahre    1901  bis  1903  mit;   diese   lehren,   daß  auch  in 
Warschau  die  Intensität  der  Strahlung  etwa  seit  Mai  1902  beständig 
abgenommen  hat.    Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  wahrschein- 
lich  in   einer  Trübung  der  Atmosphäre  durch  kleine  Staubteilchen 
zu  suchen.  

A.  PoGHBTTiNo.     Über   einige   photometrische  Messungen.     Atta  &. 
Acc.  Idncei  12,  4.    Bef.:  Met.  ZS.  21,  282,  1904. 
Diese  Ber.  59  [3],  292,  1903. 

Gbavin  J.  Bübns.  Actinic  Quality  of  Sky -Light.  Brit.  Astr.  Ass. 
Joum.  14,  Ni.  2.  Bef.:  Natui-e  69,  330,  1904t. 
Verf.  hat  das  Verhältnis  der  aktinen  zur  nichtakxinen  Strah- 
lung untersucht  für  das  Himmelslicht  in  der  Nähe  des  Zenits  in 
sternenklaren  Nächten  und  am  Tage,  sowie  für  das  Mondlicht  und 
far  das  Sonnenlicht  Verf.  teilte  zu  seinen  Messungen  das  Spektrum 
in  zwei  Teile  (aktiner  und  nichtaktiner  Teil)  und  setzte  photo- 
graphische Platten  eine  bestimmte  Zeit  dem  zu  untersuchenden 
Lichte  aus,  wobei  er  zwischen  Platte  und  Lichtquelle  zur  Absorption 
der  aktinen  bzw.  nichtaktinen  Strahlen  jedesmal  eine  Flüssigkeits- 
schicht von  bekannter  Dicke  und  bekanntem  Absorptionsvermögen 
brachte,  und  zwar  wurde,  wenn  die  aktine  Strahlung  ausgelöscht 
werden  sollte,  eine  Lösung  von  Kaliumbichromat  eingeschaltet,  zur 
Absorption  der  nichtaktinen  Strahlen  aber  eine  Lösung  von  Methyl- 
violett Aus  den  vergleichbar  gemachten  Messungsresultaten  folgt, 
daß  das  Verhältnis  von  aktiner  zur  nichtaktinen  Strahlung  bei  dem 
Lichte,  welches  vom  Zenit  während  der  Nacht  zu  uns  kommt,  wenn 
die  Sonne  wenigstens  18<>  unter  dem  Horizonte  steht,  größer  ist 
als  beim  Mondlicht  oder  Sonnenlicht,  wenn  die  Sonnenhöhe  weniger 
als  36*^  beträgt,  oder  auch  als  beim  blauen  Himmelslicht 
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Ch.  Fabrt.  Sur  l'intensit^  de  r^clairement  par  le  soleil.  C.  R  137, 
97^-975,  1903  t.  Ciel  et  Terre  25,  21—23,  1904  t. 
Verf.  bedient  sich  bei  seiner  Untersuchung  über  die  Intensität 
der  durch  die  Sonne  bewirkten  Helligkeit  folgender  Methode:  Die 
Sonnenstrahlen  fallen  nach  Durchgang  durch  eine  Linse  auf  den 
einen  Schirm  eines  Litmmbb  •  Bbodhitn  sehen  Photometers.  Der 
andere  Schirm  wird  beleuchtet  durch  eine  elektrische  Glühlampe, 
deren  Strahlen  vorher  eine  Lösung  von  Kupferammoniumsulfat  durch- 
setzen. Die  zur  Vergleichnng  kommenden  Lichtbündel  haben  dann 
fast  dieselbe  Farbe.  Aus  den  an  ganz  klaren  Tagen  gewonnenen 
Daten  schließt  Verf.,  daß  die  von  1  qmm  der  Sonnenscheibe  normal 
aasgesandte  Lichtstärke  nach  Absorption  in  der  Atmosphäre  noch 
mindestens    1800   Kerzen   beträgt   (1    Kerze  =  1,13   Hefnerlampe). 


YiGTOB  Schümann.     On   the   absorption   and  emission  of  air  and 
its  ingredients   for  ligbt  and  wavelengths  from   250  to  lOOft/i. 
HodgkiiM  Fund  Smithsoman  Contrihution   to  Knowledti^e  Nr.  1413.    4  and 
30  p.,  4  Platea.     Ref.:   Nature  69,    262,    1904t.    Met.  ZS.  21,   875—376, 
1904 1. 
Verf.  hat  die    Absorption   und  Emission   der   atmosphärischen 
Luft  und  ihrer  Bestandteile  (N,  O,  COj,  CO,  H3O)  für  Lichtstrahlen 
von  Wellenlängen  zwischen  250  und  lOOftft  untersucht     Aus  dem 
Spektroskop  wurden  bei  den  Messungen  immer  alle  Gase  mit  Aus- 
nahme des  zu  untersuchenden  entfernt.    Stickstoff  ist  auch  für  Wellen- 
längen unter    162ftft  sehr  durchlässig,  absorbiert   aber    bestimmte 
Wellen  stark.    Das  Emissionsspektrum  erstreckt  sich  unter  162fifi. 
Sauerstoff  absorbiert  die  Strahlen  um  185fif(  in  deutlich  ausgeprägten 
Banden.    In  der  Richtung  der  stärker  brechbaren  Strahlen  tritt  dann 
Tollkommene  Absorption  ein.    Das  Absorptionsspektrum  der  Kohlen- 
säure ist  dem   des  Sauerstoffs   ähnlich,   erstreckt  sich   aber  bis  zu 
viel  kleineren    Wellenlängen.     Das   Spektrum    des   Wasserdampfes 
besteht  im    wesentlichen   aus   dem    des  Wasserstoffs,   dem  starken 
Maximum  des  Sauerstoffs  bei  185  fifi  und  einer  Anzahl  anderer  Linien, 
deren  Provenienz  bisher  unbekannt  ist.    Wasserstoff  ist  sehr  durch- 
lässig, doch  ist  die  Grenze  dieser  Durchlässigkeit  noch  nicht  ganz 
festgestellt.  

H.  Dkslandbes  et  A.  Kannapell.    l^tude  du  troisieme  groupe  de 

bandes  de  l'air  avec  une  forte  dispersion.  C.  B.  139,  584—589,  1904 1. 

Yerff.  untersuchten  mit  einem  Spektralapparate,  der  eine  große 

Dispersion  im  ultravioletten  Teile  des  Spektrums  zuließ,  die  sogen. 
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dritte  Gruppe  der  Absorptionsbanden  der  Luft,  die  die  Hälfte  des 
brechbarsten  Teiles  der  ultravioletten  Strahlen  einnimmt  Diese 
Absorptionsbanden  sind  aus  acht  St;;'ahlenreiben  zusamniengesetzt. 
In  jeder  Reihe  bilden  die  aufeinanderfolgenden  Intervalle  der  Strahlen 
näherungsweise  eine  geometrische  Progression.  In  einer  Figur  ist 
das  Absoi'ptionsspektrum  dargestellt. 


£•  C.  PiCKEBiKG.  Die  Intensität  der  atmosphärischen  Linien  im 
Sonnenspektrum.  Ann.  of  Hai-vard  Coli.  Obs.  48,  207—219,  1903.  Ref.: 
Monthl.  Weather  Bev.  31,  532,  1903  f- 

Die  Intensität  der  atmosphärischen  Linien  wurde  bestimmt 
durch  Messen  der  Breite  dieser  Linien  im  photographiert^n  Spektrum 
(diese  Ber.  59  [3],  12,  1903).  Verf.  maß  bei  verschiedenen  Sonnen- 
ständen die  Wasserdampf linien,  die  in  der  Nähe  der  «-Linie  liegen. 
Die  Intensität  dieser  Absorptionslinien  nahm  mit  abnehmendem 
Sonnenstande  zu,  mit  Ausnahme  von  zwei  Fällen,  bei  denen  die 
Atmosphäre  sehr  trocken  war,  Verf.  hält  sein  Verfahren  für  das 
genaueste  unter  allen  Methoden  zur  Bestimmung  des  Wassergehaltes 
der  von  den  Sonnenstrahlen  durchsetzten  Luftschicht. 


Iiiteratur. 


A.  ScHtJCK.  Seltenes  Kreuz  durch  den  Mond,  beobachtet  im  nord- 
lichen Eismeere  zwischen  Spitzbergen  und  Grönland.  Kiel  (Sehr. 
Naturw.  Ver.  f.  Schleswig-Holstein)  1904.    8  S. 

W.  E.  S.     A  misplaced  rainbow.     Ottawa  Naturalist  17,  195 — 196. 

Paul  A.  Cobbold.     Gurions  sunset  phenomena.     Knowledge  26,  256. 

M.  Dbhalu.  Ph^nombne  lumineux  Strange.  Bull.  soc.  Beige  d'astr. 
9,  162—163,  1904. 

John  Nollbn.  Optical  atmospheric  phenomena.  Sc.  Amer.  New  York 
89,  463. 

Henbi  Dufoür.  Une  opacit^  anormale  de  Tatmosphbre  en  1903. 
C.  B.  des  Travaux  Boc.  Helv^tique  des  So.  nat.  Locamo  7 — 8,  1903. 

Paul  L.  Mebv ANTON.  Mensurations  du  cercle  de  Bishop.  Arcb.  ec. 
phys.  et  nat.  109,  211,  1904. 

P.  Gbuneb.  Lueurs  crepusculaires  dans  Pannee  1903.  Arch.  sc.  phys. 
et  nat.  109,  556,  1904. 

—  —  Dämmerungserscheinungen  im  Jahre  1903.  8®.  16  B.  8.-A. 
Mitteil.  d.  Naturf.-Ges.  in  Bern  1904. 


PiCKERivo.    Literatur.    Buno.  331 

F.  A.  FoBBL.    La  r^apparition  du  Cercle  de  Bishop.   Arch.  sc.  phys. 

€t  Dat.  109,  203—204,  1904. 

La  T^apparition  du  Gerde  de  Bishof.    0.  E..  des  Trayaux  8oc. 

Helv^tique  des  Sc.  nat.  k  Locamo  9— 10»  1903. 

J.  Eateb.    Iriseerende  Wolken.  Hemel  en  Dampkring  1,  310—314,  1903. 


2K.    Synoptlsehe  Meteorologie. 

Bef.:    0.  KiEWBL  in  Berlin. 

ZasammenhaDg  in  der  Witterung  am  Ost-  und  Westrande  des 
Nordatlantischen  Ozeans.  Monthl.  Weather  Bev. ,  Nov.  1903.  Bef.: 
Ann.  d.  Hydr.  32,  335,  1904. 
Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  daß  Perioden  niedrigen  Barometer- 
staDdes  über  den  Britischen  Inseln  verbunden  sind  mit  einer  stagnie- 
renden Wetterlage  über  dem  westlichen  Atlantischen  Ozean  und 
über  dem  östlichen  Teile  des  amerikanischen  Kontinents,  und  daß 
fönf  oder  sechs  Tage  nach  der  Wiederherstellung  normalen  Druckes 
auf  dem  östlichen  Atlantik  die  regelmäßige  Wanderung  der  Gebiete 
hohen  und  niedrigen  Luftdruckes  über  den  Vereinigten  Staaten 
wieder  aufgenommen  wird.  Ein  Fall  dieser  Art  hat  sich  in  der 
letzten  Woche  des  Oktobers  1903  gezeigt  Am  30.  Oktober  be- 
gann ein  Gebiet  niedrigen  Luftdruckes,  das  seit  mehreren  Tagen 
aaf  den  Britischen  Inseln  lag,  sich  ostwärts  zu  verschieben,  und  am 
2.  November  zeigte  das  Gebiet  hohen  Druckes,  das  seit  dem  28.  Ok- 
tober die  östlichen  und  zentralen  Teile  der  Vereinigten  Staaten 
eingenommen  hatte,  Anzeichen  der  Auflösung.  Die  Wirkung  hier- 
von zeigte  sich  bald  in  einer  fortschreitenden  Umwandlung  der 
ruhigen  Wetterlage  in  den  Vereinigten  Staaten.  Schon  am  3.  No- 
vember erschien  eine  mäßige  Depression  an  der  Küste  von  Oregon, 
und  zu  gleicher  Zeit  begann  ein  barometrisches  Maximum  eine 
Südostbewegung  von  Alberta  her.  An  der  Ostseite  des  letzteren 
vertiefte  sich  ein  flacher  Trog  niedrigen  Luftdruckes,  der  dann  ost- 
wärt« schreitend  die  Atlantische  Küste  am  5.  November  überschritt 
und  im  Seengebiete,  den  mittleren  Atlantischen  Staaten  und  Neu- 
England  Schneefall  hervorbrachte. 


C.  RuNO.  R^partition  de  la  pression  atmosph^rique  sur  l'Europe 
observ^e  de  1881  h  1895  et  direction  moyenne  du  vent  sur  les 
littoraux.  Aux  frais  de  la  fondation  Carlsberg.  Fol.  19  Bl.  Text 
u.  13 Doppelbl. Karten.  Copenhague,  Gyldendahl,  1904.  Bef.:  MEIN ABDüS, 
Met.  Z8.  21,  391—392,  1904. 
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Dieses  Werk  ist  in  Anlage  und  Ausstattung  dem  älteren  Atlas 
desselben  Verf.  über  den  Atlantischen  Ozean  ähnlich.  Es  bietet 
Tabellen  der  mittleren  Luftdruckwerte  der  Monate  und  des  Jahres 
für  mehr  als  400  Punkte,  der  Monats-  und  Jahreswerte  der  mitt- 
leren Abweichung  und  der  absoluten  Schwankung  der  Monats-  und 
Jahresmittel  für  135  Stationen  und  der  mittleren  Windrichtuug  an 
etwa  200  Küstenorten.  Die  Karten,  im  Maßstab  von  etwa  1:13,5 
Millionen,  enthalten  die  Monats-  und  Jahresisobaren  von  jedem 
halben  Millimeter,  kleine  Nebenkarten  zeigen  die  Linien  gleicher 
mittlerer  Abweichung  der  Monats-  und  Jahresmittel.  In  die  Haopi- 
karten  sind  sämtliche  Einzelwerte  bis  auf  hundertstel  Millimeter 
bei  den  Stationen  eingetragen  zur  Ermöglichuug  einer  Koutrolle 
der  Isobarenführung.  Die  Luftdruckwerte  sind  mit  Schwerekorrek- 
tion versehen.  Mkinakdus  bedauert  in  der  Met.  ZS.,  daß  der 
Bearbeitung  nur  der  15  jährige  Zeitraum  von  1881  bis  1895  zu- 
grunde gelegt  ist,  während  es  sehr  gut  möglich  gewesen  wäre, 
auch   noch  die  zehn  Jahre  von   1871  bis   1880  mit  heranzuziehen. 


Victor  Dbapgtnski.  Über  die  Verteilung  der  meteorologischen 
Elemente  in  der  Umgebung  der  Barometerminima  und  Maxima 
zu  Kiew.     Wien,  ßitzber.  113,  71—96,  1904.    Auch  S.-A. 

Die  Arbeit  ist  in  derselben  Weise  angelegt,  wie  diejenige  über 
die  Umgebung  von  St.  Louis  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  299,  1903). 
Sie  gründet  sich  aber  auf  einen  zehnjährigen  Zeitraum  (1.  Oktober 
1892  bis  30.  September  1902)  und  erstreckt  sich  auch  auf  die 
wärmere  Jahreszeit  Die  Resultate  sind  zum  Teil  abweichend  von 
denen  der  früheren  Arbeiten.  So  erreicht  z.  B.  der  Ablenkungs- 
winkel sein  Maximum  im  Südsektor,  sein  Minimum  im  Westsektor- 
Sie  ist  in  beiden  Jahreszeiten  gleich  groß  und  beträgt  im  Mittel 
540.  Die  Windgeschwindigkeiten  sind  nicht  ganz  regelmäßig  ver- 
teilt. In  der  Zyklone  sind  sie  im  Winter  auf  der  Rückseite,  im 
Sommer  im  zweiten  Quadranten.  Die  Niederschlagswahrscheinlich- 
keit ist  in  der  Zyklone  über  dem  Mittel  im  Winter  im  vierten 
Quadranten,  im  Sommer  auf  der  ganzen  Rückseite.  Sie  ist  im 
Winter  größer  als  im  Sommer.  Die  größte  Niederschlagsmenge 
findet  man  im  Winter  in  den  Sektoren  West  bis  Nordost,  im  Sommer 
auf  der  Rückseite.  Die  Temperatur  ist  am  höchsten  im  Sommer 
auf  der  Vorderseite  der  Zyklone,  in  beiden  Jahreshälften  im  ersten 
Quadranten  der  Antizyklone. 
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I  Stakislat  Hanzlik.  The  annual  and  geographica!  distribntion  of 
oyclons  of  high   velocity  (over   500   miles  in   twelve   hours)  in 

I  the  United   States,    1893  —  1902.     MonthL  Weather  Bev.  32,  358 

I  —363,  1904. 

1  Eine   sehr   interessante    Studie    über    die   Häufigkeit   und    die 

Bewegung  <ier   schnell  wandernden   Zyklonen    in  den   Vereinigten 

I  Staaten.  Der  erste  Teil  gibt  tabellarisch  und  geographisch  eine 
Übersicht  über  die  Häufigkeit  dieser  Zyklonen  nach  Monaten  bzw. 
nach  zehntägigen  Perioden.  Die  Jahreskurve  der  Häufigkeit  zeigt 
hiernach  ein  Anschwellen  im  November,  ein  Abfallen  im  März  und 
April.  Eigentümlich  ist  ein  Minimum  der  Kurve  zwischen  Januar 
und  März,  ein  Maximum  im  September  und  ein  schwaches  Maximum 
im  JulL  Eine  Übersicht  über  die  Häufigkeit  sämtlicher  Zyklonen 
zeigt  jedoch  weder  das  Februarminimum  noch  das  September- 
maximum, was  auf  eine  größere  bzw.  kleinere  Häufigkeit  der  lang, 
samer  ziehenden  Zyklonen  in  diesen  Monaten  schließen  läßt  Man 
kann  aber  nicht  entscheiden,  ob  diese  Eigentümlichkeiten  normal 
«ind  oder  nur  der  gewählten  zehnjährigen  Periode  angehören.  Ein 
Vierlei  aller  Winterzyklonen  gehört  zu  diesen  „schnell  ziehenden  *, 
und  nur  10  Proz.  aller  Sommerzyklonen.  —  Für  die  geographische 
Untersuchung  wurde  das  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten,  einschließ- 
lich Kuba,  in  91  Quadratfelder  geteilt  und  für  jedes  derselben  die 
Häufigkeit  der  schnell  ziehenden  Zyklonen  nach  Monaten  fest- 
gestellt Danach  wurden  Karten  entworfen,  welche  der  Abhand- 
lung beigegeben  sind.  Auf  denselben  sind  gleichzeitig  die  Zug- 
straßen dieser  schnell  ziehenden  Zyklonen  eingetragen.  Man  erkennt 
aus  diesen  Karten,  daß  in  der  warmen  Jahreshälfte,  April  bis 
Oktober,  diese  Zyklonen  im  wesentlichen  nur  eine  einzige,  nördlich 
gelegene  Bahn  verfolgen,  welche  durch  den  Oberen  See,  Ontario  und 
Quebec  geht  und  eine  nach  Süden  zu  konvexe  Biegung  im  Ge- 
biete des  oberen  Mississippi  und  Missouri  macht.  Die  Kalten  von 
November  bis  März  zeigen  außerdem  noch  eine  südlich  verlaufende 
Zugstraße,  welche  im  November  zwischen  35  und  40®  nördl.  Br.  be- 
ginnt und  nordöstlich  verlaufend  im  Seengebiet  nach  Kanada  hin- 
übergeht Im  Dezember  verläuft  die  letztere  Straße  noch  weiter 
Budlich  und  geht  an  der  Küste  entlang  nach  Neu -England.  Im 
Januar  vereinigt  sich  die  südliche  mit  der  nördlichen  Straße  in  den 
nordöstlichen  Staaten,  welche  in  diesem  Monat  ein  Gebiet  gleich- 
förmiger Verteilung  der  Häufigkeit  schnell  ziehender  Zyklonen 
bilden.  Im  Februar  gabelt  sich  die  südliche  Straße  in  ihrem  öst- 
lichen Teile   südlich   des  Seengebietes;    der  nördliche    Zweig   ver- 
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einigt  sich  mit  der  nördlichen  Hauptstraße,  der  südliche  mit  der 
Atlantischen  Zugstraße,  welche  von  den  Südstaaten  her  die  Küste 
entlang  läuft  Im  Mäi*z  sind  die  Zugstraßen  denen  des  Februar 
ähnlich.  Der  April  ist  ein  Übergangsmonat  zum  Sommertypos; 
die  schnell  ziehenden  Zyklonen  durchwandern  in  diesem  Monat 
nur  kurze  Strecken,  so  daß  sowohl  die  nördliche  als  auch  die 
südliche  Zugstraße  in  je  einen  östlichen  und  einen  westlichen  Ab- 
schnitt zerfällt. 

Der  letzte  Abschnitt  sucht  die  Lage  der  einzelnen  Zugstraßen 
in  den  verschiedenen  Monaten,  sowie  die  Geschwindigkeit  der 
schnell  ziehenden  Zyklonen  in  denselben  zu  erklären  durch  die 
Einwirkung  der  verschiedenen  Hochdruckgebiete. 


Paths  of  storm  centers.     Monthl.  Weather  Bev.  32,  26—27,  1904. 

Eine  kurze  populäre  Darstellung  des  Wichtigsten  über  die 
Bahnen  und  Geschwindigkeiten  der  Depressionen,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Nordamerika. 

Nils    Ekholm.      Wetterkarten    der  Luftdruckschwankungen.     Met 

Z8.  21,  345—357,  1904. 

Verf.  findet  die  Ursache  der  Unsicherheit  der  Wetterprognose, 
insbesondere  der  Regen  vorhersage,  zum  großen  Teil  darin,  daß  die 
Wetterkarten  für  zu  große  Zeitintervalle  hergestellt  werden.  Soll 
man  aus  einer  Reihe  von  Wetterkarten  für  vergangene  Zeitpunkte 
durch  Extrapolation  die  noch  unbekannte  Wetterkarte  für  einen 
zukünftigen  Zeitpunkt  finden  —  und  darauf  läuft  ja  doch  die 
Prognosenstellung  hinaus  — ,  dann  müssen  die  Zeitpunkte,  für  welche 
Karten  entworfen  werden,  so  dicht  aneinander  liegen,  daß  zwischen 
je  zwei  aufeinander  folgenden  der  Gang  der  einzelnen  Elemente, 
namentlich  des  Luftdruckes,  entweder  nur  steigt  oder  nur  fallt, 
nicht  aber  eine  Wendung  vom  Steigen  zum  Fallen  oder  umgekehrt 
macht.  Verf.  findet,  daß  diese  Forderung  annähernd  erfüllt  wird, 
wenn  das  Intervall  zwischen  zwei  aufeinander  folgenden  synop- 
tischen Karten  nur  sechs  Stunden  beträgt.  Auf  keinen  Fall  darf 
es  aber  größer  als  zwölf  Stunden  sein.  —  Femer  findet  es  Verf. 
für  vorteilhaft,  außer  den  Linien  gleichen  Druckes  auch  die  Linien 
gleichen  Steigens  und  gleichen  Fallens  des  Luftdruckes  zu  ver- 
werten. Die  dabei  auftretenden  Steigungs-  und  Fallgebiete  mit 
ihren  Steigungs-  und  Fallzentren  lassen  sich  in  ihrer  Bewegung 
ebenso  gut  verfolgen,  wie  die  Hoch-  und  Tiefdruckgebiete,  wie  an 
verschiedenen  Karten  nachgewiesen  wird,  und  es  werden  verschie- 
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dene  Fälle  ei;wähnt,  in  denen  die  Bewegung  eines  Fallzentrums 
einen  Sturm  vorhersagen  lieJS,  bevor  eine  ausgeprägte  Depression 
zu  erkennen  war.  —  In  einem  besonderen  Abschnitte  sucht  Verf. 
diese  Fallgebiete  physikalisch  zu  erklären ,  wobei  er  besonders  an 
die  Fälle  denkt,  in  denen  in  oberen  Luftschichten  eine  Depression 
vorhanden  ist,  welche  den  Erdboden  nicht  erreicht  Auch  erwägt 
er  die  Möglichkeit,  daß  solche  Depressionen  eine  Bewegung  schräg 
anf-  oder  abwärts  einschlagen. 


Maxwbll  Hall.  Cyclonic  depression  and  flood  in  Jamaica.  Montbl. 
Weather  Eev.  32,  273,  1904. 
Am  13.  Juni  1904  ging  über  den  Westen  Jamaikas  eine  De- 
pression. Dieselbe  war  nur  flach,  denn  der  niedrigste  Barometer- 
stand am  Kempshot- Observatorium,  nahe  der  Montegobay,  lag 
7,5mm  unter  dem  mittleren  Stande;  sie  war  aber  von  ziemlich 
hefiigen  Winden  begleitet,  bis  zu  60  engl.  Meilen  in  der  Stunde 
and  70  Meilen  in  kürzeren  Stößen;  außerdem  brachte  sie  starke 
Regengüsse  von  130  mm  in  24  Stunden. 

Die  Temperaturänderungen  in  auf-  und  absteigenden  Luftmassen. 
Gaea  14,  156— -160. 
Bericht  über  einen  Vorlesungs versuch  von  Righa.bz  und 
LöwENHEBZ  in  Marburg  zur  Demonstration  der  Erwärmung  ab- 
steigender und  der  Abkühlung  aufsteigender  Luftströmungen.  Ein 
rechteckig  in  sich  zurücklaufendes  System  von  zylindrischen  Röhren 
aus  Zinkblech,  bei  welchem  der  Querschnitt  der  Röhren  10  cm,  die 
aoßere  Breite  des  Systems  Im,  die  Länge  1,3m  betrug,  wurde 
aus  der  horizontalen  Lage  um  seine  Achse  um  90^  gedreht,  einmal 
in  dem  einen  Sinne,  dann  im  anderen  Sinne,  und  in  beiden  ver- 
tikalen Lagen  die  TemperaturdifTerenz  der  Luft  mit  einem  feinen 
Bolometer  gemessen,  während  der  Luftstrom  fortwährend  zirkulierte. 
Der  Versuch  ergab  pro  Meter  Höhendifferenz  eine  Temperatur- 
abnahme von  0,0093^0,  während  nach  der  Theorie  eine  solche 
Yon  0,0119^  zu  erwaiten  war.  —  Bei  einem  anderen  Versuch,  den 
M.  Sbbdio  anstellte,  wurde  an  beiden  Enden  eines  2  m  langen 
Holiarmes,  der  in  seiner  Mitte  um  eine  horizontale  Achse  drehbar 
war,  je  eine  Glasflasche  von  2  Liter  Inhalt  befestigt,  deren  Luft- 
inneres  durch  den  Verschluß  des  Halses  vermittelst  eines  durch- 
bohrten Deckels  zwar  am  freien  Hin-  und  Herströmen  verhindert 
war,  während  doch  der  Druck  stets  im  Innern  denselben  Wert 
Iwitte,   wie    in    der    äußeren    umgebenden    Luft.     Im    Innern    der 
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Flasohen  befand  sich  je  eine  der  beiden  Lötstellen  eines  Thermo- 
elementes, welches  durch  ein  Demonstrationsgalvanometer  ge- 
schlossen war.  Wird  der  Holzarm  aus  vertikaler  Stellung  um 
1800  gedreht,  so  tritt  Erwärmung  in  der  einen  und  Abkühlung  in 
der  anderen  Flasche  ein.       ' 

Felix  M.  Exnbb.     Über  eine    Beziehung  zwischen    Luftdruckver- 
teilung  und  Bewölkung.     Wien.  Sitzber.  112  [2  a],  Dezbr.  1903.   Wien, 
1903.   Auch  S.-A.  18  8.,  2  Taf.   Bef.:  Met.  ZS.  21,  79—80,  1904.   Titel  be- 
reits in  diesen  Ber.  59  [3],    206,   1903   aus  Wien.  Anz.  Nr.  24,   283—285, 
1903. 
Für   die   Tage,   an   denen   um   7'  in  Wien  Westwind  von  be- 
stimmter Stärke  wehte,  wurden  die  Luftdruck  werte  von  13  Stationen 
Österreich  -  Ungarns   ermittelt  und   nach  der  in  Wien  herrschenden 
Himmelsansicht  in  vier  Gruppen  geteilt:  für  die  Bewölkung  0  bis  3, 
4  bis  7  und  8  bis  10  der  zehnteiligen  Skala  und  tiir  Niederschlag. 
Für  jede   Gruppe   wurden   die  Mittelwerte   der  Luftdruckdaten  be- 
rechnet und  aus  ihren  Abweichungen  vom  Mittel  aller  vier  Gruppen 
wurden   Karten   gezeichnet,    und   zwar   für  jede   der    Windstarken 
3   bis   6   gesondert.     Die   Karten  lassen   erkennen,   daß   Wien  bei 
Bewölkung  0   bis   3   in   einem   Gebiet  relativ   hohen  Druckes,  bei 
Niederschlag  aber  in   einem   relativen  Minimum  liegt.     Außerdem 
ergab    sich    folgendes    Resultat:     Wenn    bei   bestimmter   Windge- 
schwindigkeit und  parallelen  Isobaren   die  Luft  aus  einem  Gebiete 
mit  stärkerem  Druckgefälle  in  ein  solches  mit  schwächerem  strönat, 
so  wird  schlechtes  Wetter,  wenn  umgekehrt,  wird  schönes  Wetter 
herrschen.     Dieser  Satz  wird  auch  theoretisch  aus  der  Kontinuitäts- 
gleichung  begründet  

W.  Bbbnnbgkb.     Beziehung  zwischen  der  Luftdruckverteilung  und 
den  Eis  Verhältnissen  des  Ostgrönländischen  Meeres.   Ann.  d.  Hydr. 
3,  49—62,  1904t.    Bef.:  Globus  85,  360,  1904. 
Verf.  untersuchte  die  Eis  Verhältnisse  in  den  Jahren  1877  bis  1895 
und  stützte  sich  dabei  hauptsächlich  auf  das  Material  der  Arbeit  von 
C.  Rtdbr,  welcher  die  Lage  der  Eisgrenze   im  Ostgrönländiscben 
Meere  für  die  Jahre  1877  bis  1892  kartographisch  dargestellt  hat 
Es  ergibt  sich,   daß   die  Lage   dieser  Eisgrenze  während  des  Som- 
mers  bedingt  ist   durch  die  Lufldruckverhältnisse   des  Nordatlanti- 
schen Ozeans  im  vorangegangenen  Frühjahr.     In  eisreicben  Jahren 
zeigen    die  Vierteljahrswetterkarten  für  die   Monate   März  bis  Mai 
an  der  Norwegischen  Küste  eine  Depression,  welche  nordwestliche 
Winde  im  Ostgrönländischen  Meere   veranlaßt.     Dadurch  wird  die 
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Eisgrenze  nach  Süden  und  Osten  vorgeschoben.  Die  gleiche  Wir- 
kang  wird  auch  erreicht  durch  eine  Verstärkung  des  Grönländischen 
Hochdruckgebietes,  während  die  Luftdruckverhältnisse  südlich  des 
65.  Breitengrades  nicht  maßgebend  sind.  In  eisarmen  Jahren  ist 
der  Luftdruckunterschied  zwischen  Grönland  und  Norwegen  im 
Frühjahr  bedeutend  geringer.  Die  Isobaren  verlaufen  in  höheren 
Breiten  fast  west- östlich  und  es  überwiegt  südwestliche  Luftströ- 
mung, welche  ein  Vordringen  der  Eismassen  nach  Süden  verhin- 
dert Verf.  untersucht  ferner  die  Temperaturverhältnisse  und  üpdet 
in  eisreichen  Jahren  eine  Herabsetzung  der  Oberflächentemperatur 
des  Ostgrönländischen  Meeres  und  der  Lufttemperatur  auf  Island 
und  im  nördlichen  Europa  (März  bis  Mai),  während  in  eisfreien 
Jahren  die  Temperatur  stets  höher  ist,  als  in  normalen  Jahren. 
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Beforent:  Prof.  Dr.  Ad.  Sfbüno  in  PotBdam. 

W.  Mbikabdus.  Über  die  absolute  Bewegung  der  Luft  in  fort- 
schreitenden Zyklonen.     Met  Z8.  20,  529—544,  1903. 

Das  in  der  Überschrift  gekennzeichnete  Problem  hat  Herr 
W.  N.  Shaw  unter  sehr  einfachen  Voraussetzungen  theoretisch 
gelöst;  man  vgl.  darüber  diese  Ber.  59  [3],  311,  1903. 

Verf.  (Mbinardus)  gibt  eine,  kurze  Darstellung  dieser  Shaw- 
schen  Arbeit  und  sagt  dann:  „Offenbar  wird  nun  in  Wirklichkeit 
der  Vorgang  der  Luftbewegung  und  des  Luftersatzes  erheblich  von 
den  geschilderten  abweichen,  da  in  obiger  Entwickelnng  die  Zir- 
knlation  um  die  Zyklone  als  eine  rein  rotatorische  betrachtet  und 
von  der  Verschiedenheit  der  Windgeschwindigkeiten  im  Bereiche 
emes  Luflwirbels  abgesehen  wurde.  Shaw  ist  sich  dieser  be- 
schränkenden Voraussetzungen  und  beschränkten  Gültigkeit  seiner 
Schlußfolgerung,  besonders  hinsichtlich  der  Vertikalbewegung,  wohl 
nicht  in  vollem  Umfange  bewußt  geworden;  sonst  würde  er  ver- 
sucht haben,  nachzuweisen,  in  welcher  Richtung  die  Gestalt  der 
Lnftbahnen  und  die  daraus  abgeleiteten  Schlußfolgerungen  sich 
Terändem,  wenn  die  theoretischen  Voraussetzungen  den  tatsächlichen 
Verhältnissen  mehr  angepaßt  werden...  Diese  Erwägungen  ver- 
MÜasBen  mich,  eine  Untersuchung  desselben  Problems  wieder  auf- 
zunehmen und  zu  veröffentlichen,  die  ich  vor  reichlich  10  Jahren 
begonnen,  damals  aber  nicht  zum  Abschluß  gebracht  hatte.'' 

Forttchr.  d.  Phys.    LX.    3.  Abt.  22 
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^Bekanntlich  hat  Köppek  im  Jahre  1895  in  der  Met  ZS., 
S.  223  durch  eine  sehr  geschickte  und  einfache  Analyse  der  Luft- 
druckverteilung den  Zusammenhang  zwischen  dem  unsymmetrischen 
Bau  einer  Zyklone  und  ihrer  Bewegung  zu  deuten  gewußt  Durch 
Superposition  von  kreisförmigen  (zyklonalen)  und  geradlinigen  Iso- 
baren erhält  man  eine  Luftdruckverteilung,  die  derjenigen  entspricht 
die  wir  bei  fortschreitenden  Zyklonen  auf  den  Wetterkarten  zu 
sehen  gewohnt  sind:  auf  der  rechten  Seite  der  Zyklonenbahn  sind 
die  Isobaren  dichtgedrängt  und  stark  gekrümmt,  auf  der  entgegen- 
gesetzten gehen  sie  weit  auseinander  und  laufen  in  größerer  Ent- 
fernung vom  Zentrum  nicht  mehr  in  sich  zurück.  —  Es  liegt  also 
die  Möglichkeit  vor,  eine  rationell  gebaute  unsymmetrische  Zyklone 
auf  konstruktivem  Wege  entstehen  zu  lassen...  Von  diesem  Hilfs- 
mittel glaubte  ich  um  so  mehr  Gebrauch  machen  zu  müssen,  als 
nach  KöpPBN  gerade  die  Unsymmetrie  ein  notwendiges  Korrelat 
der  Bewegung  des  Systems  ist" 

Bei  der  dabei  vei'wendeten  kreisförmigen  Zyklone  hat  sich 
Verf.  an  die  Obbrbbck  sehen  Arbeiten  angelehnt  (Wied.  Ann.  17, 
128—148,  1882).  —  Wegen  weiterer  Einzelheiten  muß  auf  das 
Original  verwiesen  werden,  welches  etwa  in  folgender  Weise 
schließt:  Die  Fälle,  in  denen  die  absolute  Bahn  der  Luftströmungen 
durch  beigemengte  Staub massen  deutlich  erkannt  werden  kann, 
sind  leider  sehr  selten . . .  Eine  systematische  und  sichere  Erforschung 
dieser  Verhältnisse  wäre  aber  nur  dann  zu  hoffen,  wenn  der  von 
Herrn  Assmann  geäußerte  Gedanke  verwirklicht  werden  könnte, 
einen  Ballon,  der  sich  selbsttätig  in  einer  bestimmten  Höhe  erhält, 
mit  den  Luftströmungen  treiben,  und  seinen  Weg  durch  nieder- 
fallende Marken  angeben  zu  lassen. 

W.  N.  Shaw.  On  the  general  circulation  of  the  atmosphere  in 
middle  and  higher  latitudes.  Proc.  Boy.  Soc.  74,  20 — 30;  Bead,  JuneS, 
1904.  —  Außerdem  mit  anscheinend  geringer  Änderung  in  Monthly  Weather 
Bev.  32,  264—267,  1904. 

The  Mechanics  of  the  atmosphere.  Based  upon  a  paper  of 
W.  N.  Shaw.  Nature  No.  IBIO,  225—227. 
Im  vorigen  Jahrgange  dieser  Ber.  (1903)  wurde  auf  S.  311 
und  312  ziemlich  eingehend  besonders  der  theoretische  Teil  von 
des  Verf.  Abhandlung:  ^On  curves  representing  the  paths  of  the 
air  in  special  type  of  travelling  storm"  besprochen.  Von  den 
empirischen  Ergebnissen  hebt  Verf.  in  der  vorliegenden  neuen 
Arbeit  folgende  hervor:    1.   Die  an  einer  Zyklone  beteiligten  Luft- 
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bahnen  entspringen,  rückwärts  verfolgt,  nicht  immer  in  einer  Anti- 
zyklone, sondern  folgen  häufig  einer,  die  benachbarten  Hochdruck- 
gebiete streifenden  Straße,  wobei  zuweilen  ein  sehr  großer  Teil 
eines  Erdgürtels  in  einer  den  Breitenkreisen  sich  anschmiegenden 
Richtung  durchlaufen  wird.  2.  Die  in  der  Nähe  eines  Zyklonen- 
Zentrums  sich  bewegende  Luft  sucht  nicht  unfehlbar  das  nächste 
barometrische  Miniraum  auf,  sondern  schreitet  zuweilen  derartig 
fort,  daß  die  Zirkulation  der  Zyklone  auf  der  linken  Seite  ver- 
bleibt. 

Hieraus  ergeben  sich  nun  sogleich  die  folgenden  zwei  Schluß- 
folgerungen: Erstens,  daß  die  Antizyklonen  des  Atlantischen 
Ozeans  in  viel  geringerem  Grade,  als  man  bisher  annahm,  als  Luft- 
qaellen  för  die  fortschreitenden  Zyklonen  zu  betrachten  sind;  und 
zweitens,  daß  die  Luftbewegung  in  mittleren  Breiten  hauptsäch- 
lich als  ein  Kreisen  um  den  Pol,  in  einer  im  allgemeinen  östlichen 
Richtung  aufgefaßt  werden  muß. 

Mit  dieser  zweiten  Schlußfolgerung  beschäftigt  sich  nun  der 
vorliegende  Artikel,  wobei  als  Beispiel  die  mittleren  Zustände  des 
Januar  betrachtet  werden.  Von  den  beigegebenen  vier  Weltkarten 
stellt  die  erste  („Fig.  1")  nach  Hakn  die  normalen  Isobaren  dar; 
Fig.  2  dagegen  nach  Tbissbbenc  de  Bobt  die  normale  Druck- 
Verteilung  in  4000  m  Höhe.  In  Fig.  2  sind  dann  aber  vom  Verf. 
berechnete  Werte  der  entsprechenden  mittleren  Luftbewegung  hin- 
zagefögt:  man  könne  danach  sagen,  daß  die  Druckverteilung  in 
4000m  Höhe  einfacher  ist  als  diejenige  an  der  Erdoberfläche,  und 
die  Annahme  der  Existenz  einer  stationären  west-östlichen  Rotation 
um  die  Erdachse  mit  einer  mittleren  Geschwindigkeit  von  etwa 
oOmiles  in  der  Stunde  gestattet. 

Nun  liefert  Verf.  noch  eine  dritte  Weltkarte,  Fig.  3,  dadurch, 
daß  er  einfach  die  Differenz:  Fig.  1  minus  2,  einträgt:  „Das  Re- 
sultat ist  sehr  merkwürdig...  Der  allgemeine  Zug  der  Linien  ist 
demjenigen  in  Fig.  2  (far  4000  m)  sehr  ähnlich,  aber  die  Richtung 
der  Gradienten  ist  die  entgegengesetzte...  Das  Ergebnis  der 
Druckverteilung,  welche  aus  der  unteren  Schicht  allein  resultiert, 
wurde  also  eine  Zirkulation  um  die  Erdachse  sein,  welche  um- 
gekehrt: von  Ost  nach  West,  verläuft,  sonst  aber  mit  den  Strom- 
bahnen in  4000m  Höhe  ziemlich  gut  übereinstimmt*)." 


*)  Eine  auch  quantitativ  vollkommen  genaue  Umkehrung  würde  sich 
offenbar  nar  ergeben,  wenn  die  Druckverteilung  an  der  Erdoberfläche  eine 
ganz  gleichförmige  wäre.  (Ref.) 

22* 
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„Die  Teilung  der  Atmosphäre  in  eine  obere  und  untere  Schicht 
gerade  in  4000m  Höhe  war  Yollkommen  willkürlich...  Daher  ist 
es  auffällig,  daß  die  Zerlegung  der  unteren  oder  resultierenden 
Druckverteilung  in  zwei  Verteilungstypen  von  ganz  entgegen- 
gesetzter Natur  gerade  hier  so  gut  gelang.  Dieser  Gedanke  soll 
indessen  hier  nicht  noch  weiter  ausgeführt  werden..." 

„Die  vorstehende  Betrachtung  erstreckte  sich  auf  den  Januar. 
Soweit  ich  auch  die  Verteilung  für  Juli  untersuchen  konnte,  würden 
die  Ergebnisse  in  mancher  Beziehung  ähnlich  sein,  nur  würde  die 
Abtrennung  der  Schicht  mit  entgegengesetzter  (west-östlicher) 
Rotation  nicht  so  vollkommen  gelingen  wie  im  Januar.'^ 


Michael  Kossatsgh.  Die  Lage  .der  Troglinie  in  einer  elliptischen 
Zyklone.     Met.  Z8.  20,  337—341,  1903. 

Der  Artikel  beginnt  ungefähr  wie  folgt: 

Im  allgemeinsten  Falle  wird  eine  elliptische  Zyklone  von  einer 
Anzahl  der  elliptischen  Isobaren,  welche  exzentrisch  liegen  und  die- 
selbe Bewegungsrichtung  haben,  gebildet.  Die  Bewegnngsrichtong 
macht  gewöhnlich  einen  spitzen  Winkel  mit  der  großen  Ellipsen- 
achse,  „wenn  man  den  Winkel  von  der  Bewegungsrichtung  im 
Sinne  gegen  den  Uhrzeiger  zu  der  betreffenden  Linie  rechDet**. 
Um  die  Lage  der  Troglinie  zu  bestimmen,  muß  mau  nach  Aber- 
GBOMBY  diejenigen  Punkte  der  Isobaren  finden,  welche  beim  Vor- 
übergang der  Zyklone  fQr  den  betreffenden  Beobachtungsort  das 
Minimum  des  Luftdruckes  geben  werden.  Solch  ein  Punkt  wird 
für  eine  bestimmte  Isobare  gefunden,  wenn  man  zu  dieser  Isobare 
eine  der  Bewegungsrichtung  parallele  Tangente  zieht.  Der  Be- 
rührungspunkt wird  auf  der  Troglinie  liegen...  Nach  der  analy- 
tischen Geometrie  ist  ein  in  den  Berührungspunkt  gezogener 
Durchmesser  der  Ellipse  mit  der  Tangente  konjugiert  Daraus 
folgt,  daß  man,  um  den  Trogpunkt  zu  finden,  nur  nötig  hat,  den 
zur  Bewegungsrichtung  konjugierten  Durchmesser  der  Isobare  zu 
ziehen. 

Wenn  alle  Isobaren  konzentrisch  und  ähnlich  sind  und  ihre 
Hauptachsen  zusammenftillen ,  wird  die  Troglinie  eine  Gerade.  — 
Im  allgemeinen  aber  wird  sie  gekrümmt  sein. 

Vom  Verf.  näher  untersucht  wird  nun  der  Winkel  ^  zwischen 
Bewegungsrichtung  und  Troglinie,  wofür  folgender  Ausdruck  mit- 
geteilt wird: 

ianqa  -\-  k^cotanga 
tangip  =        '^    ^_  ^^ ^. 
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Es  bedeutet  a  den  Winkel  zwischen  Bewegangsriohtung  und 
großer  EUipsenaohse,  und  A  das  Verhältnis  h/a  der  kleinen  und 
großen  Achse.     Außerdem  ist  noch  angegeben: 


tang 


(¥)=^ 


weil  es  dem  Verf.  darauf  ankommt,  diesen  Wert  mit  denjenigen 
der  Erfahrung  zu  vergleichen,  und  zwar  werden  zunächst  (nach 
Hakns  Lehrbuch,  S.  495  und  501)  die  Zyklonen  der  Vereinigten 
Staaten  untersucht  Das  Ergebnis  ist  folgender  Satz:  „Die  De- 
pressionen der  Vereinigten  Staaten  streben  sich  so  zu  bewegen, 
daß  der  Winkel  zwischen  Bewegungsrichtung  und  Troglinie  ein 
Minimum  wird."  —  Dieser  Satz  bestätigt  sich  auch  für  den  Nord- 
atlantischen Ozean,  aber  nicht,  wie  es  scheint,  mit  voller  Ent- 
schiedenheit für  Rußland. 

Der  Schluß  lautet:  „Wenn  man  bedenkt,  daß  die  Troglinie 
keine  bloße  geometrische  Linie,  sondern  ein  reelles  Wetterphänomen 
ist,  dann  wird  der  Gedanke,  daß  diese  Linie  die  Bewegungsrichtung 
bestimmt,  gar  nicht  fremdartig  klingen,  und  mein  Minimumsatz 
wird  nicht  zu  kühn  erscheinen.  Jedenfalls  kann  aus  der  Lage  der 
Troglinie  und  der  Form  der  Isobaren  die  Bewegungsrichtung  der 
Zyklonen  sehr  einfach  gefunden  werden."  (Die  Verwendbarkeit  bei 
der  Wetterprognose   hatte  Verf.   vorher  schon  einmal  angedeutet.) 


Fbank  H.  Bigelow.  Studies  on  the  circulation  of  the  atmospheres 
of  the  Bun  and  of  the  earth.  IIL  The  problem  of  the  general 
circulation  of  the  atmosphere  of  the  earth.  Monthly  Weather  Bev. 
32,  15—20,  1904. 

Von  den  Sonderüberschriften  lautet  die  erste:  1.  Die  Kanaltheorie; 
der  Inhalt   sei   als  Einleitung  hier  fast  vollständig  wiedergegeben. 

„In  meinem  Wolkenwerk  (Ann.  Report  of  the  Chief  of  the 
Weather  Bureau,  1898—1899,  Vol.  II,  Chapter  11)  wurde  nach- 
gewiesen*), daß  für  die  Vereinigten  Staaten  die  „Eanaltheorie^ 
der  allgemeinen  Zirkulation  der  Atmosphäre,  wie  Fsbbbl  und 
Oberbeck  sie  ausgearbeitet  haben,  mit  den  Ergebnissen  der  Wolken- 
beobachtungen nicht  genügend  übereinstimmt,  um  als  befriedigende 
Lösung  betrachtet  zu  werden.  —  Der  von  Hildebrandsson  im 
Jahre  1903  dem  Internationalen  Komitee  erstattete  Bericht  gelangte 

*)  Man  möge  z:  B.  auch  das  Beferat  io  diesen  Ber.  58  [3] ,  849—353, 
1902,  vergleichen. 
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für  fast  alle  Teile  der  nördlichen  Hemisphäre  za  demselben  Schlüsse, 
und  daher  erscheint  man  gezwungen,  die  Eanaltheorie  endgültig 
aufzugeben.  —  Die  folgende  Abhandlung  enthält  bezüglich  dieses 
Problems  einige  Anregungen,  welche  geeignet  erscheinen,  für  die 
Entwiükelung  dieses  Teiles  der  theoretischen  Meteorologie  eine 
neue  Grundlage  zu  schaffen.^ 

Demgemäß  besteht  der  Inhalt  der  Abhandlung  ganz  vorwiegend 
aus  Formeln  und  mathematischen  Entwickelungen ,  deren  auszugs- 
weise Wiedergabe  auf  große  Schwierigkeiten  stößt;  den  Inhalt  aber 
werden  schon  die  folgenden  Sonderüberschriften  einigermaßen 
charakterisieren:  2.  The  general  equations  of  motion;  3.  The  line 
Integrals   in   the    atmosphere;    4.    Equivalent    expressions   for  the 

density    p;    5.   Development   of  the   terms ;   6.   To   find  the 

direction  of  the  boundary  cui've  between  two  strata;  7.  Case  I. 
Applicable  to  the  earth;  8.  Case  IL  Applicable  to  the  tropical 
zones  of  the  carth;  9.  Case  III.  Applicable  to  the  atmospheres  of 
the  sun,  Jupiter  and  Saturn;  10.  The  interaction  of  case  I  and 
case  II  in  the  earth's  atmosphere  in  the  formation  of  local  cyclones 
and  anticyclones.  —  Zu  Kapitel  4  sei  bemerkt,  daß  dasselbe  ledig- 
lich die  Methoden  von  V.  Bjbbknes  und  J.  W.  SandstbOm  zur 
Darstellung  bringt.  (Das  erste  Referat  über  die  theoretische 
Methode  von  Bjebknes  findet  sich  im  Jahrgang  1899;  bis  1902 
sind  die  Namen  Bjbbknss  und  Sandstböm  dann  alljährlich  ver- 
treten.) 

Fbank  H.  Bioblow.    Studies  on  the  circulation  of  the  atmospheres 

of  the   sun   and   of  the  eaith.     VI.   The  circulation  in  cyclones 

and  anticyclones,  with  precepts  for  forecasting  by  auxiliary  chails 

on   the    3500-foot   and   the    10000-foot   planes.     MonthL  Weatber 

Rev.  32,  212—216,  1904. 

Verf.  knüpft  an  an  seine  Arbeit:    ^The  mechanism  of  conter- 

currents  of  diöerent  temperatures"  (Monthly  Weather  Rev.,  February 

1903),  welche  in  diesen  Ber.  59,  303—305,  1903  besprochen  worden 

ist.     Die  vorliegende  Arbeit  scheint  der  Hauptsache  nach  in  einer 

Vertiefung  jener   älteren   zu  bestehen;    vor  allem  wird  wieder  die 

Wichtigkeit   der   seit  Dezember   1902  am  Wetterbureau    alltäglich 

ausgeführten  Wetterkarten   für  größere  Höhen  betont,  und  darauf 

bezieht  sich  der  erste  Abschnitt  mit  dem  Untertitel:   1.  The  struc- 

ture  of  the  isobars   of  different   levels.     Dann   folgt:   2.   The  geo- 

metrical  construction  of  high  and  low  pressure  areas.    Hier  heißt  es: 
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Im  Februarheft  1903  wurde  gezeigt,  daß  die  wirkliche  Druck- 
veneilung  nUieruDgsweiBe  durch  die  Übereinanderlagerung  von 
„positiven '^  und  y^negativen^  Systemen  konzentrischer  Kreis-Isobaren 
mit  den  ungefähr  geradlinigen  und  meist  den  Breitenkreisen 
folgenden  Isobaren  der  allgemeinen  Zirkulation  dargestellt  werden 
kami.  [Das  ist  die  Koppen  sehe  Methode;  vgl  auch  den  vorher 
besprochenen  Artikel  von  Mbinabdüs.]  Bezüglich  der  wirklichen 
Gestalt  der  Zyklonen -Isobaren  wird  bemerkt:  „Meistens  sind  es 
Ellipsen,  welche  als  Familie  einen  Brennpunkt  gemeinsam  haben, 
während  der  andere  zurückweicht  in  dem  Maße,  als  die  Ellipsen- 
fläche größer  wird.  —  In  anderen  Worten:  Die  Isobaren  drängen 
sich  auf  einer  Seite  der  Zyklone  zusammen,  während  sie  auf  der 
entgegengesetzten  Seite  weit  auseinanderrucken.  Ich  erkläre  das 
daraus,  daß  die  Seite  mit  den  zusammengedrängten  Isobaren  wärmer 
ist  und  deshalb  mehr  Neigung  zur  Wirbelbildung  hat^  [Nach 
Koppen,  Met.  ZS.  1895,  S.  223,  würde  die  besprochene  Super- 
position  allein  schon  zu  der  in  Rede  stehenden  typischen  Gestalt 
der  fortschreitenden  Zyklonen  führen.  Das  Fortschreiten  erfolgt 
Qsgefahr  in  der  Richtung  der  zusammengedrängten  Isobaren, 
welche  mit  der  Richtung  der  komponierenden  allgemeinen  Lufb- 
strömang  zusammenfällt,  so  daß  letztere  den  kreisfSrmigen  Wirbel 
gewissermaßen  fortträgt.] 

Vom  Verf.  wird  für  den  allgemeinsten  Fall  die  Gleichung  der 
Ellipsen  abgeleitet,  aus  welchen  die  Zyklonen  zusammengesetzt 
erscheinen. 

Der  nächste  Untertitel  ist:  3.  The  cusp  -  formation  and  its 
ehanges.  Cusp  bedeutet  die  Mondsichel.  Sichelförmige  Isobaren 
zeigen  sich  (auch  in  dem  Koppen  sehen  Schema)  an  derjenigen 
Stelle,  an  welcher  die  Wirbelbewegung  in  die  allgemeine  Zirkulation 
übergeht.  Was  nun  den  Finfluß  der  Höhe  anbetrifft,  so  zeigt  sich 
ab  allgemeine  Regel,  daß  mit  zunehmender  Höhe  die  Zahl  der 
geschlossenen  Isobaren  abnimmt.  —  Im  Laufe  des  Jahres  tritt  beim 
Übergang  vom  Winter  zum  Sommer  eine  Verlagerung  der  Wirbel- 
bewegung in  größere  Höhen  hervor.  Verf.  sucht  dieses  nur  zum 
Teil  aus  der  stärkeren  Fntwickelung  der  allgemeinen  Strömung, 
erstens  in  größeren  Höhen,  und  zweitens  im  Winter  zu  erklären; 
b<ndes  ist  ja  offenbar  in  der  allgemeinen  Temperaturabnahme  nach 
Norden  bzw.  in  der  jährlichen  Änderung  derselben  begründet 

Der  nächste  Untertitel  ist:  4.  Critical  remarks  regarding  several 
tbeories  of  cyclones  and  anticyclones.  —  „Aus  dem  Material  des 
Wetterbureau  ergeben  sich  die.  folgenden  Sätze: 
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I.  Verschiedene  temperierte  Luftstrome  fließen  in  den  unteren 
Sohichten  mittlerer  Breiten  gegeneinander  tind  erzeugen  dadurch 
die  zyklonische  und  antizyklonische  Zirkulation. 

II.  Die  Mazima  und  Minima  der  Temperatur  treten  zwischen 
und  nicht  in  den  Zirkulationszentren  auf. 

III.  Die  Konfiguration  der  lokalen  Isobaren  —  im  Gegensatze 
zu  denjenigen  der  allgemeinen  Zirkulation  —  ist  in  allen  Höhen 
dieselbe. 

IV.  Die  geschlossenen  Isobaren  der  Zyklonen  und  Anti- 
zyklonen nehmen  mit  zunehmender  Höhe  an  2ahl  ab,  bis  sie  in 
mäßigen  Höhen  in  der  allgemeinen  Zirkulation  verschwinden;  aber 
sie  schlagen  nicht  nach  oben  hin  plötzlich  vom  Hoch-  zum  Tief- 
druck, oder  vom  Tief-  zum  Hochdruck  um. 

V.  Die  Zyklone  und  Antizyklone  werden  beständig  von  Luft- 
strömen  durchsetzt,  so  daß  immer  wieder  frische  Luftmassen  in 
diesen  Systemen  zirkulieren.** 

Die  bestehenden  Theorien  werden  nun  an  diesen  Tatsachen 
geprüft,  und  zwar  fuhrt  Verf.  die  folgenden  Autoren  an:  Febbbl, 
Obbbbbck,  Han^t,  HiiiDEbbandsson,  Bjeeknes,  Meinabdus,  Sblaw. 
—  Die  kurze  Charakteristik  der  einzelnen  Zyklonentheorien  erscheint 
ganz  interessant,  aber  der  Raum  gestattet  nicht,  näher  darauf  ein- 
zugehen. Beispielsweise  sei  aber  bemerkt,  daß  die  HiLDEBBANnssoN- 
sehe  Zyklone  von  1903  als  mit  Satz  I,  II,  III,  und  IV  unvereinbar 
gefunden  wird. 

Die  zwei  letzten  Untertitel  sind:  6.  The  cause  of  the  counter 
currents  in  the  lower  strata.  6.  Precepts  for  fore  casting  with  the 
Charts  on  the  3500-foot  and  the  10000-foot  planes  as  auxiliariee. 
Hier  kann  um  so  eher  auf  einen  Auszug  verzichtet  werden,  aU 
z.  B.  der  Inhalt  von  Nr.  6  mit  demjenigen  in  diesen  Ber.  59  [3],  304, 
1903  ziemlich  gut  übereinstimmt. 


Fbane  H.  Bioelow.  Studies  on  the  circulation  of  the  atmospberes 
of  the  sun  and  of  the  earth.  VII.  The  average  monthly  vectors 
of  the  general  circulation  in  the  United  States.  Monthly  Weather 
Sev.  32,  260—263,  1904. 

Die  nephoskopischen  Beobachtungen  des  internationalen  Wolken- 
jahres  1896/97  sind  in  dem  „Wolkenwerk"  des  Verf.  nur  zur  Be- 
rechnung von  Jahresmitteln  benutzt  worden ;  über  die  Methoden 
der  Berechnung  findet  man  Näheres  in  diesen  Ber.  58  [3],  350 
— 351,  1902.     Durch  die  vorliegende  Mitteilung  des  Verf.  werden 
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nun  noch  die  einzelnen  Monatsmittel  zar  Veröffentliohang  gebracht 
Es  bandelt  sich  dabei  um  12  bzw*  13  Stationen. 


A.  WosiKOF.  Remarks  on  Bioblow's  studies  on  the  ciroulation  ot 
the  atmosphere.    Monthly  Weather  Bev.  32,  118,  1904. 

Diese  kurze  Notiz  hat  ungefähr  folgenden  Inhalt:  Der  Einfluß 
einer  Änderung  der  Sonnenstrahlung  auf  die  Temperatur  der  Atmo- 
sphäre wurde  —  wie  Hakk  gezeigt  hat  —  am  besten  mit  Hilfe 
der  Druckdifferenz  zwischen  tropischen  Höhen-  und  Flachland- 
Stationen  gefunden  werden.  Diese  Druckdifferenzen  würden  nämlich 
nicht  nur  von  der  Temperatur  der  ganzen  atmosphärischen  Schicht 
zwischen  den  zwei  Stationen  abhängen,  sondern  auch  von  dem 
Wasserdampfgehalt,  denn  bei  dem  großen  Prozentsatz  von  Wasser- 
flächen in  den  Tropen  würde  aus  einer  größeren  Sonnenstrahlung 
eine  stärkere  Verdunstung  resultieren,  und  die  Wirkung  auf  die 
Temperatur  der  unteren  Schicht  würde  sich  in  einigen  B^len  durch 
Vermehrung  der  Wolken  und  des  Regens  bemerkbar  machen.  — 
Unglücklicherweise  gibt  es  nur  wenige  geeignete  Stationenpaare  mit 
längeren  Reihen ,  wie  Prof.  Bioblow  deren  bedarf  (etwa  von  1873 
bis  1900)  .  .  .  Ich  hoffe,  daß  man  diese  Bemerkungen  nicht  als 
einen  Tadel  der  ausgezeichneten  Bioblow  sehen  Arbeit  auffassen 
wird,  sondern  nur  als  eine  Anregung  für  eine  künftige  Ausdehnung 
derselben.  

F.  J.  B.  Cobdbibo.  The  problem  of  the  Cyclone.  Monthly  Weather 
Kev.  31,  516—521,  1903. 

Das  vorliegende  Referat  dürfte  durch  die  folgende  Wiedergabe 
einer  Fußnote  des  Herausgebers  der  Monthly  Weather  Rev.,  Prof. 
Cletxland  Abbe,  genügend  erledigt  sein: 

„Der  Herausgeber  hat  diese  Abhandlung  ein  Jahr  lang  zurück- 
gehalten in  der  Hoffnung,  daß  der  Verf.  die  mathematische  Her- 
leitiung  der  von  ihm  gebrauchten  Formeln  ausarbeiten  werde;  aber 
letzterer  hat  es  für  gut  befunden,  einfach  einige  Hinweise  dem 
Artikel  des  Major  Babnabd  hinzuzufügen*).  Der  Leser  wird  die 
Theorie  des  Gyroskops  in  vielen  neuen  Werken  über  Mechanik  be. 
handelt  finden.  Die  Tatsache,  daß  Herr  Cobdbibo  seine  Theorie 
gänzlich  auf  die  Annahme  gründet,  daß  wir  einen  Zyklon  wie  einen 
rotierenden  festen  Körper  behandeln  dürfen,  beraubt  seinen  Artikel 


*)  Analysis  of  Botary  Motion  ai  Applied   to  tbe  gyroscope.    By  Major 
J.  6.  Babkabb.    New  York,  1887. 
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jedes  besonderen  Interesses  für  den  der  Hydrodynamik  beflissenen 
Gelehrten;  aber  seine  Resultate  werden  hoffentlich  andere  zu  einer 
strengeren  Behandlung  des  Gegenstandes  anregen.^ 


G.  Greih.  Über  die  allgemeine  Zirkulation  der  Atmosphäre. 
Geogr.  Z6.  10,  39—48,  1904. 
Eine  gute,  gemeinverständliche  Darstellung  der  yerschiedenen 
Theorien  bis  zu  der  allemeuesten  von  Hildebbandsbon  ,  welche 
sich  zum  Teil  auf  die  internationale  Wolkenarbeit  gründet  Vgl. 
diese  Ber.  59  [3],  301—303,  1903. 

Luioi  DB  Mabohi.  Sulla  teoria  matematica  della  circolazione  atmo- 
sferica.  Atti  della  reale  accademia  dei  lincei  (Borna),  serie  quinta  13, 
460—465,  1904. 

—  —  La   circolazione,  atmosferica  negli  strati  inferiorL    Ibid.  6i9 

—626,  1904. 

Den  Ausgangspunkt  bilden  in  der  ersten  Arbeit  die  Gleichungen: 


^^  4-  h^2^  —  2au  =  0 


dy 

dg 

„Es  sind  die  Bewegungsgleichungen  einer  der  Reibung  unter- 
worfenen Flüssigkeit,  bezogen  auf  ein  Achsensystem,  welches  mit 
der  Winkelgeschwindigkeit  e  um  die  je? -Achse  rotiert,  wobei  die 
Beschleunigungen  vernachlässigt  werden  können  —  eine  Bedingung, 
welche  bei  der  allgemeinen  Zirkulation  der  Atmosphäre  mit  großer 
Annäherung  erfßUt  ist 

Es   bedeutet    ferner   5C  =    V  —   TI    die    Differenz   zwischen 

dem    Potential    der    Erdanziehung   und    dem    Potential   1  —    des 

Druckes  p^  unter  der  Annahme,  daß  p  als  Funktion  der  Dichtigkeit 
fi  allein  betrachtet  werden  kann;  oder  auch,  mit  einer  zweckmäßigen 
Transformation  von  Obebbeck,  als  ein  Trinom: 

hl  —  c^v  +  h& 
darstellbar  ist,  wo  h^  und  c'  konstant  sind  und  r  die  Anomalie 

T—  Tr 
der  Temperatur   bedeutet,   indem    Tr   eine   Funktion   des   Radius- 
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vektorB  r  allein  darstellt  Schließlich  bedeutet  v  die  Anomalie  des 
Druckes  nnd  ist  definiert  durch 

es  stellt  diejenige  Druckänderung  dar,  aus  welcher  die  Bewegungen 
entspringen;  h  ist  der  Koeffizient  der  inneren  Reibung,  bezogen  auf 
die  Einheit  der  Masse;  ®  die  kubische  Dilatation. 

Hieraus  wird  im  Verlaufe  der  ersten  Arbeit  folgendes  System 
von  Gleichungen  abgeleitet: 

2.(1  +  ä:2)F=  -j^sm^  cos^^  +  {h  +  -TjTr 
2.(1  +  h^)N=      j^stn^  cos^^  +  [k  +  -j^)^ 

2£(1  +  Ä»)^=~(cos#||  +  sin^|?) 

Darin  bedeutet  V  die  vertikale,  aufwärtsgerichtete  Geschwindigkeits- 
komponente, N  diejenige  nach  Norden,  E  die  nach  Osten;  d^  den 
Polabstand  (als  Winkel);  (p  die  geographische  Länge;  r  wie  oben 
den  Radiusvektor.  Von  Ä,  welches  —  wie  es  scheint  —  das  Ver- 
hältnis zweier  Geschwindigkeiten  oder  Geschwindigkeitskomponenten 
darstellt,  heißt  es  auf  S.  461,  daß  diese  Größe  zwar  im  allgemeinen 
eine  Funktion  der  Koordinaten  sei,  indessen  an  sich  sehr  klein,  und 
—  bei  der  vorauszusetzenden  geringen  Änderung  der  Bewegung 
von  Punkt  zu  Punkt  —  näherungsweise  als  konstant  betrachtet 
werden  könne;  überdies  als  positiv,  weil  die  Bewegung  (auf  der 
Qördlichen  Hemisphäre)  nach  rechts  abgelenkt  werde. 

Vorstehendes  Gleichungssystem  ist  es  nun,  von  welchem  in 
der  zweiten  Abhandlung  ausgegangen  wird.  Auffällig  erscheint, 
daß  darin  der  Reibungskoeffizient  h  überhaupt  gar  nicht  mehr  vor- 
kommt (in  k  steckt  er  offenbar  auch  nicht).  In  diesem  Zusammen- 
hange ist  denn  wohl  die  folgende  Bemerkung  auf  S.  462  der  ersten 
Arbeit  von  Interesse:  „Esse  ci  dicono  anzitutto  che  l'attrito  in- 
terno  si  esplica  come  un  attrito  esterno,  il  che  si  pu6  inten- 
dere  (secondo  i  concetti  di  Hblmholtz)  nel  senso,  che  l'energia 
perduta  sia  principalmente  impiegata  a  creare  dei  vortici.** 

Von  der  weiteren  Behandlung  sei  nur  noch  erwähnt,  daß  die 
Potentialdifferenz  X  in  folgender  Weise  entwickelt  wird: 
%  =  a  +  bcos^d'  +  ccos^d'  +  dcos^d'  +  •  •  •, 
wonach  dann  für  die  Erdoberfläche  (Index  o)  die  Gleichung 
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(^J  =  — sm#  cosd'  {2ho  +  4coCos*9  +  SdoCos^d'  .  .  .} 

gültig  ist. 

Es  sei  schließlich  die  Zusammenfassung  in  tunlichst  richtiger 
Übersetzung  wiedergegeben : 

„Wir  gelangen  also  zu  einem  Zirkulationsschema,  welches 
ziemlich  gut  mit  der  Wirklichkeit  übereinstimmt  Über  dem  Passat 
(NE;  es  ist  die  nördliche  Hemisphäre  gemeint)  herrscht  zuerst 
SE-Wind,  welcher  schließlich  in  den  Antipassat  (SW-Wind)  über- 
geht Der  Gegenpassat  setzt  sich  auch  über  die  Ealmenzone  hinaus 
fort*)  (also  bis  etwa  35^  Breite). 

In  den  mittleren  und  höheren  Breiten  herrscht  NW- Wind  mit 
absteigender  Komponente.  Dieser  dehnt  sich  bis  zum  Pole  aus, 
indem  eine  zirkumpolare  Kalmenzone  nicht  existiert.  Andererseits 
besteht  über  dem  NW- Wind  die  Tendenz  zur  Entwickelung  von 
SE-Wind  mit  absteigender  Komponente. 

Es  erscheint  nicht  ausgeschlossen,  daß  in  den  höchsten  Schichten 
der  Atmosphäre  wesentlich  andere  Zustände  herrschen.** 

E.  Hbbbmakit.  Zur  Gültigkeit  der  Fbbbel  sehen  allgemeinen  Zir- 
kulation der  Atmosphäre.  Met  ZB.  21,  412—413,  1904.  Beferat  yon 
H.  Ebbbt  in  den  Beiblättern  Ann.  d.  Phys.  29,  204,  1905. 

^Da  nunmehr  auch  gewichtige  Stimmen,  wie  Hildebbandssoh 
und  Teissbbeno  de  Hobt,  gegen  die  Gültigkeit  des  Febbel sehen 
Systems  der  allgemeinen  Luftzirkulation  sich  erhoben  haben,  so  mag 
die  Feststellung  des  eigentlichen  Fehlers  der  Febbel  sehen  Rech- 
nungen zurzeit  ein  größeres  Interesse  bieten." 

^In  dem  Neudruck  der  Abhandlung  Febbel  s:  The  motions  of 
fluids  and  solids  on  the  earth's  surface,  redigiert  von  Fbank  Waldo, 
Washington  1882,  wird  auf  S.  17  wohl  einwandfrei  die  Glei- 
chung 20: 

"^ d(p  \  dt/  dt  dt^ 


*)  nl^ieMs  und  die  Ausdehnung  der  äquatorealen  Kalmenzone  bis  zur 
ganzen  in  Betracht  gezogenen  Höhe  der  Atmosphäre  sind  die  einzigen  theo- 
retischen Ergebnisse,  welche  mit  den  von  Hildebbandsson  festgestellten  Tat- 
sachen in  Widerspruch  stehen  werden  —  wonach  der  Gegenpassat  an  der 
Polargrenze  des  Passats  zu  Ende  ist.  Aber  angesichts  der  anunterbrochenen 
Wanderung  der  Kalmenzone  und  der  damit  zusammenhängenden  monsuii' 
artigen  Bewegungen  erscheint  begreiflich,  wie  eine  vollständige  Bestätigung  der 
Tatsachen  durch  die  Theorie  ausbleiben  und  im  besonderen  auch  der  Ost- 
wind über  dem  Äquator  zustande  kommen  kann." 
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fiir  die  Bewegung  eines  Teilchens  der  irdischen  Atmosphäre  auf- 
gestellt" (Ref.  erlaubt  sich  hinzuzufiigen,  daß  h  die  Höhe  über  der 
Erdoberfläche,  g?  die  geographische  Länge,  r  den  Abstand  vom 
Erdzentrum,  0  die  Polardistanz,  n  die  Winkelgeschwindigkeit  der 
Erdrotation  bedeuten  dürfte.) 

Hierzu   sagt  Febbbl   unter  anderem   in  Satz    13:    ;,Since   ■=— 

a(p 

can  only  have  a  value  arising  from  an  oscillatory  or  wave  motion 

of  the  fluid,  which  wood  soon  be  destroyed  by  friction,  it  must  be 

put  eqnal  0,   and  then   the  equation  gives  by  integration  for  each 

particle  supposed  to   be   entirely  free  from  the  resistances  arising 

from  the  motions  of  the  particles  among  themselves: 


r.«„.0(„  +  ^)  = 


in  which  c  is  a  constant  depending  upon  the  initial  motion  of  the 
particle." 

Damit  gelangt,  nebenbei  gesagt,  Febbel  zu  dem  vielumstrittenen 
Satze  von  der  Erhaltung  der  Flächen  [Ref.]. 

Der  Verf.  fähi-t  nun  fort:  „Es  ist  unwesentlich  zu  untersuchen, 
ob  Fbbbei«  damit  recht  hat,  wenn  er  behauptet,  daß  der  geringe 
innere  Widerstand  der  Luft  doch  genüge,  alle  Schwingungs-  und 
Wellenbewegungen,  die  von  dem  Anfangszustande  abhängen,  zu 
zerstören.  Auf  keinen  Fall  aber  war  es  gerechtfertigt,  mit  einem 
gewissen  Gedankensprunge  auf  Grund  dieser  Behauptung  ohne 
weiteres  allein  in  Rücksicht  auf  die  innere  Reibung  auch  die  Exi- 
stenz derartiger  Bewegungen  zu  verneinen,  sofern  sie  eine  Folge 
der  dauernden  Bedingungen  sind,  unter  denen  die  irdische  Atmo- 

/Ih. 

Sphäre  steht,  und  -7—  ist  daher  nicht  =  0  zu  setzen." 
aq) 

Hierzu  bemerkt  Herr  H.  Ebebt:  „Da  Febbel  einen  statio- 
nären Zustand  und  das  Zirkulationssystem  nur  in  seinen  großen 
Zügen  betrachtet,  muß  dieses  Glied  wegen  der  vollkommenen  Sym- 
metrie gleich  0  sein;  sein  Hinweis  auf  die  Vernichtung  der  durch 
dasselbe  etwa  bedingten  Bewegungen  infolge  von  innerer  Reibung 
durfte  dabei  nur  von  untergeordneter  Bedeutung  sein." 


M.  Mölleb.     Zur  täglichen  Drehung  des  Windes  und  über  Träg- 
heitsperioden.    Met.  ZS.  21,  28—30,  1904. 
„Im  Anschluß  an  Untersuchungen  von  Hann  (Met.  ZS.  20,  433 
—444,  1903)  sei   hier   ein  Einfluß   kurz  besprochen,   welchen   die 
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Erdrotation  auf  die  tägliche  Periode  der  Winde  ausübt.    Diese  Ton 

Kann  dort  behandelte  Periode  ist  durch  eine  Erwärmung  der  Luft 

am  Tage  und  durch  nächtliche  Abkühlung  bedingt;  sie  besitzt  also 

eine  Zeitdauer  von  24  Stunden.   Für  die  polaren  Gegenden  besteht 

nun  keine  Übereinstimmung  zwischen  der  Periode  dieser  Bewegnngs- 

antriebe    und    der    Trägheitsperiode;    es   will    vielmehr    ein   Wind 

am  Pol   in  12  Stunden  sich  um  360®  drehen.     Dann  weht  er  dem 

herrschenden,   durch  Temperaturunterschiede   erzeugten  Gradienten 

gerade  entgegen;  er  wird  gehemmt   Am  30.  Breitengrade  hingegen 

12 
mißt  die  Trägheitsperiode  die  Zeitdauer  von    .    ^      =  24  Stunden. 

Da  wird  ein  einmal  erzeugter  S-Wind  nach  24  Stunden,  soweit 
von  einem  Gradienten  abgesehen  wird,  sich  (auf  der  nördlichen 
Hemisphäre)  in  W-,  N-,  E-  und  wieder  in  S-Wind  verwandelt 
haben  .  .  .  Wir  haben  daher  am  30.  Breitenkreise  die  stärksten 
Werte  der  durch  tägliche  Wärmeunterschiede  erzeugten  Wind- 
komponenten zu  erwarten." 

Ref.  möchte  hierzu  zu  bemerken  sich  erlauben,  daß  er  Schwierig- 
keiten hat  sich  vorzustellen,  wie  die  Luft  bei  der  kontinuierlichen 
RaumausfQllung  es  fertig  bringen  sollte,  im  Trägheitskreise  zulaufen? 
Denn  ein  jedes  Teilchen  hat  seinen  besonderen,  relativ  kleinen 
Trägheitskreis;  man  brauchte  diese  Kreise  wohl  nur  fiir  eine  etwas 
größere  Anzahl  von  Punkten  aufzuzeichnen,  um  zu  erkennen,  daß 
die  verschiedenen  Bewegungen  bald  ernstlich  kollidieren  würden. 
—  In  der  Tat  wird  man  in  den  Wetterkarten  auch  kaum  derartige 
Bewegungen  antreffen*). 

Der  in  Rede  stehende  kurze  Artikel  befaßt  sich  auch  noch  mit 
der  Flutbewegung  usw.  Es  muß  deswegen  auf  das  Original  ver- 
wiesen werden.  

W.  WuNDT.   Barometrische  Teildepressionen  und  ihre  wellenförmige 
Aufeinanderfolge.     Abhdl.  d.  kgl.  preuß.  MeteoroL  Inst.  2,  Nr.  5,  25  S., 
mit  3  Taf.  u.  5  Textfig. 
In   der  Einleitung   wird   der  Hblmholtz  sehen  Wogenwolken 
und  der  Erschütterungswellen  bei  Erdbeben  gedacht  (sowie  des  Ein- 
flusses,  welchen   nach  Herrn  von  Rohb  die  Gebirge  [und  Küsten] 
auf  die  Luftdruckverteilung  ausüben). 

„Außer  jenen  Arten  von  Wellen  kommt  aber  in  der  Atmo- 
sphäre  noch   eine   weitere  vor,   welche  eine  häufige  Begleiterschei- 


*)  Viel  naturgemäßer  erscheint  es  dem  Ref.,  bei  dem  Prinzip  der  Flächen 
eine  näherungsweise  Verwirklichung  in  der  irdischen  Atmosphäre  anzanehmen. 


WUKDT.      GOBODEKSKY.  351 

nang  der  Zyklonen  unserer  Breiten  ist  Seit  lange  bekannt  sind  die 
charakteristischen  Einbuchtungen  der  Isobaren,  die  sich  bei  jedem 
Gewitter  in  den  Luftdruckkarten  nachweisen  lassen.  Dagegen  ist 
der  mehr  oder  weniger  regelmäßigen  Aufeinanderfolge  dieser  6e- 
wittersäcke  und  Teildepressionen  bisher  wenig  Beachtung  geschenkt 
worden.  Herr  Sübino  hat  zuerst  einen  solchen  Fall  (vom  3.  Juli 
1898)  näher  behandelt  .  .  .,  wobei  es  nahelag,  nach  einer  weiteren 
aDSchaulichen  Darstellung  zu  suchen.  Die  Anregung  zu  einer  solchen 
hat  Herr  von  Bbzold  gegeben,  indem  er  vorschlug,  neben  der  tat- 
sächlichen LuftdruckverteiluBg  noch  eine  ideale  in  die  Karte  ein- 
zuzeichnen, wie  sie  nach  Ausgleichung  der  lokalen  Einsenkungen 
auf  ihre  Umgebung  ei'scheinen  müßte  und  die  Abweichungen  der 
wirklichen  von  den  indealen  Werten  auf  eine  weitere  Karte  zu 
übertragen.  Die  Verbindungslinien  dieser  Abweichungen  geben  als 
sogenannte  Partialisobaren  ein  überaus  deutliches  Bild  unserer 
der  Hauptdepression  vorgelagerten  Teildepressionen  ....  Dieses 
Verfahren  habe  ich  auf  eine  Anzahl  weiterer  Fälle  angewandt  und 
nachzuweisen  gesucht,  daß  diese  wellenförmige  Aufeinanderfolge 
eine  allgemeine  Erscheinung  ist  Sodann  habe  ich  den  Nachweis 
der  Periodizität  des  Luftdruckes  auch  auf  andere  meteorologische 
Elemente  ausgedehnt  und  endlich  die  Wellennatur  des  Phänomens 
durch  einfache  theoretische  Überlegungen  darzulegen  gesucht^ 


M.  GoBODENSET.  Recherches  concernant  l'influence  de  la  rotation 
diume  de  la  terre  sur  les  perturbations  atmosph^riques.  Ann. 
Sog.  m^t.  de  France  52,  113—120,  1904. 

Der  Anfang  der  Arbeit  sei  ungefähr  wörtlich  wiedergegeben. 
^Um  die  Ursachen  der  Entstehung  und  die  Eigenschaften  der 
wichtigsten  atmosphärischen  Störungen  genau  zu  studieren,  muß 
man  zuerst  das  folgende  Grundproblem  lösen:  Wenn  ein  gewisses 
System  mechanischer  Kräfte  gegeben  ist,  wie  wirkt  dasselbe  in 
den  verschiedenen  Schichten  der  Atmosphäre  auf  letztere  ein? 
Wir  haben  uns  vorgenommen,  die  Lösung  für  die  unterste  Luft- 
schicht zu  suchen. 

Es  ist  leicht,  die  Wirkung  einer  solchen  Kraft  innerhalb  eines 
idealen  Gases  zu  suchen,  dessen  Teilchen  sich  ohne  Reibung  be- 
wegen, wie  in  einem  Vakuum,  indem  sie  nur  allein  den  Gravitations- 
gesetzen folgen . . .  Um  aber  zur  wirklichen  Luft  zu  gelangen,  muß 
man  den  Wert  der  Reibung  genau  kennen.  Diese  Reibung  macht 
sich  in  zweierlei  Weise  bemerkbar:  1.  vermindert  sie  die  Ge- 
schwindigkeit der   progressiven   Bewegung,   und  2.  vermindert   sie 
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die  Wirkung  der  Kraft,  welche  zar  Richtung  der  Luftbewegnng 
senkrecht  steht,  und  verringert  auf  diese  Weise  die  Winkelgeschwindig- 
keit der  Luftteilchen.  (Ist  Nr.  2  wirklich  richtig?  Ref.)  Die  Ans- 
wertung  dieser  „Normalreibung^  ist  in  der  vorliegenden  Arbeit  die 
Hauptaufgabe . . .  Glücklicherweise  steht  uns  hier  ein  sehr  passendes 
Hilfsmittel  zur  Yerfilgung,  nämlich:  die  sogenannte  ablenkende 
Kraft  der  Erdrotation,  welche  immer  in  der  Richtung  senkrecht 
.zum  Luftstrome  wirkt^  —  Ohne  Reibung  besteht  ja  die  Wirkung 
derselben  in  der  Entstehung  der  sogenannten  Trägheitskurve,  deren 
Krümmungsradius  r  auf  der  nördlichen  Hemisph&re  nach  rechts 
gerichtet  ist  Bei  einer  Geschwindigkeit  fo  (welche  unverändert 
bleibt)  ist 

wobei 

4  Ä  sin  a 

ist,  indem  a  die  geographische  Breite  und  T  die  Länge  eines  Tages 
bezeichnet* 

Die  Arbeitsweise  des  Verf.  besteht  nun  darin,  daß  er 

r 

aus  den  tatsächlichen  Verhältnissen  an  zwei  Stationen  zu 
bestimmen  sucht,  indem  nämlich  andererseits 

k  =  fiK 
zu  setzen   ist.    Die   Aufgabe  läuft  also   fürs  ei*ste  auf  die  Bestim- 
mung des  Koeffizienten   fi   hinaus,    wofür  —   beiläufig    gesagt  — 
nach  3762  Fällen  der  Wert 

(i  =  0,026 

gefunden  wurde.  „Dieser  Wert  bietet  aber  weder  ein  praktisches, 
noch  rein  wissenschaftliches  Interesse,  weil  er  einer  ganzen  Stufen- 
leiter von  verschiedenen  Windgeschwindigkeiten  zwischen  5  und 
20  m  pro  Sekunde  angehört" 

Wegen  weiterer  Information   muß  auf  das  Original  verwiesen 
werden.  

Weoemann.     Erweiterung   des  barischen  Windgesetzes  nebst  An- 
wendungen.    Ann.  d.  Hydr.  32,  408-— 415,  1904. 
Da  in  bezug  auf  die  Beziehung  zwischen  der  Windgeschwindig- 
keit  und   dem   barometrischen  Gradienten   die  Theorie   so  ziemlich 
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versagt  (z.  B.  die  von  Goldbebo  und  Mohn  nach  der  Darstellung 
auf  S.  123  im  Lehrbucho  des  Referenten),  so  hat  Verf.  versucht, 
eine  solche  empirisch  aus  den  täglichen  Wetterkarten  abzuleiten. 
Letztere  liefern  die  Windstärke  nur  in  Beaufortskala;  zur  Um- 
setzung in  Meter  pro  Sekunde  sind  die  von  W.  Köpfen  im  Archiv 
der  Deutschen  Seewarte  Heft  5,  1898  veröffentlichten  Werte  zu- 
grande  gelegt.  Die  Ergebnisse  sind  in  drei  Tabellen  wieder- 
gegeben: y, Ozeanbeobachtungen  y  Flachlandbeobachtungen  und  6e- 
birgsbeobachtungen^.  Erstere  erstrecken  sich  auf  die  nördlichen 
Breitenzonen  von  25,  35,  45,  55  und  65<^,  und  zwar  stammen  sie 
von  dem  Nordatlantischen  Ozean. 

Für  45®  nördl.  Br.  sind  die  Ergebnisse  der  ersten  und  zweiten 
Tabelle  auch  noch  graphisch  dargestellt. 

J.  Hann.    D^croissance  de  la  temp^rature  avec  la  hauteur  dans  les 
Cfclones  et  les  anticyclones.     Giel  et  Terre  25,  398—399,  1904. 

Der  Verf.  hat  kürzlich  der  Wiener  Akademie  das  Resultat 
seiner  Untersuchungen  über  die  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe, 
nach  Ballonsondebeobachtungen,  mitgeteilt  —  Im  allgemeinen  be- 
stätigten sich  die  Schlußfolgerungen,  zu  denen  Tbibsebbnc  bb  Bobt 
gelangt  war.  Die  Temperaturabnahme  in  den  unteren  Schichten 
der  Atmosphäre  ist  langsamer  in  den  Antizyklonen  als  in  den 
Zyklonen.  Das  Gegenteil  trifft  für  die  oberen  Schichten  ^u;  in 
großer  Höhe  finden  sich  die  niedrigsten  Temperaturen  in  den 
Antizyklonen.  

M.  DfeCHEVBBNS.     The  vertical  component  of  the   wind.     Monthly 
Weather  Bev.  32,  118—120,  1904. 

Auf  der  kleinen  Insel  Jersey  am  Eingange  des  Kanals  hat  be- 
kanntlich der  Verf.  seit  etwa  zehn  Jahren  ein  meteorologisches 
Observatorium  errichtet  Zwei  dem  Artikel  beigegebene  Figuren 
zeigen  den  50  m  hohen  eisernen  Turm  für  den  Windapparat,  sowie 
letzteren  selbst:  das  Dbohbvbens sehe  üniversalanemometer.  Letz- 
teres besteht  aus  einer  Windmühlenfahne  und  zwei  rotierenden 
Vorrichtungen  für  die  horizontale  und  vertikale  Komponente  der 
Geschwindigkeit  des  Windes.  —  Ersterer  ist  ein  „Robinson^,  bei 
welchem  aber  die  vier  Schalen  vertikal  stehende  Zylinderflächen 
sind,  damit  die  vertikale  Windkomponente  tunlichst  einflußlos  werde. 
Die  Einrichtung  für  die  vertikale  Komponente  selbst  unterscheidet 
sich,  abgesehen  etwa  von  der  Größe,  in  nichts  von  den  Wind- 
muhlenflfigelanemometern,  wie  sie  besonders  fBr  Ventilationszwecke 

?ortMhr.  d.  Phyt.    LX.    8.  Abt.  23 
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hergestellt  werden;  ein  ringförmiger  Schutz  zur  eventuellen  Fern- 
haltung des  Einflusses  der  starken  Horizontalkomponente  ist  Dicht 
vorhanden. 

Von  der  dort  wiedergegebenen  Tabelle  seien  nur  die  Tages- 
mittel hier  mitgeteilt: 

Horizontale  Komponente  H ,   ,  24,98  km  in  der  Stimde 

Vertikale  Komponente  A,  aufsteigend 2,865  „      »     ,        , 

„  2),  absteigend 0,067  „      „     , 

A  —  D 

»  n  ^  0,112    „        an  « 

D 

-J 0,023  a       „      „         , 

Es  ist  ersichtlich,  daJß  die  totale  vertikale  Komponente  durch- 
aus nicht  vernachlässigt  werden  darf.  Die  absteigende  Bewegung 
dagegen  ist  an  sich  sehr  unbedeutend;  aber  es  erscheint  inter- 
essant, daß  das  Maximum  ihrer  täglichen  Periode  um  dieselbe  Zeit 
eintritt,  wie  das  Maximum  der  aufsteigenden  Bewegung,  nämlich 
um  1  Uhr  p.  m. 

Am  Schlüsse  finden  sich  längere  Bemerkungen  von  Clbve- 
LAND  Abbb  bezüglich  der  Yertikalbewegungen ,  und  von  Mabvin 
über  das  Instrument  

Mabc  Dbghbvbbns.  Les  variations  de  la  temp^rature  selon  la 
verücale.  XJne  seconde  altitude  limite.  Ann.  de  la  soc.  m^t  de 
France  52,  67—74,  1904. 

Der  Anfang  ist  ungefähr  der  folgende.  „Herr  Teissbbenc 
DB  BoBT  hat  bei  seinen  zahlreichen  Ballonsondeversuchen  erkannt, 
daß  gegen  11km  Höhe  die  Temperatur  aufhört  abzunehmen,  indem 
hier  in  allen  Monaten  eine  „isotherme  Zone^  Platz  greift,  über 
deren  Existenz  er  der  Pariser  Akademie  im  April  1902  berichtet  hat 
Diese  Schicht  zeigt  verschiedenartige  Inflexionen,  indem  die  Tempe- 
ratur bald  höher,    bald  etwas  niedriger  ist  (C.  K.,  Januar  1904). 

Herr  Tbissbbbno  de  Bobt  fügt  hinzu:  ,Ohne  hier  auf  eine 
verfrühte  Diskussion  einzugehen,  will  ich  bemerken,  daß  alles  sich 
verhält,  als  wenn  die  Atmosphäre  in  diesen  Höhen  einem  Einflnsse 
unterworfen  wäre,  der  demjenigen  der  Inversionen  analog  ist' 

Mein  berühmter  Kollege  möge  mir  gestatten,  ihm  zu  sagen, 
daß,  wenn  die  Diskussion  dieses  interessanten  und  wichtigen  Phä- 
nomens ihm  verfrüht  erscheint,  der  Grund  darin  liegen  dürfte,  daß 
er  seit  zwei  Jahren  die  Lösung  auf  Grund  der  gebräuchlichen 
dynamischen  Theorie  vergeblich  gesucht  hat...  Dem  gegenüber 
wage  ich   zu    sagen ,  daß  die  in  1 1  km  Höhe  beobachteten  Anoma^ 
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lien  schon  vor  17  Jahren  von  mir  vorausgesehen  und  angekündigt 
sind  and  zwar  in  zwei  Abhandlungen  aus  den  Jahren  1886  und 
1887,  welche  ich  nicht  aufhöre  zu  zitieren,  weil  sie  mir  von  kon- 
stanter Aktualität  zu  sein  scheinen.^ 

Es  folgen  nun  auch  hier  längere  Auszüge  aus  jenen  Arbeiten. 
Der  deutsche  Leser  findet  des  Verf.  Theorie  skizziert  in  einer 
vom  Referenten  herrührenden  Besprechung  einer  anderen  Arbeit  in 
der  Met.  ZS.  5,  11,  1888.    _____ 

ClbvbiiAKD  Abbe.  Vertical  components  of  atmospherio  motions. 
MonthL  Weather  Bev.  31,  580—537,  1903. 

Es  handelt  sich  um  die  Abweisung  eines  Versuches,  die  nie- 
drige Temperatur  der  kalten  Wellen  Nordamerikas  durch  die 
Herabfübrung  der  kalten  Luft  aus  der  Höhe  zu  erklären.  Es  wird 
darauf  hingewiesen,  daß  die  Luft  bei  direkter  schneller  Herab- 
fahrang  aus  10000  m  Höhe  infolge  der  Kompression  eine  Erwär- 
mung um  100®  C  erfahren  müsse. 

Beiläufig  wird  die  Wichtigkeit  der  richtigen  Bestimmung  der 
vertikalen  Bewegungskomponente  der  Luft  betont,  und  dabei  auch  die 
nene  Methode  von  Loüis  Bbsson  erwähnt  (Met.  ZS.  20,  Septbr.  1903). 


ViCTOB  Dbapgtnski.     Über  die  Luftströmungen  in  der  Umgebung 
der  Barometerminima  und  -maxima  zu  Moskau.     Met.  ZB.  21,  376 

—377,  1904. 

„Einen  weiteren  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Luftströmungen  im 
Bereiche  der  barometrischen  Minima  und  Maxima  auf  Kontinental- 
flächen soll  diese  kurze  Untersuchung  liefern.  Ahnliche  Unter- 
suchungen wurden  nur  für  den  Nordatlantischen  Ozean,  fiir  West-, 
Nord-  und  Mitteleuropa,  dann  für  Rußland  und  für  Nordamerika 
darchgefuhrt  Hier  wurde  zum  Gegenstände  der  Untersuchung 
Moskau  gewählt** 

Als  Material  dienten  die  Wiener  synoptischen  Wetterkarten 
für  die  zehn  Jahre  1892  bis  1902,  unter  Trennung  von  Winter 
und  Sommer.  Berücksichtigt  wurden  nur  jene  Fälle,  daß  Moskau 
im  Gebiete  eines  Minimums  bzw.  Maximums  lag,  jedoch  in  nicht 
größerer  Entfernung  als  1200  km  von  seinem  Zentrum.  —  Die 
„zentrale  Zone"  (bis  zu  444  km  Entfernung)  und  die  „ringförmige 
Zone"  wurden  je  noch  in  acht  Sektoren  zerlegt. 

Die  Tabellen  geben  die  Häufigkeit  der  Fälle,  die  mittleren 
Windrichtungen  und  den  Ablenkungswinkel.  Die  auf  den  letzteren 
bezügliche  kurze  Tabelle  möge  hier  wiedergegeben  werden: 

23* 
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Bektor 

NB 

E 

ES 
•0 

8 

8W 

W 

NWJI 

•0  :» 

Zyklone      (Gesamtarea 
und  Jahr) 

Antizyklone     (Gesamt- 
area  und  Jahr)     .    . 

33 
52 

51 
49 

67 
32 

72 
(96) 

60 
55 

52 
49 

41 
36 

(56) 
27 

54 
50 

^In  der  Zyklone  sind  die  Ablenkungswinkel  am  größten  in 
den  Sektoren  E — S,  am  geringsten  in  W — N.  Der  hohe  Wert 
des  Ablenkungswinkels  im  NW-  Sektor  stammt  von  der  zu  geringen 
Anzahl  der  Fälle  in  diesem  Sektor.  Die  Kurve,  dargestellt  aus 
den  Größen  der  Ablenkungswinkel  in  der  Zyklone,  erniedrigt  diesen 
hohen  Wert  auf  33»." 

„In  der  Antizyklone  erreicht  der  Ablenkungswinkel  zwei 
maximale  Werte  in  den  Sektoren  N  und  S,  und  auch  zwei  mini- 
male in  E  und  NW.  Auch  der  hohe  Wert  im  SE- Sektor  ist  der 
zu  geringen  Anzahl  der  Fälle  zuzuschreiben.^ 


Bebnhabd  Bbunhbs   et  Jban   Bbünhbs.    Les   analogies  des  tour- 
billons  atmospheriques  et  des  tourbillons  des  oours  d'eaaj  et  la 
question   de   la    d^viation  des   rivi^res   vers  la  droite.     Ann.  de 
g^gr.  13,  1—20,  1904. 
y, Verschiedene   neue   Arbeiten  haben  einerseits  neue   Vorstel- 
lungen  über   den   Mechanismus  der  Erosion  der  Flüsse   gebracht) 
andererseits  von  neuem  die  Frage  von  der  Abweichung  der  Flüsse 
nach   der  rechten  Seite    bin    angeregt.  —  Diese  Tatsache   haben 
1859   und    1860,  unabhängig   voneinander,  Babiket  in  Paris  und 
Babb  in  St  Petersburg  zu  erkennen   geglaubt  und   dem  Einflösse 
der  Erdrotation  zugeschrieben.^ 

Der  Schlußbetrachtung  entnehmen  wir  das  folgende:  Wenn 
es  richtig  erscheint,  der  Erdrotation  das  Vorwiegen  der  Tornados 
und  Tromben  mit  „direkter^  Rotationsrichtung  "*)  in  der  nördlichen 
Hemisphäre  zuzuschreiben,  so  erscheint  es  auch  nicht  ungerechtfertigt, 
durch  dieselbe  Ursache  auch  das  Überwiegen  dieser  Rotations- 
richtung in  den  Wasserläufen  zu  erklären.  Daß  dieses  Vorherr- 
schen beim  Wasser  weniger  ausgeprägt  ist,  würde  dann  nur  der 
Natur  der  Sache  entsprechen. 


*)  unter  „direkter  Botation"  ist  diejenige  gegen  den  Uhrzeiger  ver- 
standen. In  der  ganzen  Abhandlung  ist  immer  nur  von  der  nördlicheD 
Hemisphäre  die  Bede. 
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Andererseits  dürfte  das  Vorherrschen  der  Wasserwirbel  mit 
direkter  Rotation  genügen,  um  die  Tendenz  der  Ströme,  besonders 
das  rechte  Ufer  anzugreifen,  zu  erklären;  wenigstens  in  denjenigen 
Gegenden,  in  denen  die  Aushöhlung  des  Tales  auf  der  Wirkung 
der  Wasserwirbel  beruht,  nämlich  dort,  wo  der  Wasserlauf  —  weit 
davon  entfernt,  das  Gleichgewichtsprofil  erreicht  zu  haben  —  zur 
Gestaltung  des  Bettes  noch  eine  starke  Erosion  zu  bewältigen  hat. 
Wo  dagegen  die  Phänomene  der  Ablagerung  vorherrschen,  haben 
die  Wasserwirbel  eine  geringere  Bedeutung,  wie  man  das  auch 
schon  lange  bemerkt  hat 

Auf  diese  Weise  würden  die  Fälle  der  wirklichen  Unsymmetrie 
(der  beiden  Ufer),  welche  unter  der  Etikette  des  Babb  sehen  Ge- 
setzes gruppiert  werden,  der  indirekten  Wirkung  der  Erdrotation 
zuzuschreiben  sein... 

Wenn  das  Babb  sehe  Gesetz  in  seiner  absoluten  und  über- 
triebenen Gestalt  verworfen  werden  muB,  so  erscheint  es  doch 
nicht  weniger  richtig,  daß  in  der  Geographie  der  Wasserläufe  eine 
ganze  Anzahl  zerstreuter  Vorgänge  in  der  Tat  der  täglichen  Um- 
drehung der  Erde  um  ihre  Achse  zugeschrieben  werden  muß. 
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I  I.   VorauBbestimmung  des  Wetters. 

I       V.  Bjbeknbs.    Das  Problem  der  Wettervorhersage,  betrachtet  vom 
Standpunkte   der  Mechanik  und   der   Physik.     Met.  ZS.  21,  1—7, 

1904t. 

Das  Problem  der  Wettervorhersage  erfordert  zu  seiner  rationellen 
Losung  zunächst  die  hinreichende  Kenntnis  des  zu  einer  gewissen  Zeit 
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in  der  Atmosphäre  herrschenden  Zustandes,  die  vorläufig  im  wesent- 
lichen auf  die  feste  Erdoberfläche  beschränkt  ist,  aber  mit  Hilfe 
der  drahtlosen  Telegraphie  und  zahlreicherer  täglicher  Beobachtungen 
von  den  höheren  Luftschichten  erweitert  werden  kann.  Femer 
muß  man  mit  hinreichender  Genauigkeit  die  Gesetze  kennen,  nach 
denen  sich  der  eine  atmosphärische  Zustand  aus  dem  andern  ent- 
wickelt. Der  Zustand  der  Atmosphäre  zu  einer  beliebigen  Zeit  ist 
durch  sieben  veränderliche  Größen  bestimmt,  die  drei  Geschwindig* 
keitskomponenten,  die  Dichte,  den  Druck,  die  Temperatur  und  die 
Feuchtigkeit  der  Luft.  Zu  ihrer  Berechnung  lassen  sich  sieben 
voneinander  unabhängige  Gleichungen  aufstellen,  nämlich  die  drei 
hydrodynamischen  Bewegungsgleichungen,  die  Eontinuitätsgleichung, 
die  Zustandsgieichung  der  atmosphärischen  Luft  und  die  beiden 
Hauptgleichungen  der  mechanischen  Wärmetheorie,  von  denen 
jedoch  nur  die  Zustandsgieichung  endliche  Form  hat,  die  übrigen 
hingegen  partielle  Differentialgleichungen  sind.  Von  einer  strengen 
analytischen  Integration  des  Gleichungssystemes  wird  nicht  die  Rede 
sein  können,  und  sie  würde  auch  keine  genügend  übersichtliche 
Lösung  der  Gleichungen  ergeben,  um  praktisch  nützlich  zu  sein. 
Der  Verf.  denkt  sich  daher  das  Prognosenproblem  in  der  folgenden 
praktischen  Form  gestellt:  Auf  Grund  der  angestellten  Beobachtungen 
wird  der  Ausgangszustand  der  Atmosphäre  durch  eine  Anzahl  von 
Karten  dargestellt,  welche  die  Verteilung  der  sieben  Veränderlichen 
von  Schicht  zu  Schicht  in  der  Atmosphäre  angeben.  Mit  diesen 
Karten  als  Ausgangspunkt  soll  man  neue  Karten  ähnlicher  Art 
zeichnen,  welche  den  neuen  Zustand  von  Stunde  zu  Stunde  dar- 
stellen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  nach  graphischen  oder  gemischten 
graphischen  und  rechnerischen  Methoden  wird  man  am  leichtesten 
dadurch  gelangen,  daß  man  sie  in  ein  rein  hydrodynamisches  und 
ein  rein  thermodynamisches  Partialproblem  zerlegt  Hierzu  braucht 
man  nur  die  Temperatur  und  die  Feuchtigkeit  fiir  kürzere  Zeit- 
räume als  gegebene  Größen  anzusehen,  die  entweder  aus  den  Beob- 
achtungen oder  aus  den  vorhergehenden  Rechnungen  zu  entnehmen 
sind.  Ist  das  dynamische  Problem  für  dieses  Zeitintervall  gelöst, 
so  berechnet  man  nachher  nach  rein  thermodynamischen  Methoden 
neue  Werte  von  Temperatur  und  Feuchtigkeit  Diese  sieht  man 
als  gegebene  Großen  an,  wenn  man  das  hydrodynamische  Problem 
für  das  nächste  Zeitintervall  löst  usf.  An  Stelle  des  Rechnens  mit 
den  drei  dynamischen  Gleichungen  werden  sich  für  die  Lösung  des 
hydrodynamischen  Problems  einfache  Parallelogrammkonstruktionen 
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för  eine  passende  Anzahl  ausgewählter  Punkte  aasfuhren  lassen, 
wobei  man  ebenfalls  nach  graphischen  Methoden  und  zwar  mit 
Rucksicht  auf  die  Topographie  des  Erdbodens  prüfen  kann, 
ob  die  Eontinuilätsgleichung  erfallt  ist  oder  nicht.  Zur  Berück- 
sichtigung der  Reibung,  die  am  meisten  Schwierigkeiten  machen 
wird,  muß  man  dabei  empirische  Resultate  über  den  effektiven 
Widerstand  gegen  die  Bewegung  der  großen  LuHmassen  hinzuziehen. 
Bedeutend  einfacher  als  das  hydrodynamische  ist  in  mathematischer 
Hinsicht  das  thermodynamische  Problem  anzusehen,  für  das  auch 
ausgedehnte  Vorarbeiten  in  den  Untersuchungen  von  Hebtz, 
y.  BxzoLD  und  anderen  vorliegen.  Auch  hier  wird  die  Haupt- 
schwierigkeit in  der  lückenhaften  Natur  unserer  Kenntnisse  ver- 
schiedener der  Faktoren,  z.  B.  der  dem  Unterschied  der  Ein-  und 
Ausstrahlung  entsprechenden  Wärmemengen,  der  an  den  Meeres- 
oberflächen verdampfenden  und  der  als  Regen  niederfallenden 
Wassermengen  liegen,  mit  welchen  die  Rechnung  auszuführen  ist 
Die  Anzahl  der  bei  den  graphischen  Methoden  auszuführenden 
Operationen  wird  von  der  Länge  der  Zeitintervalle  abhängen,  für 
welche  man  die  dynamische  Partialaufgabe  löst  Je  kürzer  man 
sie  wählt,  um  so  umständlicher  wird  die  Arbeit,  aber  auch  um  so 
genauer  das  Resultat.  Selbst  wenn  man  hohe  Genauigkeit  anstrebt, 
dürften  Intervalle  von  einer  Stunde  meistens  brauchbar  sein,  für 
die  man  die  einfache  Parallelogrammkon strüktion  mit  geradlinigen 
Strecken  ausfahren  kann.  Bei  genügender  Erfahrung  wird  man 
wahrscheinlich  auch  leicht  mit  größeren  Zeitintervallen,  wie  etwa 
6  Stunden,  arbeiten  können,  so  daß  man  dann  für  eine  Wetter- 
vorhersage auf  24  Stunden  viermal  die  hydrodynamische  Konstruk- 
tion durchzuführen  und  viermal  die  thermodynamische  Korrektion 
der  Temperatur  und  der  Feuchtigkeit  zu  berechnen  hat. 


Louis  Bbsson.     Essai   de   prevision   m^thodique   du  temps.     Anna. 
80C.  m6t.  de  France  52,  92—97,  1904+. 

Verf.  untersucht,  mit  welcher  Genauigkeit  man  lediglich  nach 
den  an  einem  Orte  um  9  Uhra.  m.  angestellten  Witterungsbeob- 
achtnngen  voraussehen  kann,  ob  daselbst  noch  am  gleichen  Tage 
Niederschläge  zu  erwarten  sind.  Aus  21jährigen  Beobachtungen 
von  Montsouris  bestimmte  er  zunächst  für  die  Wintermonate 
Dezember,  Januar  und  Februar,  wie  oft  bei  verschiedenen  Werten 
der  einzelnen  Witterungselemente  zwischen  9  Uhr  vormittags  und 
Mitternacht  Regen-   oder   Schneefälle   vorkamen,    wobei   auch   die 
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geringsten  Niederschläge  mitgerechnet  nnd  nur  die  Tage  aus- 
geschlossen wurden,  an  denen  gerade  um  9  Uhr  vormittags 
Regen  oder  Schnee  fiel.  Z.  B.  betrug  die  Regenwahrscheinlichkeit 
bei  einem  reduzierten  Barometerstande  von  742  mm  86  Proz., 
zwischen  747  und  752  mm  73,  bei  763,5  mm  50  Proz.,  sie  sank  bis 
19  Proz.  bei  777  mm  und  wurde  bei  noch  höheren  Lufldruckwerten 
wieder  ein  wenig  größer.  Nahm  man  an,  daß  es  bei  einem  Baro- 
meterstande unter  763,5  mm  jedesmal  regnen,  über  763,5  mm  jedesmal 
nicht  regnen  werde,  so  erzielte  man  damit  64  Pröz.  Treffer.  Ebenso 
traf  die  Annahme,  daß  immer  dann  und  nur  dann  Niederschläge 
zu  erwarten  seien,  wenn  das  Barometer  von  6  bis  9  Uhra.m.  um 
mehr  als  0,3mm  gefallen  war,  in  59  Proz.,  wenn  der  Wind  aus 
S  oder  W  oder  einer  Richtung  zwischen  S  und  W  wehte,  in 
67  Proz.,  wenn  die  Windgeschwindigkeit  über  4m  pro  Sekunde 
betrug,  in  62  Proz.,  wenn  die  Temperatur  über  3^  betrug,  in  61  Proz., 
und  endlich,  wenn  die  Bewölkung  über  fünf  Zehntel  betrug,  in 
58  Proz.  aller  Fälle  ein.  Bildete  man  das  Mittel  aus  den  Regen- 
wahrscheinlichkeiten, die  die  Höhe  des  Barometerstandes  und  die 
Windrichtung  jede  für  sich  lieferten,  so  stieg  die  Trefferzahl  auf 
70  Proz. 

Weiter  bestimmte  der  Verf.  auf  graphischem  Wege  die  Nieder- 
Bchlagswahrscheinlichkeiten ,  die  verschiedenen  Verbindungen  aus 
zweien  der  Witterungselemente  entsprachen.  Das  beste  Resultat, 
nämlich  73  Proz.  Treffer,  erhielt  er,  wenn  er  aus  den  Wahrschein- 
lichkeitszahlen, die  die  Verbindung  von  Luftdruck  und  Druck- 
änderung der  letzten  drei  Stunden,  von  Windrichtung  und  Luft- 
druck, von  Windrichtung  und  Druckänderung,  von  Windrichtung 
und  Windgeschwindigkeit,  von  Bewölkung  und  Luftdruck,  von 
Bewölkung  und  Windrichtung,  von  Bewölkung  und  Druckänderung, 
endlich  von  Bewölkung  und  Temperatur  jede  für  sich  lieferten,  das 
arithmetische  Mittel  bildete  und  jedesmal  Regen  oder  keinen  Regen 
erwartete,  je  nachdem  der  Mittelwert  aus  diesen  acht  Zahlen  über 
oder  unter  50  lag.  Bei  Anwendung  dieses  Verfahrens  auf  den  Winter 
1903/04,  der  zu  den  der  Untersuchung  zugrunde  liegenden 
21  Wintern  nicht  gehörte,  betrug  die  Trefferzahl  sogar  78  Prot, 
woraus  ersichtlich  ist,  daß  sie  von  einem  Jahr  zum  anderen  ziem- 
lich stark  schwanken  wird. 

Loüis  Bbssok.  Attempts  at  methodical  forecasting  of  the  weather. 
Translated  by  Miss  R.  A.  Edwards.  Montlil.  Weather  Bev. 
32.  311—314,  1904  t. 
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An  diese  im  vorstehenden  Referat  besprochene  Abhandlang 
knfipft  Prof.  Gabbiott  die  Bemerkung,  daß  die  lokalen  Wetter- 
anzeichen, z.  B.  für  Regen,  in  verschiedenen  Gegenden  verschieden 
seien  und  es  gerade  zu  den  Aufgaben  des  allgemeinen  Witterungs- 
dienstes gehöre,  sie  vorauszusagen. 


Forecasting  the  Weather.     National  Geogr.  Mag.  15,  285—292,  1904  t. 

Der  Aufsatz  enthält,  nach  einer  neueren  Abhandlung  von 
A.  J.  Hbkbt,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Wolken,  einige 
Aasfahrungen  über  das  Verhalten  von  Temperatur,  Feuchtigkeit, 
Wind  und  die  hauptsächlichsten  Eigenschaften  der  Hochdruck-  und 
Depressionsgebiete,  die  als  Hilfsmittel  für  lokale  Wetterprognosen 
I       dienen  sollen. 

Fbeuebick  L.  Odbnbaoh.     Detailed   Cloud  Observations.    A  pro- 
gressive Phase  in  Weather  Forecastbg.    Monthl.  Weather  Bev.  31, 
Dec.  1903,  573—576,  1904t. 
Verf.   erwailet   weitere   Fortschritte   im   Prognosenwesen   von 
sehr  eingehenden    und    verfeinerten    Beobachtungen    der   Wolken, 
besonders  ihrer  Formen,  die  zu  den  täglichen  Wetterkarten   syste- 
matisch in  Beziehung  gesetzt  werden  sollten.     Eine  von   ihm  aus- 
gearbeitete  Wolkenklassifikation    unterscheidet    zunächst    nach   der 
Natur  und  Ausdehnung  der  Wolken  die  fünf  Klassen :  Cirrus,  Cirro- 
fltratus,  Cirro-cumulus,  Stratus  und  Cumulus  und  teilt  diese  bereits 
nach  ihrem   allgemeinen  Aussehen,  ob  faserig,  lappig,  bandartig, 
schleierartig  usf.,  in  24  Arten.     Jede  Art  kann  aber  noch  in   sehr 
mannigfaltigen   Variationen   vorkommen,    und    es    zeigen   sich   an 
einzelnen   Sturmwolken,  Gewitterwolken  usf.   ganz  besondere  £nt- 
wickelungsprozesse.     Zu    alle    dem    soll  jedesmal    der   allgemeine 
Zustand  der  Wolke,  ob  die  Art  gut  oder  schlecht  definiert,  ob  be- 
;       ständig,   in   Bildung,   Auflösung   oder   Umbildung  begriffen,  ihre 
Bewegung,  ob  schnell  oder  langsam  usf.,  ihre  Verteilung,   ob  ver- 
einzelt oder  zusammenhängend  usf.,  und  endlich  ihre  Farbe  in  be- 
I       stimmten  Symbolen  aufgezeichnet,  daneben  die  Gestalt  der  Isobaren 
I       and  der  allgemeine  Witterungszustand  beschrieben   werden.     Von 
I       der  Annahme  ausgehend,  daß  eine  und  dieselbe  Wolkenkombination 
auch  immer  den  gleichen  Witterungsverhältnissen   entspricht,  hofft 
I       Odekbach,  in   solcher  Art   für   den  Zusammenhang  zwischen  den 
1       einzelnen   Wolkenformen    und   Wettertypen    allmählich    bestimmte 
!       Gesetze  zu  gewinnen. 
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CüBTis  J.  Lyons.     Trees   as  Forecasters  of  Rain.     MonthL  Weather 
Bev.  31,  Dec.  1903,  592,  1904  t. 

Verf.  bemerkt,  daß  das  Umwenden  der  Blätter  von  Bäumen 
und  Sträuchern,  das  als  Regenanzeiohen  betrachtet  wird  (vgl.  diese 
Ber.  58  [3],  373,  1902),  zwar  nicht  bei  beständigen  Winden  er- 
folgt, wohl  aber  bei  plötzlichen  Drehungen  des  Windes,  wie  sie  den 
Gewittern  voranzugehen  pflegen. 


Gustav  Waltkb.     Der  Wert   der   Beobachtungen    auf  dem  Ben 
Nevis  in  Schottland  für  die  Wetterprognosen.     Wetter  21,  8i— 84, 

1904t. 

Nach  Mitteilungen  A.  Büchans  über  die  Beobachtungen  aaf 
dem  1348m  hohen  Ben  Nevis  und  der  Basisstation  Fort  William, 
sind  für  die  Wettervorhersage  besonders  folgende  Fälle  von  Be- 
deutung: 1.  Geringe  Temperaturdifferenzen  zwischen  beiden  Stationen 
bei  niedrigen  Feuchtigkeitsgraden  oben  und  großem  Dampfdruck 
unten;  dieser  atmosphärische  Zustand  soll  sowohl  zur  Stabilität  und 
Ausdauer  einer  Antizyklone,  als  auch  zu  den  Gewittern  und  lokalen 
Gewitterschauern  in  Beziehung  stehen.  2.  Lang  andauernde  Sättigung 
der  oberen  Luft  mit  Feuchtigkeit  soll  auf  Entstehung  und  Fort- 
dauer von  stürmischem  Wetter  hindeuten.  3.  Größere  Unterschiede 
zwischen  der  Windrichtung  auf  dem  Ben  Nevis  und  den  in  der 
Umgebung  befindlichen  niedrigeren  Stationen  treten  gewöhnlich 
dann  ein,  wenn  die  Bergspitze  zwischen  einer  Zyklone  und  einer 
Antizyklone  liegt  4.  Der  voraussichtliche  Eintritt  starker  Winde 
oben  mit  sehr  tiefen  Temperaturen  und  großen  Temperaturunter- 
schieden gegen  unten  steht  im  Zusammenhange  mit  zyklonalem 
Wetter.  5.  Unterschiede  zwischen  den  auf  den  Meeresspiegel 
reduzierten  Barometei*8täuden  weisen  auf  einen  abnormen  Luft- 
zustand zwischen  oben  und  unten  hin,  wenn  ihr  Betrag  um  einige 
hundertel  Zoll  differiert  in  bezUg  auf  den  vertikalen  Gradienten  der 
Temperatur  oder  Feuchtigkeit,  oder  wenn  beide  eine  Abweichung 
vom  Gradienten  zeigen. 

La  t^l^graphie  sans  fil  et  la  pr^vision  du  temps.     Annu.  soc.  m^t.  de 
France  52,  204,  1904  t. 

Berichtet  über  den  vom  „Daily  Telegraph"  neuerdings  ein- 
gerichteten transatlantischen  Wetterdienst  mit  Funkentelegraphie. 
Es  werden  der  Ort  des  Schiffes,  Barometerstand,  Temperatur,  Wind- 
stärke, Wetter  und  Seegang  gemeldet.    Die  nach  England  reisenden 
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Schiffe  telegraphieren,  ungefähr  150  Meilen  von  Valentia  entfeiiit, 
nicht  nur  die  letzten  Beobachtungen,  sondern  auch  die  von  24  und 
48  Stunden  vorher.  

Andere  Berichte  über  den  gleichen  Gegenstand,  wie  vorstehend, 
enthalten : 

Die  Telegraphie   ohne    Draht  und   die  Wetter -Vorhersage.     Wetter 

21,  258—259,  1904  (nach  Ciel  et  Terre  1904,  Nr.  14)  f. 
Marconi  weather  telegrams.     Nature  70,  396,  1904  t. 
J.  Vincent.     Tdldgraphie  sans  ül  et  pr^vision  du  temps.    BulL  soc. 

Beige  d'Aatr.  9,  9—10,  LXXIX— LXXX,  1904. 
La  Provision   du   temps   et   la  tdiögraphie  sans  fil.     BolL  boc.  Beige 

d'Artr.  9,  9-10,  291,  1904.    

E.  HxBBMANN.  Wetterprognosen  fiir  den  Ozean  und  ihre  Bedeu- 
tang  für  die  Schiffahrt.  Vortrag  im  Nautisohen  Verein  zu  Hamburg. 
Hamburg,  Eckardt  a.  Hesstorff,  1904.  24  S.,  8  8.  Vorwort  mit  1  Tafel  f. 
Hansa  41,  163—166,  175—179,  1904  t. 

Verf.  legt  in  diesem  gemeinverständlich  gehaltenen  Vortrage 
zonächst  kurz  die  heute  in  der  Meteorologie  herrschenden  Grund- 
anschauungen dar  und  hebt  mehrere  Punkte  hervor,  in  denen  sie 
ihm  von  den  wirklichen  Vorgängen  des  Luftmeeres  besonders  ab- 
zuweichen scheinen.  Den  mathematischen  Ableitungen,  auf  die  sich 
die  Auffassung  der  Barometerdepressionen  als  VTirbel  stützen,  ge- 
steht er  nur  f&r  die  nächste  Umgebung  eines  Luftdruckminimunis 
Geltang  zu,  nicht  aber  für  die  großen  Depressionsgebiete,  weil  bei 
ihnen  die  Höhe  im  Verhältnis  zur  ungeheuren  horizontalen  Aus- 
dehnung verschwindend  klein  sei.  VTährend  nach  der  Wirbellehre 
die  ganze  Luftmasse  mit  dem  VTirbel  fortschreiten  sollte,  werden 
in  Wirklichkeit  in  die  unteren  Teile  fortschreitender  Depressionen 
immer  neue  Luftmassen  hineinbezogen  und  andere  aus  ihnen  aus- 
geschieden. Um  dieser  Schwierigkeit  zu  begegnen,  verlegte  man 
die  eigentlichen  Wirbel  in  die  höheren  Schichten  der  Atmosphäre, 
während  ihre  Entstehung  doch  gerade  auf  die  ungleichmäßige  Er- 
wärmung der  Kontinente  und  der  Meere,  also  verschiedenartiger 
Teile  der  Erdoberfläche,  durch  die  Sonnenstrahlung  zurückgeführt 
wurde.  Gegen  die  FsBBBLSche  Theorie  der  allgemeinen  Zirkulation 
der  Atmosphäre  wendet  Hbbbmann  ein,  daß  nach  ihr  die  west- 
lichen Winde  der  gemäßigten  Zonen  bis  zu  den  Polen  hin  reichen 
sollten,  während  tatsächlich  in  den  arktischen  und  nach  den  neuesten 
Beobachtungen  auch  in  den  antarktischen  Gegenden  östliche  Winde 
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bei  weitem  vorherrschen.  In  Fbbbbls  Rechnungen  scheint  ihm  die 
VernachliUsigung  eines  Gliedes  einer  Gleichung  unrichtig  zu  sein, 
die  damit  begi*ündet  wurde,  daß  dies  Glied  nur  einen  Wert  haben 
kann,  der  aus  Schwingungen  oder  wellenartigen  Bewegungen  ent- 
stehen würde. 

Die  eigene  Theorie  des  Verf.  ist  aus  dem  Studium  der  synop- 
tischen Karten  des  Atlantischen  Ozeans  hervorgegangen,  in  denen 
ihm  die  häufige  Gruppierung  der  Luftdruckverteilung  und  der  Winde 
nach  Zonen  besonders  auffiel.  Diese  von  der  westlichen  bis  zur 
östlichen  Grenze  des  Eartenbereiches  sich  erstreckenden  Zonen 
haben  aber  von  den  bekannten  Mauby  sehen  Zonen  ganz  ver- 
schiedene Lagen,  und  zu  den  verschiedenen  Zeiten  sind  ihre  Lagen 
auch  unter  sich  höchst  verschieden,  so  daß  zu  einer  Zeit  dort  eine 
Niedrigdruckkurve  liegt,  wo  zu  anderer  sich  eine  Hochdruckkurve 
befindet  Li  solchen  Fällen  aber,  in  denen  die  zonale  VerteiluDg 
des  Luftdruckes  zurücktritt,  wiederholen  sich,  etwa  in  der  Richtung 
der  Breitenkreise  fortschreitend,  Zunahme  und  Abnahme  des  Lnfl- 
druckes  in  annähernd  gleichen  Entfernungen,  und  den  Gebieten 
niedrigen  Luftdruckes  entsprechen  dann  benachbarte  ähnlich  ge- 
staltete Gebiete  hohen  Lußidruckes.  Darin  schien  sich,  im  Gegen- 
satze zu  Fbbbels  Annahme  einer  beständigen  allgemeinen  Luft- 
zirkulation, eine  wellenartige  Natur  der  atmosphärischen  Vorgänge 
zu  offenbaren.  Wenn  aber,  wie  Hxbbmann  auch  aus  mathematischen 
Gründen  nachgewiesen  zu  haben  glaubt,  der  durch  die  Temperatar- 
unterschiede zwischen  dem  Äquator  und  den  Polen  erzeugte  Aas- 
tausch der  Luft  durch  beständige  Luftströmungen  nicht  möglich  ist, 
also  nur  unter  zeitlichen  Veränderungen  sich  vollziehen  kann,  so 
bedingen  die  physikalischen  Eigenschaften  der  Luft  periodische 
Schwingungen  und  Wellen,  wie  sie  z.  B.  das  gleichmäßige  Aas- 
strömen des  Dampfes  aus  dem  Rohre  in  der  Dampfpfeife  hervorrofl. 
Da  jedoch  anzunehmen  war,  daß  es  sich  in  der  Atmosphäre  nicht  nm 
eine  einfache  Periodizität,  sondern  um  mehrere  Schwingungen  and 
Wellen  handele,  die  sich  summieren,  so  stellte  sich  der  Verf.  die 
Aufgabe,  ihre  Periodizitäten  im  einzelnen  oder  in  einem  General- 
nenner aufzusuchen.  Bei  den  dahinzielenden  Untersuchungen  trat 
hervor,  daß  die  großen  Zonen  der  Luftdruckverteiiung,  die  in  ihrer 
Veränderlichkeit  wohl  als  Schwingungen  aufzufassen  sind,  und  auch 
die  Bewegungen  der  fortschreitenden  Wellensysteme  sich  auf  der 
nördlichen  Halbkugel  um  einen  Pol  gruppieren,  der  nicht  weit  vom 
magnetischen  Nordpol  zu  suchen  ist,  woraus  sich  erklärt,  daß  die  über 
dem   amerikanischen   Festlande   vorzugsweise  von  West  nach  Ost 
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gerichteten  Depressionsbahnen  über  dem  nordatlantischen  Ozean 
aUmählich  weiter  nach  Norden  abbiegen.  Um  zu  zeigen,  bis  zu 
welchem  Grade  es  ihm  schließlich  gelungen  ist,  Periodizitäten  der 
Laftdmckverteilung  festzustellen,  gibt  Hebbmann  von  zwei  ver- 
schiedenen Tagen  die  von  ihm  für  den  nordatlantischen  Ozean 
konstruierten  Isobaren  zusammen  mit  den  ihnen  sehr  ähnlichen  wirk- 
lichen Isobaren  wieder,  ohne  jedoch  näher  anzugeben,  in  welcher 
Weise  seine  Konstruktionen  ausgeführt  worden  sind. 

HsBM.  J.  Klbin.     Die  jetzigen  täglichen  Wetterprognosen  und  ein 
neues  System   allgemeiner  Prognosen  auf  längere  Zeit  f&r  den 
Atlantischen  Ozean.     Gaea  40,  453 — 462,  1904  f.    Hansa  41,  365—366, 
1904  (Ee£.)t. 
Nach   einigen  Angriffen  gegen  den  gegenwärtigen  Stand  des 
telegraphischen   Witterungsdienstes   und    seine   Vertreter,    die   im 
wesentlichen  nur  durch  zwei  unzutreffende  Prognosen  aus  dem  Jahre 
1904  unterstützt  werden,  gibt  Verf.  den  Inhalt  der  vorstehend  be- 
sprochenen  Abhandlung    von    Hbbbmann    wieder    und    teilt    zum 
Schiasse  Hbbbuanns  auf  den  Atlantischen  Ozean  bezügliche  Pro- 
gnosen für  den  Monat  Juni  1904  mit 


R.  NiMPOHB.     Über  Wetterprognose.    Wetter  21,  199—202,  1904  f. 

Verf.  wendet  sich  gegen  die  Angriffe  Kleiks  auf  die  gegen- 
wärtige Methode  der  Wetterprognose  (vgL  das  vorstehende  Referat) 
and  gibt  als  Gegenstück  zu  ihnen  den  Schluß  von  Pbbntebs 
Broschüre  „Die  tägliche  telegraphische  Wetterprognose  in  Öster- 
reich" wieder,  worin  betont  wird,  daß  man  in  ungefähr  85  Proz. 
der  Fälle  von  der  Prognose  befriedigt  sein  wird,  wenn  man  sich 
mit  der  Voraussicht  des  allgemeinen  Witterungscharakters  behelfen 
lernt  Prognosen  auf  lange  Frist,  wie  die  Hbbbmann  sehen,  sind 
nach  Nimfühb  8  Ansicht  sicher  nicht  imstande,  die  täglichen  Wetter- 
prognosen zu  ersetzen.  Weitere  Fortschritte  für  diese  erwartet  er 
von  den  aeronautischen  Forschungen. 

Dr.  Euqbn   von  Cholnokt.     Der  Witterungswechsel  am  Medardi- 
tage.     Al>r^g4  du  Bnll.  de  la  Bog.  Hongroise  de  Geographie.    Budapest, 
Hongrie,  1902.    Met.  ZS.  21,  329—330,  1904  t. 
In  den  mittleren  klimatischen  Verhältnissen  Ungarns  tritt  Ende 
Mai  oder  Anfang  Juni   eine   plötzliche  Verstärkung  der  westlichen 
Winde  hervor.    Die  stärkeren  Westwinde  erzeugen  auch  bedeuten- 
dere Niederschläge,  die  dort  im  Juni  von  allen  Monaten  am  häufigsten 
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sind,  und  die  Vermehrung  der  Niederschläge  bringt  eine  Tempe- 
raturerniedrigung mit  sich;  die  mittlere  Temperatur  nimmt  in  der 
ersten  Woche  des  Juni  in  ganz  Ungarn  und  weiter  östlich  in  der 
russischen  Tiefebene  um  beinahe  einen  Grad  ab.  Verf.  glaubt,  daß 
dieser  auffallende  Witterungswechsel  im  Juni  sich  auf  die  großen 
asiatischen  Monsunströmungen  zurückführen  lasse,  die  die  Luft- 
bewegung am  Rande  des  eurasiatischen  Festlandes  überall  beein- 
flussen. In  Indien  z.  B.  tritt  Ende  Mai  außerordentlich  plötzlich  der 
Sommermonsun  in  Begleitung  groJßer  Gewitter  und  heftiger  Regen- 
güsse auf.  Das  Regenwetter  dauert  dann  Monate  lang  ununter- 
brochen fort,  wogegen  Indien,  wenn  dieser  jähe  Witterungswechsel 
ausbleibt,  nur  spärliche  Niederschläge  während  des  Sommers  erhält 
Ebenso  soll  man,  wenn  in  Ungarn  die  plötzliche  Verstärkung  der 
Westwinde  pünktlich  anfangs  Juni  eintritt,  sicher  sein,  in  diesem 
Monate  reichliche  und  häufige  Niederschläge  zu  erhalten.  Dies  würde 
ganz  der  Bauernregel  entsprechen,  nach  welcher  eine  40  Tage 
andauernde  Regenzeit  eintritt,  wenn  es  am  Medarditage  (8.  Juni) 
regnet 

Th.  Moübbaüx.  Le  dicton  de  la  Saint-M6dard.  Anna.  soc.  m^t  de 
France  52,  139—141,  1904  f. 
Verf.  hat  die  Baueiiiregel,  daß  es,  wenn  es  am  St.  Medardas- 
tage,  dem  8.  Juni,  regnet,  noch  40  Tage  weiter  regnen  solle,  an 
den  30jährigen  Beobachtungen  vom  Parc  Saint-Maur  zu  Paris  von 
1874  bis  1903  geprüft  Es  fand  sich,  daß  der  8.  Juni  selbst  nächst 
dem  7.  Dezember  der  regnerischste  Tag  des  ganzen  Jahres  ist,  da 
er  in  den  30  Jahren  21  mal  (der  7.  Dezember  24  mal)  Niederschläge 
hatte.  Unter  den  40  Tagen  vom  8.  Juni  bis  17.  Juli  gab  es  im 
Mittel  16  Regentage  mit  zusammen  68,9  mm  Regen.  Nur  in  11 
von  den  30  Jahren,  darunter  2,  in  denen  der  8.  Juni  trocken  war 
betrug  die  Zahl  der  Regentage  mehr  als  16  und  nur  in  13  Jahren, 
darunter  4,  in  denen  der  8  Juni  trocken  war,  betrug  die  Regen- 
menge vom  8.  Juni  bis  17.  Juli  mehr  als  68,9  mm.  In  Übereinstim- 
mung mit  diesen,  nach  Ansicht  des  Verf.  gegen  die  Bauernregel 
sprechenden  Ergebnissen  (die  dem  Referenten  wenig  beweiskräftig 
erscheinen),  hat  schon  früher  BtiBiONY  gefunden,  daß  nach  den 
Pariser  Beobachtungen  von  1812  bis  1844  die  Zahl  der  Regentage 
zwischen  dem  8.  Juni  und  17.  Juli  ungefähr  ebenso  groß  wie  die 
Zahl  der  regenlosen  Tage  war,  gleichviel,  ob  es  am  8.  Juni  geregnet 
hatte  oder  nicht.  —  Nach  Goütbbbau  ist  übrigens  die  Bauernregel 
vom  Medardustage  älter  als  die  Reform  des  Julianischen  Kalenders. 
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Ende  des  16.  Jahrhunderts,  als  man  die  auf  bestimmte  Tage  be- 
züglichen Spräche  mit  dem  neuen  Kalender  in  Übereinstimmung  zu 
bringen  suchte,  wurde  die  Regel  vom  Medardustage  auf  den  18.  Juni, 
den  Tag  vor  St  Gervais,  übertragen.  Aber  auch  auf  ihn  trifft  sie 
ebensowenig  wie  auf  irgend  einen  anderen  Junitag  zu. 

R  BöBNSTBiN.     Wetterdienst     Wetter  21,  24,  48,  72,  96,  120,  144,  167 
—168,  192,  216,  240,  264,  287—288,  1904  t. 

Mannigfaltige  Mitteilungen  über  Fortschritte  des  Witterungs- 
dienstes  in  Deutschland,  besonders  im  Interesse  der  Landwirtschaft, 
über  Bestrebungen  zu  seiner  weiteren  Förderung,  Ergebnisse  der 
Besprechungen  praktischer  Fragen  mit  den  Teilnehmern  an  dem 
vom  Verf.  geleiteten  fünften  Berliner  Wetterkursus. 

Fbetbb.     Bericht  über  den  Wetterdienst  der  liandwirtschaftsschule 
zu  Weilburg  an  der  Lahn  während  des  Jahres  1903.     Wetter  21, 
21—23,  1904  t. 
Die  Einrichtungen  des  Weilburger  Wetterdienstes  erfuhren  im 
Laufe  des  Jahres  1903  wieder  mannigfaltige  Verbesserungen.   Eine 
Anzahl  meteorologischer  Beobachter  wurde  gewonnen,  täglich  über 
das  Wetter    ihrer  Gegend    in    einheitlicher    Weise    zu    berichten. 
Infolgedessen   trafen  die  Voraussagen  wesentlich  gleichmäßiger  als 
frfiher  ein.      Während  der  Monate  Oktober  bis  Dezember  wurden 
for  Weilburg   90  und  im  Durchschnitt  für  das  ganze  Lahngebiet 
88Proz.  Treffer  erzielt;  die  Weilburger  Voraussagungen  der  Nieder- 
schläge   für    das   Lahngebiet  hatten   im    Mittel   86   Proz.   Treffer, 
während  von  denjenigen  der  Seewarte  im  Lahngebiete  nur  71  Proz. 
Kutrafeu. 

Die  Verbreitung  der  Wetternachrichten  erfolgte  während  des 
ganzen  Jahres  durch  die  Wetterkarten,  außerdem  von  Juni  bis  Sep- 
tember in  acht  Kreisen  der  Provinz  Hessen  -  Nassau  telegraphisch. 
Auf  der  Eerkerbachbahn  wurden  die  Voraussagen  für  Regen  und 
Gewitter  versuchsweise  durch  farbige  Signalscheiben  an  den  Loko- 
motiven der  Mittagszüge  den  Anwohnern  bekannt  gegeben. 


Felix  M.  Exnbb.     Einiges  über  das  Wetterbureau  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika.     Met.  ZS.  21,  465-^69,  1904  t. 

Verf.  beschreibt  die  Organisation  und  Tätigkeit  des  Nord- 
amerikanischen  Wetterbureaus.  Unter  der  Zentralstation  in  Wash- 
ington, die  ungefähr  200  Angestellte  besitzt,  stehen  noch  ungefähr 
180  im  ganzen  Lande  ziemlich  gleichmäßig  verteilte  bezahlte  Beob- 
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achter,  die  meistens  telegraphische  Berichte  vom  ganzen  Lande 
empfangen  und  eigene  Wetterkarten  mit  Prognosen  ftir  engere  Be- 
zirke ausgeben,  femer  ungefähr  250  Sturmwamungsstationen,  300 
Stationen,  die  hauptsächlich  für  landwirtschaftliche  Zwecke  Tempe- 
ratur und  Niederschlag  beobachten,  außerdem  ungefähr  3000  frei- 
willige, unbezahlte  Beobachter,  die  mit  Thermometer  und  Regen- 
messer ausgerüstet  sind,  und  14000  für  Berichte  über  den  Stand 
der  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse,  die  Ernteverhältnisse  usw.  Die 
Zwecke  des  Wetterbureaus  sind  im  wesentlichen  praktische.  Auf 
Grund  der  täglich  zweimal,  um  8^  a.  m.  und  p.  m.  nach  der  Zeit 
des  75.  Meridians,  angestellten  und  sofort  nach  Washington  und 
allen  Nebenzentralen  abtelegraphierten  Beobachtungen  werden  Wetter- 
karten gezeichnet  und  schön  um  9^/^  oder  10  Uhr  Prognosen  anf- 
gestellt,  nämlich  am  Morgen  für  den  Abend  des  laufenden  Tages 
und  den  ganzen  folgenden  Tag,  am  Abend  für  die  kommenden 
48  Stunden.  Die  Wetterkarten  selbst  werden  nur  morgens  gedruckt 
und  sind  ebenso  wie  die  Prognosen  im  Publikum  sehr  verbreitet 
Außerdem  werden  Sturmwarnungen ,  die  sich  hauptsächlich  auf  die 
westindischen  Zyklonen  beziehen,  Waniungen  vor  Kältewellen, 
namentlich  für  die  Südstaaten,  vor  Überschwemmungsgefahren  nnd 
besondere  Prognosen  für  die  auslaufenden  Ozeandampfer  über  die 
auf  See  zu  erwartenden  Winde  ausgegeben.  Daneben  beschäftigt 
sich  das  Wetterbureau  mit  dem  Studium  der  Klimatologie  des 
Landes  und  anderen  wissenschaftlichen  Aufgaben  verschiedener  Art 

Report  of  the  Chief  of  the  Weather  Bureau  for  the  fiscal  year  ending 
June  30,  1903.  MonthL  Weather  Bey.  31,  Summary  1903.  Forecast 
Division  626—627,  1904  t. 
In  diesem  Berichte  werden  für  den  praktischen  Nutzen,  den 
die  allgemeinen  Wettervorhersagen  des  amerikanischen  Wetter- 
bureaus, seine  Sturmwarnungen,  Ankündigungen  von  Kältewellen, 
starken  Schneefällen  usf.  gebracht  haben,  ans  Briefen  und  Zeitungen 
einige  Zeugnisse  angeführt,  aus  denen  ersichtlich  ist,  daß  die  Aub- 
gaben  von  IV«  Millionen  Dollar  sich  zum  Vorteil  für  Handel  und 
Industrie  des  Landes  voll  wieder  eingebracht  haben.  Der  nord- 
atlantische  und  westindische  Prognosen-  und  Sturmwamungsdienst 
wurde  im  Berichtsjahre  gleichfalls  erfolgreich  fortgesetzt.  An  die 
nach  europäischen  Häfen  fahrenden  Dampfer  wurden  für  die  ersten 
drei  Tage  täglich  um  8  Uhr  morgens  und  abends  Prognosen  aus- 
gegeben. —  Die  vom  Wetterbureau  jeden  Morgen,  außer  an  Sonn- 
und  Feiertagen,  ausgegebenen  Wetterkarten  bezifferten  sich  auf  un- 
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gefähr  25000.  Etwa  die  Hälfte  davon  wurde  an  23  der  gröJßeren 
Stationen  mittels  des  sogenannten  Kreideplattenverfahrens  hergestellt, 
die  übrigen  an  71  der  weniger  wichtigen  Stationen  mittels  des 
Milliographen ,  der  nur  eine  beschränkte  Auflage  zuläßt  Alle 
Karten  hatten  ungefähr  11  auf  16  Zoll  im  Umfang.  Die  Ausgabe 
größerer  Wetterkarten,  von  ungefähr  22  auf  16  Zoll,  die  ein  größeres 
Beobachtungsmaterial  enthalten  sollen,  wird  vorbereitet. 


E.  B.  Gabbiott.  Forecast  Division.  MonthL  Weather  Bey.  31,  Ann. 
8nmm.  1903,  625,  1904  t. 

Im  Jahre  1903  betrug  die  mittlere  stündliche  Geschwindigkeit 
der  Hochdruckgebiete  in  den  Vereinigten  Staaten  28,4  Mües,  sie 
war  am  größten  im  Januar:  36,0,  am  kleinsten  im  April:  21,9  Mües; 
die  stündliche  Geschwindigkeit  der  Depressionen  betrug  im  Mittel 
29,8  Miles,  sie  war  am  größten  im  Dezember:  39,3,  am  kleinsten 
im  Mai:  20,1  Miles.  Im  Mittel  der  Jahre  1895  bis  1903  betrug 
die  stündliche  Geschwindigkeit  der  Hochdruckgebiete  26,  der  De- 
pressionsgebiete 28  Miles.  Die  barometrischen  Maxima  traten  im 
Durchschnitt  des  Jahres  1903  zuerst  unter  47o  nördl.  Br.,  114» 
westl.  Lg.  auf  und  wurden  zuletzt  unter  4P  nördl.  Br.,  76®  westl.  Lg. 
wahrgenommen;  die  barometrischen  Minima  erschienen  unter  42<> 
nördl.  Br. ,  109®  westl.  Lg.  und  verschwanden  unter  44®  nördl.  Br., 
71®  westl.  Lg. 

Das  Jahr  1903  war  bemerkenswert  sowohl  wegen  seiner  un- 
gewöhnlich großen  Zahl  von  Hochwassern,  als  auch  wegen  der 
außerordentlichen  Stärke  vieler  von  ihnen.  Hochwasser  von  aus- 
gesprochenem Charakter  kamen  in  allen  Monaten  mit  Ausnahme 
des  Dezember  vor.  

E.  B.  Gabbiott.  Forecasts  and  Wamings.  MonthL  Weather  Bev.  31, 
503—506,  565—566;  32,  1—6,  51—54,  105—109,  159—161,  207—209,  255 
—257,  303—305,  353—354,  401—403,  1904  t- 

Monatsübersichten  vom  Washingtoner  Zentralinstitut  der  Ver- 
einigten Staaten  und  von  den  einzelnen  Prognosenbezirken,  Berichte 
über  Wasserstände  und  Hochwasser  für  November  1903  bis  Sep- 
tember 1904.  

AiFBKn  J.  Hbnbt.  Forecasts  and  Wamings.  Monthl.  Weather  Bev. 
32,  445 — 447,  1904  f. 

Die  gleichen  Berichte  wie  vorstehend  für  Oktober  1904. 


Pottichr.  d,  Phys.    LX.    8.   Abt.  24 
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6.  BuBKS.  The  Dissemination  of  Daily  Forecasta  by  Telephone. 
Monthl.  Weather  Bev.  32,  311,  1904  t. 
Mit  der  telephonisohen  Verbreitung  von  Wettervorhersagen 
nach  kleinen  Städten  nnd  Landbezirken  ist  in  Illinois  erst  seit  etwas 
mehr  als  einem  Jahre  begonnen  worden,  und  es  vrird  gehofft,  daß 
sie  sich  dort  bald  gut  einfuhren  wird. 


Eigentümliche  Witterungsvoraussagen.     Wetter  21,  137,  1904  t. 

IjX  Topeka  im  Staate  Kansas  werden  die  Wetterprognosen  an 
jedem  Vormittage  durch  die  lauten  Töne  einer  Dampfpfeife  bekannt 
gemacht.  Ein  langgezogener  Ton  bedeutet  angenehmes  Wetter, 
zwei  lange  Töne  Regen  oder  Schnee,  ein  kurzer  Ton  niedrigere 
Temperatur  usf.  

V.  D.  Becee.  Das  Sturm wamungswesen  europäischer  Staaten.  Axm. 
d.  Hydr.  32,  147—158,  1904  t. 
Verf.  gibt  eine  Übersicht  über  das  Sturmwarnungswesen  in 
den  verschiedenen  europäischen  Staaten.  Das  deutsche  System,  das 
als  Tagessignal  einen  Ball  zur  Bekanntgabe  einer  vorhandenen, 
Vorsicht  erfordernden  atmosphärischen  Störung,  einen  oder  zwei 
nach  oben  oder  nach  unten  gehißte  Kegel  zur  Ankündigung  stür- 
mischer Winde  aus  einer  der  vier  Richtungen  NW,  SW,  NO  und 
SO,  eine  oder  zwei  rote  Flaggen  zur  Mitteilung  des  erwarteten 
Rechtsdrehens  oder  Zurückdrehens  des  Windes,  als  Nachtsignal  bis 
jetzt  nur  eine  rote  Laterne  verwendet,  haben  im  Jahre  1897  auch 
die  Niederlande  angenommen.  In  Großbritannien  und  Irland  wird 
als  Richtung  eines  erwarteten  Sturmes  nur  die  südwestliche  oder 
nordöstliche  Hälfte  der  Windrose  angegeben,  und  ein  dem  Ball 
entsprechendes  Signal  ist  dort  nicht  vorhanden.  Diesem  einfacheren 
Systeme  haben  sich  Belgien,  das  seit  November  1899  die  für  den 
Südosten  Englands  erlassenen  Sturmwarnungen  aus  London  erhält, 
und  im  wesentlichen  auch  Frankreich  und  Portugal  angeschlossen. 
In  Rußland  beschränkt  man  sich  ebenfalls  auf  die  Ankündigung 
stürmischer  Winde  aus  der  südwestlichen  oder  nordöstlichen  Hälfte 
der  Windrose.  Außerdem  werden  dort,  etwa  in  den  Fällen,  bei 
denen  in  Deutschland  der  Signalball  gezeigt  wird,  vom  Petersburger 
Zentralobservatorium  Warnungen  in  der  bedingten  Form  ausgegeben, 
daß  die  Sturmwarnungsstellen  nur  nach  bestimmter  Abnahme  des 
Luftdruckes  ein  Signal  hissen  sollen.  In  Norwegen  sind  noch  ver- 
schiedene Systeme  gebräuchlich,  doch  wird  eine  Reorganisation  des 
Sturmwarnungswesens  nach  deutschem  Muster  geplant.     Ebenso  ist 
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die  Einführung  des  deutseben  Systems  in  Schweden  und  in  Däne- 
mark in  Aussicht  genommen,  wo  bis  jetzt  kein  Sturmwarnungs- 
dienst  besteht.  —  Zur  schnellen  Bearbeitung  der  einzelnen  Stürme 
werden  in  Deutschland  und  den  Niederlanden  alle  auf  sie  bezüg- 
lichen Witterungserscheinungen  an  den  Sturmwarnungsstellen  auf- 
gezeichnet und  sofort  den  Zentralstellen  mitgeteilt.  —  Die  Anzahl 
der  Sturmwamungsstationen  beträgt  gegenwärtig  in  Rußland  33, 
in  Deutschland  112,  in  Großbritannien  und  Irland  235,  in  den 
Niederlanden  42,  Belgien  6,  Frankreich  89.  Über  ihre  Zahl  und 
Lage  in  Schweden,  Norwegen,  Dänemark  und  Portugal  liegen  keine 
Angaben  vor.  

Neue  Wetter-  und   Sturmsignale  in  Japan.    Ann.  d.  Hydr.  32,  291 

—292,  1904  t. 

Die  Wetter-  und  Sturmsignale  in  Japan  haben  in  neuester  Zeit 
eine  Änderung  erfahren.  Die  Wetterprognosen  des  Zentraiobserva- 
toriums  werden  gewöhnlich  um  8**  vormittags  aufgestellt  und  gelten 
f3r  24  Stunden,  beginnend  mit  6^  nachmittags  des  Ausgabetages. 
Sie  werden  zusammen  mit  den  Barometerablesungen  der  Gebiete 
hohen  und  niedrigen  Luftdruckes  nach  den  meteorologischen  Sta- 
tionen telegraphiert,  die  um  11^  vormittags  für  die  gleiche  Zeit,  wie 
die  allgemeinen,  geltende  örtliche  Wettervorhersagen  herausgeben. 
Diese  werden  telephonisch  oder  telegiaphisch  sowie  durch  Zeitungen 
verbreitet  und  an  den  meteorologischen  Provinzialstationen  und 
Wettersignalstationen  durch  Flaggensignale  bekannt  gemacht.  — 
Außerdem  werden  vom  Zentralobservatorium  Sturmwarnungstele- 
gramme an  die  Provinzialstationen,  Semaphore,  Sturmsignalsta- 
tionen usw.  und  auch  an  Abonnenten  gesandt.  Ende  des  Jahres 
1902  betrug  die  Zahl  der  Sturmwarnungsstellen  in  Japan  360. 


Johann  Bbndel.  Wetterpropheten.  Naturw.  Jugend-  u.  Volksbibl. 
YIL  Bändchen.  Begensburg,  G.  J..  Manz,  1904.  8^.  166  8.  mit  29  111.  f. 
Der  größte  Teil  dieses  in  gefälliger,  leicht  verständlicher 
Sprache  geschriebenen  Büchleins  gibt  eine  Zusammenstellung  Tieler 
alterer  und  neuerer  landläufiger  Wetterregeln,  besonders  solcher,  die 
aus  dem  Verhalten  der  einzelnen  Tier-  und  Pflanzenarten  abgeleitet 
sind.  Nur  im  letzten  Kapitel  wird  die  „wissenschaftliche  Wetter- 
prophetie",  und  auf  seinen  vier  letzten  Seiten  werden  die  Wettcr- 
telegrapbie,  die  Wetterkarten  und  die  Wettervoraussagen  behandelt 

24* 
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Edwabd  B.  Gabkiott.  Weather  Folk-lore  and  local  Weatber  Signg. 
ü,  S.  Department  of  Agriculture.  Weather  Bureau.  Bull.  Nr.  33.  Washington, 
1903.     153  S.  u.  21  Karten. 

Der  Verf.  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  aus  der  Masse  der 
überhaupt  vorhaDdenen  Wetterregeln  alle  auf  die  Vereinigten 
Staaten  anwendbaren  auszusondern  und  das  so  gewonnene  Material 
mit  Berichten  der  verschiedenen  meteorologischen  Beobachter  über 
örtliche  Wetteranzeichen  in  Verbindung  zu  bringen.  Dem  entsprechend 
stellt  er  zunächst  zahlreiche  Regeln  zusammen,  die  sich  aus  dem 
Verhalten  der  einzelnen  meteorologischen  Elemente  ergeben  haben, 
ferner  solche,  die  aus  der  Tierwelt,  der  Pflanzenwelt,  von  den  Ge- 
stirnen usf.  abgeleitet  sind.  Der  größere  Teil  des  Buches  (105  Seiten) 
enthält  dann  von  den  Beobachtern  der  einzelnen  meteorologischen 
Stationen  Antworten,  die  auch  zur  Konstruktion  von  Karten  ver- 
wendet worden  sind,  auf  die  Fragen,  auf  welche  Winde  und  inner- 
halb welcher  Zeit  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  Regen  zu  folgen 
pflegt,  wie  sich  vor  dem  Regen  die  relative  Feuchtigkeit  und  die 
oberen  Wolken  verhalten,  welche  Winde  meistens  in  Zeiten  unge- 
wöhnlich hoher  und  niedriger  Temperaturen  herrschen,  zu  welcher 
Zeit  und  unter  welchen  Bedingungen  schädliche  Fröste  vorzukommen 
pflegen   und  andere  mehr. 

Weather  Forecasts  by  Local  Observers.  Monthl.  Weather  Bev.  32,  130, 

1904  t. 

Es  wird  betont,  daß  es  nicht  angeht,  ohne  Kenntnis  der  all- 
gemeinen Wetterlage  mit  Ei-folg  Prognosen  aufzustellen,  und  daß 
daher  alle  lokalen  Wettervorhersagen  entweder  auf  dem  Lauf  der 
Sterne,  irgend  welchen  Perioden  oder  dergleichen  beruhen  und 
dann  einer  wirklichen  Grundlage  entbehren  oder  nur  geringe  Ab- 
änderungen der  Prognosen  des  amerikanischen  Wetterbureaus,  wenn 
nicht  mit  ihnen  identisch  sind. 


Fake  Forecasts.     Monthl.  Weather  Bev.  32,  322—323,  1904  f. 

Es  werden  verschiedene  Personen  aufgezählt,  die  innerhalb 
der  letzten  drei  Jahrzehnte  in  Amerika  und  in  Europa  Wetter- 
prognosen auf  solchen  Grundlagen  aufgestellt  haben,  die  mit  allen 
unseren  meteorologischen  Kenntnissen  im  Widerspruche  stehen. 
Daran  wird  die  Mahnung  geknüpft,  daß  die  Veröfientlichung  der- 
artiger Prognosen  und  Sturmwarnungen,  besonders  wenn  sie  sen- 
sationellen Charakter  haben,  wegen  ihrer  Gemeinschädlichkeit  ver- 
boten werden  sollte.  _^ 
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H.  B.  Wbek.     Long -ränge  Forecasts.     MonthL  Weather  Bev.  32,  469 
—470,  1904  t. 

Verf.  betont,  daß  es  schon  immer  unbegründete,  meist  astro- 
logische Wettervorhersagungen  für  lange  Zeiträume  gegeben  habe, 
die  jetzt  ein  jeder  leicht  an  der  Hand  der  Wetterkarten  prüfen 
könne.  Mit  der  Annahme  eines  Zusammenhanges  der  Witterungs- 
verändemngen  mit  den  Mondwechseln  finde  man  deshalb  so  leicht 
Glauben,  weil  sie  wegen  der  Häufigkeit  der  Mondwechsel  immer 
leicht  mit  Beispielen  zu  belegen  sei.  Die  Aufgabe,  wirklich  be- 
gründete Prognosen  für  ganze  Jahreszeiten  aufzustellen,  bedürfe 
sehr  mühsamer  Arbeit,  die  bereits  auf  beiden  Kontinenten  in  An- 
griff genommen  sei. 

RüDOLP  Falb  s  neuer  Wetterkalender  und  Verzeichnis  der  kritischen 
Tage  für  1905,  Januar  bis  Juni.     Berlin,  Hugo  Steinitz,  48  S. 

In  dieser  Ausgabe  des  nach  R.  Falbs  Tode  von  seinem  Sohne 
fortgesetzten  Wetterkalenders  schließen  sich  an  die  allgemeine 
Prognose  zum  ersten  Male  besondere  Bestimmungen  für  Ostdeutsch- 
land und  die  Ostseeküste,  Nordwest-  und  Mitteldeutschland,  Süd- 
deutschland, ferner  für  Osterreich  und  Böhmen  und  für  Ungarn  an. 


G.  JlGBB.     Wetter-    und  Mondkalender  für    1904.*   lO.  Jahrgang. 
Stuttgart,  1903.    8^    3  Tafeln  u.  4  Seiten  Text. 

In  diesem  Jahrgange  hat  JAgeb  seinen  übrigen  für  das  Wetter 
in  Betracht  zu  ziehenden  Mondwechselterminen  zum  ersten  Male 
auch  die  Wechsel  des  Drachenmonats  hinzugefügt,  da  er  nach 
längerer  Beobachtung  gefunden  zu  haben  glaubt,  daß  der  Einfluß 
der  Drachen  Wechsel  zwar  ihres  geringen  Ausschlages  wegen  schwächer, 
aber  doch  nicht  zu  übersehen  sei.  Dem  Einwände,  daß  jetzt  auf 
das  Jahr  etwa  160  Tage  mit  Terminen  fallen,  was  bei  einer 
Wecbselzeit  von  36  Stunden  etwa  240  Tage,  also  zwei  Drittel  des 
Jahres  ausmacht,  sucht  er  dadurch  zu  begegnen,  daß  die  Wetter- 
amschläge eine  ganz  besondere  Häufung  in  den  12  der  Wechsel- 
stunde vorausgehenden  Stunden  erfahren,  wodurch  sich  die  haupt- 
Bäcblich  kritische  Zeit  auf  etwa  80  Tage,  also  zwei  Neuntel  des 
Jahres  ermäßige.  Auch  komme  es  neben  der  Häufigkeit  auf  den 
Rhythmus  der  Aufeinanderfolge  der  Mond-  und  Wetterwechsel  an, 
deren  Übereinstimmung  ihre  Zusammengehörigkeit  beweise. 
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A.  Elossoysky.  Examen  de  la  m^thode  de  la  pr^diction  du  temps 
de  M.  N.  Demtsghikskt.  Odessa,  1903.  8®.  74  S.,  6  Tafeln  f.  Met 
ZS.21,149— 152, 1904.  Bef.  vonH.  H.  HlLDBBBANDSSONf.  Naturw.  Rdsch. 
19,  517,  1904.    Bef.  von  G.  SCHWALBBt- 

Demtsohinskt  geht  bei  seinen  Wettervorbersagungen  von  ver- 
Bcbiedenen  Annahmen  aus,  die  alle  von  Klossovskt  eingebend  ge- 
prüft werden.  Der  erste  von  Dsmtsohinskt  angenommene  Satz 
lautet:  wenn  man  für  eine  Station  den  jährlichen  Gang  der  Tages- 
mittel für  das  Mondjahr  graphisch  darstellt,  so  schneiden  sich  die 
Kurven  für  verschiedene  Jahre,  wie  verschieden  sie  übrigens  sein 
mögen,  alle  an  gewissen  Tagen,  die  er  als  ^Knoten ^  bezeichnet 
In  den  für  mehrere  Mondjahre  gezeichneten  Temperaturkurven 
von  Odessa,  Kiew  und  Moskau  hat  jedoch  Klossoysky  keine  der- 
artigen Knoten  gefunden,  ebenso  wenig  in  den  Odessaer  Kurven  für 
Luftdruck,  Niederschlag  und  Bewölkung.  Eine  von  Djbmtschinskt 
gezogene  „ideale  Linie'',  die  durch  die  Knoten  geht  und  in  der 
Mitte  zwischen  den  verschiedenen  Kurven  hindurchgeht,  soll  den 
allgemeinen  Charakter  der  Bewegungen  von  Temperatur  und  Luft- 
druck geben  und  als  eine  Skala  für  die  Voraussagungen  des  kom- 
menden Wetters  dienen.  Klossovskt  bemerkt  dazu,  daß  die  „ideale 
Linie''  nichts  als  eine  rohe,  graphische  Bestimmung  des  jährlichen 
Ganges  im  Mittelwerte  sei.  Zufolge  einer  anderen  Annahme  Demt- 
SOHINSKTS  soH  der  Gang  der  Lufttemperatur  während  der  warmen 
Jahreszeit  vom  Gange  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur  der 
vorhergehenden  kalten  Jahreszeit  in  bestimmter  Weise  abhängig 
sein.  Nach  den  von  ihm  dafür  aufgestellten  Regeln  hat  Klossovsky 
für  die  Sommermonate  mehrerer  Jahre  die  Temperaturschwankungen 
berechnet  und  gefunden,  daß  der  berechnete  Gang  für  Odessa  in 
52,  für  Kiew  in  47,  für  Moskau  in  50  Proz.  der  Fälle  dem  wirk- 
lichen Gange  gleich  und  in  48,  53  bzw.  50  Proz.  der  Fälle  ihm 
entgegengesetzt  war.  —  Seit  Beginn  des  Jahres  1902  glaubt  Deht- 
SGHiNSKT  nach  einer  Formel  von  Tipenhauer  auch  die  Lufttem- 
peratur selbst  sowie  den  Gang  des  Luftdruckes  für  irgend  einen 
Ort  und  eine  Zeit  vorausberechnen  zu  können.  Die  so  von 
Klossovskt  für  das  Jahr  1902  ausgeführten  Berechnungen  der 
Temperaturen  von  Odessa  wichen  von  den  wirklichen  Tempera- 
turen für  einzelne  Tage  um  10  bis  15  und  für  einzelne  Monats- 
mittel  um  5  bis  6  Grad  ab. 


Klossoysky.    Kbbbs.    Literatur.    Yiollb.  375 

WiLHBLM  Kbbbs.    Rassische  Reformbestrebungen  in  der  praktischen 
Witteningskande.    Elossovbkt  gegen  Dehtscbinsky.  Globus  86, 

364—365,  1904t. 

Kbbbs  stimmt  Klossoysky  s  im  vorstehenden  Referat  be- 
sprochener Kritik  an  Dbmtsohinskt  s  Wettervorhersagungen  teilweise 
zu,. findet  aber  Klossovkts  Untersuchung  nicht  ganz  lückenlos  und 
Mine  Darlegungen  etwas  ungleichwertig. 
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AüOüST  SiBBEBG.  Die  Vorherbestimmung  des  Wetters  auf  Grund 
von  Wetterkarten  nebst  kurzer  Einführung  in  die  Witterungs- 
künde.    1903. 

R.  DB  C.  Wabd.  Weather  forecasts,  the  humming  of  wires.  Science 
20,  540,  1904  t. 

Nach  F.  Bock.    Wetter  21,  185—190,  1904  t. 

H.  M.  Gaob.  The  telephone  in  weather  bureau  work.  Amer.  Tele- 
phone Joum.  8,  371—372,  1903. 

HuoH  Clements.  Forecasts  for  July,  1904,  and  the  report  of  the 
meteorological  Committee.  Veriflcatiön  of  May,  1904.  Predictions. 
gr.  8^,  sd.,  PI.  16.    H.  Clements  (Dulwich). 

Dbmtschinskt's  long -ränge  forecasts.     Science  19,  395—396,  1904  t. 
Nacb  Klossoysky,  vgl.  die  vorstehenden  Beferate. 


n.    Wettersolläden  und  Versuche  zu  ihrer  Verhütung. 

J.  Viollb.     Les   appareils  grelifuges  ä  l'exposition   de  Nuits-Saint- 
Georges.     Annu.  80C.  m4t.  de  France   52,  59 — 62,  1904t. 
Verf.  beschreibt  verschiedene   Arten  von   Hagelkanonen,   Ra- 
keten und  Bomben,  die   im   Januar   1904  zu  Nuits- Saint -Georges 
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(C6te-d'0r)  ausgestellt  waren.  Unter  den  Kanonen  zeichnet  sich 
das  bei  den  französischen  Weinbauern  jetzt  hauptsächlich  eingeführte 
System  Qüslin  et  Psbba.s  ganz  besonders  durch  seine  leichte 
Handhabung  und  Ungefährlichkeit  aus,  ähnlich  die  in  der  Schweiz 
viel  gebrauchte  Kanone  HAny,  während  die  Acetylenkanone,  System 
Magoioba,  zwar  billiger  ist,  aber  viel  gefährlicher  erscheint  Auch 
die  Raketen,  nach  Vidal  und  anderen,  von  denen  die  höchsten 
800  m  erreichen ,  sind  nicht  ungefährlich.  —  Auf  der  Ausstellung 
befand  sich  auch  der  Oewitterapparat  Bbanly-Popp,  der  jedes  Ge- 
witter ungefähr  vier  Stunden  vorher  ankündigen  soll. 


Cannonading  against  Hail.     Monthl.  Weather  Bey.  32,  328^-829,  1904  t. 

Bespricht  den  Vorschlag  Yidals,  die  Hagelkanone  durch  eine 
Art  Raketen  zu  ersetzen,  die  mit  einer  Ladung  von  nur  100g 
Pulver  500m  Höhe  erreichen  sollen,  femer  die  Ergebnisse  der 
Grazer  Expertenkonferenz  nach  Anoot  (vgl  diese  Ber.  58  [3],  393, 
1902).  

Vidal.  Note  concemant  une  Observation  relative  ä  l'action  des 
engins  paragreles  sur  les  phenom^nes  orageux.  C.  B.  138,  1680, 
1904  t.     Naturw.  Bdsch.  19,  532,  1904  t. 

Am  2.  April  1904  gegen  8V2  Uhr  vormittags  wurden,  während 
ein  Schneesturm  über  der  ganzen  Gegend  von  Hy^res  herrschte, 
auf  der  Besitzung  von  Vidal  einige  Schüsse  gegen  das  von  Osten 
kommende  Unwetter  abgegeben.  Nach  dem  Zeugnisse  vieler  Offiziere 
einer  benachbarten  Kaserne  hörte  hier  der  Schnee,  der  sehr  dicht 
und  in  großen  Flocken  gefallen  war,  sofort  auf,  während  er  noch 
länger  als  15  Minuten  auf  die  entlegeneren  Besitzungen  niederfiel 
und  so  die  Wände  eines  ungeheuren  Brunnens  von  500  bis  700  m 
Durchmesser  bildete,  dessen  Zentrum  zweifellos  der  Schieß- 
posten war. 

J.  AssMANN  sen.     Wetterschießen.     Wetter  21,  141—142,  I904t. 

Verf.  berichtet  nach  Angaben  eines  Augenzeugen,  daß  vom 
französischen  Heere  jim  Jahre  1808  während  des  Krieges  in  Spa- 
nien bei  ausbrechendem  Gewitter  Platzkartuschen  aus  den  Kanonen 
möglichst  hoch  abgeschossen  wurden.  Von  den  Spaniern  soll  diese 
Art  des  Wetterschießens  damals  schon  häufiger  angewandt  worden 
sein. 
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1904. 

Untersuchungen  über  die  Sonnenstrahlung  außerhalb  der  Atmo- 
sphäre (Solarkonstante)  auf  dem  Smithson  sehen  Astrophysikalischen 
Observatorium  von  Oktober  1902  bis  März  1904  ergaben,  daß  die 
ans  den  bolometrischen  Beobachtungen  berechneten  Werte  der 
Sonnenstrahlung  seit  Ende  März  1903  um  etwa  10  Proz.  ihres 
normalen  Wertes  abnahmen  und  erst  am  Anfang  des  Jahres  1904 
wieder  ihre  normale  Höhe  erreichten.  Verf.  weist  nach,  daß  nach 
dem  Stephak  sehen  Strahlungsgesetz  dieser  Abnahme  der  Sonneu- 
Btrahlang  außerhalb  der  Atmosphäre  ein  Fallen  der  mittleren  Tem- 
peratur an  der  Erdoberfläche  (17®)  von  höchstens  7,5<*  entsprechen 
müßte.  Handelt  es  sich  aber,  wie  im  vorliegenden  Falle,  um 
kürzere  Schwankungen,  so  würde  die  normale  Strahlung  wieder 
vorherrschen,  bevor  jener  Effekt  zur  vollen  Geltung  käme  und 
daher   der   Betrag    der   Temperaturabnahme    geringer    sein.     Am 
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ehesten  dürfte  sie  sich  an  Orten  mit  kontinentalem  Klima  zeigen. 
Langlet  bat  nun  auf  Bolohe  Wirkungen  hin  die  zehntägigen  Tem- 
peraturmittel von  89  über  die  nördliche  gemäßigte  Zone  verteilten 
Stationen  auf  Grand  der  Internationalen  Dekadenbericbte  der 
Deutschen  Seewarte  untersucht  und  hierbei  die  Stationen  in  sieben 
Gruppen  unter  Berücksichtigung  ihrer  geographischen  Lage,  ihrer 
Entfernung  vom  Meere  und  ihrer  Höhe  über  dem  Meeresspiegel 
geteilt.  Er  fand  unmittelbar  nach  der  Abnahme  der  Sonnenstrahlang 
eine  allgemeine  Abweichung  der  Temperatur  von  ihren  Normal- 
werten, welche  im  Mittel  über  2^  betrug  und  während  des  übrigen 
Teiles  des  Jahres  anhielt  Der  Temperaturfall  war  am  stärksten 
an  Stationen  des  europäischen  und  asiatischen  Rußlands,  den  am 
weitesten  von  den  Einflüssen  des  Ozeans  entfernten  Gebieten. 


Chapel.  Perturbations  m^t^orologiques  dues  aus  essaims  cosmiques, 
en  1904.  

Atmopheric  tides.     Nature  69,  597,  1904. 

Kurzes  Referat  einer  Arbeit  von  W.  Ebebs  in  „Das  Weltall", 
Dezember  1903.  

W.  H.  JüLiüS.  Sur  r^xplication  par  la  dispersion  anomale  de  la 
lumiere,  de  la  p^riodicite  des  phenom^nes  solaires  et  de  la 
periodicit^  correspondante  dans  les  variations  des  ^l^ments 
m^teorologiques  et  magn^tiques  de  la  terre.  Arch.  N^rlandaises 
des  Sc.  ezactes  et  nat  (2)  9,  211 — 250,  1904. 


W.  H.  Julius.  Die  Periodizität  der  Sonnenphänomene  und  die 
korrespondierende  in  den  Veränderungen  der  meteorologischen 
und  erdmagnetischen  Elemente,  erklärt  durch  die  Dispersion  des 
Lichtes.     VersL  K.  Ak.  van  Wet.  1903,  300—335. 

Vgl.  diese  Berichte  59  [3],  461,  1903. 


Enüt  ÄnostbOm.  Die  Ozonbänder  des  Sonnenspektrums  und  die 
Bedeutung  derselben  für  die  Ausstrahlung  der  Erde.  Arkiv  för 
Matematik,  Astronomi  och  Fysik  1,  347 — 353,  395 — 400,  1904. 

Dem  Verf.  gelang  es,  mit  mife  seines  Spektroheliographen 
nachzuweisen,  daß  zwei  große  Absorptionsbänder  des  Ozons,  Oz^ 
und  Oz2,  sich  im  ultravioletten  Teile  des  Sonnenspektrums  wieder- 
finden, die  er  aus  verschiedenen  Gründen  als  innerhalb  der  Erd- 
atmosphäre entstanden  annimmt    Diese  Absorptionsbänder  besitzen 
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Dar  geringe  BedeatuDg  für  die  Absorption  der  SonnenBtrahlung, 
dagegen  kann  man  schon  ans  ihrer  Lage  and  aus  der  Breite  und 
Intensität  besonders  des  OzQ-Bandes  schließen,  daß  sie  einen  großen 
Eioüoß  auf  die  Ausstrahlung  der  Erde  haben  müssen  und  daß  man 
einen  der  Faktoren  gefunden  hat,  welche  die  Variationen  der  Durch- 
Üssigkeit  der  Atmosphäre  erklären,  zumal  das  Band  Oz^  innerhalb 
eines  Spektralgebietes  liegt,  wo  Wasserdampf  und  Kohlensäure 
keine  Absorption  ausüben. 

Da  die  Bildung  des  Ozons  nach  Ansicht  des  Verf.  durch  die 
elektrischen  Entladungen  innerhalb  der  Atmosphäre  geschieht,  muß 
auch  der  Ozongehalt  der  letzteren  derselben  elQährigen  Periode 
unterworfen  sein,  welche  die  Sonnenflecken  und  elektrischen  Phäno- 
mene aufs  engste  miteinander  verbindet,  und  damit  auch  die  Aus- 
strahlang  und  schließlich  auch  die  mittlere  Temperatur.  Denn  mit 
steigendem  Ozongehalt  vermindert  sich  die  Ausstrahlung  von  der 
Erde  und  gleichzeitig,  wenn  auch  unbedeutend,  wird  die  Insolation 
geringer;  beide  Phänomene  streben  dahin,  die  tägliche  Amplitude 
und  ebenso,  besonders  in  nördlichen  Breiten,  die  Jahresamplitude 
der  Temperatur  zu  verringern. 

Nun  hat  man  in  der  verschiedenen  Strahlung  der  Sonne  wäh- 
rend der  Sonnenfleckenmaxima  und  -minima  eine  Erklärung  für 
die  mehrfach  beobachtete  elQährige  Periode  der  Mitteltemperatur 
erblicken  wollen.  Wenn  dies  richtig  ist,  würde  sich  die  Wirkung 
des  Ozons  über  die  letztgenannte  Wirkung  überlagern  mit  einer 
Phasendiflerenz  von  ungefähr  einer  halben  Periode.  Dadurch  würde 
aber  die  von  Eoppen  bemerkte  Abnahme  der  Amplitude  der  Tem- 
peraturschwankung  nach  den  Polen  der  Erde  hin  und  das  beinahe 
ToUständige  Verschwinden  der  Periode  in  den  nördlichen  Breiten 
vielleicht  seine  Erklärung  flnden;  denn  es  scheint  wahrscheinlich, 
daß  der  Ozongehalt  in  den  oberen  Luftschichten  mit  der  geogi-a- 
phischen  Breite  zunimmt 

Norman  J.  Lockteb.  Simultaneous  solar  and  ten-estrial  changes. 
A  paper  presented  to  the  International  Meteorological  Committee  at  8outh- 
port,  September  11,  1903.  Nature  69,  351—357,  1904.  Science  18,  611 
-623,  1903. 

Verf.  gibt  einen  historischen  Überblick  über  die  bis  in  die 
neueste  Zeit  gemachten  Untersuchungen  über  gleichzeitige  Ände- 
mogen  auf  der  Sonne  und  der  £rde,  besonders  aber  über  den 
Emfluß  der  Sonnenüecken  auf  meteorologische  Vorgänge.  Die  Tat- 
iacfae,  daß  zuweilen  Flecken  auf  der  Sonne  erscheinen  und  daß  es 
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eine  magnetische  Kraft  gibt,  die  eine  Nadel  beeinflußt,  scheint 
schon  den  alten  Chinesen  bekannt  gewesen  zu  sein.  In  neuerer 
Zeit  gehen  die  hier  in  Frage  kommenden  Untersuchungen  bis  auf 
die  Zeiten  von  Oalilbi  und  Eefpleb  zurück.  Bald  nach  Ent- 
deckung der  Sonnenflecken  vermutete  Riooioli  (1651),  daß  irgend 
ein  Zusammenhang  zwischen  Sonnenflecken  und  irdischen  Witte- 
rungsvorgängen  bestehe.  Als  nächster  lenkte  erst  wieder  Hebschel 
im  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Aufmerksamkeit  auf  diese 
Untersuchungen,  die  seitdem  fast  ohne  Unterbrechung  fortgeführt 
wurden.  

H.   M.  Watts.     Sun-spots    and   weather.     Monthl.  Weather  Bev.  31, 
424,  1903.  

Sun-spots  and  tbe  weather  conditions  on  the  earth.    Monthl.  Weather 
Rev.  31,  474,  1903.  

Sun -Spot  periods  in  meteorology.     Monthl.  Weather  Rev.  31,  475 — *76, 
1903. 
Eine  Zusammenstellung  der  neueren  Untersuchungen  über  die 
Beziehung   der   Sonnenfleckenperiode   zu   den   einzelnen    meteorolo- 
gischen Elementen.  

Charles  Chbbe.     Sonnenflecken  und  Erdmagnetismus.    Met.  Z6.  21, 
78—79,  1904.    Naturw.  Rundsoh.  18,  467,  1903. 

Der  Schlußabschnitt  einer  Abhandlung  über  die  Resultate  des 
Magnetographen  zu  Eew  an  „stillen  Tagen^  der  11  Jahre  1890 
bis  1900  (Proc.  of  the  Roy.  Soc.  72,  22,  1903)  beschäftigt  sich 
mit  dem  Zusammenhang  zwischen  der  Häufigkeit  der  Sonnenflecken 
und  den  magnetischen  Erscheinungen.  Ein  Vergleich  der  Wolfbb- 
schen  vorläufigen  Sonnenfleckenzahlen  für  alle  Tage  des  Jahres 
mit  denen  für  die  magnetisch  „stillen  Tage^  fuhrt  den  Verf.  zu 
dem  Schluß,  daß  die  Sonnenfleckenhäufigkeit  an  einem  bestimmten 
Tage  kein  Maßstab  für  den  magnetisch  stillen  oder  gestörten 
Charakter  des  Tages  ist,  und  daß  selbst  die  Monatsmittel  der 
Sonnenfleckenhäufigkeit  und  der  magnetischen  Schwankung  nur  im 
losen  Zusammenhange  stehen.  Betont  wird,  daß  die  beobachteten 
Erscheinungen  mit  der  Ansicht  übereinstimmen,  daß  die  gesteigerte 
Sonnenfleckentätigkeit  und  die  erhöhte  magnetische  Aktivität  auf 
der  Erde  derselben,  der  Sonne  fremden  Ursache  ihren  Ursprung 
verdanken,  deren  Wirkung  im  ganzen  Sonnensysteme  in  demselben 
Augenblick  merklich  variiert    Wenn  aber  die  Quelle  in  der  Sonne 
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selbst  gelegen  wäre,  dann  müßte  man  entweder  schließen,  daß  die 
Sonnenflecken  keine  genügende  quantitative  Messung  derselben  geben 
oder  aber,  daß  die  Wirkung  auf  der  Erde  beeinflußt  werde  durch 
das,  was  auf  der  Sonne  während  einer  beträchtlichen  Zeit  vor  sich 
geht  Wenn  jedoch  die  Quelle  der  täglichen  magnetischen  Un- 
gleichheit, wie  verschiedene  Physiker  angenommen  haben,  elektrische 
Ströme  sind,  welche  durch  die  Sonnentätigkeit  in  der  oberen  Atmo- 
sphäre erzengt  werden,  so  könnte  die  Ursache  für  die  Zunahme 
der  Amplitude  der  Ungleichheit  zur  Zeit  großer  Sonnenflecken- 
häofigkeit  irgend  eine  Strahlungsform  sein,  welche  den  Widerstand 
der  Atmosphäre  gegen  die  von  der  Sonne  erzengten  Ströme  ver- 
mindert.   

William  Finn.  Influences  of  the  sunspots  upon  eleotrical  and 
I  magnetic  forces  of  the  earth.  Sc.  Axner.  Supplement  New  York  56, 
I  23351—23352.  

W.  H.  HoBTON.     The   sun's   apparent  electrical   influence   on   the 
earth.     Western  Electr.  Chicago  33,  275. 


R.  Mbbbcki.  L'inflnence  de  la  variable  activit^  solaire  sur  les 
mouvements  aperiodiques  de  Patmosph^re  terrestre.  8.  A.  Prac 
matematyczno  fizycznych  14,  26 — 28,  Warszawa,  1903. 


R.  Mebboki.  Die  Sonnentätigkeit  und  die  unperiodischen  Luft- 
druckveränderungen.  Met  ZS.  21,  11—18,  1904. 
Verf.  geht  von  der  Ansicht  aus,  daß  ein  tatsächlich  existieren- 
der Faktor,  der  von  der  Sonnentätigkeit  abhängig  und  den  nor- 
malen Verlauf  der  Luftdruckwellenwerte  zu  stören  fähig  wäre,  in 
den  Summen  der  Abweichungen  (der  monatlichen  Werte  von  den 
analogen  normalen  Werten)  ohne  Rücksicht  auf  das  Vorzeichenr 
QDd  desto  mehr  in  den  Summen  der  Quadrate  der  Abweichungen 
bei  Zusammenstellung  mit  der  Sonnentätigkeit  erkannt  werden 
müßte;  der  maximale  Einfluß  müßte  sich  zudem  in  der  nächsten 
Umgebung  der  Wendepunkte  der  Kurve  zeigen.  Er  bildet  aus 
den  Luftdruckwerten  von  Warschau  für  die  Jahre  1826  bis  1902 
die  oben  erwähnten  Summen  (ocp  +•  a„  und  [««])  und  findet: 
lit)  Ohne  Ausnahme  folgen  gleichzeitig  oder  mittelbar  nach  den 
Wendepunkten  große  oder  vergrößerte  Zahlen;  b)  zweimal  un- 
gewöhnlich große  Sonnentätigkeit  (1830  bis  1833  und  1867  bis 
1870)  zeichnet  sich  auch  durch  die  besondere  Gruppierung  der  Ab- 
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weichnngswerte  aus;  c)  es  spiegelt  sich  deutlich  genag  in  unserer 
Abweichungsreihe  die  von  N.  und  W.  Lockteb  angedeutete  drei- 
bis  vierjährige  Periode  ab;  jedenfalls  treten  die  von  N.  und  W. 
LooKTBK  angegebenen  Jahre  1874/75,  1885/86,  1896/97  besonders 
hervor." 

In  einem  Nachtrage  führt  Verf.  noch  dieselben  Untersuchuugen 
für  eine  Reihe  sehr  verschieden  gelegener  Orte  durch.  Auch  hier 
„spiegeln  unsere  Zahlenwerte  oip  -\-  ccn  und  [exos]  die  Wendepunkte 
und  Unregelmäßigkeiten  in  dem  Verlaufe  der  Sonnentatigkeitskurve 
genau  ab.  Wir  finden  hier  die  vergrößerten  Zahlen  in  der  Nähe 
der  Minima,  desgleichen  auch  in  der  Nähe  der  Maxima;  auch  treten 
manchmal  diese  vergrößerten  Werte  gruppenweise  auf,  wie  in  den 
Jahren  1870  und  1872,  1881  und  1883/84,  sowie  1892  bis  1895, 
was  mit  dem  Verlaufe  der  Sonnentätigkeitskurvre ,  die  in  diesen 
Epochen  mehrere  Scheitel  zeigt,  übereinstimmt". 

Frank  H.  Bigelow.  Studies  on  the  circulation  of  the  atmospheres 
of  the  sun  and  of  the  earth.  IL  Synchronism  of  the  variations 
of  the  solar  prominences  with  the  terrestrial  barometric  pressnres 
and  the  temperatures.     Monthl.  Weather  Eev.  31,  509—516,  1903. 

Nach  einem  Überblick  über  die  zurzeit  vorherrschenden  An- 
sichten über  die  Übereinstimmung  der  Variationen  der  Protuberanzen 
mit  denen  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur  bespricht  Verf. 
die  Unzulänglichkeit  der  Beobachtungsdaten,  die  sich  besonders 
unangenehm  bemerkbar  macht,  wenn,  wie  in  dem  vorliegenden 
Falle,  die  Ergebnisse  von  über  die  ganze  Erde  verteilten  Stationen 
benutzt  werden  sollen,  und  deren  Ursache  in  der  häufigen  Änderung 
der  Höhe  des  Barometers,  der  Reduktionsmethoden  und  der  Beob- 
achtungszeiten für  ein  und  dieselben  Stationen  liegt 

Die  Zahlen  für  die  Änderungen  der  Jahrestemperatur  und  des 
•Luftdruckes,  die  nach  hier  nicht  näher  zu  beschreibenden  Methoden 
für  eine  große  Anzahl  über  die  ganze  Erde  verteilter  Stationen 
gefunden  wurden,  konnte  Verf.  aus  Raummangel  nicht  geben,  son- 
dern nur  die  Kurven  für  die  mittleren  Abweichungen  von  Gruppen 
von  Stationen.  Die  erhaltenen  Werte  wurden  mit  der  Kurve  der 
Sonnenprotuberanzen  von  Looktbb  in  bezug  auf  die  Wiederkehr 
der  einzelnen  Maxima  und  Minima  verglichen  und  hierbei  in  drei 
Gruppen  geschieden:  L  Die  „direct  type",  bei  welcher  die  solaren 
und  terrestrischen  Maxima  während  des  Intervalls  nahezu  einander 
glichen.  —  IL  Die  „inverse  type",  bei  welcher  die  terrestrischen 
Kurven    umgekehrt   werden   mußten,    damit   die   Maxima   überein- 
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Btimmten.  —  III.  Die  „indifferent  type",  bei  welcher  keine  be- 
friedigende Übereinstimmung  festzustellen  war. 

Es  ergab  sich  die  wichtige  Tatsache,  daß  die  großen  Ampli- 
tuden, welche  der  einährigen  Sonnenfleckenkurve  charakteristisch 
sind  und  welche  in  dem  Verlaufe  der  meteorologischen  Elemente 
zu  entdecken  bisher  hauptsächlich  versucht  wurde,  durchaus  nicht 
deutlich  in  diesen  Werten  erscheinen.  Nur  die  kurze  Periode  von 
angef  ähr  drei  Jahren  läßt  die  Übereinstimmung  zwischen  den  solaren 
und  terrestrischen  Erscheinungen  deutlich  erkennen. 

Für  die  Verteilung  der  drei  Gruppen  gibt  Verf.  je  eine  Karte 
för  den  Luftdruck  und  die  Temperatur.  Nimmt  man  die  Erde  als 
ein  Ganzes,  so  stimmen  die  Temperaturen  direkt  mit  der  Energie 
der  Sonne  in  der  tropischen  Zone  und  umgekehrt  in  der  gemäßigten 
Zone  überein.  Die  dritte  Gruppe  herrscht  in  den  Plateaudistrikten 
der  Kontinente  vor,  wahrscheinlich  weil  hier  die  solare  Wirkung 
durch  lokale  klimatische  Bedingungen  derart  verändert  wii'd,  daß 
die  Übereinstimmung  praktisch  vollständig  zum  Verschwinden  ge- 
bracht wird.  Beim  Luftdruck  neigt  die  östliche  Hemisphäre  zur 
direkten  Übereinstimmung  mit  Ausnahme  von  Europa  und  Rußland, 
wo  die  dritte  Gruppe  vorherrscht,  die  westliche  Hemisphäre  da- 
gegen zur  umgekehrten  Übereinstimmung. 

Fbank  H.  Bigelow.     The   new   cosmical  meteorology.     Science  19, 

30—34,  1904. 

Auszüge  und  Ergänzungen  der  vorstehenden  Abhandlung. 


Albx  B.  MagDowall.     Temperatur   und   Sonnenflecken.     Met.  ZS. 

21,  77—78,   1904. 

Um  nachzuweisen,  daß  es  in  Westeuropa  (London)  zur  Zeit 
der  Sonnenfleckenmaxima  wärmer  ist,  als  zur  Zeit  der  Minima,  hat 
Verf.  die  Frage  untersucht,  wieviel  warme  Januare,  Februare  usw. 
es  in  den  fünf  Jahren  zur  Zeit  des  Sonnenfleckenmaximums  und  in 
fünf  Jahren  zur  Zeit  des  Minimums  gibt  und  hierzu  die  Tempe- 
raturbeobachtungen von  Greenwich  in  den  Jahren  1843  bis  1893 
herangezogen.  Er  findet,  daß  die  Minimumgruppen  nur  137  warme 
Monate  hatten,  gegenüber  167  der  Mazimumgruppen,  und  daß  in 
jeder  der  vier  Jahreszeiten  und  in  irgend  welchen  drei  unmittelbar 
aufeinander  folgenden  Monaten  die  Maximumgruppen  größere  Zahlen 
aufweisen  als  die  Minimumgruppen. 

Femer  fand  er,  daß  zur  Zeit  der  Flecken  minima  mehr  Tage 
mit  nördlichen   Winden   vorherrschten,   1996  zu  1844  Tagen,   und 
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daß  in  allen  vier  Jahreszeiten  und  in  jeder  Gruppe  von  drei  auf- 
einander folgenden  Monaten  (ausgenommen  August  bis  Oktober) 
die  Zahl  der  Minimumgruppen  größer  als  die  der  Maximumgruppen 
war.  Er  schließt  mit  den  Worten:  ^Wie  können  diese  Tat- 
sachen erklärt  werden?  Soll  man  annehmen,  daß  die  Passatwinde 
eine  solche  Ausdehnung  gewinnen,  daß  sie  nach  Norden  hin  bis 
zu  den  Britischen  Inseln  sich  bemerkbar  machen?'^ 


Alex  B.  Mag  Dowall.     Sunspots  and  temperature.    Natare  69,  607 

—608,  1904. 

Verf.  hat  die  Jahresmittel  der  Sonnenfleckenzahlen  nach  Wolf 
für  die  letzten  ftinf  Sonnenüeckenperioden  (gerechnet  vom  ersten 
Jahre  nach  dem  Minimum  bis  zum  nächsten  Minimum)  berechnet 
und  in  einer  Kurve  dargestellt.  Mit  dieser  vergleicht  er  die  aus 
den  Mitteln  derselben  fünf  Perioden  gefundenen  Kurven  und  zwar 
diejenigen  der  mittleren  Temperatur  des  Winters  (Dezember  bis 
Februar),  der  Frosttage  im  Winter,  der  Tage  mit  einer  Maximum- 
temperatur von  mehr  als  70**,  der  mittleren  Temperatur  des  Sommers 
(Juni  bis  August)  und  der  mittleren  Jahrestemperatur.  Sämtliche 
Kurven  zeigen  eine  deutliche  Übereinstimmung.  Der  Sonnenflecken- 
periode  mit  den  höchsten  Zahlen  (1868  bis  1878)  entspricht  die 
Zeit  der  größten  Wärme  und  der  Periode  mit  den  niedrigsten 
Zahlen  (1879  bis  1889)  die  Zeit  der  geringsten  Wärme.  Den  von 
Köpfen  und  Nobdmann  gefundenen  Unterschied  in  dem  Verhalten 
der  Temperatur  zu  den  Sonnenflecken  in  den  Tropen  und  in  Europa 
glaubt  Verf.  darauf  zurückfuhren  zu  können,  daß  eine  Zunahme  der 
Wärme  um  das  Sonnenfleckenminimum  in  den  arktischen  Regionen 
—  den  Tropen  entsprechend  —  ein  größeres  Schmelzen  und  Ab- 
lösen von  Eis  verursacht  und  hierdurch  ein  Abkühlen  des  Golf- 
stromes und  damit  eine  Verringerung  der  Temperatur  in  West- 
europa hervorruft.  Einem  allmählichen  Steigen  der  Temperatur 
im  hohen  Norden  würde  demnach  ein  allmähliches  Fallen  derselben 
in  Westeuropa  entsprechen. 

J.  DB  MoiDBET.     Taches  solaires  et  temperature.     Annu.  soc.  m^t.  de 
France  52,  223-^224,  1904. 

Verf.  hat  die  Temperaturbeobacbtungen  in  Zi-ka-wei  während 
der  Jahre  1872  bis  1901  geprüft  und  sie  als  sehr  befriedigend 
homogen  gefunden.  Er  benutzt  sie  daher  zu  einer  Untersuchung 
über  die  gleichzeitige  Änderung  der  Sonnenilecken  und  der  Tem- 
peratur nach   der  von  Anoot   vorgeschlagenen  Methode.    Für  die 
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zwei  Serien  von  je  elf  Jahren,  1879  bis  1889  und  1890  bis  1900, 
findet  er  a  =  — 0,00597®,  einen  Wert,  welcher  dem  von  Angot 
für  Hongkong  gefundenen,  a  =  —  0,0064®,  sehr  nahe  kommt. 

Die  periodischen  Schwankungen  der  Sonnenflecken  und  der  Nieder- 
schläge.    Gaea  40,  65—75,  1904. 

Ausführliches  Referat  der  Arbeit  von  P.  Sghbeibeb.  Die 
Schwankungen  der  jährlichen  Niederschlagshöhen  und  deren  Be- 
ziehungen zu  den  Relativzahlen  für  die  Sonnenflecken.  Vgl.  diese 
Ber.  59  [3],  341,  1903. 

Büchan.  The  raihfall  of  Scotland  in  relation  to  sunspots.  Journ. 
of  the  Scottish  Met.  See.  (3)  12,  117—127,  1903.  Bef.:  J.  Hanh,  Met. 
ZS.  21,  79,  413—414,  1904. 

Verf.  hat  die  Jahressummen  der  Niederschlagsbeobachtungen 
der  Station  Rothesay  im  Westen  von  Schottland,  die  seit  dem 
Jahre  1800  vorliegen,  nach  der  elQährigen  Sonnenflecken periode 
gruppiert.  Die  Jahre  des  Maximums  des  Niederschlages  entsprechen 
dem  sechsten  bis  siebenten  Jahre  der  Sonnenfleckenperiode,  verspäten 
sicfl  also  gegen  das  Maximum  der  Fleckcnzahl;  das  Minimum  der 
Regenmengen  tritt  dagegen  vor  dem  Minimum  der  Fleckenzahl 
ein.  Die  Periode  ist  sehr  ausgesprochen,  wie  die  gleichzeitig  ge- 
gebenen Fartialresultate  der  Jahre  1800  bis  1854  und  1855  bis 
1898  zeigen.  Ein  gleiches  Resultat  gaben  die  Niederschlagsmengen 
von  144  Stationen  in  Schottland  während  der  Jahre  1855  bis  1898. 
Verf.  gibt  für  jedes  Jahr  der  Periode  eine  Karte  von  Schottland, 
in  welcher  die  Abweichungen  des  Niederschlages  von  dem  44-jäh- 
rigen Mittel  an  den  Stationen  eingetragen  sind. 

Femer  zeigte  sich  aus  den  Beobachtungen  von  etwa  60  Stationen 
seit  dem  Jahre  1856,  daß  in  den  Jahren  des  Minimums  des  Nieder- 
schlages Winde  mit  einer  östlichen  Komponente  und  Kalmen  über- 
wiegen, daß  dagegen  in  den  Jahren  mit  einem  Maximum  Süd-, 
Südwest-  und  Westwinde  vorherrschen  und  gleichzeitig  ein  Mangel 
SD  Kalmen  eintritt 

Zum  Schluß  zieht  Verf.  noch  die  Ergebnisse  der  Jahre  1855 
bis  1898  von  23  Stationen  in  Norfolk,  Suffolk,  £ssex  und  Kent 
und  von  Stationen  nahe  der  Westküste  von  Solway  bis  zum  Bristol- 
kanal heran  und  findet,  daß  im  Südosten  von  England  die  Ver- 
teilang  der  Jahressumme  über  die  Sonnenfleckenpenode  weit  von 
jener  an  der  Westküste  ist,  die  mit  Schottland  übereinstimmt.  In 
den  beiden    letzten  Gegenden  ist  das  sekundäre  Maximum  am  An- 

Fortachr.  d.  Phya.    LX.    3.  Abt.  25 
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fang  der  Periode  nur  wenig  angedeutet,  wohingegen  im  Südosten 

dasselbe  stark  markiert  ist,  sowohl  in  der  Höhe  wie  in  der  Dauer.  ; 

Eine  Übereinstimmung  ist  insoweit  vorhanden,  als  das  Maximum  j 

des  Niederschlages  nach  dem  Sonnenüeckenmaximum  eintritt,  aber  | 

schon  im  sechsten  statt  im  siebenten  Jahre.  1 


Fbakk  H.  Bioblow.    Meteorologie  der  Sonnenfinsteraisse  und  ver- 
wandte    Probleme.      Weather   Bur.   Bull.   L,    1902.     gr.   4®.     166  S. 
Washington.     Eef.:  A.  Nippoldt,  Phys.  ZS.  5,  143—144,  1904. 
Vgl.  diese  Ber.  58  [3],  400,  1902. 


W.  VAN  Bbmmblbn.  Meteorological  observations  made  duiing  the 
sun'fl  total  solar  eclipse  on  May  18^  1901  at  Earang  Sago,  weBt 
coast  Sumatra.  Boyal  Mag.  and  Met.  Obs.  Batavia.  Appendix  to  volume 
24  of  the  observations  163—195.    Batavia,  1903. 

Verf.  gibt  die  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen 
der  Expedition  nach  Earang  Sago  (Sumatra)  zur  Beobachtung  der 
totalen  Sonnenfinsternis  vom  18.  Mai  1901  und  die  Aufzeichnungen 
von  36  Stationen  in  Niederländisch-Indien  während  der  Finsternis. 
Beigefugt  sind  zahlreiche  Kurven,  welche  den  Gang  der  meteorolo- 
gischen Elemente  während  der  Finsternis  darstellen  und  die  bereits 
früher  erhaltenen  Resultate  bestätigen. 


Lunar  superstitions.     Sc.  Amer.  90,  38. 


Alex  B.  Mao  Do  wall.    Mond  und  Lufldruck.    Met.  ZS.  21,  80,  1904. 

Verf.  gibt  unausgeglichene  Kurven  des  Luftdruckes  auf  dem 
Ben  Nevis,  zusammen  mit  den  Mondphasen  für  die  Jahre  1884  bis 
1886,  1888  bis  1889  und  1891  bis  1892,  die  deutlich  auf  einen 
Mondeinfluß  hinweisen,  wenn  auch  die  Übereinstimmung  durchaoB 
nicht  vollkommen  ist.  Die  Jahre  1887  und  1890  sind  fortgelassen, 
weil  der  Zusammenhang  weniger  deutlich  hervortritt. 


Alex  B.  MagDowall.     Mond   und   Wetter.     Met.  ZS.  21,  81,  1904. 

Die  Zahlen  der  täglichen  Prozente  der  relativen  Feuchtigkeit 
wurden  zu  Gruppen  von  je  sieben  Tagen  addiert  (Okt.  1.  bis  7., 
2.  bis  8.  usw.)  und  aus  den  gewonnenen  Zahlen  Kurven  gezeichnet 
und  dazu  die  Mondphasen  eingetragen.  Die  Kurve  für  die  Monate 
Oktober  1899  bis  März  1900  stellt  während  des  ganzen  Verlaufe» 
nahezu   dieselbe   Beziehung   zu  den  Mondphasen  dar.     Eine  zweite 
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Kurve  für  die  Monate  April  bis  September  1889  zeigt  eine  etwas 
andere  Beziehung  der  Variation  zum  Neu-  und  Vollmond.  Verf. 
schließt  mit  der  Bemerkung^  daß  es  unwahrscheinlich  ist,  daß  so 
viele  Koinzidenzen  rein  zufällig  sind. 


Ein  Einfluß  des  Mondes  auf  die  Gewitterhänfigkeit     Wetter  21,  166, 
1904. 

MagDowall  hat  aus  den  zu  Greenwich  gemachten  Beobach- 
tangen  der  letzten  13  Jahre  den  Schluß  gezogen,  daß  zwischen  dem 
Auftreten  von  Gewittern  und  den  Mondphasen  ein  Zusammenhang 
besteht  und  dies  Ergebnis  durch  Beobachtungen  an  anderen  Stationen 
bestätigt  gefunden.  Danach  sind  Gewitter  häufiger  während  des 
Neamondes  als  während  des  Vollmondes  und  häufiger  in  den  beiden 
ersten  als  in  den  beiden  letzten  Vierteln.  Beobachtungen  während 
der  letzten  20  Jahre  zu  Madrid  haben  erwiesen,  daß  während  des 
Neumondes  29  von  Hundert  aller  Gewitter  eintreten,  während  des 
Vollmondes  dagegen  nur  21,8  von  Hundert. 


20.  Meteorologische  Apparate. 

Keferent:  Pi-of.  Dr.  B.  Sürwg  in  Berlin. 

1.  Allgemeines. 

Sonthport   exhibition  of  meteorological  Apparatus.     Monthl.  Weather 
Bev.  31,  595—596,  1903. 

Kurzer  Bericht  über  die  meteorologischen  Apparate  auf  der 
Aosfltellung  der  British  Association  im  August  1903.  Besonders 
hervorgehoben  werden  unter  anderem  einige  elektrische  Widerstands- 
thermometer  mit  fortlaufender  Registrierung  (System  Calbndab) 
fär  Lnft-  und  Bodentemperatur,  sowie  für  Sonnenstrahlung,  ferner 
DiHBs'  Druckplatte  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  354,  1903),  Bbssons 
Wolkenrechen  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  358,  1903),  Tboutons 
registrierendes  Gewichtshygrometer  (die  von  einem  Stück  Flanell 
abBorbierte  Feuchtigkeit  wird  gewogen),  Tboutons  elektrisches 
Taapunktshygrometer  (durch  den  Beschlag  auf  einem  Taupunkts- 
spiegel wird  ein  elektrischer  Strom  geschlossen,  der  zur  Registrierung 
benatzt  wird),  Landebs  Sonnenscheinautograph  (siehe  unter  Aktino- 
meter),  Landebs  Anemometer  und  Thermograph. 

25* 
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W.  H.  DiKES.     A  new  meteorograph  for  kites.     Symons'  Met.  Mag. 
39,  109—110,  1904. 

Die  Abweichungen  von  den  sonst  üblichen  Meteorographen 
bestehen  im  folgenden: 

1.  Die  Federn  schreiben  nicht  auf  einer  Trommel,  sondern  auf 
einer  durch  ein  Uhrwerk  gedrehten  flachen  Scheibe. 

2.  Die  Aneroidkapseln  sind  nicht  luftleer,  weil  dann  die  Elasti- 
zität des  Metalles  gegen  die  Elastizität  der  eingeschlossenen  Luft 
zurücktritt.  Man  erhält  also  nur  Relativwerte  des  Luftdruckes  mit 
großer  Temperaturkorrektion. 

3.  Der  Thermograph  besteht  aus  einer  ringförmig  gebogenen 
Röhre,  die  mit  einer  Aneroiddose  in  Verbindung  steht  Dose  und 
Röhre  sind  mit  Äther  gefüllt  Äther  ist  gewählt,  um  die  Empfind- 
lichkeit zu  erhöhen,  da  der  Ausdehnungskoeffizient  größer,  die 
spezifische  Wärme  geringer  ist  als  bei  Äther.  —  Der  Hygrograph 
ist  wie  gewöhnlich  aus  einem  Haarbündel  von  15  cm  Länge  gebildet 

Die  äußeren  Dimensionen  des  Apparates  sind  38  X  31  x  8  cm, 
das  Gewicht  ist  790  g.  Das  Instrument  wird  am  Drachen  so  be- 
festigt, daß  es  schräg  gegen  den  Wind  steht;  dann  sind  Thermo- 
graph und  Hygrograph  meist  gegen  Sonnenstrahlen  geschützt  — 
Der  Meteorograph  hat  drei  Monate  lang  zur  vollen  Zufriedenheit 
gearbeitet.  

AxBL  Hambbbg.     Un  m^t^orographe  enregistreur  sur  les  Alpes  de 
Laponie  sn^doise.     La  Kature  32,  408—410,  1904. 

Die  Apparate,  von  denen  ein  Exemplar  in  1080m  Seehöhe, 
ein  zweites  in  1850m  Höhe  aufgestellt  ist,  unterscheiden  sich  von 
ähnlichen  dieser  Art  hauptsächlich  durch  ihre  Dimensionen,  die 
lange  Dauer  der  Registrierung  und  den  Schutz  gegen  atmosphärische 
Einflüsse.  Eine  nahezu  lückenlose  Registrierung  hat  sich  etwa  ein 
Jahr  durchführen  lassen;  der  Hauptübelstand  ist  der  Rauhreifansatz, 
der  sich  bisher  nicht  durch  automatische  Hilfsmittel  hat  beseitigen 
lassen. 

Der  Meteorograph  registriert  Temperatur,  Luftdruck,  Feuchtig- 
keit, Windrichtung  und  Stärke,  Niederschlagsmenge,  und  zwar  durch 
dreimal  stündliches  Einschlagen  von  Marken.  Die  Höhe  bis  zur 
Spitze  der  Windfahne  beträgt  ungefähr  4m,  das  300kg  schwere 
Gewicht  des  Uhrwerkes  sinkt  in  einem  Jahre  nur  um  IVa^n,  der 
jährliche  Papierverbrauch  beträgt  etwa  20  m.  Alle  Registrierteile 
sind  durch  Chlorcalcium  und  Holzhüllen  sorgfältig  gegen  Feuchtig- 
keit geschützt.  


DiNBS,    Hambbbo.    Bracke.    Sübinq.  389 

A.  Bracke.     Appareils  m^t^orologiques  d'amateurs.     Le  Temps  qu'il 
fait  t  130—134,  1904. 

Es  werden  einige  Instrumente  beschrieben,  welche  von  den 
Beobachtern  mit  geringen  mechanischen  Hilfsmitteln  selbst  an- 
gefertigt werden  können. 

1.  Apparat  zur  Aufzeichnung  einer  Regen windrose :  mit  der 
in  einem  Wassergef&ß  schwimmenden  Achse  einer  leichten  Wind- 
fahne ist  ein  Deckel  verbunden,  der  in  der  Richtung  der  Fahne 
einen  Schlitz  hat.  Der  Deckel  wird  über  eine  Tafel  gelegt,  welche 
mit  Kreidepapier  bespannt  ist.  Bei  Regenfall  dringt  der  Regen 
in  der  Windrichtung  durch  den  Spalt  und  markiert  sich  auf  dem 
Kreidepapier. 

2.  Apparat  zur  Aufzeichnung  der  mittleren  Windrichtung  und 
Windstärke:  aus  einem  Trichter  tropft  langsam  und  gleichmäßig 
Wasser  auf  ein  etwa  Va™  tiefer  liegendes  Blatt  Kreidepapier. 
Durch  den  Wind  wird  der  fallende  Tropfen  abgelenkt.  Größe  und 
Richtung  dieser  Ablenkung  markieren  sich  auf  dem  Kreideblatt. 

3.  Apparat  zur  Messung  von  Beginn  und  Dauer  des  Nieder- 
schlages: der  Regen  fällt  in  einen  mit  Kupfersulfatkristallen  ge- 
füllten Trichter,  die  abfließenden  Tropfen  fließen  an  zwei  Kupferspitzen 
vorbei,  welche  in  eine  elektrische  Klingelvorrichtung  eingeschaltet 
sind  und  schließen  den  Strom. 

4.  Registriervorrichtung:  um  einen  mit  etwas  Wasser  gefüllten 
Glaszylinder  ist  ein  Pappzylinder  gelegt,  der  von  einem  Schwimmer 
im  Glasgefäß  getragen  wird.  Hierüber  befindet  sich  ein  Trichter, 
ans  welchem  Wasser  in  das  untere  Gefäß  tropfl.  Je  mehr  hier 
das  Wasser  steigt,  desto  tiefer  sinkt  der  Pappzylinder.  Nachdem 
man  die  Geschwindigkeit  des  Sinkens  bestimmt  hat,  lassen  sich  die 
Bewegungen  eines  Schreibstiftes  auf  dem  Pappzylinder  zeitlich 
festlegen. 

2.   Barometer. 

R.   StTBiNO.     Barometervergleicbungen    der    meteorologischen    In- 
stitute in  Berlin  und  Wien.     Met.  ZS.  21,  177—178,  1904. 

Das  Normalbaroroeter  des  preußischen  meteorologischen  In- 
Btituts  ist  ein  nach  den  Angaben  von  Pebnet  vervollkommnetes 
WiLD-FuBss  sches  Gefäßheberbarometer  von  15  mm  lichter  Weite. 
Mit  Hilfe  von  Wild-Fukss  sehen  Barometern  von  12  mm  Weite 
ist  dieses  Instrument  an  das  Normalbarometer  der  Physikalisch- 
Technischen  Reichsanstalt  angeschlossen,  mit  Hilfe  von  Fortinbaro- 
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metern  an  das  FortiDnormalbarometer  der  Wiener  Zentralanstali 
für  Meteorologie.  Die  Abweiohungen  der  drei  Normalbarometer 
voneinander  betragen  im  Mittel  nur  0,01  mm,  liegen  also  innerhalb 
der  Grenze  der  Beobachtungsfebler. 


John  C.  Shedd.     The  Word  Barometer.     Science  19,  108 — iio,  1904. 

Im  weiteren  Verfolg  der  Frage,  wer  zuerst  das  Wort  „Baro- 
meter" gebraucht  hat  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  350,  1903)  teilt  der 
Verf.  neue  Beläge  dafür  mit,  daß  Robbbt  Botlb  der  Urheber  ist, 
und  daß  er  das  Wort  wahrscheinlich  schon  vor  1662  (Kirchen- 
kalender) angewandt  hat. 

Sur   un  barometre  k  mercure  multiplicateur.     Arch.  sc.  phys.  et  nat 
109,  533,  1904. 

8.   Aktlnometer. 
The  Dawson-Lander    snnshine   recorder.     Symons'  Met  Mag.  39,   21 

—22,  1904. 

G.  Waltbb.     Ein   neuer  Apparat   zur  Registrierung   des   Sonnen- 
scheins.    Bas  WeltaU  4,  348—349,  1904. 

Der  Apparat  besteht  ans  einer  feststehenden  Trommel,  in  der 
unter  einem  durchsichtigen  Zelluloidstreifen  ein  Stück  photogni- 
phisches  Chlorsilberpapier  angebracht  wird.  Das  Ganze  umhüllt 
ein  drehbarer  Blechmantel,  in  dem  sich  ein  schmaler  Schlitz  be« 
findet,  der  durch  ein  Uhrwerk  immer  der  Sonne  zugekehrt  wird. 
In  24  Stunden  macht  die  Hülle  eine  ganze  Umdrehung.  Ein 
kappenförmiger  Aufsatz  verhindert  das  Eindringen  von  zerstreutem 
Tageslicht  in  den  Spalt  und  erlaubt,  daß  die  Uhr  eventuell  um  eine 
halbe  Stunde  differieren  kann,  ohne  daß  das  direkte  Sonnenlicht 
vom  Schlitz  abgeschnitten  wird.  Die  feststehende  innere  Trommel, 
auf  der  das  lichtempfindliche  Papier  angebracht  ist,  kann  um  die 
Achse  des  Zylinders  so  verschoben  werden,  daß  man  untereinander 
die  Aufzeichnungen  aller  Tage  eines  ganzen  Monats  vornehmen 
kann. 

Das  Instrument  gibt  dieselben  Registrierungen  wie  der  Campbell- 
STOKEssche  Sonnenscheinautograph,  wenn  der  Spalt  in  der  Trommel 
1/4  mm  breit  ist  Der  Apparat  wird  angefertigt  von  Lander  und 
Smtth  in  Canterbury. 


Shbdd.    Walteb.    Mülleb.    Maubeb.  391 

Eabl  Müllbb.   Einige  Beobaohtungeu  am  SonneDScheinautographen 
von  Campbell-Stokes.     Met.  ZS.  21,  328»  1904. 

Achtjährige  Registrierungen  in  Biberaoh  a.  d.  Riß  zeigten,  daß 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  nur  an  neun  Tagen  90  oder  mehr 
Prozent  der  möglichen  Sonnenscheindauer  verzeichnet  waren.  Verf. 
bemerkt  ferner,  daß  besonders  breite  und  kräftige  Brennspuren 
gerade  im  Winter  vorkamen  und  glaubt  dies  mit  der  größeren 
Erdnähe  im  Winter  und  daraus  folgenden  größeren  Intensität  der 
Sonnenstrahlung  erklären  zu  können. 


Uheliothermom^tre    de    Saussube.     Bull.  See.  Beige  d'Astr.  9,  15—16, 
1904. 


4.   Thermometer. 


J.  Maubeb.  Experimentelle  Untersuchungen  über  das  Verhalten 
des  Trägheitskoeffizienten  ventilierter  Thermometer  unter  vari- 
ablem Druck  des  aspirierenden  Mediums.  Beitr.  z.  Phys.  d.  freien 
Atm.  1,  55—64,  1904. 

Bei  früheren  Versuchen  war  es  aus  Mangel  an  einer  genügend 
starken  Vakuumpumpe  nicht  gelungen,  einen  Thermographen  unter 
der  Luftpumpe  bei  verschiedenen  Drucken  einwandfrei  zu  aspirieren. 
Diese  Schwierigkeiten  sind  jetzt  überwunden  durch  Benutzung  einer 
110 pferdigen  Compoundmaschine,  die,  mittels  eines  Gleichstrom- 
generators  angetrieben,  eine  Saugwirkung  bis  zu  32  1  pro  Sekunde 
verträgt  Dadurch  ist  es  möglich,  binnen  weniger  Sekunden  ein 
sehr  nahe  konstantes  Vakuum  bis  zu  50  mm  Quecksilberdruck  herunter 
herzustellen. 

Die  Versuchsanordnung  war  im  wesentlichen  folgende.  Ein 
Aspirationsthermometer,  dessen  Trägheitskoeffizient  bei  gewöhn- 
lichem Druck  und  normaler  Ventilationsgeschwindigkeit  (4  m/Sek,) 
mit  demjenigen  des  Hebgbsell  sehen  Ballonthermometers  nahezu 
identisch  war,  wurde  in  ein  3  cm  weites,  dünnwandiges  Ventilations- 
rohr axial  eingesetzt;  war  das  Thermometer  durch  eine  es  um- 
gebende elektrisch  erwärmte  Drahtspirale  hinreichend  vorgewärmt, 
war  alsdann  die  Drahtspirale  ausgeschaltet  und  hinter  einen  Asbest- 
schirm  hochgezogen,  so  wurde  die  Ventilation  durch  Öffnen  eines 
Drosseibahns  eingeleitet.  Die  kräftige  Saugwirkung  der  Pumpe 
ließ  fast  momentan  den  gewünschten  Druck  im  Ventilationsrohr 
erreichen.  Es  wurde  nun  unter  fortdauernder  konstanter  Ventilation 
die  weitere  Abkühlung  in  bestimmten  Zeitintervallen,  durchschnitt- 
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lieb  alle  zehn  Sekunden,  bis  nahe  zum  stationären  Zustande  verfolgt 
Die  mittlere  Temperatur  des  ventilierenden  Stromes  wurde  ge- 
sondert ermittelt.  Die  durchstreichenden  Luftquanta  wurden  an 
einem  Sekundenschläger  genau  gemessen  und  quantitativ  so  lange 
reguliei-t,  bis  die  gewünschte  Strömungsgeschwindigkeit  von  4  m/Sek. 
erreicht  war. 

Aus  den  Versuchen  ergab  sich:  der  Trägheitskoeffizient  eines 
mit  4  m/Sek.  ventilierten  Thermometers  nimmt  von  normalem  Dmck 
bis  400  mm  nur  sehr  langsam  zu  (bei  dem  untersuchten  Exemplar 
von  0,34  bis  0,37);  von  da  an  erfolgt  die  Zunahme  etwas  rascher, 
um  erst  bei  den  höchsten  erreichten  Verdünnungen  (etwa  80  bis 
60  mm)  das  Doppelte  des  ursprünglichen  Wertes  zu  erreichen.  Auf 
die  Praxis  übertragen  folgt  hieraus,  daß  bei  den  größten  von 
Registrierballons  gewonnenen  Höhen  (ungefähr  20000  m)  die  Träg- 
heitskorrektion des  Hbbgbsell  sehen  Thermographen  noch  etwa  2<^ 
betragen  kann.  Die  weiteren  Betrachtungen  des  Verf.  fahren 
dahin,  daß  es  einstweilen  nicht  möglich  ist,  theoretisch  eine  Formel 
abzuleiten,  welche  den  Trägheitskoeftizienten  als  Funktion  der  Luft- 
dichte, Ventilation,  Temperaturleitfähigkeit  u.  dgl.  darstellt,  sondern 
daß  weitere  experimentelle  Untersuchungen  nötig  sind.  Denn  der 
Trägheitskoeffizient  ist  nicht  eine  Funktion  der  Luftmasse  allein, 
die  in  der  Zeiteinheit  durch  Ventilation  vorbeigefQhrt  wird,  sondern 
neben  der  spezifischen  Wärme  des  ventilierenden  Mediums  kommt 
auch  die  Temperaturleitfähigkeit  des  Thermometerkörpers  und 
seiner  Umgebung  in  Betracht.  Schon  bei  etwa  200  mm  Druck  hat 
die  Temperaturleitfähigkeit  der  Luft  diejenige  unserer  besten 
metallischen  Leiter  nahezu  erreicht.  Dadurch  wird  das  Anwachsen 
des  Trägheitskoeffizienten  mit  abnehmender  Luftdichte  verlangsamt 
Zudem  kommen  noch  Veränderungen  des  Zustandes  der  Oberflächen- 
schicht des  ventilierten  Thermometers  und  der  Feuchtigkeit  der 
Umgebung  in  Betracht.  Diesbezügliche  Experimente  werden  vom 
Verf.  in  Aussicht  gestellt. 


M.  Thiesbn.     Über  ein  Platinthermometer.     Z8.  f.  Instrkde.  23,  363 

—364,  1903. 

Verf.  beschreibt  ein  in  den  Jahren  1893  und  1894  von  ihm 
ausgeführtes  Platinthermometer,  bei  dem  es  sich  darum  handelte, 
einem  gut  definierten  Platinwiderstand  eine  solche  Form  zu  geben, 
daß  er  bei  gleicher  Empfindlichkeit  ebenso  leicht  benutzt  werden 
kann  wie   ein   Quecksilberthermometer.     Beabsichtigt  war  die  Ver- 
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wendang  bei  Temperaturen   bis  zu  200^,  die  angestrebte  Genauig- 
keit war  Qö.OOl. 

Über  einen  Platindraht  von  0,056  mm  Dicke  wurde  eine  1  m 
lange  und  1  bis  2  mm  starke  Kapillare  aus  Jenaer  Glas  und  dann 
nahe  den  Enden  der  Kapillare  quer  dazu  Sohlingen  aus  demselben 
Draht  geschoben.  Nach  Zuziehung  der  Schlingen  wurden  die 
Knoten  verschweißt;  der  Draht  zwischen  den  Schlingen  bildete  den 
Widerstand.  An  die  erhaltenen  sechs  Platinenden  wurden  nun  mit 
Seide  übersponnene  Kupferdrähte  von  2  mm  Durchmesser  ange- 
schmolzen und  darüber  dünne  Glasröhren  geschoben.  Hierauf 
wurden  die  vier  bei  den  Lötstellen  zusammenstoßenden  Enden  der 
Glasröhren  miteinander  und  mit  dem  Platindraht  verschmolzen  und 
die  Glasröhren  so  zusammengebogen,  daß  die  sechs  Kupferdrähte 
dicht  nebeneinander  liefen  und  so  der  Widerstand  eine  korapendiöse 
Form  erhielt  Auf  das  Ende  des  so  entstandenen  Thermometers 
wurde  eine  Ebonitfassung  mit  sechs  Klemmen  gekittet,  an  denen 
die  Enden  der  sechs  Zuleitungsdrähte  befestigt  wurden.  Bei  den 
späteren  Versuchen  begnügte  man  sich  mit  vier  Zuleitungen  mittels 
kapillarer  T-Stücke. 

F.  Gbützmacher.    Über  Tiefsee-Umkippthermometer.   ZS.  f.  Instrkde. 

24,  265—269,  1904. 

Verf.  hat  vier  verschiedene  Modelle  von  Umkippthermometern 
miteinander  verglichen  (Nbobetti  und  ZAMSBA-London,  F.  C.  Jacob- 
Kopenhagen,  V.  Chab Aun-Paris ,  C.  RiCHTBB-Berlin).  Bei  weitem 
am  besten  waren  die  Rightbb  sehen  Thermometer.  Ihre  Abreiß- 
vorrichtung wirkte  derartig  sicher,  daß  unter  vier  Eispunkts- 
bestimmungen die  größte  Abweichung  nur  0,008®  betrug  bei  Ein- 
teilung der  Thermometer  in  0,2®.  Der  Reserveraum,  welcher  nach 
Umkippen  des  Thermometers  bei  steigender  Temperatur  das  nach- 
fließende Quecksilber  auffangen  und  an  der  Vereinigung  mit  der 
bereits  abgetrennten  Meßsäule  verhindern  soll,  ist  genügend  groß 
und  derart  zu  einer  S-Form  ausgebildet,  daß  das  Quecksilber  nur 
mit  größter  Mühe  daraus  entfernt  werden  konnte.  Zum  Schutze 
ist  über  diesen  SiBogen  noch  ein  besonderes  Gefäß  geblasen.  Die 
Erweiterung  am  Ende  der  Umkippthermometer  ist  nicht  ganz  luft^ 
leer  gemacht,  so  daß  aus  derselben  die  abgetrennte  Quecksilber- 
naenge  durch  einen  leichten  Stoß  auf  eine  elastische  Unterlage 
bequem  entfernt  werden  kann.  Um  die  abgetrennte  Quecksilber- 
menge  nachträglich  reduzieren  und  ihre  zeitige  Temperatur  be- 
stimmen zu  können,  ist  die  Größe  der  Erweiterung  genau  bestimmt 
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und  im  Umhüllungsrohr  ein  besonderes  Fadenthermometer  ein- 
geschlossen. Die  Dimensionen  sind  so  gewählt,  daß  selbst  bei 
einer  um  1^  fehlerhaften  Temperaturbestimmung  der  abgetrennten 
Queoksilbermenge  der  Fehler  für  die  Wassertemperatur  nur  0,01  • 
beträgt.  

K.  V.  Bassüs.  Einfache  Fernrohrablesung  für  Thermometer.  ÜL 
Aeron.  Mitteil.  8,  346—349,  1904. 
Verf.  beabsichtigt  mit  seiner  Konstruktion  die  von  Assmanh 
eingeführte  Fernrohrablesung  im  Freiballon  zu  yereinfachen.  Der 
Grundgedanke  war,  an  Stelle  .der  starren  Verbindung  zwischen 
Ballonkorb  und  Thermometer  eine  starre  Verbindung  nur  zwischen 
Thermometer  und  Fernrohr  herzustellen.  Daher  sind  Aspirations- 
psychrometer  und  Femrohr  (monokularer  Zeiss  scher  Prismenfeld- 
stecher von  7,5facher  linearer  Vergrößerung  mit  Vorschaltlinse) 
an  den  beiden  Enden  eines  etwa  2  m  langen  Stabes  angebracht 
Das  äußere  Ende  dieses  Gestänges  hängt  mittels  langer  Schnur 
am  Äquator  des  Ballons,  das  innere  am  Korbring,  so  daß  die  Vor- 
richtung bequem  drehbar  ist,  um  das  Thermometer  zu  befeuchten 
und  das  Uhrwerk  aufzuziehen. 

Die  beschriebene  Vorrichtung  hat  sich  bei  mehreren  Ballon- 
fahrten gut  bewährt  

Gh.  f.  Talman.  A  new  Suggestion  for  thermometers.  Konthl 
Weather  Eev.  31,  539,  1903. 

Prof.  GuGLiBLMO  hat  in  den  Atti  R.  Accad.  dei  Lincei  11  und 
12  einen  Vorschlag  gemacht,  um  Flüssigkeiten  in  eingeschlossenen 
Gefäßen  umzurühren.  Es  wird  in  das  Gefäß  eine  Mühle  eingesetzt, 
die  von  außen  durch  magnetische  oder  elektromagnetische  Kraft 
in  Umdrehung  versetzt  wird.  Die  Wirkung  läßt  sich  durch  schräg 
gestellte  Lamellen  an  den  inneren  Gefäßwandungen  steigern. 

Dieses  Verfahren  scheint  dem  Verf.  anwendbar  zu  sein  fär 
empfindliche  Thermometer  mit  sehr  großen  Gefäßen. 
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6*    Hygrometer. 

J.   M.  Pkbntbb.     Emploi   de   rhygromHre  ä  cheveux   au  lieu  du 
psychrom^tre.     Bapport  du  comit^  intemationaL  K^union  de  Southport. 
Paris  1904,  69—73.     8®. 
—   —  Über   die   Gleichwertigkeit   des   Psychrometers   und   Haar- 
hygrometers für   Stationen   II.  Ordnung.     Met  Z8.  21,  8—11,  1904. 
Insbesondere  gestützt  auf  die  Untersuchungen  über  das  Haar- 
hygrometer von  PiBCHBB   (vgl.   diese  Ber.  57  [3],  326,  1901)  hat 
Verf.    dem    internationalen    Meteorologen-Komitee    den    folgenden 
Antrag  unterbreitet:  Das  Komitee  spricht  seine  Ansicht  dahin  aus, 
daß    das    Haarhygrometer    dem    nicht    ventilierten    Psychrometer 
mindestens  gleichwertig  ist,  so  daß  an  Stationen  IL  Ordnung,  wo 
nicht  beide  Instrumente  gleichzeitig  aufgestellt  werden  können,  das 
erstere  sogar  vorzuziehen  ist.    Als  Nachteil  des  nicht  ventilierten 
Psychrometers  wird   insbesondere    die  Abhängigkeit    des    Psychro- 
meterfaktors  von  Windgeschwindigkeit,  Luftdruck  und  Wasser-  oder 
Eisbedeckung  der  Thermometerkugel  hervorgehoben,  welche  streng 
genommen  die  Benutzung  von  42  verschiedenen  Faktoren  erfordert. 


Rtkatchew.  Note  sur  l'hygrom^tre.  Bapport  du  Comit^  Internat. 
B^nion  de  Southport  1903.  Paris  1904.  73—80.  8^. 
Auf  Grund  zahlreicher  Vergleichungen  zwischen  Haarhygro- 
metem  und  Psychrometern  gelangt  Verf.  zu  dem  Ergebnis,  daß 
eine  große  Zahl  der  Abweichungen  zwischen  beiden  an  Fehlem 
des  Haarhygrometers  liegt  Vergleichungen  zwischen  dem  Richabd- 
schen  Hygrographen  und  dem  ventilierten  Psychrometer  zeigten, 
daß  die  Angaben  des  Hygrographen  unter  anderem  von  der  Oröße 
der  Feuchtigkeit  innerhalb  der  letzten  24  Stunden  abhängen.  Nach 
einer  Trockenperiode  zeigt  das  Hygrometer  zu  hoch;  bleibt  es 
längere  Zeit  in  sehr  feuchter  Lufl,  so  ändern  sich  seine  Korrektionen 
veniger  als  in  trockener  Luft  Nach  den  Experimenten  von 
ScHtTKBWiTOH  genügt  schon  ein  Aufenthalt  von  einer  halben  Stunde 
in  sehr  trockener  oder  sehr  feuchter  Luft,  um  die  Aufzeichnungen 
um  4  bis  5  Proz.  zu  verändern.  Wenn  nach  mäßiger  Feuchtigkeit 
das  Hygrometer  einer  hohen  und  konstanten  Feuchtigkeit  ausgesetzt 
wird,  so  stellt  es  sich  in  den  ersten  Minuten  auf  den  höchsten 
Wert  ein  und  sinkt  dann;  die  Korrektionen  vor  und  nach  dem 
Experiment  weichen  oft  um  mehr  als  5  Proz.  voneinander  ab.  Diese 
Korrektionsänderung  ist  zwar  vorübergehend,  kann  jedoch  24  Stunden 
lang  bemerkbar  bleiben. 
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Da  die  Untersuchungen  unzweifelhaft  beweisen,  daß  die  Kor- 
rektionen des  Haarhygrometers  von  dem  Feuchtigkeitsgehalt  ab- 
hängen, dem  das  Instrument  vorher  ausgesetzt  gewesen  ist  und 
daß  die  hygrometrische  Kapazität  des  Haares  sich  mit  der  Zeit 
ändert,  so  hält  Verf.  es  nicht  für  zweckmäßig,  das  Haarhygrometer 
als  Ersatz  fär  das  Psychrometer  einzufahren.  Es  ist  vorteilhaft, 
beide  Instrumente  zu  benutzen,  und  zwar  das  Psychrometer  im 
Sommer,  das  Hygrometer  im  Winter. 


Ch.  Düfoub.  Sur  la  valeur  de  l'hygi-omfetre  ä  cheveux.  Annu. 
Bog.  M^t^or.  de  France  52,  134-^139,  1904. 
Aus  Anlaß  der  Diskussion  zwischen  Psrktbb  und  Rykatchew 
über  den  Wert  des  Haarhygrometers  und  des  Psychrometers  be- 
spricht Verf.  zunächst  die  Arbeiten  von  Pibgheb  (vgl.  diese  Ber. 
57  [3],  326,  1901),  wobei  einige  Irrtümer  nachgewiesen  werden, 
und  von  Rykatohbw.  Er  kommt  dann  im  wesentlichen  zu  denselben 
Schlüssen  wie  Rtkatchew,  und  betont  insbesondere,  daß  es  nicht 
genügt  V,  das  Haarhygrometer  nur  in  voller  Sättigung  zu  prüfen. 
Man  braucht  daher  unter  allen  Umständen  ein  KontrolMnstrument 
und  hierzu  ist  das  Psychrometer  am  besten  geeignet. 


Stationary   and    whirled    Psychrometers.      Monthl.   Weather  Eev.  31, 

537—538,  1903. 

Bis  zum  Jahre  1886  waren  im  Beobachtungsnetze  des  „Weather 
Bureau"  Standpsychrometer  mit  dicker  Baum  wollhülle  im  Gebrauch, 
seit  1886  Schleuderpsychroraeter  mit  dünnem  Mullüberzug.  Es 
wird  angeregt,  Vergleichungen  zwischen  beiden  Beobachtungs- 
methoden  anzustellen,  um  die  älteren  Angaben  auf  die  neueren 
reduzieren  zu  können,  und  ferner  um  die  Korrektionen  selbstr 
registrierender  Psychrometer  genauer  bestimmen  zu  können. 


6.    Anemometer. 

A.  Lawbbnob   Rotch.     An    Instrument   for   determining   the  true 

direction   and   velocity   of  the  wind  at  sea.     Quart.  Joum.  30,  313 

—316,  1904. 

Der  Vorzug  der  Methode  von  Rotch  vor  ähnlichen  Verfahren 

besteht  darin,  daß  dabei  die  auf  einem  Schiffe  meist  recht  unsichere 

anemometrische    Bestimmung    der    relativen    Windgeschwindigkeit 

fortfällt.      Als   Bestimmungsstücke   für   die    Windmessung    benntet 

RoTOH  die  Schiffsgeschwindigkeit,  den  Winkel,  welchen  der  schein- 
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bare  Wind  (gekennzeichnet  durch  den  Zag  des  Rauches)  mit  der 
Fahrtrichtung  des  Schiffes  bildet  und  den  Winkel,  welchen  der 
wahre  Wind  (gemessen  an  der  Richtung  der  Wellenkämme)  mit 
dem  Schiffskurs  bildet.  Die  Methode  versagt  natürlich,  wenn  Wind- 
richtung und  Schiffskurs  übereinstimmen,  sie  wird  ungenau,  wenn 
der  Winkel  zwischen  beiden  klein  ist. 

Um  die  Unbequemlichkeit  der  Beobachtung  und  Rechnung 
zu  verringern,  hat  Verf.  bei  Casblla  in  London  ein  Instrument 
konstruieren  lassen,  welches  gestattet,  die  Winkelmessungen  aus- 
Kufilhren,  und  die  Aufgabe  alsdann  nach  dem  Prinzip  des  Parallelo- 
gramms der  Bewegungen  graphisch  löst  Der  Apparat  besitzt 
zwei  graduierte  Messingscheiben;  eine  derselben  trägt  auf  einem 
zentralen  Zapfen  zwei  Lineale,  welche  die  Bezeichnung  ,, wahrer 
Wind''  und  „Schiffskurs''  fähren.  Auf  dem  letzteren  Lineal  läßt  sich 
die  zweite  Scheibe  verschieben,  die  ihrerseits  auf  einem  Zapfen 
ein  mit  Visieren  y ersehenes  Lineal  trägt,  das  als  ,, resultierender 
Wind"  bezeichnet  ist.  Auf  den  Messingscheiben  und  dem  da- 
zwischen liegenden  Lineal  werden  zunächst  Kurs  und  Geschwindig- 
keit des  Schiffes  markiert,  dann  wird  mit  dem  einen  Lineal  die 
Richtung  der  Wellenkämme,  mit  dem  anderen  die  Richtung  des 
Rauches  visiert.  An  dem  Schnittpunkte  beider  Stäbe  können  dann 
die  Geschwindigkeiten  des  wahren  und  des  an  Bord  empfundenen 
Windes  abgelesen  werden. 


K  Stach.     Über  Mitwindbestimmung  bei  Anemometer-Prüfungen. 

Ann.  d.  Hydr.   32,   74—78,    1904.      Bei:     ZS.  f.  Instrkde.  24,  220—224, 

1904. 
Die    Anemometerprüfungsstation     der    westfälischen    Berg- 

gewerksschaftskasse  in  der  Bergschule  in  Bochum.    Ann.  d.  Hydr. 

32,  316—320,  1904. 

Der  zweite  von  den  beiden  Aufsätzen  enthält  im  wesentlichen 
eine  Beschreibung  der  Bochumer  Anemometerprüfungsstation  (vgl. 
diese  Ber.  59  [3],  356,  1903).  In  dem  ersten  Aufsatze' wird  die 
Verhesserung  der  Mitwindbestimmung  durch  geeignete  Form  des 
Prüfnngsraumes  besprochen.  Da  der  Prüfungsraum  in  Bochum 
nur  7  m  breit  ist,  so  schien  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  Rückstaue 
des  im  Räume  erzeugten  Mitwindes  die  Ergebnisse  der  Eichungen 
stark  beeinflussen,  und  daß  die  Assssche  Formel  zur  Reduktion 
der  bei  großen  Geschwindigkeiten  gefundenen  Mitwindgrößen  auf 
kleine  Geschwindigkeiten  nicht  mehr  gültig  ist. . 


398  2  0.    Meteorologische  Apparate. 

Um  diese  Frage  näher  zu  untersuchen,  wurde  um  den  Ver- 
suchsapparat eine  kreisrunde  Einkleidung  des  Raumes  Ton  7  m 
Durchmesser  eingebaut.  Hierzu  diente  geteertes  Tuch  von  IVsm 
Breite,  welches  zwischen  zwei  Flacheisenringe  ausgespannt  wurde. 
Die  Laufzone  der  Anemometer  befand  sich  in  der  Mitte  der  zylin- 
drischen  Auskleidung;  die  Luft  konnte  nach  oben  und  unten  in  den 
äul^eren  Raum  entweichen,  aber  niemals  von  den  Wänden  zurück- 
prallend die  Anemometerflugel  treffen. 

Es  ergab  sich,  daß  in  einem  so  eingekleideten  Räume  die 
Abbe  sehe  Reduktionsgröße  gleich  Null  wird,  d.  h.  das  Nachlaufen 
des  Mitwindes  hält  so  lange  an,  daß  der  Arm  des  Rotations- 
apparates  sich  bis  zu  etwa  1  m  pro  Sekunde  Umfangsgeschwindigkeit 
herab  noch  in  einer  stetig  bewegten  Luftmasse  befindet  Yer- 
gleichungen  im  eingekleideten  und  im  uneingekleideten  Yersnchs- 
räume  zeigten,  daß  die  Abhängigkeit  der  berechneten  Geschwindig- 
keit von  der  Geschwindigkeit  der  Anemometerachse  im  nicht 
eingekleideten  Räume  weniger  regelmäßig  ist. 


Literatur. 

H.  W.  Habmon.    Electrically-registering  wind-vane  and  anemometer 

for  school  use.     Sc.  Amer.  Suppl.  57,  23713. 
An^moscope  flotteur.     Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  9.  XIV— XV,  1904. 


7.   Versohiedene  Instrumente. 
NiszL.     Einfluß   der   Aufstellung   des    Regenmessers.     Met.  Z&  21, 

238,  1904. 

Drei  Hellmann  sehe  Regenmesser,  von  denen  der  eine  0,05  qm, 
die  beiden  anderen  0,01  qm  Auffangfläche  hatten,  waren  auf  der 
Plattform  des  Observatoriums  der  technischen  Hochschule  in  Brunn 
aufgestellt.  *  Die  Monatsmengen  des  Niederschlages  sind  im  Winter 
fast  identisch,  im  Sommer  gehen  die  Abweichungen  bis  zu  6cm. 
Die  Jahresmengen  waren  640,  649  und  661  mm. 


Fr.  R.  Fbrlb.  Über  ein  Taumeßverfahren.  Wetter  21,  49—52,  1904. 
Ein  mit  blauer  Lackmustinktur  getränktes  Piltrierpapier  wird 
über  eine  Schachtel  gespannt,  welche  irgend  ein  sauer  reagierendes 
Salz  enthält.  Bildet  sich  nun  Tau,  so  tritt  je  nach  der  Menge 
desselben  eine  Rotfärbung  ein,  die  entweder  nur  aus  unzusammen- 
hängenden  Punkten    oder   aus   einer   gleichmäßigen    Färbung    von 
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verschiedener  Intensität  besteht  Nach  einer  empirisch  durch  Be- 
spreDgen  mit  Wasser  hergestellten  Farbenskala  wird  die  durch  den 
Tan  erzeugte  Farbennuance  bezeichnet.  Die  Zahl  der  Farbentone 
läßt  sich  durch  Verwendung  verschieden  starker  Papiere  oder 
mehrerer  Lagen  derselben  außerordentlich  vergrößern. 


Wilhelm  Ebbbs.  Über  Yerdunstungsmessungen  mit  dem  Doppel- 
thermometer für  klimatologische  und  hydrographische  Zwecke. 
Verh.  D.  Phys.  Ges.  2,  278—279,  1904. 

Der  Verf.  bezeichnet  mit  „Doppelthermometer"  das  Aüoust- 
8che  Psychrometer.  Er  hat  verschiedene  Beobachtungen  angestellt, 
um  die  vom  feuchten  Thermometer  entwickelte  Yerdunstungskälte 
in  Verdunstungshöhen  umrechnen  zu  können. 


R.  H.  G.    An  unexpected  use  for  sunshine  recorders.     Symons'  Met. 
Mag.  38,  210—211,  1903. 

Bei  Staubfällen  haben  sich  auf  den  Papieren  des  Sonnenschein - 
Antographen' unauslöschliche  Flecke  und  Staubteilchen  angefunden. 
Es  empfiehlt  sich  daher,  daß  die  Beobachter  nicht  nur  auf  die 
Brennspnren,  sondern  auch  auf  etwaige  Spuren  von  Staub  achten. 


A.  Spbuno.     Über  die  Justierung  und  Benutzung   des  photogram- 
metrischen  Wolkenautomaten.    ZS.  f.  Instrkde.  24,  207—218»  1904. 

Für  die  Justierung  des  Wolkenautomaten  durch  gleichzeitige 
Stemaufnahmen  hat  der  Verf.  schon  früher  die  Formeln  abgeleitet 
(vgl.  diese  Ber.  55  [3],  355, 1899).  Eine  Wiederholung  der  Justierung 
nach  Ablauf  von  fünf  Jahren  ergab  eine  Parallaxenänderung  der 
Bildkoordinaten  von  3  mm,  so  daß  also  fortan  von  Jahr  zu  Jahr 
Kontrollaufnahmen  gemacht  werden  müssen. 

Femer  werden  die  Formeln  zur  Berechnung  der  Wolkenhöhe 
erweitert  für  Wolkengeschwindigkeit  und  Zugrichtung.  Bei  einer 
Einzelaufnahme  muß  man  noch  durch  ein  Nephoskop  die  Winkel- 
geschwindigkeit bestimmen.  Bei  einer  Doppelaufnahme  (mit  einer 
Zwischenzeit  von  etwa  einer  Minute)  gewinnt  man  für  jeden  ge- 
meinschafUichen  Wolkenpunkt  zwei  Höhenbestimmungen  und  kann 
daraus  eine  sehr  genaue  Bestimmung  der  vertikalen  Geschwindig- 
keit der  Wolke  ableiten. 
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Referent:  Dr.  H.  Hekze  in  Berlin. 
I.  Allgemeines. 

R.  VON  Lbndenfeld.     Klima   und   Gletscher.     Himmel  und  Erde  16, 
450—461,  1904. 

Der  Verf.  stellt  den  Veraueb  an,  ob  sich  durch  die  Gietscber- 
entwickelung,  wie  sie  die  Gletscher  in  den  verschiedenen  Erdteilen 
zeigen,  die  Frage  nach  der  Ursache  der  Eiszeit  beautworten  läßt 
Er  kommt  zu  dem  Resultat,  daß  das  uns  zu  Gebote  stehende 
Beobachtungsmaterial  und  die  daraus  sich  ergebenden  Schlüsse 
keine  sichere  Antwort  zulassen.  Sie  zeigen  vielmehr,  daß,  da  die 
Gletscherentwickelung  zwar  von  der  Temperatur  abhängt,  aber  auch 
im  ausgedehntesten  Maße  von  dem  Grade  der  jährlichen  Wärme- 
schwankung und  der  Feuchtigkeit  beeinflußt  wird,  Veränderungen 
in  der  Verteilung  von  Wasser  und  Land  und  in  der  Gestaltung  des 
letzteren,  wie  sie  im  Laufe  geologischer  Zeiten  stattfinden,  hin- 
reichen, um  einmal  in  diesem,  einmal  in  jenem  Gebiete  ein  solches 
Anwachsen  der  Gletscher  hervorzurufen,  wie  es  in  der  Eiszeit  stattr 
gefunden  hat  Sie  sprechen  aber  auch  durchaus  nicht  gegen  die 
Annahme,  daß  die  die  Eiszeiten  charakterisierenden  Vergrößerungen 
der  Gletscher  ohne  Veränderungen  der  Erdoberfläche  und  überall 
gleichzeitig  stattgefunden  hätten,  in  welchem  Falle  die  Ursache  der 
Eiszeit  eine  außerirdische  sein  müßte.  Auch  auf  die  Frage,  ob  in 
Zukunft  die  Gletscher  wieder  eiszeitliche  Dimensionen  annehmen 
werden,  muß  Verf.  die  Antwort  schuldig  bleiben;  allerdings  ist  dies 
als  wahrscheinlich  anzunehmen. 


W.  F.  Habmbr.  Influence  of  winds  upon  climate  during  the 
Pleistocene  Epoch.  Quart.  Journ.  Geol.  8.  57,  405 — 476,  1901.  Ref.: 
Peterm.  Mitteil.  50,  Litber.  81—82,  1904  t. 
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Der  Inhalt  dieser  Abhandlung  ist  kurz  folgender:  Die  Feuchtig- 
keitsverhältnisse der  Sahara  während  der  Eiszeit,  die  ehemalige 
Existenz  des  Mammuts  an  den  Küsten  des  Eismeeres,  die  ehemalige 
Existenz  großer  Seen  im  Bassin  von  Nevada  und  in  Zentralasien, 
die  meteorologischen  Verhältnisse  zur  Eiszeit,  die  meteorologischen 
Verhältnisse  während  der  maximalen  Yergletscherung  Amerikas 
bzw.  Europas,  die  vorwiegenden  Zugstrai^en  der  Zyklonen  zur  Eis- 
zeit und  eine  mögliche  Erklärung  der  säkularen  Schwankungen  der 
Eisdecken  und  der  polaren  Antizyklonen  während  der  Eiszeit. 
Mehrere  Wetter-  und  Isobarenkarten  sind  beigefugt.  —  Verf.  führt 
die  Eiszeit  auf  Hebungen  der  Kontinente  zurück. 


n.  Spesielle  Klimatologie. 

Lokalklimatologische  Beiträge.  1902 — 1903.  Petenn.  Mitteil.  50,  Litber. 
5—9,  1904. 

Fortsetzung  des  Verzeichnisses  klimatologischer  Abhandlungen 
in  Peterm.  Mitteil.  Litber.  1903. 


1.   Polargebiete. 

WiLHBLM  Kbbbs.  Über  Probleme  der  Polarklimate  —  Kältepole 
und  Eistrifben.  Vorgetragen  in  der  Sitzung  vom  21.  September  1904. 
Verh.  D.  Phys.  Ges.  2,  282—283,  1904. 
Die  für  die  Antarktis  durch  Reduktion  der  Jahresmittel  auf 
gleiche  Breite  vervollständigte  Karte  der  Jahrestemperaturen,  wie 
es  die  bereits  vorliegenden  meteorologischen  Hauptergebnisse  von 
sechs  Überwinterungen  der  letzten  Südpolarexpeditionen  in  drei  ver- 
schiedenen Jahren  ermöglichen,  läJßt  die  südlich  von  Amerika  und 
Australien  gelegenen  Stellen  des  Südpolarkreises  als  sekundäre 
Kältepole  hervortreten.  Ihr  Zustandekommen  ist  wie  im  Norden 
einerseits  aus  der  dort  gesteigerten  Kontinentalität,  andererseits  aus 
dem  Umstände  zu  erklären,  daß  die  Polarkreise  infolge  der  Dekli- 
nation der  Erde  die  geometrischen  Orte  einer  beständigen  Polebbe 
der  Yomehmlich  von  der  Sonne  aus  veranlaßten  periodischen  Luft- 
drackbewegung  sind.  Aus  der  Nachbarschaft  des  östlichen  Kälte- 
poles der  Antarktis  sind  von  J.  C.  Ross  und  Borchgbbvink  un- 
iweifelbafte  Spuren  vulkanischer  Einflüsse  berichtet,  auf  die 
anscheinend  auch  das  erhebliche  Zurückweichen  der  dortigen  Ab- 
bruchsteile des  Inlandeises  zurückzuführen  ist, 


Fortschr.  d.  Phy«.    LX.    8.  Abt.  26 
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2.   Europa. 

W.  J.  VAN  Bebber.     Klimatafeln   für  die  deutsche  Küste.    Ann.  d. 
Hydr.  32,  529—538,  1904. 
Zusammenstellung  2 5 jähriger  (1876  bis  1900)  Mittel  der  mete- 
orologischen    Elemente     von    Borkum,    Wilhelmshaven,     Keitum, 
Hamburg,  Kiel,  Wustrow,  Swinemünde,  Neufahrwasser  und  Memel 


Zur  Klimatologie  von  Mecklenburg.  I.  Das  Klima  von  Schwerin 
von  Prof.  Dr.  Ludwig  Matthiessen.  II.  Der  Temperaturkalender 
von  Wustrow  von  cand.  phys.  Adolf  teb  Cook  -  Amsterdam. 
Bostock  1904.  A^.  47  8.,  2  Taf.  Publ.  d.  asü-.-met.  ObBervatoriums  z. 
Rostock  2. 

VeröflFentlichung  zahlreicher  Tabellen,  die  im  I.  Teil  aus  9  bis 
32 jährigen,  im  II.  Teil  aus  50jährigen  Beobachtungen  zusammen- 
gestellt sind. 

H.  Kienast.     Die  klimatische  Forschung  in  Preußen  und  Beitrage 

zur  Klimatologie   der  Provinz   Ostpreußen.     I.   Jährlicher  Gang 

der  Lufltemperatur.     8^.    24  S.,  l  Taf.    B.-A.  Ostdeutsche  Monatsheft« 

f.  Erziehung  und  Unterricht  1,  190B. 

Eine   Bearbeitung   und   Auswertung  langjähriger   Tenäperatur- 

beobachtungeu  von  Königsberg,  Memel,  Tilsit,  Insterburg,  Marggra- 

bowa,  Klaussen,  Altstadt,  Osterode  und  Heilsberg.  Bildung  52jähriger 

(1851  bis  1902)  Temperaturmittel. 


y.  Kremser.  Klima  von  Kassel.  8^  17  8.  6.-A.  Festschrift  zur 
75.  Yersanmüuug  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  in  Kassel,  1903. 
Enthält  eine  zusammenfassende  Bearbeitung  der  meteorologi- 
schen Beobachtungen  von  Kassel  für  die  Jahre  1863  bis  1902.  Es 
beträgt  das  jährliche  Mittel  des  Lufldruckes  742,6  mm,  der  Tem- 
peratur 8,4<^,  des  Niederschlages  630  mm. 


J.  Assmann  sen.    Zum  Klima  von  Lüdenscheid.    Wetter  21,  iie— 117, 

1904. 

Ein  Vergleich  älterer  und  neuerer  Beobachtungen  ergibt  för 
Lüdenscheid  eine  Zunahme  der  trüben  Tage,  deren  Ursache  Verf. 
auf  die  infolge  des  Aufschwunges  der  Industrie  und  des  Verkehrs- 
wesens die  Atmosphäre  heute  mehr  erfüllende  Staub-  und  Rauch- 
menge zurückfährt. 
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P.  PoLiB.  Die  klimatischen  Verhältnisse  der  Rheinprovinz,  ins- 
besondere des  Yenns,  der  Eifel  und  des  Rheintales.  Berlin,  1903. 
80.  8.-A.  Verh.  des  XIV.  D.  Geogr.-Tages  zu  Eöln  1903,  247—263, 
1  Taf. 

Eine  zusammenfassende  Bearbeitung  der  klimatischen  Verhält« 
nisse  der  Rheinprovinz.  Zum  ersten  Male  wird  die  geographische 
Verteilung  der  Temperaturverhältnisse  untersucht  und  auf  einer 
Karte  zur  Darstellung  gebracht  Zur  Untersuchung  wurde  das 
Material  der  Periode  1881  bis  1900  verwendet  Als  die  wärmste 
Gegend  ist  nach  dem  Jahresdurchschnitt  das  gesamte  Rheintal,  das 
Moseltal  und  die  Tiefebene  zwischen  Maas  und  Rhein  anzusehen; 
die  mittlere  Jahrestemperatur  erreicht  in  diesen  Gebieten  fast  lO^^. 
Während  des  Jahres  zeigt  die  Temperaturverteilung  wesentliche 
Verschiebungen,  indem  für  Winter  und  Herbst  die  wärmsten  Ge- 
biete auf  das  Tiefland  zwischen  Maas  und  Rhein,  far  Fiiihjahr  und 
Sommer  hingegen  auf  das  obere  Rheintal  bei  Geisenheim  fallen. 


H.  J.  Klein.     Materialien  zu   einer  Klimatologie   von  Köln.     Fest- 
schrift zur  BegrüiSang  des  XIV.  D.  Geog^.-Tages  zu  Eöln  1903,  1 — 25. 
Eine  Zusammenstellung  der  Mittelwerte  der  meteorologischen 
Elemente  für  die   Periode    1851 — 1900,  aus  welcher  in  der  Met 
ZS.  21,  238—239,  1904  eine  Klimatafel  berechnet  worden  ist 


Otto  Rubel.    Das   Klima   der   Stadt   Heidelberg   in   den   Jahren 
1886  bzw.  1888—1900.     Beiträge  zur  Geophysik  6,   170—237,  1904  t. 
Ref.:  Met  Z8.  21,  85—86,  1904t. 
Aus    den   zahlreichen   Tabellen   dieser   sehr    sorgfältigen   Be- 
arbeitung der  Beobachtungen   seien   hier  zur  allgemeinen  Charak- 
teristik des   Klimas  von   Heidelberg   einige  Werte   angeführt     Es 
beträgt  das  Jahresmittel  des  Luftdruckes  751,4  mm,   das  der  Tem- 
peratur  10,00.     Der   wärmste   Monat   ist   der   Juli    mit    18,9^,   der 
kälteste  der  Januar  mit  0,4^.     Als  absolutes  Maximum  der  Tem- 
peratur wurden   in   dem   behandelten  Zeitraum  36,0^,  als  absolutes 
Minimum  — 21,7®  gemessen.     Die   Niederschlagshöhe   erreicht  im 
Jahresdurchschnitt  692,6  mm.     Der  niederschlagsreichste  Monat  ist 
der  Juli,  der  niederschlagsärmste  der  November. 


K.  Rudel.    Grundlagen  zur  Klimatologie  Nürnbergs.   1.  Teil:  Luft- 
wärme.     2.    Teil:   Luftdruck,    Wind    und    Bewölkung.     Naturw. 
Bandseil.  19,  167,  1904.     Bef.:  Hbss,  Met  ZS.   21,  246—247,  1904. 
Diese  Ber.  59  [3],  362—363,  1903. 
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Zum  Klima  von  Davos.     Met  ZS.  21,  82,  1904. 

Mittelwerte    der    meteorologischeD    Elemente,    abgeleitet   ans 
Beobachtungen  von  1867  bzw.  1885  bis  1900. 


C.  Rbtmond.  La  climatologie  de  Sierre.  Genöve,  Kündig,  1903.  8^ 
32  S. 
Eine  Studie  über  das  Winterklima  von  Sierre,  einer  kleinen 
Stadt  im  Rhonetal,  dessen  Milde  diese  Stadt  ihren  Ruf  als  Winter- 
kurort verdankt.  Zugrunde  gelegt  sind  die  Beobachtungen  von 
1892  bis  1899.  

Klimatographie  von  Osterreich.     Herausgegeben  von  der  Direktion  der 
k.  k.   Zentralanstalt  für  Meteorologie   und   Geodynamik.     I.    Klimato- 
graphie von  Niederösterreich  von  J.  Hank.    Wien,  W.  Braumüller, 
1904.     gr.  8^     2  Bl.,  II,  104  8.,  1  Kegenkarte  f.    Bef.  von  C.  F.  Talman: 
Becent  contributions  to  climatology.    Monthl.  Weather  Bev.  32,  368—369, 
1904  t. 
Der  Inhalt  dieser  ausgezeichneten  Monographie,  die  als  Muster 
in  Form  und  Methode   für  die  nachfolgenden  Klimatographien  der 
übrigen  Kronländer  dienen  wird,  ist  kurz  folgender: 

Einleitung.     Überblick   über   das  Klima   von  Niederösterreich. 
Spezieller   Teil:      Das    Wald  viertel.     Das   Viertel    unter   dem 
Manhartsberge.      Das    Viertel    ob   dem    Wienerwald.      Das  Viertel 
unter  dem  Wienerwald. 

Tabellen  zur  Klimatographie  von  Niederösterreich. 
Die  Lufldruckverhältnisse  sind  vom  Verf.  nicht  behandelt 
worden,  da  die  Unterschiede  derselben  auf  der  relativ  kleinen 
Fläche  eines  Landes  wie  Niederösterreich  keine  klimatographische 
Bedeutung  haben.  Die  Isohyeten  sind  auf  der  Regenkarte  in 
Stufen  von  10  cm  gezogen. 

Adolf   £.    Fobstbb.     Die    klimatischen    Verhältnisse    von    Eger, 
Franzensbad   und    Marienbad   in   Böhmen.     Met  Z8.  21,  382—383, 

1904. 

Mitteilung  einiger  Beobachtungsergebnisse  von  Eger,  Franzens- 
bad  und  Marienbad,  die  den  Klimaschilderungen  im  2.  Band  der 
Festschrift  zur  74.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher  und 
Arzte,  abgehalten  1902  in  Karlsbad,  entnommen  worden  sind.  Die 
Mittelwerte  wurden  für  Eger- Franzensbad  aus  den  Beobachtungen 
von  1864  bis  1894,  für  Marienbad  aus  den  von  1884  bis  1900  be- 
rechnet. 
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J.  Hann.     St.  C.  Hbpitbs  über  das  Klima  von  Braila.    Met.  ZS.  21, 

477—479,  1904. 

Kurzer  Auszug  aus  der  von  St.  C.  Hbpites  im  XIV.  Band 
der  Annalen  des  meteorologischen  Institutes  in  Bukarest  veröffent- 
lichten Klimabeschreibung  von  Braila.  —  In  Braila,  das  am  linken 
Ufer  der  Donau  rund  190  km  von  deren  Mündung  bei  Sulina  ge- 
legen ist,  wurde  Ende  1878  eine  meteorologische  Station  eingerichtet. 
Bei  der  Aufarbeitung  der  Beobachtungen,  welche  die  Jahre  1878 
bis  1897  umfassen,  mußten  die  der  Jahre  1882  bis  1887  für  sämt- 
liche Elemente  mit  Ausnahme  des  Niederschlages  wegen  schlechter 
Aufstellung  der  Instrumente  unberücksichtigt  bleiben.  Innerhalb 
der  untersuchten  Jahre  betrug  die  niedrigste  Monatstemperatur 
—  9,50,  die  höchste  25,6».  Das  kälteste  Tagesmittel  war  —19,1», 
das  wärmste  30,20;  die  größten  Tagesschwankungen  der  Temperatur 
waren  23,8<*  und  23,Oo.  Das  absolute  Minimum  der  Temperatur 
betrug  — 26,0®,  das  absolute  Maximum  39,1®.  Die  größte  Nieder- 
schlagsmenge im  Monat  weist  der  Januar  1879  mit  208  mm  auf; 
mehrere  Monate  waren  niederschlagslos.  Die  größte  Tagesmenge 
erreichte  96  mm.  —  Es  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  im  Ori- 
ginal auch  die  hydrographischen  Verhältnisse,  die  Wasserstände  der 
Donau,  die  Eisbedeckung  usw.  ausführlich  behandelt  werden. 


A.  Philippson.  Das  Mittelmeergebiet.  Seine  geographische  und 
kulturelle  Eigenart.  Leipzig,  Teubner  1904.  S^.  Vm,  266  B.,  15  Taf. 
„Das  Klima",  8.  93—138. 
Das  Wesentliche  für  das  Mittelmeerklima  ist  die  jahreszeitliche 
Verteilung  der  Niederschläge.  Der  Sommer  ist  eine  ausgesprochene 
Trockenzeit,  der  Winter  die  Regenzeit,  so  daß  das  Mittelmeergebiet 
zwischen  dem  Trockengebiet  im  Süden  und  Osten  und  dem  Gebiet 
mit  Regen  zu  allen  Jahreszeiten  im  Norden  vermittelt.  Im  Sommer 
wehen  namentlich  Nordwinde,  im  Winter  dagegen  herrschen  höchst 
unruhiger  und  wechselnder  Luftdruck  und  Winde  und  infolgedessen 
eine  wechselnde  Witterung.  Neben  den  allgemeinen  Luftströmungen 
sind  dem  Mittelmeergebiet  noch  lokale  Winde,  Küsten-  und 
Fallwinde,  eigen,  die  an  bestimmte  Ortlichkeiten  oder  Gegenden 
gebunden  sind.  Es  lassen  sich  drei  Gürtel  des  Regenfalles  unter- 
scheiden: 1.  Gürtel  der  fast  regenlosen  Sommer  (weniger  als  50  mm 
in  den  drei  Sommermonaten),  Hauptregenzeit  im  Vorwinter.  Von 
der  Grenze  der  Wüste  im  Süden  bis  Mittelspanien,  Sardinien,  Süd- 
italien, Mittelgriechenland,  Mittelkleinasien.  2.  Gürtel  der  regen- 
armen Sommer  (50  bis  100  mm),  Hauptregenzeit  im  Frühjahr  und 
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Herbst  Das  nördliche  Spanien  (außer  der  Nordküste),  das  medi- 
terrane Frankreich,  zum  Teil  die  Riviera  und  die  Westküste  Mittel- 
Italiens,  Albanien,  Nordgriechenland,  die  Nordküste  des  Ägäischen 
Meeres  und  das  nördliche  EUeinasien,  das  Südufer  der  Krim.  3.  Der 
nördliche  Übergangsgürtel,  Regen  zu  allen  Jahreszeiten,  aber  noch 
ausgesprochenes  Minimum  im  Sommer,  Maximum  im  Frühjahr  und 
Herbst  Nordküste  Spaniens,  Oberitalien,  Binnenland  MittelitalieDs, 
Istrien  und  Dalmatien.  Die  mittlere  jährliche  Regenmenge  des 
Mittelmeergebietes  wird  von  Th.  Fischeb  auf  760  mm  berechnet 
Die  mittlere  Jahrestemperatur  liegt  zwischen  13^  und  22^  die  Tem- 
peratur des  heißesten  Monates  zwischen  23^  und  30^,  die  des 
kältesten  zwischen  0^  und  15^.  Die  mittlere  Jahresschwankung  der 
Temperatur  nimmt  im  allgemeinen  von  Westen  nach  Osten  und 
von  Süden  nach  Norden  zu. 

3.    Asien. 
Küma  von  Merzifun,  Eleinasien.     Met  ZS.  21,  187,  1904. 

Mittelwerte  des  Luftdruckes,  der  Temperatur  und   des  Nieder- 
schlages. 

Diese  Ber.  59  [3],  364,  1903. 


J.  Hann.    Klima  von  Hebron,  Palästina.     Met  ZS.  21,  421—422,  1904. 

Kurze  Besprechung  der  von  A.  Watt  im  Journ.  of  the  Scottish 
Met  Soc.  III,  Ser.  No.  18  bis  19  veröifentlichten  Schilderung  des 
Klimas  von  Hebron  auf  Grund  6-  bis  7 jähriger  Beobachtungen. 
Mittelwerte  des  Luftdruckes,  der  Temperatur,  des  Niederschlages 
und  der  Bewölkung. 

Diese  Ber.  59  [3],  365,  1903. 

P.  Bebgholz.  Ein  klimatischer  Atlas  des  indischen  Reiches  in  Sicht 
Met  ZS.  21,  469—470,  1904. 
Die  Verarbeitung  des  ungeheuren  Materiales  des  Beobachtungs- 
netzes von  Indien  ist  in  dem  soeben  erschienenen  I.  Teil  des 
XYII.  Bandes  der  Indian  Memoirs  zum  Abschluß  gebracht,  so  daß 
nunmehr  an  die  Herausgabe  eines  klimatologischen  Atlasses  von 
Indien  gegangen  werden  kann.  Die  Mittelwerte,  die  aus  den  vor- 
liegenden Beobachtungen  abgeleitet  sind,  hat  John  Eliot  mitgeteilt 


Zum  Klima  von  Saigon.     Met  ZS.  21,  483—484,  1904. 

Zusammenstellung  der  klimatischen  Mittelwerte  mittels  der  in 
den   Jahrgängen    1896   bis   1901    der  Annales  du  Bureau    Central 


Hann.    Beboholz.    Buch  an.    Towbb.    Gai^net.  407 

Mdt  de  France   enthaltenen    Beobachtungsergebnisse    von    Saigon 
10047'  nördl.  Br.,  106^^42'  östl.  L.,  9  m. 


A.  BüOHAx.    über  das  Klima  der  Christmas-Insel.   Bef . :  J.  Hann,  Met. 

Z8.  21,  435—436,  1904  t. 

Auf  der  Christmas-Insel  im  Indischen  Ozean  etwa  326  km  süd- 
lich von  dem  westlichen  Teil  Javas  unter  10^25'  südl.  Br.  und 
105^43'  östl.  L.  wurde  im  Juni  1901  auf  Veranlassung  von  Sir 
John  Mubbay  eine  meteorologische  Station  eingerichtet,  an  der 
zu  den  Terminen  9  a  und  9  p  bis  zum  April  1903  regelmäßige 
Beobachtungen  angestellt  wurden.  Das  Klima  der  Insel  wird  als 
angenehm  und  gesund  bezeichnet.  Die  absoluten  Extreme  des 
Luftdruckes  waren  764,3  und  754,9  mm,  die  der  Temperatur  84,5^ 
und  19,4<>.  Die  größte  Tagesschwankung  der  Temperatur  war 
11,3^.  Die  größte  Niederschlagsmenge  im  Monat  betrug  520  mm, 
die  größte  an  einem  Tage  104,4  mm.  Am  häufigsten  weht  der 
Ostwind,  doch  sind  starke  Winde  äußerst  selten. 


Klima  von  Minahassa,  Celebes.     Met.  ZS.  21,  91—93,  1904. 

Diskussion  der  von  van  deb  Stok  in  der  Natuurkundig  Tijd- 
schrift  voor  Nederlandsch-Indie  (Batavia,  1900)  erschienenen  Bear- 
beitung dreijähriger  meteorologischer  Beobachtungen  zu  Tomohon 
im  Innern  der  nördlichen  Halbinsel  von  Celebes,  P20'  nördl.  Br., 
124048'  östl.  L.,  800  m.  Mittelwerte  der  Temperatur,  der  Bewöl- 
kung, des  Niederschlages  und  der  Windverteilung. 


Waltbb  S.  Towbb.  The  Climate '  of  the  Philippines.  Bull,  of  the 
Amer.  Geogr,  80c,  June.    Bef.:  Quart.  Journ.   30,  172—173,  1904t. 

Gannbt.  Climate  of  the  Philippines.  Bef.  über  The  Philippine  Inlands 
and  thelr  people  National  geographic  Magazine  March.  Science  19,  483, 
555,  1904  t. 

The  climate  of  Manila.     Monthl.  Weather  Eev.  32,  323—324,  1904. 

Es  liegen  diesen  Schilderungen  langjährige  Beobachtungen  zu 
Manila  zugrunde.  In  kurzen  allgemeinen  Zügen  ist  das  Klima  der 
Philippinen  folgendermaßen  gestaltet:  Hohe  Temperatur  das  ganze 
Jahr  hindurch;  mittlere  Jahrestemperatur  in  Manila  etwa  27<)C; 
geringe  jährliche  und  relativ  geringe  tägliche  Wärmeschwankung; 
hohe  relative  Feuchtigkeit,  gewöhnlich  mindestens  75  Proz.;  Regen- 
zeit von  Juni  bis  Oktober;  niederschlagsärmste  Zeit  von  Januar 
bis  April;   mittlere   jährliche  Niederschlagsmenge  zwischen  40  und 
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mehr  als  100  Zoll  schwankend;  von  November  bis  Juni  der  Nord- 
ost-, von  Jali  bis  Oktober  der  Südwestmonsun;  zu  gewissen  Zeiten 
heftige  Stürme,  Taifune.        

Höhenklima  der  Philippinen.     Met.  ZS.  21,  93—95,  1904. 

Diskussion  der  von  P.  J.  AlgüA  S.  J.  veröffentlichten  Resul- 
tate der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Baguio  von  August 
1900  bis  September  1901.  Baguio  liegt  im  Westen  der  Insel 
Luzon  auf  einem  Plateau  (Benguet)  in  einer  Meereshöhe  von  1456  m. 
Seit  Mai  1901  ist  Baguio  als  Station  I.  Ordnung  mit  allen  re- 
gistrierenden Instrumenten  versehen. 

Diese  Ber.  59  [3],  365—366,  1903. 

H.  KoNDO.  Meteorol.  observations  in  Formosa  during  the  year 
1896  —  1901.  PubliBhed  by  the  Taihoku  Meteorol.  OTaservatory  For- 
mosa, Japan.     138  S.    Bef.:  J.  Hann,  Met  ZS.  21,  383— -387,  1904  t. 

Nach  der  Besitzergreifung  von  Formosa  haben  es  sich  die 
Japaner  angelegen  sein  lassen,  die  bis  dahin  klimatisch  fast  voll- 
kommen unbekannte  Insel  mit  einem  Netz  von  meteorologischen 
Stationen  zu  überziehen,  so  daß  bis  Ende  1901  bereits  eine  Station 
I.  Ordnung,  sechs  Stationen  II.  Ordnung  und  sieben  Regenstatdonen 
bestanden.  Hohen  Barometerstand  hat  die  Insel  im  Dezember  und 
Januar,  tiefen  im  Juni,  Juli  und  August  Von  September  bis 
April  sind  Nord-  und  Ostwinde  vorherrechend.  Der  zwei-  oder 
dreimal  in  jedem  Jahre  im  chinesischen  Meere  sich  erhebende 
Taifun  beginnt  oft  östlich  von  Formosa  oder  im  Gebiet«  der 
Philippinen,  um  dann  sich  nordwärts  der  Ostküste  der  Insel  ent- 
lang hinzuziehen.  Der  nördliche  Teil  von  Formosa  hat  ausge- 
sprochenen Winterregen,  der  westliche  Sommerregen. 


Das  Klima  der  Pamirsteppen  nach  O.  Olufsbn.     Gaea  40,  132—134. 
Diese  Ber.  59  [3],  365,  1903. 


E.   B.   Gakeiott.     Climate     of    Siberia    and    Manchuria.     Monthl. 
Weather  Bev.  32,  124,  1904  t. 

Das  Klima  der  Mandschurei.     Wetter  21,  160,  1904  f. 

Aus  dem  Gebiete,  in  dem  der  russisch -japanische  Krieg  tobt, 
liegen  nur  wenige  meteorologische  Beobachtungen  vor.  Andauernde 
Kälte  herrscht  von  November  bis  März,  die  Hitze  erreicht  ihren 
Höhepunkt  Ende  Juli  und  Anfang  August.  Am  Baikalsee  beträgt 
die    mittlere   Monatstemperatur  des  Januar  —  21,6^     Nintsohwang 
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an  der  Nordküste  des  Golfes  von  Liautung  hat  eine  mittlere 
Wintertemperatur  von  —  8,9®,  eine  mittlere  Sommertemperatur  von 
23,8®  und  eine  mittlere  Jahrestemperatur  von  8,4®  C.  In  Wladi- 
wostok beträgt  die  mittlere  Temperatur  des  Winters  — 12,1®,  die 
des  Sommers  4,4®.  Fusan  im  äußersten  Süden  von  Korea  weist 
eine  mittlere  Jahrestemperatur  von  12,5®  und  eine  mittlere  Tem- 
peratur des  August  von  24,9®  C  auf. 

Klima  von  Wei-Hai-Wei.     Met.  ZS.  21,  96—97,  1904. 

,  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Wei-Hai-Wei 

j     37^10'  nördl.  Br.,  122®  10'  östl.  L.   in   den  Jahren  1899   bis  1902. 
Diese  Ber.  59  [3],  365,  1903. 


4.    Afrika. 

Klimatafel  von  Alexandrien.     Met  ZS.  21,  284,  1904. 

Zehnjährige  (1891  bis  1900)  Monatsmittel  für  Luftdruck,  Tem- 
peratur,  absolute  und  relative  Feuchtigkeit,  Windverteilung  und 
Niederschlag. 

Diese  Ber.  59  [3],  366,  1903. 

Klimatafel  von  Wadi  Haifa.     Met.  ZS.  21,  285,  1904. 

Mittelwerte  der  Temperatur,  absoluten  und  relativen  Feuchtig- 
keit UDd  Wind  Verteilung,  abgeleitet  aus  zehnjährigen  Beobachtungen 
1891  bis  1900.  Zur  Charakterisierung  der  Niederschlagsverhält- 
nisse sind  die  Tage,  an  denen  Regentropfen  fielen  —  meßbarer 
Niederschlag  wurde  während  des  ganzen  Dezenniums  nicht  beob- 
achtet —  mitgeteilt.  

F.  D.  Lügard.  Climate  of  northern  Nigeria.  Geogr.  Joum.,  January. 
Be£.:  Quart.  Joum.  30,  179—180,  1904  t. 
Kurze  Schilderung  der  Windverhältnisse  des  nördlichen  Niger- 
gebietes, das  Verf.  als  das  Land  der  Tornados  bezeichnet.  Im 
Quart  Joum.  sind  noch  einige  Niederschlags-  und  Temperatur- 
beobachtungen hinzugefügt,  die  von  April  bis  September  1903 
in  jenem  Gebiete  zwischen  14^28'  und  14^  nördl.  Br.  und  zwischen 
5M4'  und  70  36'  östl.  L.  angestellt  wurden. 


S.  Passaboe.     Die   klimatischen   Verhältnisse  Südafrikas  seit  dem 
mittleren  Mesozoikum.     ZS.  d.  Ges.  f.  Erdk.    Berlin  3,  176—193,   1904  t. 
Bei:  Verh.  d.  k.  k.  geol.  Beichaanst  8,  208,  1904. 
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Diese  Arbeit,  die  vorwiegend  geologisches  Interesse  bat,  zer- 
fällt in  die  Kapitel:  1.  Die  geologische  Entwickelung  des  Sockels 
von  Südafrika.  2.  Die  Deckschichten  der  EalaharL  3.  Die  Er- 
klärung der  Deckschichten.  4.  Anzeichen  einer  Wästenperiode  im 
übrigen  Südafrika.     5.   Das  Alter  der  Wüstenperiode. 

Ciimatology  of  St  Helena.  Geogr.  Journ.,  November  1903.  Bef.:  Quart 
Joum.  30,  91,  1904  t. 
Mitteilung  der  Resultate  der  Beobachtungen  des  letzten  Jahres 
der  meteorologischen  Station  auf  St.  Helena.  Dieselbe  liegt  1900  FaÜ 
über  dem  Meeresspiegel.  Die  Beobachtungen  werden  einmal  am 
Tage  angestellt  Es  fiel  an  254  Tagen  eine  Gesamtniederschlags- 
menge von  34,74  Zoll.  Die  vorherrschenden  Winde  wehten  au» 
Ostsüdost  bis  Südost  Das  absolute  Temperaturmaximum  betrug 
78^,  das  absolute  Temperaturminimum  62®  F. 


5.    Amerika. 
An   old  description   of  american   climates.     MonthL  Weather  Bey.  32, 

23,  1904. 

Cabbt's  Amencan  Pocket  Atlas,  erschienen  in  Philadelphia 
im  Jahre  1796,  enthält  eine  Klimabeschreibung  verschiedener 
Distrikte  des  östlichen  Teiles  der  Vereinigten  Staaten,  aas  der 
einzelne  Stellen  im  Auszug  wiedergegeben  werden. 


W.    B.    Stookman.      General   cliraatic    conditions.     MontbL  Weaiher 
Bev.  Annual  Summary  31,  644—652,  1908. 

Jahresübersicht  der  meteorologischen  Elemente  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  während  des  Jahres  1903,  ge- 
geben in  11  Tafeln  und  8  Karten. 


Jambs  Bkbby.     Climate  and  crop  Service.     Monthl.  Weather  Bev.  32, 
1904. 

Kurze  monatliche  Berichte  über  die  Witterung  der  einzelnen 
Bundesstaaten  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihres  Einfiosses 
auf  die  Landwirtschaft  

W.  B.   Stogkman.     Invariability    of   our   winter   climate.     MonthL 
Weather  Bev.  32,  224—226,  1904. 

An  der  Hand  von  vier  Tabellen  werden  die  Wintertempera- 
turen von  zehn  Stationen  östlich  des  Mississippitales  für  die  Periode 
1854  bis  1904  untersucht.    


8T0CKMAjr.    Bebbt.    McAdib.    Pastbana.    Pittieb.    Angot.      411 

Weather  and  crops  in  Arizona.  MontU.  Weather  Bev.  32,  320—321,  1904. 
Von  A.  J.  MoClatchie  Bind  im  48.  Bericht  der  landwirtr 
schaftlichen  Versuchsstation  von  Arizona  die  Beziehungen  des 
Wetters  auf  die  Ernten  auf  Grund  sechsjähriger  Beobachtungen 
untersucht  worden.  

Alsxakdbb  G.  MoAdib.  Climatology  of  California.  U.  S.  De- 
partment of  Agriculture  Weather  Bureau.  Bulletin  L.  N.  292. 
4^.  270  S.,  19  Tafeln.  Washington,  1903.  Bef.:  Natui-w.  Bdsch.  19,  425 
—426,  1904  t.     Science  19,  478,  353,  1904  t. 

Zusammenstellung   eines   reichhaltigen  Beobachtungsmateriales. 
Elimabeschreibungen  einzelner  Distrikte. 


£.  Pastbana.    Mexican  climatological  data.   Monthl.  Weather  Bev.  32, 

1904. 

Regelmäßige  monatliche  Zusammenstellungen  der  Resultate  der 
meteorologischen  Beobachtungen  an  den  Stationen  Mexikos. 


Climatological  data  for  Jamaica.     Monthl.  Weather  Bev.  32,  1904. 
Regelmäßige  Monatsberichte  über  den  Niederschlag. 

H.  PiTTiBB.  Climatology  of  Costa  Rica.  Monthl.  Weather  Bev.  32,  1904. 

Kurze   monatliche   Witterungsübersichten,    gegeben    von    dem 
Direktor  des  Physical  Geographie  Institute. 


A.  Akgot.     Über  das  Klima  von  Camp  Jacob  (Guadeloupe).    Bef.: 
J.  Hann,  Met.  ZS.  21,  429—431,  1904  t. 
Auf  Veranlassung    des    Kapitäns    Gbbbaült,    des    damaligen 
Chefs   der    Artilleriestation    des    Camp    Jacob,    16<^  1'    nördL    Br., 
66^22'  westl.  L.,   533  m,  wurde  im  Jahre    1891    daselbst  eine  me- 
teorologische Station   errichtet,   dessen   zehnjährige   Beobachtungen 
bis  1900  von  A.  Angot   eingehend  bearbeitet  worden   sind.     Die 
Instrumente  wurden    regelmäßig    in    dreistündigen  Intervallen    ab- 
gelesen (um  6,  9  a,  Mittag,  3,  6,  9  p).     Aus  diesen  sechs  täglichen 
Beobachtungen  aller  Elemente  hat  der  Verf.  mittels  Interpolationen 
den  täglichen  Gang  derselben  abgeleitet.    Das  Temperaturminimum 
tritt  in  allen  Monaten  zwischen  5  und  6  a,  das  Maximum  zwischen 
1  und  2  p   ein.     Die   absoluten   Extreme   von   zehn  Jahren   waren 
13,2*^  und  30,5^     Die   größte   tägliche   Niederschlagsmenge   betrug 
262,5  mm.     In   den   zehn    Jahren    gab   es    25    Tage    mit  mehr  als 
100mm  und  7   mit  mehr  als   150  mm  Regen.     Der  Ostwind   weht 
fast  das  ganze  Jahr.  
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Zum  Klima  von  Cayenne.     Met.  ZS.  21,  43 — 44,  1904. 

Mittelwerte  des  Luftdruckes,  der  Temperatur,  der  relativen 
Feuchtigkeit,  der  Bewölkung  und  des  Niederschlages,  abgeleitet 
aus  den  Beobachtungen  von  1893  bis  1899.  Die  absoluten  Tem- 
peraturextreme der  sechs  Jahre  waren  86,0®  und  20,0®,  Schwankung 
16,0®.  Die  mittlere  Niederschlagsmenge  pro  Jahr  beträgt  3113  mm, 
die  mittlere  Zahl  der  Niederschlagstage  207,2. 

Die   klimatischen   Verhältnisse    von  Parä.     Gaea  40 ,  33 — 40 ,  89—92. 
Diese  Ber.  58  [3],  425—426,  1902. 


F.  M.  Draekbbt.  Das  Klima  von  Blumenau  im  Staate  Santa 
Catharina,  Brasilien.  Met.  ZS.  21,  169—175,  1904. 
Aus  den  im  Annuario  publicado  pelo  Observatorio  do  Rio  de 
Janeiro  für  das  Jahr  1901  veröffentlichten  Mitteln  zehnjähriger  meteo- 
rologischer Beobachtungen  (1890  bis  1899)  sind  die  allgemeinen  zehn- 
jährigen Mittel  zusammengestellt  und  werden  eingehend  diskutiert 
Blumenau,  26» 55'  südl.  Br.,  49« 3'  westl.  L.,  28,6m,  liegt  kaum 
mehr  als  50  km  in  der  Luftlinie  vom  Atlantischen  Ozean  entfernt 
und  besitzt  somit  Küstenklima.  Der  wärmste  Monat  des  Jahres  ist 
der  Januar  mit  einer  Mitteltemperatur  von  26®,  der  kälteste  der  Juni 
mit  einer  Mitteltemperatur  von  16,3^  Gleichzeitig  ist  der  Januar 
auch  der  regenreichste  Monat  mit  221,4  mm  Niederschlag  im  Durch- 
schnitt; der  regenärmste  Monat  ist  der  Juli  mit  92,6  mm  mittlerer 
Niederschlagsmenge.  

J.    W.   Evans.     Climate   of  Caupolican  Bolivia.      Geogr.  Journ.  Dc- 
cember  1903.     Bef.:  Quart.  Joum.  30,  93—94,  1904  t. 
Schilderung    der   klimatischen   Verhältnisse,    wie    sie  auf  der 
vom  Verf.  unternommenen  Expedition  1901  bis  1902  herrschten. 

H.  Mangels.  Wirtschaftliche,  naturgeschichtlichc  und  klimatolo- 
gische  Abhandlungen  aus  Paraguay.  München,  Verlagsanatalt 
Dr.  F.  P.  Datterer  u.  Co.,  1904.  Ref.:  Pilgbb,  Natui-w.  Rdsch.  19,  478 
—479,  1904  t. 

Das  Kapitel   über   das   Klima    von  Paraguay   bildet   eine  Zn- 
sammenfassung langjähriger  Beobachtungen. 

The  Climate  of  South  America.     Nature  69,  230,  1904. 
Diese  Ber.  59  [3],  371,  1903. 
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6.    Ozeanien. 
M.  Pbaoeb.    Über  das  Klima  der  Insel  Ponap^  (Karolinen).    Met. 

Z8.  21,  436—437,  1904. 

Abdruck  der  von  M.  Pbagbb  in  der  Deutschen  Rundschau 
für  Geographie  und  Statistik,  XX Y.  Jahrg.,  Heft  11  gegebenen 
Mitteilungen  über  das  Klima  der  Insel  Ponap^  zwischen  6^48' 
und  70  6'  nördl.  Br.  und  157,90  und  158,5«  östl.  L.  —  Das  Klima 
von  Ponap^  ist  als  ein  recht  günstiges  zu  bezeichnen.  Infolge  der 
Lage  der  Insel  an  der  südlichen  Grenze  des  Nordostpassates  ist 
der  Feuchtigkeitsgehalt  der  liuft  fast  das  ganze  Jahr  hindurch 
ein  reichhaltiger.  Mit  dem  Einsetzen  des  Passates  beginnt  die 
Regenzeit,  die  im  allgemeinen  die  Monate  Juni  bis  Ende  November 
umfaßt;  häufig  ist  sie  jedoch  auch  von  kürzerer  oder  längerer 
Dauer.  Nach  dreijährigen  Beobachtungen  kommen  im  Durchschnitt 
auf  das  Jahr  110  klare,  149  Tage,  an  welchen  Regenschauer  fielen, 
43  Regentage  und  62  veränderliche  Tage.  Die  Gleichmäßigkeit 
des  Klimas  wird  am  besten  charakterisiert  durch  den  geringen 
Unterschied  der  Temperatur  zwischen  Morgen  und  Abend,  der  im 
Jahresmittel  selten  mehr  als  5^C  beträgt,  so  daß  eine  mittlere 
Tagestemperatur  von  2ß^  bis  27^0  angenommen  werden  kann. 


R  C.  Lydegkbb.     Hawaiian    climatological   data.     Honthl.  Weather 
Bev.  32,  1904. 

Regelmäßige  monatliche  Mitteilung  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen und  Diskussion  derselben. 
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L  Cooks.  A  penetrating  radiation  from  the  earths  surface.  Pliil. 
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F.  Trbubbbt.  Die  Sonne  als  Ursache  der  hohen  Temperatur  in 
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Vulkanischen  Erscheinungen.  Oeopbys.  u.  geol.  Skizze.  Müncben, 
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3B.    Theorien  der  Erdbildong. 


Keine  Referate  vorhanden. 


3G.    Allgemeine  matliematiselie  und  pliysikalisclie  Yerliält- 

nisse  des  Erdkörpers  (Gestalt,  Diclite,  Attraktion,  Bewegung 

im  Banme,  Ortsbestimmungen). 

I«  AstronomiBOh-geodätlBoher  Teil. 

Beferent:  Prof.  Dr.   Andreas  Galls  in  Potsdam. 

LoEWY.    Determination  faite  en  1902  de  la  difference  de  loAgitude 
entre  les  m^ridiens  de  Green  wich   et  de  Paris.     C.  B.  139,  loio 

—1015,  1904. 

Die  Längenbestimmungen  von  1888  und  1892  waren  darch 
systematische  Fehler  gefälscht.  Die  Wiederholung  1902  wurde  von 
englischen  und  französischen  Beobachtern  unabhängig  ausgeführt 
und  auf  Frühjahr  und  Herbst  gleichmäßig  verteilt  Das  Ergebnis 
der  französischen  Beobachter  Bigoübdan  und  Lancblin  ist  9" 
21,165",  während  die  Engländer  9«»  20,94»  gefunden  haben. 


Th.  Albbecht.  Neue  Bestimmung  des  geographischen  Längen- 
Unterschiedes  Potsdam  -  Greenwich.  Sitzber.  d.  KgL  Preuß.  Akad.  d. 
Wiss.  1904,  295—300.  
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Bestimmung  der  Längenunterschiede  Francisco  -  Honolulu  (mit 

Beobachterweohsel),  Honolulu-Midway,  Midway-Guam,  Guam-Manila. 

Die  Personalgleichung  wurde  direkt  bestimmt. 

Th.  Albbecht.    Über  die  Verwendung  der  drahtlosen  Telegraphie 
bei  Längenbestimmungen.     Astr.  Nachr.  166,  337 — 344,  1904. 
Untersuchung  des  Präzisionsgrades,   mit  welchem  die  Kohärcr 
funktionieren.     Es    wird  eine  Längenbestimmung  Berlin  -  Potsdam- 
Brocken  geplant.  


LOEWT.  Albbbcbt.  HA.MMBB.   8hith.   Ditishbim.   Bbina.   Gaspab  etc.   417 

Paul  Ditishbim.     Essai  d'une  d^termination  de  diff^rence  de  Ion- 
gitude  par  transport  de  l'heure.    0.  B.  138,  1027—1030,  1904.    Bef. : 
Z8.  f.  Instrkde.  24,  359. 
Fünf  Chronometer    mit    Nickel  -  Stahl  -  Balancier    und    Anker- 

Echappement  wurden  zweimal  von  Paris  nach  Neuchatel  und  zurück 

transportiert.   Das  Resultat  scheint  auf  0,1  Sekunde  richtig  zu  sein. 

Eine  Entscheidung  wird  erst  durch  Wiederholung  der  telegraphischen 

Längenbestimmung  herbeigeführt  werden. 


V.  Rbika.  Determinazioni  astronomiche  di  latitudine  e  di  azimut 
eseguit^  lungo  il  meridiano  di  Roma.  Regia  commissione  geo- 
detica  italiana.     Firenze,  1903.     Bef.:  Nature  69,  497,  1904. 


A.  Casfab.     Bestimmung  der  Polhöhe   der   Sternwarte  zu  Heidel- 
berg und  ihrer  Variation.     Hamburg,  1903. 


K  BiJL.   Determination  de  la  latitude  et  de  ses  variations  pendant 
les  ann^es   1898   et   1899   a  TObservatoire  royal  de  Belgique  ä 
Uccle.     Aßtr.  Nachr.  166,   17—23,   1904.    Ann.  a«tr.  de  l'Obg.  royal  de 
Belgique,  nonv.  S^rie,  8.    Bruzelles,  1904. 
Zusammenstellung  der  Ergebnisse  sowohl  auf  Grund  der  Dekli- 
nationen des  Berliner  Jahrbuches  als  des  Nbwcomb  sehen  Eataloges. 


A.  Stbin.  Beobachtungen  zur  Bestimmung  der  Breitenvariation  in 
Leiden  nach  der  Horrebowmethode,  angestellt  von  Juni  1899  bis 
Juli  1900.     Haarlem,  1901. 

Th.  Albbbght.  Provisorische  Resultate  des  internationalen  Breiten- 
dienstes in  der  Zeit  von  1903  bis  1904.   Astr.  Naolir.  165,  131—134, 

1904. 

Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  389,  1903. 


Th.  Albbbght.     Resultate    des   internationalen  Breitendienstes   der 
internationalen  Erdmessung.     1.    gr.  4^    173  8.  mit  12  Taf.    Berlin, 
G.  Beimer,  1903.   Bef.:  Hammbb,  Peterm.  MitteiL  50,  Litber.  3 — 4,  1904. 
Diese  Ber.  59  [3],  389,  1903. 


V.  RsiNA.  Determinazioni  astronomiche  di  latitudine  eseguite  a 
Venezia,  Donada  e  Comacchio  nel  1903.  Bend.  Lincei  (5)  13, 
L  Sem.  454—459,   1904.  

Fortochr.  d.  PhyB.    LX.    8.  Abt.  27 


418      3C.    Allgem.  mathematische  und  physik.  Yerhältnisae  d.  Erdkörpen. 

R.  LiEBLBiN.  Die  verschiedenen  Bestimmungen  der  geographischen 
Breite  von  Prag  seit  1751.  VI.  Jahresber.  des  k.  k.  deutsch.  Stadi- 
gymn.  in  der  Stadt  kgl.  Weinberge  (bei  Prag)  für  1903/04.  Kgl.  Wein- 
berge, 1904.  

K.  SoHWABZSOHiLB.  Über  Breitenbestimmung  mit  Hilfe  einer  hän- 
genden Zenitcamera.     Astr.  Nachr.  164,  182—190,  1904. 

Eine  Doppelcamera  ist  mit  Schneide  und  Feder  vertikal  auf- 
gehängt, während  am  unteren  Ende  ein  Messingflügel  in  eine  Schale 
mit  Glycerin  taucht,  um  die  Schwingungen  des  Apparates  zu  dämpfen. 
Ursprünglich  sollten  beide  Kammern  benutzt  werden  und  durch 
Divergenz  ihrer  Hauptachsen  um  4^  zur  gleichzeitigen  Aufnahme 
von  Sternen  nördlich  und  südlich  vom  Zenit  geeignet  sein.  Tat- 
sächlich diente  die  eine  nur  als  Gegengewicht  fiir  die  andere  senk- 
recht aufgehängte. 

Die  Polhöhe  wurde  aus  neun  Abenden  mit  +  0,25"  m.  F.  be- 
stimmt und  zufällig  bis  auf  0,1"  mit  der  Meridiankreisbestimmung 
gleich  gefunden. 

Vgl.  auch  diese  Ber.  59  [3],  381,  1903. 

D.  ToDD.  Note  on  Dr.  Sghwabzsohild's  Photographie  zenith  camera. 
Astr.  Nachr.  165,  105—108,  1904. 


E.  MöNNiOHMETEB.  Beobachtungen  der  internationalen  Polhöhen- 
sterne am  Refsold  sehen  Meridiankreise  der  Bonner  Sternwarte. 
Veröff.  der  Kgl.  Sternwarte  zu  Bonn,  herausgeg.  von  F.  KüSTNBB,  Nr.  7. 
Bonn,  1904.  

H.  EiMUBA.  On  the  six  year's  cyclo  of  the  polar  motion  during 
the  interval  1891—1902.  Abu-.  Nachr.  164,  341—344,  1904. 
Wird  die  rc- Komponente  der  Polbewegung  (nach  Albbbchtb 
Bearbeitung)  und  ebenso  die  y-Komponente,  jede  für  sich,  einmal 
für  die  Zeit  1890—1896,  ein  zweites  Mal  für  1896—1902  auf- 
gezeichnet, 80  Stimmen  in  den  beiden  sechsjährigen  Zeiträumen  die 
Phasen  zeitlich  überein,  die  Amplituden  sind  verschieden. 

H.  EiHüBA.  On  the  period  of  the  14Va  month's  term  in  the  polar 
motion  during  the  interval  1890—1903.   Astr.  Nachr.  166,  331—332, 

1904. 

Periodendauer  436  bis  437  Tage. 


W.  DB  SiTTEB.   Über  die  von  der  Anziehung  von  Sonne  und  Mond 
herrührenden  Breitenvariationen.     Astr.  Nachr.  166,  331 — 334,  1904. 
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Während  in  Oppolzsbs  Formel  der  erste  Term  etwa  den 
vierten  Teil  des  Kihüba  sehen  Gliedes,  der  dritte  Term  wiederum 
ein  Drittel  des  ersten  beträgt,  weist  der  zweite  auf  eine  in  den 
Breitenbeobachtungen  noch  nicht  aufgedeckte  halbmonatliche  Periode 
bin.  Kombiniert  man  den  ersten  und  dritten  Term  mit  dem  von 
Chandlbb  nachgewiesenen  Einfluß  der  Stemparallaxe,  so  erhält  man 
etwa  die  Hälfte  des  Eimuraphänomens. 


H.  H.  VAN  DB  Sandb  Backhityzbn.  Einige  Bemerkungen  über  die 
Änderung  der  Polhöhe.  Astr.  Nachr.  165,  3,  1904. 
Die  im  Laufe  von  drei  Jahren  in  Leiden  angestellten  Beob- 
achtungen zeigen  wesentliche  Unterschiede  in  dem  jährlichen  Ver- 
laufe des  von  Eimüba  gefundenen  Gliedes  der  Breitenänderung 
gegenüber  den  Ergebnissen  der  internationalen  Stationen.  Als 
wahrscheinliche  Ursache  werden  nach  Diskussion  anderer  Ursachen 
Refraktionsanomalien  hingestellt,  ohne  eine  Entscheidung  herbei- 
zuführen.   

A.  Cancani.  Zur  Hypothese  über  eine  Wechselbeziehung  zwischen 
den  Variationen  der  geographischen  Breiten  und  der  Beben- 
häafigkeit.  Erdbebenwarte  3,  49 — 56.  Laibach,  1903.  Peterm.  Mitteil.  50, 
Lltber.  84.  

S.  EuBLi- Budapest.     Polschwankungen — Erdbeben.     Weltall  4,  338 

—341,  1904.  

St.  C.  Hbpitbs.  Esquisse  historique  des  travaux  astronomiques 
ex^cutds  en  Roumanie.    Ciel  et  Terre  24,  Nr.  10  et  ll,  Bruxelles,  1903. 


H.  C.  E.  Mabtüs.  Astronomische  Erdkunde.  Ein  Lehrbuch  ange- 
wandter Mathematik.  QtroQe  Ausgabe  mit  über  100  Fig.  im  Texte.  3.  Aufl. 
XVI  u.  473  S.  gr.  S^.  Dresden,  0.  A.  Koch,  1904.  Bef.:  AMBBONN, 
Ann.  d.  Hydr.  32,  392.  

£.  Gbloioh.  Die  astronomische  Bestimmung  der  geographischen 
Koordinaten.  (Die  Erdkunde,  herausgeg.  von  M.  Kl  ab,  yiI.TeU.)  Lez.-S*'. 
X  n.  126  S.  Leipzig  und  Wien,  Franz  Deuticke,  1904.  Bef.:  Hammbb, 
Peterm.  MitteiL  50,  Litber.  4,  1904.  Bef.:  Cs.,  Ann.  d.  Hydr.  32,  86. 
Bef.:  Bebbebioh,  Naturw.  Bdsch.  19,  48 — 49,  1904. 
Diese  Ber.  59  [3],  381,  1903. 

Kurt  Gbisslbb.  Anschauliche  Grundlagen  der  mathematischen  Erd- 
kunde zum  Selbstverstehen  und  zur  Unterstützung  des  Unter- 
richtes.   Mit  52  Fig.  im  Text.    Leipzig,  1904.    Bef.:  AMBBONN,  Ann.  d. 

Hydr.  32,  392—393.  
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T.  EöSTEB.   Zur  Bestimmung  des  Scbiffsortes  aus  zwei  Höhen  nach 
der  Höhenmethode.     Ann.  d.  Hydr.  32,  170—172,  1904. 
Ist  TJ  die  größere,  u  die  kleinere  der  Differenzen  „beobachtete 

u 
minus  berechnete  Höhe",   so   wird   ein   Hilfswinkel  tgq)  =  -jl  ein- 
geführt zur  Berechnung  des  Azimutes  und  der  Distanz  des  wahren 
Scljiffsortes.  

R.  Weiznbb.     Lösung   einiger  nautischen  Aufgaben   mit  Hilfe  der 
Azimuttafeln  von  Dr.  Bolte.     Ann.  d.  Hydr.  32,  244 — 245,  1904. 
Für  gegebene  Polhöhe,   Rektaszension  und  Azimut  die  Dekli- 
nation zu  finden  oder  auch  Höhe  und  Zenitdistauz. 


Conde   de  Canete   del  Pinab.     De   c6mo  se  han  de  observar  las 
distancias  lunares.     Madrid,  1904. 


T.  Fbagoso.    Determina9ao  de  hora  por  alturas  correspondentes  de 
estrellas  diversas.    Bio  de  Janeiro,  1904.     133  S. 


E.  B.  H.  Wade.  Remarks  on  a  paper  by  Mr.  Cooke  on  a  new 
method   of  determining  time,   latitude  and  azimuth.    HontiiL  Not 

64,  104—113,  1904.  

E.  Cooke.  Additional  note  to  paper  on  a  new  method  of  deter- 
mining time,  latitude  and  azimuth  with  a  theodolite.   MonthL  Not. 

64,  70,  1904. 

Berichtigung  zu  MonthL  Not.  63,  161  (diese  Ber.  59  [3],  380, 
1903).  

G.  W.  LiTTLBHALBS.  A  uew  aud  abridged  method  of  finding  the 
locus  of  geographical  position  and  the  compass  error.  PbiL  8oc 
of  Washington  Bull.  14,  233—246.     3  platea.    Washington,  1903. 

E.  B.  Simfson-Baikib.  Table  to  fascilitate  the  working  of  oombined 
altitudes  by  Saint-Hilaibe's  Method.     MonthL  Not.  64,  198—201, 

1904. 

Tafeln  für   -r— r  wnd  —r—r  niit  doppeltem  Eins^ang  von  Grad 
smO  Sind  ^^  ®     ® 

zu  Grad.  

R.  Weizneb.    Berechnung  von  Länge  und  Standlinien,  unabhängig 
vom  Chronometer.     Ann.  d.  Hydr.  32,  497—504,  1904. 
Mit  genäherter  Uhrkorrektion,   Uhrgang  und  Polhöhe  des  ge- 
gißten Schiffsortes   wird   aus   einer   beobachteten   Gestirnshöhe  die 
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Ortssternzeit,  aas  einer  gemessenen  Mondhöhe  der  Mondstuuden- 
winkel  abgeleitet  und  damit  ein  Näherungswert  der  Länge  erhalten, 
der  differentiell  verbessert  wird.  Die  Beobachtung  von  Gestirn  und 
Mond  wird  am  vorteilhaftesten  in  der  Nähe  des  ersten  Vertikals 
bei  kleiner  Azimutdifferenz  beider  ausgeführt. 


C.  Fbsbnpbld  und  H.  Baum.  Zur  Berechnung  des  Schiffsortes  aus 
zwei  Gestirnshöhen  nach  der  Höhenmethode.  Ann.  d.  Hydr.  32, 
28—31,  1904. 

Die  Verff.  geben  insbesondere  für  den  Fall,  daß  zwei  Stand- 
linien ermittelt  sind,  ein  Verfahren  an,  durch  allmähliche  Annähe- 
rung die  Entfernung  des  gegißten  vom  wahren  Schiffsorte  zu  finden. 


P.  L.  Cattolioa.  Operazioni  astronomico-geodetiche  eseguite  negli 
anni  1901 — 1902  a  Portofino  (Monte  del  telegrafo)  nelP  isola 
Maddalena  (Semaforo  guardia  vecchia)  ed  a  Livomo  (Accademia 
navale).     Genova,  1904.        

Geodätische  Arbeiten,  ausgeführt  vom  k.  und  k.  Linienschiffsleut- 
nant CAsab  Abbesssb  von  Rastbübg.  (Mit  8  Kai-ten  u.  2  Textüg.) 
Fortsetzung  der  Ber.  der  Komm,  für  ozeanograph.  Forschnngen  im  Boten 
Meere  (südl.  Hälfte)  1897—1898.  Denkachr.  der  kaiserl.  Akad.  der  Wiss., 
math.-naturw.  KL,  2  a,  199 — 208,  1904. 
Fortsetzung  der  in  diesen  Ber.  58  [3],  487,  1902  besprochenen 

Arbeiten.  

Fb.  Nüsl  und  Josef  Fbig.  Mitteilung  über  das  Diazenital.  Astr. 
Nachr.  166,  275—277,  1904. 

Ersetzung  der  Libelle  bei  Zeit-  und  Breitenbestimmung  durch 
die  Beobachtung  eines  Sternes  und  seines  Bildes  im  Quecksilber- 
horizont mittels  zweier  passend  geneigter  Spiegel. 

Vgl.  diese  Ber.  58  [3],  450,  1902  und  59  [3],  382,  1903. 


IwBBNOw.     Arbeiten  der  Topographisch  -  geodätischen  Kommission, 
Heft  18.    (Bussiach.)    8^.    94  S.    Moskau,  1904. 


0.  FjsHBB.   Deflections  of  the  Plumb-line  of  India.   Phil.  Mag.  7,  14. 
—25.  Jan.,  1904.  

C.  KoppB.     Die   Basismessungen   (Fortsetzung).     Piometheus  15,  657 

—662,  1904.      (Schluß)  679—684,  1904. 
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P.  PizzBTTi.  Süll'  impiego  delle  leghe  d'acciaio  e  nickel  nella 
misurazione  delle  basi  geodetiche.  Bivista  di  topo^.  e  catasto  16, 
125—128.     Torino,  1904.  

A.  L.  Baldwin.  Messung  von  neun  Grundlinien  entlang  dem 
98.  Meridian.  Eeport  of  the  U.  S.  Coast  and  Geodetic  Survey  for  1900/01. 
Appendix  3,  229.  Washingtoni  1902.  Bef.:  HAMMER,  ZS.  f.  Instrkde.  24, 
25—27,   1904. 

—  —  Triangulation  in  California.  Part  L  Beport  of  the  Coast  and 
Geodetic  Survey,  Appendix  9,  495 — 763.  "Washington,  1904. 
Die  1888/89  mit  Stahldräbten  und  dreimal  mit  einem  bimetal- 
lischen Apparate  gemessene  Los  Angeles-Basis  von  17,5  km  Länge 
wurde  aus  der  früher  gemessenen  Yolo-Basis  berechnet  Die  Über- 
einstimmung des  mit  dem  Basisapparate  erhaltenen  Ergebnisses  mit 
der  Rechnung  ist  auf  1:110000  genau. 


LoBWY,    BouQUBT    DB    LA   Gbtb,    Bassot,    Hatt,   Commissaircs. 
H.  PoiNOABd,  rapporteur.    Rapport  pr^sent^  au  nom  de  la  Com- 
mission   chargde   du   contr61e   scientifique   des   Operations  geode- 
sique  de  T^quatcur.     C.  B.  138,  1013—1019,  1904. 
Besonders   durch   die    meteorologischen   Verhältnisse   sind  die 
Arbeiten   sehr  verzögert  worden.     Die  Triangulation  in  der  Nord- 
hälfte hat  ein  besseres  Resultat  ergeben,  als  unter  diesen  UmständeD 
erwartet  werden  konnte.  Die  Messung  und  die  Berechnung  der  6,6  km 
langen  nördlichen  Grundlinie  aus  der  mittleren  Grundlinie  stimmen 
auf  0,06  m  überein.    Das  Nivellement  wird  wahrscheinlich  1904  voll- 
endet  werden.     Pendelbeobachtungen  konnten   fast  gar   nicht  aas- 
geführt werden.  ' 

J.  F.  Hayfobd.  Triangulation  southward  along  the  Ninety-Eight 
Meridian  in  1902.  Beport  of  Coast  and  Geodetic  Survey,  Appendix  4, 
817—930.     "Washington,  1904. 

C.  JoRio.  CoUegamento  geodetico  della  Sardegna  al  Continente. 
Bivista  di  topogr.  e  catasto  16,  62 — 63.     Torino,  1904. 


P.  Hblbeonnbr.  Sur  les  triangulations  g^odesiques  compl^mentaires 
des  hautes  r^gions  des  Alpes  fran§ai8es.  C.  B.  139,  719— 72i;  1904. 
Für  die  hohen  Regionen  ist  der  Maßstab  der  Generalstabs- 
karte 1:80000  nicht  ausreichend,  sondern  es  ist  1:20000  not- 
wendig. Auch  sind  die  Triangulationen  2.  und  3.  Ordnung  wegen 
der  früher   noch   größeren  Unzugänglichkeit  der  Berge  ungenauer. 
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Dies  gab  Anlaß,  diese  Gegenden  durch  TheodolitAnfnahmen  an  die 
Triangulation  1.  Ordnung  direkt  anzuschließen.  Von  einigen  Punkten 
sind  photographisohe  Aufnahmen  zur  Ergänzung  vorgenommen. 


T.  Rubin.  Le  reseau  de  la  base  su^doise  au  Spitzbergen.  4<>.  43  8. 
mit  2  Taf.  Stockholm,  1903.  Bef.:  E.  Hammeb,  Peterm.  Mitteil.  50, 
Litber.  151—152.  1904.  

Extracts  from  narrative  reports  of  the  Survey  of  India  for  the  season 
1901/02.     Oalcutta.  1904. 

T.  F.  FuBBBB.  The  trigonometrical  survey  of  New  South  Wales 
with  mention  of  similar  Surveys  on  the  other  Australian  colonies. 
Australian  association  for  the  advancement  of  science.    Sydney,  1898. 


Die  Egl.  Freuß.  Landestriangulation.  Abrisse,  Koordinaten  und 
Höhen  sämtlicher  von  der  Trigonometrischen  Abteilung  der  Landes- 
aufnahme bestimmten  Funkte.  Teil  15.  Reg.-Bez.  Merseburg  und 
Herzogtum  Anhalt.  Berlin,  1904.  Lex. -8^.  Vm  u.  619  S.  Mit  12 
Karten  (10  kolor.). 

Fr.  Sohülze.  Über  die  Genauigkeit  trigonometrischer  Funktbestim- 
mungen  im  Dreiecksnetz  der  Freußischen  Landesaufnahme  und 
die  Anwendung  mechanischer  Rechenhilfsmittel  bei  den  Aus- 
gleichsrechnungen  im  Formular  10  der  Anweisung  IX.  ZS.  f. 
Vermessungsw.  33,  20,  33,  1904. 


Positions  g^ographiques  d^termindes  aux  iles  Fhilippines  par  les 
ofßciers  du  Coast  and  Geodetic  Survey  des  ^tats-Unis.  Ann. 
hydrogr.  (2)  25,  130.     Paris,  1903. 


£.  Waoneb.     Die    indische    Landesaufnahme.     Peterm.  MitteiL  50, 

247,  1904.  

S.  Tbugk.    Ausgleich  der  russischen  Oradmessungsnetze  für  Landes- 
vermessnngszwecke.     ZS.  f.  Yermessungsw.  33,  273,  305,  1904. 


J.  BiELAwsKi  und  V.  Haardt  von  Habtbnthubn.  Die  Fort- 
setzung der  topographischen  Arbeiten  im  westrussischen  Grenz- 
gebiete (1899—1901).  Mitteü.  des  k.  u.  k.  miUt.-geogr.  Instituts  23, 
169—181.    Wien,  1904. 
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E.  EoBZBB.  Geographische  Literatur  und  ziviltechnische  Vermes- 
sungen im  Dienste  der  Landesaufnahme.  Mitteil.  d.  k.  u.  k.  milit- 
geogr.  Instituts  23,  133— -168.    Wien,  1904. 


S.  S.  Gannett.  Results  of  primary  Triangulation  and  primary 
Traverse,  fiscal  year  1902/03.  (U.  S.  Geol.  Survey.)  gr.  8«.  222  8. 
Washington,  1903.    Peterm.  MitteiL  50,  63,  1904. 


U.  Babbibbi.     Triangolazione  e  livellazione   di  Lecce.     Bivista  di 
topogr.  e  cat.  16,  65^71.    Torino,  1904. 


C.  Davibo.    La  triangolazione  per  la  Galleria  del  Sempione.    Bivista 
di  topogr.  e  cat.  16,  33—39.    Torino,  1904. 


W.  Stayenhagen.  Skizze  der  Entwickelung  und  des  Standes  des 
Kartenwesens  des  außerdeutschen  Europa.  Peterm,  MitteiL  Er- 
gänzungsheft  148,  1904.  

S.  Tbuok.  Zur  Kartographie  der  Balkanhalbinsel.  ZS.  f.  Vermessangsw. 
33,  83,  1904.    Bef . :  Hammbb,  Peteim.  Mitteil.  50,  Litber.  108. 


A.  J.  VAN  BEB  Gbintbn.   Darstellung  der  ganzen  Erdoberfläche  auf 
einer  kreisförmigen  Projektionsebene.   Peterm.  MitteiL  50,  155, 1904. 


E.  Hammbb.     Der  Zyklograph   von  Fbbouson.     Peterm.  MitteiL  50, 

148,   1904. 

Dient  zu  flüchtigen  Aufnahmen. 


A.    VON    HüBL.     Die    stereophotogrammetrische    Terrainaufnahme. 
Mitteil.  d.  k.  u.  k.  milit-geogr.  Instituts  23,  182—212.    Wien,  1904. 


P.  Schönem  ANN.  Die  Verwendung  der  einfachen  Camera  zur  Er- 
mittelung von  Höhen  und  Entfernungen.  Verhandl.  Naturh.  Ver. 
Bheinl.   1903.     gl*.  8^     24  8.     Mit  1  TafeL 


C.  PuLFBiOH.     Über    die  Anwendung  des  Stereokomparators  far 
die  Zwecke  der  topographischen  Punktbestimmung.   ZS.  f.  Instrkde. 

24,  53,  1904. 

Zwei  Aufnahmen  der  Stadt  Fulda  mit  99  m  Standlinienlänge 
und  5  m  Höhenunterschied  der  Standpunkte.  Übereinstimmung  von 
drei  trigonometrisch  bestimmten  Punkten  in  der  Entfernung  auf 
einige  Meter,  in  der  Höhe  innerhalb  eines  halben  Meters. 
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A.  IjAUSSEDAt.     Sur  l'emploi  d'images  st^r^oscopiques  dans  la  con- 
struction  des  plana  topographiqaes.     0.  B.  138,  1309— 1312,  1904. 

Recherches   aar  les  instruments,   les  methodes   et  le    dessin 

topographiques.     Bd.  IL    Teil  11.     287  8.     Mit  Fig.  und    18  Taf. 
Paris,  1903.    Ref.:  Hammsb,  Peterm.  Hitteil.  50,  Litber.  3. 
Vgl.  diese  Ber.  59  [3],  387,  1903. 

S.  FiNSTBBWALDBR.  Eine  neue  Art,  die  Photogrammetrie  bei  flüch- 
tigen Aufnahmen  zu  verwenden.  Manch.  Sitzber.  1904,  103—111. 
Unter  flüchtigen  Aufnahmen  sind  solche  verstanden,  bei  denen 
die  Standpunkte  unsicher  bestimmt  sind.  Ist  außer  der  inneren 
Orientierung  des  Apparates  noch  die  Orientierung  gegen  die  Lot- 
richtung und  die  weniger  sichere  gegen  den  magnetischen  Meridian 
gegeben,  so  erhält  man  eine  anschauliche  geometrische  Konstruktion 
der  Objektpunkte.  

A.  Weixlbb.    Hilfstafeln  zur  Ausgleichung  trigonometrischer  Mes- 
sangen  auf  analytisch-geometrischer  Grundlage.   Mitteil.  d.  k.  u.  k. 
milit.-geogr.  Institats  23,  49 — 80.    Wien,  1904. 
Ergänzung  zu   dem  Aufsatze  in  22,   1903  (diese  Ber.  59  [3], 

385,  1903).  Tafel  für  Äsinl"  in  Centimeter,  der  numerischen  Werte 

der   trigonometrischen    Funktionen    und    der   Fehlerquadrate   von 

0,000  bis  10,009.  

M.  RosBNMUND.  Die  Änderung  des  Projektionssystems  der  Schwei- 
zerischen Landesvermessung.  Im  Auftrage  der  Abteilang  für  Landes- 
topographie des  Schweizeriscben  Militärdepartements  bearbeitet.  Bern,  1903. 
gr.  sO.  Ym  a.  137  S.  Mit  1  Tafel.  Bef.:  MbssbbsCHMIDT,  Z8.  f.  Yer- 
messongsw.  33,  386,  1904. 
Diese  Ber.  59  [3],  387,  1903. 


NoRBBBT  Hbbz.  Eine  Verallgemeinerung  des  Problems  des  Rück- 
wärtseinsohneidens:  Problem  der  acht  Punkte.  Wien.  Sitzber.  113 
[2  a],  Februar,  1904. 

C.  A.  DE  Campos  Rodbigues.  Le  probl^me  de  Pothenot  Bivista 
dl  topogr.  e  cat.  16,  100 — 102.     Torino,  1904. 


S,  GüNTHBB.    Das  PoTHBNOTsche   Problem    auf  der  Eugelfläche. 

Münch.  Sitzber.  1904,  115—123. 

Die  Aufgabe   wird   in   der  Form   behandelt:   Von  zwei  durch 

Äqoatorkoordinaten   bekannten  Sternen   sind   die  Azimutwinkel  ge- 

meflsen.  Das  Pothbnot  sehe  Problem  wird  auf  das  Viereck  zwischen 


426      3  0.    Allgem.  mathematische  and  physik.  Yerbältnisse  d.  Erdköipen. 

Pol,  Zenit  und  beiden  Sternen  angewandt  nnd  liefert  eine  Gleichung 
8.  Grades  fiir  die  Breite.      

G.  DE  Sandbb.     Compensazione  di  un  punto  intersuato  coUe  distanze. 
Bivista  di  topogr.  e  catasto  16,  109 — 112.     Torino,  1904. 


Instniktion  zur  Ausführung  von  trigonometrischen  und  polygono- 
metrischen  Vermessungen,  herausgegeben  vom  k.  k.  Finanzmini- 
steiium.     5.  Aufl.    Wien,  1904. 


P.  PizzBTTi.  Di  alcuni  casi  di  semplificazione  nella  compensazione 
delle  reti  geodeticbe  e  in  particolare  in  quella  del  problema  di 
Hansen.     Eivista  di  topogi\  e  catasto  16,  177 — 182.     Torino,  1904. 


Emil  Haentzsohel.  Das  Erdsphäroid  und  seine  Abbildung.  134  8. 
Leipzig,  B.  G.  Teuhner,  1903.  Bef. :  A.  Bbbbebigh,  Naturw.  Bdsch.  19, 
192—193,  1904.    Bef.:  A.  GALLE,  ZS.  f.  Erdk.  1904,  534—536. 


P.  Sagbb.    Übersicht  über  die  Entwickelung  der  Theorie  der  geodä- 
tischen Linie  seit  GAUds.     Dias.  Bostock,  1903. 


F.  R.  Helmbbt.  Zur  Ableitung  der  Formel  von  C.  F.  Gauss  für 
den  mittleren  Beobachtungsfehler  und  ihrer  Genauigkeit.  Sitzber. 
d.  Kgl.  Preuß.  Akad.  d.  Wiss.  30,  950—964,  1904.  ZS.  f.  Vermessungsw. 
33,  577,  1904. 

Der  mittlere  Fehler  des  Quadrates  des  mittleren  Fehlers  von 
auf  gleiche  Genauigkeit  reduzierten  Beobachtungen  wird  im  An- 
schluß an  die  vom  Verf.  gegebene  Theorie  der  äquivalenten  Beob- 
achtungen hergeleitet. 

G.  DE  Sandbb.  L'errore  lineare  nelle  poligonali.  Bivista  di  top.  e 
cat.  16,   11—15.     Torino,   1904. 


L.  Fbbbaba.    Contributo  agli  studi  per  la  misura  delle  superficie  e 
dei  volumi  nei  movimenti  di  Terra.  Napoli,  1903.   8,  19  p.,  c.  l  tavola. 


F.  Habtneb.  Hand-  und  Lehrbuch  der  niederen  Geodäsie,  fort- 
gesetzt von  J.  Wastlbb  und  in  9.  Auflage  umgearbeitet  und 
erweitert  von  E.  Dolbzal.    I.  Band.  1.  Hälfte.     Wien,  1903. 


C.  AiMONETTi.  La  XIV  Conferenza  dell'  Associazione  Geodetica 
Internazionale  tenuta  nell'  agosta  1903  a  Copenaghen.  Bivista  di 
topogr.  e    catasto  16,  133 — 136.      Torino,  1904. 


dsSakdbb.  Pizzbtti.   Haektzschel.  Baobr.  Hbluert.  Fbbrara  etc.    427 

n.   PhysikaÜBOh-geodätiBoher  Teil. 
Befereot:    Prof.  Dr.  Fübtwangler  in  Bonn. 

Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Zentralbureaus  der  InterDationalen 
ErdmessuDg  im  Jahre  1903  nebst  dem  Arbeitsplan  für  1904. 
Neue  Folge  der  Veroffentlicliungen  Nr.  9.    Berlin,  1904.     15  8. 

Der  Bericht  über  die  wissenschaftliche  Tätigkeit  des  Zentral- 
bureaus (vom  Direktor  F.  R.  Hblmebt  erstattet)  erstreckt  sich  auf 
die  Berechnungen  für  das  europäische  Lotabweichungssystem,  die 
Krümmung  des  Geoids  in  den  Meridianen  und  Parallelen,  den 
interaationalen  Polhöhendienst,  die  absoluten  Schweremessungen  und 
Vergleichungen  verschiedener  Pendel,  endlich  auf  die  relativen 
Pendelmessungen  und  speziell  auf  die  Bestimmung  der  Schwerkraft 
auf  dem  Indischen  und  dem  Stillen  Ozean. 


Jahresbericht  des  Direktors  des  Egl.  Geodätischen  Instituts  für  die 
Zeit  von  April  1903  bis  April  1904.  Neue  Folge  der  Veröffent- 
lichungen Nr.  17.    Potsdam,  1904.     36  S. 

Außer  den  in  dem  vorstehenden  Bericht  genannten  Arbeiten 
sei  noch  angeführt,  daß  vom  Institut  die  Längen differenz  Potsdam- 
Greenwich  bestimmt  ist,  daß  die  neue  Grundlinie  der  Kgl.  Landes- 
aufnahme  bei  Schubin  mit  dem  Jädbbin  sehen  Basisapparate  (Invar- 
drahte)  nachgemessen  ist  und  daß  die  Intensität  der  Schwerkraft 
auf  10  Stationen  bestimmt  ist. 


M.  Haid.  Bestimmung  der  Intensität  der  Schwerkraft  durch  rela- 
tive Pendelmessungen  in  Karlsruhe,  Straßburg,  Leiden,  Paris, 
Padua,  Wien  (Sternwarte),  Wien  (Milit. - geograph.  Institut)  und 
München.  YeröfPentl.  d.  Zentralbur.  d.  Intern.  Erdmess.  Neue  Folge 
Nr.  10.    Berlin,  1904.     74  S. 

Damit  die  relativen  Schweremessungen  der  einzelnen  Länder 
besser  vergleichbar  würden,  beschloß  die  Konferenz  der  Internatio- 
nalen Erdmessung  in  Stuttgart  1898,  daß  die  Hauptstationen  der 
Lander  durch  besonders  sichere  Übertragungen  miteinander  ver- 
bunden würden.  Zu  diesem  Zweck  ist  auch  mit  Unterstützung  durch 
die  internationale  Erdmessung  die  vorliegende  Arbeit  ausgeführt, 
die  unter  Annahme  des  Oppolzbb sehen  Wertes  g  (980.866)  für 
Wien  (Sternwarte)  folgende  Resultate  geliefert  hat: 
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Ort 


Geogr. 
Breite 


Padaa 


München 

Wien,  milit.-geogr. 
Institnt    .    .    . 

Wien,  Sternwarte  . 

Straßburg    .... 

Paris 

Karlsruhe    .... 
Leiden ...... 


45<>  24,0' 

48  8,7 

48  12,7 

48  14,0 

48  35,0 

48  50,2 

49  0,7 
52  9,3 


11®  52,3' 

11  36,5 

16  21,5 

16  20,2 

7  46,0 
2  20,3 

8  24,7 
4  29,0 


18,9 +Niv.d.  Adr. 
Meeres 

524,4 -fN.N. 

183    +Niv.d.Adr. 

Meeres 
236,6 +  Niv.d.  Adr. 

Meeres 

136,9 +  N.N. 

61,4 +  Z.N. 

114,3 -fN.N. 

3,5-fA.  P. 


980 .  675  cm 
748    . 


875 

866 
918 
958 
982 
981  .  295 


K.   R.  Koch.  Relative    Schweremessungen.     Im  Auftrage  des  EgL 

Ministeriums  des  Kirchen-  und  Schulwesens.      Anschlaßmessungen   in 

Karlsruhe.  S.-A.  Jahresber.  d.  Ter.  f.  vaterL  Naturk.  in  Württemberg, 

Jahrg.  1905.  Veröffentl.  d.  kgl.  Württemb.  Komm.  f.  d.  Internat.  Erd- 
messung. 

Über   Beobachtungen,  welche   eine   zeitliche  Änderung  der 

Größe  der  Schwerkraft  wahrscheinlich  machen.  S.-A.  Ann.  d.  Phy». 
(4)  15,  1904,  Leipzig. 
Um  seine  früheren  relativen  Schweremessungen  (vgl.  diese 
Ber.  59  [3],  392,  1903)  noch  sicherer  an  das  Netz  der  mittel- 
europäischen Hauptstationen  anzuschließen,  hat  der  Verf.  nochmals 
die  Schweredifferenz  Stuttgart -Karlsruhe  bestimmt,  die  er  bereits 
im  Jahre  1900  ermittelt  hatte,  und  dadurch  einen  doppelten  An- 
schluß an  die  Haid  sehen  relativen  Messungen  gewonnen.  Zwischen 
beiden  Bestimmungen  hat  sich  eine  Differenz  von  0,003 cm. sec'^ 
gezeigt,  die  etwa  drei-  bis  fünfmal  so  groß  ist  als  die  Unsicherheit 
der  beiden  Werte  für  g.  Der  Verf.  glaubt,  daraus  schließen  zu 
können,  daß  sich  die  Schweredifferenz  Stuttgart-Karlsruhe  zwischen 
den  beiden  Beobachtungen  geändert  hat.  Um  die  Wahrscheinlich- 
keit dieser  Hypothese  zu  beurteilen,  ist  zu  beachten,  daß  die  Re- 
sultate der  einzelnen  Beobachtungsnächte  ungefähr  ebenso  große 
systematische  Abweichungen  zeigen,  während  die  innere  Über- 
einstimmung der  Beobachtungen   einer  Nacht  wesentlich  besser  ist. 
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VeröffeDÜichungen  der  kgl.  Bayerischen  Eommission  der  inter- 
nationalen Erdmesfiung.  Asti*onom.-Oeocl&t.  Arbeiten,  Heft  6.  Rela- 
tive Schweremessungen  in  Bayern.  Erste  Reihe  1896  bis  1900. 
München  1904.                          

C.  V.  Obff.     Relative   Sohweremessungen  in   Bayern.     Münch.  Ber. 

34,  493.  1904.  

S.  Shinjo,  R.  Otani,  S.  Shimizü,  T.  Shida  und  Y.  Homma.  Über 
die  relative  Messung  der  Schwerkraft  auf  zehn  Stationen  in 
Tokaido.     Tokyo  K.  Nr.  17,  178—184,  1903. 


A.  RiGCO.  Determinazione  della  gravita  relativa  in  43  luoghi  della 
Sicilia  Orientale  delle  eole  e  delle  Calabrie.  II  Nuovo  Gimento  (5) 
6,  Novembre  e  Dicembre,  297—342,  1903. 


A.  DE  ViLKiTZKi.  Observations  avec  les  pendules  reversibles  de 
Repsold  ä  Kichinef  et  ä  Alexandrowsk  en  1892.  (En  Busse.)  St. 
P6tersbourg  (M6m.  soc.  geogr.)  1903.     gr.  in-8<^.     50  S. 


A.  DB  ViLKiTZKi.  Observations  avec  les  pendules  reversibles  de 
Repsold  ä  Enisseisk,  Goltchikha,  Dikson,  Tobolsk,  Beresow,  Ob- 
dorsk  et  Jugorski  Shar  en  1894  et  1896.  (En  Busse.)  St.  Paters- 
bourg  (M6m.  soc.  g^ogr.)  1903.     gr.  in-8®.     84  S. 


Ch.  Dufoub.     Les  variations  de   la  pesanteur.     Annu.  soc.  möt.  de 
France  52,  87—88,  1904.        

Adalbebt  Pbey.     Über  die  Reduktion  der  Schwerebeobachtungen 
auf  das  Meeresniveau.     Wien.  Anz.  Nr.  16,  23.  Juni,  1904. 


N.  Hebz.  Über  den  Einfluß  der  Lotablenkungen  auf  die  Ergeb- 
nisse der  Schwerebestimmungen.     Astr.  Nachr.  165,  97,  1904. 

Major  S.  G.  Bübbabd.  Superintendent  of  the  trigonoraetrical  sur- 
vey  of  India.  On  deflexions  of  the  Plumb-line  in  India.  PhiL 
Mag.  7,  39,  292—294,  1904.    

K  RoSBNPLBNTBB.     Das  Geoid.     Erlangen,  1903.     8°.     51   S. 


J.  SoLLAS.     The  Figure  of  the  Earth.    Quart.  Joum.  geol.  Soc.  59,  180 
—188,  1903.  

The  present  position  of  geodesy.     Nature  70,  104—105,  1904. 
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A.  FöPPL.  Über  einen  Kreiselversuch  zur  Messung  der  Umdrehungs- 
geschwindigkeit der  Erde.  Münoh.  Ber.  34,  5»  1904.  Phys.  ZS.  5, 
416,  1904. 

Der  vom  Verf.  benutzte  Kreisel  besteht  aus  zwei  aus  Flußeisen 
zusammengenieteten  Schwungrädern  von  50  cm  äußerem  Durch- 
messer und  je  30  kg  Gewicht,  die  an  den  beiden  Enden  der  hori- 
zontal liegenden  Welle  eines  kleinen  Elektromotors  aufsitzen.  Dieser 
hängt  an  drei  Stahldrähten  an  der  Decke  des  Versuchsraumes  und 
vermag  bis  zu  2400  Umdrehungen  in  der  Minute  zu  machen.  Um 
die  Veränderungen  des  Azimuts  der  Achse  dieses  Kreisels  zu 
messen,  sind  zwei  horizontale  Zeiger  angebracht,  die  auf  Grad- 
einteilungen spielen. 

Die  Theorie  des  Apparates  ist  relativ  einfach.  Die  Erdachse 
und  Kreiselachse  zeigen  nach  Foügaults  Ausdruck  die  Tendenz 
zum  gleichsinnigen  Parallelismus,  die  durch  das  Drehungsmoment 
der  trifilaren  Aufhängung  equilibriert  wird.  Die  Achse  wird  also 
eine  Mittelstellung  zwischen  N.-S.  und  ihrer  Ruhelage  bei  nicht 
laufendem  Motor  einnehmen,  die  sich  ohne  weiteres  aus  dem 
Flächensatz  ermitteln  läßt.  Etwas  komplizierter  ist  die  Theorie  der 
Schwingungen  der  Kreiselachse. 

Die  Versuche  haben  befriedigende  Resultate  ergeben,  da  die 
beobachteten  Ablenkungen  von  den  berechneten  nur  um  wenige 
Prozente  abweichen.  Hiermit  sind  zum  ersten  Male  quantitative 
Ergebnisse  über  die  Umdrehungsgeschwindigkeit  der  Erde  mit 
Hilfe  des  Kreisels  erzielt,  die  bisher  auf  physikalischem  Gebiete 
nur  mit  dem  Foucault  sehen  Pendel  zu  erhalten  waren. 


The  therm ophone   applied  to  geodesy.     MonthL  Weatber  Rev.  31,  12, 
595,  1903.  

Fb.  Faggin.     Anomalies   diurnes   et   s^culaires  dans  le  mouvement 
de  rotation  de  la  terre. 


3D.    Boden-  und  Erdtemperatur. 

Beferent:  Wilhelm  Kühl  in  Berlin. 

A.  WoBiKOP.  Probleme  der  Bodentemperatur.  Typen  ihrer  verti- 
kalen Verbreitung.  Verhältnis  zur  Lufttemperatur.  Met  Z8.  21, 
50 — 62,  1904  t.  Auszugsweise  Übersetzung  aus  der  im  Druck  befindlichen 
.Meteorologie"  des  Verf.  in  russischer  Sprache. 
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Um   eine  leichtere  Übersicht  über  die  Ergebnisse  von  Boden- 
temperaturbeobachtungen    zu    ermöglichen    und   die    systematische 
Forschung  auf  diesem  Gebiete   zu  fördern,  schlägt  der  Verf.  vor, 
gewisse  Typen  zu  benutzen,  ähnlich  wie   sie  bei  der  thermischen 
Klassifikation   der  Binnenseen  durch  Fobbl   eingeführt  sind.     Zur 
Charakterisierung    dieser  Typen   dienen   die   Differenzen   folgender 
Temperaturen:    1.   Der  Luft  in   einiger   Höhe    über   dem   Boden. 
2.  Der  Luft  dicht  am  Boden.   3.  Der  Bodenoberfläche  „der  äußeren 
tatigen  Oberfläche'^,  die  die  Sonnenstrahlung  direkt  empfängt  und 
selbst  ausstrahlt.   4.  Der  darunter  liegenden  Bodenschichten.   Dabei 
kommt  es  wesentlich  nicht  auf  die  Größe  der  Diflerenzen,  sondern 
nur  auf  ihr  Vorzeichen  an.    Z.  B.  wird  als  Typus  1  aufgestellt  der 
Sonnentypus   oder  der  tägliche:   höchste  Temperatur  in  der  Ober- 
fläche, darunter  allmähliche  Abnahme,  plötzliche  Abnahme  von  der 
Bodenoberfläche   in  die  unterste  Luftschicht,  ganz  allmähliche  von 
da  weiter   nach   oben.     Diese   Typen   sollen   zunächst  für  einzelne 
Beobachtungstermine    und   far   Mittel   einzelner   Tage   Anwendung 
finden,   etwas  abgeändert  aber  auch  für  die  Jahresmittel  verschie- 
dener Stationen  und  Gegenden.    Verf.  glaubt,  daß  in  Gegenden  mit 
starker  Sonnenstrahlung  auch    im   Mittel   die   Bodenoberfläche   am 
wärmsten    sein    wird,   also    ein    dauerndes  Temperaturgefälle    nach 
unten  im  Boden  besteht    Zweifellos  ist  wohl,   daß  vielfach,  sogar 
wohl  in  den  meisten  Klimaten,  der  Boden  wärmer  ist  als  die  Luft. 
Weder  theoretisch  einleuchtend,  noch  durch  Beobachtungen  erwiesen 
scheint  dagegen  dem  Ref.  das  mittlere  Temperaturgefälle  im  Boden. 
Eine  Kritik  der  angezogenen   Beobachtungsreihen   dürfte   ergeben, 
daß  durch  Fehler  der  Beobachtungsmethoden  und  der  Bildung  der 
Tagesmittel  die  Unterschiede   der  Mittel   der  verschiedenen  Tiefen 
vollauf  erklärlich  sind.    Anders  liegt  die  Sache  natürlich  bei  Böden, 
die  einen  großen  Teil  des  Jahres  mit  Schnee  bedeckt  sind  (Schnee- 
typns)  oder  in   denen  das  Gefrieren   des  Bodenwassers  eine  große 
Rolle  spielt.     Verf.  bespricht  diese  Verhältnisse,  den  Einfluß  von 
Waldbeschattung  usw.    und   nennt  schließlich   sechs  Klimagebiete, 
in  denen  Beobachtungen  besonders  erwünscht  seien. 

A.  WoBiKOF.  Nachtrag  zu  den  Problemen  der  Bodentemperatur. 
Met  Z8.  21,  399—408,  1904  t. 
Sieben  Tafeln  mit  graphischen  Darstellungen  der  in  der  vor- 
besprochenen  Arbeit  behandelten  Verhältnisse  und  Erläuterung  zu 
denselben.  Dabei  wird  auch  der  Temperaturverlauf  in  den  oberen 
Schichten  der  Atmosphäre,  sowie   in  Seen  und  Meeren  mit  heran- 
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gezogen.  Besonders  interessant  ist  die  Tafel  lY,  in  der  der  Einfloß 
von  Eis-  und  Schneedecken  zur  Geltung  kommt.  Im  einzelnen  sind 
gerade  die  Kurven  für  die  Bodentemperatur,  insbesondere  die  auf 
Tafel  VI  für  die  extremen  Jahreszeiten,  nicht  ganz  einwandsfrel 
Auch  diese  Figuren  sind  dem  oben  erwähnten  Lehrbuch  des  Verf. 
entnommen. 

W.  OiSHi.    Observations  of  the  Earth  Temperature  at  Tokio.  BulL 
of  the  Centr.  Meteorol.  Obs.  of  Japan  1,  I.    Tokio,  1904  t. 

Die  der  Arbeit  zugrunde  liegenden  Bodentemperaturbeobach- 
tungen sind  während  der  Jahre  1886  bis  1902  am  Meteorologischen 
Zentralobservatorium  in  Tokio  angestellt  worden,  der  Boden  bestand 
aus  Lehm  und  war  mit  kurzem  Gras  bewachsen.  Beobachtet  wurde 
in  den  Tiefen  0,  5,  10,  20  und  30  cm  mit  eingegrabenen  Thermo- 
metern, und  zwar  1895  bis  1902  sechsmal  täglich,  ferner  in  sechs 
Tiefen  von  30  bis  700  cm  mit  Thermometern  in  Eisenrohren 
(Stmons)  ein-  bis  zweimal  täglich,  teils  seit  1886,  teils  erst  seit 
1891.  Für  das  Thermometer  an  der  Erdoberfläche  liegen  von  1891 
bis  1900  stündliche  Beobachtungen  vor,  die  mittleren  Monatsmittel 
werden  nebst  denen  der  Lufttemperatur  mitgeteilt,  ebenso  die  der 
sechsmal  täglichen  Ablesungen.  Eine  Verarbeitung  dieses  Materials 
für  den  täglichen  Gang  liegt  nicht  vor.  Dagegen  wird  der  jährliche 
Gang  aus  den  Jahren  1891  bis  1898  auf  Grund  von  Pentaden- 
mittein  harmonisch  analysiert  und  die  Konstante  der  Wärmebewegung 
daraus  hergeleitet.  (Die  Art  der  Anwendung  der  Methode  der  kleinsten 
Quadrate  auf  dies  Problem  folgt  zwar  europäischen  Mustern,  ist 
aber  doch  unrichtig.  Außerdem  sind  verschiedene  Rechenfehler 
untergelaufen;  z.  B.  ersieht  man  ans  dem  Gange  der  Differenzen 
her. — beob.  in  120cm  Tiefe,  daß  das  zweite  Glied  nicht  stimmt: 
tatsächlich  muß  ^g  =  286,6^  statt  =  261,89«  gesetzt  werden.) 
Die  mittleren  Monatsmittel  werden  leider  nur  fiir  die  ganzen,  für 
die  einzelnen  Tiefen  verschiedenen  Beobachtungsperioden,  und  nicht 
für  die  vorhin  benutzten  Jahre  1891 — 1898  mitgeteilt,  so  daß  eine 
Kontrolle  auf  diesem  Wege  nicht  möglich  ist.  Den  Schluß  bildet 
eine  Zusammenstellung  der  Jahresmittel  für  die  einzelnen  Jahre 
zur  Darstellung  der  Säkularvariation.  Eine  Kritik  der  Beobachtungs- 
methoden fehlt,  obgleich  die  Mängel  der  Symonsthermometer  (Be- 
einflussung durch  Luftzirkulation  und  daher  zu  niedrige  Minima 
und  Mittel)  auch  in  diesem  Material  deutlich  hervortreten. 
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T.  Okada.  Underground  Temperature  Observation  made  at  Nagoya, 
Japan.  „Eishoshushi''  =  Joai*n.  of  the  Meteorol.  Soc.  of  Japan  23,  Kr.  9  f. 
Beobachtungen  am  meteorologischen  Observatorium  zu  Nagoya 
(Südküste  von  Zentraljapan,  35n0'  N,  ISB^öö'  E,  H.  =  15  m)  aus 
den  Jahren  1894—1903  in  den  Tiefen  0,  30,  150,  300,  600  und 
1200  cm.  In  30  cm  wurde  mit  einem  durchgehenden  (eingegrabenen) 
Thermometer  beobachtet,  in  den  größeren  Tiefen  mit  Symons- 
thermometem.  Das  Thermometer  in  600  cm  ist  erst  seit  1895,  das 
in  1200  cm  seit  1900  in  Tätigkeit  Der  Boden  besteht  aus  lehmigem 
Sand  und  ist  mit  Rasen  bedeckt  Material  und  Verarbeitung  sind 
sehr  ähnlich  wie  die  in  Tokio,  s.  voriges  Referat  Es  fehlt  das 
Material  für  den  täglichen  Gang,  auch  sind  keine  Pentaden-,  sondern 
nnr  Monatsmittel  benutzt  Hinzugefugt  ist  zur  Bestimmung  des 
^Wärmeaustausches'^  nach  von  Bezold  eine  graphische  Berechnung 
der  Differenz  zwischen  dem  Maximum  und  Minimum  des  Täuto- 
chronenintegrals  (sie  beträgt  47,6  große  Kai.);  eine  Bestimmung 
der  zugehörigen  Wärmekapazität  liegt  nicht  vor. 


J.  Assmann.     Dreijährige   Temperaturmessungen   in   Erd tiefen   von 
20,  40  und  100  cm  in  Lüdenscheid.    Wetter  21,  117—118,  1904  f. 
Gibt  die  Monatsmittcl  der  Jahre  1901 — 1903  in  den  genannten 
Tiefen.  Leichter  Lehmboden.   Nähere  Angaben  über  Beobachtungs- 
methode,  Termine  usw.  fehlen. 


P.  Polis.     Erdbodentemperatur  von  Aachen.     Met  ZS.  21,  180—181 

und  283—284,  1904  f. 

In  Aachen  sind  seit  1902  Beobachtungen  in  den  Tiefen  25, 
55,  87  und  117  cm  täglich  einmal  um  2p  dargestellt  worden,  deren 
Ergebnisse  (Monatsraittel)  für  die  Jahre  1896 — 1900  in  der  ersten 
Mitteilung  enthalten  sind.  Die  zweite  berichtet  über  eine  Erweite- 
rung der  Beobachtungen  im  Jahre  1903;  es  kamen  die  Tiefen  1, 
5,  10  und  195  cm  hinzu.  In  der  letztgenannten  'Tiefe  ist  neben 
einem  in  einem  Tonrohre  eingesenkten  Thermometer  noch  ein  solches 
in  einem  eisernen  Rohre  an  eiserner  Stange  zur  Prüfung  des  Ein- 
flusses der  Aufstellung  verwandt. 


Deep  earth  temperatures  at  Harestock  and  Southport,  1899 — 1903. 
Quart.  Joum.  30,  256—258,  1904  f- 
Ergebnisse  der  Fortsetzung  der  Beobachtungen  in  den  Jahren 
1899-1903  (vgl  diese  Ber.  55  [3],  386,  1899).     Hinzugekommen 

Fortschr.  d.  Phy«.     LX.    3.  Abt.  28 


434  3E.    Vulkanische  EncheinuDgeo. 

sind   Thermometer    in   70   Fuß   in   Harestock    nnd   in   20  Fuß  in 
Southport.  

E.  FüTTEBBB.   Durch  Asien.   Erfahrungen,  Forachungen  und  Samm- 
lungen während   der  von   Amtmann   Dr.  Holdbbbb   unternom- 
menen Reise.    Bd.  3,  Lief.  3 :  Meteorologie,  Erdbodentemperataren 
und  Höhenmessungen.     Bearb.  Ton  G.  von  Elsneb.     Berlin,  1903  t. 
Enthält  die  von  Prof.  Füttbbsb  angestellten  Bodentemperatar- 
messungen:  Maxima  und   Minima,  sowie   einzelne  Termine,  meist 
8^   in    1    oder  2cm  Tiefe,   nebst  zugehörigen  Lufttemperaturen  in 
der  Wüste  Gobi,  sowie  im  Eüke-nur-Gebiete.     Da  es  sich  um  fast 
täglich  wechselnde  Stationen  handelt,  so  sind  quantitative  Resultate 
kaum  herzuleiten.    Bezüglich  einiger  interessanter  Einzelheiten  muß 
auf  die  Bearbeitung   durch   von  Elsnbb,  S.  58 — 61,  hingewiesen 
werden. 
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Fbanz  Tbeübbbt.  Die  Sonne  als  Ursache  der  hohen  Temperatur 
in  den  Tiefen  der  Erde,  der  Aufrichtung  der  Gebirge  und  der 
vulkanischen  Erscheinungen.  München,  Max  Hellerer ,  1904.  63  8. 
Bef.:  Max  Baubb,  Zentralbl.  f.  Min.  Nr.  18,  572,  1904. 

Hbnby  C.  Jbkkins.  Rock  temperatures  and  tho  rate  of  increase 
with  increased  depths  in  Victoria.  Bep.  9  meeting  Australian  Assoc. 
adv.  gc.  Hobart,  Taemania  S09-S18,  1902. 
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Beferent:    August  Sibbbbg  in  StraJBburg  i.  E. 

H.  Haas.  Der  Vulkan.  Die  Natur  und  das  Wesen  der  Feuer- 
berge im  Lichte  der  neueren  Anschauungen.  Mit  63  AbbUdangen 
auf  82  Tafeln,  340  8.  BerUn,  A.  Schall,  1903t.  Bef.:  Globus  85,  153—154, 
1904;  86,  97—98,  1904.     Weltall  5,  51,  1904. 

Ein  zwar  populäres,  aber  zur  raschen  Orientierung  auch  für 
den  Fachmann  wertvolles  Buch.  In  durchaus  objektiver  Darstellung 
und  sehr  umfassend  werden  behandelt  die  verschiedenen  Theorien 
über  den  Aggregatzustand  des  Erdinnern,  der  Streit  um  die  vul- 
kanische Spalte,  der  Mechanismus  des  Vulkans,  sowohl  die  trei- 
bende Kraft,  als  auch  die  augenfälligen  Formen  der  Berge,  ferner 
die    unterseeischen  Ausbruche   und    die  recht  unsichere  Unterschei- 
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dnng  zwischen  tatigen  nnd  erloschenen  Vulkanen.  Den  Beschluß 
bildet  eine  Besprechung  der  Ereignisse  auf  den  Antillen  im  Jahre 
1902.  Als  Anhang  ist  ein  Verzeichnis  von  wichtigeren  Yulkanologi- 
sehen  Werken  und  Abhandlungen  gegeben. 


B.  ScHWALBB  und  H.  BöTTGEB.  Grundriß  der  Mineralogie  und 
Geologie.  Zun  Gebrauch  beim  Unterricht  an  höheren  Lehranstalten 
sowie  zum  Selbstunterricht  Mit  41 8  Abb.  u.  9Taf.,  766  8.  Brannschweig, 
Friedr.  Vieweg  u.  Sohn,  1903  t. 

Gewährt  auf  S.  308  bis  349  (dazu  23  Fig.)  dem  Laien  einen 
Einblick  in  das  Wesen  der  Vulkane,  deren  geographische  Vertei- 
luDg,  Beschaffenheit,  Produkte,  Begleiterscheinungen,  Theorien.  Auch 
die  Maare,  Geyser  usw.  werden  behandelt.  Schließlich  ist  noch 
eine  kurze  chronologische  Übersicht  der  Ausbrüche  von  1873  bis 
einschließlich  1899  gegeben.  Ein  besonderer  Anhang  beschäftigt 
neb  ausfuhrlicher  mit  einzelnen  wichtigeren  Punkten,  unter  anderem 
sind  bekanntere  Vulkangebiete  näher  beschrieben  an  Hand  klarer 
Abbildungen. 

A.  SiBBBBO.  Handbuch  der  Erdbebenkunde.  Mit  113  Abb.  u.  Karten 
im  Text,  362  S.    Braunschweig,  Friedr.  Vieweg  u.  Sohn,  1904  t. 

Enthält  unter  anderem  allgemeine  Erörterungen  über  die  Be- 
schaffenheit des  Erdinnern  und  die  Natur  des  Vulkanismus  nach 
den  heutigen  Anschauungen.  Eingehender  besprochen  werden  die 
Wechselbeziehungen  zwischen  Erdbeben  und  Eruptionen,  sowie 
namentlich  die  unterseeischen  Vulkanausbrüche;  dabei  wird  E.  Ru- 
dolphs Ansicht  vertreten,  sie  seien  die  Ursache  der  Erdbebenflut- 
wellen, entgegen  der  früheren  Meinung,  wonach  derartige  Flut- 
wellen die  Einwirkung  eines  gewöhnlichen  Erdbebens  mit  litoralem 
Epizentrum  auf  das  Meer  darstellten. 


Wachte».     Vulkanismus.     ZS.  f.  Naturw.  76,  3—5,  273—291,  19041« 

Die  geographische  Verteilung  der  heftigsten  Äußerungen  des 
Vulkanismus,  Eruptionen  und  Erdbeben  (letztere  sowohl  vulkanische 
ftls  aach  tektonische)  wird  zurückgeführt  auf  drei  meridional  und 
ebenso  viele  quer  hierzu  verlaufende  Spaltensysteme.  Von  den  drei 
Ungsspalten  erstreckt  sich  die  erste  parallel  zu  Europas  und  Afrikas 
Westküste,  die  zweite  von  Kamtschatka  über  den  ostasiatischen 
Inselbogen  bis  nach  Java,  die  dritte,  fast  von  Pol  zu  Pol  reichende, 
entlang  der  Westküste  des  ganzen  amerikanischen  Kontinents.  Als 
Querriegel  gelten  die  Sundavulkankette ,  der  Vulkangürtel  von  der 
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pazifischen  Seite  Mexikos  bis  zu  den  kleinen  Antillen,  und  die 
Bruohfalte,  welche  heute  den  Boden  des  Mittelmeeres,  des  Schwanen 
Meeres,  sowie  des  Kaspi«  und  Aralsees  bildet. 


L.    Kronigh.      Über    Vulkanismus.      (In  ungarischer  Sprache.)    Atmo- 
sphaera,  323 — 334,  1904. 

O.  SiXTA.    Über  die  Vulkane.  '(In  böhmischer  Sprache.)    127  S.,  13  Abb. 
u.  1  Karte.    Prag,  J.  Otto,  1903. 

Vulkanausbrüche  und  Erdbeben  werden  als  Folge  der  elektro- 
dynamischen Wirkung  der  Sonne  auf  die  Erde  angesehen.  Im 
übrigen  werden  die  Vulkane  geologisch  und  petrographisch,  Dach 
ihrer  geographischen  Verteilung  und  in  ihrer  Beziehung  zu  klima- 
tischen und  erdmagnetischen  Störungen  be&prochen. 

M.  F.  DB  Saintignon.  Sur  les  trerablements  de  terre.  Conference 
faite  ^  Nancy  le  3.  Juillet  1902.  Paris,  1903. 
Die  Himmelskörper  beeinflussen  die  innere  Erdwärme,  „der 
Wasserdampf  und  die  Gase  drängen  empor,  und  unt€r  der  Ein- 
wirkung der  von  der  Wärme  untrennbaren  Elektrizität  verkündigen . . . 
furchtbare  vulkanische  Ausbrüche  eine  Erhöhung  der  Tätigkeit  un 
flüssigen  Erdkerne^.     Wird  auf  die  Antillenkatastrophe   angewandt. 


W.   Laska.      Ziele    und    Resultate    der    modernen    Erdforschnng: 

IL   Der   Vulkanismus.     III.   Die   Vulkane.     IV.  Das  Erdinnere. 

Natur  u.  Offenbarung  49,  193—207;   50,   1—1 6.    Münster  i.  W.,  1903  a. 

1904  t. 

In  engstem  Rahmen  umfassende,  populäre  Darstellung  auf  der 

Grundlage  der  neuzeitlichen  Forschungsergebnisse. 


F.  Otto.     Anschauungen  der  Griechen   und  Römer  über  Erdbeben 
und  Vulkanismus.    Progr.  d.  Deutsch,  k.  k.  Staatsrealschule  in  Budweis, 
1903.     23  S.f.     Bef.:  Erdbebenwarte  3,  91—92,  1904. 
Schon   die  Griechen  trennten   die  Erdbeben   von   den  vulkani- 
schen   Erscheinungen.     Abgesehen  von   den  mythologischen  Erklä- 
rungen, welche  die  Eruptionen  auf  die  Tätigkeit  von  Giganten  und 
des   Hephaistos   zurückführten,    lassen    sich    eine  ganze  Reibe  ver- 
schiedenartiger   philosophischer    Anschauungen    feststellen:    unter- 
irdischer Luftzug  stößt  gegen  verdichtete  Dampfmassen  (Anaxagoras), 
ürfeuer  (Heraklit)  bzw.  Feuerstrom  Pyriphlegethon  (Plato),  Selbst- 
entzündung eines  unterirdisch  eingeschlossenen  Luftstromes  (Aristo- 
teles) und  dergleichen.     Verf.  hebt  die  Berührungspunkte  zwischen 


Kbonich.    SixTA.    DB  Saintighon.    Laska.    Otto.    Duck  etc.       437 

diesen   und  den  heutigen  Theorien  hervor,  und   schliei^t   mit  der 
Beschreibung  eines  Atnaausbruches  nach  dem  Gedichte  des  Lucilius. 


J.  Duck.     Die  Stellung  Alexander  v.  Humboldts  zur  Lehre  von 
den  Erdbeben.     Erdbebenwarte  3,  59—68,  1903  t. 
Erläutert    zusammenfassend    unter    anderem   Humboldts    An- 
schauungen vom  Vulkanismus  und  den  Zusammenhang  des  letzteren 
mit  den  Erdbeben. 

E.  Baueb.  Chemische  Kosmographie.  Vorlesungen,  gehalten  in  der 
k.Teclin.  Hocbachule  zu  München  im  Wintersemester  1902 — 1903.  228  8. 
München  u.  Berlin,  1903  f. 

Unter  anderem  werden  besprochen  die  chemischen  Vorgänge 
f Weltbrand)  bei  der  Abkühlung  eines  Weltkörpers,  der  physische 
Zustand  des  Erdkernes,  die  Eruptivgesteine  und  die  postvulkanischen 
Prozesse. 

A.  Fleischer.     Beiträge    zur   Theorie   der  Gebirgsbildungen   und 

vulkanischen   Erscheinungen.     ZS.  d.  D.  Geol.  Ges.  55,  58—58,  1903. 

Ref.:  Peterm.  Mitteil.  50,  5,  Lither.  270. 

Die  durch    Abkühlung    bedingte    Schwindung    des    Erdkernes 

kann  mindestens  kompensiert  werden  durch  Ausdehnung  des  flüssigen 

Erdinnem  beim  langsamen  Erkalten;  infolgedessen   kann  auch  der 

Aasbruch  vulkanischen  Magmas   in  STüBBLSchem  Sinne   durch  die 

Abkühlung  der  vulkanischen   Herde  eifolgen.     So  findet  die  Nähe 

der  Vulkane   an  Eüstenlinien   ihre  Erklärung   in  der  starken   Ab- 

kühlang  der  Herde  durch  die  ozeanischen  Wassermassen. 

F.  Wahnschapfe.  Neuere  Theorien  über  Gebirgsbildung.  Festrede 
zu  Kaisers  Geburtstag.    Progi*.  d.  Bergakad.    Berlin,  1903/04.    24  8.    1904  t. 

Besprechung  der  Kontraktionstheorie  von  Heim  und  Süess, 
der  Righthofen sehen  Zerrungstheorie,  der  Thermalhypothese  von 
MsLLABD  Readb,  der  isostatischen  Theorie  Düttons  und  der 
Gleitangstheorie  Reyebb.  Den  Schluß  bilden  Betrachtungen  über 
die  gebirgsbildende  Wirkung  der  Laccolithe  und  über  die  STüBBLSche 
Vulkantheorie  unter  Berücksichtigung  der  Ansichten  von  Rothpletz 
über  die  Expansions-  und  Kontraktionstheorie. 

A.  DE  Lappabbnt.  Le  Volcanisme.  Ann.  de  Göogr.  12,  385 — 402,  1903. 
Ref.:  Geogr.  Anz.  5,  202—203,  1904. 

Stets  ist  die  wichtigste  Eruptionserscheinung  das  Ausstoßen 
von  Lava,  deren  Flüssigkeitsgrad   iun   umgekehrten  Verhältnis  zum 
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Kohlensäuregehalt  (40  bis  76  Proc.)  steht;  je  geringer  der  Grad 
der  Flüssigkeit,  desto  heftiger  sind  die  Explosionen.  Jedem 
Yalkan  ist  ein  besonderer  Rhythmus  der  paroxysmusartigen,  einem 
inneren  Stoße  entsprechenden  Ausbrüche  eigen.  Femer  besitzt 
fast  jeder  Vulkan  bzw.  Vulkangruppe  eine  ganz  bestimmte  Lavaart; 
Veränderungen  ihrer  Beschaffenheit,  welche  sich  bei  manchen 
Eruptionszentren  im  Verlaufe  geologischer  Perioden  nachweisen 
lassen,  werden  auf  eine  gewisse  Verarbeitung  des  Magmas  mit  der 
Zeit  zurückgeführt  Diese  Unabhängigkeit  der  Gruppen  wäre  ein 
Beweis  für  die  weite  Trennung  der  Magmaherde.  Die  Ursache 
der  Eruptionen  wird  nicht  im  Eindringen  von  Meerwasaer,  sondern 
in  der  innerlichen  Verbindung  der  Gase  mit  den  Lavamassen  er- 
blickt, entsprechend  der  Ansicht  von  E.  Suess.  Sobald  die  Laven 
beim  Ausfluß  aus  dem  Schlot  einem  geringeren  Drucke  ausgesetzt 
sind  und  sich  abkühlen,  trennen  sich  die  Gasmassen  von  ihnen, 
und  auf  das  rhythmische  Entweichen  der  letzteren  werden  alle 
Äußerungen  des  Vulkanismus  zurückgeführt-  A.  Stübblb  Theorie 
wird  für  unhaltbar  erklärt,  hingegen  das  Gebnndensein  der  Vulkane 
in  der  Gegenwart  und  geologischen  Vergangenheit  an  die  großen 
Bruchlinien  der  Erdrinde  betont 


A.  RossBL.  Une  cause  possible  des  ^rnptions  volcaniques.  Arch. 
d.  Sc.  phys.  et  nat  de  Genöve  5,  481. 
Auf  Grund  von  Reaktionen  im  elektrischen  Ofen  glaubt  Verf., 
in  Erdtiefen  befänden  sich  gewisse  Silikate  und  Carbonate,  welche 
bei  Berührung  mit  Infiltrationswasser  entzündbare  Gase  ausschieden 
und  damit  Explosionen  und  die  sonstigen  vulkanischen  Erschei- 
nungen hervorriefen. 

W.  Pbinz.  La  genese  et  la  structure  de  Tecorce  solide  du  globe  d'apr^s 
Stübbl.  Bull.  Soc.  Beige  de  G6oL,  de  Palöont  et  d»HydroL  16,  587 
—592,  1902t. 

Verf.  macht  der  Gesellschaft  Mitteilung  über  den  Inhalt  der 
von  ihm  ins  Französische  übertragenen  Arbeit  Stübbl  s:  „Ein 
Wort  über  den   Sitz  der   vulkanischen  Kräfte  in  der  Gegenwart". 


E.  VAN  bbn  Bbobok.  Quelques  remarques  a  propos  des  vues  de 
M.  le  Dr.  A.  Stübbl  sur  la  genese  et  la  structure  de  P^corce 
solide  du  globe  et  des  consdquences  geologiques  de  cette  th^se. 
Ebenda,  594—602,  1  Fig.  f.  * 
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Verf.  zeigt,  dai3  sich  unter  der  Annahme  der  noch  diskutier- 
baren  Richtigkeit  von  Stübels  Lehre  die  mannigfaltigsten  geolo- 
gischen Erscheinungen  ^superbement'^  erklären  lassen;  infolgedessen 
verspricht  er  sich  von  ihrer  kritischen  Prüfung  durch  Spezialisten 
die  wichtigsten  Aufschlösse  für  die  Geologie. 


0.  VAK  Ebtborn.    Le  volcanisme.    BulL  Soc  Beige  de  G60I.,  Pal^ontol. 
etHydr.,  Möm.    Bnixelles,  1903.    KeBÜmee:  Bull.  17,  6—11,  4  Fig.,  1903  t. 

Ob  bei  einem  vulkanischen  Ausbruche  die  Lava  einfach  ruhig 
überfließt,  oder  aber  ob  mit  ihrem  Aufsteigen  im  Schlote  explosive 
Vorgänge  und  das  Ausstoßen  mit  Asche  beladener  Dampfwolken 
verbanden  sind,  hängt  von  der  Durch  Wässerung  des  Magmas  ab, 
indem  der  hineingepreßte  hochgespannte  Dampf  die  Dichtigkeit 
einzeber  Partien  vermindert,  und  diese  in  der  Lavasäule  durch  den 
hydrostatischen  Druck  der  nichtimprägnierten  schwereren  Magma- 
teile emporgetriebeh  werden.  Zur  Erklärung  wird  die  „Mammut- 
pampe^  herangezogen;  vier  Abbildungen  veranschaulichen  die  An- 
wendung dieses  Prinzips  auf  die  obengenannten  beiden  typischen 
Eraptionserscheinungen. 


K  VAK  DEN  BroEOK.  Nouvcllo  th^orie  de  l'explosion  volcanique 
basee  sur  la  combinaison  des  vues  de  M.  O.  tan  Ebtbobn  avec 
les  exp^riences  et  thöses  de  M*  M.  A.  Gaüthibb  et  A.  Bbuk  et 
avec  la  th^orie  de  M.  A.  STt^BSL.  Bull.  Soc.  Beige  de  G^l.,  Paldont. 
et  Hydr.  17,  11—37,  2  Fig.,  1903  t. 

Verf.  glaubt  auf  Grund  der  chemischen  Versuche  von  Bbük  und 
Gauthieb,  daß  sich  einmal  WasserstoflTgas  durch  direkte  gasförmige 
Emanation  aus  den  glühenden  Gesteinen  ausscheide,  und  anderer- 
seits das  Konstitutionswasser  der  überhitzten  Gesteinsmassen  durch 
gewisse  chemische  Reaktionen  in  seine  beiden  Elemente  zerlegt 
werde;  so  vermöchte  ein  Cubikkilometer  granitischen  Gesteins 
31  Mill.  Tonnen  Wasser  zu  liefern ,  infolgedessen  es  einer  beson- 
deren Wasserzufuhr  von  außen  nicht  bedürfe.  Der  Wasserstoff  soll 
die  Stelle  des  schwereren  Wasserdarapfes  in  der  van  Ebtbobk  sehen 
Erklärungsweise  vertreten.  Tektonische  Verschiebungen  ermöglichen, 
daß  die  Gesteine  mit  dem  glühenden  Erdinnern  bzw.  den  periphe- 
rischen Herden  im  Stübbl  sehen  Sinne  in  Berührung  treten.  Zwei 
Anhänge  beschäftigen  sich  mit  Einwänden,  welche  de  Lappabbnt 
und  MiBOK  erheben. 
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Ausgehend  von  der  XJDtersuchung  der  beim  Erhitzen  von  Harz- 
iösungen,  welche  zwischen  zwei  Glasplatten  eingeschlossen  sind, 
entstehenden  Bläschen  und  Faltungsformen  *der  Harzhaut,  gelangt 
Verf.  zum  Ergebnis:  die  meisten  Formationen  der  uns  sichtbaren 
Mondoberfläche  sind  Aufblähungsgebilde  der  ans  dem  feuerflfissigen 
Zustande  erstarrenden  Mondkrnste,  die  zum  Teil  nach  dem  Ent- 
weichen der  sie  hebenden  und  tragenden  Gase  mehr  oder  weniger 
zurücksanken  und  sich  dabei  mehr  oder  weniger  deutlich  falteten. 

F.   DE  MoNTESSUS   DB   Ballobb.      l^phemärides  sismiques   et  vol- 
caniques.    Ciel  etTenre,  Bruzelles,  mit  Nr.  7,  Juniheft  190S,  beginnend  f. 
Kurze    Monatsberichte    über    die    Erdbeben    und    Vnlkanaus- 
brüche,  beginnend  mit  Dezember  1902. 


F.  Becks.    Über  vulkanische  Laven.    Schriften  d.  Ver.  z.  Verbr.  naturw. 
Kenntn.  in  Wien  44,  339 — 356,  1904,  anoh  Sonderabdrack  f. 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  von  Vestiv  und  Ätna,  aber 
auch  anderer  interessanter  Ortlichkeiten,  wird  das  Wichtigste  über 
Laven  gebracht;  gegenübergestellt  sind  pazifischer  und  atlantischer 
Lavatypus  (vgl.  S.  459).  Der  Vulkanismus  ist  eine  Begleiterschei- 
nung der  Entgasung  des  Erdballes. 


W.  Bbango.     Die  Griesbreccien  des  Vorrieses  als  von  Spalten  un- 
abhängige früheste  Stadien  embryonaler  Vulkanbildung.     Sitzber. 
.  d.  k.  preuU.  Akad.  d.  Wiss.  748—756,  1903  t. 

Zwischen  den  zerschmetterten  und  dann  wieder  aneinander  ge- 
kitteten, d.  L  vergriesten  WeiBjuraschoUen  (Griesbreccie)  der  Alb- 
hochfläche sind  stellenweise  Massen  älteren  Gesteines  eingeklemmt; 
in  diese  abnorme  Lage  konnten  sie  nur  gelangen,  indem  derselbe 
Akt,  welcher  die  Vergriesung  hervorrief,  sie  aus  der  Tiefe  empor- 
schleuderte. Da  es  in  dem  Vergriesungsgebiete  nicht  einmal  zum 
Ausblasen  einer  Röhre  kam,  wie  eine  solche  die  von  Bbanco  als 
Schwabens  „Vulkanembryonen"  bezeichneten  MaartufTröhren  von 
Urach  aufweisen,  so  haben  wir  hier  also  eine  noch  embryonalere 
vulkanische  Tätigkeit  vor  uns.  Die  Tatsache,  daß  die  Explosionen 
nicht  auf  einer  langgestreckten  Linie,  sondern  regellos  hier  und 
dort  erfolgt  sind,  schließt  eine  präexistierende  Spalte  vollständig 
aus.  Alles  in  allem  genommen,  gelangt  Verf.  zu  folgenden  ge- 
trennten Entwickelungsstadien  vulkanischer  Tätigkeit:  1.  Gries- 
bildung,  die  vulkanischen  Explosionen  rufen  Erschütterungen 
hervor,   die  frei   werdenden  Gase  brechen   sich  jedoch  keine  deut- 
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liehe  Röhre  durch  die  Erdrinde.  2.  Gasmaare,  die  explosiven 
Gase  brechen  sich  durch  die  Erdrinde  einen  Eruptionsschlot . 
Massen  vulkanischen  Gesteins  werden  nicht  ausgeworfen.  3.  Maar. 
tuffe,  wie  2.,  jedoch  durch  Anwesenheit  zerstiebten  Magmas  aus- 
gezeichnet. 4.  Maartuffe,  in  welche  Magma  eingedrungen 
ist.  5.  Echte  Vulkane,  durch  Hervorquellen  von  Magma 
ausgezeichnet. 

W.  Bbaitgo.  Zur  Spaltenfrage  der  Vulkane.  Sitzber.  k.  preuß.  Akad. 
d.  Wi88.,  pliy8.-math.  Kl.  36,  755—778,  1903.  Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50, 
5,  Litber.  281,  1904. 

Die  Ansicht,  daß  vulkanische  EJräfte  sich  selbständig  ohne 
präexistierende  Spalten  einen  Ausweg  zu  bahnen  vermögen,  wird 
gegen  die  entgegengesetzten  Behauptungen  verteidigt;  jedoch  findet 
die  Möglichkeit  offener  Spalten  in  den  Zerrungsgebieten  nach  der 
y.  RiCHTHOFBN  sehen  Auffassung  Zustimmung. 


H.  V.  Gbabbb.  Zur  Klärung  des  Begriffes  „Spalte^  in  seiner 
Anwendung  auf  Eruptionserscheinungen.  ZentralbL  f.  Min.,  GeoL 
a.  Paläont.  1903,  374—881. 

Da  im  angedeuteten  Zusammenhange  der  Begriff  „Spalte^ 
Terschiedenai-tig  aufgefaßt  wird,  so  definiert  Verf.  dieselbe  als  eine 
offene,  klaffende  Rißwunde  der  Erde;  auf  Eohäsionsminima  der 
Kruste,  d.  i.  Bruchlinien,  Schutterzonen  und  dergleichen  soll  dieser 
Name  keine  Anwendung  finden.  Gestützt  auf  eine  Reihe  von  Bei- 
spielen' aus  den  Alpen  und  dem  böhmischen  Mittelgebirge  gelangt 
Verf.  zur  Ansicht,  daß  das  reihenf<5rmige  Auftreten  von  Vulkanen, 
auch  tätiger,  die  Intrusionsgänge  usw.  nur  Bruchlinien,  keine  Spalten 
voraussetzt.  Selbst  mit  dem  Streichen  einer  Rindenstörung  zu- 
sammenfallende Quellspalten  brauchen  keine  präexistierenden  Spalten 
zn  sein. 

Wachtbb.  Die  Anordnung  der  Vulkane.  ZS.  f.  Naturw.  76,  1903/04. 
Bef.:  Globus  85,  230,  1904. 

A.  SiBBEBO.  Die  Beziehungen  zwischen  meteorologischen  und  seis- 
mologischen  Vorgängen.  Deutsch.  Met.  Jahrb.  1902,  für  Aachen,  8, 
44—48.     Karlsruhe,  1903  t. 

Bei  Vulkanausbrfichen  können  Gewitter  als  Folgeerscheinungen 
der  starken  aufsteigenden  Luftströmungen  entstehen. 
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Fb.  Goll.    Können  Erdbeben  Regen  erzeugen  ?   Naturw.  WocheDscbr. 
1904.     Neue  Folge  3,  909— 910  t- 
Glaubt  vorstehende  Anschauung  Sibbebgs  durch  Beobachtungen 
in  Chile  bestätigen  zu  können. 


A.  WojEiKOW.     Vulkanischer  Ausbruch  auf  den  Antillen  und  seine 
Bedeutung  für  die  Meteorologie.     (In  russischer  Sprache.)    Meteorol 
Wiestnik  Nr.  5,   194—195,  1902. 
Bebandelt  ausführlicher  den  Einfluß  der  Eruptionen  auf  Regen- 
mengen, Gewitter  und  Luftdruck,   sowie  die  dadurch  verursachten 
atmosphärisch-optischen  Erscheinungen. 


A.    Riocö.      Eruzioni    e    pioggie.      Atti   dell*  Acad.   Gioenia  di  Sc.  nat 
Catania  [4]  17,  13  f. 
Umfangreiche  statistische  Bearbeitungen  führen  zum  Ergebnisse, 
daß  beim  Ätna  der  Regen   die  eruptive  Tätigkeit  nicht  beeinflußt, 
und  daß  auch  nicht  etwa  das  Umgekehrte  stattfindet. 

A.  Stbntzbl.    Eine  neue  atmosphärische  Störung.  Wetter  21, 121—125, 

143—144,  1904  t. 

Die  farbenprächtigen  Dämmerungserscheinungen  des  Purpur- 
lichtes  zu  Hamburg  in  der  zweiten  Maihälfte  1904  werden  auf 
einen  Ausbruch  isländischer  Vulkane  um  die  Mitte  des  Apnl 
zurückgeführt,  welcher  im  Hardangergebiete  (Norwegen)  einen  starken 
Aschenfall  hervorrief. 

A.   Stxntzbl.     Die  Dämmerungsstörung  des  Jahres  1904.  -Wetter 
21,  160—166,  1904  t. 
Umfangreiche   und   detaillierte  tabellarische  Übersicht  der  vor- 
erwähnten Hamburger  Beobachtungen  des  Verf. 


R.  NiMFüHB.     Eine   neue   atmosphärische  Störung.    Wetter  21,  190 

—192,  1904t. 

Verf.  beobachtete  entsprechende  Furpurlicht-  und  sonstige 
Dämmerungs-Erscheinungen  in  der  zweiten  Juni-  und  ersten  Juli- 
hälfte 1904  an  der  Wiener  meteorologischen  Zentralanstalt. 

St«   D.  Staikop.     Eine   neue   atmosphärische  Störung  ?    Wetter  21, 

232—235,  1904  t. 

Glaubt  im  vorliegenden  Falle  Stentzbls  Annahme  einer  vul- 
kanischen Ursache  zurückweisen  zu  müssen,  weil  um  die  fragliche 
Zeit  in  Sofia  nichts  Außergewöhnliches  bemerkt  wurde,  der  seit  der 
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AntilleDkatastrophe  wieder  sichtbare  Bishop  sehe  Ring  auch  Id  der 
Zwischenzeit  zu  sehen  blieb,  und  der  Aschenfall  nach  der  aus  den 
synoptischen  Karten  ermittelten  Luftströmung  nicht  von  Island 
herstammen  konnte.  Für  letzteren  wird  als  Ursprungsort  Süd- 
algerien angesehen. 

F.  A.  FoBBL  et  C.  DuPBAT.    Le  cercle  de  Bishop  en  1902 — 1904. 
Ball,  de  la  Soc.  astron.  de  France,  Augustheft,  1904. 


F.  GoLL.  Das  Leuchten  der  Vulkane  in  den  südamerikanischen 
Anden.  Globus  86,  91—93,  1904  t. 
Die  Vulkane  der  Anden  Südamerikas,  namentlich  Chiles, 
leuchten  in  klaren  Sommernächten,  ohne  daJß  Wolken  eines  voraus- 
gehenden oder  nachfolgenden  Gewitters  beobachtet  werden;  bis- 
weilen hört  man  kanonendonnerähnliches  Geräusch.  Auf  Grund  der 
verschiedenartigen  Berichte  von  Augenzeugen  und  deren  Erklä- 
rungsversuchen glaubt  Verf.  annehmen  zu  sollen:  es  liegt  kein 
einheitliches  Phänomen  vor,  teils  werden  Vorgänge  im  Krater,  teils 
wirkliche  entfernte  Gewitter  (Wetterleuchten),  teils  langsamer  Aus- 
gleich hochgespannter  terrestrischer  Elektrizität  in  Form  von  St. 
Elmsfeuer  die  Ursache  sein.  Die  Beschränkung  des  Phänomens 
auf  Chile,  Peru  und  Bolivia  wird  auf  das  hier,  wegen  Mangels 
aufsteigender  Luftströme,  oft  lange  Zeit  vorherrschende  Fehlen 
größerer  Eondensationsprozesse  zurückgeführt 


J.  Mack.  Über  Wirbelbewegungen  in  vulkanischen  Rauchwolken. 
Met.  ZS.  250—256,  1901t. 
Die  häufig  geschilderten  vulkanischen  Rauchwolken  aufTallend 
regelmäßiger  Form,  meist  keulen-,  kugel-  oder  ringförmig,  werden 
mittels  der  vom  Verf.  und  Anderen  experimentell  vielfach  studieiten 
Ausströmungserscheinungen  von  Flüssigkeiten  und  Gasen  erklärt 
und  auf  Wirbelbewegungen  zurückgeführt.  Meist  findet  die  Wirbel- 
bewegung um  eine  horizontale  Achse  statt,  vereinzelt  auch  um  eine 
vertikale.  Als  Beispiel  für  letzteres  ist  die  von  v.  Sbbbach  1866 
auf  Santorin  beobachtete  Dampfwolke  mit  schraubenförmigem  Stiel 
angeführt;  derartige  Schraubenwindungen  werden  durch  die  Art 
der  Dampfzufuhr  und  die  Beschaffenheit  der  Auswurfsöffnung  be- 
dingt. 

H.  J.  Jbnsbn.  Possible  Relation  between  Sunspot-Minima  and  vol- 
canic  Eruptions.  Journ.  and  Proc.  R.  Soc.  New  South  Wales  1902.  Mit 
1  Taf  eL 
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A.  Ibsbl.  ApplicazioDi  di  un  nuovo  metodo  per  le  misure  di  gra- 
vitä.  Giom.  di  Geologia  pratica  1,  133 — 140,  1903. 
Die  von  Hbokeb  zur  Bestimmong  der  Schwerkraft  auf  dem 
AtlaDtischen  Ozean  usw.  angewandte  Methode  hält  Verf.  für  ge- 
eignet, das  Aufsteigen  von  Lava  im  Schlot  eines  Yulkanes  anza- 
zeigen.  Damit,  glaubt  er,  sei  die  Möglichkeit  gegeben,  in  der  N&he 
eines  Yulkanes  durch  Schweremessungen  die  Ausbrüche  vorher- 
zubestimmen, entsprechend  8ein:er  schon  1882  ausgesprochenen 
Ansicht  

Waltbb.     Eine  Eraption  in  Ungarn?     WeltaU  4,  368—389,  1904 f. 

Die  Meldung  ungarischer  Blätter  über  einen  Vulkanausbnich 
in  Reschitza,  Ende  Februar  1904,  glaubt  Verf.  durch  Annahme  eines 
Erdbebens  berichtigen  zu  sollen. 

G.  DI  LoBBNzo.  History  of  the  volcanic  Action  in  the  Phlegraean 
Fields.  Quart.  Joum.  GeoL  Soc.  60,  296—315,  1904.  3  geol.  Karten  u. 
Profile. 

Verf.  unterscheidet  im  Besprechungsgebiete  drei  Hauptperioden 
vulkanischer  Tätigkeit,  von  denen  die  erste  unterseeisch  war  und 
in  das  Pleistocän  entfiel.  Bruchlinien  durchsetzen  die  Formationen 
der  Trias  bis  zum  älteren  Tertiär,  waren  also  bereits  vor  Beginn 
der  vulkanischen  Tätigkeit  vorhanden. 


Y.  Sabatini.    De  l'^tat  actuel   des  recherches   sur   les  volcans  de 

ritalie    centrale.     Verb,  intern.   Geologenkongr.  Wien,  1904,  663—684. 

2  Taf .  u.  6  Fig. 

Besprochen   werden   die  Beschaffenheit   der  vulkanischen  Aos- 

wurfsstoffe  im  Gebiete   des  Bolsenersees  und  vom  Monte  Gimino, 

deren  Wechsel  in  den  verschiedenen  zeitlich  aufeinander  folgenden 

Eruptionen,  und  die  Rolle,  welche  die  Erosion  gespielt  hat 


A.  Rioco  u.  S.  Aboibiacono.  L'eruzione  dell'  Etna  nel  1892. 
Vol.  I.  Storia  e  descrizione.  51  S.,  6  Taf.  u.  7  Textabbild.  Atti 
dell'  Acad.  Oioexüa  di  Sc.  nat.  Gatania  17,  4,  1904  t. 

Aui3er  der  bedeutenden  Eruption  des  Ätna  im  Jahre  1892 
wird  das  Verhalten  des  Berges  im  Zeiträume  1883  bis  1892  für 
jeden  Tag  behandelt  Die  Beobachtungen  wurden  teils  mit  dem 
Femrohre  von  der  Sternwarte  in  Catania  aus,  teils  bei  Besuchen 
des  Atnakraters  an  Ort  und  Stelle  vorgenommen;  auch  alle  makro- 
und  mikroseismischen  Bewegungen  finden  Berücksichtigung. 
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S.  Aboidiaoono.  Principali  fenomeni  eruttivi  avenuti  in  Sicilia 
e  nelle  isole  adjacenti  durante  Tanno  1901.  BolL  della  Soc.  Sism. 
Ital.  10,  9.    Modena,  1904  t. 

Monatsberichte  über  die  vulkanische  Tätigkeit  im  Besprechungs- 
gebiete  während  des  Jahres  1901. 

y.  Sabatiki.  Relazione  snl  lavoro  esegaito  nel  periodo  1899—1903 
SU  i  Yolcani  dell'  Italia  centrale  e  i  loro  prodotti.  BoU.  Com. 
geoL  d'Italia  Nr.  2,  179—198,  1904. 

Schilderung  der  Krater  des  Monte  Rado  und  Monteiiascone, 
sowie  der  Zerstörung  der  Stadt  Bagnorea.  Auch  die  Sedimentär- 
schichten dieses  Gebietes  finden  Berücksichtigung  unter  Hinzu- 
fugung  einer  langen  Liste  dort  gefundener  Fossilien. 

S.  Abgidiaooko.  Sui  recenti  terremoti  Etnei.  Ball,  deir  Accad. 
Oioenia  dl  Scienze  nat.  in  Catania  79,  7.  Dec.  1903  f. 

Die  seit  Jahren  gemäßigte  Tätigkeit  des  Ätna  wich  im  Jahre 
1903  einer  ausnehmend  starken,  sowohl  hinsichtlich  der  Eruptionen 
als  auch  der  Erdbeben.  Ein  Vergleich  der  Ereignisse  während  des 
letzten  Jahrzehnts  bestätigt  anscheinend  die  alte  Anschauung  der 
Vulkane  als  „Sicherheitsventil",  derzufolge  die  seismische  Tätig- 
keit im  umgekehrten  Verhältnisse  zur  vulkanischen  steht. 


A.  Bbün.     Observations  lors  de  l'eruption  du  Vesuve  de  septembre 
1904.     Arch.  sc.  pliys.  et  nat.  109,  520,  1904. 


R  T.  GüNTHEB.    Earth  Movements  in  the  Bay  of  Naples.     Nature 

69,  274—275,  1904  t. 

Verf.  gelangt  zur  Ansicht,  daß  im  Golf  von  Neapel  und  über- 
haupt an  weiten  Strecken  der  Mittelmeerküste  wirkliche  Niveau- 
reränderungen  des  Bodens  (nicht  etwa  des  Meeresspiegels)  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  stattgefunden  haben. 


P.  W.  Stuabt-Menteath.  Los  fenomenos  volcanicos  de  los  Pirineos. 
BoU.  de  la  Soc.  Aragonesa  de  Ciencias  Naturales  1,  68 — 76,  86 — 99,  Sara- 
gossa, 1902.    Kef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  7,  Litber.  383,  1904. 

Verf.  läßt  fär  die  Pyrenäen  nur  den  Vulkanismus  als  gebirgs- 
bildende  und  umgestaltende  Kraft  gelten,  und  setzt  sich  überhaupt 
in  vollen  Gegensatz  zur  Suess  sehen  Theorie  der  Entstehung  der 
Falteugebirge.  
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6.  SiMOBNs.  L'äge  du  volcan  de  Quenast  et  Pinflaence  des  lignes 
tectoniques  da  Brabant  snr  Pallnre  des  s^iments  huillers  da 
Nord  de  la  Belgique. 

K.  V.  LiSAKOWSKi.  Bericht  des  Observatoriums  in  Irkutsk  und 
Mitteilungen  über  die  vulkanischen  Eruptionen  und  Erdbeben  in 
Kamtschatka.     WeltaU  4,  221—225,  1904  t. 

Beschreibung  des  Vulkangebietes  der  Halbinsel  Kamtschatka. 
Etwa  40  Berge  der  Halbinsel  sind  vulkanischer  Natur,  aber  gegen- 
wäi-tig  sind  nur  noch  10  bis  12  tätig  (Ausstoßen  von  Asche, 
Schlacken  und  Dampf),  darunter  als  größter  der  4804m  hohe 
Kljutschewskaia  Sopka.  Kurz  geschildert  werden  einige  bemerkens- 
wertere Ausbrüche;  die  Höhen  der  zehn  größten  tätigen  und  er- 
loschenen Vulkane  sind  in  Metern  angegeben. 


K.  BooDANOwiTSOH.     Geologischc  Skizze  von  Kamtschatka.  Peterm. 

Mitteü.  50,  59—68,  96—100,  122—125,  144—148,  170—174,  196—199,  217 
—221,  1904.     1  Doppelkarte  f. 

Ganz  besondere  Aufmerksamkeit  ist  den  vulkanischen  Yerhält- 
nissen  von  Kamtschatka  zugewendet,  indem  eine  Reihe  der  dort 
vorhandenen  Vulkanberge  nach  eigenen  Untersuchungen  an  Ort 
und  Stelle  eingehend  beschrieben  werden.  Im  Schlußabschnitte 
werden  allgemeine  Ergebnisse  abgeleitet,  wobei  Verf.  sich  zur 
Sxt^BEL  sehen  Theorie  bekennt  und  ihr  neue  Stützpunkte  zufahrt 
Die  Zeit  stärkster  vulkanischer  Äußerungen  in  Kamtschatka  ist 
das  Pliozän  und  Pleistozän,  während  die  danach  folgende  Zeit, 
namentlich  die  Gegenwart,  nur  noch  einen  blassen  Schatten  der 
früheren  gewaltigen  Prozesse  darstellt.  Wenn  auch  der  allgemeine 
Eindruck  der  Anordnung  der  vulkanischen  Massen  der  Hypersthen- 
Augit-Andesite  zur  Folgerung  einer  Verbindung  dieser  Beziehungen 
mit  der  Längsdislokation  des  Mittelgebirges  führt,  welche  sich 
durch  ganz  Kamtschatka  zieht,  so  zeigt  doch  in  jedem  Falle  das 
gegenseitige  Verhältnis  der  alten  Ausbruchszentren,  soweit  sich 
diese  noch  durch  massive  Hebungen  oder  calderaartige  Senkungen- 
äußern,  eine  Anordnung  in  Gruppen,  ohne  irgend  welche  besondere 
lineare  Gesetzmäßigkeit.  Noch  schärfer  zeigt  sich  eine  Anordnung 
in  besondere  Gruppen  bei  der  Verteilung  der  Vulkanberge  aus 
Augit-Andesiten.  Die  Produkte  der  ersteren  Reihe  kann  man  als 
die  mehr  intratellurischen  Teile  des  allgemeinen  Magmas  ansehen, 
deren  Entleerung  folglich  eine  vollständigere  Entleerung  der  periphe- 
rischen  Herde  jedes    Vulkanbezirkes    charakterisiert.     Die    lineare 
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AnordnaDg  der  Vulkanbezirke  der  dritten  Phase  zeigt,  wenn  anoh 
Dicht  die  Abhängigkeit  der  Ausbräche  von  Dislokationsspalten,  so 
doch  in  jedem  Falle  einen  deutlichen  Znsammenhang  zwischen  der 
Anordnung  neuer  Herde  und  den  Küsten  des  Festlandes,  sowie 
zwischen  dem  Erscheinen  von  „topographischen  Signalen  der  loka- 
lisierten Herde^  und  den  tektonischen  Linien.  Zur  Erläuterung 
beigegeben  sind  je  eine  vom  Verf.  neu  bearbeitete  topographische 
und  geologische  Karte  von  Kamtschatka. 

D.  KiKUCHi.     Recent  seismological  Investigations  in  Japan.     XVI 

u.  120  8.,  54  Abbüd.  u.  Tafeln.    Tokyo,  1904t. 

Bringt  unter  anderem  Mitteilungen  über  die  Organisation  des 
valkanologischen  Dienstes  der  Kaiserlichen  Japanischen  Erdbeben- 
kommission und  über  die  seit  1893  in  deren  Berichten  („Shinsai 
Yobö  Chösakwai  Hökutu^)  in  Japan isclver  Sprache  veröffentlichten 
Untersuchungen.  Von  solchen  vulkanologischen  Inhaltes  aus  dem 
Jahre  190S  sind  zu  nennen: 

F.  Omobi.  Der  Ausbruch  des  Tori-shima.  Mit  8  Taf.,  8.  4  —  24, 
Nr.  43  der  „Berichte*.     Tokyo,  Juni  1903. 

—  Registrierungen  der  seismischen  und  vulkanischen  Störungen 
in  Hachijöjima  und  Aogashima.     Ebenda,  S.  25—33. 

M.  NisHiMUBA  und  S.  Inoma.  Bericht  über  den  Ausbruch  des 
Tori-shima.     Ebenda,  S.  35—41. 

F.  Omobi.  Magnetische  Störungen,  welche  den  Ausbruch  des  Mont 
Pel6  begleiteten.     Mit  1  Tafel.    Ebenda,  S.  77. 

H.  Sakubai  (mitgeteilt  von  B.  Koto).  Die  geologischen  Verhält- 
nisse des  Vulkans  Iwate.  Mit  1  geol.  Karte  u.  13  Tafeln.  Ebenda, 
Kr.  44,  8.  5 — 62.     Tokyo,  August  1903. 

H.  Yamasaki.  Der  Ausbruch  des  Tori-shima,  Lyü-Kyü.  Mit  7  Taf. 
Ebenda,  Nr.  47,  S.  1—13.     Tokyo,  Dez.  1903. 


M.  Sadebba  Maso.  Volcanoes  and  seismic  Centers  of  the  Philip- 
pine Archipelago.  Bull.  3  of  the  Philippine  Weather  Bureau.  80  8., 
15  Abbild,  u.  Karten.     1904  t. 

Die  Vulkanreihe  des  Philippinenarchipels  ist  ein  Bindeglied 
in  der  Kette  Celebes-Molukkeninseln-Formosa- Japan.  Während 
PxBET  drei,  Centano  zwei  nahezu  parallele  Spalten  annahmen, 
läßt  KoTO  nur  eine  gelten,  nimmt  aber  fiir  die  abseits  liegenden 
Vulkane  drei  tektonische  Linien  an.  Verf.  hat  in  den  letzten 
15  Jahren    die    zum   Teil    schwer    zugänglichen    tätigen    und    er- 

FortJichr.  d.  Phys.    LX.    3.  Abt.  29 
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loschenen  Valkane  des  Besprechungsgebietes  persdnlioh  erforscht 
und  in  der  vorliegenden  Sohrift  eingehend  topographisch  and 
historisch  geschildert,  sowie  in  ihrer  Beziehung  zu  den  dortigen 
Erdbeben  beleuchtet  Demnach  sind  zu  den  tätigen  Vulkanen  zn 
rechnen:  Babuyän  Claro,  Camiguin  de  Babuyanes,  Didioa,  Cagua 
oder  Caua  (Prov.  Cagaydn),  Taal  (Batangas),  May6n  (Albay), 
Bulusan  (Sorsogön),  Caulaön,  Magasö  (Ost-Negros) ,  Camiguin  de 
Mindanao  (Misamis),  Apo  (D&vao)  und  Calayo  (Cottabato);  als  er- 
loschen werden  betrachtet  der  Aräyat,  Banäjou,  San  Cristöbal, 
Maquüing,  Isarog,  Malinao,  Macaturin  und  Metumtum.  Diese  Val- 
kane stehen  im  engsten  Zusammenhange  mit  den  zahlreichen,  mit- 
unter heftigen  Erdbeben;  beispielsweise  traten  1897  gleichzeitig 
mit  lebhafter  Solfatarentfttigkeit  des  Camiguin  in  der  Umgebung 
verschiedene  Bebenperioden  ein.  Speziell  für  Manila  scheinen  die 
gefährlichsten  Bebenherde  mehr  die  im  Osten  oder  Ostnordosten 
als  die  im  Süden  und  Südosten   gelegenen  Vulkangebiete  zu  sein. 


A.  Wichmann.    Über  den  Vulkanausbruch  auf  Java  im  Jahre  1593. 
Monatsber.  d.  D.  Geol.  Ges.,  Dez.  1903,  7.     Briefl.  Mitteil.  6—7. 
Diesen  Ausbruch  hält  Verf.  für  erwiesen,  trotzdem  J.  F.  Nibb- 
METBR  entgegengesetzter  Ansicht  ist 


Vulkanische  Verschijnselen  en  Aardbevingen  in  den  Oost-Indischen 
Archipel  waargenomen  gedurende  het  Jaar  1903.  Yerzameld  door 
bet  Kon.  Magnetisch  en  Meteorologisch  Obseryatorium  te  Batavia.  Natuurk. 
Tijdschr.  voor  Nederlandsch-Indie  66,  90—133,  1904.  Weltevreden  und 
Amsterdam  f. 

Der  Vulkan  Merapi  ist  das  ganze  Jahr  1903  hindurch  mehr 
oder  minder  tätig  gewesen,  ohne  daß  es  zu  einem  eigentlichen 
Ausbruche  gekommen  wäre  (vgl.  nachstehenden  Bericht  van  Bossk's); 
ein  solcher,  aber  von  geringer  Bedeutung,  trat  erst  Anfang  1904 
ein.  —  Vom  Lamongan  ging  im  Febuar  Getöse  aus.  —  Seit  Ende 
März  zeigt  der  Smeroe  gesteigerte  Tätigkeit,  wobei  die  Rauchsäule 
stark  mit  Asche  beladen  war.  Eine  Besteigung  durch  de  Kam- 
pen abb  am  18.  Mai  ergab,  daß  etwa  100m  unterhalb  des  Krater- 
randes der  Wall  in  starker  Zerstörung  begriffen  war.  —  In  der 
zweiten  Oktoberhälfte  begann  eine  Ausbruchsperiode  des  Vulkans 
Sindoro  mit  Erdbeben,  Getöse  und  starkem,  die  Kaffeepüanzungen 
schädigendem  Aschenfall,  sowie  Solfatarentätigkeit ;  der  alte  Gipfel- 
krater nahm  an  Tätigkeit  zu,  und  am  Abhänge  gegen  Katekan  za 
bildete  sich  ein  neuer.     Am  8.  Dezember  fand  van  Bosse  zwischen 
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2450  und  2800  m  eine  Fumarolenreihe ;  der  alte  Krater  hatte  sich 
aosgeföllt  und  war  von  zwei  Spalten  durchquert,  über  deren  Schnitt- 
punkt sich  15m  hoch  ein  neuer  steilwandiger  Doppelkrater  von 
160  bzw.  80  m  Tiefe  mit  je  einem  kleinen  Kratersee  erhob.  Die 
stärksten  Verheerungen  waren  in  dem  Tale  zwischen  dem  Sindoro 
und  dem  Goenoeng  Kembang  angerichtet  worden.  —  Der  Raoeng 
stieß  vom  28.  November  bis  2.  Dezember  unter  Getöse  viel  Rauch 
ans.  —  Auch  der  Vulkan  Kokon  auf  der  Insel  Nila  zeigte  anfangs 
Dezember  eine  lebhaftere  Tätigkeit  —  Von  sonstigen  Erschei- 
nungen sei  angefahrt)  daß  am  9.  und  10.  Dezember  das  Ranau- 
meer  teils  hellgrün,  teils  dunkelgrau  gefärbt  war,  und  tansende 
Fische  betäubt  auf  demselben  nmhertrieben ,  ohne  daß  sich  eine 
Steigerung  der  Wassertemperatur  feststellen  ließ. 

Van  Bossb.     Verhoeg  de   werking  van  den  Vulkan  Merapi    1902 
— 1903.    Jaarb.  van  het  Hijnwezen  in  Nederlandsch-Oost-Indie  32,  1903  f. 
Vollinhaltlich  abgedruckt  in  vorstehendem,   ohne  die  hier  bei- 
gegebene Photographie  des  Gipfels.     Inhalt   deckt    sich    mit    den 
Angaben  in  diesen  Ber.  59  [3],  401,  1903. 

P.  Gbossbb.  Vulkanologische  Streifzüge  im  Maorilande.  Verb,  natnr- 
hist  Ver.  Kheinland,  Westfalen  u.  Osnabrück  61,  37—58,  1904.  2  Tafeln  f. 
Schilderung  des  Zustandes  der  verschiedenen  Vulkan-  usw.  Ge- 
biete Neuseelands,  wie  ihn  Verf.  bei  seinem  Besuche  Ende  1902 
antraf  Das  Geysergebiet  von  Whakarewarewa  kann  einen  Ver- 
gleich mit  demjenigen  des  Yellowstoneparkes  nicht  aushalten. 
Manche  Blocklavaströme  lassen  sich  leicht  mit  Moränen  verwechseln, 
zamal  die  Täuschung  selbst  bis  zur  Vorspiegelung  gekritzter  Ge- 
schiebe getrieben  wird,  deren  Bild  durch  die  Auswitterung  feiner 
Grenzlinien  innerhalb  von  Lavagestein  entsteht. 


Hoüdas.  Sur  une  eruption  volcanique  qui  a  eu  lieu  en  Arabie, 
pres  de   la   ville   de   M^dine,   le    30  juin    1256.     G.  B.  138,  1445 

—1447,  1904.  _^ 

HsBRMAKN.  Über  die  zentralafiikanischen  Vulkane.  Das  Vulkan- 
gebiet des  zentralafrikanischen  Grabens.  Dankeim.  Mitteil.  l.  Heft, 
1901.    Ref.:  Globus  85,  277,  1904. 


E.  H.  L.  SoHWABZ.  The  Volcanoes  of  Griqualand  East.  An  un- 
recognised  Agent  in  the  Deformation  of  Rocks.  Trans.  Soutb 
AfricanPhil.  8oc.  14,  1903,  Cape  Town.    Kef.:  Globus,  85,  131,  1904. 
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E.  Mebcieb.  La  r^gion  volcaniqae  du  Eivu  (Congo).  Bull.  Soe. 
Beige  d^Astr.  9,  169—172,  1904  t- 

Im  N  und  NE  des  Sees  Kivu  erstrecken  sich  mehrere  ?ul- 
kanische  Massive  in  der  Richtung  SE — NW  auf  eine  Länge  von 
etwa  100  km,  sowie  eine  große  Zahl  erloschener  Krater;  die  höch- 
sten unter  diesen  sind:  Eirunga  Nyamlagira,  E.  Tcha  Nina  Gongo 
3420  m,  K  Earissimbi  4507  m,  E.  Mikeno  4396  m,  Eishashu  3822  m, 
Sabinio  3680  m,  Mukahinga  3475  m  und  Muhavura  4120  m.  Erd- 
beben sind  in  diesem  Gebiete  häufig.  Verl',  beschreibt  die  ein- 
zelnen Berge  des  Näheren  auf  Grund  eigener  Untersuchungen  an 
Ort  und  Stelle,  erläutert  durch  vier  photographische  Aufnahmen 
und  eine  Übersichtskarte. 

West  Indies.  Correspondence  relaüng  to  the  volcanic  Eruptions 
in  St  Vincent  and  Martinique  in  May  1902.  Mit  Karte  und  An- 
hang.   Blaübuch  1201.    London,  September  19Ö2t. 

West  Indies.  Further  Correspondence  relating  to  the  volcanic 
Eruptions  in  St.  Vincent  and  Martinique  in  1902  and  1903.  Blau- 
buch  1783.  London,  September  1903,  als  Fortsetzung  vom  Blaubuch  1201t. 
Bef. :  Peterm.  Mitteil.  50,  5,  Litber.  251,  1904. 

Amtliche  Berichte  über  die  vulkanischen  Vorgänge  und  die 
dadurch  bedingten  sozialen  und  wirtschaftlichen  Arbeiten,  nebst  den 
monatlichen  Rechnungsablagen  der  Hilfsaktionen. 


T.  Andebson  and  J.  S.  Flbtt.  Report  on  the  Eruptions  of  the 
Soufriere,  in  St  Vincent,  in  1902,  and  on  a  Visit  to  Montagne 
Pelee,  in  Martinique.  —  Part  I.  Phil.  Trans,  of  the  Boyal  Soc  of 
London  (A)  200,  353—553,  1903.  Taf.  21—39.  London,  Dulau  &  Co., 
1903  t. 

Ausführlicher  Bericht  der  beiden  Kommissionsmitglieder  auf 
Grund  an  Ort  und  Stelle  gesammelter  Aufschlüsse  über  Beschaffen- 
heit und  Geologie  von  St.  Vincent,  die  dortigen  Ausbräche  vom 
6.,  7.  und  18.  Mai  1902,  die  Regenfälle,  die  geologischen  Ver- 
änderungen infolge  der  Eruption,  sowie  eine  Schilderung  der 
früheren  Ausbrüche  von  1718,  1784,  1812,  1814  und  1880.  Des 
weiteren  werden  Vergleiche  angestellt  zwischen  der  Tätigkeit  der 
Soufriere  und  derjenigen  des  Mont  Pelee,  was  zur  Aufstellung  eines 
antillischen  Eruptionstypus  (Sandlawine  und  große  schwarze  Wolke) 
führt.  Hierbei  kommen  auch  die  Todesursachen,  die  begleitenden 
Luftdruck-  und  See  wellen  und  magnetischen  Störungen  zur  Sprache. 
Von  besonderem  Interesse    und  Wert   sind  femer   die   beigefugten 
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Reproduktionen  von  32  charakteristischen  und  scharfen  photo- 
graphischen Aufnahmen  aus  beiden  Ausbruchsgebieten,  sowie  der 
Admiralitätskarte  des  nördlichen  Teiles  von  St.  Vincent. 

T.  A.  Jaggar  jr.  The  eruption  of  Pel^,  July  9,  1902.  Pop.  Sei. 
Monthl.  64,  219--231,  1904. 

Ergebnis  der  stündlichen  Beobachtungen  an  jenem  Tage.  Eine 
am  16.  Juli  nachmittags  aufgenommene  Photographie  der  Dampf- 
wolke zeigt,  daß  letztere  im  unteren  Teile  vom  Passatwinde,  im 
oberen  aber  vom  Gegenpassat  fortgeführt  wird. 

E.  O.  HovBT.     Mont  Fe\6  from  Ootober  20,   1903,  to  May  20, 
1904.     Science  (N.  B.)  20,  28^24,  1904. 
Schilderung  des  Verlaufes  der  Tätigkeit  w&hrend  dieses  Zeit- 
raumes. ^ 

K  O.  HovBT.     The   1902  —  1903   Eruptions  of  Mont  Pel^,   Mar- 
tinique, and  the  Soufriere,  St.  Vincent.   C.  R.  Congr.  Geol.  Intern.  9, 
707—738,  1904.     1  Tafel  f. 
Ausführliche  Monographie  über   die  Antillenereignisse  bis  ein- 
Bchließlich    Januar    1904;    als    besonders    bedeutungsvoll    für    die 
Wissenschaft    werden    hervorgehoben:     die    Wirkung    der    staub- 
beladenen  Wolken  aus  explodierendem  Dampf,  sowie  die  Bildung 
eines  Gumulovulkans.     Sehr  wertvoll  ist  auch  die  im  Anhange  ge- 
gebene  Bibliographie  aller   auf  diese  Eruptionsperiode  bezQglichen 
Schriften,    soweit    sie    in  den    Vereinigten    Staaten     veröffentlicht 
worden  sind.  

J.  C.  RussBii.  Volcanio  Eruptions  on  Martinique  and  St.  Vincent. 
Smiths.  Bep.  for  1902,  331^349.  9  Tafeln.  Washington,  1903.  Bef.: 
Peterm.  Mitteil.  50,  5,  Lither.  254,  1904. 


P.  DE  Gbandval.  La  Martinique  depuis  les  eruptions  du  Mont 
Pele.  QueBtions  diplomatiques  et  coloniales.  Paris,  1904,  8,  193  —  201. 
Bef.:  Peterm.  MitteU.  50,  5,  Litber.  253,  1904. 

Durch  die  Vernichtung  von  St.  Pierre  wurde  der  Rassenhaß 
noch  gesteigert  und  die  Stellung  der  Weißen  noch  mehr  geschwächt; 
BD  erweist  sich  die  Verleihung  des  französischen  Bürgerrechtes  an 
die  befreiten  Sklaven  1848  als  ein  großer  politischer  Fehler. 


G.  Vbbschuüb.  Een  bezoek  an  Martinique  en  St  Vincent  na  de 
uitbarsting.  Tijdschr.  van  het  K.  Ned.  Aardrijksk.  Gen.  te  Amsterdam. 
2.  Serie,  20,  Nr.  4,  495—544,  1903. 
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Schilderung  der  Veränderungen,  welche  beide  Inseln  im  Januar 
und  Februar  1903  gegen  früher  aufwiesen. 

K.  Büsz.  Die  vulkanischen  Eruptionen  auf  Martinique  und  St  Vin- 
cent im  Jahre  1902.  Vortrag»  Münster  i.  W.  Jahresber.  westfal. 
Prov.-Ver.  f.  Wisa.  u.  Kunst,  8.  28—43.  1903/04. 

Populäre  Darstellung  auf  Grund  der  Berichte  der  französischen 
und  englischen  Spezialexpeditionen. 


E.  HowB.    Recents  Tuffs  of  the  Soufriere  St.  Vincent.    Amer.  Journ. 

8c.  1903,  317—322.  

A.  Stübbl.  Rückblick  auf  die  Ausbruchsperiode  des  Mont  Pel^ 
auf  Martinique,  1902  bis  1903,  vom  theoretischen  Gesichtspunkte 
aus.  24  8.,  20  Abbild.  Leipzig,  Max  Weg,  1904  t. 
Anfang  August  1902  begann  die  Bildung  eines  aus  dem  alten 
Eraterboden  des  Mont  Pelö  etwa  500m  aufragenden,  aus  einem 
Stücke  bestehenden  Staukegels  (c5ne),  welcher  eine  Zeitlang  von 
einer  bis  300  m  hohen  Felsnadel  gekrönt  wurde.  Bei  diesem  merk- 
würdigen Eruptionsgebilde  handelte  es  sich  um  eine  Staumasse 
glutzähen  Magmas,  die  von  einer  dicken  Blockkruste  umgeben  und 
zusammengehalten  wurde;  hiervon  gingen  die  mannigfachsten  Re- 
aktionen aus,  wie  das  Aufbersten  der  Erstarrungskruste,  vorüber- 
gehendes Leuchten  aus  Klüften,  Veränderungen  in  den  Umrissen 
der  Felsmasse,  sowie  die  wandelbare  Ausstoßung  von  Gasen  und 
Dämpfen.  Da  der  c6ne  einheitliche  Masse  war,  indem  er  von  unten 
her  teleskopartig  wuchs,  und  im  Innern  glühend  war,  so  bestand 
er  aus  einer  Lavamasse  von  zäher  Konsistenz,  die  langsam  durch 
einen  Schlot  herausgepreßt  wurde  und  beim  Austritt  an  die  Lnfl 
außen  erstarrte.  In  diesem  Vorgange  erkennt  Verf.  das  Analogen 
der  Vesuvbildung  in  der  Caldera  im  Jahre  79  n.  Chr.,  also  das 
erste  Wiedererwachen  des  uralten  Pel^herdes  nach  einer  unendlich 
langen  Ruhepause;  der  Staukegel  ist  die  monogene  Bildung  der 
zweiten  Eruptionsepoche.  Erst  nach  Ablauf  der  zweiten  Eruptions- 
epoche folgt  aus  noch  nicht  völlig  erschöpften  Herden  meist  eine 
Serie  kleinerer  Ausbrüche.  Die  in  geschichtlicher  Zeit  einzig  da- 
stehende Felsnadelbildung  gibt  Aufschluß  über  die  mögliche  und 
in  vielen  Fällen  höchst  wahrscheinliche  Entstehung  der  bisher  so 
rätselhaft  erschienenen  Gipfelpyramiden  mancher  Vulkanberge  (von 
diesen  werden  mehrere  abgebildet).  Es  wird  hingewiesen  auf  den 
nur  scheinbaren  Gegensatz  zwischen  Vulkanbergen  mit  einer  steilen 
Gipfelpyramide  und  solchen  mit  einer  umfangreichen  Kratereinsen- 
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kung  oder  Caldera;  beide  Bergformen  können,  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  die  Berge  bildenden  Magmas  und  den  die  Eruption 
begleitenden  Umständen,  die  notwendige  Folge  der  monogenen 
Entstehung  sein. 

G.  K.  Gilbbbt.    The  Mechanisme   of  the  Mont  Pel^  Spine.   Science 

(N.  S.)  19,  927—928,  1904. 

Die  vor  dem  Aufttteigen  im  Schlot  im  Magma  eingeschlossenen 
Gase  entweichen,  und  geben  damit  die  Ursache  zur  Verfestigung 
des  letzteren  in  Gestalt  der  bekannten  Felsnadel. 


E.  0.  HovET.  The  new  Cone  of  Mont  Pel^  and  the  Gorge  of 
the  Rivi^re  Blanche,  Martinique.  Amer.  Joum.  8oc.  (4)  16,  94,  269 
— 2S1,  1903.    4  Taf.    Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  5,  Litber.  266,  1904. 


T.  A.  Jaqoab.  The  initial  Stages  of  the  Spine  on  Pel^.  Sill. 
Joum.  17,  97,  34—40,  1904. 

E.  Sappsb.  Die  vulkanischen  Kleinen  Antillen  und  die  Ausbrüche 
im  Jahre  1902  und  1903.  Neues  Jahrb.  d.  Min.,  Qeol.  u.  Paläont.  2, 
1—70,  1904. 

E.  Sappbb.  Die  vulkanischen  Ereignisse  in  Mittelamerika  im  Jahre 
1902.     Ebenda  1,  34,  1904.    2  Taf.  u.  8  AbbUd. 


E.    Sappbb.      Neuere     vulkanische    Ereignisse    in     Mittelamerika. 
Zentralbl.  d.  Min.,  Geol.  u.  Paläont.  Nr.  15,  449—450,  1904. 


H.  MoissoN.    Sur  la  prösence  de  Pargon  dans  les  gaz  des  fumdroUes 
de  la  Guadeloupe.     C.  B.  138,  16,  936—938,  1904. 

£.  Bösb.    Sobre  las  reglones  de  temblores  en  Mexico.    Mem.  y  Bev. 
de  le  8.  Gient.  Antonio  Alzate,  Mexico  18,  159—184,  1902. 

Auf  Grund  der  geologischen  Struktur  von  Südmexiko  weist 
Verf.  die  Anschauungen  E.  Deckbbts  über  die  Erdbebenherde  und 
Schüttergebiete  von  Nordamerika  in  ihren  Beziehungen  zu  den 
morphologischen  Verhältnissen  zurück,  namentlich  auch  weil  letzterer 
nicht  zwischen  den  vulkanischen  und  den  tektonischen  Herden 
UDterschied.  

E.  T  Obdokbz.    Le  Xinantecatl  ou  Volcan  de  Toluca.   Ebenda,  8.  83 
—112.    Mit  5  Tafeln. 

Der  erloschene,  teilweise  schon  zerstörte  Xinantecatl  wird  nach 
Gestalt  und  Zusammensetzung  beschrieben,  sowie  mit  den  übrigen 
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hohen  Vulkanen  Mexikos  verglichen.  Dabei  gelangt  Verf.  za  fol- 
genden Schlüssen :  Die  alten  hohen  Vulkane  im  Süden  des  Zentral- 
plateaus  werfen  Laven  aus  mit  Hornblende,  die  jüngeren  solche 
mit  Hornblende  und  Hypersthen,  und  die  allerjüngsten  zeigen  nur 
Bestandteile  von  Hypersthen,  während  Hornblende  fehlt  Die 
letzteren  besitzen  noch  ihre  Kegelform  und  ihre  aus  Lava  gebildeten 
Krater,  die  zweite  Gruppe  hat  ihre  mit  Asche  und  Erosionsdetrito» 
bedeckten  Lavaströme  erhalten,  wohingegen  die  ersteren  ihre 
Krater  verloren  haben.  Eine  besondere  Vulkangruppe  (Hauptver- 
treter der  Jorullo  und  Xitli),  niedrige  Basaltkegel,  sind  parasiti- 
schen Charakters  und  nur  in  alten  vulkanischen  Gebieten  anzn- 
treffen.  Ajusco  und  Malintsi  erschienen  am  Ende  des  Miozän, 
Ixtaccihuatl  und  Xinantecatl  zu  Anfang  des  Pliozän. 

E.  T  Obdonbz.    Les  cendres  d'un  volcan  pr^s  du  Sta.  Maria  (Guate- 
mala).    Ebenda,  8.  33—36. 

Die    im    Staate    Chiapas    niedergefallene    Asche    bestand  aus 
Hypersthenandesit.  

E.  T  Obdonbz  y  F.  t  Pbado  y  Tapia.  Los  volcanes  de  Zacapu, 
Michoacan.  Ebenda.  Mit  1  Karte  u.  14  Taf. 
Der  westliche  Teil  des  Tales  von  Zacapu  besitzt  ein  aas- 
gedehntes ^Malpais^,  welches  durch  einen  Gebirgszug  in  zwei 
Hälften  geteilt  wird.  Hier  sind  einer  wirklichen,  ans  mehreren 
Strömen  gebildeten  Lavabank,  unregelmäßig  zerstreut,  zahlreiche 
kleine  (100  bis  220  m  hohe)  Krater  von  sehr  regelmäßiger  Kegel- 
form aufgesetzt;  sie  bestehen  aus  Lapillis  und  vulkanischem  Sand. 
Verf.  stellt  die  Entstehung  dieses  Vulkangebietea  dar,  ba^hreibt 
die  Vulkane  nach  Gruppen,  sowie  den  petrographisohen  Charakter 
der  Gesteine.  

J.  C.  Bbaünbb.     Is  the  Peak  of  Fernando   de  Noronha  a  volcanic 
Plug  like  that  of  Mont  Pele?    SUl.  Joum.  16,  442—444,  1903. 


J.  M.  Abbbola.     The  recent  Eruptions  of  Colima.     Joum.  of  GeoL 
11,  749—761,  1903.     8  Photogr. 

Schilderung  des  Colima-  und  Zapotlan- Ausbruches  aus  nächster 
Nähe  während  der  Periode  der  stärksten  Tätigkeit  von  Mitte 
Februar  bis  Ende  März  1903. 


E.  T  Obdoübz.    Les  demi^res  Eruptions  du  volcan  de  Colima.    Mem. 
S.  Ant.  Alzate,  Mexico,   1903.    Bef.:  Petenn.  Mitteü.  Litber.  240b,  1904. 
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F.  ViLLASXNOB.  Anälisis  de  las  oenizfts  de  la  erupcion  del  volcdn 
de  Santa  Maria  (Gaatemala),  ocarrida  el  24  de  Ootubre  de  1902, 
recogidas  en  Comitan.  B.  Secr.  de  Fomento,  Mexico,  Bd.  II»  Nr.  7, 
Abt.  II,  279—280.  1903.  

J.  G.  AauiLBBA.     Institato   Geolögico  de   Mexico.    Ebenda,  Nr.  6, 
Abt.  II,  8.  247—248,  1902. 
Qualitative  Analysen  der  gefallenen  Asche. 


L.  HApks«  Vulkanische  Asche  auf  Bremer  und  Hamburger  See- 
schiffen, nebst  Bemerkungen  über  Begleiterscheinungen  der 
Vulkanausbrüche  in  Mittelamerika  1902.  Abh.  Naturw.  Ter.  zu 
Bremen,  3.  Heft,  542—547,  1903. 


W.  ScHOTTLXB.  Bemerkungen  über  die  in  San  Cristobal  (Süd- 
mexiko) am  25.  Oktober  1902  gefallene  Asche.  ZentralbL  f.  Min., 
GeoL  XL  Paläont.  1903,  288— 289  t. 

Verf.  fand,  im  Gegensatze  zu  C.  Schmidt,  Gehalt  an  Hypersthen 
und  Augit  Nach  dem  weiten  Windtransport  war  das  abgesetzte 
Material  nicht  allein  feiner,  sondern  auch  ärmer  an  Schwergemeng- 
teilen.   

R  Bbauns.  Über  die  Asche  des  Vulkans  Sa.  Maria  in  Guatemala. 
Ebenda,  &  290  t* 
Nach  Ansicht  des  Verf.  läßt  das  von  Schmidt  festgestellte 
Fehlen  von  Augit  nicht  auf  einen  Wechsel  in  der  Gesteinszusammen- 
setzung  während  der  Eruption  schliejßen;  wahrscheinlicher  ist,  daß 
Dach  dem  weiten  Windtransporte  die  Asche  nur  noch  leichtere 
Bestandteile  enthielt. 

F.  J.  M.  Rhodes.     PopocatepetI  and  its  sulphur  deposits.    Eng.  and 
Min.  Jonm.,  New  York  77,  730,  1904. 
IXe    ausgedehnten   Schwefellager    des   PopocatepetI    sind    nur 
Phantasiegebilde.  

A.  SiBBBKO.  Erdbeben-  und  Vulkankatastrophen  der  letzten  Jahre. 
Vortrag,  gehalten  im  Zweigverein  Aachen  d.  Deutschen  Het.  Ges.  am 
6.  Mai  1904.    Mit  2  Fig.    Weltall  4,  75—83,  101->107,  1904  t. 

Kurz  erläutert  werden  die  heutigen  beiden  Hauptgruppen  von 
Theorien  über  die  Natur  des  Vulkanismus.  Es  folgt  eine  bloß  ge- 
ichichtliche  Darstellung  der  Ereignisse  auf  den  Antilleninseln  Mar- 
tinique  und    St.  Vincent   während   der  Jahre   1902   und   1903  und 
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ihres  Schauplatzes,  an  Hand  der  versohiedenen  (in  den  ^Fort- 
schritten'^  aufgeführten)  dieBbezüglichen  Untersuchungen;  nur  die 
als  ^cdne'^  bekannte  Felsnadel  wird  unter  den  StI^bel  sehen  Ge- 
sichtspunkten eingehender  behandelt.  Des  weiteren  finden  sich 
Angaben  über  die  Ausbrüche  in  Mittelamerika,  namentlich  des  Sa. 
Maria  am  24./25.  Oktober  1902,  des  Mua  auf  Savaii  vom  31.  Ok- 
tober 1902,  und  des  Merapi  auf  Sumatra  im  Januar  1904. 


F.  GoLL.  Die  Erdbeben  Chiles.  Ein  Verzeichnis  der  Erdbeben 
und  Vulkanausbrüche  in  Chile  bis  Ende  des  Jahres  1879,  nebst 
einigen  allgemeinen  Bemerkungen  zu  diesen  Erdbeben.  8.  Günthebb 
Münchener  Geogr.  Studien.  14.  Stück.     München,  Th.  Ackermanni  1904 f. 

Enthält  unter  anderem  ein  Verzeichnis  der  Vulkanausbrüche 
in  Chile  bis  1879  einschließlich  und  auch  solcher  außerhalb,  wie 
sie  H.  V.  Dbs  BAUER  in  Valparaiso  notiert  hat  Im  zweiten  Ab- 
schnitte werden  allgemeine  Gesichtspunkte  erörtert;  hierfür  ver- 
.c:leiche  die  beiden  anderen  Arbeiten  des  Verf.  auf  S.  444  und  445 
in  diesem  Bande  der  ^Foitschritte^,  welche  den  gleichen  Gegen- 
stand behandeln.  ^ 

E.  Gbebnlt.   The  Origin  of  some  of  the  Lava  Domes  of  the  Eifel. 

Ahstr.  read,  Brit.  Ass.  Cambridge,  1904. 

Einige    der  massiven  Trachyt-  und  Phonolithkuppen  der  Eifel 

sollen   nach   Art  der   ^Felsnadel^   des  Mont  Pele    aufgetürmt  und 

nicht  durch  Denudierung  unterirdischer  Reservoire  entstanden  sein. 


O.  Lang.      Der  Lambsberg  bei  Gudensberg.      Naturw.  Wochenschr. 

1904,  449— 455  t. 

Die  Basaltkuppe  des  Lambsberges  dürfte  durch  Magmaauf- 
stauung  an  der  Mündung  des  Eruptionsschlotes  in  gleicher  Weise 
entstanden  sein,  wie  dies  vom  Mont  Pele  beschrieben  ist.  Die 
Aufschlüsse  am  Ost-,  West-  und  Südabhange  bestätigen  die  An- 
nahme, daß  der  Ausbruchsschlot  des  Lambsberges  von  einem  T^Ring- 
sattel^  umgeben  ist,  dessen  trichterförmiger  Innenschenkel  den 
Krater  darstellt.  Auch  erscheint  die  Folgerung  erlaubt,  der  Ring- 
sattel  sei  ein  vulkanisches  Produkt,  sowie  daß  die  seit  Buch  und 
Humboldt  verlassene  Lehre  von  der  Fähigkeit  der  vulkanischen 
Tätigkeit  zu  mechanischen  ümlagerungen  der  Umgebung  von 
Eruptiouspunkten  eine  gewisse  Berechtigung  hat;  allerdings  werden 
solche  Lagenmgsstörungen   nicht  durch   explosive  Entladungen  be- 
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wirkt  worden   sein,    sondern    allmählich   durch   die   Expansion  des 
eruptiven  Magmas  bei  seiner  Erstarrung. 


J.  BsGKB.  Die  Eruptivgebiete  des  böhmischen  Mittelgebirges  und 
der  amerikanischen  Andes.  Atlantische  und  pazifische  Sippe  der 
Eruptivgesteine.  Mit  l  Boppeltafel.  Tschennaks  min.  u.  petrogr.  MitteiL 
22,  209—265,  1903  t. 

Zu  einer  Zeit,  als  die  Elemente  noch  im  Gaszustande  den 
Erdball  zusammensetzten,  erfolgte  eine  Differenzierung  nach  der 
Gasdichte;  die  oberen  Schichten  sind  reicher  an  den  leichteren, 
die  tieferen  reicher  an  schwereren  Elementen.  Aus  den  ersten 
stammen  die  Gesteine  der  andesitischen  Gaureihe,  aus  den  letzteren 
diejenigen  der  tephritischen.  Eine  Gruppierung  der  Gesteine  der 
joDgsten  geologischen  Epoche  fahrt  zu  Folgendem:  Der  große 
Ynlkanring,  welcher  den  Stillen  Ozean  umgibt,  gehört  zur  leichten 
Gaureihe,  ebenso  die  Vulkanreihe  der  großen  Sundainseln;  sie 
findet  ihre  Fortsetzung  in  den  persischen  und  kaukasischen  Vul- 
kanen, sowie  in  den  erloschenen  Vulkangebieten  Ungarns.  Typische 
Vertreter  der  schweren  Gaureihe  finden  sich  in  Mitteleuropa  und 
im  Zentralplateau  Frankreichs.  Im  Mittelmeergebiete  läßt  sich 
kaum  eine  scharfe  Grenze  ziehen;  dagegen  gehören  die  Azoren, 
Kapverden  und  die  jung  vulkanischen  Gesteine  des  afrikanischen 
Grabens  zumeist  der  schweren  Reihe  an.  In  Nordamerika  hat  das 
vulkanische  Gebiet  zwischen  der  pazifischen  Küste  und  dem  Wah- 
satsdigebirge  Gesteine  der  leichteren  Reibe  geliefert,  während  öst- 
lich von  den  Rocky  Mountains  in  Montana  und  in  Texas  bezeich- 
nende Gesteine  der  schweren  Serie  vertreten  sind.  Die  längs 
jungen  Kettengebirgen  emporgedrungenen  Gesteine  gehören  der 
andesitischen,  die  an  Schollenbrüchen  auftretenden  der  tephritischen 
Gaareihe  an.  Da  eine  Vergleichung  der  chemischen  Zusammen- 
setzung der  Gesteine  des  böhmischen  Mittelgebirges  und  der  Andes 
für  die  letzteren  einen  höheren  Gehalt  an  Si  und  AI ,  sonst  aber  viel 
Übereinstimmung  erkennen  läßt,  so  schlägt  Verf.  vor,  die  in  ihrer 
chemischen  und  mineralogischen  Beschaffenheit  den  ersteren 
gleichenden  Eruptivgesteine  als  „atlantische  Gesteinssippe ^  zu  be- 
zeichnen, hingegen  die  in  den  Andesgesteinen  typisch  vertretenen 
als  die  „pazifische  Gesteinssippe ^. 
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Referent:  Prof.  E.  Wiechert  in  Oöttingen. 

I.    Allgemeinefl. 

Publication  of  the  Earthquake  Investigation  Committee  in  Foreign 
Languages  Nr.  15,  16,  17,  18.     Tokyo,  1904. 

Nr.  15.  F.  Omobi.  Application  of  Seismographs  to  the  Mea- 
surement  of  the  Vibration  of  Railway  Carriages.     72  8.,  8  Taf. 

Nr.  16.  A.  Imamu&a.  On  Milne  Horizontal  Pendulum  Seis- 
mograms  obtained  at  Hongo,  Tokyo.     117  S.,  lo  Taf. 

Die  Registrierungen  erstrecken  sich  über  den  Zeitraum  Ton 
Juli  1899  bis  Dezember  1902.  30  große  Erdbeben,  deren  Zentrea 
meist  unter  dem  Meere  lagen,  werden  verwertet,  um  unter  Zu- 
ziehung von  Registrierungen  mit  Milhb  sehen  Apparaten  an  anderen 
Orten  der  Erde  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Erdbeben- 
wellen festzustellen.  Dabei  wird  in  Übereinstimmung  mit  den 
Beobachtungen  angenommen,  daß  die  Wellen  längs  der  Erdober- 
fläche laufen.  Für  die  verschiedenen  Phasen  ergeben  sich  folgende 
Geschwindigkeiten  in  Kilometer/Sekunde: 

F,  =  13,2;   F,  =  6,8;  F,  =  4,5;   F,  =  3,3;  F.  =  2,8; 
F,  =  2,4;  Fe  =  2,1. 
„Es  mögen  vielleicht  Wellen   vorhanden   sein,  welche  in   großen 
Tiefen  unter  der  Oberfläche  durch  das  Innere  der  Erde  laufen.**.  . . 
„Ich  kann  jedoch  solche  Wellen  in  den  mir  zur  Verfügung  stehen- 
den Seismogrammen  nicht  aufBnden,^ .  .  . 

Nr.  17.  S.  EuBAKABB.  Modulus  of  Elasticity  of  Rocks  and 
Velocities  of  Seismic  Waves  with  a  Hint  to  the  Prequency  of 
Ailer-shocks.     48  8.,  u  Taf. 

Es  wurde  die  beiderseitige  Biegung  von  Stäben  von  etwa 
1  X  1  cm  Querschnitt  mit  daran  befestigten  Spiegeln  unter  Ab- 
lesung mittels  Femrohr  und  Skala  nach  einer  von  A.  König  an- 
gegebenen Methode  beobachtet.  Die  Biegungen  wurden  in  Zyklen 
ausgeführt. 

Der  Verf.  gelangt  unter  anderen  zu  folgenden  Schlüssen: 

„1.  In  den  meisten  Fällen  gilt  das  HooKBSche  Gesetz  nicht 
einmal  für  Spannungen,  die  nur  wenige  Prozente  der  Bruch- 
spannungen ausmachen.'* 

„4.  Wenn  ein  Stück  eines  Gesteines  mehr  und  mehr  gebogen 
wird,  nimmt  der  Elastizitätsmodul  zunächst  ab,  dann  ....  wieder 


F  =  -^^—  -  c.kKlog}^!  +  j-^\. 
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ZQ.*"  .  .  .  ^Der  Elastizitätsmodul  eines  Jungfräulichen^  Stückes 
kann  daher  viel  größer  sein,  als  gewöhnlich  gemäß  dem  Hookb- 
Bchen  Satz  angenommen  wird.^ 

Der  Elastizitätsmodul  wird  im  allgemeinen  um  so  größer  ge- 
funden, einer  um  so  älteren  geologischen  Epoche  das  Material  an- 
gehört. 

Vielfache  Aufwendungen  auf  die  Erdhebenwellen  werden  ge- 
macht; fär  die  Häufigkeit  (^frequency^)  der  Nachstöße  wird  folgende 
Formel  aufgestellt: 

c.k.K.T 
t  +  r 

wobei  F  die  Häufigkeit  zur  Zeit  t  bezeichnet  und  x^c^lc^  K^  T  Kon- 
stanten sind. 

Nr.  18.  F.  Omobi.  A  Duplex  Horizontal  Pendulum  Appa- 
ratus  (S.  1  —  3,  Taf.  1  u.  2).  Stationäre  Masse  15kg,  Vergrößerung 
20—30.  F.  Omobi.  A  Horizontal  Tremor  Recorder  (8.  5—12,  Taf. 
3  u.  4).  Stationäre  Masse  15  kg,  Vergrößerung  70,  bestimmt,  um 
die  Erschütterungen  in  Gebäuden  durch  Maschinen  festzustellen. 
Es  ergab  sich,  daß  schon  wenige  Hundertstel  Millimeter  Amplitude 
darch  Klirren  der  Fenster  usw.  fühlbar  werden  können.  —  Erd- 
beben werden  fühlbar,  wenn  die  Maximalbeschleunigung  etwa 
1,7  cm/sec^  erreicht  F.  Omobi.  Note  on  the  Relation  between 
Earthquakes  and  Ghanges  in  Latitude  (S.  13—21 ,  Taf.  5  u.  6).  Die 
MiLNB  sehen  Folgerungen  werden  im  wesentlichen  bestätigt. 
F.  Omobi.  Note  on  the  Annual  Variation  of  the  Height  of  Sea- 
level  at  Ayukawa  and  Misaki  (6.  23  —  26,  Taf.  7).  Die  Barometer- 
fichwankungen  sind  wiederzufinden.  F.  Omobi.  Note  on  the  Lunar- 
dsUy  Distribution  of  Earthquakes  (8.  27  —  40,  Taf.  8  u.  9).  Die 
Häufigkeit  der  Erdbeben  zeigt  eine  Periode  von  der  halben  Zeit- 
dauer des  Mondtages;  wahrscheinlich  ist  die  Belastung  des  Ozean- 
grandes durch  die  Flut  wesentlich.  A.  Imamxtba.  Synodic-monthly 
Variation  of  Seismic  Frequency  in  Japan  (8.  41  —  71,  Taf.  10  — 1 7). 
„Die  Erdbebenhäufigkeit  in  Japan,  beurteilt  nach  ihrer  Verteilung 
über  die  synodischen  Tage,  erreicht  zweimal  in  zwei  Zeitpaaren 
die  größten  Zahlen,  nämlich  erstens  zu  den  Zeiten  der  Konjunktion 
und  Opposition  von  Sonne  und  Mond,  .  .  .  zweitens  zu  den  Zeiten 
der  Quadraturen,  wobei  die  vereinigten  Wirkungen  des  Mondes 
und  des  Barometerdruckes  die  Ursache  ist."  A.  Imamuba.  Notes  on 
the  Seismic  Triangulation  in  Tokyo  (S.  91-— 95,  Taf.  24).  Bei  acht 
Erdbeben   ergeben   sich  für  die  Vorläufer    (wo  die  Beobachtungen 
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sehr  unsicher  sind)  Geschwindigkeiten  zwischen  3,5  und  6kni;sec, 
für  verschiedene  Phasen  der  Hauptwellen  die  Geschwindigkeiten 
3,0,  2,3,  1,8  km/sec.  Die  Richtung  zeigt  sich  für  die  verschiedenen 
Phasen  im  großen  und  ganzen  gleich.  A.  Ihamuba.  On  the  Transit 
Velocity  of  the  Earthquake  Motion  Originating  at  a  Near  Distance 
(8.  97  —  115,  Taf.  25  u.  26).  Beobachtungen  von  Tokyo  und  Osaka, 
sowie  von  Tokyo  und  Mizusawa  werden  verglichen.  Für  die  Mittel- 
werte folgt:  Entfernungen  zweier  Beobachtungsstationen  vom  Epi- 
zentrum 196  und  522  km,  Geschwindigkeit  der  Erdbeben  wellen  von 
einer  Station  zur  anderen  =  9,6  km/sec;  Entfernungen  601  und  944  km, 
Geschwindigkeit  =  12,1  km/sec;  Entfernungen  633  und  984  km, 
Geschwindigkeit  =  12,4  km/sec.  F.  Omoki.  Note  on  the  HoriEontal 
Pendulum  Observations  at  Osaka  (6.  121—125,  Taf.  29).  Die  mittlere 
Periode  der  Pulsationen  ist  vier  Sekunden.  In  den  Erdbeben  treten 
folgende  Perioden  besonders  hervor:  0,84,  1,5,  2,7,  3,8,  5,3,  8,2, 
15,0  Sekunden. 

AüousT  SiBBBBO.  Handbuch  der  Erdbebenkande.  8^  xvniu.  362  8.  m. 
113  Abbild,  u.  Kart,  im  Text.    Braunschweig,  Friedr.  Yieweg  u.  Sohn,  1904. 

Der  gegenwärtige  Stand  der  Erdbebenforschung  wird  dar- 
gestellt. 

In  der  Einteilung  werden  die  Alten  der  Bodenbewegungen 
und  verschiedene  Ansichten  über  die  Beschaffenheit  des  Erdinnern 
besprochen. 

Der  erste  Abschnitt  (8.  19—183)  behandelt  die  Erdbebenerschei- 
nungen: Schüttergebiete;  Entstehung  und  Arten  der  Erdbeben; 
Tiefe,  Form  und  Lage  des  Herdes;  Fortpflanzung,  Stärke,  Dauer 
und  Perioden  der  Beben;  Einwirkung  auf  den  Erdboden,  auf  das 
Wasser,  auf  Baulichkeiten;  Begleiterscheinungen;  Seebeben;  Fern- 
beben; Zergliederung  der  Seismometeraufzeichnungen;  Amplitaden, 
Perioden,  Dauer;  Fortpflanzung  und  Schwingungsart;  Beziehungen 
zwischen  der  Dauer  der  Vorstörung  und  der  Entfernung  vom  Epi- 
zentrum. 

Der  zweite  Abschnitt  (S.  184  —  206)  bringt  Mitteilungen  über 
die  mikroseismische  Unruhe  (Pulsationen)  und  die  Lotschwankungen. 

Im  dritten  Abschnitt  (8.  207  —  255)  werden  die  Erdbebenmeß- 
instrumente behandelt;  Aligemeine  Bemerkungen  über  Wirkungs- 
weise und  Konstruktion;  Beschreibung  der  hauptsächlichsten  Seis- 
moskope  und  Seismometer;  Flutmesser. 

Der  vierte  Abschnitt  bringt  eine  Beschreibung  der  seismolo- 
gischen    Untersuchungsmethoden    (8.    256  —  311):     Bearbeitung   von 
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NahbebeD,  Sammeln  und  Ordnen  des  Beobachtangsmateriales,  Be- 
Rtimmung  der  Zeiten,  des  Herdes,  Berechnung  der  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit, Konstruktion  des  Hodographen;  Erdbebenkataloge; 
Seismizität;  Bearbeitung  der  Fernbeben,  Beben bilder,  Bestimmung 
des  Epizentrums;  Anordnung  des  Beobachtungsmateriales. 

Im  fünften  (letzten)  Abschnitt  wird  die  heutige  seismologische 
Forschung  in  ihren  Bestrebungen  und  Einrichtungen  dargestellt 
(S.  312—342):  Geschichtliches;  Dienst  in  den  verschiedenen  Ländern; 
internationale  Erdbebenforschung;  angewandte  Seismologie  (Bau- 
grund, Eisenbahnbrücken  usw.). 

DE  MoNTEBSüS   DB  Ballore.     La  sismicitö  crit^rium  de  Tage  g^o- 
logique   d'une  chaine  ou  d'une  rögion.     C.  B.  139»  318  —  319,  1904. 

Die  Beobachtungen  fuhren  mit  voller  Sicherheit  zu  dem  Re- 
sultat, daß  eine  Gebirgskette,  ein  Kontinent,  ein  Gebiet  im  allge- 
meinen  in  seismischer  Hinsicht  um  so  stabiler  ist,  je  älter  es  ist. 
Lokale  Ausnahmen  kommen  wohl  vor,  sind  aber  für  die  Gesamt- 
heit der  Erscheinungen  nur  von  unwichtiger  Art. 


Ed.  Pibttb.     Cons^quences  des  mouvements  sismiques  des  rögions 
polaires.     8^      2  8.     Angers,  Burdin,  1902. 
Zerbrochene  Eismassen    ziehen   vom   Nordpolarmeer   südwärts 
and  machen   das  Wetter   in  Amerika  und  Europa  feucht  und  kalt. 

DB  MoNTBBSUs  DB  Balloeb.  Loi  generale  de  la  röpartition  des 
regions  sismiques  instables  ä  la  surface  du  globe.  Ergbd.  II  zu 
Geblands  Beitr.  z.  Geophysik  (2.  internationale  seismologische  Kon- 
ferenz), 326—334,  1904. 

Überblickt  man  die  Gesamtheit  der  bekannt  gewordenen 
156781  makroseismischen  Beben,  so  findet  man,  daß  die  Erdrinde 
fast  nur  auf  zwei  engen  Zonen  erschüttert  wird,  die  sich  längs  zwei 
größten  Kreisen  erstrecken.  Die  erste  Zone  (Zone  des  Mittel- 
ländischen Meeres)  erstreckt  sich  11000  km  weit  von  den  Alpen 
über  den  Kaukasus,  den  Himalaya  bis  nach  Neuseeland,  die  zweite 
Zone  (Zone  des  Stillen  Ozeans)  erstreckt  sich  20000  km  weit  von 
der  Südspitze  Amerikas  längs  den  Anden,  über  die  Beringstraße, 
die  Japanischen  Inseln  bis  zum  Malaiischen  Archipel.  Die  Zonen 
schneiden  sich  unter  etwa  67®  bei  Sumatra;  überall  bezeichnen  sie 
wichtige  Linien  des  Erdreliefs.  Auf  die  Zone  des  Mittelländischen 
Meeres  kommen  83946  oder  53,54  Proz.  der  makroseismischen 
Beben,  auf  die  Zone   des  Stillen  Ozeans   64406   oder  41,08  Proz.; 
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so   bleiben   nur  8429   oder   5,38  Proz.   der  Beben   für  Herde,  die 
außerhalb  der  beiden  Hauptzonen  liegen. 


F.  DB  MoKTEssus  DE  Balloke.  Sur  la  coinoidence  entre  les  g4o- 
Bynclinaux   et  les  grand  cerdeB  de  sismicit^  maxima.     C.  B.  129, 

686—687,  1904. 

Der  Verfasser  hat  (s.  vorstehendes  Referat)  gezeigt,  daß  die 
Zentren  der  seismischen  Tätigkeit  fast  nur  auf  zwei  größten  Kreisen 
der  Erde  liegen.  Er  bemerkt  nun,  daß  diese  mit  den  HanptfaltuDgs- 
linien  der  mittleren  geologischen  Epochen  zusammenhängen.  94  Proz. 
aller  Erdbeben  müßten  so  den  allgemeinen  Bewegungen  der  Erd- 
rinde zugeordnet  werden.  Auch  ältere  Geosynklinen  scheinen  mit 
seismisch  tätigen  Gebieten  zusammenzuhängen,  wenn  die  Wirksam- 
keit auch  geringer  ist 

II.  Theorie. 

H.  Lahb.  On  the  Propagation  of  Tremors  over  the  Surface  of  an 
Elastic  Solid.  Phil.  Trans.  Boy.  Soc.  London,  ser.  A,  203,  1—42,  1904, 
mit  10  Fig. 

Es  wird  die  Fortpflanzung  von  Schwingungen  über  die  Ober- 
fläche eines  isotropen  elastischen  Körpers  untersucht,  der  durch 
eine  Ebene  begrenzt,  im  übrigen  aber  unendlich  ausgedehnt  ge- 
dacht wird.  Die  Gravitation  wird  nicht  berücksichtigt,  da  sie  für 
die  praktischen  Zwecke  der  Seismik  ohne  Bedeutung  ist 

Als  erregende  Ursache  der  Schwingungen  gilt  die  zeitweilige 
Einwirkung  einer  beliebig  variierenden  vertikalen  Krafl  auf  einen 
Punkt  der  Oberfläche.  Ein  in  mathematischer  Formulierung  be- 
sonders einfacher  Impuls  wird  in  Rechnungen  und  Bildern  be- 
sonders eingehend  diskutiert 

Vorbereitend  wird  zunächst  das  entsprechende  zweidimensionale 
Problem  behandelt. 

„Unter  diesen  Bedingungen  verbreitet  sich  die  Störung  über 
die  Oberfläche  in  der  Form  symmetrischer  Ringwellen.  Die  anfäng- 
liche Form  des  Systems  der  Wellen  hängt  von  der  Geschichte  des 
erregenden  Impulses  ab,  aber  wenn  dieser  von  begrenzter  Dauer  ist, 
nimmt  das  System  allmählich  eine  charakteristische  Form  an,  wobei 
drei  Phasen  hervortreten,  die  der  Reihe  nach  mit  der  Geschwindigkeit 
der  rotationslosen  Wellen,  der  Wellen  ohne  Volumänderung  und  der 
Raylsioh  sehen  Oberflächen  wellen  wandern.  Wenn  das  so  bestimmte 
Wellensystera  einen  Punkt  der  Oberfläche  passiert,   zeigt  die  hori- 
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sontale  Verschiebang  zunächst  einzelne  gut  markierte  Schwingungen, 
der  eine  Periode  verhältniBmäßiger  Ruhe  folgt  und  darauf  eine 
neue  Schwingung,  welche  der  Ankunft  der  Wellen  ohne  Yolum- 
änderung  entspricht.  Dieser  Abschnitt  der  Wellen,  im  ganzen  ge- 
nommen, bildet  den  ^ minor  tremor^,  wie  wir  ihn  nannten;  er  ist 
natürlich  mehr  und  mehr  auseinandergezogen ,  je  größer  die  Ent- 
fernung von  dem  Ursprung  ist,  und  die  Amplitude  verkleinert  sich 
bestandig,  nicht  nur  absolut,  sondern  auch  relativ  zu  dem  ^main 
stock^  (Hauptstoß),  welchen  wir  mit  der  Ankunft  der  Ratlbioh  sehen 
Wellen  identifizieren.  Es  möge  bemerkt  werden,  daß  der  Ablauf 
des  minor  tremor  hauptsächlich  von  dem  Zeitintegral  des  erregenden 
Impulses  abhängt;  der  Hauptstoß  andererseits  folgt  in  seinem  Ab- 
lauf dem  erregenden  Impuls  und  wird  von  jeder  Eigenart  der 
letzteren  beeinflußt. 

Ähnliche  Folgerungen  ergeben  sich  auch  für  die  vertikalen 
Verschiebungen,  nur  daß  der  minor  tremor  mehr  allmählich  zu 
dem  Hauptstoß  führt,  wobei  jedoch  zur  Zeit  des  Eintreffens  der 
Wellen  ohne  Volumänderung  eine  Art  Sprung  eintritt." 

Indem  der  Verf.  die  Resultate  seiner  mathematischen  ünter- 
sacbungen  mit  den  Ergebnissen  der  seismischen  Registrierungen 
vergleicht,  findet  er  die  zwei  Phasen  des  minor  tremor  in  den  Vor- 
läufern und  den  main  stock  in  den  Hauptwellen  wieder.  Ein  Unter- 
schied ist  insofern  zu  erwarten,  als  wegen  der  Kugelgestalt  der  Erde 
die  Vorläufer,  welche  durch  den  Erdkörper  gehen,  gegenüber  den 
Hauptwellen,  welche  längs  der  Oberfläche  laufen,  bei  den  Erd- 
beben verhältnismäßig  mehr  voreilen  müssen  als  bei  dem  durch 
eine  Ebene  begrenzten  Körper  der  Theorie. 


R.  V.  KÖ8VESLI6BTHY.  Über  die  Energie  großer  Erdbeben.  Erd- 
bebenwarte 3»  196—202,  1904. 
Der  Verf.  hat  1897  (unabhängig  von  Milne)  den  Gedanken 
auggesprochen,  daß  die  Massenumlagerungen  infolge  der  Erdbeben 
zur  Erklärung  der  Polschwankungen  herangezogen  werden  müßten. 
Er  verfolgt  diesen  Gedanken  jetzt  rechnerisch  und  folgert,  daß  bei 
dem  Zusammenwirken  sehr  vieler  Beben  im  wesentlichen  nur  die 
Vertikalverschiebungen  bedeutungsvoll  sind.  Aus  den  Bewegungen 
der  Pole  in  den  letzten  acht  Jahren,  während  welchen  198  große  Erd- 
beben stattfanden,  wird  geschlossen,  daß  die  Erde  infolge  eines  großen 
Erdbebens  durchschnittlich  um  1,8  mm  gleichmäßig  schrumpfe. 


Fortschr.  d.  Phy«.    LX.     3.  Abt.  3O 
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Mitteilungen  der  Erdbebenkommission   der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien.     N.  F.  Nr.  23,  1904. 

W.    Laska.      Über   die    Verwendung   der   Erdbebenbeobachtungen 
zur  Erforschung  des  Erdinnern.     8^    13  8. 

Der  Referent  (E.  Wibchbrt)  hat  (1897)  gezeigt,  daß  man 
den  geodätischen  und  astronomischen  Erscheinungen  gerecht  werden 
kann  durch  die  einfache  Annahme,  die  Erde  bestehe  aus  einem 
Metallkern  mit  einer  Dichte  von  etwa  8  und  einem  Gesteinsmantel 
mit  einer  Dichte  von  etwa  3.  Der  Gesteinsmantel  muß  dabei  eine 
Dicke  von  etwa  ein  Fünftel  des  Erdradius  erhalten.  J.  Milks 
(vgl.  diese  Ber.  59  [3],  416,  1903)  hat  diese  Vorstellungen  auf  die 
Seismik  angewandt  und  insbesondere  versucht,  durch  die  Zwei- 
teilung der  Erde  die  Variation  der  Ausbreitungsgeschwindigkeit 
der  Erdwellen  über  die  Erdoberfläche  zu  erklären.  Er  kam  dabei 
aber  zu  der  Folgerung,  daß  dem  Mantel  geringerer  Geschwindig- 
keit nur  eine  Dicke  von  V»o  ^^^  Erdradius  gegeben  werden  müsse. 
Der  Verf.  benutzt  zur  Prüfung  der  Theorie  die  Vorläufer  des 
Erdbebens  von  Caracas  am  29.  Oktober  1900  und  findet  für  die 
Geschwindigkeiten  im  Kern  und  im  Mantel  11  und  6km/sec,  für 
die  Dicke  des  Mantels  Vis  ^^^  Erdradius,  also  einen  Wert  zwischen 
denen  von  Wieohkbt  und  Milnb.  Er  meint,  man  müsse  folgern, 
daß  die  Zweiteilung  nicht  genügend  sei,  sondern  nur  eine  ziemlich 
rohe  Annäherung  ergäbe,  und  durch  kompliziertere  Annahmen  er- 
setzt werden  müsse.  (Der  üeferent  erlaubt  sich  hierbei  zu  bemerken, 
daß  seine  Untersuchungen  sich  allein  auf  die  Dichteverteilung  be- 
ziehen, während  für  die  Erdbebenwellen  sehr  wesentlich  auch 
andere  physikalische  Umstände  in  Betracht  kommen ;  vor  allem 
wird  man  der  Temperaturvariation  in  den  oberen  Schichten  der 
Erde  eine  entscheidende  Rolle  zuschreiben  müssen.) 


m.   Instrumentelles.     FraktisoheB. 

DE  Mont£B8Us   DB  Ballorb.     lArt  dc   construire   dans  le  pays  ä 
tremblements  de  terre.    Gerlands  Beitr.  z.  Geophys.  7,  137—281,  1904. 

Die  Bedeutung  der  Bodenbeschaffenheit,  der  Materialien  und 
der  Baukonstruktionen,  sowie  die  in  den  verschiedenen  Ländern 
verwendeten  Vorsichtsmaßregeln  und  Vorschriften  zur  Erhöhung 
der  Sicherheit  werden  ausführlich  dargelegt. 


Laska.    DB  M0NTE8SU8  DE  Ballobe.    Lippuank.    Woerle  etc.       467 
6.  LipPMAKN.     Sur  riDscription   des  moavements   sisrniques.     C.  B. 

139,  782,  1904. 

Um  bei  photographischer  RegistrieruDg  große  Geschwindig- 
keiten ohne  große  Kosten  für  den  Papiergebrauch  zu  erzielen,  solle 
man  abblenden  and  die  Blende  jedesmal  erst  durch  das  Erdbeben 
selbst  mittels  eines  elektrischen  Eontaktes  beseitigen  lassen. 

G.  LipPMANK.     Mesure   de  la  vitesse  de   propagätion  des  tremble- 
ments  de  terre.     G.  B.  139,  780,  1904. 

Vorschlag,  hochempfindliche  Kontaktapparate  an  verschiedenen 
Stationen  zu  benutzen,  um  Richtung  und  Geschwindigkeit  der  Erd- 
bebenwellen nach  der  Art  zu  bestimmen,  die  man  „seismische 
Triangulation''  zu  nennen  pflegt. 


rv.   Erdbebenberiohte.     Vermisohtes. 

H.  WoEBLB.     Der  Erschütterungsbezirk  des  großen  Erdbebens  zu 
Lissabon.    Münchener  Greogr.  Studien.    8.  Stück.    8^.    150  S.,  2  Karten. 
München,  Ackermann,  1900.    Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  5,  Litber.  83,  1904. 
In   dem   ersten,   historischen  Teil  (S.  1 — 82)   wird   eine   Dar- 
stellung  der  Beobachtungen  gegeben.     In  dem  zweiten,  kritischen 
Teile  werden  die  Fragen  nach  der  Bedeutung  der  Vorerscheinungen, 
der  Ausdehnung  des  Schüttergebietes,  der  Rolle,  welche  Stoß:  und 
Schütterlinien   gespielt    haben,    der    Unterscheidung   zwischen   pri- 
mären und  sekundären  Wirkungen  behandelt 


S.  GüNTHBB  und  J.  Rbindl.    Seismologische  Untersuchungen.    Sitz.- 
Ber.  d.  KgL  Bayer.  Akad.  d.  Wias.  zu  München  33,  631—711,  1  Taf.,  1903. 

I.  Die  beiden  großen  Erdbeben  des  14.  Jahrhunderts.  11.  Die 
Seismizität  der  Riesmulde.     III.  Zur  Physik  der  Bodenknalle. 

Unter  I  werden  die  beiden  Erdbeben  von  1348  und  1356  be- 
bandelt, welche  die  furchtbarsten  sind,  die  Mitteleuropa  jemals  be- 
troffen haben.  Nach  den  am  schwersten  geschädigten  Orten  werden 
sie  gewöhnlich   das  Villacher  und   das  Baseler  Erdbeben   genannt. 

Unter  II  wird  eine  Übersicht  der  bekannt  gewordenen  Beben 
der  Riesmulde  seit  1471  gegeben.  Es  handelt  sich  um  „vulkanisch- 
tektonische^  Beben.  „Wie  wir  uns  auch  die  Einzelheiten  der  vulka- 
nischen Katastrophe  denken  mögen,  deren  Endergebnis  das  rezente 
Ries  gewesen  ist  —  . . . :  Sie  hat  den  Boden  bereitet,  auf  dem  sich  der 
gegenwärtige  seismische  Zustand  herausbilden  konnte  und  mußte.^ 

30* 
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Unter  III  wird  neues  Beweismaterial  daför  erbracht,  daß  . . . 
der  Ursprung  der  sehr  großen  Mehrzahl  dieser  Lufterschütterungen, 
die  deshalb  den  Namen  ^Bodenknalle^  verdienen,  ein  endogeDer 
ist.  ff,  .  .  Man  hat  ein  Recht,  diese  letsteren  mit  embryonalen,  f&r 
die  Qefiihlssphäre  des  normalen  menschlichen  Organismus  zu  schwa- 
chen Erdbeben  zu  identifizieren.^ 


J.  DüOK.  Die  Erdbeben  von  KonstantinopeL  Erdbebenwarte  3,  121 
—139,  177—196,  2  Karten,  1904. 
^Es  ist  mir  vor  allem  nötig  erschienen,  alle  Nachrichten,  die 
von  Erdbeben  in  Konstantinopel  auf  uns  gekommen  sind,  möglicbsi 
bis  auf  die  erste  Quelle  zu  verfolgen  und  dann  zu  ordnen,"  . . . 
Die  Zusammenstellung  beginnt  mit  dem  Jahre  387  n.  Chr. 

F.  6.  Hann.    Das  Erdbeben   in   Kärnten   im  Jahre   1348  und  die 
Zerstörung  von  Yillach.     Erdbebenwarte  3,  68—75,  1903. 

P.  voK  Radios.    Das  Erdbeben  in  Kärnten  im  Jahre  1348  und  die 
Zerstörung  von  Villach.     Erdbebenwarte  3,  141—145,  1904. 
Die  erste  Arbeit  bringt  eine  Darstellung  nach  mittelalterlicheo 

Quellen,  die  zweite  Mitteilungen  über  spätere  Berichte. 


Mitteilungen  der  Erdbebenkommission  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien. 

N.  F.  Nr.  24,  1904. 
R.    HoBBNBS.     Berichte    über    das   Makedonische   Erdbeben   vom 

4.  April  1904.  s».  54  S. 
Die  Berichte  fassen  die  makroseismischen  Erscheinungen  xo- 
sammen.  Der  Herd  ist  in  der  mit  dem  Durchbruche  der  Strnma 
(Karasu)  zusammenfallenden  Thermallinie  und  zwar  genauer  mit 
der  zum  Kresna-Defilö  in  dem  Granitstock  des  Perim-dagh  und  sar 
Males- Planina  gehörige  Teil  der  Thermallinie.  Stärkere  Schäden 
wurden  auf  einem  unregelmäßig  begrenzten  Gebiete  von  25000  bis 
30000  qkm  verursacht  Die  Verbreitung  der  Erschütterung  war 
sehr  ungleichmäßig.  Viele  Quellen  wurden  beeinflußt;  auch  neue 
Thermen  entstanden.  Das  Alluvium  erlitt  Sprünge;  vielfach  trat 
Wasser  und  Schlamm  hervor.  —  Eine  große  Zahl  von  Nachbeben 
folgte.  

Hbbmann  Cbednbr.  Der  vogtländische  Erdbebenschwarm  vom 
13.  Februar  bis  zum  18.  Mai  1903  und  seine  Registrierung  durch 
das  WiBGHEKTBche  Pendelseismometer  in  Leipzig.  Abb.  d.  mstb.- 
pbys.  Kl.  d.  Kgl.  Säcbs.  Ges.  d.  Wisi.  28,  419—525,  mit  26  Seisinogr.  aU 
Textfig.  u.  1  Karte,  1904. 
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Dieser  firdbebenschwarm  ließ  sowohl  in  der  Dauer  als  in  der 
Stärke  der  Hauptstöße  seine  sämtlichen  bekannten  Vorgänger  weit 
hinter  sich.  44  kräftige  und  sehr  kräftige  Stöße  vom  Stärkegrad 
4  bis  7  waren  kräftig  genug,  um  in  Leipzig  registriert  zu  werden; 
außerdem  fanden  645  zeitlich  und  örtlich  bestimmte  Lokalstöße  und 
noch  weit  mehr  nicht  gezählte  Erschütterungen  oder  unterirdische 
rollende  Geräusche  statt.  Das  Ausgangs-,  also  Epizentralgebiet  er- 
streckte sich  innerhalb  des  oberen  Vogtlandes  in  Form  einer  ziem- 
lich schlank  elliptischen  Zone  aus  der  Gegend  von  Asch — Bram- 
berg — Schönberg  in  nordöstlicher,  also  erzgebirgischer  Richtung, 
and  in  etwa  30  km  Länge  nach  Graslitz — Eibenberg — Untersachsen- 
berg;  hierbei  machten  sich  drei  Bezirke  besonders  bemerklich: 
Graslitz — Untersachsenberg,  Asch — Brambach ,  Markneukirohen,  die 
manchmal  einzeln,  manchmal  gemeinsam  tätig  waren.  Nicht  selten 
wurden  auch  außerhalb  des  beschriebenen  „chronischen'^  Epizentral- 
gebietes  an  mehr  oder  weniger  weit  entfernten  Orten  Erschütterungen 
f&hlbar,  die  oft  auch  zeitlich  selbstständig  schienen. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  blieb  das  Schüttergebiet  auf  das 
Vogtland  beschränkt,  wobei  nach  Norden  meist  größere  Entfernungen 
erreicht  wurden.  (Größter  Durchmesser  des  Gebietes  höchstens 
etwa  70  km.)  In  14  Fällen  der  stärkeren  Stöße  dehnte  sich  das 
Schüttergebiet  nach  Nordosten  in  das  Erzgebirge  aus,  im  Maximum 
bis  etwas  über  die  Elbe  bei  Dresden  hinaus  zur  „Großen  Lausitzer 
Dislokation"  (etwa  130  km  vom  Epizentrum),  während  nach  Nord- 
west, West  und  Süd  die  Erweiterung  nur  gering  war.  Bei  den 
drei  Hauptstößen  des  Stärkegrades  sechs  und  sieben  wurden  auch 
in  diesen  Richtungen,  also  nach  allen  Seiten  ähnlich  große  Ent- 
femnngen  erreicht  Bemerkenswert  war  dabei  die  scharfe  Begrenzung 
der  Schüttergebiete  im  Nordost,  indem  hier  die  „Große  Lausitzer 
Dislokation"  nicht  überschritten  wurde. 

Am  13.  Februar  machten  sich  nach  einer  voraufgegangenen 
Rahe  von  fast  18  Monaten  in  der  chronischen  vogtländischen 
Epizentralzone  die  ersten  schwachen  Stöße  bemerklich;  bis  zum 
4.  M&rz  wuchs  die  Zahl  der  Lokalstöße,  dann  wurden  sie  weniger 
zahlreich,  aber  kräftiger.  Die  größte  Eraftentfaltung  wurde  in  dem 
Zeiträume  vom  6.  bis  9.  März  erreicht;  dann  folgte  Abnahme  mit 
mehrfachem  Wiederaufüackern  und  allmählichem  Erlöschen. 

In  den  Leipziger  Registrierungen  werden  drei  Haupttypen 
QDterschieden.  Typus  3:  Bei  den  stärksten  Stößen  (Stärkegrad  sechs 
bis  sieben)  konnte  Vorphase  und  Hauptphase  in  drei  Abschnitten 
anterscbieden  werden.   In  der  Vorphase  und  dem  ersten  Abschnitte 
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der  Hauptphase,  welcher  die  stärksten  Bewegungen  umfaßte,  er. 
folgten  die  Schwingungen  so  schnell,  daß  sie  im  allgemeinen  nicht 
voneinander  getrennt  werden  können.  Der  zweite  Abschnitt  der 
Hauptphase  zeigt  längere,  daher  meßbare  Perioden  (im  Mittel  etwa 
acht  Schwingungen  von  IV2  Sekunden  Periode).  Der  dritte  Ab- 
schnitt umfaßt  die  allmählich  verklingende  Endphase.  Typus  2: 
Hier  ist  die  Vorphase  nur  schwach  oder  gar  nicht  kenntlich. 
Typus  1:  Vorphase  sowie  der  zweite  Abschnitt  der  Hauptphase 
und  eine  deutliche  Endphase  fehlen. 

Die  Leipziger  Registrierungen  konnten  bei  einzelnen  stärkeren 
Stößen  mit  solchen  in  Straßburg,  Pribram  und  Göttingen  verglichen 
werden.  So  ergab  sich  in  diesen  Entfernungen  fQr  die  ersten  Vor- 
läufer eine  Geschwindigkeit  von  5,9  km  in  der  Sekunde  und  für  die 
Hauptwellen  eine  Geschwindigkeit  von  3,3  km  in  der  Sekunde. 

Die  Vorphase  währte  in  Leipzig  (etwa  120  km  vom  Epizentrum) 
etwa  13  Sekunden,  in  Göttingen  (etwa  220km  vom  Epizentrum) 
etwa  27  Sekunden.  Dabei  wurde  im  Maximum  in  Leipzig  eine 
Bodenbewegung  von  28(1  (1000  |ii  =  1mm),  in  Göttingen  von  9fi 
erreicht,  wenn  der  Ausschlag  von  einer  Seite  bis  zur  anderen  ge- 
rechnet wird.  

Fbanz  Etzold.     Die   in   Leipzig   vom    1.  Juli  1903   bis  30.  April 

1904  von  WiBGHBBTS  Pendelseismometer  registrierten  Erdbeben 

und  Pulsationen.     Vierter    Bericht     Ber.   d.  Eönigl.   sächs.  Ges.  d. 

Wi88.,  Math.-phya.  Kl.  1904,  289—295.      Mit  1  Taf.  u.  3  Tab. 

Schließt   sich   an   die   früheren   Berichte   an.     Die   Tafel  gibt 

Reproduktionen    von    den    Aufzeichnungen    der    folgenden   Beben: 

11.  August  1903,  Mittelmeerbeben;  4.  April  1904,  bulgarisches  Beben; 

10.  April  1904,  bulgarischer  Erdstoß. 


6.  VON  DEM  BoBNB.    Seismischc  Registrierungen  in  Göttingen,  Juli 
bis  Dezember  1903.    Nachr.  d.  EönigL  Ges.  d.  Wias.  zu  Göttingen  1904, 
440—464,  1  Taf. 
Die   Registrierungen    sind   im   Geophysikalischen   Institut  der 
Universität  gewonnen  worden. 

In  den  Erdbeben  werden  unterschieden:  Erste  und  zweite  Vor- 
läufer, Hauptwellen  mit  ihrem  Maximum,  Nachläufer.  Es  werden 
angegeben:  die  Anfangszeiten  der  Phasen,  die  Zeit  des  Maximams 
der  Hauptwellen  und  des  Schlusses  des  Bebens,  femer  die  besonders 
hervortretenden  Perioden  und  die  zugehörigen  Amplituden  der 
horizontalen   Bewegung  des   Erdbodens  (nicht  nur  die  Größe  der 
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Ausschläge  in  den  registrierten  Kurven!).  In  einer  Tabelle  wird 
eine  entsprechende  Zusammenstellung  für  die  Pulsationen  gegeben. 
Die  Tafel  gibt  Reproduktionen  von  Seismogrammen,  die  sich 
auf  Beben  vom  11.  Juli,  27.  Juli,  11.  August«  18.  August  des  Jahres 
1903  beziehen.  

Erdbebenwarte.  Monatsschrift,  lierausgegeben  von  A.  Belab  3, 
1903/1904,  8®,  Laibach. 
Enthält  neben  Originalartikeln  und  Mitteilungen  eine  große 
Zahl  von  Referaten.  Ferner  „Neueste  Erdbebennachrichten^  von 
April  1903  bis  März  1904  und  Monatsberichte  über  Erdbeben  von 
April  bis  Oktober  1902. 
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36.    Erdmagnetismus  und  Polarlichter. 

Beferenten :  Dr.  W.  Bbückmakn  (JBr.)  und  Dr.  A.  Nippoldt  (^>.)  in  Potidam. 

A.     Allgemeines  und  HistoriBChes. 

Terrestrial  Magnetism  and  Atmospheric  Electricity,  an  International 
Quarterly  Journal.     Jahrg.  9.    Washington.    8^ 

Dies  Im  neunten  Jahrgange  befindliche  internationale  Journal 
bildet  das  Zentralorgan  fiir  die  erdmagnetische  Forschung  aller 
Länder.     Da   es  in   diesen   Fortschritten  schon   des  Raummangels 
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wegen  nicht  möglich  ist,  den  gesamten  Inhalt  des  Journals  zu  be- 
sprechen, sei  ein  für  alle  Male  folgendes  darüber  bemerkt: 

Außer  eigenen  Arbeiten  bespricht  es  selbstverständlich  alle 
wichtigeren,  anderwärts  erschienenen.  Außerdem  enthält  jede 
Nummer  die  Biographie  und  Abbildung  eines  bedeutenden  Erdmagne- 
tikers  (Jahrg.  9 :  C.  J.  B.  Riddbl,  A.  v.  Humboldt  und  E.  W.  Cbbak), 
sowie  fortlaufende  Notizen  über  den  Stand  der  im  Gange  befind- 
lichen magnetischen  Untersuchungen  und  Reisen.  Diese  Notizen 
lind  ihrer  Natur  nach  nicht  geeignet,  in  den  Fortschritten  der 
Physik  besprochen  zu  werden,  aber  dennoch  von  hohem  Werte. 

Herausgegeben  wird  die  Zeitschrift  von  Dr.  Louis  Aobicola 
Bauzb,  Direktor  der  Abteilung  für  Erdmagnetismus  an  der  Carnegie- 
Institution  und  Chef  der  magnetischen  Abteilung  an  der  Coast  and 
Geodetic  Survey  zu  Washington.  NL 

L  A.  Baueb.  Department  of  international  research  in  terrestrial 
magnetism  of  the  Carnegie  Institution.  Terr.  Magn.  atm.  El.  9, 
1—8,  1904. 

Der  Zweck  dieses  „Department^,  das  durch  die  Freigebigkeit 
Andrew  Cabnbgieb  zustande  gekommen  ist,  ist  Unterstützung 
erdmagnetischer  Untersuchungen  von  allgemein  wissenschaftlichem 
Interesse,  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Forscher.  Es 
ist  beabsichtigt,  die  Hälfte  des  jährlich  zur  Verfügung  stehenden 
Geldes  fiir  Reduktion,  Diskussion  usw.  vorhandenen  Beobachtungs- 
materials, die  andere  Hälfte  filr  neue  Beobachtungen  zu  verwenden. 
An  der  Spitze  steht  ein  Direktor  (Prof.  L.  A.  Baueb)  und  ein 
Komitee,  bestehend  aus  hervorragenden  Erdmagnetikern  verschie- 
dener Nationen.  Beabsichtigt  sind:  Magnetische  Vermessung  auf 
Meeren  und  in  unerforschten  Gebieten,  Untersuchungen  über  die 
Variationen,  Beobachtungen  in  Meerestiefen  und  in  der  freien  Atmo- 
sphäre.    Br. 

L  A  Baueb.  Work  of  the  „Department  of  international  research 
in  terrestrial  magnetism  of  the  Carnegie  Institution^  for  1904. 
Terr.  Magn.  atm.  El.  9,  88—89,  1904. 

Es  ist  mit  der  Bearbeitung  des  vorhandenen  Materials  über 
Bäkulare  und  andere  Variationen  des  Erdmagnetismus  begonnen 
worden.  Br. 

A.  WoLKSNHAUBB.  Der  Schiffskompaß  im  16.  Jahrhundert  und 
die  Ausgleichung   der  magnetischen  Deklination.     Ann.  d.  Hydr. 

33,  29—37,  1904. 
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Die  vorliegende  historische  Studie  will  vor  allem  die  Frage  be- 
antwoiten,  ob  nicht  schon  vor  Kolumbus  die  Abweichung  der 
Magnetnadel  vom  wahren  Nord  bekannt  war  und  findet  die»  be- 
stätigt. Nachdem  dies  durch  Bestblli  und  seine  Gegner  für  die 
Landkompasse  nunmehr  zweifellos  feststeht,  versucht  der  Verf.  durch 
Zitierung  zeitgenössischer  Schiiftsteller  nachzuweisen,  daß  auch  zur 
Zeit  von  Kolumbus  die  Abweichung  der  Magnetnadel  bekannt  sein 
mußte,  da  damals  allgemein  die  Methode  im  Schwange  war,  die 
Lilie  der  Kose  gegen  den  Magneten  um  den  Betrag  der  Variation 
zu  verschieben,  nur  war  die  Erkenntnis  noch  unklar,  woher  diese 
Variation  stammt;  man  suchte  sie  zum  Teil  in  Fehlem  des  Instru- 
ments.    Nu 

August  Kbooh.     Magnetic   disturbances  and   navigation.     Nat.  70, 

480,  1904. 

Anläßlich  des  Unterganges  des  Segelschiffes  „Norge^  südlich 
Rockall  wird  die  Frage  aufgeworfen,  ob  Unterschiede  zwischen 
dem  wirklichen  und  dem  aus  der  Loggrechnung  sich  ergebenden 
Schiffsort,  wie  sie  sich  hier  gezeigt  haben,  durch  Einwirkung  zeit- 
licher magnetischer  Störungen  auf  den  Kompaß  sich  erklären  lassen. 
Referat  hierzu  von  Hebbmann,  Ann.  d.  Hydr.  32,  486 — 487,  1904. 
Der  Verf.  hält  es  für  möglich,  daß  die  länger  andauernden  Ver- 
änderungen in  H  und  V  bei  magnetischen  Störungen  durch  In- 
duktion auf  das  Schiffseisen  bei  schlecht  aufgestelltem  Kompaß  die 
Deviation  beeinflussen  können.  Von  dauernder  örtlicher  Störung 
in  der  Nähe  des  Rockall  sei  nichts  bekannt  Br. 


F.  Henning.  Störungen  des  magnetischen  Feldes  durch  vagabun- 
dierende Ströme.     Drudes  Ann.  15,  825—828,  1904. 

Die  beiden  letzten  Abschnitte  einer  Arbeit  über  Beobachtungen 
mit  astatischen  Torsionsmagnetometern  befassen  sich  mit  dem  Ein- 
fluß elektrischer  Straßenbahnen  auf  diese  Beobachtungen  an  Hand 
der  3  V2  jährigen  Ergebnisse  der  Studien  der  Physikalisch-Technischen 
Reichsanstalt  zu  Charlottenburg. 

Es  ergibt  sich,  daß  die  Wirkungen  der  vagabundierenden 
Ströme  außerordentlich  von  Zufälligkeiten  des  Ortes  abhängen  (Lage 
gegen  die  Bahnlinien,  Anzahl  und  Orientierung  der  als  Stromwege 
benutzten  Gas-  und  Wasserleitungsröhren  u.  dgl.)  und  deshalb  gar 
nicht  vorauszusehen  sind.  An  einigen  Orten  ergab  sich  eine  starke 
Inhomogenität  des  Feldes.  Einer  Frostperiode  entsprechen  im  all- 
gemeinen kleine,  einer  Regenperiode  größere  Störungen. 
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Die  Beobachtungen  erstrecken  sich  auf  die  östliche  und  die 
nördliche  Komponente,  nicht  auf  die  vertikale.  Ni, 

Fb.  M.  FBLDHA.U8.     Die  Begründung  der  Lehre  vom  Magnetismus 

and  Elektrizität  durch  Dr.  William  Gilbbbt,  gest.  1603.    Eine 

Säkularschrift.     Heidelberg,  Carl  Winter,  1904.    kl.  8«.    35  ß. 

Weist  in  Ergänzung  zu  G.  Hbllmakk  (vgl.  diese  Ber.  58  [3], 

530,  1902)  noch  eine   weitere  Ausgabe  des   ^de  magnete^   nach, 

nämlich  Frankfurt,  1629.   4^    Gibt  ein  Verzeichnis  der  auf  deutschen 

Bibliotheken  vorhandenen  Exemplare,  Abbildung  der  diversen  Titel. 

Ni, 

A.  RiNDBLL.  Prof.  Kabl  Selim  Lbmbtböm.  Nature  71,  129,  1904. 
Nekrolog.  

J.  DB  Moidbbt.  Note  sur  quelques  anciennes  d^clinaisons.  TeiT. 
Magn.  atm.  El.  9,  18—24,  1904. 

Bemerkungen  zu  den  in  Asien  im  17.  und  18.  Jahrhundert  aus- 
geführten D-Beobachtungen,  die  in  der  Liste  des  Dr.  van  Bbmmblbk 
(Die  Abweichung  der  Magnetnadel  usw.  Batavia,  1899)  aufgezählt 
sind.    Angabe  anderer  Beobachtungen  ua  China  im  18.  Jahrhundert. 

Br. 

B.    Instrumente. 

F.  Bidlikgmaieb.  Über  den  Einfluß  der  Torsion  bei  den  Ab- 
lenkungen eines  hängenden  Magneten.  Ten*.  Magn.  atm.  El.  9,  157 
—162,  1904. 

Der  Einfluß  der  sogenannten  konstanten  Torsion  bei  Ablen- 
kungen eines  unifilar  aufgehängten  Magneten  gehört  zu  den  häufig 
entdeckten  und  stets  wieder  vergessenen  Fehlerquellen.  Der  Verf. 
untersucht  ihn  sowohl  für  die  Sinus-  wie  für  die  Tangentenmethode 
und  lehrt  ihn  auf  zwei  Arten  bestimmen.  Es  sei  noch  bemerkt, 
daß  bei  einem  Ablenkungswinkel  von  30^  die  Differenz  zwischen 
der  Einstellung  auf  den  nicht  abgelenkten  Magneten  und  dem 
Mittel  der  Einstellung  auf  den  abgelenkten  unter  2'  13"  sein  muß, 
wenn  der  Torsionseinfluß  höchstens  eine  Einheit  der  fünften  Stelle 
des  Logarithmus  von  sin  9)  sein  soll.  Ni. 

0.  ToBPFBB.  Einrichtung  zum  Schutz  und  zur  schnellen  Auswechse- 
lang von  Fäden  für  Instrumente  mit  Fadenaufhängung.  ZS.  f. 
iDBtrkde.  24,  268—271,  1904. 


476  8G.    Erdmagnetismus  und  Polarlichter. 

Die  Vorrichtung,  die  aus  der  Praxis  der  erdmagnetisohen  Beob- 
achtungen hervorgegangen  ist,  bezweckt  einerseits,  den  einmal  unter- 
suchten Faden  vor  Veränderungen  oder  gar  vor  dem  Zerreißen  zu 
schützen 9  andererseits,  ein  Magnetometer,  Galvanometer  usw.  je 
nach  Bedarf  mit  verschiedenen,  sofort  gebrauchsfähigen  Fäden  zu 
versehen.  Namentlich  wichtig  bei  Quarzfadensuspension  und  bei 
transportablen  Instrumenten.  Ni. 


W.  Watson.  A  Quartz-Thread  Vertical  Force  Magnetograph. 
Phü.  Mag.  7,  393—399,  1904. 
In  Ergänzung  zu  seinem  Feinmagnetometersatz  (vgl.  diese  Ber. 
57  [3],  475—476,  1901)  beschreibt  der  Verf.  nunmehr  ein  Vertikal- 
variometer, das  im  wesentlichen  eine  Lloyd  sehe  Wage  ist,  die,  statt 
auf  Schneiden  zu  ruhen,  von  zwei  horizontal  gespannten  Quarzfäden 
getragen  wird.  Die  Torsion  derselben  äquilibriert  das  System. 
Wegen  des  negativen  TemperaturkoefBzienten  des  Quarzes  ist  eine 
Temperaturkompensation  zu  ermöglichen.  Bei  einer  Empfindlichkeit 
von  1,67  fQr  den  Millimeter  konnte  eine  Temperaturschwankung 
von  7<>G  noch  keinen  meßbaren  Einfluß  hervorrufen.  Ni, 


Th.  Edelmann.    Vertikalvariometer  fär  erdmagnetische  Messungen 
im  Ballon.    Boltzmann-Festschrift,  S.  815 — 816.    Leipzig,  J.  Amhr.  Barth, 
1904. 
Das  Instrument  soll  das  Horizontalvariometer  von  Ebbbt  (vgl. 
diese  Ber.  57  [3],  474,  1901)  ergänzen.    Es  besteht  aus  zwei  Wage- 
balken, einem  magnetischen  und  zum  Vergleich  einem  unmagnetiscben. 
Messungen  im  Ballon  liegen  noch  nicht  vor.  Ni, 


Ch.  Chbbb.    The  Law  of  Aotion  between  Magnets  and  its  bearing 
on  the  Determination  of  the  Horizontal  Component  of  the  Earth's 
Magnetic  Force  with  Unifilar  Magnetometers.    Proc.  Phys.  80c.  19, 
11»— 145,  1904.    PhU.  Mag.  8,  Nr.  44,  1904. 
Eine    eingehende   Untersuchung    der    Ablenkungsfunktion  auf 
Grund  von   Ablenkungen    aus    drei    Entfernungen.     Enthält  unter 
anderem  Einfluß  der  Fehler  in  der  Messung  der  Entfernungen,  des- 
gleichen der  Fehler  in  den  Ablenkungswinkeln,  Vernachlässigung  der 
höheren  Glieder,   Spezialisierung  der  Formeln   für  spezielle  Fälle, 
Beobachtungsresultate,  und  Nachweis  von  Veränderungen  der  Ab- 
lenkungskonstante usw.  Ni, 

Bbathuhn.     Eine  neue  Konstruktion  des  Magnetkollimators.     Mitt 
f.  Markgcheiderw.  6,  1 — 5,  1904. 
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Beschreibt  einen  von  ihm  yerbesserten  Hofvmann  sehen  Magnet- 
kollimator für  bergmännische  Zwecke.  Die  Hauptverbessemng  be- 
steht in  der  Wahl  nur  4  cm  langer  und  in  Glycerin  getränkter 
Kokonfäden,  wodurch  der  Einfluß  der  Luftfeuchtigkeit  beseitigt 
werden  soll.  Ni. 

H.  Th.  Simon.  Über  einen  Phasenmesser  und  seine  Verwendung 
zur  Femübertragung  der  Kompaßstellung.  Fhys.  ZS.  5,  686—687, 
1904.  Ni, 

H.  Heldau.  Experimentalnntersuchungen  über  die  Einwirkung  von 
Flindersstangen  und  Quadrantalkugeln  auf  Fluidkompasse.  Ann. 
Hydr.  32,  161—169,  1904. 
Es  bestand  bisher  lediglich  die  Vermutung,  daß  in  den  Eisen- 
stftben  und  Kugeln,  die  zur  Kompensation  des  SchifTsmagnetismus 
dienen,  durch  die  Pole  der  Nadeln  der  Fluidkompasse  Pole  indu- 
ziert werden  und  daß  dieser  Umstand  bestimmte,  häufig  wahr- 
genommene Deviationsstörungen  hervorrufe.  Verf.  untersucht  die 
Frage  experimentell  und  findet  die  Vermutung  bestätigt  Die  An- 
bringung von  Flindersstangen  erhöht  bedeutend  namentlich  die 
qoadrantale  Deviation.  Die  Quadrantalkugeln  haben  durch  die  In- 
duktion durch  die  Nadeln  der  Fluidkompasse  eine  größere  kompen- 
satorische Wirkung.  Eine  Hauptstörungsquelle  bleibt  aber  immer 
die  noch  recht  nachlässige  Konstruktion  der  Magneteysteme  der 
käuflichen  Fluidkompasse,  da  die  Nadelpole  meist  nicht  auf  Durch- 
messern liegen,  die  mit  der  Nadelrichtung  30<^  einschließen,  wie 
die  Theorie  es  erfordert.  ^t. 

H.  MsLDAu.  Die  Frage  der  Kompaßaufstellung  in  eisernen  Ruder- 
häusern. Phys.  ZS.  5,  42—45,  1904. 
Die  Frage  wird  wesentlich  danach  behandelt,  wie  sich  die 
Komponente  des  Schiffmagnetismus  senkrecht  zum  Deck  in  Ruder- 
häusern mit  verschiedenen  Eisenkonstruktionen  der  Beobachtung 
verhielt.  Empfohlen  wird  die  vorzugsweise  Verwendung  von  Nickel- 
sUhl  Ni. 

Caspar.     Registrierkompasse.     Ann.  d.  Hydr.  32,  1903. 

Ausfuhrlicher  ist  der  HEiTSche  Registrierkompaß  beschrieben. 
Die  Registrierung  der  Richtung  geschieht  durch  jede  Minute  er- 
folgende elektrische  Kontakte  zwischen  einem  mit  der  Rose  sich 
amdrehenden   Hammer  und  Anschlägen,  welche,   den  Graden    der 
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Rose  entspreohend,  an  der  Innenseite  des  Eompaßkessels  angebracht 
sind.  Auf  demselben  Registrierstreifen  wird  auch  die  Anzahl  der 
Schraubenumdrehungen  aufgezeichnet.  Br. 


G.     Beobachtungen  an  Observatorien. 

Ad.  Schmidt.  Werte  der  erdmagnetischen  Elemente  zu  Potsdam 
für  die  Jahre  1902  und  1903.     Drudes  Ann.  15,  395—400,  1904. 

In  dem  diesmaligen  Berichte  ist  gegen  die  vorherigen  die 
Änderung  eingetreten,  daß  sich  die  Inklinationswerte  und  damit 
auch  die  Vertikalintensität  nicht  mehr  auf  die  Angaben  des  Nadel- 
inklinatoriums  beziehen,  sondern  auf  die  Messungen  mit  einem 
Rotationserdinduktor  nach  Eschbnhagen-Wild.  Ferner  wird  dar- 
getan, wie  die  magnetischen  Störungen  die  säkulare  Variation  he- 
eiuflussen  können,  indem  die  Nachstörung  immer  einseitig  wirkt 
(bei  H  verkleinernd,  bei  Z  vergrößernd).  Im  Jahre  1902  weisen 
drei  Tage,  1903  16  Tage  große  Störungen  auf,  unter  letzteren  ist 
die  größte  überhaupt  je  in  Potsdam  beobachtete  Störung  vom 
31.  Okt.  bis  1.  Nov.  1903. 

Die  magnetische  Landesaufnahme  von  Preußen  ist  im  Jahre 
1903  zu  einem  ersten  Abschluß  gebracht;  das  Stationsnetz  umfaßt 
265  Stationen.  Ni. 

J.   B.   Mbssbrsohmitt.     Magnetische    Beobachtungen    in    München 
aus   den  Jahren  1899  und  1900.     Yeröffentl.  d.  Erdmagn.  Olraerv.  d. 
Kgl.  Sternwarte  in  München,  Heft  1,  1 — 92,  1904. 
Die  Einleitung  schildert  im  Auszuge  die  Geschichte  der  magne- 
tischen Observatorien,  besonders  des  Münchener.    1840  sind  bibr  von 
Lamont  die  ersten  Bestimmungen  gemacht,  doch  beginnen  die  regel- 
mäßigen Beobachtungen  erst  im  Juni  1841,  um  am  1.  Januar  1887 
abgebrochen  zu  werden.     Inzwischen  sind  jedoch  eine  ganze  Reihe 
von  Verlegungen  und  Veränderungen   eingetreten,  insbesondere  in 
den  ersten  Jahren,  wo  die  Beobachtungsmethoden  erst  zu  erproben 
waren.     Das   neue   Observatorium   verdankt  seine   Entstehung  den 
Anregungen  von  F.  v.  Sghwabz,   der  jedoch   am  19.  Januar  1903 
verstarb.    Ihm  folgte  der  Verf.  in  der  Leitung  des  Observatoriums. 
Zunächst  werden  die  instrumentellen  Hilfsmittel,  die  Konstruk- 
tion der  Observatorien  und  ihre  Lage  geschildert     Das  Instrumen- 
tarium setzt  sich  zusammen  aus  einem  magnetischen  Theodolit  von 
Bamberg  und  einem  Nadelinklinatorium  von  derselben  Firma.  Die 
Variationsinstrumente  (ein  Satz)   sind   von  Edelmann  gebaut;  der 
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nach  dem  Potsdamer  Modell  gefertigte  Registrierapparat  ist  von 
Stügkbath  geliefert. 

Veröffentlioht  sind:  Die  Tagesmittel,  die  absoluten  Extreme, 
die  maximale  Amplitude  und  der  Charakter  jeden  Tages  und  zwar 
för  Deklination  und  Horizontalintensität.  Femer  der  tägliche  Gang 
der  Abweichungen  vom  Monatsmittel  für  alle  Tage  und  für  die 
rahigen  Tage  allein.  Abweichung  des  gestörten  vom  normalen 
Gang;  Verteilung  der  gestörten  Stunden  u.  a.  m. 

Die  Arbeit  enthält  eine  Reihe  von  Spezialuntersuchungen,  von 
denen  hier  hervorzuheben  seien:  Der  Einfluß  der  elektrischen 
Straßenbahnen,  die  prozentuale  Häufigkeit  der  verschiedenen  Charak- 
tere der  Potsdamer  Zählung;  die  Ermittelung  des  Tagesmittels  aus 
verschiedenen  Stundenkombinationen,  der  Einfluß  der  Elimination 
der  nichtruhigen  Tage  auf  den  täglichen  Gang,  die  Bedeutung  der 
kleinsten  Extreme  für  die  Mittelbildung  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  461, 
1903),  die  Isopleten  der  täglichen  Variation  in  der  Horizontal- 
ebene usw.  Nu 

Vom  Erdmagnetismus.     Mitt.  a.  d.  Markscheiderw.  6,  71—85»  1904. 

Unter  diesem  Titel  erscheinen  jedes  Jahr  für  jeden  Tag  An- 
gaben über  den  Wert  der  Deklination  um  8***1**p,  das  Tagesraittel 
und  den  Charakter  der  Variation  an  den  Observatorien  zu  Potsdam, 
Bochum  und  Hermsdorf. .  _  Ni, 

Jahrbuch  der  meteorologischen,  erdmagnetischen  und  seismischen 
Beobachtungen  des  Jahres  1903.  Yeröffentl.  d.  Hydrographischen 
Amtes  d.  k.  u.  k.  Kriegamarme,  Pola  8,  XI — XXI,  1904. 

Dem  Bande  sind  Reproduktionen  der  während  der  magne- 
tischen Störung  vom  31.  Okt.  bis  1.  Nov.  1903  in  Pola  registrierten 
magnetischen  Kurven  beigegeben.  Br. 

Ergebnisse  der  meteorologisch  -  magnetischen  Beobachtungen  am 
Observatorium  in  0-6yalla.  Jahrbücher  d.  kgl.  ungar.  Reichsanstalt 
für  Meteorologie  u.  Erdmagnetismus  33,  32 — 44,  1903. 

Es  wurde  am  magnetischen  Observatorium  in  0-Qyalla  ein 
neuer  Theodolith  (Wild-Edblmank)  angeschafft,  dessen  Konstanten 
in  München,  bezogen  auf  den  dortigen  Theodolithen  Bamberg,  be- 
stimmt wurden.  Die  Vergleichsmessung  zwischen  dem  neuen  und  dem 
bisherigen  O-Gyallaschen  Instrumente  (Lamont)  ergab,  daß  die 
Eonstante  des  letzteren  seit  1890  um  120y  größer  geworden  war. 
Ob  diese  Veränderung  stetig  oder  sprungweise  erfolgt  sei,  ist  nicht 
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festzustellen.  Im  August,  Oktober  und  November  zeigte  sich  eine  i 
unerklärte  Veränderung  der  Basiswerte  beider  Bifilare  um  20}^  und  | 
mehr.  Da  diese  Veränderung  fälschlich  den  Variometern  zur  Last 
gelegt  worden  war^  sind  die  veröffentlichten  Werte  der  Intensität 
zu  berichtigen,  und  zwar:  1903  Okt  1  um  Oy^  Nov.  1  um  80 y, 
Nov.  21  bis  Ende  des  Jahres  um  150  t'.  —  Ausführliche  Besprechung 
von  Versuchen  über  magnetische  Temperaturkompensation.  Es  sind 
auch  Erdstromunterauchungen  angestellt  worden,  deren  Beschreibung 
mit  Karten  im  Jahrbuch  enthalten  ist  Reproduktionen  der  Magneto- 
gramme der  Störung  vom  31.  Okt.  bis  1.  Nov.  1902.  Br, 


FiOBE.  Magnetische  Beobachtungen  zu  Batavia  im  Jahre  1902. 
MeteoroL  and  Magnetical  Ohsery.  of  the  B.  Observatory  at  Batavia  IX 
—XXI  und  151--231.    Batavia  1904. 

Die  Registrierungen  finden  in  Buitenzorg,  die  absoluten 
Messungen  in  Batavia  in  alten  Observatorien  statt  und  zwar  letstere 
um  9  bis  11^  abends,  da  dann  der  Betrieb  der  elektrischen  Straßen- 
bahn ruht.  Die  Horizontalintensität  wird  gegen  Ende  des  Jahres 
mit  einem  neubeschafften  Theodolithen  Elliot  gemessen.  Das 
MsTBBSTBiir  sehe  Deklinatorium  wurde  umgearbeitet  Die  in  Buiten- 
zorg  fehlenden  Variationsbeobachtungen  werden  an  Hand  der  sonst 
nicht  weiter  veröffentlichten  zu  Batavia  ergänzt. 

Im  Appendix  werden  die  Terminstunden-  und  Termintage- 
beobachtungen des  internationalen  Polarjahres  1902/03  mitgeteilt 
In  Buitenzorg  war  hierzu  ein  feinregistrierendes  Instrument  für 
Variationen  der  Nord-Südkomponente  u.  desgl.  eines  für  solche  der 
Ost- Westkomponente  aufgestellt.  Die  Vertikale  wurde  dem  Stations- 
instrumente entnommen. 

Magnetische  Terminbeobachtungen  zu  Batavia  -  Buitenzorg  von 
Januar  15,  1902  bis  Februar  15,  1903.  Appendix  zu  Obaerv.  B. 
Magn.  and  Meteorol.  Observatory  at  lÖatavia  25,  1 — 35,  1904. 

Enthält  die  Ergebnisse  der  internationalen,  gelegentlich  der 
antarktischen  Expeditionen  durchgeführten,  verschärflen  Beobach- 
tungen an  den  verabredeten  Termintagen,  zunächst  die  stündlichen 
Werte  der  Termintage,  dann  die  Werte  von  20  zu  20  Sekunden 
an  den  vorgeschriebenen  Terminstunden.  Die  Registrierungen  er- 
gaben direkt  die  Variationen  der  drei  Komponenten;  H  und  D 
werden  erst  aus  ihnen  berechnet.  Die  Variationen  von  X  sind  mit 
einem  EsoHBNHAOBN  sehen  Feinmagnetometer  erhalten,  dessen  Skalen- 
wertbestimmung  eingehend    erläutert  wird.     Die  Registrierung  der 


FlGSE.     DX  HOIBBET.     MOBBNO  T  AKDA.      CLAXTON.  481 

Ost-Westkomponente  geschah  mittels  eines  empfindlichen  Oalvano- 
meters.  Die  Intensitäten  sind  auf  1  y^  die  Deklination  auf  0,1'  an- 
gegehen.  Ni, 

Annnal  Report  of  the  Central  Meteorological  Observatory  of  Japan 
for  the  Year  1899.  Magnetic  Obtervations.  46  S.  4^  6  Tafeln. 
Tokio,  1^04. 

Über  die  Einrichtung  und  die  Methoden  der  Beobachtung  vgl. 
diese  Ber.  56  [3],  373—374,  1900.  Wesentliche  Änderungen  sind 
inzwischen  nicht  eingetreten.  2fi. 

J.  DB  MoiBBBT.  Note  suT  l'amplitude  de  l'oscillation  diume  de  la 
dedinaison  magnötique   et  son  inegalite  annuelle.     Terr.  Magn.  9; 

137—139,  1904. 

Zunächst  wird  die  jährliche  Variation  der  mittleren  maximalen 
Amplitude  der  täglichen  Variation  der  Deklination  im  Mittel  für 
die  26  Jahre  1877  bis  1902  für  Zi-ka-wei  mitgeteilt  und  zwar  in 
der  üblichen  Art  monatlicher  Mittel.  Sodann  aber  werden  auch 
Pentadenmittel  berechnet  Hierbei  stellt  sich  dann  heraus,  daß,  so 
willkürlich  einzelne  Zacken  im  jährlichen  Verlaufe  aus  Monats- 
mitteln zu  sein  scheinen,  die  Pentaden werte  doch  ihre  Reellität  be- 
weisen. 

Der  jährliche  Gang  der  mittleren  maximalen  Amplitude  ist  im 
Winter  von  einem  ganz  anderen,  glatteren  Charakter  als  im  Sommer, 
wo  mehrere  Undulationen  auftreten.  Der  Verf.  vermutet,  daß  sie 
durch  den  Monsun  gegeben  sind,  wofür  allerdings  mehrere  Gründe 
sprechen.  Ni. 

M.  MoBSNO  T  Akda.    Some  Observations  of  the  Diurnal  Variation 

of  the   magnetic   Declination   at  Cuajimalpa   near   the  City   of 

Mexico.     Terr.  Magn.  9,  190,  1904. 

An  sieben  Tagen  des  Jahres  1902  wurden  in  Cuajimalpa  24- 

stöndige  Beobachtungen    der    Deklination   angestellt.     Das   Mittel 

folgt  der  Reihe  (Epoche  0**  a.  m.  Gr.  m.  Z.): 

D  =  70  27,56'  +  0,432' sin  (0  -f  2710  28') 
+  0,708' 5tn  (2  6  +  28«  51')  +  0,526' sm  (3  9  +  1620  31') 
+  0,242  sm(4e  +  24lo53').  Ni. 

T.  F.  Claxton.  Magnetische  Beobachtungen  am  Kgl.  Alfred- 
Observatorium  zu  Mauritius  im  Jahre  1901.  Besults  of  the  Magn. 
a.  Met.  Obs.  Mauritius.     London,  1904. 

Portwjhr.  d.  Phys.    LX.    3.  Abt.  3J 
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Dieser  Bericht  zeichnet  sich  vor  den  älteren  nicht  nur  durch 
das  vergrößerte  Format  (gr.  4^),  sondern  auch  durch  den  definitiven 
Übergang  zum  C-6-S-System  aus.  Aus  dem  sehr  ausfuhrlichen,  die 
Instrumente  und  Beobachtungsverfahren  erläuternden  Texte  sei  hier 
folgendes  erwähnt 

Die  absoluten  Messungen  geschehen  mit  Instrumenten  nach 
dem  üblichen  Ksw-Modeli  und  einem  Nadelinklinatorium  Dovbr 
mit  vier  Nadeln.  Bei  den  Variometern  war  eine  Zeit  lang  versucht 
worden,  sie  in  luftverdünntem  Räume  arbeiten  zu  lassen.  Der 
Skalenwert  der  Lloyd  sehen  Wage  war  7  bis  8y,  gegen  Ende  1901 
etwa  5,5  y;  in  Horizontalintensität  war  er  bedeutend  variabeler 
(5  bis  7  y,  später  verstellt  2  bis  6  y).  Der  nach  erfolgter  Ausgleichung 
der  Basiswerte  restierende  mittlere  Fehler  einer  absoluten  Messung 
betrug  in  2)  ±  0,72',  in  H-jz  5,7  y.  Die  langsamen  Standänderungen 
der  Intensimeter  wurden  mit  der  Lamont  sehen  Formel  fiir  Elimi- 
nation unperiodischer  Variationen  beseitigt.  Ni, 

The  meteorological  repoit  for  the  year  1902.    The  Survey  Department, 
Public  works  Miniatry,  Cairo.     Cairo,  1904. 

Enthält  die  Resultate  der  absoluten  magnetischen  Messungen, 
die  im  Jahre  1902  in  Helwan  bei  Cairo  ausgeführt  worden  sind. 
Kbw  Pattbkn  Magnetometer,  Dovbr  sches  Inklinatorium ,  Wild- 
sches  Inklinometer.  Br. 


D.    Beobaohtungen  auf  Beisen,  Iiandesaufiiahmeii. 

E.  Haussmann.  Magnetische  Messungen  im  Ries  und  dessen 
Umgebung.  Anhang  Abhdl.  Berl.  Akad.  v.  J.  1904.  138  S.  4^.  8  Taf. 
Berlin,  1904. 

W.  Branco  hatte  (vgl.  diese  Ben  59  [3],  452,  1903)  aus  den 
Messungen  des  Verf.  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  451—552,  1903)  darauf 
geschlossen,  daß  durch  das  Verhalten  der  Isoklinen  im  Ries  sich 
die  Existenz  von  eisenhaltigem  Lakkolith  in  größeren  Tiefen  verrät 
Der  Wichtigkeit  der  Frage  wegen  unternahm  der  Verf.  daher  im 
Anschlüsse  an  seine  magnetische  Aufnahme  von  Württemberg  nun- 
mehr eine  Detailaufnahme  des  Ries  und  seiner  Umgebung. 

Es  wurde  an  54  Stationen  beobachtet  und  zwar  ganz  nach 
Methoden  der  früheren  Aufnahme.  So  war  auch  wieder  wie  da- 
mals in  Kornthal  ein  Variationsobservatorium  im  Gange.  Zur  Unter- 
stützung waren  jedoch  auch  die  Registrierungen  von  Potsdam 
wieder  herangeholt.     Die  dabei  zur  Sprache  kommenden  Probleme 
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der  Übertragung  der  Variationen  von  Potsdam  auf  Komthal  bieten 
viel  Interessantes. 

Die  Größe  und  Richtung  der  störenden  Eräfle  bestätigen  die 
Vermutung  von  Bbakgo,  doch  geht  der  Verf.  in  der  speziellen 
Frage  des  Zusammenhanges  der  Geologie  tieferer  Schichten  und 
der  magnetischen  Störungen  auf  weit  mehr  Einzelheiten  ein,  so 
daß  ein  wesentlicher  Schritt  in  der  Richtung  getan  ist,  aus  erd- 
magnetischen Anomalien  die  geologischen  Verhältniöse  der  Tiefe 
zu  ermitteln.  Ni. 

A.  Tanakadatb.     Magnetische  Landesaufnahme  von  Japan.    Japan. 
Joum.  14.  Sonderheft  180(347)8.    87  Tafeln,  11  Karten,   kl.  4».   Tokio,  1904. 

Die  Vermessung  geschah  1893  bis  1896  und  hatte  den  dop- 
pelten Zweck,  sowohl  die  regelmäßige  Verteilung  der  magnetischen 
Elemente  zu  geben,  als  auch  den  störenden  Einfluß  geologischer 
Verhältnisse.  Die  Beobachtungen  geschahen  mit  Instrumenten 
englischen  Typus,  doch  wurde  bei  den  Messungen  der  Deklination 
Tanakadates  eigentümliches  elektrisches  Verfahren  angewendet. 
Die  täglichen  Variationen  sind  durch  Verteilung  der  Beobachtungen 
über  den  Tag  unter  Zuhilfenahme  von  Deklinometerablesungen 
während  der  Messung  möglichst  eliminiert. 

Die  Säkularvariation  ist  an  Hand  der  Vermessung  von  1887 
ermittelt  worden.  War  in  diesem  Jahre  die  Formel  für  die  Ver- 
teilung eines  Elementes  mit  der  Länge  und  Breite  z/ci  =r  aj 
'\-  hi^q)  -\-  Cidl  und  ist  für  1895,12  (die  Epoche  der  neuen  Auf- 
nahme) ^62  =  (1%  +  Z>2^9P  +  (h^^i  80  berechnet  sich  die  säku- 
lare Variation  für  jeden  Ort  zu  ^e^  —  ^  ei  =  aa  —  «i  +  (^a  —  ^i)^9 
-f  (c2  —  Ci)jdL  Der  Verf.  benutzt  übrigens  zur  Ableitung  dieser 
Verteilungsformeln  auch  alle  quadratischen  Glieder. 

Als  Ergebnis  einer  durchaus  neuartigen  Untersuchung  sind 
sämtliche  Beobachtungswerte  auch  auf  Meeresniveau  reduziert.  Die 
Abnahme  der  Elemente  mit  der  Höhe  berechnet  der  Verf.  einmal 
nach  den  elektrodynamischen  Fundamentalgleichungen  und  einmal 
nach  Gauss.  Beide  Rechnungen  stimmen  nicht  nur  für  Japan, 
BODdem  auch  für  Großbritannien  und  Osterreich  der  Größenordnung 
nach  weit  überein.  Die  Differenzen  nennt  der  Verf.  „variational 
variations^  und  mißt  ihnen  eine  selbständige  Bedeutung  bei. 

Auf  Grund  einer  sehr  geistreichen  Methode  leitet  er  aus  diesen 
Werten  den  scheinbaren  Sitz  der  störenden  Kräfte  ab  und  findet 
fnr  Japan  negativen  Magnetismus  unter  Ostasien,  für  England  und 
Osterreich  positiven  unter  Nord  Westeuropa,  so  daß  im  allgemeinen 

31  • 
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L.  A.  Baubss  „residual  field'^  (vgl.  diese  Ben  55  [3],  441,  1899) 
bestätigt  wird.  Verf.  verkennt  aber  nicht,  daß  das  Aufsachen 
solcher  Störungssitze  eine  mehrdeutige  Aufgabe  ist 

Von  ebenso  hoher  Bedeutung  sind  die  Betrachtungen  über  die 
vertikalen  Erdluftströme  in  Japan.  Aus  dem  Eurvenintegral  um 
die  ganze  Kontur  des  Landes  ergibt  sich  ein  solcher  Strom  von 
0,027  Amp.  auf  den  Quadratkilometer.  Außerdem  werden  für  alle 
Gradtrapeze  des  Gebietes  diese  Integrale  ebenfalls  gebildet  und 
nun  ergibt  sich  das  überraschende  Resultat,  daß  westlich  von  der 
Mittellinie  des  Landes  alle  Integralwerte  negativ  (Strom  nach  oben), 
auf  der  rechten  alle  positiv  sind.  Es  ist  also  ein  systematischer 
Fehler  in  der  Methode,  und  da  sich  dasselbe  Resultat  für  England 
und  Österreich  ergibt,  so  ist  die  reelle  Unterlage  für  die  Existenz 
solcher  Ströme  sehr  fraglich  geworden. 

Die  mittleren  isomagnetischen  Linien  sind  unter  Vergleich  mit 
denen  der  Ad.  Schmidt  sehen  Potentialbereohnung  aus  241  un- 
gestörten Stationen  berechnet  worden.  Die  wahren  isomagnetiscben 
Kurven  sind  ein  Kompromiß  zwischen  den  unabhängig  von  zwei 
Forschern  abgeleiteten.  Auch  die  störenden  Kräfte  kommen  zur 
graphischen  Darstellung. 

Jedenfalls  dürfte  die  vorliegende  Verarbeitung  der  magnetischen 
Landesaufnahme  von  Japan  für  viele  weitere  Untersuchungen  von 
höchstem  Werte  sein.  Ni, 

W.  VAN  Bemmelbn.  Magnetic  survey  of  the  Dutch  East  Indies. 
Terr.  Magrn.  atm.  El.  9,  34—35,  135—136,  1904. 
Beginn  der  auf  vier  Jahre  Dauer  berechneten  noiagnetiscben 
Vermessung  Niederländisch  -  Indiens,  aus  deren  Ergebnissen  mit 
Hilfe  der  früheren  Beobachtungen  (Elliot  1845  bis  1849,  vak 
RiJOKEvosBEL  1874  bis  1877)  die  Säkularvariation  der  letzten  Hälfte 
des  19.  Jahrhunderts  zu  bestimmen  sein  wird.  Benutzt  wurden 
Kew  Theodolith  Magnetometer  (Elliot),  Inklinatorium  (Babbow), 
ein  vom  Verf.  konstruierter  und  beschriebener  Apparat  zum  üm- 
magnetisieren,  die  Korrektionen  der  Instrumente  durch  Vergleich 
mit  den  Buitenzorgschen  bestimmt.  27  Stationen  in  Java  und  be- 
nachbarten Inseln,  22  in  Sumatra.  Die  erhaltenen  Werte  auf  die 
Registrierungen  von  Buitenzorg  reduziert.  Br. 


L.  A.  Baübb  and  J.  A.  Flbmino.  Magnetic  Observatories  of  the 
United  States  Coast  and  Geodetic  Survey  in  Operation  July  1, 
1902.  Appendix  5.  Bep.  of  the  Buperint.  Coast  a.  Oeod.  Burvey  for  1902, 
299—331,  1903. 
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L.  Hazabd  and  L.  A.  Baübb.  Magnetio  Dip  and  Intensity  Obser- 
yations  Jannaiy  1897  to  June  30,  1902.  Ebenda.  App.  6,  Bep. 
1902,  332—866,  1903. 

L  A.  Baueb.    Resnlts  of  Magnetio  Observations  made  by  the  Coast 

and  Geodetic  Sunrey  between  Jnly  1,  1902  and  June  30,  1903. 

Elsenda.    Bep.  5,  931—1003,  1904. 

Die  drei  Yeröffentlichnngen  sind  eine  Fortsetzung  Ton  der  in 

diesen  Her.  59  [3],  454,  1903  erwähnten  und  teilen  die  jeweilig 

Torliegenden   Ergebnisse   der  magnetuchen   Landesaufnahmen    der 

Vereinigten  Staaten  und  der  Länder  unter  ihrer  Jurisdiktion   mit. 

Die  erste   schildert  insbesondere    alle   bautechnisohen   Einzelheiten 

beim  Errichten  der  Observatorien.     Der  Inhalt  der  anderen  erhellt 

«or  Gendge  aus  den  Titeln. Ni, 

L.  A.   Bauxb.     Results   of  Magnetic   Observations  made   by   the 
Coast  and  Geodetic  Survey  between  July  1,  1903  and  June  30, 
1904.      App.  Bep.  for  1904,  187—255,  1904. 
Fortsetzung  des  Obigen.    Enthält  die  Ergebnisse  von  384  Land- 
Btationen.     Die  Aufnahme  von  Louisiana  ist  nunmehr  beendet 

Besonders  hervorzuheben  sind  die  zum  ersten  Male  in  größerem 
Maßstabe  durchgeführten  Beobachtungen  zur  See  (52 mal  Dekli- 
nation, 34 mal  Inklination,  32 mal  Totalintensität).  Die  Messungen 
geschahen  mit  dem  Fluidkompaß  und  dem  Lloyd  Creak  Dipp  Circle 
nach  vorheriger  genauer  Ermittelung  der  Deviation  durch  den 
Schiffsmagnetismus.  Ni. 

L  A  Baubb  and  G.  W.  Littlxhales.    Proposed  magnetic  survey 
of  the  North  Pacific  Ocean   by  the  Carnegie  Institution.     Tenr. 
HagD.  atm.  El.  9,  163—166,  1904. 
Projekt  einer  wissenschaftlichen  Expedition  mit  dem  alleinigen 
Zwecke  magnetischer  Messungen  auf  See.     Mit  hölzernem  Segel- 
schiff soll  der  Stille  Ozean  zwischen  Nordamerika,  den  Galapagos, 
den  Philippinen  und  Japan  in  geschlossenen  spiralförmigen  Bahnen 
befahren  werden.  Br, 

L  A  Bauxb.  Appeal  for  Cooperation  in  magnetic  and  allied  ob- 
servations during  the  total  solar  eclipse  of  August  29 — 30,  1905. 
Terr.  Magn.  atm.  EL  9,  134,  1904.  Br. 


V.  Hjobt.  Observations  magn^tiques  faites  ä  Tasiusak  District 
d'Angmagsalik  et  d'autres  points  sur  la  cote  Orientale  du  Groen- 
land.  Aus:  Obs.  astr.,  xn^t^orol.  et  magn^üques  de  Tasiusak  1898—1899. 
1—8  XX,  I— Xm.     Kopenhagen,  1904. 
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Im  Jahre  1898/99  unternahm  G.  C.  Amdbüp  die  Leitung  einer 
dänischen  Expedition  nach  Grönland,  die  in  Tasiusak  ein  magne- 
tisches Observatorium  errichtete.  Seine  Breite  war  65**  36'  40"  N, 
seine  Länge  37o  33'  26"  W  v.  Gr. 

Die  mit  einem  Theodoliten  Bamberg  durchgeführten  absoluten 
Messungen  von  H  ergaben  den  Mittelwert  0,11150  C-G-S,  die 
mittlere  Deklination  war  46^34,2',  die  mittlere  Inklination  78,4<*. 
Die  Deklination  wurde  auch  in  ihren  täglichen  Variationen  verfolgt 
Der  tägliche  Gang  der  Störungen  wird  aus  den  Abweichungen 
gegen  das  Mittel  aus  Normaltagen  und  zwar  für  positive  und  nega- 
tive Störungen  getrennt  abgeleitet. 

Im  Jahre  1899  und  später  1901  wurde  die  Deklination  außer- 
dem an  50  Orten  der  grönländischen  Küste  bestimmt.  Nu 


A.  S.  Stbbn.  Jordmagnetiske  maalinger  i  Norge  sommeren  1902. 
Ark.  for  Mathem.  og  Katurvidenskab  26,  1 — 36.     Kristiania,  1904. 

Es  ist  an  16  Stationen  in  Norwegen  beobachtet  worden  und 
zwar  mit  den  (inzwischen  auch  mitgenommenen)  Instrumenten  der 
damals  noch  projektierten  Amundsbn  sehen  Nordpolexpedition.  Die 
Anschlußmessungen  vor  Antritt  und  nach  Beendigung  der  Reise 
geschahen  der  elektrischen  Straßenbahnen  wegen  nicht  in  Christiania 
selbst,  sondern  auf  einem  Gute,  10  km  abseits.  Während  der  Reise 
fand  noch  ein  Anschluß  statt  an  Bibkblands  Station  Kaai^ord.  Die 
Variationen  wurden  nach  den  Mittelwerten  für  1882/83  an  Pawlowsk, 
Bossekop  und  Sodankylä  angebracht. 

Die  Ergebnisse  werden  in  einer  Tabelle  zusammengefaßt,  die 
die  Breite,  die  östliche  Länge  von  Greenwich,  Deklination,  Inkli- 
nation, die  horizontale  Intensität,  die  drei  rechtwinkligen  Kompo- 
nenten XYZ  und  die  (mit  W  bezeichnete)  Totalintensität  enthält. 
Die  Epoche  ist  für  jeden  Ort  eine  andere.  ^i. 

E.  Mathias.    Exploration  magnetique  du  gouffre  de  Padirac.    C.  B. 

139,  274—276,  1904. 

Absolute  Messungen  von  H  und  J  in  Höhle  100  m  unter  dem 
Erdboden.  Es  wurden  fiir  100  m  eine  Zunahme  der  horizontalen 
und  vertikalen  Komponente  um  Viooo  ihres  Betrages  gefunden. 
Messungen  oft  gestört  durch  die  von  der  elektrischen  Beleuchtung 
der  Höhle  herrührenden  vagabundierenden  Ströme.  Br, 


H.  A.   D.   Fbasbr.     The  Magnetic  Survey  of  India.     Bep.  of  the 

Survey  of  India  for  1901—1902,  S.  19—34.      Calcutta,  1904. 
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Dies  ist  der  erste  Bericht  über  die  im  Gange  befindliche 
magnetische  Landesaufnahme  von  Indien.  Er  behandelt  in  erster 
Linie  die  Ausstattung  der  einzelnen  Reiseexpeditionen  mit  Instru- 
menten, die  Meßmethoden  und  Berechnungsweisen  und  die  Auf- 
zählung und  Erläuterung  der  Arbeiten  an  den  neuen  Observatorien. 
Von  diesen  letzteren  ist  Dehra-Dun  in  seiner  Einrichtung  am 
weitesten  fortgeschritten;  hier  werden  Deklination  und  Horizontal- 
intensität mit  Variometern  vom  Watsontyp  (vgl  diese  Ber.  57  [3], 
475 — 476,  1901)  registriert.  Die  absoluten  Instrumente  und  die 
Reiseinstrumente  sind  Kewmodelle.  Eigenartig  ist,  daß  bei  H  aus 
drei  Entfernungen  abgelenkt  wird.  Das  Observatorium  am  Kodai- 
kanal  liegt  in  einer  Anomalie;  es  ist  in  der  Umgegend  kein  an- 
magnetischer Stein  zu  finden. 

Wo  die  magnetische  Aufnahme  durch  Eisenbahnen  erleichtert 
wird,  liegen  die  Feldstationen  rund  40  engl.  Meilen  voneinander 
entfernt;  in  anderen  Gegenden  betragen  die  Abstände  24  bis  40 
Meilen.  Die  drei  Expeditionen  des  ersten  Jahres  erledigten  163 
Stationen,   wobei  jedesmal   alle   drei  Elemente  beobachtet  wurden. 

Nu 


S.  Shinjö,  R.  Ötani,  K.  Yamakawa,  On  the  gravity  and  the 
magnetic  survey  at  five  stations  in  eastern  Asia.  Bef. :  Terr.  Magn. 
atm.  El.  9,  98,  1904. 

J.  DB  MoiDBET.  Variation  diurne  de  la  declinaison  en  Chine.  Terr. 
Magn.  atm.  El.  9,  15—17,  1904. 
An  jeder  der  Stationen  Singapore,  Hongkong,  Zi-ka-wei,  Hankou 
nnd  Shasi  wurden  je  einen  Tag  lang  stündlich  Messungen  der  Dekli- 
nation angestellt.  Benutzt  wurden  ein  magnetischer  Theodolith  und 
Deklinometer ,  ein  Inklinatorium,  ein  Wild  scher  Induktor.  Die 
Instrumente  wurden  vor  und  nach  der  Reise  mit  denen  von  Tokio 
und  Zi-ka-wei  verglichen.  Herr  de  Moidbey  vergleicht  die  Beob- 
achtungen der  Herren  Shinjö  et  al.  mit  den  entsprechenden  Tages- 
karven  von  Zi-ka-wei  und  schließt,  daß  Deklinationsbeobachtungen 
am  Yang-tse  mit  Begehen  eines  Fehlers  von  höchstens  1'  auf  die 
Registrierung  von  Zi-ka-wei  bezogen  werden  können.  Br. 


6.  W.  Littlehales.    Magnetic  declinations  by  Pbart  in  the  arctic 
Regions,   1900 — 1902.     Ten-.  Magn.  atm.  El.  9,  140,  1904.  Br. 
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S.    Theoretisches. 

L.  A.  Bauer.  The  Physical  Decomposition  of  the  Earth  Per- 
manent Magnetio  Field  Nr.  IV,  Terr.  Magn.  atm.  EL  9,  113—133, 
1904.  . 

a)  Einleitung.  Teilt  mit,  daß  die  Carnegie-Institution  die  vom 
Verf.  unter  diesem  Titel  seither  bearbeiteten  Themata  nunmehr  in 
ihr  Arbeitsprogramm  aufgenommen  hat. 

b)  Säkularvariation  einer  frei  aufgehängten  Kadel.  Betont 
gegenüber  Fbitschk,  daß  berechnete  Werte  Ergebnisse  der  Beob- 
achtungen nie  widerlegen  können.  Eine  nur  auf  Beobachtungen 
beruhende  Studie,  die  auch  die  var.  säe.  der  Intensität  umfasst, 
soll  demnächst  veröffentlicht  werden. 

c)  Vertikale  Erdluftströme.  Verf.  fuhrt  an  Hand  der  Karten 
von  Sabine  (1840/45)  und  Cbbak  (1880)  dieselben  Rechnungen 
durch  wie  seinerzeit  für  1885  (vgl.  diese  Ben  53  [3],  472—473, 
1897),  um  die  Verteilung  der  Stromstärken  dieser  Ströme  längs 
eines  Meridians  festzustellen.  Die  Ergebnisse  stimmen  qualitativ  im 
großen  und  ganzen  überein.  Auch  eine  approximative  Rechnung 
aus  den  Abweichungen  der  Deklination  vom  Mittel  ihres  Breiten- 
kreises gibt  qualitativ  dasselbe.  Der  früher  schon  vermutete  Zu- 
sammenhang mit  der  allgemeinen  Zirkulation  der  Atmosphäre  der 
Erde  scheint  sich  auch  darin  auszusprechen,  daß  im  Gebiete  der 
aufsteigenden  Luftströme  829 .  10^  Amp.  nach  oben,  im  Gebiete  ab- 
steigender 638 .  10^  Amp.  nach  unten  fließen. 

d)  Dieser  Abschnitt  spricht  die  Vermutung  aus,  daß  die  nicht 
zur  Erdoberfläche  gelangenden  Elektronenteilchen  der  Sonne  über 
unserem  Planeten  vielleicht  unter  Einfluß  des  „Überbleibenden 
Feldes^  (vgl.  diese  Ber.  55  [3],  441,  1899)  angeordnet  werden. 

Ni. 

L.  A.  Baübb.  The  Physical  Decomposition  of  the  Earth's  Per- 
manent Magnetio  Field  Kr.  V.  Terr.  Magn.  atm.  EL  9,  173—186, 
1904.     Science  675,  1904. 

Hiermit  wird  nun  das  Problem  der  Säkularvariation,  wie  in 
der  vorhergehenden  Arbeit  versprochen,  eingehend  behandelt  Zu 
diesem  Behufe  wird,  und  zwar  nur  auf  beobachtete  Werte  begründet, 
je  eine  Potentialdarstellung  fiir  innere  und  äußere  Kräfte  für  ver- 
schiedene Epochen  benutzt,  dann  aber  nur  das  normale  Feld  berück- 
sichtigt. 

Das  Ergebnis  ist:  das  normale  Feld  ist  einer  Säkularvariation 
unterworfen,  die  von  einem  System  magnetischer  oder  elektrischer 
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Kräfte  herrfihrt«  von  denen  die  folgenden  beiden  zwei  sind:  ein 
innerhalb  der  Erdrinde  gelegenes  System,  dessen  Achse  umgekehrt 
zu  der  des  normalen  permanenten  Feldes  gerichtet  und  68^  nach 
West  gegen  sie  im  Azimut  yerschoben  ist.  Durch  dies  entmagne- 
tisierende Feld  nimmt  das  Moment  der  Erde  jährlich  um  V2400  &^; 
ein  System  über  der  Erde  mit  einer  Achse  ungefähr  senkrecht  zur 
Rotationsachse  der  Erde  und  151®  West  Ton  der  normalen  magne- 
tischen Achse. 

Die  Säkularvariation  ist  also  nicht  nur  durch  eine  Verlagerung 
der  Achse,  sondern  auch  durch  eine  Abnahme  des  magnetischen 
Moments  der  Erde  hervorgerufen.  Ni, 

N.  Umow.   Die  Konstruktion  des  geometrischen  Bildes  des  Gauss- 
schen  Potentials  als  Methode  zur  Erforschung  der  Gesetze  des 
Erdmagnetismus.     Schrift,  d.  phys.  Abt  d.  Ges.  f.  Naturw.    Moskau, 
1904.    Terr.  Magn.  atm.  EL  9,  105—112,  1904. 
Die  Arbeit  schließt  an  eine  ältere,  demselben  Gegenstande  ge- 
widmete an  (vgL  diese  Ber.  57  [3],  494 — 495,  1901).   Insbesondere 
wird  die   Bewegung  dargestellt,   wie   sie  die   Achsen  der  Kugel- 
flächenfunktionen der  ersten,  zweiten  und  dritten  Ordnung  von  1829 
bis  1885  vollführt  haben.      Ni. 

W.  SüTHSBLAKD.    Ou  tho  Cause  of  the   Earth's   Magnetism   and 
Gravitation.     Terr.  Magn.  atm.  El.  9,  167—172,  1904. 

Verf.  hat  früher  (vgl.  diese  Ber.  56  [3],  878,  1900)  gezeigt, 
daß  das  erdmagnetische  Feld  quantitativ  erzeugt  sein  kann  durch 
die  Rotation  der  elektrischen  Ladung  der  Erde,  wenn  die  negative 
Elektrizität  auf  eine  Kugel  verteilt  ist,  die  nur  einen  um  10~^cm 
größeren  Radius  hat  als  die  Kugel,  innerhalb  deren  sich  alle  posi- 
tive Elektrizität  befindet. 

Nunmehr  verfolgt  er  die  Vorstellung,  es  bestände  ein  solcher 
Unterschied  im  Radius  nicht,  dagegen  stoßen  sich  die  negativen 
Ladungen  nach  einem  ein  wenig  anderen  Gesetze  ab  als  die  posi- 
tiven. Die  Abstoßnng  der  positiven  Ionen  sei  gleich  1  —  2ß  —  /J', 
die  der  negativen  1  4~  "^  /^  —  ß^  proportional.  Die  Größenordnung 
von  ß  ergibt  sich  via  Erdmagnetismus  zu  2,4  X  10~^  und  über 
die  Formel  für  die  elektrische  Trägheit  des  Ion  nach  J.  J.  Thomson 
zu  2,8  X  10~^.    Die  Gravitationskonstante  wäre  dann 

9/J«a»F* 

wo  a  der  Radius  der  Kugel,  e  die  Ladung  und  V  die  Geschwindig- 
keit ihrer  Verschiebung  ist.  Ni, 
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A.  PooHETTiKO.  über  die  Veränderung  der  horizontalen  erdmag- 
netischen Kraft  mit  der  Erhebung. 
In  Ergänzung  einer  früheren  Versuchsreihe  (vgl.  diese  Ber.  55 
[3],  443,  1899)  unternimmt  der  Verf.  eine  neue,  unter  wesentlich 
verschärften  Vorsichtsmaßregeln.  Es  wird  mit  zwei  Instrumenten 
beobachtet  Das  eine  bleibt  unten  am  Fuße  des  Rocciaroelone,  das 
andere  beobachtet  auf  seiner  Höhe.  Vor-  und  nachher  werden  beider 
Schwingungsdauer  verglichen.  Der  Einfluß  der  Temperatur  wird 
bestimmt.  Die  Messungen  oben  und  unten  geschehen  gleichzeitig. 
Als  Resultat  ergibt  sich  für  die  Abnahme  der  Horizontalintensität 
bei  1000  m  Erhebung  der  Wert  40  y  gegen  50  y  der  früheren 
Versuche.  Kx, 

G.  Heimbbod.     Results   of  the  Harmonie  Analysis   of  the  Diamal 
Variation   at  the  Cape   of  Good  Hope  and  Hobart     Terr.  Magn. 
atm.  El.  9,  9—14,  1904. 
Im  Jahre  1899  war  eine  Aufforderung  zur  harmonischen  Ana- 
lyse   erd  magnetischer  Beobachtungen   nach  einheitlichem  Plane  er- 
schienen (vgl.  diese  Ber.  55  [3],  445,  1899).     Der  Verf.  wählt  im 
Anschluß   hieran   die   alten  Kolonialbeobachtungen  zu  Hobart  und 
Kapstadt,  und   zwar  die   Beobachtungen   der  Deklination.     Außer 
den    harmonischen    Koeffizienten    für   beide   Formen   der  trigono- 
metrischen Reihe  werden  auch  noch  die  Eintrittszeiten  der  Extreme 
der  Wellen  der  halb-  und  ganztägigen  Schwankung  wiedergegeben, 
außerdem    der  tägliche   Gang  der   ganztägigen  Variation  und  der 
Kombinationswelle  aus  der  halb-  und  dritteltägigen  Einzelwelle.    M. 


L.  Stxinbb.     Der  tägliche  Gang  d^r  erdmagnetischen  Elemente  in 
Kingua-Fjord,  ein  Beitrag  zur  harmonischen  Analyse  der  magne- 
tischen Beobachtungen  während  des  Polarjahres  1882/83.   Archiv 
d.  D.  Seewarte  27,  1—11,  1904. 
Diese  Arbeit  entspricht   ebenfalls  dem  allgemeinen  Plane  zur 
harmonischen    Analyse    erdmagnetischer    Beobachtungen.     Sie    ist 
namentlich  darum  von  besonderem  Werte,  weil  in  Kingua-Fjord  die 
Variationen  der  Vertikalintensität  so  besonders  zuverlässig  angestellt 
wurden.    Außerdem  befaßt  sich  die  vorliegende  Arbeit  mit  dem  £in- 
Üaß,  den  die  Methode  der  Auswahl  der  als  normal  zu  bezeichnen- 
den Tage  auf  die  harmonische  Darstellung  ausübt. 

Aus  den  harmonischen  Koeffizienten,  wie  sie  sich  aus  der  täg- 
lichen Variation  der  Deklination,  der  vertikalen  und  der  horizontalen 
Intensität  ergeben,   werden   sodann   die  der  Nord-  und  Südkompo- 
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Dente,   der  Inklination   und  der  Totalintensität  berechnet.     Sodann 
wird  das  Eingreifen  der  Einzelwellen  ins  Detail  verfolgt         Ni. 


A.  NiPPOLDT.  Die  tägliche  Variation  der  magnetischen  Deklination, 
eine  üntersuchnng  über  die  physikalische  Bedeutung  der  harmo- 
nischen Analyse.  Arch.  d.  D.  Seewarte  26,  1—28,  1903. 
Wie  die  beiden  vorhergehenden  Arbeiten  ebenfalls  eine  im 
Rahmen  des  allgemeinen  Planes  durchgeführte.  Sie  zerfällt  in  drei 
Teile:  L  Über  das  Wesen  der  harmonischen  Analyse;  hier  wird 
die  Doppelnatur  des  Verfahrens  entwickelt,  wonach  es  bald  als  ein 
rein  rechnerisches  In terpolations verfahren,  bald  als  ein  Mittel  zur 
physikalischen  Erklärung  des  untersuchten  Vorganges  auftritt. 
IL  Der  Verlauf  der  täglichen  Variation  der  Deklination  zu  Paw- 
lowsk  nach  den  Beobachtungen,  wobei  auf  das  Wesen  der  meteoro- 
logischen Statistik  eingegangen  wird.  HI.  Die  harmonische  Analyse 
der  täglichen  Variation  der  Deklination  zu  Pawlowsk  1882/83,  worin 
die  Werte  der  harmonischen  Koeffizienten  mitgeteilt  werden  und 
aus  ihrem  Verhalten  im  Vergleich  zu  anderen  Stationen  und  ihren 
Variationen  im  Jahre  nachgewiesen  wird,  daJß  in  den  täglichen 
Variationen  des  Feldes,  das  die  täglichen  Veränderungen  aller  erd- 
magnetischen Elemente  erzeugt,  zwei  Anteile  enthalten  sind.  Der 
eine  steht  in  Verbindung  mit  dem  solaren  Klima,  der  andere  mit 
den  meteorologischen  Kräften,  die  das  ten*estrische  Klima  bedingen. 
(Vgl.  auch  Sack,  diese  Ber.  57  [3],  501—502,  1901.)  Ni. 

A.  S.  Stbbn.  The  Diurnal  Variation  of  Terrestrial  Magnetism. 
Vidensk.  Skrifter  Nr.  2,  1—33.  Christiania,  1904. 
Aus  zwei,  auch  in  Polargegenden  ruhigen  Tagen  des  Polar- 
jahres 1882/83  berechnet  die  Arbeit  die  täglichen  Variationen  der 
Richtung  und  Größe  der  ablenkenden  Kraft  und  des  äquivalenten 
elektrischen  Stromes.  Es  stellt  sich  heraus,  daß  diese  Größen  wesent- 
lich von  zwei  Umständen  abhängig  sind,  ob  nämlich  die  Sonne 
über  dem  Horizont  des  Beobachtungsortes  steht  und  ob  zu  jedem 
dieser  Momente  der  magnetische  Pol  Tag  oder  Nacht  hat  Man 
kann  daher  mit  ±90^  Unterschied  in  Länge,  vom  Meridian  des 
Poles  ans  gezählt,  je  eine  nördliche  und  südliche  Polar-  und  Anti- 
polarsektion  unterscheiden  (nur  gültig  füi*  die  Äquinoktien).  Die 
antipolaren  Sektionen  haben  nie  den  magnetischen  Nordpol  gleich- 
zeitig mit  sich  von  der  Sonne  beschienen,  wodurch  ihre  magne- 
^hen  Variationen  nur  vom  Stande  der  Sonne  über  ihrem  Hori- 
zonte abhängen.  Ni. 
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A.  NippOLDT.  Über  die  innere  Natur  der  Variationen  des  Erd- 
magnetismus. Met  ZS.  21,  393>-899,  1904.  Yerh.  d.  Katorfa-Ven.  zn 
Kassel.     Teil  11.    1,  134,  1904. 

Während  die  auf  statistischem  Wege  zu  erhaltenden  Anschauangen 
über  das  Wesen  der  erdmagnetischen  Variationen  nicht  wohl  mit 
derselben  Methode  wesentlich  erweitert  werden  können,  verspricht 
die  Untersuchung  an  Hand  der  Registrierungen  selbst  noch  sehr 
viel  Aufschlüsse  über  die  Natur  dieser  Vorgänge.  Die  bis  jetzt  ge- 
wonnenen Resultate  werden  zusammengestellt  und  hierbei  zum  ersten 
Male  das  Ergebnis  der  Potsdamer  hochempfindlichen  Registrierongen 
bekannt  gegeben,  daß  auch  der  sogenannte  ;,normale^  Verlauf  sich 
wie  der  gestörte  aus  vielen  kleinen  Oszillationen  zusammensetzt^ 
also  nur  ein  quantitativer  Unterschied  zwischen  dem  gestörten  nnd 
dem  ruhigen  Gange  besteht.  Ni 

H.  Wehneb.  Die  säkularen  Bewegungen  des  Erdmagnetismus  und 
ihre  Ursachen.  Jaliresber.  Phys.  Ver.,  Frankfurt  a.  M.  1902/03,  8.  60 
—62,  1904. 

Nimmt  eine  Periode  der  säkularen  Variation  als  existierend  an 
und  zwar  von  952  Jahren.  Sie  sei  dadurch  hervorgebracht,  daß  die 
Erdrinde  sich  langsam  gegen  den  ebenfalls  magnetisierten  Erdkern 
verschiebt  Durch  geeignete  Vermehrung  der  Pole  an  Schale  nnd 
Kern  gelingt  es  dem  Verf.  mit  Leichtigkeit  ^  auch  die  höheren 
Wellen  darzustellen.  Diese  Pole  sind  in  der  Schale  bzw.  im  Sem 
fest  Die  Bestrebungen  anderer  Forscher,  das  Wandern  der  magne- 
tischen Erdpole  zu  erklären,  ist  die  Folge  einer  trügerischen  Kon- 
klusion. Nunmehr  sei  das  bisherige  Geheimnis  der  säkularen  Kräfte 
als  kein  Geheimnis  mehr  zu  betrachten.  Ni. 


B.  ZöLSs.    Elektrizitätszerstreuung  und  erdmagnetische  Deklination. 
•    Wien.  Ber.  112,  1138—1139,  1903. 

Verf.  findet  einen  ausgesprochenen  Parallelismus  zwischen  der 
Elektrizitätszerstreuung  in  der  Atmosphäre  und  der  Amplitude  der 
täglichen  Variation  der  magnetischen  Deklination  und  schließt 
daraus,  mit  Betonung  der  Kürze  der  Beobachtungsreihen,  auf  verti- 
kale elektrische  Ströme  als  Ursache  der  Variationen  in  der  Magnet- 
richtung. '      ^f. 

C.  Stöbhbr.  Sur  le  mouvement  d'un  point  mat^riel  portant  une 
Charge  d'electricit^  sons  Paction  d'un  aimant  ^l^mentaire.  Vidensfc 
Selsk.  Skrifter  Nr.  3.    Kristiania,  1904. 


NiPPOLDT.      WBHNEB.     ZÖLS8.     StÖBHEB.     NOBDMAVN.  493 

Die  aD  sich  rein  physikalische  Untersachiiiig  stellt  zunächst  die 
Differentialgleichungen  des  Problems  auf  und  führt  einige  singu- 
I&re  Lösungen  an.  Diese  werden  in  Abschnitt  VIII  angewandt,  um 
die  Ergebnisse  der  Bibkeland  sehen  Versuche  über  die  Polarlichter 
(vgl.  diese  Ber.  57  [8],  507-— 508,  1901)  theoretisch  zu  stützen. 

Verf.  zieht  besonders  den  Schluß:  Alle  von  der  Sonne  aus- 
gessndte  Ionen,  die  überhaupt  die  Erde  erreichen,  erreichen  sie  an 
den  magnetischen  Polen.  Femer.  konstatiert  er  eine  einseitige  Bevor- 
zugung der  Abendstunden  und  bestätigt  auch  sonst  noch  die  Er- 
gebnisse des  BiBKSLAKD  sehen  Experiments. 

Die  ganze  Untersuchung  gilt  jedoch  nur  für  einen  Elementar- 
magneten  im  Erdinnern.       Ni. 

Ch.  Nobdmakn.  Le  rayonnement  hertzien  du  soleil  et  Tinfluence 
de  Factivit^  solaire  sur  le  magnetisme  terrestre.    Jonm.  Phys.  3, 

97—120,  1904. 

Le   rayonnement  hertzien   du   soleil  et  les  aurores  bor^ales. 

Ebenda  281—316,  1904. 
Entsprechend  der  Entstehung  Hbbtz  scher  Wellen  bei  irdischen 
Gewittern,  nimmt  der  Verf.  auch  für  die  Sonne  ihre  Existenz  an, 
da  auf  ihr  bedeutend  größere  Energieumsetzungen  stattfinden.  Den 
Beweis  führt  er  an  Hand  der  Parallelität  der  magnetischen  Varia- 
tionen und  Störungen  mit  der  Sonnentätigkeit  Da  diese  jedoch 
ebenso  sehr  für  die  Eathodenstrahlung  der  Sonne  spricht,  legt  der 
Verf.  das  Hauptgewicht  auf  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der 
Erregung,  die  er  gleich  der  des  Lichtes  annimmt,  während  die 
Kathodenstrahlung  merklich  geringer  ist  In  der  Tat  ist  dieser 
Punkt  der  entscheidende.  Die  Polarlichttheorie  unterscheidet  sich 
nur  unwesentlich  von  der  Bibkelakds  und  anderer.  Sie  sind  ihm 
eine  Kathodenlichterscheinung,  nur  eben  von  den  Hebtz  sehen 
Wellen  der  Sonne  erregt  Einen  wirklichen  Ezistenzbeweis  der 
elektrodynamischen  Strahlung  der  Sonne  versucht  der  Verf.  nicht 
Hl  liefern.  Ni. 

A.  NiFPOLDT.  On  the  investigations  of  simultaneous  occurrences 
in  the  solar  activity  and  terrestrial  magnetism.  Astrophys.  Joum. 
22,  202—206,  1904.  Bef.:  Nature  71,  16—17,  1904.  Vgl.  diese  Ber.  59 
[3],  458—459,  1903. 

Entgegnung  auf  eine  Arbeit  des  Pater  Gobtie,  welcher  aus 
den  magnetischen  Aufzeichnungen  von  Stonthübst  zu  beweisen 
gesucht  hatte,  daß   ein  großer  Sonnenfleck  ohne  Einfluß  auf  den 
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Erdmagnetismus  geblieben  sei.  Der  Verf.  bestreitet  die  Richtigkeit 
dieses  Schiasses,  da  bei  solchen  Untersuchungen  die  von  Cobtie 
angewendete  statistische  Definition  des  Störungsbegriffes  unzulässig 
sei.  Nicht  die  Größe  der  Abweichung  vom  normalen  Verlaufe  ist 
das  Wesentliche  bei  einer  Störung,  sondern  die  Tatsache,  daß  „der 
ganze  Charakter  der  Variation  ein  anderer  geworden  is);  als  er  bisher 
war".  Br. 

E.  W.  Maundbb.  The  „Qreat"  Magnetic  Storms,  1875  to  1903, 
and  their  association  with  Sun-spots,  as  recorded  at  the  Royal 
Observatory,  Greenwich.    Monthl.  Not.  64,  205—222,  1904. 

Further  Note  on  the  „Great"  Magnetic  Storms  1875—1903 

and  their  association  with  Sun-spots.  Ebenda  222—224,  1904. 
Die  erste  Arbeit  bespricht  die  19  nach  Ellis  als  gi-oß  zu  be- 
zeichnenden magnetischen  Störungen  in  der  angegebenen  Zeit- 
spanne. Außer  Nr.  18  setzen  alle  plötzlich  ein.  Jede  war  von  einem 
oder  gar  mehreren  Sonnenflecken  begleitet.  Nur  wenn  diese  inner- 
halb eines  Gebietes  von  19^  E  bis  47^  W  vom  Zentralmeridian 
lagen,  fanden  jene  plötzlichen  Ausbrüche  statt.  Das  Areal  der 
Flecken  steht  in  keinem  bestimmten  Zusammenhange  mit  der  Große 
der  Störung.  Wenn  eine  Störung  ausbrach,  während  ein  Fleck  am 
Rande  stand,  so  wurde  sie  doch  bedeutend  stärker  beim  Fassieren 
des  Zentralmeridians. 

Die  zweite  Arbeit  folgert  aus  der  Struktur  der  Corona,  daß 
die  Kraft  von  der  Sonne  in  krummen  Bahnen  ausstrahle  und  daher 
die  Intensität  der  magnetischen  Störung  von  derjenigen  der  solaren 
Tätigkeit,  aber  auch  von  der  Entfernung  der  Erde  von  der  Rich- 
tung des  maximalen  Effektes  abhinge. 

Zwei  ausführliche  Tabellen  veranschaulichen  den  Zusammen- 
hang zwischen  den  erdmagnetischen  und  den  Sonnenvorgängen, 
auch  wird  jeder  einzelne  magnetische  Sturm  eingehend  besprochen 
und  mit  Größe,  Lage  und  Wanderung  der  Flecken  verbunden.  NL 


E.  W.  Maundbe.   Magnetic  Disturbances  1882  to  1903  as  Recorded 
at  the  Royal  Observatory,  Greenwich,  and  their  Association  with 
Sun-spots.      Monthl,  Not.  65,  1—34,  1904. 
Zur  Erweiterung  seiner  Untersuchungen  (s.  o.)  stützt  sich  der 
Verf.   nunmehr  auf  die  durch  Reproduktion  nach  den  photographi- 
schen  Registrierungen   veröffentlichten  Störungen,  jedoch  mit  der 
Beschränkung,   daJß   die  maximale  Amplitude  nicht  kleiner  wie  20' 
sein  darf. 
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Leider  gebricht  es  hier  an  Raum,  auf  die  Einzelheiten  einzu- 
gehen und  es  moB  genügen,  die  wichtigsten  der  zehn  SchluJßfolge- 
rungen  anzuführen. 

Der  Ursprung  der  Störungen  liegt  in  der  Sonne,  doch  kommen 
nur  beschränkte  Teile  ihrer  Oberfläche  in  Betracht,  nämlich  ein 
Gürtel  um  den  Äquator;  dieser  Streifen  rotiert  mit  der  Zone  um  — 30^ 
bis  -h  ^^^  gleich  schnell.  Ein  Störungsherd  kann  schon  magnetisch 
tätig  sein,  wenn  noch  kein  Fleck  sich  gebildet  hat  und  nach  dessen 
Verschwinden  magnetisch  weiter  stören.  Die  Ausstrahlung  erfolgt 
nicht  allseitig,  sondern  in  engbegrenzten  Strahlenbündeln  von  etwa 
20^  Öffnung  der  Größenordnung  nach.  Daher  mögen  die  meisten 
Störungen  uns  gar  nicht  treffen.  Die  Ausstrahlung  erfolgt  nicht 
notwendig  radial. 

Der  Verf.  bespricht  zum  Schlüsse  noch  die  Ergebnisse  anderer 
Forscher  und  sucht  namentlich  Anschluß  an  die  Hypothese  von 
Abbheniüs.  Ni, 

K  W.  Maünbeb.     The  Solar  Origin    of  the   Disturbances  of  Ter- 
restrial  Magnetism.     Astr.  Nachr.  167,  178—182,  1904. 

Eine  kondensierte  Zusammenfassung  der  Hauptresultate  seiner 
diesbezüglichen  Studien  (s.  oben).  NL 


Mrs.  W.  Maundbb.    Suggested  Connection  between  Sun-spot  Activity 
and   the   Secular  Change   in  Magnetic  Declination.     Monthl.  Not. 

64,  224—228,  1904. 

Die  Verfasserin  geht  davon  aus,  daß  die  Tätigkeit  der  Sonne 
sich  im  täglichen,  jährlichen,  elQährigen  Gange  der  magnetischen 
Deklination  ausspricht  und  untersucht  nun,  ob  dies  auch  für  die 
säkulare  Variation  zu  konstatieren  ist.  Sie  zeichnet  daher  aus  den 
Deklinationswerten  von  London  und  Baltimore  den  Weg  des  Schnitt- 
punktes der  magnetischen  Meridiane  beider  Orte.  Es  zeigt  sich  nun, 
daß  zu  der  Zeit  1660—1700,  wo  die  Tätigkeit  der  Sonne  fast  ganz 
anterdiückt  war,  dieser  Punkt  dem  geographischen  Pol  am  meisten 
genäheil,  während  zur  Zeit  des  zweiten  Minimums  der  Sonnen- 
akÜYität,  Anfang  des  19.  Jahrhunderts,  diese  Entfernung  am  größten 
war.  Also  scheint  auch  in  der  säkularen  Variation  sich  ein  Ein- 
floß der  Sonnentätigkeit  auszusprechen.  Nu 


A.  Riccö.  ,  Sonnenflecken  und  Störungen  des  Erdmagnetismus  und 
der  Erdelektrizität.  Mem.  Spettr.  33,  38—43,  1904.  Ref.:  Naturw. 
BdBch.  19,  277—278,  1904. 
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Die  Arbeit  ist  dem  Referenten  leider  im  Original  nicht  zu- 
gänglich gewesen.  Dem  angefahrten  Referate  ist  zu  entnehmen, 
da£  sie  selbst  ein  Sammelberioht  über  die  heute  in  der  Wissen- 
schaft vorhandenen  Anschauungen  über  das  Wesen  des  Sonnen- 
einflusses auf  den  Erdmagnetismus  ist  Eine  Stellungnahme  des 
Verf.  scheint  nicht  stattgefunden  zu  haben.  Ni. 

3,  B.  Messbbschmidt.  Über  magnetische  Störungen.  MitteiL  a.  d. 
Gebiete  d.  Harkscheiderw.  (K.  F.),  Heft  6,  l->-6,  1904. 
Bespricht  erstens  die  verschiedenen  Definitionen  des  Begriffes 
Störung,  sodann  bildet  er  die  Differenzen  zwischen  den  stündlichen 
Monatswerten  und  dem  Jahresmittel  aus  ungestörten  Tagen  und 
stellt  diese  Werte  durch  Isoplethen  dar,  desgleichen  auch  den  Über- 
schuß der  Mittel  aus  allen  Tagen  über  die  aus  Normaltagen.  Das 
so  erhaltene  Diagramm  ist  sehr  instruktiv.  Des  weiteren  wird 
gezeigt,  wie  sich  zu  diesen  Durchschnittsgesetzen  eine  einzelne 
Störung  verhalten  kann.  Das  Material  bilden  die  in  den  Jahren 
1899  und  1901  in  München  erhaltenen  Registrierungen  der  Dekli- 
nation. Nu 


F.    Störungen,  Srdströme  und  verwandte  Eraoheinungen. 

Ad.  Schmidt.  Die  magnetische  Störung  am  31.  Oktober  und 
1.  November  1903  zu  Potsdam.  Het.  ZS.  21,  34—36,  1904. 
Eingehende  Schilderung  der  großen  Störung.  Der  letzte  ganz 
ruhige  Tag  war  der  21.  Okt  Am  Abend  des  30.  begann  eine  mäßige 
Störung,  welche  unmittelbar  in  die  Hanptstörung  überging.  Diese 
setzte  6*  m.  Gr.  Z.  des  81.  mit  fast  momentanem  Stoß  ein,  und 
zwar  mit  — 42y  in  2>,  H-65y  in  Jff,  -|-:3y  in  Z,  woraus  ffir  die 
mittlere  Richtung  des  horizontalen  Störungsvektors  das  Azimut 
N.  42®  W  folgt.  Die  großen  Schwankungen  hörten  am  Morgen  des 
1.  Nov.  auf,  aber  erst  der  15.  wtr  wieder  angenähert  ruhig.  Sehr 
ausgesprochene  Nachstörung,  der  Mittelwert  von  H  um  mehr  als 
bOy  kleiner  als  vorher.  Am  Vormittag  des  31.  lag  der  Kern  des 
Störungsgebietes  in  großer  Entfernung,  am  Nachmittag  bis  etwa 
7p  in  verhältnismäßiger  Nähe,  nachher  wieder  weiter  entfernt  Ent- 
sprechend konstatiert  der  Verf.  drei  Phasen  im  Verlaufe  der  Störung. 
1.  Phase:  es  treten  den  großen  Wellen  aufgesetzte  kleinere  Schwin- 
gungen von  weniger  als  10  Sekunden  Periodendauer  in  einer  Inten- 
sität von  5  bis  10  y  auf,  von  den  empfindlichen  Esohenhaobn  sehen 
Variometern    registriert     Die    2.   Phase   zeigt    die   stärksten   Ab- 
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Weichlingen  von  der  Mittellage.  Der  Vergleich  mit  Kurven  anderer 
Stationen  ergibt,  daß  es  sich  bei  diesen  Schwankungen  um  relativ 
lokale  Erscheinungen  handelt,  die  schon  innerhalb  eines  Gebietes 
v€fn  1000  km  große  Unterschiede  zeigen,  so  besonders  die  Extreme 
nach  Größe  und  Zeit  Absolute  Amplitude  in  D  3^  6',  in  H  und  Z 
auf  mindestens  950  y  zu  schätzen.  Während  der  Störung  H  fast 
stets  unter,  Z  über  dem  Mittel,  D  schwankte  ziemlich  gleichmäßig 
am  den  Mittelwert.  3.  Phase:  große  Wellen  mit  aufgesetzten 
kleineren  Schwankungen  von  einer  Dauer  von  mehreren  Minuten. 
Diese  Phase  ist  charakteristisch  eine  sehr  ausgesprochene  mehrfache 
Wiederholung  eines  und  desselben  Variationsverlaufes.  Daraus  folgt: 
„Das  Medium,  in  dem  sich  die  unmittelbare  Ursache  der  Vorgänge 
abspielt,  muß  eine  gewisse  räumliche  Konstitution  besitzen,  die  sich 
längere  Zeit  nahezu  ungeändert  erhält  und  die  fUr  den  Ablauf  einer 
etwa  durch  solare  Einflüsse  ausgelösten  Erscheinung  bestimmend 
ist.  Diese  Erscheinung  selbst  erweckt  den  Eindruck  eines  Schwin- 
gungsvorganges und  zwar  eines  solchen  eines  materiellen  Substrates, 
der  erst  sekundär  elektrische  Schwingungen,  die  als  freie  viel 
schneller  verlaufen  müßten,  hervorruft."  Br. 


J.  B.  Messbbschhidt.  Das  magnetische  Ungewitter  vom  31.  Oktober 
1903.  Münch.  Sitzher.  34,  29—39,  1904. 
Unterscheidet  an  Hand  der  Registrierungen  zu  München  drei 
Phasen.  Die  erste  von  7*»0°^*  bis  2^»™  dauernde  war  durch  mäßige 
Amplituden,  aber  heftiges  Zittern  der  Nadel  charakterisiert,  während 
die  zweite  Phase,  bis  8^^",  dieses  Zittern  nicht  mehr  zeigte,  datur 
darch  große  Pendelschwingungen  gekennzeichnet  war.  Sie  sind  in 
dieser  Größe  nur  einmal  —  am  2.  September  1859  —  in  München 
beobachtet  w;orden.  Die  Schwingungen  verliefen  dabei  stets  inner- 
halb weniger  Minuten  Zeit.  Die  maximale  Amplitude  in  Deklination 
betrag  1^42,2'.  Die  dritte  Phase  ist  die  des  Abklingens  und  dauerte 
bis  zum  1.  November  gegen  6^*".  Die  maximale  Schwankung  der 
Horizontalintensität  ist  >  530  y.  Ni. 


A.  Bükt.   A  mult  (oktöber)  höban  Ö-Gyallän  äszlelt  migneses  ren- 
delleness^gekröl.     Atmosphaera  7,  341—349,  1904. 
Enthält  eine  Reproduktion   der  magnetischen  Störungskurven 
vom  31.  Oktober  1903  an  Hand  der  Aufzeichnungen  der  Registrier- 
instrumente  zu  0-Gyalla,  und  zwar  für  fl",  D  und  Z.  Ni, 
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M«  Maübbb.  Der  magnetische  Sturm  am  3L  Oktober  und  1.  No- 
vember 1903.  Ann.  d.  Hydr.  32,  112—127,  1904. 
Ausführliche  Beschreibung  des  Verlaufes  der  großen  Störung 
nach  den  Beobachtungen  an  18  Stationen,  nämlich:  Stonyharst, 
Ahrensburg,  Wilhelmshaven,  Potsdam,  Irkutsk,  Bochum,  Kew,  Uccle, 
Beuthen,  Yal-Joyeux,  München,  O-Oyalla,  Pola,  Bagneres  de  Bigorre, 
Pic  du  Midi,  Perpignan,  Azoren,  Zi-ka-weL  Nach  den  Eurren  ist 
der  Verlauf  an  den  verschiedenen  Observatorien  sehr  gleichmäßig 
gewesen.  Mäßige  Störung  am  Abend  des  30.,  Ausbruch  der  Hanpt- 
störung  um  6*m.  6r.  Z.  des  31.  Potsdam  hat  von  den  angegebenen 
Stationen  die  größten  absoluten  Schwankungen  gehabt  Erdstrom- 
störungen und  Kordlichter  beobachtet  in  Europa  und  Nordamerika, 
Südlicht  in  Sydney.  Br. 

W.  Kebslitz.     Erdmagnetische   Störung   in  Pola.     Met.  ZS.  21,  32 

—34,  1904. 

Störung  vom  81.  Okt/1.  Nov.  1903.  Beginn  in  Pola  7«»M.E.Z. 
Gesamtschwankung  in  D  63,3',  in  H  558  y,  in  Z  jedenfalls  mehr 
als  200 y.  Nachtönung  in  H  100 y.  Augablesungen,  so  daß  bei  H 
der  größte  Teil  des  Störungsverlaufes  rekonstruiert  werden  konnte. 

Br. 

M.  P.  RüDZKi.    La  grande  perturbation  magn^tique  du  31/X  1903 
ä  Cracovie.     Terr.  Magn.  atm.  El.  9,  28,  1904. 


T.  Okada.     Magnetic  storm   of  Oct  31 — Nov.  1,   1903  in  Japan. 
Terr.  Mag.  atm.  El.  9,  33,  1904. 
Beginn  der  Störung  in  Tokio  6*  des  31.   Ganze  Amplitude  in 
D  38',  in  Z  21b  y,  in  H  515  y  geschätzt 

F.  A.  Ghavbs.    Record   of  the  great  magnetic  storm   of  Oct  31, 
1903,   at  Ponta  Delgada,   Azores.     Terr.  Magn.  atm.  EL  9,  29—32, 
1904. 
Enthält  die  halbstündlichen  Deklinationsablesungen  am  30.  Okt. 

und  1.  Nov.  und  die  in  wenigen  Minuten  Zeitintervall  erfolgten  des 

31.  Okt    Totale  Amplitude  am  31.  46,7'. 

W.  F.  Wallis.     Principal  magnetic  disturbances  reicorded  at  Cbel- 

tenham  Magnetic  Observatory,  May  1 — August  31,  1904.     Terr. 

Magn.  atm.  £1.  9,  140—142,  1904. 

Erster   der   nun   fortlaufend   erscheinenden  Berichte   über  die 

bemerkenswertesten  Störungen,  ihre  Ausbruchszeiten  und  Extreme. 

Br, 
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L.  A.  Baüsb.  Magnetic  storm  of  Oot.  31 — Nov.  1,  1903,  recorded 
at  the  Coast  and  Geodetic  Survey  Magnetio  Observatories.  Terr. 
Magn,  atm.  El.  9,  25—27,  1904. 

Am  Magnetischen  Observatorium  Oheltenbam,  Maryland,  begann 
die  Hauptstörung  um  6*  m.  Gr.  Z.  des  31.  Okt.,  nachdem  schon 
zwei  Stunden  vorher  H  und  D  vorübergehend  zu  sehr  hohen  Werten 
angestiegen  waren.  Gesamtschwankung  in  H  518  y,  in  D  97,1',  in 
Z  mindestens  161  y.  Es  waren  Eschenhagen-  und  Adiemagneto- 
graphen  in  Betrieb.  Kurven  des  ersteren  Instrumentes  sind  nicht 
mit  veröffentlicht.  —  Observatorium  Baldwin,  Kansas:  Größte  Am- 
plitude in  H  666  y,  in  D  scheint  sie  2®  55'  betragen  zu  haben.  In 
Sitka,  Alaska,  war  die  Bewegung  zu  stark,  als  daß  aus  den  Kurven 
etwas  entnommen  werden  könnte. 

Honolulu,  Hawaii:  Schwankung  in  H  258 y,  in  D  20'.  Auf 
Vieques  (Porto  Rico),  wo  seinerzeit  ein  Brookemagnetograph  auf- 
gestellt ist,  22,5'  in  D.  Br. 

G.     Polarlichter. 
H.  Ravn.    Observations  de  l'aurore  bor^ale  de  Tasiusak  1898 — 99. 
6.  Amdeup.     Vorwort  hierzu.     Aus  Obs.  astron. ,  m^t6or.  et  magnet.  de 
Tasiusak  dans  le  district  d'Angmagsalik  1898 — 99,  S.  1 — 14.    KopenhageUt 
1904. 

Das  Vorwort  beschreibt  die  einzelnen  Polarlichtformen,  darunter 
neu  die  Polarlichter  ohne  Relief,  d.  h.  den  allgemeinen  Nordlicht- 
8chein  über  große  Teile  des  Himmels.  Es  findet  sich  auch  ein 
Versuch  erwähnt,  die  Existenz  von  X-Strahlen  im  Polarlicht  nach- 
zuweisen, jedoch  war  das  Ergebnis  ein  negatives. 

Die  Arbeit  selbst  teilt  mit,  daß  die  Beobachtungen  den  Zeit- 
raum vom  1.  November  1898  bis  17.  April  1899  umfassen.  Im 
ganzen  kamen  69  Polarlichter  zur  Beobachtung,  von  denen  jedoch 
die  meisten  im  Süden  auftraten,  allerdings  oft  mit  Durchgang 
durch  das  Zenit. 

Verschiedene  Tafeln  geben  die  Verteilung  der  Häufigkeit 
nach  den  acht  Haupthimmelsrichtungen ,  den  Tagesstunden,  den 
Monaten  usw.  und  nehmen  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Formen, 
die  Farbe,  die  Nebligkeit  und  anderes.  Ni, 

M.  A.  Vesdeb.     Magne-crystallic  Action  and  the  Aurora.     S.-A.  aus 
Populär  Astronomy  Nr.  113.    3  8.     1904. 
Schon  Clbvbland  Abbe  sprach  die  Vermutung  aus,  die  Polar- 
lichter wären   womöglich   subjektive  Phänomene   von    der  Art  der 
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Regenbogen.  Der  Verf.  unterstützt  diese  Ansohauung,  indem  er  eine 
axiale  Magnetisierbarkeit  der  Eisteilchen  der  Cirmswolken  annimmt- 
Unter  dem  Einflasse  der  Polarlichter  findet  dann  eine  Parallel- 
stellung statti  die  nach  Art  der  Halo  Refraktionserscheinungen  her- 
vorruft, wodurch  der  Ort  des  Phänomens  verlegt  erscheint,  oder 
zum  wenigsten  die  Gestalt  der  Bogen  und  anderen  Polarlichtformen 
verändert  wird.  Nu 

W.  Ellis.     The  Aurorae   and   Magnetic  Disturbance.    Monthl.  Not. 

64,  228—236,  1904. 

Stellt  den  jährlichen  Verlauf  der  Häufigkeit  der  Polarlicht- 
erscheinungen  in  Prozenten  der  Gesamtsumme  dar  und  zwar  für 
Skandinavien,  NE  -  Schottland ,  Edinburg,  St  Maur.  Das  Winter- 
maxiroum  nimmt  mit  wachsender  Breite  ab.  Da  in  polaren  Gegen- 
den die  Tageshelligkeit  so  erheblich  stört,  benutzt  der  Verf.  die 
Parallelität  der  Störungshäufigkeit  mit  denen  der  Polarlichter.  Eine 
Untersuchung,  getrennt  für  Minimajahre  und  Maximajahre,  liefert 
denselben  jährlichen  Gang.  Auch  die  einzelnen  Grade  der  Störungen 
(moderate,  active,  great)  besitzen  denselben  jährlichen  Gang,  nur 
überwiegt  das  Solstitium  das  Äquinoktium  um  so  mehr,  je  höher 
der  Stöiiingsgrad  ist. 

Der  Verf.  vermißt  ein  ständiges  Observatorium  in  polaren 
Breiten.  Ni, 
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Beferent:  Prof.  Dr.  Fübtwävoler  in  Bonn. 

R.  Schümann.  Ergebnisse  einer  Untersuchung  über  Veränderung 
von  Höhenunterschieden  auf  dem  Telegraphenberge  bei  Potsdam. 
ni,  42  S.  mit  4  Taf.  1904.  VeröfCentl.  d.  kgl.  preuß.  geodät  Inst  N.  F., 
Nr.  14,  Lex.  8®.    Berlin,  P.  Stankiewicz. 

Auf  der  Kuppe  des  Telegraphenberges  bei  Potsdam  ist  vom 
Verfasser  ein  geometrisches  Nivellement  in  folgender  Weise  ein- 
gerichtet Die  Höhenmarken  liegen  bis  auf  wenige  Millimeter  m 
gleicher  Höhe,  so  daß  eine  Nivellierlatte  von  einigen  Centimetem 
Länge  genügt;  Instrument  und  Latte  werden  auf  gut  fundamentierte 
Backsteinpfeiler  aufgesetzt;  die  Visierlinie  liegt  mindestens  einen 
Meter  über  dem  Boden.  Als  sichere  Resultate  wiederholt  ans- 
gefiihrter  Nivellements  haben  sich  ergeben: 
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1.  Der  mittlere  Niv^ellierfehler  für  1  km  läßt  sich  durch  ein 
nPfeilemiTellemeiit  entlang  einer  Niveanknrye"  unter  die  Größe 
+  0,1  mm  bringen. 

2.  Zwischen  den  Marken  des  Pfeilemivellements  auf  dem  Tele- 
graphenberge haben  relative  (wirkliche  oder  scheinbare)  Höhen- 
äDdemngen  bis  zu  0,6  mm  stattgefunden;  in  einem  Falle  ist  eine 
Änderung  von  0,4  mm  in  der  kurzen  Zwischenzeit  von  sechs  Tagen 
eingetreten. 

3.  Diese  Höhenänderungen  sind  systematischer  Art  gewesen; 
eine  genügend  genaue  Darstellung  der  Änderungen  kann  unter  der 
Annahme  erzielt  werden,  daß  die  Marken  des  Nivellementspolygons 
beständig  einer  £bene  angehören. 

Als  wahrscheinlich  hat  sich  herausgestellt,  daß  eine  gewisse 
Beziehung  zwischen  den  Schwankungen  der  Marken  und  denen  des 
Laftdruckes  besteht. 
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Keferent:  Prof.  Dr.  Andreas  Galle  in  Potsdam. 

(Sbibt).  Feinnivellement  der  Aller  von  Celle  bis  zur  Mündung,  der 
lieine  von  Poppenburg  bis  zur  Mündung  und  der  Innerste  von 
Marienburg  bis  zur  Mündung.  Mit  einer  schematischen  Darstel- 
lung. Bureau  f.  d.  Hauptnivellements  u.  Wasserstandsbeobacht.  im  Minist, 
d.  öff.  Arb.    Berlin,  1904. 
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ScbweizerisoheB  Präzisionsnivellement.  Die  Fixpunkte  des  Schweize- 
rischen PräzisioDsnivellements ,  Abteil,  f.  Landestopographie  des 
Schweizer  MilitärdepartementB.  LieM5.  Luzem-StansBtadt,  Baocbe, 
Engelberg,  Stansstadt. 

C.  Rbgblmann.  Trigononietrische  und  barometrische  Höhenbestim- 
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J.  F.  Hayfobd.  Precise  leveling  in  the  United  States  1900—1903 
with  a  readjustment  of  the  level  net  and  resulting  elevatione. 
Beport  of  the  Coast  and  Geodetic  Survey  for  1903,  Appendix  3,  195—809. 
Washington,  1904.  

JoHN  F.  Hayford.    Precise  Leveling  from  Red  Desert,  Wyoming, 
to    Owyhee,   Idaho    1903.    Beport  of  Coast  and  Geodetic  Survey  for 
1904,  Appendix  6,  405 — 430.     Washington,  1904. 
Die  rund  1000  km  lange  Linie  wurde  in  vier  Teilen  gemessen. 
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überwinden  kann,   der  durch   eine  entgegengesetzt  wirkende  Ver- 
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gewandt,   dessen  Haupttriebkraft    in    dem   Temperaturunterschiede 
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Gebieten  stehen  in  einer  engen  Beziehung  zu  den  Wassertemperatar- 
Schwankungen  an  der  europäischen  Küste  und  den  Eisverhältnisflen 
Neufundlands  und  Islands,  was  för  die  Jahre  1861  bis  1900  erwiesen 
und  graphisch  dargestellt  wird.  Es  treten  folgende  Erscheinungen 
in  der  Regel  gleichzeitig  auf:  1.  Schwache  nordatlantische  Zirkula- 
tion (d.  h.  geringe  Lufldruckunterschiede  gegen  Island  und  Süd- 
grönland hin),  niedrige  Wassertemperaturen  an  der  europäischen 
Küste,  Eisarmut  bei  Neufundland,  Eisreichtum  bei  Island.  2.  Starke 
nordatlantische  Zirkulation  (d.  h.  große  Luftdrackunterschiede), 
hohe  Wassertemperaturen  an  der  europäischen  Küste,  Eisreichtum 
bei  Neufundland,  Eisarmut  bei  Island.  Der  Eischarakter  bei  Neu- 
fundland kann  aus  der  Größe  des  nordatlantischen  Luftdruck- 
gradienten  im  November  bis  Januar  im  voraus  erschlossen  werden. 
Eisreichtum  bei  Neufundland  fällt  mit  hohen  Frühjahrstemperaturen 
in  Mitteleuropa  zusammen,  Eisarmut  mit  niedrigen.  Ein  Einfloß 
der  Eisschmelze  bei  Neufundland  auf  die  späteren  Temperatur- 
abweichungen in  Westeuropa  findet  nicht  regelmäßig  statt.  Die 
Tafel  gibt  Kurven  des  „Übermaßes^  (im  Buts-Ballot  sehen  Sinn) 
für  die  LufldruckdiflTerenzen ,  Wassertemperaturen  und  den  Wärme- 
gehalt des  Wassers   in   der  Nordsee   für  die  Jahre  1880  bis  1890. 
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ostgrönländischem  Treibeis.  Ann.  d.  Hydr.  32,  305—309,  1904.  1  Taf. 
Verf.  charakterisiert  die  einzelnen  Monate  und  Jahre  von  1880 
bis  1891  nach  der  Lage  der  Eisgrenze  bei  Neufundland  und  ver- 
gleicht damit  die  Schwankungen  der  Eisgrenze  im  ostgrönländischen 
Polarstrom.  Dabei  ergibt  sich,  daß  in  der  Regel  die  Jahrgänge 
hinsichtlich  der  Eisverbreitung  in  den  beiden  Gebieten  entgegen- 
gesetzten Charakter  aufweisen.  Die  Ursache  wird  in  der  Luftdruck- 
verteilung über  dem  Nordatlantic  gesucht.  Wenn  das  isländische 
Minimum  die  Situation  beherrscht,  ist  Eisreichtum  bei  Neufundland, 
Eisarmut  im  Nordostteil  des  Atlantic  die  Regel,  wenn  dagegen  bei 
Island  der  Druck  höher  ist  als  westlich  und  nordöstlich  davon,  verhält 
es  sich  umgekehrt.  Auf  der  Tafel  sind  die  Treibeisgrenzen  bei  Neu- 
fundland in  den  einzelnen  Monaten  von  1880  bis  1891  nach  Ent- 
würfen von  L.  DiNELAQB  wiedergegeben. 
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Wärmeverhältnisse  des  Meerwassers  im  Jahre  1903.  Ann.  d. 
Hydr.  32,  277—287,   1904.      3  Taf. 
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Zanächst  ergänzt  Verf.  seine  vorjährigen  Mitteilungen  (siebe 
diese  Ber.  59  [3],  509—510,  1903)  durch  die  Schilderung  des  Ver- 
laufes der  gi'oJßen  Eistrift  in  den  Monaten  Mai  bis  August  1903, 
woraus  hervorgeht,  daß  im  Juni  ein  zweiter^  wenn  auch  schwächerer 
Eisvorstoß  als  im  April  erfolgte.  Eine  Tafel  gibt  eine  Darstellung 
der  Eisverbreitung  bei  Neufundland  von  Mai  bis  August  1903. 
Die  Temperaturabweichungen  auf  dem  internationalen  Dampferwege 
zwischen  Europa  und  Nordamerika  waren  im  Januar  bereits  negativ. 
Nach  einem  Wärme  verstoß  von  Südwesten  her  bis  gegen  30^  westl.  L., 
erfolgt  von  Juni  ab  wieder  ein  Ausbreiten  der  negativen  Ab- 
weichungen nach  Westen  hin.  Die  thermischen  Verhältnisse  in 
der  Umgebung  Neufundlands  werden  besonders  untersucht  Die 
Ursache  dieser  ausgebreiteten  negativen  Temperatnranomalie  sieht 
der  Verf.  in  erster  Linie  in  Intensitätsschwankungen  des  Golf-  und 
Labradorstromes,  in  zweiter  Linie  in  dem  Eisvorkommen.  Wie 
Meikabdüs  schon  früher  (vgl.  diese  Ber.  54  [3],  349,  1898)  wahr- 
scheinlich gemacht  hat,  findet  ein  stärkeres  Fließen  des  Golfstromes 
gleichzeitig  mit  einer  Beschleunigung  des  Labradorstromes  statt. 
In  diesem  Falle  hat  ein  starkes  Fließen  des  Golfstromes  zweifellos 
ein  vermehrtes  Fließen  des  Labradorstromes  herbeigeführt.  Verf. 
vergleicht  noch  die  Luftdruckverteilung  in  den  Wintern  auf  1881 
und  auf  1884,  auf  welche  Eisarmut  bzw.  Eisreichtum  bei  Neufund- 
land folgte  und  bringt  beide  Faktoren  miteinander  in  Beziehung. 
Die  Schmelzung  von  Eis  hat  gewiß  einen  erheblichen  Einfluß  auf 
die  Temperaturverhältnisse  bei  Neufundland,  aber  sein  Einfluß  hat 
sich  wenigstens  1903  nicht  bis  nach  Europa  und  auf  die  dortige 
Witterung  ausgedehnt 
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32,  49—62,  1904.      1  Taf. 

Auf  Grund  der  Eisverhältnisse  des  ostgrönländischen  Polar- 
Btromes  und  der  Luftdruckverteilung  in  den  Jahren  1881  bis  1895 
kommt  der  Verf.  zu  dem  Ergebnis,  daß  zwischen  beiden  Erschei- 
nungen in  der  Regel  eine  kausale  Beziehung  derart  besteht,  daß 
ein  steiler  Luftdruckgradient  zwischen  Grönland  und  Nordskandinavien 
von  März  bis  Mai,  die  EisfÜhrung  und  Eisausbreitung  im  ostgrön- 
ländischen  Meere  vergrößert,  ein  schwacher  Gradient  sie  verringert. 
In  zweiter  Linie  kommt  noch  die  Lufldruckverteilung  des  vorauf- 
gehenden Winters  für  das  Eisverhalten  in  Betracht.  Parallel  mit 
den    Schwankungen     des     Eisvorkommens     (und     der     Luftdruck- 


608  SM.    Ozeanog^raphie  und  ozeanische  Phyiik. 

gradienten)  geben  die  der  Oberfläoheiitemperatnren  an  den  nörd- 
lichen EüBten  Islands  und  die  der  Lufttemperaturen  im  nördlichen 
Europa  im  Frühjahr.  Die  Luftdruckverteilung  in  einigen  besonders 
eisreichen  und  eisarmen  Jahren  ist  für  das  Fiühjahr  (März  bis  Mai) 
kartographisch  wiedergegeben. 
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Peterm.  Mitteü.  50,  285—290,  1904. 
Verf.  begründet  durch  einen  Rückblick  auf  die  bisherigen 
Versuche  einer  nordöstlichen  Durchfahrt  und  auf  die  Entwicklung 
der  Schiffsbautechnik  den  Vorschlag,  zunächst  eine  gründlichere 
Kenntnis  der  geographisch  -  physikalischen  (insbesondere  der  mete- 
orologischen und  ozeanbgraphischen)  Verhältnisse  vorzubereiten. 
Eine  von  der  k.  russischen  Gesellschaft  für  Schiffahrt  eingesetzte 
Kommission  erkannte  die  Nützlichkeit  der  Ausführung  einer  ge- 
naueren Erforschung  des  nordöstlichen  Seeweges  an  und  befQr- 
wortete  die  Errichtung  von  16  festen  Stationen  und  die  Aus- 
fuhrung der  Erforschung  der  ozeanographischen  Verhältnisse  durch 
Schiffsexpeditiouen. 

L  Bbeitfüss.  Expedition  für  wissenschaftlich  -  praktische  Unter- 
suchungen an  der  Murmanküste.  Bericht  über  die  Tätigkeit  im 
Jahre  1902  (Baas.).     Petersburg  1903.     X,  218  S.     12  Taf.,  3  Kart. 

Ozeanographische  Studien  über  das  Barentsmeer.    Auf  Grund 

der  Untersuchungen  der  wissenschaftlichen  Murmanexpedition.  Peterm. 
iütteil.  50,  35—46,  1904.      2  Taf. 

Die  hydrographischen  Verhältnisse  des  Barentsmeeres  werden 
durch  eine  große  Zahl  von  Profilen  und  durch  eine  Karte  der 
Strömungen  veranschaulicht  Die  Nordkapströmung,  die  sich  von 
dem  Golfstrom  östlich  abzweigt,  teilt  sich  in  mehrere  (4)  Zweige, 
deren  Lage  durch  muldenförmige  westöstlich  streichende  Ver- 
tiefungen des  Meeresbodens  im  Barentsmeer  bestimmt  ist.  An  der 
Westküste  Nowaja  Semljas  geht  eine  Strömung  kalten,  salzi*eichen 
Wassers  nordwärts  (Temperatur  — 1,8<^),  die  Lütkes  -  Strömung 
Nansens.  Zwischen  Franz  Josefs-Land  und  Nowaja  Semlja  breitet 
sich  von  NO  her  kaltes  Wasser  aus.  Nahe  der  europäischen 
Küste  finden  Mischungen  und  Übereinanderlagerungen  der  kontinen- 
talen Süßwasser  und  der  ozeanischen  Wasser  statt  Die  Hydro- 
graphie des  Weißen  Meeres  ist  besonders  bemerkenswert.  Es 
enthält  in  seinen  tiefen  Versenkungen  beständig  sehr  kaltes  Wasser 


610  3M.     Ozeanographie  und  ozeanische  Physik. 

von  — 1,6^  Die  InteDBitätsschwankungen  der  Nordkapströmung 
werden  näher  erörtert  mit  Hilfe  „dynamischer  Schnitte"  (im  Sinne 
von  Bjbbknbs-Sandstböm)  und  durch  direkte  Beobachtungen.  Mit 
den  Schwankungen  der  Geschwindigkeit  korrespondieren  Schwan- 
kungen der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes,  die  nach  der  Ansicht 
des  Verf.  nicht  lokalen,  sondern  weit  zurückliegenden,  auf  den 
ganzen  Lauf  des  Golfstromes  verteilten  Ursachen  zuzuschreiben 
sind.  Der  südlichste  Zweig  der  Nordkapströmung  ist  der  für  den 
Fischereibetrieb  an  der  Murmanköste  wichtigste. 

J.  Hjobt.  Forschungsreisen  auf  nordischen  Meeren.  Z8.  d.  Ge«.  f. 
Erdk.  Berlin,  484—497,  1904. . 

Zusammenfassung  der  Ergebnisse  der  neuesten  norwegischen 
Forschungen  im  Nordmeer  unter  besonderer  Berücksichtigung  der 
biologischen  Erscheinungen. 

B.  Helland-Hansen.  Zur  Ozeanographie  des  Nordmeeres.  Ck)DB. 
perman.  Internat,  pour  Tezplor.  de  la  mer.  PubL  de  circonstance  Ko.  19. 
Kopenhagen,  1904.     8  S. 

Vorläufiger  Bericht  über  die  Resultate  der  norwegischen  hydro- 
graphischen Untersuchungen  im  Nordmeer  in  den  Jahren  1900 
bis  1904.  

o 

F.  Aebbblom.  Recherches  oc^anographiques.  Expedition  deM.A.6. 
Nathobst  en  1899.  Upsala  Univeraitets  Arsskrift  1903.  Upsala,  1904. 
80  8.,  4  Taf.    Feterm.  Mitteil.  Litber.  50,  158,  1904. 

Verf.  diskutiert  die  ozeanographi sehen  Beobachtungen  auf  der 
Nathobst  sehen  Expedition  nach  Ostgrönland,  die  Wege  von 
97  Flaschenposten  (von  495  ausgesetzten)  und  schließt  daran  all* 
gemeine  Betrachtungen  über  die  Strömungen  und  ihre  Ursachen. 
Er  bestreitet  Nansens  Ansichten  über  die  weitgehende  Abweichung 
der  Strömungsrichtung  von  der  durch  den  Wind  veranlaßten  in- 
folge der  Erdrotation,  ferner  beschränkt  er  die  Bedeutung  der 
Bjebknbs sehen  Methode  zur  Ermittelung  der  Beschleunigung  für 
die  Strömungen  des  Meeres,  indem  er  dartut,  daß  man  auch  ohne 
die  umständlichen  graphischen  Darstellungen,  die  zur  Auszählung 
der  Solenoide  benötigt  werden,  auf  direktem  Wege  der  Rechnung 
zu  genügend  sicheren  Resultaten  gelangt. 


A.  J.  Robbbtson.  Scottish  hydrographic  research  during  1903. 
Cons.  perman.  intern  at.  pour  l'explor.  de  la  mer.  PubL  de  circonstance 
No.  17.    Kopenhagen,  1904.     6  8. 
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Ableitung  einiger  allgemeiner  Schlußfolgerungen  aus  den  Beob- 
achtungen im  Jahre  1903. 

j.  N.  Nielsen.     Hydrography  of  the  waters  by  the  Faroe  Islands 

and  Iceland   during  the   cruises   of  the  danish  research  steamer 

„Thor^  in  the  summer  1903.    Meddelelser  fra  Kommiss.  f.  Havunder- 

BögeUer.    Serie  Hydr.  I,  4.     29  S.,  8  Taf.    Kopenhagen,  1904. 

Eingehende  Diskussion   der  dänischen  internationalen  Termin- 

beobachtungen    im   Mai   und   August    1903    mit   hydrographischen 

Schnitten   und  Karten  der  Temperatur  und  Salzgehaltverteilung  an 

der  Meeresoberfläche.    Verf.  bestreitet  die  Existenz  eines  dauernden 

Stromes,  der  von   der  Ostküste  längs  der   Südküste   Islands   nach 

Westen  setzt.     Nur  gelegentlich   können  Winde   eine   solche   Drift 

veranlassen.  

Vierteljahrskarten  für  die  Nord-  und  Ostsee.  Herausgegeben  von  der 
dentflchen  Seewarte. 
Diese  Publikation,  beginnend  mit  dem  Winter  1903/04,  bildet 
eme  willkommene  Ergänzung  der  Monatskarten  für  den  Nord- 
atlantischen Ozean  und  bietet,  obgleich  in  erster  Linie  für  die 
Schiffahrt  bestimmt,  auch  für  die  wissenschaftliche  Forschung  eine 
gute  Unterlage  (vgl.  Ann.  d.  Hydr.  32,  1—5,  1904). 


0.  Ebümmel.    Die  deutschen  Meere  im  Rahmen  der  internationalen 
Meeresforschung.     Veröff.  d.  Inst.  f.  Meeresk.     Berlin,  1904.     Heft  6. 
36  S.,  3  Taf. 
Zwei  Vorträge  des  Verf.  über  die  physikalisch-geographischen. 

Verhältnisse  der  Nord-  und  Ostsee. 


Rknicke.     Schiffahrt  und  Wind  im  westlichen  Teile  der  Danziger 
Bucht.     Schriften  d.  Naturf.-Ges.  Danzig  11,  19—25,  1904. 


S.  Stbniub.  Ein  Versuch  zur  Untersuchung  der  hydrographischen 
Veränderungen  in  der  nördlichen  Ostsee,  sowie  im  finnischen 
und  im  bottnischen  Meerbusen.  Vorläufige  MitteiL  Conseil  perman. 
intemat,  pour  Pexporatlon  de  la  mer.  Pabl.  de  circonstance  No.  15. 
Kopenhagen,  1904.     7  S.,  5  Taf. 

Untersuchung  über  die  jahresperiodischen  Schwankungen  des 
Salzgehaltes  in  verschiedenen  Tiefen  an  fünf  Stationen  des  inter- 
nationalen Systems  in  den  Jahren  1898  bis  1904. 
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E.  F.  PiccABD.    Beiträge  zur  physischen  Geographie  des  finnischen 
Meerbusens.     Inang.-Diss.  Kiel,   1903.     [Bef.:   von  Bosbebo.    Petenn. 
MitteiL,  Lither.  60,  157—158,  1904.] 
Verf.  hat   besonders    die    russische  Literatur   benutzt  und  zu 
seiner  Monographie  verwertet.    Letztere  behandelt  die  Morphologie, 
Geologie   der  Küsten,  Meteorologie   und  Ozeanographie   des  Meer- 
busens.    Die  Resultate  der  internationalen  Terminfahrten  sind  schon 
zum  Teil  verwertet  worden.     Die  Eisverhältnisse   und  die  Kivean- 
schwankungen  des   Meeresspiegels    (insbesondere    bei    Sturmfluten) 
werden  ausfuhrlich  behandelt. 


J.  Thoülbt.  Oc^anographie  de  la  r^gion  des  A9ores.  Bull.  Mus. 
Oc6an.  Monaco,  1904,  No.  17.  C.  B.  138,  1643—1644,  1904. 
Verf.  hat  auf  Grund  der  Expeditionen  der  „Hirondelle"  und 
„Princesse  Alice",  sowie  anderer  Schiffe,  die  physikalischen  Ver- 
hältnisse der  Umgebung  der  Azoren  dargestellt  durch  eine  Tiefen- 
karte, eine  Karte  der  Kalkverbreitung  am  Meeresboden,  Karten  der 
Bodentemperaturen,  der  Temperaturen  in  1000 m  Tiefe  und  der 
Verteilung  des  Ammoniakgehaltes  der  Grundproben. 


N.  Knipo WITSCH.  Hydrobiologische  Untersuchungen  des  Kaspischen 
Meeres.  Peterm.  Mitteil.  50,  126—128,  291—294,  1904. 
Im  Frühjahr  und  Sommer  1904  wurde  eine  hydrographische 
und  biologische  Aufnahme  des  Kaspischen  Meeres  unternommen, 
die  hauptsächlich  die  Bedingungen  zu  einer  rationellen  Fischerei 
in  diesem  Meere  beachtete.  Diese  erste  kurze  Mitteilung  enthält 
in  erster  Linie  biologische  Daten.  Der  Sauerstoffgehalt  des  Wassers 
sinkt  bei  Derbent  unterhalb  300  m  auf  weniger  als  2  ccm  im  Liter 
und  war  in  der  Tiefe  von  718  m  nur  0,3  ccm.  Die  größeren  Tiefen 
enthalten  dementsprechend  keine  Lebewesen.  Die  Strömungen  um- 
kreisen die  Küsten  gegen  den  Uhrzeiger,  die  Temperaturverteilang 
wird  entsprechend  beeinflußt  (an  der  Ostküste  höher  als  an  der 
Westküste).  

G.  Schott.  Die  niederländische  Tiefsee-Expedition  auf  der  „Siboga". 

Nach   Prof.  M.   Wbbbb    und    Kapt   G.  F.   Tydeman.     Ann.  d. 

Hydr.  32,  97—107,  1904.     1  Tai 
Der   holländische   kleine  Kreuzer   „Siboga"   befuhr   von  März 
1899  bis  Februar  1900  die  östlichen  indonesischen  Gewässer  zwecks 
ozeanographischer,  biologischer  und  nautischer  Studien.     Die  Expe- 
dition   hat    die    Kenntnis    des    östlichen    Teiles    des   Archipels   in 


PiccAÄD.  Thoulet.  Knipowitsch.   Schott,   v.  Dbyoalski.  Kbümhbl.   613 

jeder  Hinsicht  weit  gefördert.  Die  vom  Verf.  reproduzierte  Tiefen- 
karte  Ttdbhahs  beruht  auf  allen  bisherigen  Lotungen.  Außer  der 
Timor -See  stehen  alle  Tiefseebecken  des  befahrenen  Meeres  mit 
dem  Stillen  Ozean  in  Wasseraustausch,  nicht  mit  dem  Indischen 
Ozean,  wie  eine  Diskussion  der  Tiefentemperatur  ergibt 


E.  y.  Dbtgalski.  Zum  Kontinent  des  eisigen  Südens.  Deutsche 
Südpolarexpeditionsfahrten  und  Forschungen  des  „Gauss^  1901 
bis  1903.     Berlin,  1904.     668  8.,  21  Taf.  u.  Kart. 

Enthält  eine  große  Zahl  kritischer  Bemerkungen  über  die 
Methoden  der  Meeresforschung,  sowie  Angaben  über  die  ozeano- 
graphischen  Ergebnisse  der  Expedition. 


0.  Kbümmbl.     Die   Fahrt   der   deutschen   Südpolarexpedition    von 
Kerguelen   in   das   südliche  Eismeer  und  zurück  nach  Kapstadt. 
Ann.  d.  Hydr.  32,  11—20,  1904  mit  Karte. 
Zusammenfassende  Darstellung  der  in  den  vorläufigen  Berichten 

enthaltenen  Beobachtungen  und  Ergebnisse  (vgl.  diese  Ber.  59  [3], 

474,  1903).  

E.  y.  Dbtoalsei.  Bericht  über  Verlauf  und  Ergebnisse  der 
deutschen  Südpolarexpedition.  ZS.  d.  Qes.  f.  £rdk.  Berlin,  14—48, 1904. 
Geogr.  Joum.  24,  129—152,  1904. 


R.  F.  Scott.     The   national  antarctic  expedition.     Geogr.  Joum.  24, 

17—30,  1904.  

0.  NoBDBNSEJöLD,  G.  Andebbbon,  C.  A.  Labsbn,  C.  Skottsbbbg 
„Antarctic^.  Zwei  Jahre  in  Schnee  und  Eis  am  Südpol.  2  Bde. 
Berlin,  1904.     873  und  411  S,  2  u.  4  Taf. 


0.  NoBDBNSKJöLi).     The  swedish  antarctic  expedition;  und 
C.  Skottsbbbo.     On  the   zonal   distribution  of  South  Atlantic  and 
Antarctic  Vegetation.     Geogr.  Joum.  ^4,  655—663,  1904. 


H.  G.Andbbsson.  Berichte  von  der  schwedischen  Südpolarexpedition. 
Peterm.  Mitteil.  50,  28—31,  1904. 
Es    werden    einige    Mitteilungen    über    die    hydrographischen 
Verhältnisse  der  Bransfieldstraße,  in  der  die  Bodentemperatar  — 1,3 
bis  — 1,65»  beträgt,  gemacht. 

PoTtschr.  d.  Phyt.    LX.    8.  Abt.  33 
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A.  SüPAK.     Antarctica.     Peterm.  Hitteil.  50,  57—58,  1904. 

Nach  dem  Bericht  der  schottlBcben  Expedition  werden  14  Lo- 
tungen aas  dem  südwestlichen  Teile  des  Atlantischen  Ozeans  (58 
bis  70^  südl.  Br.)  mitgeteilt,  die  fast  sämtlich  Tiefen  von  mehr  als 
4000  ra  aufweisen.  

First  antarctic  voyage  of  the  Scotia.  Scott  Geogr.  Mag.  20,  57—66, 
113—133,  1904.  Geogr.  Joum.  24,  100,  1904.  ZS.  d.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin, 
228—229,  1904.     Peterm.  Mitteil.  50,  130—178,  1904. 


n.    Morphologie  der  Meeresbecken. 

J.  Thoülbt  und  Gh.  Saubbwbin.  Die  allgemeine  Karte  der  Meeres- 
tiefen. C.  R.  138,  109—110,  1904.  [Ann.  d.  Hydr.  32,  176,  1904.  BulL 
Mus.  Oc^anogr.  Monaco,  1904,  No.  4. 

Gemäß  einem  Beschluß  des  VII.  internationalen  Geographen- 
kongresses zu  Berlin  (1899)  wurde  eine  Tiefenkarte  im  Maßstabe 
1  :  10  Millionen  entworfen,  ftir  die  Breiten  72  bis  90o  nördl.  Br. 
in  gnomonischer  Polarprojektion,  ftir  den  übrigen  Teil  in  Merkator- 
Projektion.  Die  Karte  besteht  aus  24  Blättern.  Die  Karte  enthält 
sämtliche  Tiefseelotungen  bis  Juli  1903. 


F.  Nansbk.  The  bathymetrical  features  of  the  north  polar  seas, 
with  a  discussion  of  the  Continental  shelves  and  previous  oscil- 
lations  of  the  shore-line.  Norwegian  North  Polar  Expedition  1893—96. 
Scientific  Besults.  4,  No.  Xm.      Christiania,  1904.      232  S.,  28  Taf. 

G.  SoHOTT.  F.  Nansbn  über  die  Tiefenverhältnisse  der  nord- 
polaren Gewässer.     Ann.  d.  Hydr.  32,  458-^65,  1904. 

Der  Inhalt  des  Nansbn  sehen  Werkes  gliedert  sich  in  folgende 
Teile:  Lotungen  der  ^^Fram^.  —  Die  Kontinentalschelfe  und  unter- 
getauchten Täler  des  Nordpolarmeeres.  —  Die  Tiefenverhältnisse 
der  Barents-  und  Murmansee.  —  Die  Kontinentalschelfe,  unter- 
getauchten Täler  und  Fjorde  Norwegens.  —  Der  Kontinental- 
schelf und  die  submarinen  Fjorde  der  Farö  und  Islands.  —  Der 
Kontinentalschelf  von  Grönland.  —  Die  Kontinentalschelfe  der 
europäischen  und  amerikanischen  Küsten  des  Nordatlantic.  —  Die 
Entstehungsweise  der  Kontinentalschelfe.  —  Beständigkeit  und 
Schwankungen  der  Küstenlinien.  —  Die  Bodensedimente  des  Nord- 
polarbeckens. —  Die  mögliche  Gestalt  dieses  Beckens.  —  Unter  den 
Karten  befinden  sich  ausgezeichnete  plastische  Darstellungen  der 
Tiefenverhältnisse  des  Nordmeeres  und  seiner  weiteren  Umgebung, 
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des  Nordpolarbeokens  und  der  Kara-  und  Murmansee,  femer  eine 
geologische  Karte  Skandinaviens. 


R  A.  Habbis.  Some  indication  of  land  in  the  vicinity  of  the 
North  Pole.  National  Geogr.  Mag.  15,  255—261,  1904.  [Geogr.  Joum. 
24,  355,  1904. 

Verf.  sohließt  aus  den  Strömungen,  die  aus  dem  Gebiete  der 
Beringstraße  nach  NW  und  nach  O  gehen,  aus  den  Eisverhält- 
nissen nördlich  der  Mackenziemündung  und  aus  dem  geringen 
Gezeitenausmaß  im  nordamerikanischen  Archipel,  daß  zwischen 
dem  Pol  und  Nordamerika  ein  ausgedehntes  Land  liegt. 

Lapobtb.    Les  missions  hydrographiques  des  cötes  de  France,  de 

1901   ä   1903.      0.  E.  138,  1325—1327,  1904, 

Kurzer  Bericht  über  die  Eüstenaufnahmen  in  den  bezeichneten 
Jahren.  

J.  Thoülxt.  La  fosse  de  l'Hirondelle  dans  l'archipel  des  A9ore8. 
C.  B.  139,  241—243,  1904.      

H.  LoHMAKN.  Untersuchungen  über  die  Tier-  und  Pflanzenwelt 
sowie  über  die  Bodensedimente  des  Nordatlantischen  Ozeans 
zwischen  dem  38.  und  50.  Grade  nördl.  Br.  Sitzber.  Akad.  Wiss. 
Berlin,  1903,  560—583. 

G.  Schott.  Zur  Frage  der  Tiefenverhältnisse  zwischen  Crozetinseln 
und  Kerguelen.     Z8.  d.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin,  371—373,  1904. 


W.  Meinabdub.    Bemerkungen  zum  vorigen.   ZS.  d.  Gee.  f.  Erdk.  Berlin, 
374—375,  1904.  

W.  Wallis.  Die  Lotungsezpedition  des  niederländischen  Flottillen- 
fahrzeuges „Edi".  Ann.  d.  Hydr.  32,  174—176,  1904. 
Zwecks  Legung  eines  deutsch-niederländischen  Kabels  wurden 
zwischen  Shanghai  und  den  Karolinen  eine  große  Zahl  von  Lotungen 
(589)  vorgenommen.  Die  größte  Tiefe  mit  7545  m  fand  man  öst- 
lich von  Yap. 

m.    Physik  des  Meeres, 
a)    Statik. 
P.  N£6Bis.     Observations  concemant  les  variations  du  niveau  de 
la  mer  depuis  les  temps  historiques  et  prehistoriques.     G.  B.  137, 

222—224,  1903. 

33  • 
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P,   NfiGBis.     Nouvelles  ob8ervations   sur  la  derni^re  transgression 
de  la  M6diterran6e.     0.  B.  139,  379—381.  1904. 
Verf.  sucht  an  StrandverschiebuDgen   im   östlichen  Mittelmeer 
nachzuweisen,  daß  das  Meeresniveau  hier  in  den  letzten  2500  Jahren 
um  3  m  gestiegen  ist.  

R.  T.  GüNTHBB.     Changes  in  the  level  of  the  city  of  Naples.    Geogr. 
Joum.  24,  191—198,  1904.     

Kesttltater    af   Yandstands  -  Observationer    paa    den    Norske    Eyst 
Udgivet  af  d.  Norske  GradmaalingB-Kommiss.   Kristiania,  1904,  Heft  6. 


F.  Gbützmaohbb.  Über  Tiefsee-Umkippthermometer.  Z6.  f.  Instrkde. 
1904.  

M.  Enudsbn.  Gefrierpunktstabelle  für  Meerwasser.  Conseil  perman. 
Internat,  p.  Texplor.  de  la  mar.  Pnhl.  de  circonstance  No.  5.  Kopenhagen, 
1903,  11—13.  

J.  SoHüBBBT.  Der  Wärmeaustausch  im  festen  Erdboden,  in  Ge- 
wässern und  in  der  Atmosphäre.  Berlin,  1904.  30  8.,  9  Taf. 
Der  jährliche  Wärmeumsatz  ist  im  Wasser  viel  größer  als 
im  festen  Boden,  nach  den  Messungen  im  Eattegat  um  mehr 
als  das  zwanzigfache.  Die  Wärmemenge,  die  im  Laufe  steigender 
Temperatur,  d.  h.  im  Frühling  und  Sommer,  aufgenommen  wird, 
beträgt  44 000g -Kai.  pro  cm*.  Aus  fünf  dänischen  Nord-  und 
Ostseestationen  wird  der  jährliche  Gang  des  Wärmegehaltes  im 
Meerwasser  berechnet.  Die  Wärmeabgabe  des  Meeres  ist  im 
Oktober  am  größten  und  ist  dann  32  mal  so  groß  als  die  des  festen 
Erdbodens.  In  dieser  Zeit  ist  der  Einfluß  auf  die  Atmosphäre 
demgemäß  am  größten  (Verlangsamung  der  Temperaturabnahme, 
Vermehrung  der  Niederschläge). 


D.  Wilson  -  Babkeb.  The  present  position  of  ocean  Meteorology. 
Quart.  Joum.  Met.  Soc.  30,  105—122,  1904.  Mit  16  Karten. 
Allgemeiner  Überblick  über  die  Ergebnisse  maritim  -  meteoro- * 
logischer  Forschung  ohne  neue  Gesichtspunkte.  Die  Karten  geben 
die  Verteilung  der  Temperatur,  des  Luftdruckes,  der  Bewölkung 
und  des  Regenfalles,  sowie  die  Meeresströmungen  für  jeden  Ozean 
in  Flamstebd  scher  Kartenprojektion  und  basieren  hauptsächlich  auf 
Babtholembws  Physical  Atlas. 
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E.   VAN   EyBBDiNGBN   Und   C.   H.   Wind.      Oberflächentemperatar- 

messangen   in  der  Nordsee.     Oonseil  perman.  Internat,  pour  la  mer. 

FaU.  de  ciroonstance  No.  14.     Kopenhagen,  1904.      10  B.,  1  Taf. 

Die   TemperatunneBSungen    auf    den   Dampferlinien    zwischen 

Holland  und  England  und  die  internationalen  Terminbeobachtungen 

Hollands  sind  zur  Darstellung  von  Isothermen  f^r  die  16  Dekaden 

von  September  bis  Dezember  1903  verwendet.     Der  Zufluß  warmen 

Wassers  durch  den  Kanal  ist  auf  allen  Karten  deutlich  erkennbar. 


Y.  Wada.    Temp^rature  moyenne  annuelle  de  la  surfaoe  de  la  mer 

dans  l'oc^an  paciflque  occidental.    Bull.  Centr.  Meteor.  Obeerv.  Japan 

No.  1,  13  Kart     [Monthl.  Weather  Kev.  32,  417,  1904. 

Unter  Benutzung  von  SchifTsbeobachtungen  in  den  Jahren  1882 

bis   1901    sind   Temperaturkarten    entworfen    für   das   Gebiet   von 

Formosa  bis  zum  Ochotskischen  Meere,  bzw.  von  der  chinesischen 

Küste   bis   etwa   500  km   östlich  der  japanischen  Inseln.     Tabellen 

geben  die  Monats-  und  Jahresmittel  der  Temperatur  für  2^  Felder. 

W.  Allinoham.     Northern  and  southern  ice.     Kaut.  Mag.  1904. 


Isforholdene   i  de  arktiske  Have  1903.     Saertryk  af  det  danske  meteor. 
Institiits  nautlBk  meteor.  Aarbog  1908.     XXHI,  5  Kart. 


W.  Bbnnneoks.     Die    Eisverhältnisse    der    nordischen   Meere    im 
Jahre  1903.     Ann.  d.  Hydr.  32,  240—241,  1904. 
Das  Jahr  1903   war  im  Nordmeer  normal,  bei  Labrador  eis- 
reich.    Im  Herbst  1902   und  Frühjahr  1903  war  die  Ostgrönland- 
strömung stark  beschleunigt 

Deutsche  Seewarte.     Die  Eisverhältnisse  an  den  deutschen  Küsten 
im  Winter  1903/04.     Ann.  d.  Hydr.  32,  401—407,  1904. 


6.  Reinickx.     Treibeis   in  südlichen  Breiten.     Ann.  d.  Hydr.  32,  221 

—225,  1904. 

Zusammenstellung  der  Eisberichte  in  den  Journalen  der 
deutschen  Seewarte  von  1900  bis  1904.  Von  September  1899  bis 
August  1902  ist  bei  Kap  Hörn  und  östlicher,  von  Januar  1899  bis 
Februar  1903  ist  im  Indischen  Ozean  kein  Eis  angetroffen  worden. 

M.  Knüdsbn.  On  Standard  water  used  in  the  hydrographical  re- 
search  until  Juli  1903.  Conseil  perman.  Internat  pour  Pezplor.  de  la 
mei*.    Publ.  de  circonstance  No.  2.     Kopenhagen,  1903.     9  S. 
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M.  Knüdbbn.  0e- Tabelle.  Anbang  zu  den  1901  berausgegebeDen 
bydrograpbiscben  Tabellen.  Gonseil  perman.  internat  pour  Tezpbr. 
de  la  mer.    PahL  de  circonstance  No.  11.    Kopenhagen,  1904.    23  S. 

Die  Tabelle  dient  zur  Berecbnung  der  Dichte  S( -j)  aus  Tem- 
peratur  und  reduziertem  spezifischem  Gewicht  S  (  j^  j  • 

S.  Steniüs.  Graphische  Berechnung  von  0t  &us  t  und  ^o*  Conseil 
perman.  internat.  ponr  l^ezplor.  de  la  mer.  PabL  de  circonstance  No.  16. 
Kopenhagen,  1904.     1  8. 

Angabe  eines  graphischen  Verfahrens  zur  Bestimmung  der 
Dichte  aus  Temperatur  und  reduziertem  spezifischem  Gewicht  auf 
Grundlage  der  hydrographischen  Tabellen  Knübsbks. 


J.  Y.  BüCHAKAN.     Sur  un  nouveau  type  de  pi^zom^tre.     C.  R.  139, 

1904.  

S.  Stbniüs.     Der  osmotische  Druck  im  Meerwasser.     Üfvers.  Finska 
Vet.  Sog.  Förhdlgr.  46,  1903—1904.     No.  6. 


FoBOH.     Der   osmotische   Druck  im  Meerwasser.     Ann.  d.  Hydr.  32, 

335—336,  1904. 

W.  E.  RiNGBB.  Experimenteel  onderzoek  over  de  veranderingen 
in  Samenstelling  van  zeewater  bij  het  bevriezen.  Jaarb.  Bijksmst 
Onderzoek  der  Zee  190S. 

£.  Rufpin.  Über  die  Oxydierbarkeit  des  Meerwassers  durch  Ealiam- 
permanganat.  Conseil  perman.  Internat,  pour  l'ezplor.  de  la  mer.  PubL 
de  circonstance  No.  20.     Kopenhagen,  1904.     9  8. 


N.  Bjbbbum.  On  the  determination  of  oxygen  in  sea  water. 
Meddelelser  fra  Kommiss.  f.  HavunderBög.  Serie:  Hydrogr.  1,  No.  5. 
Kopenhagen,  1904.      13  S. 

M.  Ekudsbk.  Über  den  Gebrauch  von  Stickstofifbestimmungen  in 
der  Hydrographie.  Congeil  perman.  internat  pour  l'explor.  de  la  mer. 
Publ.  de  circonstance  No.  4.    Kopenhagen,  1903.      9  8. 

Verf.  gibt  einschränkende  Sätze  über  die  Verwendbarkeit  von 
Stickstoffbestimmungen  zu  Schlußfolgerungen  über  die  Herkunft 
des  analysierten  Wassers  an,  insbesondere  wird  auf  die  Möglichkeit 
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von  WassermischuDgen   und   auf  das  Vorkommen   von   über-   oder 
untersättigtem'  Stickstoff  im  Oberflächenwasser  hingewiesen. 

W.  E.  Ringer.     Koolzuurbepalingen    in  zeewater.     Mededeel.  over 
viflscherij.  1904. 

W.  Mackib.     The  saltness  of  the  sea  in  relation  to  the  geological 
age  of  the  earth.     Tranaact.  Edinb.  GeoL  Soc.  8,  246—255,  1903. 


b)    Dynamik. 

1.  Strömungen. 

C.  FoBCH.     Über   die  Berechnung  von  Meeresströmungen.     Ann.  d. 
Hydr.  32,  433—435,  1904. 
Referat  über  die  Methode  von  J.  W.  Sandstböm  und  B.  Hbl- 
land-Hansbn  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  478,  1903). 


R.  A.  Habbis.     On  the  feasibility   of  measuring  tides  and  currents 
at  sea.     Science  19,  704—707,  1904. 


J.  RiOHABB.  Campagne  scientifique  du  yacht  Princesse  Alice  en 
1903.  Observations  sur  la  sardine,  sur  le  plankton,  sur  les 
c^tac^s,  sur  des  filets  nouveauz  etc.  Bull.  Mus^e  Oc^anogr.  Monaco, 
No.  11,  1904.     30  S. ■ 

J.  ThouIiET.  Mesure  des  courants  marins  au  moyen  de  Panalyse 
physigue  et  chimique  d'^chantillons  d'eaux  r^coltes  en  s^ries. 
BnlL  Mns^e  Oc^anogr.  Monaco,  No.  12,  1904.  8  B.  C.  B.  138,  527—529, 
1904. 

Verf.  ^ibt  ein  graphisch -rechnerisches  Verfahren  an,  um  aus 
den  Dichteunterschieden  benachbarter  Stationen  die  Wasserbewe- 
gungen herzuleiten.  

Deutsche  Seewarte.  Über  die  Berechnung  von  Besteckversetzungen. 
Ann.  d.  Hydr.  32,  145—147,  1904. 


Flaschenposten.     Ann.  d.  Hydr.  32,  182—185,  431—433,  1904. 

0.  Pettebsson.     On  the  influence  of  ice   melting   upon   oceanic 
circulation.     Geogr.  Joum.  24,  285 — 332,  1904. 
Verf.   rekapituliert  zunächst    seine    an    verschiedenen    Stellen 
früher   veröffentlichten   Anschauungen    über    die    stromerzeugende 
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Kraft  der  Eisschmelze  im  Meere  und  zitiert  die  Erfahrungstat^hen, 
die  für  diese  Ansichten  sprechen.  Dann  berichtet  er  über  experi- 
mentelle Untersuchungen  über  die  Wirkung  des  Schmelzens  von 
Süßwassereis  in  Salzwasser  auf  die  Temperaturverteilang  und  Strö- 
mung und  findet  darin  eine  Bestätigung  seiner  Theorie,  wie  an 
weiteren  Vergleichen  mit  den  wirklichen  Verhältnissen  im  Nor- 
wegischen Meere  dargetan  wird.  Er  berechnet  nach  der  Bjbbekss- 
schen  Methode  die  Beschleunigung,  die  das  Wasser  durch  den 
Eisschmelzprozeß  erhält.  Eine  zweite  Versuchsreihe  betrifft  die 
Temperaturverhältnisse,  die  sich  ausbilden  bei  der  Eisschmelze  anter 
einer  beschränkten  Zufuhr  warmen  Wassers.  Es  findet  dann  eine 
allgemeine  Abkühlung  der  Wassermassen  statt,  in  der  Natur  finden  sich 
solche  Verhältnisse  in  den  EisQorden  Grönlands  wieder.  Es  werden 
dann  die  Verzweigungen  des  Golfstromes  im  Nordmeere  und  Nord- 
polarbecken verfolgt.  Verf.  bestreitet  die  Ansicht  Nansens,  daß 
das  Polarmeer  sich  anders  verhält  als  der  westliche  Teil  des  Nord- 
meeres hinsichtlich  der  vertikalen  Temperaturverteilung  des  Salz- 
gehaltes und  wie  ein  großer  Fjord  aufzufassen  ist,  der  durch  eine 
submarine  Schwelle  zwischen  Spitzbergen  und  Grönland  abgeschlossen 
ist.  Weiter  werden  die  Strömungsverhältnisse  der  Nord-  und  Ost- 
see behandelt  nach  den  Ergebnissen  der  neuesten  Forschungen. 
Ein  allgemeiner  Überblick  über  die  Einflüsse  der  hydrographischen 
auf  die  meteorologischen  und  biologischen  Verhältnisse  beschließt 
die  Abhandlung.  . 

L.   Lalot.     Action    de   la  fusion   de   la   glace   sur   la   circulation 
oc^anique.     La  G^gr.  8,  383 — 335,  1903. 
Auszug    aus    den  Untersuchungen  Pettbbssons    über    diesen 
Gegenstand.  

A.  W.  Cbonandbb.    Om  yström  och   bottenström  i  Eattegat    K. 
Sveneka  Vet  Ak.  Handl.  Stockholm  38,  1904,  No.  2. 


6.   Platania.     I  cavi  telegraflci   e  le   correnti  sottomarine  nello 
stretto  di  Messina.     Bivista  marit.  1904. 


E.  Wbndt.     Meeresströmungen  im  Golf  von  Guinea.    Ann.  d.  Hydr. 

32,  209—221,  1904. 

Monographie  der  Strömungen  im  Golf  von  Guinea  unter  Be- 
rücksichtigung der  einschlägigen  Beobachtungen  von  Tiefsee- 
expeditionen. 
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J.  D..  F.  Gilchbist.  Carrents  on  tbe  South  African  Coast,  as 
indicated  by  the  course  of  drifb  bottles.  Marine  Investigations  in 
South  Africa  1902,  2,  155—165.  1  Karte.  Kapstadt,  1903.  [Bef . : 
0.  Krümmel,  Peterm.  Mitt.  Lit.-Ber.  50,   158,  1904. 

Die  Bahnen  von  75  Flaschenposten,  die  von  Mai  1899  bis 
Mai  1901  ausgesetzt  wurden,  sind  kartographisch  niedergelegt  und 
diskutiert.  Unter  der  Küste  sind  Gegenströmungen  vorhanden,  im 
übrigen  bestätigen  sie  das  bekannte  Strombild. 


S.  E.  BiSHOF.     The  cold  current  System  of  the  Pacific  and  Source 
of  the  Pacific  Coast  current.    Science  338—340,  1904.    [Ann.  d.  Hydr. 
32,  485,  1904.    B.  Lütgens. 
Die  niedrigere  Temperatur  des  kalifornischen  Stromes  soll  allein 
durch  Auflrieb  des  im  nördlichen  pazifischen  Ozean  gestauten  ant- 
arktischen Tiefenwassers  zustande  kommen. 


C.  FoBCH.  Eine  Bemerkung  zur  Geschwindigkeit  der  Tiefsee- 
strömungen. Ann.  d.  Hydr.  32,  172—173,  1904. 
Verf.  berechnet  die  Geschwindigkeit  des  antarktischen  Tiefen- 
stromes im  ludischen  Ozean  unter  der  Voraussetzung,  daß  in 
einer  1000  m  mächtigen  Bodenschicht  die  Erwärmung  des  Tiefen- 
wassers bei  seiner  Bewegung  gegen  den  Äquator  nur  durch  Zu- 
fluß von  Erdwärme  bewirkt  wird ,  zu  0,1  mm  in  der  Sekunde. 
Schott  schätzte  die  Geschwindigkeit  des  Tiefenwassers  im  Nord- 
atlantic  zu  0,7  mm  in  der  Sekunde. 


2.    Wellen  und  Gezeiten. 

Y.  CoBNiSH.  On  tbe  dimensions  of  deep  sea  waves  and  their 
relation  to  meteorological  and  geographica!  conditions.  Geogr. 
Joum.  23,  623—645,  1904.  Auszug:  Natare  70,  210—211,  1904.  [Bef.: 
0.  Krümmel,  Peterm.  Mitt.  Lit-Ber.  50,  157,  1904. 

Es  werden  die  bisherigen  Beobachtungen  über  Höhen,  Längen 
und  Geschwindigkeiten  der  Wellen  diskutiert,  wobei  besonderes 
Gewicht  auf  die  Erklärung  der  durch  Interferenzen  bedingten  Ver- 
hältnisse gelegt  wird.  Dabei  wurden  instruktive  graphische  Dar- 
stellungen gegeben.  Unter  anderem  wird  die  Frage  diskutiert, 
weshalb  die  Dünungen  in  der  Regel  eine  viel  größere  Wellenlänge 
haben  als  die  Windwellen  im  Sturm.  Die  Dünungen  (Swells)  sind 
auch  im  sturmbewegten  Meere  vorhanden,  aber  verdeckt  durch  die 
Wind  wellen   von   kürzerer   Wellenlänge,    daher   schwer   erkennbar. 
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Sobald  der  Wind  nachläßt,  kommen  die  Dünangswellen  trieder 
duroh.  Als  mittlere  Wellenhöhe  in  schweren  Stürmen  auf  Ozeanen 
nimmt  Verf.  30  Fuß  an  (rund  9  m),  als  durchschnittliches  Maximum 
unter  gleichen  Verhältnissen  45  Fuß  (15  m).  Es  werden  unterschieden 
Dünungen,  die  ungefähr  mit  der  Geschwindigkeit  der  Sturmfelder 
fortschreiten,  von  solchen,  die  durch  die  stürmischen  Winde  in  den 
Sturmzentren  erzeugt  sind.  Die  Höhe  der  Wellen  in  Fuß  (engl.) 
ist  etwa  die  Hälfte  der  Windgeschwindigkeit  in  engl  Stat  Miles  p.  h. 


Lord  Kbltin.    On  deep  water  twodimensional  waves  produced  by 
any  given  initiating  disturbance.     Phil.  Mag.  7,  609—620,  1904. 


Lord  Ebltik.    On  the  front  and  rear  of  a  free  procession  of  waTes 
in  deep  water.     Phil.  Hag.  8,  454 — 470,  1904. 


F.  DB  MoNTBSSUB  DB  BalijObb.  Sur  les  r^gions  oc^aniques  instables 
et  les  cötes  ä  vagues  sismiques.  Mem.  y  Bev.  8oc.  Oientif.  „Antonio 
Alzate"  20,  Nr.  5—10,  28—33.     Mexico,  1903. 


F.  DE  MoNTBSSUs  DB  Ballobb.  Lcs  relatious  sismico  -  geologiques 
de  la  M^diterranöe  Antillienne.  Mem.  y  Bev.  See.  Cientif.  „Antonio 
Alzate"  19,  351—373,  1  Karte.     Mexico,  1904. 


H.  Mbtbb.     Totwasser.     Ann.  d.  Hydr.  32,  20—28,  1904. 
H.  Haace.     Zu  der  Abhandlung  Totwasser.     Ehenda,  128. 
Hahn.     Totwasser.     Ebenda,  175. 
F.  Nansbn  und  H.  Mbtbb.     Totwasser.     Ebenda,  309—312. 

Mbtbb  fuhrt  eine  große  Zahl  von  Fällen  an,  in  denen  das 
Totwasser,  d.  h.  das  Vorhandensein  einer  dünnen  Schicht  leichten 
(salzarmen)  Wassers  über  einer  Schicht  schweren  (salzreichen) 
Wassers  die  Steuerfähigkeit  von  Schiffen  beeinträchtigte  und  ist 
der  Ansicht,  daß  diese  Tatsache  durch  eine  verschiedene  Bewegungs- 
größe und  Richtung  der  beiden  Wasserschichten,  in  die  das  Schiff 
eintaucht,  hervorgerufen  wird.  Haaok  erklärt,  warum  die  Wirkung 
des  Totwassers  sich  auf  langsam  fahrende  Schiffe  beschränken  muß. 
Hahn  ftigt  einige  Beobachtungen  hinzu. 


V.  W.  Ekmak.  On  dead  water.  Norwegian  Noth  Polar  Expedition 
1893 — 1896.  Scientific  Resulta  5,  Nr.  15,  1904.  Witli  a  preface  by 
Prof.  V.  Bjebkkes.    2  Taf. 

Über  Totwasser.     Ann.  d.  Hydr-  32,  562—574,   1904. 
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Durch  experimentelle  Untersuchungen  wird  nachgewiesen,  daß 
die  Steuemnfahigkeit  und  Verminderung  der  Sohiffsgeschwindigkeit 
in  Totwasser  dadurch  hervorgerufen  wird,  daß  an  der  Grenzfläche 
zwischen  der  oberen  leichten  und  unteren  schweren  Wasserschicht 
bei  der  Bewegung  des  Schiffes  Wellen  erzeugt  werden,  deren  Er- 
regung einen  entsprechenden  Energieverlust  der  Schiffsbewegung 
herbeifuhrt.  Bei  größeren  Geschwindigkeiten  des  Schiffes  hört  die 
Wellenbildung  an  der  Grenzfläche  auf,  wie  sich  experimentell  und 
theoretisch  nachweisen  läßt,  infolgedessen  werden  schnellfahrende 
Schiffe  (Dampfer)  weniger  von  der  hindernden  Einwirkung  des 
Totwassers  betroffen.  Auch  die  Stromkabbelungen  an  der  Ober- 
flache des  Wassers  hinter  dem  Schiffe  finden  ihre  Erklärung. 


R.  Alkagia.     La  dottrina  della  marea  nelP  antichitä  dassica.    Biv. 
G.  Italiana  10,  480—493,  638—545,  1903;  11,  13—23,  1904. 


WsoxMANK.  Einfluß  des  Windes  und  Luftdruckes  auf  die  Gezeiten. 
Ann.  d.  Hydr.  32,  204—208,  1904. 
Verf.  kritisiert  einen  von  dem  holländischen  Ingenieur  Obtt 
gemachten  Versuch,  den  Einfluß  des  Windes  und  Luftdruckes  auf. 
Eintrittszeit  und  Größe  der  Gezeiten  rechnerisch  einzuführen  und 
analysiert  die  komplizierten  Einwirkungen  dieser  Elemente  auf  die 
hydrostatischen   und  hydrodynamischen  Verhältnisse  der  Gezeiten. 


Zusammenstellung  einheitlicher  Bezeichnungen  fQr  die  Vertikalaus- 
messungen   der     Gezeiten.     Verfügung    des    Reichsmarineamts. 
Ann.  d.  Hydr.  32,  449—451,  1904. 
Definition  der  gebräuchlichen  Bezeichnungen. 

Gezeitenströme  im  Unterlaufe  der  Elbe,  Weser  und  Jade.    Der  Pilote 
1904,  Heft  18.  

J.  P.  TAK  DBB  Stok.     £tudes   de   ph^nomenes   de  mar^e  sur   les 

cötes    n^erlandaises.     L     Analyse    des   mouvements   p^riodiques 

et  apöriodiques  du  niveau  de  la  mer.    Kon.  NederL  Met.  Inst.  Nr.  90. 

Utrecht,  1904.    [Naturw.  Bundsch.  19,  589—590,  1904. 

Diskussion    der   Gezeiten aufzeichnungen   an    drei   Küstenorten. 

Es  ergibt  sich,  daß  die  meteorologischen  Verhältnisse,  insbesondere 

der  Wind,  den  Einfluß  der  Gestirne  so  stark  modifizieren,  daß  eine 

Berechnung   der  Gezeiten   nach   dem  gewöhnlichen  astronomischen 

Verfahren  keine  befriedigenden  Resultate  gibt 
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W.   Wallis.      Eigentümliohe  Gezeitenverhältnisse  an   der  nieder- 
ländischen Küste.     Ann.  d.  Hydr.  32,  522—525,  1904. 
Bemerkungen  aus  den  niederländischen  Gezeitentafeln  fbr  1905. 

R.  V.  Stebnbok.  Die  Höhe  des  Mittelwassers  bei  Ragnsa  osd 
die  Ebbe  und  Flut  im  Adriatischen  Meere.  Mitt.  K.  K.  Militär- 
geogr.  Inst.  Wien  23,  81— -132,  1903. 


H.  Mbybb.     Die  Gezeiten   im  ostindischen  Archipel     Ann.  d«  Hjdr. 

32,  363—371,  1904. 

Referat  über  einen  Aufsatz  von  J.  M.  Phaff  in  der  hollan- 
dischen Zeitschrifl  ^Marineblad''  1903/04,  Heft  5:  „Hoe  moeten 
wij  de  Getijden  in  den  O.  J.  Archipel  begrijpen". 
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Beferent:  Dr.  Karl  Fischbb  in  Berlin. 

1.    AllgemeineB.     Grundwasser,  Quellen. 

Th.  Arendt.  Die  Abhängigkeit  des  Grund  Wasserstau  des  vom 
Luftdruck.  Wetter  21,  11—18,  1904. 
Arendt  untersucht  zunächst  nochmals  die  von  Weide  betrach- 
tete Beobachtungsreihe  (vgl.  diese  Ber.  59  [3],  485—486,  1903), 
wobei  er  findet,  daß  nur  für  fallenden  Luftdruck  eine  ziemlich 
regelmäßige  Beziehung  zwischen  dessen  Änderung  und  der  des 
Grundwasserstandes  besteht.  Für  die  Moorversuchsstation  Neu- 
Hammerstein  in  der  Nähe  der  Leba  verneint  Arendt  eiuen  ent- 
sprechenden Zusammenhang,  dagegen  findet  er  einen  solchen  zwi- 
schen den  Niederschlägen  und  dem  Grundwasserstande.  Zum 
Schlüsse  wird  darauf  hingewiesen,  daß  eine  Einwirkung  der  Grand- 
wasserschwankungen auf  die  luftelektrischen  Verhältnisse  nicht 
fem  liegt,  da  die  im  Erdboden  enthaltene  Luft  nach  EiiStsb  und 
Gbitbl  radioaktiv  sei.  

J.  BoüssiNESQ.  Application  de  la  theorie  generale  de  T^coulement 
des  nappes  aqueuses  infiltrees  dans  le  sol  aux  fortes  sources  des 
terrains  permeables  et,  en  particulier,  ä  plusieurs  de  Celles  qni 
alimentent  Paris.     C.  B.  138,  117—123,  1904. 

l^quations  g^n^rales  du  mouvement  des  nappes  d'eau  infil- 
trees dans  le  sol.     C.  B.  139,  387—391,  1904. 
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J.  BoüSsiKEBQ.  ifequation  de  deuxiöme  approximation ,  pour  l'^cou- 
lement  des  nappes  d'eau  infiltr^es  dans  le  sol  et  k  faibles  pentes. 
Diese  kurzen  Noten  sind  im  Verein  mit  fräberen  flir  die 
Theorie  der  Grundwasserbewegung  von  größter  Bedeutung.  Sie 
enthalten  und  diskutieren  die  Differentialgleichungen  für  die  Grund- 
wasserströmung und  die  damit  zusammenhängenden  Quellenmengen, 
wobei  besonders  der  für  die  Praxis  wichtige  Fall  betrachtet  wird, 
daß  sowohl  die  das  Grundwasser  tragende  undurchlässige  Schicht, 
wie  der  Grundwasserspiegel  (nach  längerer  Trockenheit)  nur  ge- 
ringe Abweichungen  von  einer  horizontalen  Ebene  zeigen. 

J.  BoussiNBSQ.    Recherohes  th^oriques  snr  P^coulement  des  nappes 
d'eau  infiltr^es   dans  le   sol  et   sur  le  d^bit  des  sources.    Paris, 
Gauthier-Yülars. 
Vgl.  den  vorhergehenden  Artikel. 


N.  Dimo.  Zur  Frage  der  Bodenfeuchtigkeit.  Potschwowedjenie  1904, 
Heft  1.  Bef.:  GbaveliüS,  ZS.  f.  Gewässerk.  6,  297—298,  1904. 
Auch  Dimo  fand  in  der  oberen  Schicht  des  Waldbodens  eine 
größere  Feuchtigkeit  als  beim  Wiesenboden,  in  größerer  Tiefe 
aber  eine  völlige  Umkehrnng  des  Verhältnisses,  also  eine  De- 
pression des  Grundwasserspiegels.  Außerdem  zeigte  sich,  daß  auf  dem 
onlersuchten  Gebiete  (in  Nowo  -  Alexandrija  an  der  Weichsel)  die 
Sommerregen  zur  Speisung  des  Grundwassers  nichts  beitragen. 

Ebxbmatbb    und    Otto    Habtmakn.     Untersuchungen    über    den 
Einfluß   des  Waldes   auf  den   Grundwasserstand.      Abb.    d.  Kg\. 
Bayer.  Hydrotecbn.  Bureans.    4^.    Müncben,  1904. 
Die  Untersuchung  ist  ein  Beitrag  zur  Losung  der  ^Wald-  und 
Wasserfrage"   und   bewegt  sich   damit   innerhalb   des  umfassenden 
Programmes,   das  in  Met.  ZS.  16,  469—472,  1899  abgedruckt  ist. 
Die  Beobachtungen   erstreckten   sich  auf  zwei  Versuchsfelder: 
Mindelheim     im    Mindeltale     (Südbayern)     und     Wendelstein    im 
Schwarzachtale  (unweit  Nürnberg).     In  Wendelstein  ist  nur  Sicker- 
wasser vorhanden,  das  keine  mächtigen  Schichten  zu  durchdringen 
hat  und  nicht  von  weiter  her  gespeist  wird.     Durch  das  Mindeltal 
bewegt  sich    dagegen    ein  kräftiger  Grundwasserstrom.     Die    Be- 
ziehungen zwischen  Niederschlag    und   Grundwasser    sind    deshalb 
auf  beiden  Feldern  erheblich  voneinander  verschieden.    Das  Mindel- 
heimer  Grundwasserbecken   erhält   im  Sommer  einen  Wasservorrat 
zugeführt,    während    im    Wendelsteiner    ein    solcher    während    des 
Wioters  aufgespeichert  wird.    Bezüglich  der  Einwirkung  des  Waldes 
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ergab  sieb,  daß  in  Südbayern  der  Grundwasserstrom  so  mächtig 
ist,  daß  die  Pflanzenwelt  den  Grund  Wasserstand  nicbt  merklich 
beeinflußt  Aber  auch  in  Wendelstein  erwies  sieb  die  Höhe  des 
Grundwasserspiegels  in  erster  Linie  von  anderen  Faktoren  als  dem 
Pflanzenbestande  abhängig.  Die  von  Ototzeij  erlangten  Ergeb- 
nisse (vgl.  diese  Ber.  54  [3],  512,  1898;  55  [3];  468,  1899;  56  [3], 
405,  1900)  werden  biernacb  als  ergänzungsbedürftig  bezeichnet, 
wobei  die  Verff.  aucb  ihre  eigenen  Anschauungen  über  die  Wir- 
kung des  Waldes  auf  das  Grundwasser  darlegen. 

O.   VAN  Ebtbobn.     La   question  des    eauz    alimentaires    dans   les 
regions  dunales  et  polderiennes  du  littoral  beige.     BnlL  soc.  beige 
de  göol.,  de  pal^ont.  et  d'hydr.  17,  M6m.  297—315,  1903/04. 
Ist  eine  Polemik  gegen  d'Andbimont,  dessen  Annahmen  üher 

das  Verhalten  des  Grundwassers  in  der  Eüstenzone  unhaltbar  seien. 

Im  Gegensatz  zu  diesem  sucht  van  Ebtbobn  zu  erweisen,  daß  es 

in  den  (Dünen-)  Poldern  trinkbares  Wasser  nicht  gibt. 


AiiFBED  Gbund.  Die  Karsthydrographie.  Studien  aus  Westbosnien. 
Geogr.  Abb.,   herausgeg.  von  Pbnck  7,  Heft  3.     Leipzig,  Teubner,  1903. 

Nachdem  eine  eingehende  Beschreibung  der  vom  Verf.  in 
geologischer  und  hydrographischer  Beziehung  untersuchten  weet- 
bosnischen  Landschaften  vorangestellt  ist,  werden  im  Schlußkapitel 
des  Buches  die  Grundfragen  der  Earsthydrographie  in  hoch  be- 
deutsamer Weise  erörtert.  „Im  Karst  ist  nicht  der  Fluß  die  Ur- 
sache aller  hydrographischen  Erscheinungen,  sondern  die  Quelle^ 
und  „mit  Hilfe  der  intensiven  Karstwasserschwankungen  lassen  sich 
die  meisten  Erscheinungen  der  Karsthydrographie  befriedigend  er- 
klären" sind  zwei  der  im  Mittelpunkte  der  Betrachtung  stehende 
Sätze.  Das  Karstwasser  ist  das  fließende  Grundwasser  des 
Karstes,  im  Gegensatze  zu  der  stagnierenden  Wassermasse,  die 
sich  darunter  befindet.  Die  Größe  seiner  Schwankungen  rnhrt 
daher,  daß  der  Regen  durch  die  Kalkoberfläche  „wie  durch  ein 
Sieb  Tällt",  die  Regenwassermengen  aber  sich  dann  in  den  Hohl- 
räumen des  Kalkes  ansammeln. 

Von  den  Einzelheiten,  die  auf  Grund  dieser  Anschauungen 
erörtert  werden,  seien  hervorgehoben:  der  „Klüftungswert"  des 
Gesteins,  die  Entstehung  der  Dolinen,  die  Bedeutung  der  hori- 
zontalen und  vertikalen  Ponore,  die  Wirkungen  etwaiger  Stauungen 
des  Karstwassers  von  oben  oder  von  unten  her,  die  wesentliche 
Verschiedenheit    zwischen     den    Überschwemmungen     durch    An- 
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Schwellung  des  Earstwassers,  die  Bedingungen  für  nur  periodisch 
fließende  Karstquelien  und  für  dauernd  fließende  „Vauclusequellen^, 
die  Unterschiede  zwischen  Kalkalpen  und  echten  Karstlandschaften, 
das  Wesen  und  die  Entstehung  der  Poljen.  Immer  wieder  sucht 
Verf.  die  frühere  Vorstellung  zu  überwinden,  die  das  Wesentliche 
der  Karsthydrographie  in  einem  ^verwickelten  System  geschlossener 
Röhren  und  Reservoirs*'  sah,  „in  dem  das  Wasser  flnßartig  zirku- 
liere^, wobei  sich  aber  der  Zusammenhang  der  Flüsse  fast  nie 
nachweisen  ließ.  

A.  GüGGBNBüHL.  Über  Beziehungen  zwischen  Regenmenge  und 
Quellenertrag.  Schweiz.  Bauztg.  43,  157—158,  1904. 
Für  eine  Quellengruppe  am  Kohlflrst  bei  SchafFhausen  sind 
die  Regen-  und  Quellenmengen  sieben  Jahre  lang  beobachtet 
worden.  Beide  Größen  zeigen  gleichlaufende  Änderungen,  aber 
mit  Verspätung  um  ein  Jahr  bei  den  Quellen.  Geschwindigkeit 
des  Grundwasserstromes  hiemach  3  m  am  Tage.  Quellenertrag 
durchschnittlich  42  Proz.  des  Niederschlages. 

Imbeaüx,    Hoc,    van  Lint   et  Peteb.      Annuaire    statistique    et 

descriptiv  des  distributions  d^eau   de   France,   Algerie,  Tunisie, 

Belgique,  Suisse  et  Grand  Duch^  de  Luxembourg.  Paris,  Yve.  Danod, 

1903.    Ref.:  Zentralbl.  d.  Bauverw.  24,  272,  1904. 

Beschreibung  der  Wasserverhältnisse  der  Städte  mit  mindestens 

5000  Einwohnern  und  einer  Reihe  kleinerer  Gemeinden  (Herkunft, 

Reinigung,  Hebung,  Aufspeicherung,  Verteilung,  Yerbrauchsmenge, 

chemische    und    bakteriologische   Zusammensetzung    des    Wassers). 

Imbeaux   gibt  eine   einleitende  Übersicht   über  die  Grundsätze  der 

Wasserversorgung.  

Jbntzsoh.     Theorie   der  artesischen   Quellen.     Bef.  (nach  Vortrag  in 
d.  deutsch,  geol.  Ges.)  von  HALBFASS,  Globus  85,  248,  1904. 

Das  Prinzip  kommunizierender  Röhren  reicht  zur  Erklärung 
nicht  aus,  sondern  es  wirken  mit:  Gebirgsdruck,  Kapillarität,  Be- 
weglichkeit der  Sandkörner,  osmotischer  Druck,  Bewegungen  und 
Schwingungen  der  Erdmassen. 


F.  Laünat   et  E.   Maillet.     Sur  le   debit   probable  des   sources 
pendant  la  saison   chaude    de    1904   (1.  Mai  bis   1.  November). 
Ann.  800.  m^t.  de  France  52,  141—143,  1904. 
Vgl   diese    Ber.  59  [3],   483,  1903.      Durch    Mitteilung  der 

kleinsten  1903  beobachteten  Wassermengen  der  wichtigeren  Quellen 
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wird  zunächst  die  fiir  1903  aufgestellte  Vorhersage  als  der  Haupt- 
sache nach  eingetroffen  erwiesen  und  dann  aus  den  Niederschlägen 
des  Winters  1903/04  eine  Vorhersage  fBr  den  Sommer  1904  gegeben. 

P.   Ototzkij.     Zur  Frage   über   die    hydrogeologische    Rolle  der 
Wälder  in   Gebirgsgegenden.      ZB.   f.  Gewässerk.  6,  364^376,  1904. 
Bestreitet  die  Beweiskraft  der  Untersuchungen  von  Ebebmateb 
und    Habtmann    über    den   Einfluß    des   Waldes   auf  den   Grand- 
wasserstand (s.  oben).  

Albbecht  Pbnok.  Über  das  Earstphänomen.  Schriften  d.  Yer.  z. 
Verbr.  naturw.  Kenntn.  in  "Wien  44,  1 — 38.  Wien,  1904.  In  Komm,  bei 
Braumüller  u.  Sohn. 

In  kurzer  und  zugleich  sehr  klarer  Form  schildert  und  erklärt 
Pbnok  hier,  die  Untersuchungen  von  Cvuid  und  Gbund  benutzend, 
die  typischen  Entwickelungsreihen  der  Verkarstung  von  der  ersten 
Lösung  des  Kalkes  bis  zum  Erlöschen  der  Karstlandschaft  Mao 
findet  somit  hier  auf  knappem  Raum  einen  Überblick  über  den 
Zusammenhang  zwischen  Karst-  und  FluiSwasser  und  den  für  den 
Karst  charakteristischen  Bildungen:  Schratten,  Karrenbrunnen  und 
-trichteiTi  (Dolinen),  Flußschwinden  (Ponore,  Katavothren)  usw. 


£.  PuTZBYS.  Les  sources  vauclusiennes  et  les  zones  des  Protections. 
BulL  80C.  beige  de  g^ol.,  de  pal^nt.  et  d*hydrol.  17,  Proc-verb.,  374 — 389, 
1903/04. 

Vgl.  den  Artikel  Fluorescein.  Auch  Putzbys  zweifelt  eine 
allgemeinere  Gültigkeit  der  von  Foubnieb  und  Maokin  aufge- 
stellten Sätze  an.  

VON   Seelhobst   und  Fbesekius.     Beiträge   zur  Lösung  der  Frage 
nach  dem   Wasserhaushalt   im   Boden   und    nach    dem  Wasser- 
verbrauch der  Pflanzen.    Joum.  f.  Landw.  52,  1904.    Kef.:  Lüdsces, 
Kulturtechniker  8,  14—19,  Breslau.  1905. 
Drei  mit  gedüngtem  Boden  gefüllte  Kästen  von  je  1  qm  Fläche 
wurden  mit   Hafer,    einer   unter  Beigabe    von   Klee -Einsaat,    ein 
vierter  mit  Rüben  besäet.    Betrachtet  werden  die  monatlichen  bzw. 
zehntägigen  Mengen  des  Niederschlages,  des  Drainwassers,  des  von 
den  Pflanzen  verbrauchten  und  des  vom  Boden  verdunsteten  Wassers. 


W.  SPBiNa.  Quelques  experiences  sur  Timbibition  du  sable  par 
les  liquides  et  les  gaz  ainsi  que  sur  son  tassement.  Ball.  soc. 
beige  de  g6ol.,  de  pal^ont.  et  d*hydr.  17,  M^m.  18—33,  1903/04. 
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Durch  eine  Reihe  von  Laboratoriamsversuchen  wird  nachge- 
wiesen, daß  die  Durcbtränkung  des  Sandes  mit  einer  Flüssigkeit 
ein  recht  verwickelter  Vorgang  ist.  Wenn  die  durch  die  Flüssig- 
keit verdrängte  Luft  nicht  entweichen  kann,  erfolgt  eine  Druck- 
erhöhung, die  von  der  Oberflächenspannung  der  Flüssigkeit  und 
der  Korngröße  des  Sandes  abhängt  und  bewirkt,  daß  ein  Teil  der 
Hohlräume  keine  Flüssigkeit  aufnimmt,  sondern  nur  die  Oberfläche 
der  einzelnen  Körner  benetzt  wird.  Bei  einem  bestimmten  Durch- 
feuchtungsgrade  hat  die  Sandmasse  ein  Maximum  an  Festigkeit, 
and  zwar,  wenn  Oleichgewicht  mit  dem  Sättigungsmaß  tierischer 
Membranen  besteht.  Das  Maß  des  „Setzens'^  des  Sandes  in  Flüssig- 
keiten ist  von  deren  chemischer  Beschaffenheit  unabhängig,  nicht 
aber  auch  die  zur  Erreichung  des  Endzustandes  gehörige  Zeit.  In 
Gasen  geschieht  das  Setzen  analog  wie  in  Flüssigkeiten,  ohne  daß 
die  Dichtigkeit  des  Gases  von  erheblichem  Einflasse  ist.  Die  wei- 
teren Untersuchungen  betreffen  die  Absorption  durch  den  Sand 
and  seine  damit  zusammenhängende  Einwirkung  auf  Lösungen, 
ferner  den  Dichtigkeitsunterschied  zwischen  reinem  Wasser  und 
solchem,  in  dem  Sand  suspendiert  ist,  die  Frage  des  Aufqnellens 
des  Sandes  beim  Eindringen  von  Flüssigkeit  und  Ahnliches. 


Hans  Stille.  Geologisch-hydrologische  Verhältnisse  im  Ursprungs- 
gebiete der  Paderquellen  zu  Faderborn.  Abb.  d.  königl.  preaß. 
geol.  Landesanst.  u.  Bergakad.  (N.  F.),  Heft  38.    Berlin,  1903. 

Die  Untersuchung  bildet  einen  sehr  eingehenden  Beitrag  zur 
Frage  der  Wasserbewegung  in  Kalkgebirgen.  Mitten  durch  Fader, 
bom  geht  die  Grenze  zwischen  Pläner  und  Diluvium,  und  die 
„geologischen"  Wasserscheiden  weichen  im  Flänergebiet  ganz  er- 
heblich von  den  orographischen  ab.  Teilweise  war  der  Zusammen- 
hang zwischen  dem  in  den  Quellen  zu  Tage  tretenden  und  dem 
in  den  Bachläufen  versinkenden  Wasser  schon  bekannt.  Durch  Hinzu- 
fugung  neuer  Versuche  (Färbungen  mit  Uraninkali),  vor  allem 
aber  durch  Berücksichtigung  der  geologischen  und  tektonischen 
Beschaffenheit  des  Gebietes  gelingt  es  dem  Verf.,  bedeutsame  Auf- 
schlüsse über  den  „näheren  Vorgang  der  Wasserführung  im  Planer- 
gebirge  und  eine  systematische  Begründung  der  physikalischen 
Erscheinungen  an  den  Paderquellen  aus  den  Ursprungsverhält- 
niflsen^  zu  geben,  wobei  die  Quellen  hauptsächlich  nach  ihren 
Temperaturverhältnissen  und  nach  etwaiger  Trübung  infolge  heftiger 
Niederschläge   in  Gruppen   geschieden  und   auch   die   Quellmengen 

PortBchr.  d.  Phys.    LX.    3.  Abt.  34 
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betrachtet   werden.     Der  Anhang   enthält    ^einige    allgemeine  6e' 
sichtspankte  für  Wasserversorgungsanlagen  im  Plänergebiete^. 

Fluorescein  und  GrundwasBerbewegung. 

Wie  schon  in  diesen  Berichten  59  [3],  482,  1903  teilweise 
erwähnt  ist,  haben  E.  Foubnibb  und  A.  Magkin  in  den  O.  R  136, 
910 — 912,  1903  nach  Untersuchungen  in  Jurakalken  unter  anderem 
die  Behauptung  aufgestellt,  daß  sich  das  Grundwasser  selbst  rascher 
bewege  als  in  Lösung  darin  begriffenes  Fluorescein.  Das  Er- 
scheinen des  letzteren  stehe  erst  an  späterer  Stelle;  rascher  voll- 
zögen sich  (geordnet  nach  absteigender  Geschwindigkeit):  die  Tra- 
bungen und  Anschwellungen  nach  Regenfällen;  die  Zunahme  an 
Mikroben;  die  Hebung  des  Grundwasserspiegels  nach  Öffnung  der 
Wehre  und  sein  Stillstand  nach  ihrer  Schließung  (es  handelt  sich 
um  vanclusische  Wasser);  das  Erscheinen  von  Sak,  Stärke,  ja  selbst 
Jauche. 

Dieser  Artikel  hat  zu  sehr  ausgedehnten  Erörterungen  in  der 
Soc.  Beige  de  GeoL,  de  Pal^ont.  et  d'HydroL  Anlaß  gegeben,  die 
im  17.  Bande  des  Bull,  dieser  Gesellschaft  (Brüssel,  1903/04)  nieder- 
gelegt sind,  und  zwar  teils  in  den  Procös-verbaux ,  teils  in  den 
M^moires.  Ein  dem  Bande  beigegebenes  Sonderverzeichnis  der 
Artikel,  unter  denen  sich  auch  Beiträge  von  anderer  Seite  finden, 
fßllt  allein  vier  Druckseiten.  Die  für  das  Endergebnis  weniger 
wichtigen  kurzen  Noten  und  Briefauszüge  sind  deshalb  im  folgenden 
nicht  erwähnt  worden. 

Eröffnet  wird  die  Debatte  durch: 

Ernsst  van  den  Bbobok.     Analyse   d'une  note  de  MM.  E.  Foub- 

NiBB  et  A.  Magnik   sur  la   vitesse  d'^coulement  des   eaux  soa- 

terraines.     Proc-verb.,  240—248*). 

Von  einer  Verzögerung  des  Fluoresoeins  könne  nicht  die  Rede 

sein.     Foubnibb  und  Maonin   hätten  nur  dessen  erstes  Erscheinen 

nicht  feststellen  können,  weil  sie  das  getrübte  Wasser  nicht  filtriert 

hätten.    Auch  hätten  sie  ganz  ungleichartige  Fälle  zusammengefaßt. 

Starke  Zweifel  äußert  auch: 

Lb  Couppby  DB  LA  FoBBBT.     Cousiderations  sur   le  mode  de  pro- 
pagation  de  la  fluoresc^ine  sous  terre.     Proc-verb.,  240—261*). 
Entgegen  Foubnibb    und   Maonin    haben  diese   Forscher   in 
einem  ebenfalls  ausgeprägt  vauclusischen  Gebiete  die  Ausbreitungs- 

*)  Alle  Angaben  beziehen  sich  auf  das  Bull.  boc.  beige  de  g^ol.,  de  pa- 
16ont.  et  dliydrol.  17,  1903/04. 
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geschwindigkeit  des  Flnoresoeins  nioht  kleiner  als  Ikm,  sondern 
mindestens  zu  3  bis  4  km  pro  Tag  gefunden.  Das  Bestehen  all- 
gemeiner Geschwindigkeitsgesetze  sei  zweifelhaft. 

TbhiLAt,  der  Erfinder  des  Fluoreskopes  (Fluoroskop  hält  er 
für  falsch):  Wenn  man  filtriere,  genügen  schon^ganz  kleine  Mengen 
Fluorescein  (Proc-verb.,  261—262). 

£.  A.  Mabtel  hat  für  das  Fluorescein,  das  er  in  großen  Dosen 
anzuwenden  rät,  Ausbreitungsgeschwindigkeiten  zwischen  10  m  und 
mehr  als   1km  in   der  Stunde  gefunden  (Proc-verb.,  265 — 266). 

Nachdem  auch  die  Angegriffenen  zu  Worte  gekommen  sind, 
folgt: 

F£lix  Mabboutik.  Essai  sur  la  propagation  des  eaux  souterraines. 
Proc-verb.,  273 — 291. 
Die  Erörterung  bezieht  sich  auf  die  Bahnen  des  Fluorescems 
in  offenen  Kanälen  und  offenen  durchströmten  Becken,  sowie  auf 
die  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Untersuchung  der  Grundwasserzirku- 
lation. 

H.  ScHABDT.  Notes  concemant  la  vitesse  de  propagation  de  la 
fiaoresc^ine  dans  les  eaux  souterraines.  Proc.-verb.,  292—298. 
Die  Geschwindigkeit  des  Fluorescei'ns  scheine  nicht  kleiner  als 
die  des  Wassers  zu  sein;  nur  bedürfe  es  sehr  feiner  Beobachtungs- 
methoden. Zu  erwünschen  seien  Untersuchungen  über  etwaige 
Aufzehrung  'des  Fluorescei'ns  durch  dem  Wasser  beigemischte  Sub- 
stanzen. 

A  Tbillat.     Essai   sur  l'emploi  des  mati^res  colorantes   pour  la 

recherche  des  eaux  d'infiltration.    Proc.-verb.,  301—308.    Abdr.:  Ann. 

de  rinat.  Pastenr  18. 

Handelt  über  die  bekannteren  Färbmittel,  den  zweckmäßigsten 

Grad    der  Verdünnung,    die     entfärbende   Wirkung    der  einzelnen 

Bodenarten  und  gibt  dem  Fluorescein  den  Vorzug. 

.Eine  weitere  Reihe  beachtenswerter  Einzelheiten  ähnlicher  Art 
bringen  die  Artikel: 

K  GoLLiBZ.  Note  sur  les  essais  de  coloration  des  eaux  de  l'^coule- 
ment  Souterrain  des  lacs  de  la  vallee  de  Joux  (Jura,.Suis8e). 
Proc.-verb.,  336—340. 

F.  A.  FoBBL.     Le  lac  de  TOrbe  souterraine.     Procverb.,  340—342. 

E.  A.  Mabtbl.  Sur  l'emploi  de  la  fiuoresc^ine  en  hydrologie. 
Proc-verb.,  342 — 350. 
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E.  YAK  DEN  Bbobck.    Analyse  des  Stades  de  M.  Foitbnibr  dans  la 
r^gion  de  la  source  d'Aroier.     Proc-verb.,  355—362. 
Kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  das  Netz  der  Gerinne  in  Kalken 
äußerst  yeränderlich  ist 

E.  VAN  DEN  Bbobok.    L^ind^pendauce   de  soürces   d'origines  et  de 
temperatures  diflfi^rentes.     Proc.-verb.,  403 — 408. 
Auch  erhebliche  Temperaturunterschiede  bieten  keine  Gewähr^ 
daß  die  betreffenden   Quellen   nicht  miteinander  zusammenhängen. 

E.  A.  Mabtel.  Note  compl^mentaire  sur  la  vitesse  et  les  retards 
de  la  lluoresc^ine.     Proc-verb.,  409 — 413. 

F.  DiBNEBT.  Quelques  remarques  sur  les  exp^riences  faites  avec 
la  fluoresc^ine  et  le  sal  marin.     Proc.-yerb.i  438—443. 

E.   VAN   DEN   Broeck  et   E.   Rahib.      Exhibition   d'un  tholometre, 
nouvel  appareil   pratique   destine  k  mesurer  le  degr^   de  trans- 
parence  des  eaux.     Proc-verb.,  448 — 451. 
Eine   eingehende   Beschreibung   soll   in  den  Memoirs  gegeben 

werden. 

E.  A.  Mabtel.     Sur  Tapplication  de    la  fluoresc^ine  ä  Thydrologie 
souterraine.     Proc-verb.,  475 — 478. 
Eine  Reihe  wichtiger  Erfahrungsratschläge. 

E.  VAN  DEN  Bbobck  et  E.  Rahib.  Experiences  sur  la  densite 
de  la  fluoresceine  dissoute  dans  Peau  et  sur  la  vitesse  de  cette 
mati^re  colorante.     Proc-verb.,  531 — 534. 

Die  Dichte  der  Fluoresce'inlösungen  ändert  sich  nicht  merklich. 

F.  DiENBBT.  Contribution  ä  l'etude  des  courants  Souterrains  au 
moyen  de  ia  bussole  et  des  courants  ^lectromagn^tiques.  M^moirst 
501  (nicht  301,  wie  im  Index  des  Bull.)  — 512. 

Da  das  Leitungsvermögen  des  Wassers  erheblich  von  der 
Menge  der  darin  gelösten  Salze  abhängt,  ergibt  sich  aus  der  An- 
wendung von  Salz  in  Verbindung  mit  Messungen  der  Stärke  der 
elektrischen  Erdströme  ein  Mittel,  die  Bewegungen  des  Wassers 
im  Boden  zu  verfolgen. 

Le  Coüppet  de  la  Fobest.  Quelques  considerations  complemen- 
taires  sur  la  propagation  souterraine  de  la  fluoresceine.  M^moires, 
515—522. 

So  verschieden  die  Wasserläufe  im  Boden  auch  sind,  lassen 
sich  doch  schon  gewisse  Gesetze  für  die  Grundwasserbewegung  in 
Kalkgebirgen  erkennen. 
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£.  FoüBNiBB  et  Magkik.  Essai  sur  la  circulation  des  eaux  sou- 
t^rrained   dans   les   massifs  calcaires  du  Jura.     M^moii-es,  523—587. 

Zu  einem  ähnlichen  Sohlasse  kommen  auch  Foubnibb  und 
Maonin,  die  jetzt  auch  über  das  Fluorescei'n  günstiger  urteilen. 

Aui3er  zahlreichen  positiven  Angaben  über  die  Wasser  Verhält- 
nisse bestimmter  Gebiete  enthalten  die  vorstehend  angeführten 
Artikel,  zum  Teil  auch  die  nicht  erwähnten  küraeren  Noten  manche 
wichtigen  literarischen  Hinweise. 

Den  Abschluß  der  Erörterungen  bildet  eine  Zusammenfassung 
ihrer  Ergebnisse  durch  das  Fluorescei'nkomitee.  Den  Bericht  er- 
statten : 

H.  Raboz^b  et  Ed.  Rahib.  Resume  synth^tique  de  la  discussion 
relative  ä  Temploi  de  la  fluoresc^ine  pour  P^tude  de  la  vitesse 
des   eaux  courantes   souteraines   et  k  l'air  libre.     Proc-verb.,  620 

—634. 

Zunächst  wird  der  Begriff  der  Geschwindigkeit  klargestellt,  da 
jedes  Molekül  seine  besondere  Bewegung  habe.  Sodahn  werden 
die  Fehlerquellen  und  Vorsichtsmaßregeln  erörtert,  die  bei  der  An- 
wendung des  bisher  durch  kein  Mittel  übertroffenen  Fluorescems  zu 
berücksichtigen  sind.  —  Das  Komitee  legt  darauf  die  Schlußergeb« 
Disse  der  Debatte  auf  S.  634 — 635  der  Proc-verb.  noch  ausdrück- 
lich in  12  Siitzen  fest  

Literatur. 

R.  d'ANDBiMONT.  Notes  sur  l'hydrologie  du  littoral  beige.  Soc. 
g^ol.  de  Belgique,  25.  Mai,  1903. 

Vgl.  den  Bericht  zu  P.  yls  Ertborn. 

RoBBBT  Bbadfbb.  Le  tuf  humique  ou  ortstein  aux  points  de  vue 
geologique  et  forestier.  Bull.  bog.  beige  de  g4oL,  de  pal^ont.  et 
d^hydrol.  17.  M6m.  267—295,  1903/04. 

Behandelt  Bildung  und  Bekämpfung  des  Ortsteines. 

A.  Bumstead  and  P.  Whbeleb.  Note  on  a  radioactive  gas  in 
surface  water.     Amer.  Journ.  of  Sc.  328,   1903. 

EüG.  Dubois.  Richtung  und  Ursprung  des  Grundwassers  der  mari- 
timen Provinzen  der  Niederlande  (holländisch).  Verslag  van  de 
Oewone  Yergadering  der  Wis-  en  Katuurk.  Afdeeling,  van  27.  Jnni  1903. 
Amsterdam.  Bef.:  Bull.  soc.  beige  de  g^ol.,  pal^ont.  et  d'hydrol.  17,  594, 
1903/04. 

M.  £.  FoiTBNiBB.  £tude  sur  les  sources,  les  resurgences  et  les 
nappes  aquif^res  du  Jura  franc-comtois.  BuU.  Carte  g^ol.  de  la 
France  13,  Nr.  89.     8®.    Paris,  B^ranger,  1902. 

Nach  dem  Bef.  von  Frick  in  Petenn.  Mitteil.  50,  Litber.  97,  1904 
bildet  die  Abhandlung  einen  bemerkenswerten  Beitrag  zur  Klassifi- 
zierung der  Quellen. 
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RoBLOF  KuiFEBS.  Grondwater  of  Rijnwater  yoor  Amsterdam? 
8^  68  B.,  1  Taf.  Amsterdam,  deBussy,  1903.  Bef.:  Ulb,  Peterm.  Hittei]. 
50,  Litber.  86,  1904. 

Verf.  stimmt  denen  bei,  welche  die  Entstehung  de«  Grundwassers 
aus  Einsickern  des  Begenwassers  leugnen. 

6.  A.  LovBLAND.  Increasing  flow  of  spring  water  in  the  autumn. 
Monthly  Weather  Bev.  32,  176—177,  1904. 

Sucht  eine  Erklärung  zu  geben  für  das  Auftreten  eines  Herbit- 
maximums bei  Quellen,  worüber  auf  B.  23  der  Monthly  Weath.  Bey.  32, 
eine  kurze  Notiz  veröffentlicht  war. 

Ch.  Rabot.  Diminution  de  la  nappe  phreatique  en  Angleterre. 
La  G^ogr.  7.  576—577,  1903.  Bef.:  Bull.  soc.  beige  de  g^l.,  de  paltont, 
et  d'hydrol.  17,  Proc-verb.  809—310,  1903/04. 

Spbing.    Das   Yersiokem   meteorischen   Wassers   im   Boden.    Ann. 

d.  g^log.  Belg.  28,  29.    Bef.:  Naturw.  Wochenschr.  1904,  557. 
A.  YoLLBB.     Das  Grundwasser  in  Hamburg.  Mit  BerucksicbtiguDg 
der  Luftfeuchtigkeit,  der  Lufttemperatur,  der  NiederschlagsmeDgen 
und   der  Flußwasserstände,    ll.  Heft.   Beobachtungen  aus  dem  Jahre 
1902.     4^    Hamburg,  1903. 

Dasselbe  12.  Heft,  Beob.  aus  dem  Jahre  1903.    Hamburg,  1904. 
Emiii    Zimmleb.     Studien    über   nordamerikanische   Bewässerungs- 
anlagen.    Österr.  Wochenschr.  f.  d.  öffentl.  Baudienst  10,  40—48,  1904. 
Enthält   Angaben    über    den    Wasserbedarf    der   hauptsächlichsten 
Kulturpflanzen,  mit  Unterscheidung  der  Jahreszeiten. 

£.  ZuGMATiSB.     Eine  Reise  durch  Island  im  Jahre  1902. 

Behandelt  wird  darin  der  gegenwärtige  Zustand  der  isländischen 
Geysire.   Bef.:  Klxin,  Jahrb.  d.  Astron.  u.Geophys.  15,  259—262,  1904. 

United  States  Oeological  Survey,  Water-Supply  and  Irri- 
gations  Papers,  siehe  auch,  soweit  hierher  gehörig,  unter  Flüsse 
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Chbystal.  Some  results  in  the  Mathematical  Theory  of  Seiches. 
Proo.  Boy.  Soc.  Edinburgh  25,  328—336,  1904. 
Der  Aufsatz,  der  von  der  Theorie  der  Wellenbewegung  aus- 
geht, setzt  Seebecken  von  mathematisch  einfacher  Form  voraas. 
Für  ein  Becken  mit  symmetrischem  Längsschnitt  von  konkav- 
parabolischer Form  ergeben  sich  für  die  Periode  Tj  der  Grund- 
schwingung und  die  Perioden  Tj,  Ts . . .  der  Schwingungen  nächst 
höherer  Ordnung  folgende  Verhältnisse: 

TaiTi  =  Y2:^6  =  0,574;    T^iT^  =  y2:Vl2  =  0,4082; 
r^:Ti  =  y2  :y20  =  0,3162;     T^iT^  =  V2  :V30  =  0,2582 
und  allgemein:  Tv  =  %l:'^v{y  -f-  l)gh. 
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Anton  Endbös.    Seesohwankangen  (seiches),  beobachtet  am  Cbiem- 
see.     Traunstein,  Dniok  von  A.  Miller  u.  Sohn,  1903. 
Ein  Auszag  daraas  ist: 
Ant.  Endbös.     Les  seiches  du  Chiemsee.    Arch.  sc.  phys.  et  nat.  109 

[l],  290—299,  1904. 

Da  der  See  keine  ausgeprägte  Längsachse  hat,  ist  das  Phä- 
nomen der  Seiches  sehr  verwickelt  Verf.  fand  insgesamt  12  Arten 
von  Schwingungen,  yon  denen  die  wichtigsten  an  kleinen  Abbil- 
dungen des  Sees  veranschaulicht  werden.  Die  Dauer  der  Haupt- 
schwingung stimmt  sehr  gut  mit  der  Rechnung  nach  der  Formel 
von  Du  Boys.  Das  Verhältnis  von  ihr  zur  binodalen  Schwingung 
ist  1,48 : 1  und  damit  kleiner,  als  sonst  bisher  irgendwo  beobachtet 
Die  binodale  Schwingung  ist  aber  wahrscheinlich  als  eine  uninodale 
Schwingung  in  einem  Teile  des  Sees  zu  betrachten.  —  Ein  Sinken 
des  Wassers  vermindert  die  Schwingungsdauer,  ebenso  eine  Be- 
deckung mit  Eis.  Bei  weitem  die  meisten  der  stärkeren  Schwan- 
kungen hingen  mit  einem  plötzlichen  Steigen  des  Luftdruckes  zu- 
sammen, nur  sehr  wenige  dagegen  mit  einem  Fallen  desselben. 
Die  Wirkung  der  Winde  als  solcher  war  nahezu  unmerklich. 


Anton  Endbös.     Seiches  kleiner  Wasserbecken.    Petei-m.  Mitteil.  50, 

294—295,  1904. 

Nach  Untersuchungen  an  kleinen  Wasserbecken  in  der  Um- 
gebung Traunsteins  glaubt  Verf.  behaupten  zu  können,  daß  jedes 
(auch  ein  kleines)  Becken  seine  Seiches  hat  —  Benutzt  wurde 
ein  einfaches,  aber  empfindliches  Instrument  für  Augenbeobachtungen, 
femer  ein  selbstschreibendes,  das  in  der  ZS.  f.  Instrkde.  24,  180, 
1904  beschrieben  ist.  

Wilhelm  Halbfass.  Die  Morphometrie  der  europäischen  Seen. 
ZS.  f.  Erdk.  Berlin  1903,  592—623,  706—729,  784—813;  1904,  204—223. 
Halbvass  bietet  hierin  ein  Verzeichnis  der  morphometrisch 
erforschten  europäischen  Seen,  das  folgende  Angaben  umfaßt: 
Namen,  Meereshöhe,  Areal,  größte  und  mittlere  Tiefe,  Volumen, 
mittlere  Böschung,  Umfang  und  Umfangsentwickelung  des  Sees, 
ferner  die  Zahl  der  Lotungen  überhaupt  und  für  den  Quadrat- 
kilometer, den  Maßstab  der  veröffentlichten  Tiefenkarten,  eventuell 
auch  den  der  Brouillonkarten ,  denen  die  morphometrischen  Werte 
entnommen  wurden,  endlich  das  Jahr  der  Lotungen,  sowie  Verfasser 
und  Ort  der  benutzten  Veröffentlichung  und  sonst  notwendige  Be- 
merkungen. 
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Im  allgemeinen  sind  die  Seen  von  1  qkm  ab  in  das  Verzeichnis 
aufgenommen  worden.  Im  ganzen  umfaßt  letzteres  873  Seen,  von 
denen  (mit  Einschluß  des  Nachtrages  1904,  208—210)  357  zu 
Deutschland  gehören.  Die  benutzte  Literatur  ist  außerordeDtlich 
weit  verzweigt  Bei  zahlreichen  Seen  in  Deutschland,  auch  bei 
einigen  in  Österreich  ist  Halbfass  selbst  der  Gewährsmann.  Wo 
aber  fremde  Karten  vorlagen,  mußten  die  morphometrischen  Werte 
doch  größtenteils  erst  noch  berechnet  werden. 

Mit  Recht  bemerkt  Halbfass  hierzu,  daß  diese  ihre,  volle  Be- 
deutung erst  erlangen  köDnen,  wenn  die  Lotungswasserstände  auf 
einen  seiner  Höhenlage  nach  genau  festgelegten  Pegel  bezogen 
werden,  was  jetzt  so  selten  geschieht. 

Die  Erläuterungen  zu  den  Tabellen  enthalten  auch  eine  kurze 
Übersicht  über  den  Stand  der  Seenforschung  in  den  einzelnen  Län- 
dern. —  Am  Schluß  werden  noch  besonders  zusammengestellt: 
1.  Die  Seen,  deren  größte  Tiefe  200  m  übersteigt,  2.  die  Seen  mit 
mindestens  100  m  betragender  durchschnittlicher  Tiefe,  3.  die  Seen 
mit  mehr  als  1  cbkm  Rauminhalt,  4.  die  Seen  mit  wenigstens  100  km 
Uferlänge  und  5.  die  Seen  mit  besonders  starker  mittlerer  Böschung. 


WiLH.  Halbfass.     Weitere   Beiträge    zur  Kenntnis   der  pommer- 
schen  Seen.     Petei-m.  Mitteil.  50,  253—259,  1904. 

Halbfass  berichtet  über  die  Fortschritte,  welche  die  Erfor- 
schung der  pommersohen  Seen  seit  Abschluß  seiner  „Beiträge" 
(Ergänzungsheft  136  zu  Peterm.  MitteiL)  teils  durch  ihn  selbst, 
teils  durch  andere  erfahren  bat. 


WiLH.  Halbfass.     Der   tiefste   See  Ostpreußens.     GlobuB  86,  187 

—188,  1904. 

Dieser  See  ist  der  Wuchsnigsee  im  Kreise  Mehrungen.  Halb- 
fass hat  100  Lotungen  vorgenommen  und  die  größte  Tiefe  zu  64, 
die  mittlere  zu  26  ra,  das  Volumen  also  bei  120  ha  Größe  zu  31  Mill. 
Cubikmeter  gefunden.  Eine  Tiefenkarte  1:25000  ist  beigefugt. 
Der  größten  Tiefe  nach  folgen  in  Norddeutschland  einander,  soweit 
jetzt  bekannt  ist,  der  Dratzigsee  (8dm),  Schaalsee  im  Lauenbur- 
gischen  (70  m),  Wuchsnigsee  (64  m),  Gr.-Plönersee  (60,5  m).  Nach 
der  mittleren  Tiefe  wird  die  Reibe  dagegen  durch  den  Arendsee 
in  der  Altmark  (29,7  m)  eröffnet 


WiLH.  Halbfass.     Die  Tieferlegung  des  Chiemsees.    Globus  86,  241 

—245,  1904. 
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Enthält  Angaben  über  Größe,  Einzugsgebiet,  Wasserstands* 
Bchwankangen,  Zu*  und  Abflußmengen,  sowie  über  das  Aufspeiche- 
rangsvermögen  des  Sees. 

W.  Halbfass.     Der  Frickenhäuser  See  in  ünterfranken.    Globus  86, 

257—259,  1904. 

Auch  dieser  See  ist  ein  Einsturzbecken  (vgl.  diese  Ber.  58  [3], 
581,  1902).  Seine  Speisung  erfolgt  hauptsächlich  durch  starke 
Quellen.  Die  Volksmeinung  von  einem  zeitweiligen  Verschwinden 
des  Sees  erwies  sich  nicht  als  begründet  Beigef&gt  sind  eine 
Tiefenkarte  und  einige  morphometrische,  physikalische  und  chemische 
Daten.  

W.    Halbfass.     Über    das   Verhältnis    der  Seenkunde    zur  allge- 
meinen Erdkunde.     ZB.  f.  Gewässerk.  6,  278—292,  1904. 

Gibt  vorweg  einen  Überblick  über  den  Umfang  und  die  jetzige 
Pflege  der  Seenkunde  und  nimmt  dann  Stellung  zur  Behandlung 
des  Themas  durch  üle  (Abh.  Geogr.  Ges.  Wien  4,  1902),  Bbaun 
(ZS.  f.  Gewässerk.  5,  1902/03  und  Dies.  „Ostpreußens  Seen^),  und 
Hbttnbb  (Grundbegriffe  usw.,  Geogr.  ZS.  9,  1903).  Eine  Erwide- 
rung gibt: 

Willi  Ulb.     Bemerkungen    zu  dem   Aufsatz  von    W.  Halbfass 
„Über  das  Verhältnis  der  Seenkunde  zur  allgemeinen  Erdkunde**. 
ZS.  f.  Gewässerk.  6,  384,  1904. 
Halbfass  habe  teils  falsch  gedeutet,  teils  entstellt    (In  ZS.  f. 

Gewässerk.  7,   40 — 41,   1905  beharit  Halbfass  jedoch  bei  seinen 

Ausfahrungen.)  

A.  V.  Ealecsinsey.     Über  die  Akkumulation  der  Sonnenwärme  in 
verschiedenen  Flüssigkeiten.     Ann.  d.  Phys.  (4)  14,  843 — 847,  1904. 

Auch  konzentrierte  Lösungen  von  Bittersalz,  Glaubersalz, 
Salmiak  und  Soda  speichern  die  Sonnenwärme  auf,  wenn  ihre  Ober- 
fläche mit  Süßwasser  oder  einer  verdünnten  Lösung  bedeckt  ist. 
Auch  das  Süßwasser  erwärmt  sich,  wenn  auf  ihm  eine  Schicht 
Petroleum  oder  Olivenöl  schwimmt  —  Warme  Salzseen  gibt  es 
nioht  bloß  in  Ungarn,  sondern  auch  sonst  zahlreich. 

E.  Maolagan  -  Weddbbbubn.     Seiches    observed    in    Loch    Ness. 
Proc  Boy.  Soc.  Edinburgh  25,  25—26,  1904. 
Es   zeigten    sich   Seiches  von  31,5,   15,3,   8,8  Minuten.     Das 
Verhältnis  zwischen   uninodaler  und   binodaler  Schwingung  ist  also 
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sehr  bemerkenswert,  da  letztere  sonst  fast  immer  die  Hälfte  der 
uninodalen  übertrifil.  Die  Hanptursache  der  Seiches  bildeten  an- 
scheinend plötzliche  Laftdnicksohwankungen.  Jedoch  wird  auch 
dem  Winde  eine  Wirkang  zugeschrieben,  besonders  betreffs  der 
Schwingungen  höherer  Ordnung. 

John  Mubbat  and  Laubsnoe  Püllab.  Bathymetrical  Survey  of 
Fresh- water  Lochs  of  Scotland.  Scot.  Geogr.  Mag.  19,  449 — 479, 
661—580;  20,  1—46,  169—195,  235—247,  449—459,  628—640.  Edinbuigh, 
1903  u.  1904. 

£s  wird  zunächst  ein  Rückblick  auf  die  früheren  Unter- 
suchungen an  den  schottischen  Seen  gegeben  und  danach  das 
Programm  für  ihre  Wiederaufnahme  mitgeteilt.  Dieses  erstreckt 
sich  auch  auf  die  physikalischen  und  biologischen  Verhältnisse  der 
Seen.  Es  findet  sich  in  den  Artikeln  demgemäß  eine  Reihe  zusammen- 
hängender und  zu  wissenschaftlicher  Bearbeitung  geeigneter  Tem- 
peraturangaben,  ebenso  wie  die  Biologie  und  Geologie  der  See- 
becken in  besonderen  Beiträgen  behandelt  werden.  Die  Hauptsache 
bilden  aber  morphometrische  Betrachtungen,  deren  Hauptergebnisse 
sowohl  in  Tabellen,  wie  in  einer  größeren  Anzahl  von  Karten  dar- 
gestellt sind. 

C.   Wesenbbbo-Lund.      A   comparative    Study    of   the    Lakes   of 
Scotland   and  Denmark.     Proc.  Boy.  Soc.  of  Edinburgh  25 ,  401^^48, 
1904. 
Es  handelt  sich  vorläufig  erst  um  eine  Vergleichung  in  größeren 
Zügen,  bei   der  außer  den  geologischen  und  allgemein  geographi- 
schen Verhältnissen  besonders  die  in  den  Seen  angesiedelten  orga- 
nischen Lebewesen  berücksichtigt  werden. 


A.  WoBiKOF.     Les  lacs   du   type  polaire   et  les  conditions  de  leur 
ezistence.     Arch.  sc.  phys.  et  nat.  108  [2],  300—309,  1903. 

Der  Baikalsee  gehört  üben*aschenderweise  dem  polaren  Typus 
an.  WoBiKOF  bespricht  die  Ursachen  dieser  Erscheinung,  berührt 
dabei  den  Schutz,  den  eine  Eisdecke  den  Seen  gegen  Wärme- 
verluste gewährt,  vergleicht  den  Baikalsee  mit  anderen  Seen  und 
wirft  eine  Reihe  wichtiger  Fragen  zur  Thermik  der  Seen  auf.  Er 
findet:  Eine  größere  Tiefe  der  Seen  begünstigt,  je  nachdem  das 
Klima  kalt  oder  warm  ist,  die  Ausbildung  des  polaren  oder  tro- 
pischen Typus,  wogegen  flache  Seen  mehr  zum  temperierten  Typus 
neigen.      Infolgedessen    können    bei    gleichem    Klima    Seen    eines 
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extremen  Typus  mit  soloben  des  temperierten  zusammen  bestehen. 
Große  Seen  von  dauernd  polarem  Typus  gibt  es  wahrscheinlich 
außer  dem  Baikal  nicht. 
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L  Bkbo.  Hydrologische  Untersuchungen  im  Aralsee  im  Sommer 
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Unterirdischer  Abfluß  kann  hier  nicht  Ursache  des  Geräusches  sein. 
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Verkehr. 
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2"®  livraison.     Lausanne,  F.  Bouge,  1904. 
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geschlossen. 

A.  Gavazzi.     Die  Seen  des  Karstgebietes.     Abh.  geogr.  Ges.  Wien  5, 
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Keith  Lucas.  A  bathymetrical  Survey  of  the  Lakes  of  New- 
Zeeland.  Geogr.  Joum.,  Mai — Juni,  1904.  Bef.:  HALBFASS  (mit  Tabelle 
der  hauptsächlichsten  morphometrischen  Werte),  Peterm.  Mitteil.  50, 
Lit.ber.  143,  1904,  ferner  von  demselben  im  Globus  86,  99,  1904. 

H.  G.  Lyons.  Die  Wasserstandsänderungen  des  Viktoriasees  wäh- 
rend der  Jahre  1896  bis  1902.  Dritter  Anhang  z.  Denkschr.  d. 
Geueral  Survey  Department  of  Egypt.  Kairo,  1904.  Bef.:  Halbfass, 
Globus  86,  398,  1904. 

Enthält  Angaben  über  die  Wasserstandsschwankungen,  Verdunstungs- 
und  Abflußmengen. 

Neveu-Lbmaikb.  Untersuchungen  des  Titioacasee  und  des  Poopo- 
sees.  La  Geographie,  Juni  1904.  Bef.:  Gravblius,  ZS.  f.  Gewässert 
6,  377—384,  1904  und  Halbfass,  Globus  86,  271,  1904. 

LüiGi   Palazzo.     La   stazione   limnologica   di   Bolsena.     8^.     19  8., 
1  Tafel.    Boma,  1904.     Bef.:  B.  T.  Günthbe,  Nature  70,  455—456,  1904. 
Yorbericht  über  eine  unlängst  begounene  Erforschung  des  Lage  di 
Bolsena.    Die  Ergebnisse  stehen  noch  aus. 

J.  E.  Talmagb.  Salt  Lake  Water.  Scott.  Geogr.  Mag.  20,  424—427, 
1904. 

Betrifl't  die  Analyse  von  Wasserproben,  die  dem  Großen  Salzsee  bei 
seinem  ganz  ungewöhnlich  niedrigen  Stande  im  Herbst  1903  und, 
nachdem  eine  erhebliche  Wasserzufuhr  erfolgt  war ,  im  Sommer  1904 
entnommen  wurden. 

A.  WoBiKOF.  Bemerkungen  über  die  Temperatur  russischer  Flüsse 
und  Seen.     Met.  ZS.  21,  564—565,  1904. 

WOEIKOF  gibt  Ergänzungen  zu  seiner  Abhandlung  in  Met.  ZS.  14, 
170—174,  1897. 

Italien.  Osservazioni  idrometiiche  meridiane  giornaliere  per  la 
provincia  di  Como.     Bendic.  B.  Ist.  Lombardo  (2)  36,  37,  1904. 

Für  jeden  Monat  eine  Tabelle  des  täglichen  Wasseratandes  des  Lago 
Maggiore,  Lago  di  Lugano,  Lago  di  Como. 

—  Osservazioni  termometriche  del  1903  nel  Lago  di  Como,  stazione 
di  Careno.     Ebenda. 

Laufende  Temperaturtabellen. 

Der  Crater  Lake  im  südoregonischen  Easkadengebirge.  Bef.: 
HALBFASS,  Globus  86,  271,  1904. 

Nach  den  1901  vom  Geolog.  Survey  gefundenen  Temperaturen  ist 
die  vulkanische  Tätigkeit  des  Berges  als  erloschen  anzusehen. 

Der  unterirdische  Abfluß  des  Säntiseraees. 


Abbot.    Babinet.    Baumsistbb.  541 

Ein  solcher  findet,  wie  die  naturw.  Ges.  in  St.  Gallen  unter  An- 
wendung von  Fluorescel'n  festgestellt  bat,  durch  den  Mühlebach  bei 
Sennwald  zum  Rheintale  hin  statt.  Bef. :  Klein  ,  Jahrb.  der  Astron. 
u.  Geophys.  15,  264,  1904.   Globus  85,  36,  1904. 

Die  Austrocknung  des  Scbirwasees.    Nach  der  Mi88.-ZS.  Life  and  Work 
in  British  Central  Africa  in  Globus  85,  36,  1904. 


8.    Flüsse. 


H.  L.  Abbot.    Disposition  of  rainfall  in  the  basin  of  the  Chagres. 
Monthly  Weather  Bev.  32,  57—65,  1904. 

Den  Hauptinhalt  der  im  Hinblick  auf  den  Panamakanal  aus- 
geführten Untersuchung  bildet  die  Yergleichung  der  monatlichen 
Niederschlags-  und  Abfiußmengen  in  den  Gebietsabschnitten  des 
Chagres.  Der  Quotient  aus  Abfloß  durch  Niederschlag  zeigt  eine 
sehr  ausgeprägte  jährliche  Periode,  in  der  die  Grundwasserspeisung 
jedoch  eine  so  große  Rolle  spielt,  daß  die  Beträge  teilweise  rein 
fiktiv  sind.  £s  wird  auch  (allerdings  nach  einem  sehr  einfachen 
Verfahren)  versucht,  die  Abfluß  mengen  in  Oberflächen-  und  Grund- 
wasserabfluß zu  zerlegen.      

Babinst.     Situation  actuelle  des  ^tudes  et  des  annonces  des  crues 
dans   les  principanx   bassins   fran9ai8.     Ann.  ponts  et  chauss.  1903, 
2.  Trim.,  222—225. 
Auf  die   Einzelheiten   der   Methoden   geht  der  kurze  Aufsatz 
nicht   ein.     Wichtig  ist  er   dagegen   durch   die   Hinweise   auf  die 
Literatur,   die  ein  genaueres  Studium  der  Entwickelung  der  Hoch- 
wasser-Forschung und  -Vorhersage  in  Frankreich  ermöglicht. 


Hans  Baumbisteb.    Der  elektrische  Wasserstands-Fernmeldeapparat 
bei  den  Wienfluß-Regulierungsanlagen  in  Hadersdorf- Weidlingau. 
Z8.  d.  österr.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.  56,  565—570,  1904. 
Ein  Stift,  der  sich  in  üblicher  Weise  mit  dem  Wasserspiegel 
auf.  und  abwärts  bewegt,  schleift  an  einer  Walze,  die  sich  um  eine 
senkrechte  Achse  dreht.    Der  Mantel  der  Walze  ist  in  eine  Anzahl 
Ton  Zonen  geteilt,  von  denen  jede  einer  bestimmten  Wasserstands- 
spanne (hier  teils  10,  teils  20  cm)  entspricht.   Jede  Zone  ruft  durch 
senkrechte  Streifen,  deren  Breite  und  Anordnung  von  Zone  zu  Zone 
wechselt,  eine  ganz   bestimmte  Eontaktfolge   hervor,  wodurch  an 
der  Empfangsstelle  eine  der  Morseschrift  ähnliche  Folge  von  Strichen 
und  Punkten   erzielt  wird.     Der  Apparat  kann    also  so   viele  ver- 
schiedene Wasserstände  schreiben,  wie  die  Walze  Zonen  trägt. 
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Jean  Bbükhes.  Sur  le  sens  de  rotation  des  tourbillons  d^eaux 
courantes  dans  l'Earope  centrale.  G.  B.  138,  915—917,  1904. 
Unter  Ausscheidung  der  durch  künstliche  Einwirkungen  hervor- 
gerufenen Wirbel  wurde  für  mehr  als  90  Proz.  eine  Drehung  im 
entgegengesetzten  Sinne  wie  beim  Uhrzeiger  gefunden.  Vermutet 
wird  ein  Zusammenhang  mit  der  Erddrehung  und  der  Wunsch 
nach  Beobachtungen  auf  der  südlichen  Halbkugel  geäußert,  wo  das 
Verhältnis  umgekehrt  sein  müßte.  Ausfuhrlicher  im  folgenden 
Artikel : 

Bbbkhabd  Bbunhbs  und  Jrak  Bbunhes.  Les  analogies  des  tour- 
billons atmosphöriques  et  des  tourbillons  des  cours  d'eau  et  la 
question  de  la  d^viation  des  rivi^res  vers  la  droite.  Ann.  de  Gfogr. 
13,  1—20,  Paris,  1904. 
Die  Verff.  suchen  das  „BABBsche  Gesetz",  wonach  die  Flüsse 
auf  der  nördlichen  Halbkugel  infolge  der  ablenkenden  Kraft  der 
Erdrotation  nach  rechts  gedrängt  werden,  zu  klären  und  weiter- 
zuführen. Sie  beginnen  hierzu  mit  einem  Überblick  über  die  wich- 
tigsten Einwände  gegen  das  Gesetz,  die  teils  von  geographisch- 
geologischer, teils  von  mathematischer  Seite  erhoben  sind.  Die 
wertvollen  Literaturangaben  in  Pbnoks  Morphologie  der  Erdober- 
fläche werden  dabei  von  ihnen  durch  Hinweise  auf  Arbeiten  der 
letzten  Jahre  ergänzt.  In  der  erwähnten  Form  wird  das  „Gesetz** 
auch  von  den  beiden  Bbunhbs  angezweifelt.  Trotzdem  erblicken 
sie  in  letzterem  in  gewissen  Grenzen  den  Ausdruck  eines  Tat- 
bestandes, den  sie  unter  neuem  Gesichtspunkte  auffassen:  Die 
Wirbel  in  den  Wasserläufen  Mitteleuropas  sind  meist  gegen  den 
Drehungssinn  des  Uhrzeigers  gerichtet,  und  auf  diese  Webe  über- 
wiegen die  Angriffe  gegen  die  rechten  Flußufer.  Allerdings  gilt 
dies  weder  von  den  Gebirgs-,  noch  von  den  Mündungs-,  sondern 
nur  von  den  mittleren  Strecken  der  Flüsse,  weil  unter  den  gewöhn- 
lichen Verhältnissen  nur  an  diesen  die  Erdrotation  für  die  Drehungs- 
richtung der  Wirbel  bestimmend  werden  kann.  Die  näheren 
Betrachtungen  hierüber  erstrecken  sich  auf  die  Mechanik  der  Luft- 
und  der  Wasserwirbel.  

T.  Chbisten.  Neue  Belege  zu  der  Geschwindigkeitsparabel  8.  Ord- 
nung. Z8.  f.  Gewässerk.  6,  175—186.  1904.  ^  _ 
Chbisten  belegt  seine  Geschwindigkeitsformel  u  =  G^h  mit 
Versuchsreihen  von  Bazin  und  Fbbbman,  die  ihm  bei  der  Ab- 
fassung seines  Buches  „Das  Gesetz  der  Translatation  des  Wassers 
in   regelmäßigen  Kanälen,   Flüssen   und  Röhren'^  (Leipzig,  Engel- 
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manD,  1903)  noch  nicht  bekannt  waren.  Am  Schlüsse  gibt  er  all- 
gemeine Gesichtspunkte  für  die  Kritik  der  Geschwindigkeitsformeln 
und  fordert,  wie  Gbayeliub,  den  Weg  des  planvoll  vorbereiteten, 
alle  zufälligen  Störungen  aus  dem  Wege  räumenden  Experimentes, 
um  die  physikalische  Gewässerkunde  auf  die  Höhe  der  übrigen 
Zweige  der  Physik  zu  bringen. 

Delbmeb.  J^tude  sur  les  crues  de  l'Ard^che.  Ann.  ponts  et  chauss. 
1904,  2.  Trim.,  130—216. 

Die  Ard^che  ist  ein  völlig  wildbachartiger  Fluß:  nur  120km 
lang,  hat  sie  1250m  Gefälle.  Bei  wolkenbruohartigen  Regen,  die 
besonders  von  Mitte  September  bis  Mitte  Oktober  vorkommen,  trifft 
der  Flutscheitel  schon  nach  zwölf  Stunden  an  der  Flußmündung  ein. 
Die  Abflußmenge  ist  bei  Valien  schon  auf  7500cbm/sec  gestiegen, 
andererseits  Monate  lang  nur  gleich  2,5cbm/sec  gewesen.  Regen- 
tage gibt  es  nämlich  im  Durchschnitt  nur  70  bis  80  jährlich,  so 
daß  der  Boden  meist  trocken  ist  und  die  Verdunstung  etwa  auf 
20  Proz.  der  Regenmenge  beschränkt  bleibt.  Bei  den  ganz  starken 
Regen  ist  die  Verdunstung  nach  der  vorliegenden  Untersuchung 
trotz  der  gewaltigen  Abflußmassen  größer,  bei  Regen,  die  nur 
kleinere  Anschwellungen  ergeben,  kleiner  als  durchschnittlich. 

Im  einzelnen  werden  untersucht:  1.  die  Fortpflanzung  der  Flut- 
wellen in  dem  schluchtartigen  Engtale  des  ünterlaufes  von  Vallon 
bis  St-Martin;  2.  die  Beziehungen  zwischen  den  Flutwellen  der  Zu- 
bringer und  denen  der  unteren  Ard^che;  3.  die  Beziehungen  zwischen 
den  Regenfällen  und  den  Flutwellen.  Bei  1.  ist  die  Grundlage  und 
Durchführung  der  Betrachtung  streng  theoretisch.  Es  ergibt  sich, 
daß  die  Flutwelle  am  Endpunkte  der  Strecke  von  gleicher  zeitlicher 
LäDge  ist  wie  am  Anfang,  die  Abflußmenge  im  Flutscheitel  dabei 
durchweg  die  gleiche  ist,  der  Flutscheitel  aber  näher  an  den  Beginn 
der  Erhebung  rückt.  In  2.  wird  versucht,  die  Flutwellen  der  unteren 
Ard^che  nach  Erhebungs-  oder  Abflußbeträgen  linear  aus  den  Zu- 
bringern zusammenzusetzen.  Die  Ermittelung  zu  3.  wird  för  die 
einzelnen  Gebietsteile  gesondert  und  überall*  bis  zur  Gewinnung  be- 
stimmter Zahlenwerte  (für  die  Dauer  bis  zum  Eintritt  des  Scheitels, 
das  Maß  der  Versickerung,  der  Verdunstung,  der  Anschwellungs- 
böhen  usw.)  gefuhrt  Auch  die  Anwendung  auf  die  Hochwasser- 
Torhersage  wird  skizziert     

J.  Eppbb.  Gutachten  über  die  Wasserverhältnisse  des  Etzelwerk- 
Projektes,  erstattet  an  die  Etzelwerk- Kommission.  40  8.  2  Taf. 
Zürich,  Druck  von  Aschmann  u.  Scballer,  1904. 
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Für  den  WasserhauBhalt  einer  an  der  Sihl,  ein^m  Nebenflüsse 
der  Limmat,  bei  XJntersiten  geplanten  Talsperre  werden  die  Nieder- 
schlags-, Abfluß-,  Verdunstungs-  und  Versiokerungs-,  sowie  die  Auf- 
speicherungs-  und  Abgabemengen  überschlagen,  allerdings  auf  Grand 
teilweise  recht  unsicherer  Ermittelungen.  Die  folgende  Tabelle  ent- 
hält unter  a)  die  mittleren  Wassermengen  der  Sihl,  unter  b)  die 
entsprechenden  Abflußzahlen  pro  Quadratkilometer;  die  Jahre  zählen 
von  November  bis  Oktober: 

bei  Ünternten  (156,7  qkm)  bei  Siblbm^g  (292,0  qkm) 

1902      1903  1904  1901        1902        1903        1904 

a)  6,7         6,0         6,4cbfn/8ec  14,7         13,8         12,3         12,7cbm/8ec 

b)  43  38  41 1/qkm  50  47  42  43  l/q^m. 

Wenn  die  Niederschlagsmengen  von  Einsiedeln  die  durchschnitt- 
liche Höhe  des  Niederschlages  für  das  ganze  Gebiet  bis  TJntersiten 
darstellten,  so  ergäbe  sich  das  Verhältnis  zwischen  Abfluß  und 
Niederschlag  dieses  Gebietes  für  1902,  1903,  1904  zu  83,3,  81,2, 
79,9  Proz.  Wahrscheinlich  ist  es  aber  kleiner,  weil  der  größte  Teil 
des  Gebietes  beträchtlich  höher  als  Einsiedeln  liegt,  also  mehr 
Niederschlag  haben  wird.  Die  Jahresmengen  des  letzteren  waren 
ungewöhnlich  klein  1861,  1870,  1881,  1884,  1887,  1893,  groß  aber 
1860,  1867,  1877,  1882,  1896,  1897,  1898.  Auch  die  Zeiten  be- 
sonderer Trockenheit  oder  übermäßiger  Regengüsse  werden  mit- 
geteilt.   

FiLiPPO  Erbdia.  Sulla  previsione  delle  piene  dei  flnme  in  Sicilia. 
Atti  d.  B.  Acad.  Linc^  (5)  13,  707—713,  1904. 
Die  Methode  der  gleichwertigen  Wasserstände  reicht  zur  Vor- 
hersage der  sehr  stürmischen  Hochwasser  der  Flüsse  Siziliens  nicht 
aus.  Verf.  erörtert  deshalb  die  für  starke  Regen  typische  Luftdrnck- 
verteilung,  fordert  aber  vor  näherem  Eingehen  darauf  die  Auf- 
stellung von  mehr  Regenmessern. 

Edwabd  A.  Evakns.  A  brief  discussion  pf  conditions  oontributing 
to  freshets  in  the  Jämes  River  watershed.  Monthly  Weather  Ber. 
32,  67—70,  1904. 

Betrifft  das  Problem,  zwischen  den  Niederschlagsmengen  und 
Hochwasserständen  Beziehungen  herzuleiten.  Diese  sind  so  ver- 
wickelt, weil  außer  den  immer  gleichen  Bedingungen  (Beschaffen- 
heit des  Gebietes  usw.)  die  von  Fall  zu  Fall  veränderliche  Tempe- 
ratur und  Feuchtigkeit  des  Bodens  und  der  Luft  dabei  mitwirkt 
Die   Seltenheit   größerer   Sommerhoohfluten  wird   weniger  auf  die 
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lokale    Beschränkung    der   Sommerregen    als   auf  die    starke    Ver- 
dunstung zurückgeführt   Am  Schlüsse  Einzelfälle  mit  Zahlenangaben. 

Kabl  Fischbb.  Entstehung  und  Verlauf  des  Oderhochwassers  im 
Juli  1903.  Geogr.  Z8.  10,  316—332,  1904. 
Zunächst  wird  das  Verhältnis  zwischen  Sommer-  und  Winter- 
hochwassem  erörtert.  Für  dessen  Verschiedenheit  in  Ost-  und  West- 
deutschland bietet  weder  der  jahrliche  Gang  des  Niederschlages, 
noch  die  Luftdruckverteilung  eine  ausreichende  Erklärung.  Hin- 
gewiesen wird  sodann  auf  die  Bedeutung  der  Zugstraße  Vb  für 
die  Hochwasser  der  östlichen  Ströme  Deutschlands  und  dabei  die 
Schwierigkeit  einer  Hochwasservorhersage  auf  meteorologischer 
Grundlage  betont.  Nach  kurzer  Vergleichung  der  Sommerhoch- 
wasser von  1813,  1854  und  1903  gibt  der  Aufsatz  sodann  eine 
Skizze  von  der  Wetterlage  und  den  Niederschlägen  beim  Hoch- 
wasser von  1903  und  schließlich  vom  Verlaufe  dieses  Hochwassers. 


Kabl  Fischbb.  Bemerkungen  zu  dem  Aufsatze  über  die  mittlere 
Abflußmenge  in  Heft  9,  Jahrg.  1904  der  österr.  Wochenschr.  f. 
d.  öff.  Baudienst.  Österr.  Wochenschr.  f.  d.  öff.  Baudienst  10,  Heft  21, 
1904. 

Wenn  die  Abflußmengen  durchweg  stärker  anwachsen  als  die 
Wasserstände,  so  läßt  sich  allgemein  zeigen  und  ist  bereits  gezeigt 
worden,  daß  die  mittlere  Abflußmenge  größer  ist  als  die  Abfluß- 
menge bei  Mittelwasser.  Die  vom  österreichischen  hydrographischen 
Zenti-albureau  (s.  unten  bei  „Österreich")  abgeleitete  Formel  hierfür 
ist  nur  ein  Sonderfall  der  von  Fischbb  benutzten  Reihenentwicke- 
lung. Bindemann  hat  ein  noch  allgemeineres  graphisch-analytisches 
Verfahren  benutzt.  (Vgl.  Zentralbl.  der  Bauverw.  1898,  638—639 
und  1901,  273—275.)  

Philipp  Forchheimbr.  Wasserbew.egung  in  Wanderwellen.  Wien* 
Ber.  112  [2  a],  1903.    ZS.  f.  Ge^räBBerk.  6,  321—339,  1904. 

Ein  Gerinne  kann  durchweg  gleiches  Gefälle  und  gleichen 
Querschnitt  haben,  und  doch  kann  sich  der  Abfluß  in  ihm  auch 
bei  stationärer  Zuströmung  mit  Wellenbewegungen  vollziehen.  Für 
die  Gestaltung  derselben  erachtet  Verf  zwei  einander  entgegen- 
wirkende Umstände  maßgebend:  Einerseits  sei  im  Wellenberge  die 
Wassertiefe  z  und  damit  auch  die  sich  wie  'yz  ändernde  Strömungs- 
geschwindigkeit V  größer  als  im  Wellentale,  andererseits  aber  das 
Gefälle  oberhalb    des  Wellenberges  kleiner  als  unterhalb  von  ihm, 

Fortachr.  d.  Phys.    LX.    3.  Abt.  35 
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wodurch  mehr  Wasser  zar  Bergmitte  hin  als  von  ihr  fortlaufe.  In 
tiefen  Gerinnen  mit  mäßigem  Gefälle  verschwinden  infolgedessen 
die  Wellen,  in  flachen  mit  starkem  Gefälle  prägen  sie  sich  immer 
mehr  aus.  Wichtige  Folgerungen  für  die  Art  der  Bewegung,  ins- 
besondere für  die  Beziehung  zwischen  v  und  der  Wellengeschwindig- 
keit iv  ergaben  sich  aus  der  Eonstanz  des  Produktes  z(w  —  v). 
Allgemein  ist  w  größer  als  v  und  die  Bewegung  erfolgt  stoß-  oder 
schuß  weise.  Angefügt  sind  Anweisungen  für  die  Erzeugung  der- 
artiger Wellen  und  Beispiele  für  ihr  Auftreten  in  natürlichen 
Wasserläufen.  

H.  C.  Frankbnfibld.     The   floods   of  the   spring  of  1903,  in  the 

Mississippi   watershed.     U.  S.  Dep.  of  Agric,  Weather  Bui\,  Bull.  M. 

Washington,  1904. 

Behandelt   die   Hochwasser   des   Ohio   und  unteren  Mississippi 

vom  März/April  1903  und  das  des  mittleren  Mississippi  und  unteren 

Missouri  vom  Mai/ Juni  1903.    Im  ganzen  ist  die  Darstellung  mehr 

eine  äußere  Beschreibung  als  eine  hydrologische  Entwickelung  des 

Verlaufes   der  Hochfluten.  —  Am  Mississippi  hat  der  Wasserstand 

infolge  der  neuerdings  erfolgten  Eindeichungen  teilweise  eine  Höhe 

erlangt  wie  niemals  zuvor. 

Emil  Geohmann.     Die  Wasserversorgung   des  Donau-Oder-Kanals. 
ZS.  d.  österr.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.  56,   97—108,  113—128,   1904. 

Wegen  der  Frage  der  Wasserversorgung  der  Gebirgsstrecke 
des  Kanals  ist  für  die  Wsetiner  Beczwa  bis  Wsetin  das  Verhältnis 
zwischen  Abfluß  und  Niederschlag  ermittelt  worden,  und  zwar  für 
1896  bis  1902.  Die  Niederschlags-  und  Abflußhöhen  der  einzelnen 
Monate  werden  mitgeteilt. 

Der  Verlust  durch  Verdunstung  ist  nach  den  Beobachtungen 
im  Bevertale  bemessen.  Dortige  Messung  so:  Wasserbehälter  von 
1  qm  Fläche  genommen,  dairüber  in  etwa  15  cm  Abstand  eine 
Glasplatte  gelegt,  die  dem  Winde  gestattete,  über  die  Wasser- 
fläche zu  streichen,  den  Sonnenschein  nicht  behinderte,  den  Regen 
aber  abhielt.  Der  Behälter  wurde  nach  jeder  Messung  wieder  mit 
Wasser  gefüllt.  Die  so  ermittelten  Verdunstungshöhen  pro  Monat 
beti'ugen  (in  Millimeter): 

Nov.    Dez.    Jan.    Febr.    März  April    Mai  Juni    Juli    Aug.     Sept.     Okt 

33         10         27         30           60  97       134  154      168       135         102        75 

Winter  Sommer        Jahr 

257  768             1025 
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S.  Hajos.  Über  die  XJmlaufswerte  hydrometrischer  Flügel.  (IJnga- 
rißch.)  PÄCH,  Vizrajzi  j&vkönyvek  (Hydrogr.  Jahrbücher)  11(1900).  Buda- 
pest, 1902.  Ref.:  Eabl  Grükhut.  Wasserbau  in  Ungarn.  Österr. 
Wochensohr.  f.  d.  öff.  Baudienst  10,  601—605,  1904. 

Haj6s  geht  ans  von  den  verschiedenartigen  Abweichungen 
der  Flügelgleichungslinie  von  der  Geraden  und  betrachtet  dann 
einzeln  die  Verluste  an  Umdrehungsgeschwindigkeit,  die  durch  die 
Reibungen,  durch  die  Seitendrucke  und  durch  die  vom  Flügel 
hervorgerufene  Wasseranstauung  bewirkt  werden.  Dabei  ergibt  sich 
unter  anderem,  daß  die  doppelte  Krümmung  des  unteren  Stückes 
der  Flügelgleichungslinie  allein  durch  die  Kräfte  der  Adhäsion  und 
der  Anziehung  der  Flüssigkeitsmoleküle  bedingt,  von  der  Kon- 
struktion des  Flügels  aber  ganz  unabhängig  ist.  Auch  die  übrigen 
Ergebnisse  sind  sehr  beachtenswert. 

S.  Hajos.  Neues  Verfahren  zur  Messung  kleiner  Wassergeschwindig- 
keiten.    Zentralbl.  d.  Bauverw.  24,  281—283,  1904. 

Zur  Messung  dienen  Kugeln,  deren  spezifisches  Gewicht  je 
nach  der  Strömungsgeschwindigkeit  auf  langsameren  oder  schnelleren 
Auftrieb  bemessen  ist.  Aus  Aufbriebszeit  und  Auftriebsweg  (wage- 
rechter Abstand  zwischen  dem  Ausgangspunkte  an  der  Sohle  und 
dem  Punkte  des  Auftauchens)  ergibt  sich  die  mittlere  Geschwindig- 
keit in  der  Vertikalen.  Die  Schwierigkeit,  den  Ausgangspunkt  genau 
festzulegen  und  außer  den  Wegen  auch  die  Zeiten  zu  messen,  laßt 
sich  durch  gleichzeitige  Aussendung  je  zweier  gleich  großer  Kugeln 
verschiedenen  Gewichtes  umgehen. 

J[uLius]  H[ann].  G.  Gbbim.  Temperatur  und  Wasserführung  eines 
Gletscherbaches    im   Paznaun   in  Tirol.     Met,  Z8.  21,  86—88,  1904. 

In  seinen  „Studien  aus  dem  Paznaun^  (Gerlands  Beiträge 
zur  Geophysik  5,  Heft  4,  Leipzig,  1903)  hat  Gbeim  die  Abfiuß- 
verhältnisse  des  Jambaches  näher  untersucht  Hahn  berichtet  über 
die  Hauptergebnisse,  erhebt  aber  mehrere  Einwände. 


Hebmann  Kelleb.  Die  Hochwassererscheinungen  in  den  deutschen 
Strömen.  Ein  bei  der  Naturforscher  Versammlung  zu  Kassel  am  22.  Sept. 
1903  gehaltener  Vortrag  nehst  erläuternden  und  begründenden  Anmer- 
kungen.    8^    Vm  u.  104  S.    Jena,  H.  Coatenoble,  1904. 

Trotz  des  geringen  Umfanges  des  Buches  werden  darin  die 
mannigfachsten,  bei  der  Untersuchung  von  Hochwassern  auflretenden 
Fragen  behandelt:  die  Verflachung  der  Flutwellen  durch  Ausuferung, 
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ihre  Dehnung  durch  seitliche  Zufuhr,  die  Zunahme  der  sekundlichen 
Größtmenge  von  oben  nach  unten,  der  stellenweise  eine  Verminde- 
iiing  durch  Einströmen  in  die  Mundungsbecken  von  Nebenflüssen 
gegenüber  steht,  die  Fortschrittsgeschwindigkeit  des  Flutscheitels 
und  ihre  Beziehung  zur  Strömungsgeschwindigkeit  des  Wassers,  die 
jahreszeitliche  Verteilung  der  Hochfluten  und  ihre  Änderung  von 
den  oberen  nach  den  unteren  Strecken,  die  gleichzeitige  Ausdeh- 
nung der  Hochwasser  auf  mehrere  Stromgebiete,  die  Gesamtwasser- 
masse der  Flutwellen  und  ihr  Verhältnis  zur  Jahresabflußmasse  und 
zur  Gesamtmasse  der  Niederschläge.  Eine  Reihe  dieser  Abschnitte 
nötigt  dazu,  auf  die  Eigenart  des  ganzen  Abfluß  Vorganges  über- 
haupt einzugehen,  und  so  behandelt  die  Schrift  auch  die  jahreszeit- 
liche Verteilung  der  Niederschläge,  die  Wasserstandsbewegung  im 
Kreislaufe  des  Jahres,  sowie  das  Verhältnis  zwischen  Niederschlag 
und  Abfluß,  wobei  für  die  Aufstellung  der  Jahreskurve  eine  etwas 
andere  Art  der  Berechnung  vorgeschlagen  wird,  als  man  ge- 
wöhnlich findet.  Die  Darstellung  hat  stets  die  Verhältnisse  be- 
stimmter, namentlich  deutscher  Flüsse  im  Auge  und  bringt  auch 
eine  Übersicht  über  deren  Eisverhältnisse.  Eingeleitet  wird  die 
Schrift  durch  eine  kurze  Darstellung  des  Verlaufes  des  Oderhoch- 
wassers vom  Juli  1903.         

H.  Kelleb.  Die  Vorflutregelung  und  Abwässereinignng  im  Emscher- 
gebiete.     Zentralhl.  d.  Bauverw.  24»  127—180,  1904. 

Enthält  Angaben  über  die  Wasserführung  der  Emscher  sowohl 
im  Mittel,  wie  bei  Niedrig-  und  bei  Hochwasser.  Für  das  Gebiet 
bis  Zeche  Prosper  (714  qkm)  belief  sich  der  Abfluß  1895/1903  im 
Sommer  durchschnittlich  auf  33,2  Proz.,  im  Winter  auf  73,5  Proz., 
im  ganzen  auf  51,1  Proz.  des  Niederschlages.  Hierbei  ist  aber  zu 
berücksichtigen,  daß  die  Emscher  durch  Förderung  der  Gruben- 
wässer und  durch  Zuleitung  aus  dem  Ruhrgebiete  eine  ungewöhn- 
lich reiche  Niedrigwasserspeisung  hat. 

F.  Kbeuter.  Untersuchung  über  die  natürliche  Gleichgewichtsform 
beweglicher  Flußbetten  und  die  naturgemäße  Herstellung  künst- 
licher Uferböschungen.  ZS.  d.  österr.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.  56,  670—672, 
1904. 

Anknüpfend  an  seine  Ausführungen  im  Handbuch  d.  Ingenienr- 
Wissensch.,  3.  Bd.  der  3.  Aufl.,  Kap.  XI,  S.  171  setzt  Verf.  die  GesUlt 
der  Flußbetten  zur  Schleppkrafl  in  Beziehung.  Die  natürliche  Gleich- 
gewichtsform   eines    Uferprofiles    in    schleppbarem   Erdreich   müsse 
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eine  Kurve  sein,  die  an  der  Sohle  eine  wagerechte  Berührende 
habe,,  während  am  Wasserspiegel  deren  Neigung  dem  Grenzwinkel 
gleich  sei,  d.  i.  dem  Winkel,  bei  dem  eine  künstliche  Böschung 
soeben  noch  stehen  bleibt.  Diesem  Gesetze  kann  durch  einen  ge- 
brochenen Linienzug  entsprochen  werden,  fiir  dessen  Eckpunkte 
eine  einfache  Formel  mitgeteilt  wird. 


Valbntin  Lapainb.  Hydrographisches  von  der  Save.  Österreich. 
Wochenschr.  f.  d.  öfC.  Baudienst  10,  351—354,  1904. 

Anknüpfend  an  die  geologische  Vergangenheit,  in  welcher  der 
Wasserspiegel  an  den  obersten  Katarakten  des  Eisernen  Tores  noch 
etwa  30  m  höher  als  jetzt  war  und  das  Wasser  im  Donaubecken 
mit  dem  vom  Savebecken  vermutlich  einen  See  bildete,  skizziert 
Lapainb  die  Entwickelung  des  jetzigen  Zustandes  der  Save.  Er 
betrachtet  alsdann  das  Abwärtswandern  der  flachen  und  die  natür- 
lichen Abbauungen  der  rückläufigen  Serpentinen.  Der  üferabbruch 
erstreckt  sich  nach  seiner  Meinung  nicht  auf  die  ganze  Konkave 
and  die  Auflandung  nicht  auf  die  ganze  Konvexe,  sondern  der 
Abbruch  reicht  vom  Scheitel  des  konkaven  bis  zum  Scheitel 
des  konvexen  Ufers,  die  Anlandung  von  da  bis  zum  nächsten 
Scheitel.  

Valentin  Lbpainb.  Zur  Schiffbarmachung  der  Save  bei  Niedrig- 
wasser.     Österr.  Wochenschr.  f.  d.  öff.  Baudienst  10»  743—746,  1904. 

Gelangt  zu  dem  Ergebnis,  daß  sich  die  größten  Sohlenerhebungen 
an  den  Scheiteln  der  Serpentinen  und  die  größten  Sohlensenkungen 
an  den  Enden  derselben  finden.  Die  Erklärung  wird  darin  gesehen» 
daß  unterhalb  der  einzelnen  Scheitel  eine  Wirbelbildung  beginnt, 
die  ihre  größte  Stärke  am  Übergange  aus  der  Krümmung  in  die 
nächste  erreicht,  so  daß  hier  auch  die  größten  Tiefen  erzeugt 
werden.  

Geoboes  Lemoine.  !^tudes  et  donn^es  sur  Thydrographie  generale 
de  la  France  au  point  de  vue  d'annonce  des  crues.  i.  fasc.: 
Region  de  Sud-ouest.  Bassins  de  la  Garonne  et  de  l'Ädour.  4^. 
161  S.    Paris»  Impr.  Nationale»  1902. 

Nachträglich  sei  jetzt  nur  darauf  hingewiesen,  daß  Lbmoines 
Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Hochwasservorhersage  mit  zu 
den  bedeutsamsten  zählen.  Weitere  wertvolle  Literaturangaben  finden 
sich  in  dem  oben  angezeigten  Aufsatze  von  Babinbt. 
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FßiTZ  Loos.    Zur   Hydi-ogi^aphie   des  Westerwaldes.    Dissert  Gießen, 

1904. 

Die  Abhandlung  ist  vorwiegend  eine  geologisch-beschreibende; 
auf  den  Abflußvorgang  erstreckt  sie  sich  nicht  —  Unter  Anlehnung 
hauptsächlich  an  Lbpsius'  Geologie  von  Deutschland  und  Philipp- 
soNS  Untersuchungen  über  Wasserscheiden  erfolgt  zunächst  eine 
Betrachtung  des  Verlaufes  und  der  Beschaffenheit  der  Wasser- 
scheiden, die  vorherrschend  konvex  sind,  dann  eine  solche  der  Täler, 
deren  Formen  zu  den  Gesteinsarten  in  enger  Beziehung  stehen. 
Beigefügt  sind  Tabellen  der  Gefällswerte,  der  Flächengrößen  der 
einzelnen  Flußgebiete,  der  Fluß^  und  Anordnungsdichte,  der  Strom- 
entwickelung,  sowie  neun  Profiltafeln  und  eine  hydrographische 
Karte.  

Edmond  Maillbt.     Sur   les   ddcrues   des   rivi^res.     C.  B.  138,  1030 

—1032,   1904. 

Es  handelt  sich  um  die  Aufstellung  von  Formeln  für  das  Sinken 
der  Wasserführung  nach  Beendigung  der  Niederschläge.  Für  die 
zur  Probe  herangezogenen  Pegelstellen  des  Seinegebietes  wird  eine 
Exponentialfunktion  als  geeignet  gefunden.  Für  die  Werte  der 
Konstanten  sind  dabei  jedoch  verschiedene  Arten  von  Witterungs- 
und Abflußzuständen  zu  unterscheiden.  —  Ähnlich  ist  vorgegangen 
Gaüdenzio  Faktoli  (Pseudonym:  Montanus)  in  Sul  regime  idrau- 
lico  dei  laghi  (Mailand,  U.  Hoepli,  1897). 


E.  Maillbt.  Sur  la  crue  de  la  Seine  en  fevrier  1904.  Annu.  ßoc 
m6t  de  France  52,  79—81,  1904. 

Seit  Februar  1897  war  dies  die  größte  Hochflut  der  Seine. 
Im  ganzen  war  jedoch  die  Zeitspanne  1898 — 1904  ähnlich  frei  von 
größeren  Hochwassern,  wie  sonst  seit  1732  nur  1890 — 1895.  Die 
neueren  Untersuchungen  von  Babinbt  und  Maillbt  über  die  Be- 
ziehungen zwischen  den  Anschwellungen  zu  Chalifert,  Bray,  Mon- 
tereau,  Melun,  Nemours  haben  zu  einer  so  befriedigenden  Modifi- 
kation der  von  Beloband  und  Lbmoinb  aufgestellten  Formeln 
geführt,  daß  die  Höchststände  bis  auf  Fehler  von  +  0,10  m  vor- 
ausgesagt werden  konnten.   

Edmond  Maillbt.  R^sum^  des  observations  centralis^es  par  le 
Service  hydrometrique  du  bassin  de  la  Seine  en  1904.  Anna.  boc. 
m6t.  de  France  52,  33—47,  1904. 

Dasselbe  für  1903.     Ebenda  52,  249—261,  1904. 
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Die  Übersicht  erstreckt  sich  sowohl  auf  das  Verhalten  der 
Niederschläge,  wie  das  der  Gewässer,  unter  Yergleichung  mit  früheren 
Jahren.  Insbesondere  werden  die  stärkeren  Niederschläge  und  die 
bemerkenswerteren  Anschwellungen  hervorgehoben,  wobei  auch  die 
Abweichungen  zwischen  yorhergesagten  und  eingetretenen  Fhit- 
Scheitelhöhen  mitgeteilt  werden.  Beigefügt  sind  Tabellen  der  mitt- 
leren monatlichen  Wassermengen  der  Quellen  von  C^rilly  und 
Annentieres.  

Ed.  Maillbt.  Sur  certains  ph^nomfenes  hydrauliques  et,  en  parti- 
culier,  celui  de  Maitrot  de  Varennes.  Annu.  soc.  m^t.  de  France 
52,  225—229,  1904. 

Unter  Anknüpfung  an  Maitbots  Beobachtungen  an  der  Brücke 
Pont-Neuf  in  Toulouse  werden  Beispiele  eines  ungewöhnlich  großen 
Brückenstaus  bei  Hochwasser  angeführt,  womit  einige  Angaben 
über  die  Strömungsgeschwindigkeit  verbunden  werden. 


Ebmonb  Maillet.  Sur  la  dur^e  de  propagaüon  des  maxima  des 
crues  dans  le  bassin  de  la  Seine.  Annu.  soc.  m^t.  de  France  52, 
229—233,   1904. 

Im  Manuel  hydrologique  du  bassin  de  la  Seine  sind  die  Fort- 
pflanzungszeiten der  Flutscheitel  ohne  Abstufung  nach  der  Höhe 
der  letzteren  veröffentlicht  Maillet  hat  ihre  Abhängigkeit  von 
der  Höhe  untersucht.  Er  findet  große  Verschiedenheiten  zwischen 
oberen  und  unteren  Flußstrecken,  nicht  ausufernden  und  ausufernden 
Anschwellungen.  Bei  Flutwellen  innerhalb  des  Stromschlauches  findet 
er  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit,  entgegen  der  Theorie,  nicht 
immer  mit  der  Höhe  wachsen.  Die  Scheitel  der  mit  Überschwem- 
mungen verbundenen  Hochfluten  schreiten  dagegen  am  Loing,  an 
der  Marne  (von  Damery  bis  Chahfert)  und  an  der  oberen  Seine 
um  80  rascher  fort,  je  höher  sie  sind.  —  Angefügt  sind  einige  neue 
Formeln  für  die  Vorhersage  der  Höhe  der  Anschwellungen,  und 
zwar  teils  nach  gleichwertigen  Wasserständen,  teils  nach  Wasser- 
standsschwankungen.   

E.  Oppokow.  Zur  Frage  der  vieljährigen  Abflußschwankungen  in 
den  Bassins  großer  Flüsse,  im  Zusammenhange  mit  dem  Gange 
der  meteorologischen  Elemente.  HI.  Üb#r  Aufspeicherung  und 
Konsum  der  Feuchtigkeit  im  Bassin  des  oberen  Dnepr.  IV.  Nach- 
trag: Niederschlags-  und  Abflußschwankungen  im  Flußgebiete 
der  Saale.     ZS.  f.  Gewässerk.  6,  156—175,  1904. 


552  3  N.    Stehende  und  fließende  Gewässer. 

Die  Differenz  zwischen  Niederschlag  und  Abfloß  kann  nur  im 
langjährigen  Durchschnitt  als  der  Verlust  gelten ^  der  durch  Ver- 
dunstung und  unterirdische  Abgabe  nach  außen  erfolgt.  Von  eiDem 
Jahre  zum  anderen,  ebenso  innerhalb  des  Jahres  ist  dagegen  aach 
mit  Aufspeicherung  und  Konsum  zu  rechnen.  Für  dürre  Jahre  nach 
nassen  findet  nach  Oppokow  ein  recht  erheblicher  Konsum  ans  den 
aufgespeicherten  Vorräten  statt.  Für  den  Kreislauf  des  Jahres  leitet 
er  Aufspeicherung  und  Konsum  in  derselben  Weise  ab  wie  Penck 
für  Böhmen,  wobei  sich  im  Mittel  aus  1877/91  eine  Aufspeicherosg 
nicht  nur  für  die  Herbst-  und  Wintermonate,  sondern  auch  für  Juli 
und  August,  in  schwachem  Maße  auch  für  September  ergibt  Bei 
1895/1900  zeigt  der  August  dagegen  einen  starken  Konsum.  Zur 
näheren  Klarlegung  dieser  Abweichung  hat  Oppokow  die  Be- 
trachtung auch  für  je  sechs  aufeinander  folgende  Jahre  1878/84, 
1879/85  .  .  .  durchgeführt,  mit  dem  Ergebnis,  daß  die  Schwan- 
kungen, denen  Aufspeicherung  und  Konsum  im  oberen  Dnepr 
gebiete  unterliegen,  von  entsprechenden  Schwankungen  der  Nieder- 
schläge und  in  den  drei  Monaten  des  Sommerabfiusses  auch  von 
den  Temperaturverhältnissen  abhängen. 

Gegen  Ule  wendet  Oppokow  hauptsächlich  ein,  daß  er  die 
Aufspeicherung  von  Feuchtigkeit  im  Flußbecken  unterschätze.  Zuvor 
bemerkt  er,  daß  die  Verhältniszahlen  der  Niederschläge  und  des 
Abflusses  am  oberen  Dnepr  fast  genau  denen  entsprechen,  die  Ulb 
für  das  gebirgige  Mitteleuropa  gefunden  hat.  Mit  Pengk  hält 
Oppokow  den  Abfluß  in  erster  Linie  für  einen  klimatischen 
Prozeß,  so  daß  sich  oft  bei  sonst  ganz  verschiedener  Besohaflenheit 
Gleichheit  der  Abflußverhältniszahlen  ergebe. 


Jos.  PtiOH.  Über  den  Einfluß  der  Regulierung  von  Donau  und 
March  auf  die  Wasserstände  der  Donau  in  Preßburg.  (Ungarisch.) 
Yizrajzi  i^vkönyvek  (Hydrographische  Jahrbücher)  11  (1900).  Budapest, 
1902.  Bef.:  Eabl  Grünhut.  Wasserbau  in  Ungarn.  Österrdch. 
WochexiBchr.  f.  d.  öff.  Baudienst  10,  605—607,  1904. 

Enthält  eine  Betrachtung,  wie  die  Flutwellen  der  Donau  bei 
Preßburg  sich  nach  Höhe  und  Zeit  aus  denen  der  Donau  bei  Stein 
und  der  March  bei  Hohenau  zusammensetzen.  Die  Methode  ist 
nicht  neu,  ihre  Anwendung  aber  beachtenswert 


Eabl  Pbohaska.  Das  Hochwasser  vom  13.  zum  14.  September  in 
den  Ostalpen.     Het.  ZS.  21,  158—162,  1904. 
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Sehr  bedentsam,  nameDtlich  im  ZuBammenhaDg  mit  den  früheren 
AbhandluDgen  des  Verf.,  aber  rein  meteorologiBch ,  so  daß  nähere 
Angaben  an  dieser  Stelle  nicht  am  Platze  wären. 


Paul    Schbeiber.     Über   die   Beziehungen    zwischen   dem  Nieder- 
schlag und  der  Wasserführung  der  Flüsse  in  Mitteleuropa.     Met. 

ZS.  21,  441—452,   1904. 

Wendet  sich  scharf  gegen  XJlbs  in  diesen  Ber.  59  [3],  499, 
1903  angezeigte  Untersuchung.  Ule  gehe  in  mathematisch  unzu- 
lässiger Weise  vor  und  seine  Endformel  erweise  sich  auch  durch 
die  aus  ihr  zu  ziehenden  Folgerungen  als  unannehmbar.  Nur  eine 
Kurven  schar  könne  die  gesuchte  Beziehung  darstellen,  und  zwar 
scheine  sich  am  besten  dazu  die  Exponentialfunktion  zu  eignen.  Die 
darin  auftretenden  Eonstanten  sucht  Schreibeb  aus  einer  größeren 
Reihe  bisher  ermittelter  Niederschlags-  und  Abflui3höhen  zu  be- 
stimmen.    (ÜLE  erwidert  in  Met  ZS.  22,  282—284,  1905.) 


Willi   Ule.     Zur  Frage   der  vieljährigen  Abflußschwankungen   in 
den  Bassins  großer  Flüsse.     ZS.  f.  Gewäsgerk.  6,  292—294,  1904. 
Ule  hält  die  gegen  seine  Untersuchung  über  Niederschlag  und 
Abfluß  in  Mitteleuropa  von  Oppokow  (s.  oben)  erhobenen  Bedenken 
für  unzutrefl^end. 

Es  folgt  die  sehr  ausführliche  Erwiderung: 
E.  Oppokow.     Zur  Frage   der  vieljährigen  Abflußschwankungen  in 
den  Bassins  großer  Flüsse.     ZS.  f.  Gewässerk.  6,  354—364,  1904. 

Es  sei  völlig  ausgeschlossen,  daß  für  das  mitteleuropäische 
Flachland  eine  Abflußkurve  existiere,  die  größere  Abflußmengen  er- 
gebe als  für  das  Gebirgsland.  Am  oberen  Dnepr  sei  klar  nachzu- 
weisen, wie  durch  das  flache  Relief  des  Gebietes  und  die  Pflanzen- 
decke (darunter  Wälder  und  Moore)  der  Abfluß  verringert  werde. 
Oppokow  entwickelt  ferner  noch  einmal,  was  er  unter  Feuchtigkeits- 
aufspeicherung und  -verbrauch  versteht  und  betont,  daß  dies  etwas 
ganz  anderes  sei  als  bei  Ulb,  wodurch  dessen  Erwiderung  großen- 
teils nichtig  werde.  

W.  ÜLB,  W.  Halbfass.    Niederschlag  und  Abfluß  in  Mitteleuropa. 
Peterm.  MitteiL  50,  104—105,  1904. 
Eine   Polemik    über   Ules    Untersuchung.      Vgl.   Anzeige   in 
diesen  Ber.  59  [3],  499,  1903. 
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Carlo  Valbntini.     La  previsione  delle  piene  del  Po.     Ing.  d.  Gen. 
civ.  1903.    Bef.:  Österr.  Wochenschr.  f.  d.  öff.  Baudienst  10,  31,  1904. 
Vorhersage  nach  der  Methode  der  gleichwertigen  Wasserstände. 


Pbrcival  C.  Waitb.  The  annual  rise  and  fall  of  the  Nile.  Scott 
Geogr.  Mag.  20,  474—489,  543—544,  Edinburgh,  1904. 
Die  einzelnen  Strecken  des  Nil  vom  Kagera-Nil  bis  zum  Nildelta, 
ebenso  einige  der  wichtigeren  Zuflüsse  des  Stromes  und  die  seinem 
Gewässernetze  angehörenden  bemerkenswerteren  Seen  werden  kurz 
beschrieben  und  dabei  Angaben  über  die  Schwankungen  der  Wasser- 
stände und  Wassermengen,  über  die  Fortpflanzung  der  Hochfluten 
und  dergleichen  gemacht.  Meist  beschränken  sich  die  Angaben  über 
den  Abflußvorgang  auf  wenige  Zahlen.  An  längeren  Reihen  sind 
hervorzuheben:  die  aus  1896/1900  abgeleiteten  Monatsmittel  des 
Wasserstandes  für  drei  Punkte  am  Viktoria- See,  der  höchste  und 
der  niedrigste  Jahreswasserstand  des  Nil  bei  Assuan  von  1871  bis 
1900,  die  aus  diesen  30  Jahren  abgeleitete  jährliche  Periode  des 
Nil  Wasserstandes  bei  Assuan,  der  höchste  und  der  niedrigste  Jahres- 
wasserstand des  Nil  an  dem  alten,  merkwürdig  geteilten  Pegel  auf 
Rodah  (bei  Kairo)  von  1841  bis  1900.  Vermutet  wird  ein  Zu- 
sammenhang mit  der  Sonnen fleckenperiode.  (Einen  Auszng  gibt 
auch  Hann  in  Met.  ZS.  21,  572—573,  1904.  Vgl.  auch  Wilcocks, 
unter  Literatur.) 

William  Willcooks.  The  restoration  of  thCsancient  imgation 
works  on  the  Tigris  or  the  recreation  of  Chaldäa.  8^  71  ß.  mit 
2  Anhg.  u.  10  Taf.  Kairo,  National  Printing  Department,  1903.  Über- 
setzt (mit  Zusätzen)  von  Ed.  Hahn  im  „Tropenpflanzer"  9,  Nr.  2,  1905. 

Den  Verfall  der  Ländereien  im  höheren  Teile  des  Tigrisdeltas 
führt  WiLLOOOKB  darauf  zurück,  daß  der  Hauptstrom  des  Tigris 
sein  Bett  verließ,  dem  verstopften  und  verkommenen  Bette  des 
Nahrwan-Kanals  folgte  und  sich  ein  neues  Bett  im  rechten  Winkel 
zum  alten  Stromlaufe  grub.  Im  unteren  Teile  des  Deltas  kam  der 
Niedergang  dagegen  mehr  durch  Mißwirtschaft.  Ein  Plan  zur 
Wiedererweckung  der  alten  Blüte  Chaldäas  wird  skizziert. 


Bayern.  Jahrbuch  des  Hydrotechnischen  Bureaus,  Abteilung  der  Ober- 
sten Baubehörde  im  kgl.  Staatsministerium  d.  Innern.  5.  4^.  München,  1904. 
Zur  leichteren  Übersicht  ist  das  Jahrbuch  jetzt  getrennt  in 
Teil  I  mit  den  täglichen  Niederschlags-  und  Wasserstandsbeob- 
achtungen und  Teil  II  mit  den  Monats-  und  Jahresergebnissen, 
wobei  letztere  auch  mit  den  mehrjährigen  Durchschnittswerten  ver 
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glichen  werden.  Teil  11  enthält  auch  eine  Tabelle  der  1903  aus- 
geführte^  Wassermengenmessungen,  sowie  eine  solche  der  „Wasser- 
spenden"  (AbfluJßzahlen  pro  Quadratkilometer)  für  die  charakteristi- 
schen Wasserstände  von  1903,  unter  Beifügung  der  kleinsten  und 
größten  bisher  überhaupt  ermittelten  Äbflußzahlen. 

Norddeutschland   siehe  I^reußen. 


Österreich,  Hydrographisches  Zentralbureau.  Das  Längen- 
proül  des  österreichischen  Donaustromes  nach  dem  Stande  vom 
Jahre  1904.  Beiträge  zur  Hydrographie  Österreichs,  Heft  8.  4^.  21  S. 
1  Taf.  Wien,  in  Komm,  bei  W.  Braumüller,  1904. 
In  der  Tafel  und  teilweise  auch  in  den  Tabellen  sind  unter 
anderem  verzeichnet:  die  Uferlinie,  die  Festpunkte  am  Strome,  die 
Pegel  (mit  besonderer  Hervorhebung  der  selbstzeichnenden),  das 
theoretische  Nullwasser,  d.  i.  die  „ideale'^  Gefällslinie  des  in  prak- 
tischer Hinsicht  vielfach  wichtigen  Wasserstandes,  der  dem  Pegel- 
nullpunkte an  der  Kronprinz  -  Rudolfs-  (Reichs-)  Brücke  in  Wien 
entspricht,  der  1904  nivellierte  Niedrig  Wasserstand ,  der  kleinste 
Schiffahrtswasserstand,  die  Sohlenlinie,  das  Spiegelgefälle  des  Hoch- 
wassers vom  Jahre  1899  und  die  am  Strome  befindlichen  Hoch- 
wassermarken. Letztere  beziehen  sich  auf  folgende  Hochfluten: 
15.  Aug.  1501,  1595  (Tag  fehlt),  24./25.  Juni  1682,  22.  Juli  1705, 
1736  (Tag  fehlt),  19.  März  1740,  1768  (Tag  fehlt),  14.  Febr.  1776, 
25./29.  Juni  1786,  27.  Okt./l.  Nov.  1787,  13.  Febr.  1795,  1.  und 
24.  Febr.  1799,  5.  März  1803,  10.  Aug.  1815,  25.  Dez.  1819,  3.  und 
23.  Jan.  1820,  5.  Sept.  1824,  26.  Febr./l.  März  1830,  31.  Juli  1840, 
31.  März  1845,  10./14.  Febr.  1848,  18.  Jan.  1849,  2./8.  Febr.  1862, 
20./22.  Febr.  1876   und   eine   größere  Anzahl  von   1880  bis  1900. 


—  Hydrographisches  Zentralbureau.  Die  mittlere  Abfluß- 
menge.    Öflterr.  Wochenschr.  f.  d.  öff.  Baudienst  10,  157—161,  1904. 

Der  Unterschied  zwischen  der  mittleren  Abflußmenge  und  der 
Abflußmenge  bei  Mittelwasser  wird  für  den  Fall  berechnet,  daß  die 
Wassermenge  q  mit  dem  Wasserstande  h  durch  eine  Parabel  g  =  a 
-f  hli  -{•  ch^  zusammenhängt.      Vgl.  weiter   oben   Karl   Fischer. 

Preußen,  Landesanstalt  für  Gewässerkunde.  Jahrbuch  für  die 
Gewässerkunde  Norddeutschlands.  Abflußjahr  1901.  Ein  Heft 
Allgemeiner  Teil  u.  sechs  Hefte  für  die  einzelnen  Flußgebiete  (I:  Memel-, 
Pregel- u.  Weichselgeb.,  II:  Oder-,  III:  Elbe-.  IV :  Weser- u.  Ems-,  V:Bhein-, 
VI:  Küstengebiet  der  Ost-  und  Nordsee).   4^   Berlin,  Mittler  u.  Sohn,  1904. 
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Die  Einteilung  und  in  gewissem  Sinne  auch  der  Inhalt  dieses 
Jahrbuches  schließt  sich  an  die  Werke  über  die  norddeutschen 
Ströme  an.  Von  allen  wichtigeren  Pegelstellen  enthält  es  die  täg- 
lichen Wasserstandsbeobachtungen,  von  einer  Reihe  weiterer  Pegel 
den  höchsten,  mittleren  und  niedrigsten  Wasserstand  der  Monate 
von  November  1900  bis  Oktober  1901.  Zum  Zwecke  von  Ver- 
gleichungen  sind,  soweit  es  möglich  war,  die  entsprechenden  Mittel- 
werte aus  dem  Jahrfünft  1896/1900  beigefugt.  Hieran  schließen 
sich  die  Ergebnisse  der  Wassermengenmessungen ,  die  in  der  Zeit 
seit  Herausgabe  des  betr.  Stromwerkes  bis  Oktober  1901  gemacht 
sind.  Für  die  wichtigeren  Wasserläufe  sind  auch  die  1901  aus- 
geführten Siegelgefällaufnahmen  wiedergegeben.  Über  die  Gefäll- 
aufnahmen an  den  Nebengewässern,  ebenso  über  Messungen  der 
Querschnitte,  der  Wassertemperatur  und  über  Beobachtungen  des 
Grundwasserstandes  wird  nur  summarisch  berichtet. 

In  der  Geogr.  ZS.  11,  114—118,  1905  und  im  Zentralbl.  d. 
Bauverw.  25,  174—175,  1905  hat  sich  der  Berichterstatter  etwas 
näher  über  Zwecke  und  Inhalt  des  Jahrbuches  geäußert. 


United   States   Geological  Survey.    (Vgl.  auch  Literatur.)     Bull. 
Nr.  119:   Isbabl  C.  Rüssel.     Geology  and  Water  resources  of 
the  Snake  River  plains  of  Idaho.     8®.    Washington,  1902. 
Auf  Grund  zweimonatlicher  Feldarbeit  wird  eine  Beschreibung 
des  Gebietes    und    seiner  Wasserverhältnisse   gegeben,    wobei  die 
geologischen  Faktoren  besonders  ausführlich  berücksichtigt  werden. 
Das   Ziel  der  Darstellung  ist   ein   ausgesprochen   wasserwirtschaft- 
liches.  Die  exakten  Angaben  geophysikalischer  Art  treten  ihm  gegen- 
über in  den  Hintergrund.     

Wien.  Resultate  der  Beobachtungen  über  die  Grund-  und  Donau- 
wasserstände, sowie  über  die  Niederschlagsmengen  und  den  Ozon- 
gehalt der  Lufl  in  Wien.  Herausgeg.  vom  Stadtbauamte  Wien.  Kef.: 
Jos.  Riedel,  Osten*.  Wochenschr.  f.  d.  öfE.  Baudienst  11,  27,  1905. 

Das  Wiental  kann  als  „hydraulisches  Observatorium"  gelten, 
Beobachtungen  der  Niederschläge,  der  Abflußgeschwindigkeit  und 
-mengen,  sowie  der  Grundwasserbewegung  finden  in  ausgiebigem 
Maße  statt,  und  die  zur  Beobachtung  verwendeten  Apparate  sind 
großenteils  selbstregistrierende.  Eine  Bearbeitung  der  Ergebnisse 
würde  noch  nach  manchen  Richtungen  hin  möglich  sein,  auch  zur 
Klärung  der  Beziehungen  zwischen  Niederschlag  und  Abfluß. 
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Württemberg.     Verwaltungsbericht   der  kgl.  MinisterialabteilaDg 
für  den  Straßen-   and  Wasserbau   für   die  Rechnungsjabre  1899 
und  1900.    IL  Abteil.:  Wasserbauwesen.    4^    Mit  41  Beil.     Stutt- 
gart, 1903. 
Ist  in   der  Hauptsacbe   nicht    ein   Verwaltungs- ,  sondern   ein 
hydrologischer  Bericht    Er  enthält  nicht  allein  die  Hauptergebnisse 
der   Wasserstatistik    für    die   beiden    Berichtsjahre    (die    einzelnen 
Tagesbeobachtungen  des  Wasserstandes  werden  allmonatlich  in  be- 
sonderen Tabellen  gedruckt  und  liegen  schon  für  1904  vor),  sondern 
auch  die  Wasserstandshauptzahlen  für  das  Jahrzehnt  1891/1900  und 
zwar  mit  zahlreichen  bildlichen  Darstellungen.     Eine  entsprechende 
Zusammenfassung  ist  seinerzeit  für  1880/89  erfolgt.   Unter  Einschal- 
tung von  1890  kann  nunmehr  die  Wasserstandsbewegung  im  Kreis- 
läufe des  Jahres  im  Durchschnitt  aus  mehreren  Jahrzehnten,  ebenso 
auch  die  Änderung  der  Wasserstandshauptzahlen  von  Jahr  zu  Jahr 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  betrachtet  werden. 

Nachdem  die  vorangegangenen  letzten  drei  Berichte  bereits 
Gebiets-  und  Flußbeschreibungen  von  Neckar,  Donau,  Enz  und 
Nagold,  Kocher  und  Jagst  gebracht  hatten,  umfaßt  der  diesmalige 
solche  der  Tauber  und  Brenz.  Dabei  werden  für  die  Tauber  auch 
dieAbüuß-  und  Niederschlagsmassen  miteinander  verglichen  (Monats- 
durchschnitte für  1894—1900)  und  für  die  Brenzquelle  in  Königs- 
bronn die  größten,  mittleren  und  kleinsten  Abflußmengen  der  ein- 
zelnen Monate  von  1892  bis  1901  mitgeteilt 

1899  ist  das  Donauwasser  zwischen  Immendingen  und  Möh- 
ringen an  140,  1900  an  11  Tagen  gänzlich  versunken. 
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Die  seitliche  Auswaschung  kann  auf  0,0061m  im  Jahre  veran- 
schlagt werden. 

D.  B.     Le   Service  des   annonces  des  crues.     La  Nature  32  [2],  207 

—208,  1904. 

Eine  kurze  Mitteilung  über  die  Organisation  des  Hochwasser- 
vorhersagewesens, ohne  Erwähnung  der  wissenschaftlichen  Grundlagen. 
Eine  Note  untei«  gleichem  Titel  in  Ciel  et  Terre  25,  523—524. 

Baden.  Jahresbericht  des  Zentralbureaus  für  Meteorologie  und 
Hydrographie,  mit  den  Ergebnissen  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen und  den  Wasserstandsaufzeichnungen  am  Rhein  und 
an  seinen  gröi3eren  Nebenflüssen  für  das  Jahr  1903.  4^.  Mit  6  Taf. 
Karlsruhe,  1904. 

Bayern.  Abhandlungen  des  kgl.  Bayer.  Hydrotechn.  Bureaus. 
Adolf  Specht.  Das  Pegnitzgebiet.  IL  Ausnutzung  der  Wasser- 
kräfte.    4^.     München,  1904. 

Teil  I  und  III  sollen  nachfolgen,  und  zwar  ersterer  die  Beschreibung 
und  Gliederung  des  FluiSgebietes,  die  Niederschlags-  und  AbfluiSverhält- 
nisse  und  den  Zustand  des  FluiSlaufes  zum  Inhalt  haben. 

Elsaß-Lothringen.  Wasserstandsbeobachtungen  an  den  Pegeln 
des  Rheins  längs  des  elsaß -lothringischen  Gebietes.  Desgl.  an 
den  Hanptpegeln  der  111,  Kraft,  Breusch,  Mosel  und  Saar  in 
Elsaß-Lothringen.  Jahrgang  1904.  Zusammengest.  im  Ministerium, 
Abteil,  f.  Landwirtsch.  u.  öff.  Arb. 

Tabellen  und  bildliche  Darstellungen. 
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Hessen.  Hydrographisches  Bureau.  Wasserstandsbeobacb- 
tungen  an  den  Hanptpegeln  des  Rheins  und  seiner  größeren 
Nebenflüsse  im  Großherzogtum  Hessen.     Jahrgang  1904. 

Tabellen  mit  karzem  Text  über  das  allgemeine  Verhalten  der 
Wasserstände. 

Italien.  Carta  idrografica  dltalia.  Nr.  30:  Sangro,  Salino,  Vo- 
mano,  Tronto,  Tordino  e  Vibrata.  8<>.  Vin  u.  209  8.  u.  4  Karten. 
Born,  Tipogr.  Nazion.,  1903.  Nr.  31:  Fiora,  Chiarone,  Albegna, 
Osa,  Ombrone,  Bruna,  Pecora,  Gornia,  Fossa  Calde  e  Cecina. 
8®.    XII  u.  388  8.  u.  2  Karten.    Rom,  Tipogr.  Nazion.,  1904. 

—  La  navigazione  interna.  Friulana  e  Trevisana  navigazione. 
Canali  e  Fiumi  e  Padovana  e  Vicentina  navigazione.  Giom.  d. 
Gen.  Civ.  41,  385—409,  Bom^  1903. 

—  La  navigazione  interna  nella  Valle  del  Po  :  Da  Venezia  al  Po. 
—  Fiumi  e  canali  del  Polesine  e  del  Veronese.  —  II  Po  da 
Torino  el  mare.  Canali  e  Fiumi  navigabili  nella  bassa  pianara 
Emiliana.      Ebenda  41,  441—474,  553—569,  1903. 

—  Navigazione  interna.  Fiumi,  canali  e  laghi  navigabili  di  Lom- 
bardia.     Ebenda  42,  3—21,  1904. 

Enthalten  auch  einige  hydrographische  und  hydrologische  Apgaben. 

Neusüdwales.  Results  of  rain,  river,  and  e vaporation  observations 
made  in  New  South  Wales  during  1900  by  H.  C.  Rüssel. 
Sydney,  1903. 

Osterreich.  Hydrographischer  Dienst.  Jahrb.  d.  k.  k.  hydrogra- 
phischen Zentralbureaus,  10.  Jahrg.,  1902.  Wien,  in  Komm,  bei 
W.  Braumüller,  1904. 

1  Heft  allgemeiner  Teil  und  14  Hefte  über  einzelne  Stromgebiete. 
Für  die  größeren  Wasserläufe  enthält  das  Jahrbuch  wiederum  eine 
große  Anzahl  von  Angaben  über  die  sekundlichen  Wassermengen  und 
die  gesamten  Abflugmassen  des  Jahres  und  seiner  Abschnitte,  miter 
Vergleichung  der  Abfluß-  und  Niederschlagsmassen.  Mehrere  Tabellen 
(reben  auch  über  das  Yerhältnis  der  Abflußmassen  der  einzelnen  Zu- 
bringer zu  denen  der  Hauptströme  Aufschluß. 

Vorschriften  für  Wasserstandsbeobachtungen  nebst  An- 
leitung zur  Beobachtung  der  Wassertemperatur.  2.  Aufl.  Herauag. 
V.  k.  k.  hydrogi*.  Zentralbureau.     Wien,  W.  Braumüller,  1904, 

Preußen,  Landesanstalt  für  Gewässerkunde.  Denkschrift 
über  das  Hochwasser  im  Oder-  und  Weichselgebiete  vom  Juli 
1903.  Drucksache  Nr.  175  des  Hauses  der  Abgeordneten,  1904.  Mit 
8  Beibl. 

Soll  auch  in  den  „  Besonderen  Mitteilungen**  zum  „Jahrbuch  für  die 
Gewässerkunde  Norddeutschlands^  erscheinen. 

Schweiz.  Graphische  Darstellungen  der  Schweizerischen  hydro- 
graphischen Beobachtungen  und  der  Lufttemperaturen  und  Nieder- 
schlagshöhen für  das  Jahr  1902.  Herausg.  v.  d.  hydrometr.  Abteil 
d.  eidgen.  Oberbauinspektorats.     Fol.     20  S.^  44  Taf.    Bern,  1903. 
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Obei'bauinspektorates.  Fol.  39  S.  Bern,  1903.  Dasselbe  für  1899.  52  S. 
Bern,  1903. 

(Die  tabellarischen  Zusammenstellungen  erscheinen  nicht  nach  der 
Folge  der  Jahre.)* 

United  States  Geological  Survey.     Water-Supply   and  Irriga- 
tion Papers. 
Nr.  76.    H.  A.  Presset.     Flow  of  rivers  near  New  York  City. 

77.  W.  LiNDGREBN.     Water   resources  of  Molokai,  Hawai- 

ian  Islands. 

78.  J.  C.  RussBL.   Preliminary  report  on  artesian  basins  in 

southwestem  Idaho  and  southeastern  Oregon. 
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South  Dakota. 
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92.  M.  O.  Lbighton.     The  Passaic  flood  of  1903. 

93.  F.  H.  Newell.     Proceedings  of  first  Conference  of  en- 

gineers  of  the  reclamation  Service,  with  accompany- 
ing  papers. 
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97—100.    Hydrographie  Progress  Reports  for  1903. 

Portachr.  d.  Phya.    LX.    3.  Abt.  3ß 
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Nr.  101.  G.  D.  Rabbis.  Underground  waters  of  southem  Loui- 
siana, with  discussions  of  their  uses  of  water  sup- 
plies  and  for  rice  Irrigation  by  M.  L.  Füllbb. 

102.  M.    L.    FuLLBB.      Contributions    of    tbe    bydrolögy  of 

eastem  United  States. 

103.  E.  B.   GooDELL.     Review  of  tbe  laws  forbidding  poUu- 
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104.  W.    T.    Lbb.      Underground    waters    of  Gila   Valley, 
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pbia  district 
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supply  of  rivers  in  Mississippi. 
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76—96:  Washington,  1903.     97—108:  Washington,  1904. 

Wie  die  Bezeichnung  als  Water-Supply  and  Irrigation  Papers  besagt, 
besteht  das  geistige  Band  dieser  Schriftenreihe  in  ihrem  wasserwirt- 
schaftlichen Zwecke.  Vielgestaltig  wie  dieser,  ist  auch  der  Inhalt  der 
einzelnen  Hefte.  Vielfach  handelt  es  sich  darum,  erst  einmal  auf  Orimd 
einer  eigenen  kurzen  Bereisung  einen  Überblick  über  die  Gesamt» 
beschaffenheit  und  besonders  über  die  hydrographischen  Haupterscbei- 
niingen  des  betreffenden  Gebietes  zu  geben.  Andere  Hefte  bieten  für 
die  wichtigeren  Wasserläufe  ausgedehnte  Tabellen  sekundlicher  Abfluß- 
mengen,  freilich  oft  ohne  Angabe  der  Wasserstände,  ferner  Tabellen  der 
gesamten  AbfluiSmassen  der  einzelnen  Monate  usw.  Auch  zahlreiche 
Angaben  über  die  NiederschlagsverhältnisRe  sind  eingestreut.  Mehrfach 
wird  auch  über  Verdunstungsmengen  und  die  zu  ihrer  Ermittelung 
angewendeten  Methoden  berichtet.  Im  ganzen  steht  jedoch  das  Be- 
streben, die  Grundlagen  der  einzelnen  Ergebnisse  kritisch  zu  wägen 
oder  aus  der  Fülle  der  Einzelheiten  hydrologische  Schlüsse  allgemeinerer 
Art  zu  ziehen,  dem  Sammeln  gegenüber  noch  im  Hintergrunde. 

Für  eine  Aufzählung  des  Inhaltes  der  einzelnen  Hefte  mangelt  hier 
der  Baum.  Aus  den  Titeln  läßt  sich  ja  auch  ungefähr  schlieiSen,  welche 
für  die  einzelnen  Zweige  der  Gewässerkunde  besonders  in  Betracht 
kommen.  Die  obige  Liste  enthält  die  Veröffentlichungen  aus  den  Jahren 
1903  und  1904.  Begonnen  wurde  die  Reihe  bereits  1896.  Ein  Yoli- 
ständiges  Verzeichnis  ist  auf  dem  Umschlage  der  meisten  Hefte  abge- 
druckt, und  zwar  gesondert  nach  Serien.  Für  die  Geophysik  sind  von 
diesen  am  wichtigsten  Serie  M  (General  Hydrographie  InvestigatioDs, 
mit  Nr.  76,  80,  81,  88,  91,  92,  94,  95,  96,  106),  Serie  O  (Undei-grounii 
Waters,  mit  Nr.  77,  78,  90,  101,  102,  104,  106)  und  Serie  P  (Hydro- 
graphie Progress  Beports,  mit  Nr.  97 — lOO). 

United   States   Weathcr   Bureau.     September  floods  (1904)  in 
the  Southwest.     Monthly  Weather  Bev.  32,  465—468,  1904. 

Beiträge  von  F.  H.  Brandenburg,  W.  H.  Alexander,  J.  B.  Solan 
üher  die  Niederschlagsverhältnisse  und  das  Auftreten  dieser  Hochfluten, 
ohne  wissenschaftliche  Folgerungen. 

United   States   Weather   Bureau.     Rivers  and  floods.     Monthly 
Weath.  Rev.  32,  3,  53  usw.,  1904. 


Literatur.     Dobbowolski.    v.  Dbtoalsei.    Günther.  663 

Allmonatlich  eine  textliche  Übersicht  über  das  Verhalten  der  be- 
deutenderen Flüsse.  (Vgl.  hierzQ  auch  das  Stichwort  Floods  im  Annual 
summary  d.  Monthly  Weather  Rev.  1904.) 

United  States  Weather  Bureau.     Heights    of  rivers  referred 
to  zeros  of  gages.     Monthl.  Weather  ßev.  32,  46,  100  usw.,  1904. 

Allmonatlich  eine  Tabelle  der  Hauptzahlen  (NW,  MW,  HW)  des 
Wasserstandes  von  einer  groiSen  Anzahl  von  Pegelstellen. 

United  States.     Hydrology  in  the .     Nature  71,  187,  1904. 

Eine  wissenschaftlich  belanglose  Notiz  über  die  Organisation  des 
Geologioal  Survey,  dem  auch  die  Hydrographie  übertragen  ist. 

Der  Hoangho  und  seine  Übersohwemmungen.    Prometheus  16,  72—77, 
1904/05. 


30.  Eis^  Gletscher,  Eiszeit. 

Referent:  August  Sibberg  in  Straßburg  i.  E. 

I.    Sohnee  und  Eis. 

A.  DoBBOWOLSKi.  La  neige  et  le  givre.  Expedition  antarctique 
Beige.  Resultats  du  voyage  du  S.  Y.  Belgica  en  1897,  1898, 
1899  sous  le  commandement  de  A.  db  Geblaohe  de  Gombbt. 
78  8.,  Anvers  1903.     Bef.:  Katurw.  ßundsch.  19,  140—141,  1904. 


E.    V.    Dbtgalsei.      Bericht    über    Verlauf    und  Ergebnisse    der 
Deutschen    Südpolarexpedition.     ZS.  d.  Ges.  f.  Erdk.  1904,  14 — 41. 
Mit  1  Taf.,  11  Textfig.f. 
Sehr    interessant    sind    die    Abbildungen    der    mannigfaltigen 

Erscheinungsformen  des  antarktischen  Eises. 

S.  GüNTHBB.     Erdpyramiden    und    Büßerschnee    als    gleichartige 
Erosionsgebilde.     Sitzber.  bayer.  Akad.  "Wiss.,  math.-phys.  KL,  34,  397 
—420,  1904  t. 
Eine    Ansammlung    von   Erdpyramiden    kommt   nur   dann   zu- 
stande, wenn  eine  aus  leicht  zerstörbarem  Stoffe   bestehende  Masse 
zuvor    durch   Korrosion    in    eine   Anzahl   schmaler   Kulissen    oder 
Wände  zerlegt  ist,  indem  dann  erst  an  jedem   einzelnen  „Erosions- 
sporn" die  Erosion  in  die  Tiefe  zu  arbeiten  anfängt  und  diesen  in 
ein  Aggregat  einzeln   aufragender  Zacken  zerlegt.     Daher  kommt 
es,  daß  mehrere  Erdpyramiden  stets  in  Linie  hintereinander  stehen, 
eine   viele   andere   verdeckend.     Da   nach   Hauthal    dieselbe   Er- 
scheinung  auch   bei   den   Auszackungen   der   „Penitentesf eider"   in 
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den  argentinischen  Anden  zutage  tritt,  so  ist  auch  hier  ein  aDaloges 
Bildungsgesetz  anzunehmen. 

R.  Haüthal.  Nieve  penitente.  Bev.  del  Museo  de  La  Flata  10,  315 
— 326.  La  Plata,  1902.  Mit  5  Photographien  von  Nieve  penitente -Feldern 
aus  dem  Aconcagua-Qebiet.     Bef.:  Peterm.  Hitteil.  50,  31,  1904. 

Büßerschnee  (Nieve  penitente).    Z8.  d.  deutsch,  u.  österr.  Alpcn- 

vereins  34,  114—131.  9  Abb.,  1903  t. 
Der  Verf.  hält  entgegen  der  Meinung  von  S.  Günthbb  und 
A.  Pbnok  den  Nieve  penitente  (Büßerschnee)  nicht  für  eine  andine 
Form  des  Hochschnees  oder  der  Gletscher,  obgleich  er  auch  nach 
ihm  auf  Südamerika  beschränkt  ist  Der  Nieve  penitente  bildet 
17a  bis  ^^l%m^  zuweilen  6m  hohe,  in  parallelen  Reihen  angeordnete 
Pyramiden;  er  ist  nicht  körnig,  sondern  eher  „Hocheis**.  Für  seine 
Entstehung  hält  Hauthal  den  Wind  nicht  für  notwendig,  sondern 
mit  Hans  Mbyeb  die  Sonnen  Wirkung  für  ausreichend.  Gegen 
Bbackbbüsch  führt  Hauthal  an,  daß  sich  der  Nieve  penitente 
gerade  auf  wenig  oder  kaum  geneigten  Fachen  findet  Die  bei- 
gegebenen fQnf  Photographien  sind  sehr  charakteristisch. 

W.  Ebbbs.  Die  Regelation  im  Lichte  der  Versuche  Fabadays  und 
als  Gegenstand  des  Schulunterrichtes.  Unterrichtsbl.  f.  Math.  u. 
Naturw.     Berlin,  1903.  

W.  Ebbbs.  Kältepole  und  Eistriften  der  Antarktis  in  den  Jahren 
1902  bis  1903.  Weltall  4,  442—444,  I904t. 
Abbildung  und  Besprechung  der  vom  Verf.  entworfenen  Karten 
der  Jahresisothermen  der  Antarktis  und  der  dortigen  Eistriften  auf 
Grund  der  1902/03  von  der  englischen,  der  deutschen  und  der 
schwedischen  Station  angestellten  Temperaturbeobachtungen. 

W.  Kbbbs.  Über  Probleme  der  Polarklimate  —  Kältepole  und 
Eistriften.  Verh.  D.  Phys.  Ges.  4,  283—284,  1904  t. 
Die  obige  vervollständigte  Temperaturkarte  der  ganzen  Erde 
und  noch  mehr  die  spezielle  Südpolarkarte  lassen  an  den  südlich 
von  Amerika  und  von  Australien  gelegenen  Stellen  sekundäre  Kälte- 
pole erkennen.  Die  extreme  Kälte  des  Süd  winters  1902  am  west- 
lichen dieser  antarktischen  Kältepole  schlug  1903  in  das  Gegenteil 
um;  nach  Ansicht  des  Verf.  scheinen  hierbei  vulkanische  Einflüsse 
mitgewirkt  zu  haben,  durch  welche  zum  mindesten  die  dortige 
Kontinentalität  infolge  Abbrechens  und  Abtreibens  überaus  großer 
Eisflächen  sehr  bedeutend  geschmälert  wurde. 
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C.  R  K&BU80HKBB.  Eis  und  Eisberge  im  Atlantischen  Ozean. 
Wetter  21,  156—159,  1904  t. 
Allgemeine,  kompilierende  Bemerkungen  über  die  Entstehung 
und  Beschaffenheit  des  Polareises.  Die  gegenwärtigen  ungünstigen 
Eisverfaältnisse  im  Atlantik  beeinflussen  das  Wetter  Deutschlands 
in  sohlechtem  Sinne.  

Hs.  Mbyeb.  Die  gegenwärtigen  Schnee-  und  Eisverhältnisse  in  den 
Anden  von  Ecuador.    Globus  85, 149, 1904.  Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  501. 

Der  Verf.  gibt  die  gegenwärtige  Schneegrenze  mit  etwa  4700  m 
an  und  stellt  eine  Hebung  der  Fimgrenze  um  50  m  fest  seit  den 
von  Reiss  benutzten  Messungen  der  Schneegrenzhöhen.  Die 
Gletschergrenze  liegt  200  m  (vor  25  Jahren  nach  Rbiss  300  m) 
tiefer.  Die  ecuadorianischen  Gletscher  zeigen  infolge  steilwandiger 
Eisgrenze  Ähnlichkeit  mit  den  skandinavischen  Plateaugletschem 
und  dem  Inlandeis. 

Nach  der  Entstehungsart  unterscheidet  der  Verf.  zwei  Formen 
der  „Penitentes"  oder,  nach  seiner  Bezeichnung,  des  ^Zackenfirns". 
Die  eine  Form  entsteht  an  windgeschützten  Stellen  allein  durch 
die  Sonnenstrahlung;  die  andere  findet  sich  nur  an  Stellen,  die 
heiligen,  lange  aus  einer  Richtung  wehenden  Winden  ausgesetzt 
sind.  Auf  dem  Gipfel  des  Eotopaxi  ist  dem  Verf.  noch  eine  andere 
Oberflächenform  des  Firns  entgegengetreten,  nämlich  schindelartig 
angeordnete,  band-  bis  armlange,  rundgelappte  Schneeblätter;  er 
hält  sie  für  Rauhfrostbildung.  Zum  Schluß  werden  die  ecuadoriani- 
schen Gletscher  mit  ihren  Innen-,  Unter-  und  Endmoränen  be- 
sprochen.   

G.  Reikioee.  Treibeis  in  südlichen  Breiten.  Ann.  d.  Hydr.  32 ,  221 
—225,  1904  t. 
In  einer  Tabelle  werden  die  Schiffsberichte  über  das  Vor- 
kommen von  Treibeis  1.  bei  Kap  Hörn  und  im  südwestlichen  Teile 
des  Atlantischen  Ozeans  von  Anfang  Mai  1902  bis  Oktober  1903, 
2.  beim  Kap  der  guten  Hoffnung  und  im  Indischen  Ozean  von 
Februar  1903  bis  November  1903,  3.  im  südlichen  Stillen  Ozean 
von  April  1902  bis  Dezember  1903,  wie  sie  durch  Journale  der 
See  warte  und  Zeitungen  bekannt  geworden  sind,  zusammengestellt. 


Gebhabd  Schott.  Über  die  Grenzen  des  Treibeises  bei  der  Neu- 
fundlandbank,  sowie  über  eine  Beziehung  zwischen  neufund- 
ländischem  und  ostgrönländischera  Treibeis.  Ann.  d.  Hydr.  32,  305 
—309,  1904  t. 
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Der  Verf.  veröffentlicht  auf  einer  beigegebenen  Tafel  die  von 
Kapt  L.  E.  DiNKLAGB  entworfenen  Eisgrenzen  der  Jabre  1880  bis 
1891,  gibt  eine  tabellarische  Zusammenstellung  der  Eisvorkommnisse 
bei  der  Neufundlandbank  in  den  Jahren  1880 — 1891,  und  beant- 
wortet darin  für  jeden  Monat  die  Fragen,  ob  überhaupt  Eis  vor- 
handen war,  sowie  ob  nur  vereinzelte  Eisberge  oder  ob  Treibeis  und 
Eisberge  in  größeren  Mengen  beobachtet  wurden.  Es  wird  weiter 
festgestellt,  in  welchen  von  den  zwölf  Monaten  eine  normale  Aus- 
breitung des  Eises  vorhanden  gewesen  ist,  in  welchen  von  ihnen 
das  Eis  über  die  mittlere  Grenze  hinaus  geschritten  ist,  und  in 
welchen  von  ihnen  das  Eis  hinter  der  normalen  Grenze  zurück- 
geblieben ist;  daran  schließt  sich  eine  Charakterisierung  der  zwölf 
Jahre  hinsichtlich  der  Eisverhältnisse.  Außerdem  wird  eine  Charak- 
teristik derselben  Jahre  bezüglich  der  Eisverhältnisse  in  den  Ge- 
wässern zwischen  Island,  Jan  Mayen  und  Spitzbergen  aufgestellt. 
Der  Vergleich  lehrt,  daß  die  Jahre,  welche  bei  Ostgrönland-Island- 
Spitzbergen  eisreich  gewesen  sind,  bei  der  Neufundlandbank  eis- 
arm waren  und  umgekehrt.  Waren  die  ostgrönländischen  Eisver- 
hältnisse normal,  so  galt  dasselbe  von  denen  der  Neufundlandbank. 
Der  Verf.  bringt  diese  Beziehung  der  Eisverhältnisse  im  nordöst- 
lichen und  nordwestlichen  Teil  des  Nordatlantischen  Ozeans  in 
ursächlichen  Zusammenhang  mit  der  mittleren  Luftdruckverteilung 
in  diesen  Gebieten,  und  skizziert  am  Schluß  seiner  Abhandlung  die 
Möglichkeit  einer  praktischen  Verwertung  ihres  Ergebnisses. 

Deutsche  Seewarte.  Die  Eisverhältnisse  an  den  deutschen  Küsten 
im  Winter  1903/04.  Ann.  d.  Hydr.  32,  401—407,  1904  t. 
In  zwei  Tabellen  (Nordsee  und  Ostsee)  ist  das  gesamte  Material 
der  Monatsberichte  über  die  Eis  Verhältnisse  der  deutschen  Küste, 
das  von  den  einzelnen  Beobachtungsstellen  täglich  im  Winter  1903/04 
zusammengetragen  wurde,  übersichtlich  enthalten.  Für  jeden  Tag 
und  jede  Station  ist  angegeben,  ob  1.  das  vorhandene  Eis  ohne 
Behinderung  für  die  Schiffahrt,  oder  2.  die  Segelschiffahrt  durch 
das  Eis  erschwert  war,  oder  3.  das  Eis  den  Schluß  der  Segel- 
scbiffahrt,  oder  4.  den  der  Dampferfahrt  bedingte,  oder  5.  Eisbrecher 
tätig  waren.  Die  verschiedenen  Temperaturverhältnisse  in  Nord- 
und  Ostsee,  besonders  aber  die  Verschiedenheit  der  lokalen  Ver- 
hältnisse der  Stationen  geht  aus  den  Tabellen  deutlich  hervor. 
Durch  ein  Diagramm  wird  der  Gang  der  Temperatur  in  den 
Monaten  Dezember  1903  bis  März  1904  für  je  zwei  Stationen  der 
Nordsee    (Emden    und    Westerland)    und    der   Ostsee    (Köslin   und 
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Memel)  veranschaulicht.  Für  die  Nordsee  ergeben  sich  drei  Frost- 
perioden;  diesen  Schwankungen  und  den  örtlichen  Umständen 
entsprechend  gestalteten  sich  auch  die  Eisverhältnisse.  Größere 
Gegensätze  in  den  Eisverhältnissen  bot  die  Ostsee;  auch  war  das 
Ostseegebiet  erheblich  kälter  als  das  Gebiet  der  Nordsee,  womit  die 
dortige  beträchtlich  größere  Zahl  der  Eistage  im  Einklang  stand. 
Die  weitaus  stärksten  Eisbildungen  weisen  das  Frische  und  das 
Stettiner  Haff  auf,  an  denen  die  Zahl  der  Tage  mit  Eis  100  überstieg. 


A.  SiEBEBG.      Die    Schneeverhältnisse    von    Aachen    unter   Berück- 
sichtigung praktischer  Fragen.     Deutsch.  Met.  Jahrb.  f.  Aachen,  7, 
36—42.      1901.     gr.  4^.      3  pig.  (auch  S.-A.).      Karlsruhe,  1902  t. 
Behandelt   im  zweiten,  allgemeinen  Teile  die  Bedeutung  von 
Höhe  und  Dichtigkeit  der  Schneedecke  für   die   Temperaturen   des 
Bodens  und   der  Luf^,   sowie   des  Schmelzwassers  für  die  Wasser- 
bautechnik und   das  Kommunalwesen.    Abgebildet  sind  die  bezüg- 
lichen  Meßinstrumente:   Schneepegel,    Schneeausstechzylinder   nach 
HblIiMAnn,  und  Schneedichtigkeitsmesser  nach  Polis. 


F.  W.  Spbeohbb.     Lawinen   an  der  Jungfrau.     Jahresber.  d.  Schweiz. 
Alpenklubs  39,  364—367.     Mit  Photogr.     Bern,  1904. 


F.  W.  Spbbchbb.  Grundlawinenstudien.  IL  Jahrbuch  d.  Schweiz. 
Alpenklubs  37,  219—243.  2  Taf.  u.  2  Phototypien.  Kef.:  Peterm.  Mitteil. 
50,  32,  1904. 

Es  werden  sechs  Beispiele  angefahrt.  Die  Grundlawine  bildet 
aus  Schnee  Gerolle  7on  Durchmessern  bis  zu  2  m,  und  gleitet  längs 
eines  durch  Reibung  entstandenen  Kanals  hinab.  Lawinen  ernähren 
die  Gletscher.  Die  Lawinenablagerungen  werden  in  vorübergehende 
und  dauernde  eingeteilt.  Die  erste  Gruppe  zerfällt  in  rezente,  ver- 
fimte,  Fimalluvionen,  Gletscherlawinen alluvionen,  die  zweite  in  ver- 
firnte,  vereiste  Fimalluvionen  und  Gletscherlawinenalluvionen. 


A.  J.  Wabnbck.  Die  Verbreitung  des  Eises  und  die  Bedingungen 
der  Schiffahrt  auf  dem  Seeweg  nach  Sibirien.  Isw.  d.  K.  russ. 
G.  Ges.  St.  Petei-sburg  1902,  306—341.  (In  russ.  Sprache.)  Eef.:  Peterm. 
Mitteü.  50,  534. 

Der  Verf.  bespricht  die  Eis-  und  Schiffahrts Verhältnisse  des 
Weißen  und  Karischen  Meeres,  sowie  des  zwischen  Nowaja  Semlja 
und  dem  Meridian  des  Nordkaps  gelegenen  südlichen  Teiles  des 
Nördlichen  Eismeeres,  und  gibt  Anweisungen  für  die  Schiffer.    Im 


668  3  O.    Eis,  Gletscher,  Eiszeit. 

zweiten  Teile  der  Arbeit  werden  die  fiisverhältnisse  dieser  Gegenden 
für  das  Jahr  1901  an  der  Hand  von  vier  Karten  abgehandelt. 


L.  Wladimibow.  Die  Eisbildung  auf  der  Flußsohle.  Das  Phä- 
nomen des  Einganges  vom  Aufsteigen  des  Grundeises.  (Buss.) 
St.  Petersburg,  1904. 

n.   Gletscher. 

C.  L.  Andbbws.  Muir  Glacier.  With  a  Note  by  G.  K.  Gilbbbt. 
The  National  Geogr.  Mag.  14,  441  fE.  3  Abb.  Washington,  1903.  B/et: 
Peterm.  Mitteil.  50,  Litber.  790. 

Bericht  über  die  Expedition  vom  Mai  1903  in  die  Glacier  Bay. 
Der  Rand,  mit  dem  der  Muirgletscher  zum  Meere  abfällt,  liegt  um 
5  km  weiter  zurück  als  1890;  wahrscheinlich  ist  dieser  große  Massen- 
verlust  durch   das  Erdbeben   von  Alaska  1899   verursacht  worden. 


T.  A.  Chambbblain.  A  Contribution  to  the  Theory  of  glacial 
Motion.  The  decennial  Public,  reprinted  from  vol.  9 ,  16.  Mit  Abb. 
Univ.  of  Chicago  Press  2/6. 

Commission  fran9aise  desGlaciers.  Observations  sur  Penseigne- 
ment  et  sur  les  chutes  d'avalanches  dans  les  d^partements  de  la 
Savoie.   Paris,  1903.    Club  Alpin  fran^ais.    Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  326. 
Es   werden   die   während  der  Winter  1899/1900,  1900/01  und 
1901/02   an   mehr  als  30  Stationen  gemessenen  Schneehöhen,  ihre 
Schmelzwasserhöhen,   Dauer  und  Dichte  der  einzelnen  Schneefalle, 
Zahl   der  Tage    mit  Schneefällen  überhaupt  angegeben,    sowie  die 
in  den  Wintern  1900/01  und  1901/02  im  Beobachtungsgebiet  nieder- 
gegangenen Lawinen  aufgezählt. 


L.  A.  Fabeb.    Sur  la  glaciaire  de  la  Garonne.    C.  E.  137,  1305—1306, 

1903.  

A.  Flamaohe.  Le  grand  glacier  polaire.  Bull.  bog.  beige  d'astr.  9,  107 
—115,  1  Textkarte,  1904  t. 
An  dem  Beispiel  der  Alpen  wird  das  Phänomen  der  Gletscher, 
unter  besonderer  Berücksichtigung  von  deren  Bewegung,  entwickelt 
Auch  die  Gletscher  der  Polargebiete  sind  beweglich;  dies  fuhrt, 
besonders  in  Grönland,  zum  „Kalben"  und  zur  Bildung  von  Eis- 
bergen. Überhaupt  werden  die  Eismeere  bzw.  die  beiden  polaren 
Eiskappen  als  ungeheure,  fast  horizontale  Gletscher  angesprochen, 
bei  denen    das  Eis   in    steter  Fortbewegung  vom  Zentrum  allseitig 
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zur  Peripherie  begriffen  ist;  der  Beweis  hierfür  wird  geliefert  daroh 
den  Transport  von  Trümmern,  welche  von  Schiffbrüchen  von  Eis- 
meerfahrern stammen.  Ob  die  Eigenschwere  der  Eismassen  allein 
den  Bewegnngsimpuls  abgebe,  oder  etwa  auch  der  Wind,  läßt  sich 
nicht  entscheiden.  

E.  Gbeenlt.    Notes  on  the  Glaciation  of  Holyhead  Mountain.    Geol. 
Mag.,  Oct.  1904.  

A.  Hambubg.  Zur  Technik  der  Gletscheruntersuchungen.  Verh. 
IX.  GeoL-Kongr.  749—766.  Wien,  1903  t. 
Bericht  über  die  vom  Verf.  gesammelten  Erfahrungen  bei  der 
Untersuchung  lappländischer  Gletscher,  betr.  die  Methoden  zur  Be- 
stimmung der  Akkumulation,  Abschmelzung  und  Bewegungsrichtung. 
Für  ersteres  mußten  auf  breitem  Fuß  ruhende  Ständer  aufgestellt 
werden,  bei  letzterem  erhält  man  im  Sommer  nur  mittels  Bohr- 
löcher genaue  Werte,  im  Winter  auch  mit  aufgelegten  Steinen  oder 
Blechplatten.  

R  Hauthal.     Gletscherbilder    aus   der  argentinischen   Kordillere. 

Z8.  d.  deutsch,  u.  österr.  Alpenvereins  35,  30—56,  9  Text-  u.  3  Vollbilder, 

1904  t. 
Des  Verf.  Beobachtungen  an  verschiedenen  Gletschern  der 
südlichen  argentinischen  Kordilleren  werden  beschrieben,  unterstützt 
von  Abbildungen.  Fast  sämtliche  dieser  Gletscher  sind  im  Rück- 
gänge begriffen,  nur  der  Bismarckgletsoher  schiebt  eine  30  m  hohe 
Eismauer  vor,  sich  zeitweise  in  der  unteren  Partie  rascher  bewegend 
als  in  der  oberen,  unter  erodierender  Wirkung.  Die  Erklärung  der 
Ursache  von  20  bis  30m  tiefen,  40  bis  60m  breiten  kesselartigen 
Vertiefungen  im  Richtergletscher,  sowie  von  plötzlichem  Auftreten 
von  Grundmoränenmaterial  auf  der  Gletscheroberfläche  bleibt  offen. 


H.  Hess.    Schutzarbeiten  am  Glacier  de  Tete-rousse^    Peterm.  Mitteil. 

50,  270—271,  1904  t- 

P.  CoMBBS.  Le  glacier  de  Tete-rousse.  Histoire  vrai.  Le  Cosmos, 
rev.  de  ac.  et  de  leur  applicationa  53,  45 — 49,  1904.  3  Photogr.  f. 
Beide  Arbeiten  behandeln  die  fehlgeschlagenen  Bemühungen 
seit  1899  bis  1903  der  Administration  des  Eaux  et  For6ts,  das  im 
Innern  des  Gletschers  neuerdings  aufgespeicherte  Wasser  durch 
einen  Tunnel  unschädlich  zum  AbfluB  zu  bringen.  Erstere  gibt 
auch  Näheres  über  die  Verwüstung  des  Tales  von  Montjoye  in  der 
Nacht  vom  11.  zum  12.  Juli  1892,  veranlaßt  durch  den  plötzlichen 
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Ausbrach  einer  WassermaBse,  die  im  TIte-rousse-Gletscher  in  emem 
elliptischen  Loche  von  35m  Tiefe. angesammelt  war  und  sich  durch 
eine  im  Eis  verborgene  Rinne  auf  dem  Glacier  de  Bionnassay  ergoß. 

Hans  Hess.  Die  Gletscher.  8^.  426  S.,  mit  8  Vollbildern,  zahlreichen 
Abbildungen  im  Text  und  4  Karten.  Braunschweig,  Friedr.  Vieweg  u.  Sohn, 
1904  t. 
Das  vorliegende  Werk  vermittelt  in  umfassender,  nichts  Wesent- 
liches übergehender  Weise  die  auf  diesem  Wissensgebiete  erforder- 
lichen Kenntnisse.  Während  das  erste  Kapitel  die  physikalischen 
Eigenschaften  des  Eises  zum  Gegenstande  hat,  gewährt  das  zweite 
einen  Einblick  in  die  klimatischen  Eigentümlichkeiten  der  Hoch- 
gebirgsregionen  und  der  Polargegenden.  Mit  den  einzelnen  Typen 
der  Gletscher  beschäftigt  sich  das  dritte;  hier  wird  unterschieden 
zwischen  dem  alpinen  und  dem  Inland-Typus.  Außer  einer  Gegen- 
überstellung der  vom  Verf.  und  der  von  Jigbblehner  für  die 
schweizer  Gletschergebiete  gefundenen  Schneegrenzenhöhen  finden 
sich  hier  noch  die  entsprechenden  Werte  für  den  zentralen  Kau- 
kasus, berechnet  nach  den  neuesten  russischen  Karten.  Das  nächste 
Kapitel  zeigt  die  geographische  Verbreitung  der  Gletscher.  Nun- 
mehr wird  näher  auf  die  Bewegungsverhältnisse  der  Gletscher  ein- 
gegangen; die  Geschwindigkeit  nimmt  ab  einmal  von  der  Mitte 
gegen  den  Rand,  und  andererseits  nach  der  Sohle  zu.  Die  Tem- 
peratur im  Innern  der  Gletscher  erweist  sich  als  unabhängig  von 
den  Jahreszeiten.  Den  Spalten  und  der  inneren  Struktur  der 
Gletscher  ist  das  sechste  Kapitel  gewidmet.  Unter  der  Überschrift 
Eis  und  Fels  bringt  das  siebente  Kapitel  Darlegungen  über  Ver- 
witterung, Gletscherschliffe,  Erosion,  Entstehung  und  Klassifikation 
der  Moränen.  Im  achten  erfährt  man  Näheres  über  das  Schmelzen 
der  Gletscher,  und  zwar  über  Strahlung,  Temperatur,  Verdunstung, 
Ablationsbetrag,  Abschmelzung  durch  Erdwärme  und  durch  Quellen, 
sowie  schließlich  über  die  Eisberge.  Das  neunte  Kapitel  unterzieht 
die  Gletscherschwankungen  der  Betrachtung;  die  jahreszeitlichen 
Schwankungen  und  die  langperiodischen  Änderungen  in  ihrer  zeit- 
lichen Übereinstimmung  mit  den  bekannten  Bbügknbb  sehen  Klinaa- 
sch wankungen,  und  schließlich  der  Verlauf  von  Schwindeperioden, 
Vorstößen  und  Gletscherkatastrophen  werden  hier  geschildert.  Das 
zehnte  Kapitel  geht  auf  die  Theorie  der  Gletscherbewegung  ein 
unter  kritischer  Beleuchtung  der  diesbezüglichen  Auffassungen  eines 
J.  Thomson,  Tyndall,  Helmholtz  und  Cbamheb;  nunmehr  ver- 
wendet  Verf.    die    Ergebnisse    seiner   Experimentaluntersuchungen 
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fiber  den  Koeffizienten  der  inneren  Reibung  des  Eises,  erweitert 
die  FiNSTEBWALBSB  sehe  Strömungstheorie  für  nicht  stationäre 
Gletscher  und  gelangt  so  zu  einer  allgemeineren  Formulierung  der 
FoBBL-RiGHTEB  sehen  Theorie  der  Gletscherschwankungen.  Der 
Eiszeit  ist  das  letzte  Kapitel  gewidmet.  Dabei  gelangen  zur  Be- 
sprechung die  Wirkungen  der  eiszeitlichen  Gletscher  in  den  Alpen, 
das  Klima  der  Eiszeiten,  der  Interglazialzeiten  und  der  Postglazial- 
zeit, die  Dauer  der  letzteren  wie  der  Eiszeiten,  sowie  deren  Spuren 
auch  in  außeralpinen  Gebieten.  Den  Beschluß  bilden  kurze  Mit- 
teilungen über  die  Spuren  einer  permo  -  karbonen  Eiszeit  und  über 
die  Ursachen  der  Eiszeit. 

C.  H.  Hitchoock.    Glaciation  of  the  Green  Mountain  Range.    Eep. 
of  the  State  Geologist  of  Vennont,  1903 — 1904,  67—85.    Montpellier  1904. 


Ch.  Jacob.  Observations  glaciaires  dans  le  massif  du  Pelvoux 
recueillis  en  toüt  1903  par  M.  M.  Flusin,  Jacob  et  Offner. 
Mit  3  photogr.  Taf.,  4  Textfig.,  S.  165  —  214.  Ann.  Soc.  des  Touristes 
du  Dauphin^,  No.  29.     Grenoble,  1904. 

Befaßt  sich  mit  dem  gegenwärtigen  Zustande  und  der  jüngsten 
Vergangenheit  der  Gletscher  am  Massiv  von  Pelvoux,  an  der  Roche 
de  la  Muzelle  und  am  Massiv  des  Bans.  Es  ergibt  sich,  daß  gegen 
1890  ein  Zuwachs  eingetreten  ist. 


W.  KiLiAN.  Rapport  sur  les  observations  relatives  aux  glaciers 
dauphinois,  executdes  pendant  Pannee  1903.  Im  Rapport  de  la 
Comm.  intern,  des  Glaciers,  Gen^ve,  1904. 


W.  KiLiAN.  Les  Glaciers  du  Dauphine.  Trav.  du  La1)or.  de  GeoL 
de  rUniversitö  de  Grenoble  7,  80—115,  3  Taf.,  1904  t. 
Es  gelangen  eingehend  zur  Besprechung  unter  anderem:  die 
Geschichte  der  Beobachtungen  über  Schwankungen  der  dortigen 
Gletscher,  Beziehungen  zwischen  den  periodischen  Schwankungen 
und  den  lokalen  Einflüssen,  Abnahme  der  Vergletscherungen  in  den 
geologischen  Zeiträumen,  Nutzbarmachung  dieser  Ergebnisse  für  das 
Studium  der  so  aufgespeicherten  Wasserkräfte,  die  Verteilung  der 
verschiedenen  Gletschertypen  in  der  Dauphin^  und  deren  Einfluß 
auf  den  Wasserhaushalt  der  dortigen  Flüsse. 


R.  V.  Lendsnfeld.  Über  die  Abschmelzung  der  Gletscher  im  Winter. 

Globus  85,  377—379,  1904  t. 
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Der  größte  Teil  der  auf  mannigfache  Einflüsse  zurückzufahren- 
den winterlichen  Gletscherschmelzung,  etwa  90  bis  97  Proz.,  ist  der 
Wärme  zuzuschreiben,  die  aus  der  dem  Gletscher  innewohnenden 
Schwereenergie  infolge  der  Widerstände  entsteht,  welche  sich  seiner 
Bewegung  nach  abwärts  entgegenstellen. 


J.  Machaoee.  Gletscherkunde.  125  S.  5  Teztfig.  u.  il  Taf.  Leipzig, 
Göschen,  1902  t.  Bef.:  Peterm.  MitteU.  50,  27,  1904. 
Populäre  und  gedrängte  Darstellung  des  Wichtigsten  über  die 
Gletscher:  Erscheinung,  Existenzbedingungen  und  Bewegung,  Glet- 
scherbett und  Moränen.  Den  Schluß  •  bilden  Bemerkungen  über  die 
geographische  Verbreitung  der  Gletscher,  ihre  Schwankungen,  sowie 
über  die  Eiszeit 

A.  Nbübeb.     Gletscherarbeit.    Deutsch.  Bdsch.  f.  Geogr.  o.  Statistik  26, 
241—251,  1904. 

Allgemeines  über  die  erodierende  Tätigkeit  der  Alpengletscher 
und  anschließend  die  Besprechung  einiger  diesbezüglicher  Beobach- 
tungen.   

Observations  of  Glaciers  and  Avalanches.   Natare  69,  299 — ^300,  1904  t. 
Referat   über  die  Arbeiten  der  Commission  des  Glaciers,  vgl 
GiBAEDiN  und  diese  Ber.  59  [3],  514,  1904. 

P.   A.   Öten.     Broeforandringer   i  Jötunheimen   1902 — 1903.    Den 
Norske  Turist-ForeningB  Aarhog  143—156,  1  Tafel,  1904. 

Behandelt  die  Gletscherschwankungen  im  Jötungebirge. 

Ch.  Rabot.  Revue  de  glaciologie.  Extrait  de  TAnnuaire  du  Glüh  Alpin 
Fran^aifl  1901.  Macon,  1902.  Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  30,  1904. 
Es  wird  über  die  Gletscherliteratur  der  letzten  15  Jahre  be- 
richtet. Der  erste  Teil  der  Arbeit  enthält  Referate  über  die  Be- 
wegung, die  Moränen,  die  Bänderung  der  Eisströme,  sowie  über 
Gletscherkatastrophen.  Der  zweite  Teil  gibt  eine  ZusammensteUung 
der  auf  der  ganzen  Erde  angestellten  Beobachtungen;  im  drittel) 
Teile  wird  eingehender  auf  die  Beobachtungen  über  Gletscber- 
schwankungen  eingegangen. 

Ch.  Rabot.      Revue    de    glaciologie.     Comm.    frang.   des  Glaciers  57 
—121,  1903.  

H.  F.  Rkid.     The  Variations   of  Glaciers.     VIT.     Joura.  of  GeoL  10, 

3,  1903.  
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H.  FiEiiDiNG  Rbid  et  £.  Mübat.  Les  variatioDs  päriodiqnes  des 
glaciers,  IX*°*®  rapport,  1903,  redige  au  nom  de  la  Comm.  interD. 
des  Glaciers.     Arch.  sc.  phys.  et  nat.  109,  160 — 195,  1904. 

G.  A.  VosKULB.  UntersuchuDg  und  Vermessupg  des  in  der  letzten 
Rückzugsperiode  verlassenen  Bodens  des  Hüfigletschers.  Mit  Karte, 
4  Tafeln.   Diss.   Viertel jahrsschr.  d.  naturf.  Ges.  Zürich  49,  40 — 63,  1904. 

Behandelt  in  drei  Abschnitten  den  jetzigen  Gletscherstand, 
seine  Moränen,  Gletscherbach  mit  100m  tiefem  Canon  in  Ealkfels, 
die  Details  zur  Vermessung  und  die  Schwankungen  seit  1760;  seit 
1871  ist  der  Gletscher  in  fortwährendem  Rückzuge  begriffen. 


m.    Eiszeit. 


N.  D.   AcHSOHABüMow.     Die   Veränderung   des   Klimas   (ständige 
und  periodische)   und  die  Eiszeit.     (Bussisch.)    8,  146.    Wolsk,  1903. 

0.  Ampfebeb.     Studien  über  die  Inntalterrassen.    Jahrb.  d.  k.  k.  geol. 
Eeichsanst.  54,  91—160,  Wien,  1904.    Mit  1  Taf.  u.  17  Textfig.f. 

Im  Inntal  war  ein  großer  Teil  des  Tallaufes  von  einer  mäch- 
tigen Schuttaufstauung  erfüllt,  über  deren  Oberfläche  die  letzte 
Vergletscherung  vordrang;  hiervon  liegen  heute  nur  mehr  einzelne 
Terrassenreste  an  den  Talseiten  vor,  und  diejenigen  unter  ihnen, 
welche  nachweisbar  noch  von  dem  glazialen  Relief  erhalten  sind, 
werden  näher  untersucht.  Durch  Betrachtung  der  Bogenspannungen, 
durch  welche  man  sich  den  Druck  der  in  einem  Tale  eingeschlossenen 
Eismassen  auf  die  Seitenwände  übertragen  denken  kann,  ergibt  sich 
unmittelbar  die  Abhängigkeit  der  Eisströme  von  den  Seitenwan- 
duDgen  der  Täler  und  der  Einfluß  der  Eiserosion  auf  dieselben: 
die  Umwandlung  von  V-förmigen  Tälern  in  U- förmige,  die  Bil- 
dung von  Wannen  in  Tal  weiten,  von  Schwellen  in  Talengen,  von 
Karen,  Talstufen  und  Seitentälern. 

GuNNAB  Akdebsson.     Klimatct  1  Sverige  eftcr  istiden.     Stockholm, 
1903.    Ref.:  Peterm.  Mitteil.  50,  349b. 

Das  nacheiszeitliche  Klima  von  Schweden  und  seine  Beziehungen 

zur  Florenentwickelung.     Vn.  Ber.  d.  Züricher  Bot.  Ges.  1901—1903. 
Peterm.  Mitteil.  50,  349  c. 

In  den  beiden  Arbeiten  werden  die  nacheiszeitlichen  Wärme- 
schwankungen in  Schweden  auf  Grund  floristischer  Funde  in  Torf- 
mooren behandelt.     In   der  zweiten  Arbeit  wird  besonders  aus  der 
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Verbreitung  der  Haselnui3,  Corylus  avellaDa,  einst  und  jetzt  ge- 
schlossen, daß  auf  dem  Höhepunkte  der  Eichenperiode  in  Schweden 
die  Monate  August  und  September  um  2,4^  C  wärmer  waren.  In 
dem  ersten  Aufsatze  ist  dieselbe  Materie  behandelt;  der  Stoff  wird 
hier  ergänzt  durch  die  Verbreitung  der  Wassernuß  (Trapa  nalans) 
einst  und  jetzt.  Beiden  Abhandlungen  sind  drei  kleine  instruktive 
Karten  beigegeben.  

A.  Bbnbath.  Über  eine  Eiszeit  in  der  peruanischen  Eüstenkor- 
dillere.  Peterm.  Mitteü.  50,  267—270,  1904  f. 
Wohl  die  erste  Untersuchung  über  die  Eiszeit  des  peruanischen 
Hochgebirges.  In  einem  charakteristischen  Bezirke  wird  an  deut- 
lichen Beispielen  nachgewiesen,  daß  eine  bedeutende  prähistorische 
Vergletscherung  der  Küstenkordillere  vorhanden  gewesen  ist  Be- 
züglich ihrer  Verbreitung  ergibt  sich,  daß  das  zur  Zentralzone 
dieses  Gebirges  gehörige  Minengebiet  von  Tauli  dazumals  gänzlich 
von  Gletschereis  bedeckt  gewesen  war.  Die  Breite  des  verglet- 
scherten Gebietes  betrug  25  km,  von  denen  auf  die  starkes  Gefälle 
besitzenden  Täler  des  westlichen  Abhanges  10  km,  auf  die  des  öst- 
lichen 15km  entfallen;  die  untere  Grenze  scheint  bei  3900m  zu 
liegen.  

G.  F.  Gl  APP.     Relations  of  Gravel  Deposits  in  the   north  ern  Part 
of  Glacial  Lake  Charles,  Massachusetts.     Joum.  of  Geol.  12,  198 

—214,  1904. 

Das  am  schnellsten  im  Westen  stattfindende  Verschwinden  des 
Eises  veranlaßte  die  Bildung  eines  Sees  in  Teilen  des  Sudbury  Tales. 


G.  S,  CoRSTORPHiNB.  A  former  Ice  Age  in  South  Africa.  Scott 
Geogr.  Mag.  17,  57—74.  Edinburgh,  1901.  Bef . :  Peterm.  Mitteil.  50, 
171,  1904. 

Nach  Ansicht  des  Verf.  ist  das  an  der  Basis  der  Karroo- 
formation  Südafrikas  im  Norden  (am  Oranje  usw.)  auftretende 
Dwyka-Konglomerat  als  Grundraoräne  durch  Gletschereis  abgelagert 
worden,  während  dasselbe  Konglomerat  im  Süden  der  Kapkolonie 
als  Sediment  in  einem  jenem  Gletscher  vorgelagerten  Randsee  ge- 
bildet sein  soll,  da  es  eine  gewisse  Schichtung  zeigt. 

L.  M.  LB  Dantbo.     Explication  des  ti'ois  p^riodes  glaciairs  qui  ont 

termin^   les   ^poques  geologiques.     Le  Cosmos  53,  465—466,  1904  t. 

Veif.  bekennt  sich  zu  drei  Eiszeiten.    Aus  Beobachtungen  von 

M.  Laugier,    daß   es   vier    verschiedene    Umdrehungsgeschwindig- 
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keiten  auf  der  Sonne  gebe,  folgert  Verf.,  die  Sonne  sei  nicht  homogen, 
bestände  vielmehr  von  Urbeginn  an  aus  einem  zentralen  Kern  und 
drei  zylindrischen  Ringen,  dessen  äußerster  die  äquatoreale  Photo- 
sphäre bilde.  Bei  der  Konzentration  der  ursprünglichen  Nebel- 
massen zum  Zentralball  bzw.  zu  einem  Ringe  entstand  jedesmal 
starke  Erwärmung,  im  ganzen  also  viermal,  und  die  dazwischen 
liegenden  drei  Perioden  der  stärksten  Abkühlung  sind  die  drei 
Eiszeiten.  

£.   DuBOis.     Richting    en   uitgangspunt   der   diluviale   ijsbeweging 
over  ons  land.     Versl.  Amsterdam  1904,  44 — 45  t. 
Verf.   kommt  auf  Grund  seiner   geologischen  Untersuchungen 
am  „Hondsrug"   in  Drente   zum  Ergebnis,   daß   der  Ursprung  der 
Eisbewegung  in  Skandinavien  zu  suchen  ist. 

P.  DusfiN.     Ett  littet  bidrag  tili  äsproblemet     GeoL  Foren.  Förh.  24, 
215,  353—356.    Kef.:  Peterm.  MitteiL  50,  277,  1904. 
Vom  Wasser  unbeeinflußte  Blöcke  der  Obermoränen,  vom  Verf. 
bei  Vartofta  und  Tidaholm   gefunden,  sollen  nicht   durch  Treibeis 
dorthin  gebracht  worden  sein,  sondern  vom  Inlandeis  herrühren. 

J.  Fbüh.    Neue  Drumlinslandschaft  innerhalb  des  diluvialen  Rhein- 
gletschers.     EcL  geol.  HeL  8,  213 — 216.    Lausanne,  1904. 

Die  ganze  Anordnung  der  32  Drumlins  auf  dem  Plateau  süd- 
lich der  Thur  zwischen  Frauenfeld  und  Weinfelden  spricht  für  eine 
primäre  subglaziale  Entstehung  derselben,  keineswegs  fiir  Produkte 
postglazialer  Erosion  innerhalb  einer  Decke  von  Grundmoränen. 


M.  L.  FuLLBB.    Ice  retreat  in  glacial  Lake  Neponset  an  in  southern 
Massachusetts.     Joum.  of  Geol.  12,  181—197,  1904. 

In  diesem  Gebiete  besaß  das  Eis  bei  seinem  Rückzuge  einen 
unregelmäßigen  Rand,  der  beschrieben  wird;  einzelne  abgetrennte 
Massen  erhielten  sich  noch  lange,  während  rund  herum  ausgedehnte 
Sandebenen  geschaffen  wurden. 


G.  Gagel.  Einige  Bemerkungen  über  die  obere  Grundmoräne  in 
Lauenburg.  Jahrb.  d.  kgl.  preuß.  Landesanst.  u.  Bergak.  f.  1903  24, 
458—482,  1  Abb.     Berlin,  1904. 


J.  V.  Gbeookt.  A  Contribution  of  the  Glacial  Geology  of  Tas- 
mania.  Quart.  Journ.  GeoL  ßoc.  London  60,  37—52,  1904,  2  Taf.  Bef.: 
Peterm.  MitteiL  50,  Litber.  475,  1904. 
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Bestätigung  und  Erweitemng  früherer  Angaben  über  das  Vor- 
kommen von  jüngeren  pleistozänen  Gletscherspuren  in  den  tieferen 
Tälern  von  Tasmanien.  

L.  Hoffmann.  Die  wiederholten  Vereisungen  der  Erdoberfläche  aus 
neuen  Gesichtspunkten  erklärt.  Kempen  (Rh.),  1903.  Bef.:  Zentralbl 
f.  Min.  1904,  28. 
Die  Ursache  der  permischen  und  der  diluvialen  Eiszeit  wird 
in  einer  fortschreitenden  Abkühlung  der  Sonne  gefunden.  Kometen- 
Stürze  bedingten  dann  durch  chemische  Reaktionen  wieder  Tempe- 
raturerhöhungen und  führten  so  das  Ende  der  beiden  Vereisungen, 
sowie  die  Schwankungen  derselben  herbei.  Mit  diesen  Eometen- 
stürzen  w\rd  auch  eine  Gürtelbildung  an  der  Sonne,  und  so  die 
Bildung  der  beiden  jüngsten  Planeten  (Venus,  Merkur)  mit  den 
beiden  Vereisungen  in  Zusammenhang  gebracht.  Da  die  permiscbe 
Eiszeit  hauptsächlich  nur  für  die  südliche  Halbkugel  bestand,  muß 
nach  der  Ansicht  des  Verf.  die  Erdachse  damals  in  der  Ebene  der 
Ekliptik  gelegen  sein,  so  daß  die  der  Sonne  abgewendete  Seite  der 
Erde  früher  erkaltete.  Dies  bewirkte  eine  stärkere  Zusammen- 
Ziehung  der  südlichen  Halbkugel,  Verlegung  des  Schwerpunktes 
und  damit  ein  Umkippen  der  Erdachse  in  ihre  jetzige  Lage. 


L.  P.  HoiiMSTBöM.  Öfversikt  af  den  glaciala  afslipningen  i  Syd- 
Skandinavien.  GeoL  Foren,  i  Stockholm  Förh.  26,  241—316,  365—432, 
mit  3  Karten,  1904.  

N.   O.   Holst.     Om  skrifkritan   i  TuUstorpstrakten   och    de   bäda 

moränen,   i  hvilka  den  är  inbäddad.     Ett  inlägg  in  interglacial- 

frägan.     Sveriges  geol.  undersökning.    Ser.  C,  Nr.  194,  22  8.,  Stockholm, 

1903.     Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  347,  1904. 

Die  Verhältnisse   bei   einem   Ereidevorkommen    von  Tullstorp, 

bestehend   aus  kolossalen  Blöcken,   deren  Unterlage  Grundmoräne, 

deren  Hangendes  Moräne   und  fluvioglaziale  Bildungen  sind,  sucht 

Verf  in  seinem  Kampfe  gegen  die  „Interglazialisten^  zu  verwerten; 

nach   seiner  Ansicht  sondert  jede   Eiszeit  zwei  Moränen  ab,  und 

intramoräne   Sande    und    Tone    sind    kein   Zeugnis   einer   eisfreien 

Periode.  Auch  wird  versucht,  in  Übereinstimmung  mit  Gbinitz  die 

Einheitlichkeit  der  Eiszeit  in  Norddeutschland  nachzuweisen. 


G.  D.  HuBBABD. .  An  interglacial  Valley  in  Illinois.     Journ.  of  OeoL 

12,  152—160,  1904. 

Die    bei    der   Aushöhlung    des   interglazialen    Tales   geleistete 
Arbeit   ist   mehrere  Male    größer   als    diejenige,   welche    der  post- 
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glaziale   Emban-as   River    verrichtete,    der    gegenwärtig    das    Tal 
durchfließt.  

Fb.  Eaünhowen  und  P.  G.  Ebausb.    Beobachtungen  an  diluvialen 
Terrassen  und  Seebecken  im  östlichen  Norddeutschland  und  ihre 
Beziehungen  zur  glazialen  Hydrographie.     Jahrb.  EgL  Preuß.  Geol. 
Landesanst.  für  1903,  24,  3,  Berlin,  1904  t. 
Im  südlichen  Ostpreußen  mui3,  nach  Beobachtungen  des  Verf. 
an  hochgelegenen  diluvialen  Terrassen,  ein  riesiger  Binnensee  vor- 
ausgesetzt werden,  der  weit  nach  Rußland  hineingereicht  hat    Der 
Rand    des   zurückweichenden   Inlandeises,    das   die   Wassermassen 
lieferte,  bildete  seine  nördliche  Begrenzung.   Der  sogenannte  Deckton 
wird  als  Niederschlag  aus  diesem  Binnensee  aufgefaßt.   Die  heutigen 
Seen   sind   die   letzten   Reste,   welche  sich   nach   dem   allgemeinen 
Sinken  des  Wasserspiegels  erhalten  haben. 


M.  Kbllbb.    Über  die  Eiszeiten  und  ihre  Ursachen.    Prometheus  15 

753—757,  769—774,   19041- 

Besprechung  der  Drift-  und  Glazialtheorie,  der  glazialen  und 
interglazialen  Ablagerungen  mit  ihrer  Flora  und  Fauna,  sowie  des 
ersten  Auftretens  des  Menschen.  Wie  gegen  wältig  der  Golfstrom 
die  Eiskappe  des  Nordpolargebietes  nach  und  nach  in  nordöstlicher 
Richtung  fortdrängt,  so  sei  am  Schlüsse  des  Tertiärs  durch  den 
einseitigen  Druck  gewaltiger  Meeresströmungen  die  Polarkappe  in 
Bewegung  geraten,  die  Ursache  der  Eiszeit  bildend. 


L.  DE  Lacobb.   l^tude  de  morphologie  glaciaire.   Le  Hasli  im  Grund. 
Ann.  de  G^ogr.  12,  289—302,  1903.    Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  598,  1904. 

Der  Verf.  ist  der  Ansicht,  daß  die  Erweiteruog  des  Aartales 
oberhalb  des  Kirchet,  der  „Grund",  ein  altes  mit  Flußgeschieben 
ausgefülltes  Seebecken,  durch  glaziale  Erosion  entstand.  Neben 
dem  Hauptgletscher  mündeten  hier  noch  zwei  Nebengletscher, 
wodurch  die  erodierende  Wirkung  bedeutend  erhöht  wurde.  Die 
Oberkanten  der  Stufenmündungen  der  Aar  und  der  beiden  von 
Osten  bzw.  Westen  kommenden  Bäche  bezeichnen  nach  Laogbb 
das  Niveau  der  präglazialen  Talsohle. 


RoBBBT  VON  Lbndbnfbld.   Die  einstige  Yergletscherung  der  austra- 
lischen Alpen.     Peterm.  Mitteil.  50,  235—242,  1904  t. 
Es  werden   zunächst  die  Ergebnisse   der  Forschungsreisen   in 
die  australischen   Alpen,    besonders  in   das  Eosciuskogebirge  und 
das  Bogonggebirge,  wie  solche  unter  anderem  auch  von  dem  Verf. 

Portschr.  d.  Phys.    LX.    S.  Abt.  37 
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(1885  und  1886)  unternommen  wurden,  zusammengestellt.  Es  ergibt 
sich,  daß  auch  für  die  australischen  Alpen  eine  quartäre  Eiszeit  Tor- 
handen  gewesen  ist,  im  Kosciuskogebirge  die  Gletscher  stellenweise 
vielleicht  bis  zu  etwa  1700  m  Höhe  herabgereicht  haben,  und  einige 
Seen  in  ihm  durch  Moränen  aufgestaut  sind.  Zwei  Abbildungen 
zeigen  vom  Eis  geschrammte  und  polieite  Felsen  und  erratische 
Blöcke  aus  dem  Kosciuskogebirge.  Der  Ostabbang  dieses  Gebirges 
ist  stärker  vergletschert  gewesen  als  der  Westabhang,  was  nach  des 
Verf.  Ansicht  wesentlich  auch  darin  begründet  liegt,  daß  die  Ost- 
seite dem  Meere  zugewandt  ist,  während  die  Westabdachung  land- 
seitig  liegt  Die  Doppelreihigkeit  der  Endmoränen  im  Osten  und 
Westen  läßt  zwei  Gletschervorstöße  vermuten,  die  jedoch  nicht  durch 
eine  eigentliche  Interglazialzeit  getrennt  gewesen  zu  sein  scheinen. 
Andere  weniger  deutliche  Spuren  zwingen  aber  zur  Annahme,  daß 
das  Kosciuskogebirge  auch  eine  ältere  Vergletscherung,  die  nach 
HsiiMS  bis  760  m  herabreichte,  erlebt  habe.  Im  Bogonggebirge 
läßt  sich  nur  eine  ältere  Vergletscherung  nachweisen.  Der  Verf. 
glaubt,  daß  es  in  den  australischen  Alpen  zwei  deutlich  unter- 
scheidbare Gletscherperioden  gegeben  habe :  Während  der  ersten 
lag  die  Schneegrenze  nach  seiner  Ansicht  in  etwa  1600  m»  während 
der  zweiten  in  2000  m  Höhe,  so  daß  das  in  seinem  höchsten  Gipfel 
nur  1984  m  erreichende  Bogonggebirge  nur  einmal  vergletschert 
war.  Auf  Grund  der  Temperatur-  und  Niederschlagsverhältnisse  im 
Kosciuskogebirge  berechnet  der  Verf.  die  Schneegrenze  zu  3050  m; 
für  das  Bogonggebirge  wird  er  zu  demselben  Resultat  geführt 
Ein  Vergleich  mit  den  Verhältnissen  im  obersteirischen  Berglande 
aber  läßt  ihn  den  von  Pbngk  gemachten  Angaben  näher  kommen 
und  die  Höhe  der  Schneegrenze  im  ganzen  Gebiete  der  austra- 
lischen Alpen  zu  2950  m  annehmen.  Zum  Schlüsse  spricht  der  Verf. 
die  Ansicht  aus,  daß,  wenn  man  von  dem  in  eiszeitlicher  Begehung 
noch  wenig  bekannten  Südafrika  absieht,  alle  Länder  der  südlichen 
gemäßigten  Zone  zwei  Gletscherperioden  durchgemacht  haben,  die 
mit   den  nordeuropäischen  Eiszeiten   auf  eine  Stufe  zu  stellen  sind. 


Mabsden  Manson.    The  Evolution  of  Climates.   Bevised,  enlarged  and 
reprinted  from  the  American  Geoiogisti  Aug. — Oct.  1898,  Juli  1903.   Bef.: 
Feterm.  HitteiL  50,  274,  1904. 
Die   verschiedenen  Theorien,  die  zur  Erklärung  der  Eiszeiten 
aufgestellt  sind,  werden  besprochen.   Der  Hauptteil  der  Arbeit  befaßt 
sich    mit    dem   Erdkliroa   von    dem    Zeitpunkte   an,   wo   die  Ober- 
flächentemperatur  unter   dem   Siedepunkte    des  Wassers   lag.    Der 
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Verf.  schreibt  der  Bildung  einer  Wolkendecke  die  größte  Bedeu- 
tung flQr  die  Entwickelung  des  Klimas  zu;  sie  verhinderte  anfäng- 
lich, daß  die  Sonnenstrahlung  bis  auf  die  Erdoberfläche  gelangte; 
erst  mit  ihrer  Abnahme  wurde  das  Klima  unseres  Planeten  solar 
bedingt,  und  eine  zonale  Temperatur  Verteilung  bewirkt.  Dieser 
gegenwärtigen  Periode  gingen  vier  Perioden  mit  nicht  zonaler 
Temperaturverteilung  voraus,  nämlich  eine  heiße  Zeit  (Paläozoicum), 
eine  warme  (Mesozoicum),  eine  gemäßigte  Zeit  (Tertiär),  und  eine 
kalte  Zeit  (Eiszeit).  Der  Verf.  spricht  nur  von  einer  Eiszeit;  die 
interglazialen  Perioden  sind  durch  Schwankungen  gegen  Ende  der 
Eiszeit  veranlaßt. 

David  Mabtin.  Aper9u  sur  quelques  faits  nouveaux  ou  peu  connus 
relatifs  ä  la  p^riode  glaciaire.  C.  B.  de  VAm,  Frang.  pour  Tayanc. 
des  8C.  561—567,  Paris,  1903.    Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  328,  1904. 

Nach  Ansicht  des  Verf.  sind  in  den  Alpen  der  Durance  zwei 
Vergletscherungen  und  zwei  verschiedene  Grundmoränen  zu  unter- 
scheiden. Gegen  Kilian  und  A.  Pkkok  hält  er  die  Moränen  von 
Mison  für  jüngere  Bildungen.  Die  ursprüngliche  V-Form  der  Täler 
im  Gebiete  der  Durance  soll  durch  Ablagerung  reichlichen  Schuttes 
durch  die  diluvialen  Gletscher  in  eine  U-Form  umgewandelt 
worden  sein.  

G.  C.  Matsok.  A  Contribution  to  the  Study  of  the  interglacial 
Qorge  Problems.     Joum.  of  Geol.  12,  133—151,  2  Taf.,  1904. 

Eine  Reihe  von  Kesseln  im  Gebiete  der  Finger  Lakes  wird 
als  interglazial  angesehen,  und  zwar  sollen  die  Umstände  für  eine 
lange  Dauer  der  eisfreien  Zeit  sprechen. 

H.  MüKTHE.  Om  den  submoräna  Hemögyttjan  och  dess  &lder. 
Geol.  Foren,  i  Stockhohn  Förh.  26,  317—346,  1904.. 


J.  Pabtsch.    Die  Eiszeit  in  der  Niederen  Tatra.    Abteil.  Schlesien  d. 
Ung.  Karpathenver.    Ref.:  Globus  85,  231,  1904. 


A.  Pbngk.  Über  die  Gliederung  der  alpinen  Eiszeitbildungen  und 
den  prähistorischen  Menschen.  Verh.  d.  74,  Vers.  d.  Ges.  D.  Naturf. 
u.  Ärzte  zu  Karlsbad,  133,  Leipzig,  1903.    Arch.  f.  Anthrop.  78 — 90,  1903. 

Vier  Eiszeiten,  getrennt  durch  drei  Interglazialzeiten ,  sowie 
seit  der  letzten  Eiszeit  drei  glaziale  Stadien  lassen  sich  nachweisen. 
Sowohl  die  neolithische  Zeit,  als  auch  der  nur  um  wenig  ältere 
jüngste  Abschnitt  der  paläolithischen  Zeit  (Magdal^nien)  sind  jünger 
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als  die  letzte  Eiszeit.  Während  das  Monst^rien  der  dritten  Inter- 
glazialzeit  entspricht,  gehört  das  älteste  paläolithische  Zeitalter  der 
ersten  oder  zweiten  Interglazialzeit  an,  so  daß  die  ältere  Steinzeit 
den  größten  Teil  des  Eiszeitalters  (Vs  Million  Jahre)  umfaßt. 

L.  PiLGBiM.  Der  Einfluß  der  Schwankungen  der  Schiefe  der  Ekliptik 
und  der  Exzentrizität  der  Erdbahn  auf  das  Klima  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Eiszeitproblems.  Mitteü.  math.-naturw.  Ver. 
in  Württemberg  5,  33—62,  1903  t. 
Der  Einfluß  der  oben  genannten  astronomischen  Verhältnisse 
auf  die  klimatischen  Faktoren  Temperatur  und  Niederschlag  wird 
vom  Verf.  in  mathematischer  Entwickclung  zahlenmäßig  festgelegt 
Hiernach  fällt  für  die  Alpen  die  größte  abwärts  gerichtete  Schnee- 
grenzenverschiebung der  letzten  Jahrmillion  infolge  astronomisch 
bedingter  Niederschlagsänderung  in  das  Jahr  938600  vor  1850 
nach  Christi  und  beträgt  341m,  die  entsprechende  größte  Hebung 
aber  fällt  auf  834660  vor  1850  und  beträgt  217m;  für  dieselben 
Jahre  ergibt  sich  eine  im  entgegengesetzten  Sinne  gerichtete  Ver- 
schiebung durch  astronomisch  bedingte  Temperaturänderung  im 
Betrage  von  — 493  m  bzw.  +273m,  und  die  durch  Änderung  der 
astronomischen  Verhältnisse  verursachte  Gesamtverschiebung 
der  Schneegrenze  ergibt  sich  für  die  angeführten  Jahre  za 
—  834  m  bzw.  -|- 4:90  m.  Nunmehr  wird  versucht,  die  bekannten 
Glazialerscheinungen  auf  die  letzte  ganze  Million  Jahre  zu  verteilen. 
Dieser  Zeitraum  reichte  nicht  aus,  die  erste  Vereisung,  die  Günz- 
eiszeit  (nach  Pengk),  astronomisch  zu  bestimmen;  doch  kann  aus 
den  von  Mc.  Fabland  berechneten  Ezzentrizitätswerten  geschlossen 
werden,  daß  sie  zwischen  1320000  und  1020  000  liegt,  und  hin- 
sichtlich der  Intensität  die  Würmeiszeit  nur  wenig  übertraf. 


H.  Pjbtubsson.     Oin  nogle  glaciale  og  interglaciale  Vulkaner  paa 
Island,     Oversigt   over  det   danske  Vidensk.   Selsk.  Forhl.,   8.  217—267, 
Kopenhagen,  1903.     Bef.:  Petei*m.  Mitteil.  50,  Litber.  799,  1904. 
Bei  fünf,  vom  Verf.  in  ihrem  Aufbau  beschriebenen  alten  Vul- 
kanen und  Vulkanruinen  sind  Moränen  eingeschlossen ;  es  wird  der 
Nachweis    versucht,    daß    die    mächtigen   Doleritlavaströme   nicht 
glazial  gewesen   sein   können,  sondern  interglaziale  Bildungen  ge- 
wesen sind.  

C.  Rboblmann.  Woher  stammt  die  Moräne  auf  dem  Hohenberg 
bei  Deukingen?  Zentralbl.  f.  Min.  1903,  602  — 605  f.  B^t:  Peterm. 
Mitteü.  50,  89  b,  1904. 
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Die  ans  Jurasohntt  bestehende  Moräne  Tvird  der  Forbachkar- 
zone  der  vierten  Eiszeit  zugeschrieben  und  als  Endmoräne  eines 
kleinen  Aletscbgletschers  erklärt. 


G.  Rbkbtad.  Über  die  frühere  höhere  Lage  der  Kiefemgrenze 
und  Schneelinie  in  Norwegen.  Zentralbl.  f.  Min.  1903,  469 —  476  f. 
Bef.:  Peterm.  Mitteil.  50,  Litber.  351,  1904. 

In  Gebirgsmoränen  aufgefundene  Überreste  von  Kiefemstämmen 
lassen  am  zentralen  Teil  Südnorwegens  eine  Senkung  der  Kiefern- 
grenze um  350  bis  400  m  bzw.  eine  Erniedrigung  der  mittleren 
Jahrestemperatur  um  2,1  <^  bis  2,4^  erkennen.  In  dieser  wärmeren 
Periode  müssen  die  größeren  Gletschergebiete  Südnorwegens,  außer 
den  höchsten  Gipfeln  JötunQelde,  Snehättn  und  Rondane,  schnee- 
und  eisfrei  gewesen  sein. 

Aug.  Schulz.  Das  Schicksal  der  Alpenvergletscherung  nach  dem 
Höhepunkte  der  letzten  Eiszeit.  Zentralbl.  f.  Min.  1904,  266—2751. 
Der  Verf.  gelangt  auf  Grund  seiner  Studien  über  die  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  gegenwärtigen  phanerogamen  Flora  und 
Pflanzendecke  des  nördlicheren  Europas  bezüglich  der  Alpen- 
vergletscherung nach  dem  Höhepunkte  der  letzten  Eiszeit  zu  wesent- 
lich anderen  Ergebnissen  als  Penck  und  BbOgkeb;  letztere  sind  der 
Ansicht,  daß  der  Rückzug  der  Vergletscherung  der  vierten  oder 
Würmeiszeit  nicht  gleichmäßig  vor  sich  ging,  sondern  durch  drei 
neue  kleinere  Vorstöße,  das  Bühlstadium,  das  Gschnitzstadium  und 
das  Daunstadium  unterbrochen  war.  Der  Verf.  teilt  den  seit  dem 
Höhepunkte  der  letzten  Eiszeit  verflossenen  Zeitraum  in  vier 
Perioden,  die  erste  heiße  Periode,  die  erste  kühle  Periode,  die 
zweite  heiße  Periode  und  die  zweite  kühle  Periode.  Diese  letzte 
Periode  leitet  in  die  Gegenwart  über.  Er  glaubt  annehmen  zu 
müssen,  daß  das  Gschnitzstadium  einen  Vorstoß  der  Alpenvergletsche* 
rung  beendete,  der  mit  demjenigen  der  Alpenvergletscherung  während 
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Im   Gegensatze   zu  Deecke   glaubt   Verf.   daran   festhalten  zu 

müssen,    daß   die   in   der   Grube    Stern   auftretenden  Knollensteine 

dem  Unteroligozän  angehören. 
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dauernde  Schwächung,  als  derjenige  Teil  des  Sonnenkörpers  sich 
abtrennte,  aus  welchem  der  Planet  Venus  entstanden  ist;. die  schon 
gebildeten  Planeten,  darunter  die  Erde,  flogen  weiter  in  den  kalten 
Weltenraum  hinaus,  und  damit  trat  für  die  Erde  katastrophenartig 
die  erste  Eiszeit  ein.  Ebenso  urplötzlich,  alles  Lebende  im  Nu  ver- 
nichtend, gestaltete  sich  der  Anbruch  der  zweiten  und  jüngsten 
Eiszeit  infolge  Lostrennung  des  Merkurkörpers  von  der  Sonne. 
Weitere  Abschnitte  der  Schrift  behandeln  auf  gleicher  Grundlage 
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Zukunft  der  Erde. 
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aux  lies  Philippines  par  les  officiers 

du    Coast    an   Geodetic    Survey    des 

3^tat8-Unis  423. 
Geophysik  415. 
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licher Bezeichnungen  für  die  Verti- 
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—  Die  Erdbeben  Chiles.  Bin  Verzeich- 
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nebst  einigen  allgemeinen  Bemer- 
kungen zu  diesen  Erdbeben  472. 
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—  Über  den  Lichtwechsel  des  Verän- 
derlichen FUrsae  majoris  56. 

—  Beobachtungen  der  Veränderlichen 
in  der  Umgebung  von  ZTauri  74. 

—  142.  1904  =  RÜPegMi  73. 
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GÜNTHER,  R.  T.  Earth  Movements  in 
the  ßay  of  Naples  447. 
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suchungen 467. 
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nubi  spiegate  coUa  fotografia  262. 


602 


Haack  —  Hank. 
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erscheinungen der  Vulkanausbrüche 
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Orionnebel  in  Verbindung  mit  der 
Karte  für  T  Orion  74. 

—  Teleskopische  Beobachtungen  der 
Nova  Persfti  77. 

Hahn,  R.  Das  Wetter,  die  Winde  und 
die  Strömungen  der  Meere  504. 

—  Totwasser  522. 

Haid,  M.  Bestimmung  der  Intensität 
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Hailstorm.     An  Italian  —  in  1545  283. 
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169. 

Hamlin  ,  Homer.  Water  resources  of 
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—  Der  Zyklograph  von  Ferguson  424. 
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1851  bis  1900  und  deren  BeziehuDgen 
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gebnisBen  der  internationalen  Ballon- 
aufstiege  184. 
Havn,  J.    Normale  Temperatur  in  1  km 
Seehöhe  über  Berlin   185. 
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und  die  Bahn  von  rf  Orionis  48. 

Hartnbb,  f.  Hand-  und  Lehrbuch 
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—  -von  Minahassa,  Celebes  407. 
— ,  Das  —  der  Mandschurei  408. 

—  von  Wei-Hai-Wei  409. 

— ,  Zum  —  von  Cayenne  412.  i 

Kiimatafel  von  Wadi  Haifa  409.  | 

—  von  Alexandrien  409.  J 
Klimatischen,   Die  —  Verhältnisse  von 

Parä  412.  i 

Klimatologie  400.  I 

— ,  Spezielle  401. 

Klossovsky,  A.  Examen  de  la  m^- 
thode  de  la  pr^diction  du  temps  de 
M.  N.  Demtscbinsky  374. 

Knab.     Staubregen  203. 

K  NIGHT,  Abthüb.  Dry  haze  at  Singd- 
pore  262. 

Knipowitsch,  N.  Hydrobiologische  Un- 
tersuchungen des  Kaspischen  Meeres 
512. 

Knippino,  E.  Formel  zur  Umwand- 
lung der  Beaufortgrade  in  Metermaß 
239. 

Knopf,  O.     Helligkeitsschätzungen  der  > 
Nova  Geminorum  77. 

Knott,  0.  G.   Solar  radiation  and  earth  i 
temperatures  232.  | 


Knudsbn,  M.  Gefrierpunktstabelle  für 
Meerwasser  516. 

—  On  Standard  water  used  in  the 
bydrographical  research  until  Juli 
1903  517. 

—  (Tf -Tabelle.  Anhang  zu  den  1901 
herausgegebenen  hydrographischen 
Tabellen  518. 

—  Über  den  Gebrauch  von  Stickstofif- 
bestimmungen  in  der  Hydrographie 
518. 

Kobold,  H.  Resultate  der  Unter- 
suchung von  144  starken  Eigenbewe- 
gungen 39. 

Koch,  K.  B.  Belative  Schweremessun- 
gen  428. 

—  Über  Beobachtungen,  welche  eine 
zeitliche  Änderung  der  GröJSe  der 
Schwerkraft  wahrscheinlich  machen 
428. 

Kohl,  T.  Astronomische  Beobachtun- 
gen zu  Odder,  Dänemark  13. 

KOPPEN,  W.  Bericht  über  die  Tätigkeit 
der  Drachenstation  der  Seewarte  178. 

—  Tafel  zur  graphischen  AbleitanK 
der  flöhen  aus  den  Meteorogrammen 
bei  Drachen  aufstiegen  188. 

—  Über  den  Zusammenhang  zwischen 
der  Stärke  der  Platzregen  und  ihrer 
Dauer  270. 

KOEBBEB,  F.  Mitteilungen  von  Meteor- 
beobachtungen 128. 

KÖSTEB,  T.  Zur  Bestimmung  des 
Schiffsortes  aus  zwei  Höhen  nach 
der  Höhenmethode  420. 

KösvESLiGETHT,  B.  V.  Über  die  Ener- 
gie großer  Erdbeben  465. 

KoHLSCHÜTTEB ,  E.  Barometerbeob- 
achtungen  in  Langenburg  am  Nyassa 
236. 

—  Bemerkungen  zu  dem  Aufsatze  des 
Herrn  Navigationslehrers  Bbuteb 
über  die  Beobachtung  der  Kimm- 
tiefen 502. 

Kometen  109. 

— ,  Neue  —  des  Jahres  1904  109. 
— ,  Ältere  —  und  Theoretisches  112. 
Komet  19041  (1904  a)  109. 

—  1904 II  ==  1904  d  110. 

—  19051  =  1904  b  (periodischer  Komet 
Encke)  111. 

—  1904 III  =  1904  c  (periodischer  Ko- 
met Tempel,  =  1873  H)  111. 

—  1905  II  =  1904  e  112. 

—  Beschreibungen  des  Aussehens  des 
—  1903 IV  120. 

KoNDO,  H.  Meteorol.  observations  in 
Fonnosa  during  the  year  1896 — 1901 
408. 


KONKOLT  —  KüSAKABB. 
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KONKOLT  jun. ,  N.  Th.  V.  Ein  trocke- 
ner Tag  259. 

— ,  TftBOB  VON.  Die  Methoden  und 
Mittel  der  Wolkenböhenmeasangen 
265. 

Koppp,  A.  Photographiache  Aufnahmen 
von  kleinen  Planeten  und  Kometen 
112. 

KOPPB,  C.  Die  Basismessungen  (Fort- 
setzung) 421. 

KORZEB,  K.  Geographische  Literatur 
und  ziviltecbniache  Yermestungen 
im  Dienste  der  Ijandesaufnahme  424. 

Ko8S,  L.  Beobachtungen  der  Perseiden 
1903  128. 

Ko^SATSCH,  Michael.  Die  Lage  der 
Troglinie  in  einer  elliptischen  Zy- 
klone 840. 

KosTANiAN,  K.  Die  Chronologie  der 
Erdbeben  bei  den  Armeniern  472. 

Kbbbs,  W.  Sonnenflecken  und  erd- 
magnetische  Gewitter  im  Jahre  1903 
109. 

—  Über  das  meteorologische  Jahr  1903 
— 04  und  die  Hochwasserfrage  139. 

—  Der  WitteruDgsdienst  auf  den  Phi- 
lippinen 174. 

—  Atmospliärische  Staubfalle  und  ver- 
wandte Erscheinungen  199. 

—  Über  boraartige  Fallwinde  an  Ge- 
birgsseen 244. 

—  Der  Schneesturm  vom  19.  bis 
20.  April  1903  in  Ostdeutschland  278. 

—  Ifachtrag  zu  der  Mitteilung:  »Un- 
gewöhnliche Begenbogenerscheinun- 
gen"  320. 

—  Atmosphärische  Sprungflächen  und 
Spiegel ungserscheinuDgen  321. 

—  Verzerrungsformen  der  aufgehenden 
Sonne  322. 

—  Russische  Reformbestrebungen  in 
der  praktischen  Witterungskunde. 
Klobsovsky  gegen  Dbmtschinsky 
375. 

—  Über  Verdunstungsmessungen  mit 
dem  Doppelthermometer  für  klimato- 
logische  und  hydrographische  Zwecke 
399. 

—  Über  Probleme  der  Polarklimate  — 
Kältepole  und  Eistriften  401,  564. 

—  Beziehungen  des  Vulkanismus  zu 
Temperatur-  und  Strömungsverhält- 
uissen  des  Meeres  440,  505. 

—  Einige  Beziehungen  des  Meeres  zum 
Vulkanismus  440,  505. 

—  Rockall  441. 

—  Die  Regelation  im  Lichte  der  Ver- 
suche Faradays  und  als  Gegenstand 
des  Schulunterrichtes  564. 

Portechr.  d.  Fhys.    LX.    S.  Abt. 


Ebbbs,  W.  Kältepole  und  Eistriften  der 
Antarktis  in  den  Jahren  1902  bis 
1903  564. 

Kbbmsbb,  V.  Bericht  über  die  zehnte 
allgemeine  Versammlung  der  Deut- 
schen Meteorologischen  Gesellschaft 
zu  Berlin  vom  7.  bis  9.  April  1904 
173. 

—  Klima  von  Kassel  402. 
Krbusohnbb,  C.  R.    Eis  und  Eisberge 

im  Atlantischen  Ozean  565. 

KbbüSLBB,  H.  Umkehr  der  Helium- 
linie i>g  im  Sonnenspektrum  108. 

Kbbutbb,  f.  Untersuchung  über  die 
natürliche  Gleichgewlcbtsform  be- 
weglicher Flußbetten  und  die  natur- 
gemäße Herstellung  künstlicber  Ufer- 
böschungen 548. 

Kbbütz,  H.  Periodischer  Lichtwechsel 
des  Planeten  (7)  Iris  26. 

Kbib.  Appareil  pour  le  jaugeage  des 
conduits  d'eau  en  service  558. 

Kbooh,  August.  Magnetic  disturbances 
and  navigation  474. 

Kbonecker,  H.  Die  Bergkrankheiten 
193. 

Kbonich,   L.     Über   Vulkanismus  436. 

Kbügbb,  f.     Die  roten  Sterne  66. 

—  Farbige  Fixsterne  zwischen  40  und 
60  Grad  nördlicher  Deklination  und 
die  Verteilung  der  farbigen  Sterne 
auf  der  nördlichen  Halbkugel  66. 

— ,  E.  Einfluß  einer  Flußregulierung 
auf  Verminderung  der  Überschwem- 
mungen 558. 

K BUMMEL,  O.  Die  Fahrt  der  deutschen 
Südpolarexpedition  von  Kerguelen  in 
das  südliche  Eismeer  und  zurück 
nach  Kapstadt  166,  513. 

—  Die  Fortschritte  der  Ozeanographie 
(1901  und  1902)  504. 

—  Die  deutschen  Meere  im  Rahmen 
der  internationalen  Meeresforschung 
511. 

Kbuo-Genthe,  Mabtha.  Der  Ghinook 
244. 

KUBLi-Budapest,  S.  Polschwankungen 
—Erdbeben  419. 

KÜSTNEB,  F.  Spektrographische  Beob- 
achtungen  am  Bonner  Refraktor  44. 

Küsten  und  Inseln  504. 

Kugelblitz,  Ein  —  im  Walde  317. 

KuiPEBS,  ROELOF.  Grondwater  of  Rijn- 
water  voor  Amsterdam?  534. 

KusAKABE,  S.  Moduluä  of  Elasticitj 
of  Rocks  and  Velocities  of  Seismic 
Waves  with  a  Hint  to  the  Frequency 
of  After-shocks  460. 

39 


610 


Laogbb  —  Lbonabd. 


Lacgbb,  L.  DB.  £tude  de  morphologie 
glaciaire.     Le  Hasli  im  Qrund  577. 

Laohmakv,  O.  Die  Schneedecke  in 
Berlin  276. 

Laffond-Amslbb.  Theorie  der  Fbank- 
Bchen  Bohre  557. 

Lago  dl  Gomo,  Osservasioni  tenno- 
metriche  del  1903  nel  —  stazione  di 
Careno  540. 

Laobangb»  E.    F^riodicit^  sismique  472. 

Lake,  Der  Krater  —  im  südoregoni- 
scben  Kaikadengebirge  540. 

Lalot,  L.  Action  de  la  fusion  de  la 
glaoe  Bur  la  circulation  oc^anlque  520. 

Lamb,  H.  On  the  Propagation  of  Tre- 
mors over  the  Surface  of  an  Elastic 
SoUd  464. 

Lampa,  Antok.  Über  einen  Vei*guch 
mit  Wirbelringen  377. 

Lamfb,  £.  Ergebnisse  der  meteoro- 
logischen- BeobMchtungeo  der  Station 
II.  Ordnung  Wiesbaden  im  Jahre  1902 
145. 

liANOASTEB,  A.  Annuaire  m^töorolo- 
gique  pour  1904.  Observatoire  Boyal 
de  Belgiqoe  15t. 

—  Le  Temps  en  Avril — Octobre  1904 
170. 

Landestriangulation ,  Die  Kgl.  Preuß. 
— .  Abrisse,  Koordinaten  und  Höhen 
sämtlicher  von  der  Trigonometrischen 
Abteilung  der  Landesaufnahme  be- 
stimmten Punkte.  Teil  15.  Reg.-Bez. 
Merseburg  und  Herzogtum  Anhalt 
423. 

Lang,  O.  Der  Lambsberg  bei  Oudens- 
berg  458. 

Lakglby,  S.  P.  On  a  Possible  Variation 
of  the  solar  Radiation  and  Its  Pro- 
bable Effect  on  Terrestrial  Tempera- 
tures  101,  226,  377. 

—  Variation  of  atmospheric  absorption 
228. 

La  PAINE,  Valentin.  Hydrogp-aphisches 
von  der  Save  549. 

—  Zur  Schiffbarmachung  der  Save  bei 
Niedrigwasser  549. 

Lapobtb.  Lesmissions  hydrographiques 

des  cötes  de  France,  de  1901  k  1903 

515. 
Lappabbnt,  A.  de.   Le  Volcanisme  437. 
— ,  A.    Les  progres  des  ^tudes  sismolo- 

giques  472. 
Labdbn,   W.     Ourioui    shadow   effect 

320. 
Laska,   W.      Über  eine    merkwürdige 

Dämmerungserscheinung  825. 


Laska,  W.  Ziele  und  Resultate  der 
modernen  Erdforschung:  IL  Der  Vul- 
kanismus. III.  Die  Vulkane.  IV.  Das 
Erdinnere  436. 

—  Über  die  Verwendung  der  Erdbeben- 
beobachtungen zur  Erforschung  des 
Erdinnern  466. 

Launay,  f.  et  Maillet,  E.  Sur  le 
d^bit  probable  des  sources  pendant 
la  Saison  chaude  de  1904  (1.  Hai 
bis  1.  November)  527. 

Laüsbbdat,  A.  Sur  l'emploi  d*images 
stär^oscopiques  dans  la  eonstruction 
des  plans  topographiques  425. 

—  Recherches  sur  les  instrumenta,  les 
m^thodes  et  le  dessin  topographiques. 
Bd.  n.    Teil  II  425. 

Lebbüf,   A.     Bulletin    m^t^orologique 

(seizi^me)  de  l'observatoire  astrono- 

miqne,   chronom^trique  et  m^t^oro- 

logique  de  T  Uni  versitz  de  Besanqon 

(ann^  1900)  151. 
Lee,  Ohableb  H.    Formation  of  clouds 

over  lake  Michigan  in  winter  268. 
— ,  W.  A.    Bocket  Lightning  310. 
— ,  W.  T.    Underfrround  waters  of  Oila 

Valley,  Arizona  562. 
Lefebbe.   Le  üoup  de  vent  du  22  aoüt 

1904  au  Havre  252. 
Lbhnebt,  R.    Über  Rauohkeilbeobach- 

tungen  76. 
Lbigrton,  M.  O.    Normal  and  polluted 

waters  in  northeastern  United  States 

561. 

—  The  Passaic  flood  of  1903  561. 

—  Quality  of  water  in  the  Susquehanna 
River  drainage,  with  an  introduciory 
chapter  on  physio8:rapbic  features  by 
G.  B.  HOLLISTEB  562. 

Lbmoinb,  Gbobges.  i^tudes  et  donnees 
sur  riiydrographie  g^n^rale  de  la 
France  au  point  de  vue  d'annonce 
des  crues.  Region  de  Sud-ouest 
Bassins  de  la  Garonne  et  de  VAdour 
549, 

Lenabd,  P.     Über  Regen  269. 

Lendenfbld,  R.  von.  Klima  und 
Gletscher  400. 

—  Über  die  Abschmelzung  der  Glet- 
scher im  Winter  571. 

—  Die  einstige  Vergletacherung  der 
australischen  Alpen  577. 

Lbnehan,  H.  A.    Sydney  observatory. 

New  South  Wales  1903  176. 
Leon,    L.   G.      Die   Sonnenflecken   im 

Oktober  und  im  Dezember  1903  106. 
Lbonabd,   Pebct.     The  measurement 

and  utilization  of  fog   259. 


LSBBBOÜBS  —  LOBBNZO. 


611 


LBBBBOX7B8,  H.  Oolonoe  luminenie  ob- 
servte  ^  Koisy-le-Sec  822. 

liBSTEB,  0.  C.  Über  die  Absorptions- 
banden  des  Sanerstoffs  im  Bonnen- 
spektrum 108. 

—  On  the  oxygen  absorption  bandi  o£ 
the  solar  spectrum  233. 

Lbyy,  M.  Contribntion  a  P6tude  des 
magmas  chimiques  dans  les  princi- 
pales  B^ries  Eruptives  franqaises  440. 

Lbtst,  Ernst.  Meteorologische  Beob- 
achtungen in  Moskau  im  Jahre  1903 
155. 

—  Die  Halophänomene  in  Bußland  318. 
LiBBBT,    L.      Le    monde    de    Jupiter. 

1.  partie,  1680  ä  1666  36. 

— ,  F.     Die  Leoniden  von  1904   129. 

LiBBLEnr,  B.  Die  yerschiedenen  Be- 
stimmungen der  geographischen 
Breite  von  Prag  seit  1751   418. 

Ligbtning,  A  legal  decision  as  to  da- 
mage  by  —  and  wind  315. 

—  On  —  rods  317. 

—  pbenomenon  317. 

—  strokes  in  the  open  fleld  317. 

—  Bmall  —  discharges  between  the 
raindrops'  318. 

—  Death  by  —  318. 

LiNDGKEBH,   W.     Water    resources    of 

Molokai,  Hawaüan  Islands  561. 
LniDSBT,  Edüabd.     A   reddish   brown 

snowfall  on  February  2,  1904  199. 
LiNKB,   F.    Luftelektrische   Messungen 

bei  zwölf  Ballonfahrten  297. 
LiPPDiooTT,   J.  B.     California  Hydro- 

graphy  561. 
LiPFHAVN,  G.    Metare  de  ia  vitesse  de 

propagation     des     tremblements    de 

terre  467. 

—  8ur  rinscription  des  mouvements 
sismiques  467. 

LiSAKOWSKi,  K.  y.  Bericht  des  Obser- 
vatoriums  in  Irkutsk  und  Mitteilungen 
über  die  vulkanischen  Eruptionen  und 
Erdbeben  in  Kamtschatka  448. 

LiTTLBHALBS,  G.  W.  A  new  and  abrid- 
ged  method  of  finding  the  locus  of 
geographica!  position  and  the  compass 
error  420. 

—  Magnetic  declinations  by  Pbabt  in 
the  arctic  Begions,  1900—1902  487. 

LiVBBBiDaB,  A.  Meteoric  dnsts,  New 
South  Wales  199. 

LizNAB,  J.  Die  barometrische  Höhen- 
messung 238. 

—  Die  barometrische  Höhenmessung. 
Mit  neuen  Tafeln,  welche  den  Höhen- 
unterschied ohne  Zuhilfenahme   von 


Logarithmentafeln  .zu  bereohnen  ge- 
statten 503. 
LocKTBB,  N.     Über  die  Beziehungen 
zwischen  den  Spektren  von  Sonnen- 
flecken und  Sternen  14. 

—  Weitere  Forschungen  über  die 
Klassifikation  der  Stemspektra  nach 
der  'Temperatur  14. 

— ,  KOBMAN  J.   Simultaneous  solar  and 

terrestrial  changes  879. 
— ,  W.  J.  S.     Astronomy  and  Cosmical 

Physics  at  the  British  Association  5. 

—  Sunspot  Variation  in  Latitude,  1861 
—1902  82. 

—  A  World -Wide  barometric  sea-saw 
237. 

—  The  spectrum  of  lightning  810. 

—  N.  and  Baxandall,  F.  E.  On  the 
Groupe  IV  Lines  of  Silicium  7. 

—  and  LocKYEB,  William  J.  S.  The 
behavior  of  the  short-period  atmo- 
spheric  pressure  Variation  over  the 
earths  surface  237. 

LoDOE,  Oliyeb.  Atmospheric  electri- 
city  299. 

LÖSCBABDT,  F.  Ein  Vorschlag  zur  Be- 
stimmung der  Venusrotation  33. 

LOBWT.  Determination  faite  en  1902 
de  la  diff^rence  de  longitude  entre 
les  m^ridiens  de  Qreenwich  et  de 
Paris  416. 

—  et  PuiBBUx.  Atlas  photographiqae 
de  la  Lune.  Tafeln  XXXIV  bis 
XXXVm  19. 

— ,  BOUQUBT  DB  LA  GbYB,  BA880T,HATT, 

Commissaires.  H.  Poincab£,  rappor- 
teur.  Rapport  prteentö  an  nom  de 
la  Commission  charg^  du  contröle 
soientifique  des  Operations  geodösiqnes 
de  requateur  422. 

~,  A.  und  MüLLBB,  Fbanz.  Einige 
Beobachtungen  über  das  elektrische 
Verhalten  der  Atmosphäre  am  Meere 
298. 

Lohmann,  H.  Untersuchungen  über  die 
Tier-  und  Pflanzenwelt  sowie  über 
die  Bodensedimente  des  Nordatlan- 
tischen Ozeans  zwischen  dem  38.  und 
50.  Grade  nördl.  Br.  515. 

LOHSE,  0.  Die  Bahn  des  Sirius- 
begleiters 71. 

Lokalklimatologische  Beiträge.  1902— 
1903  401. 

Leos,  Fritz.  Zur  Hydrographie  des 
Westerwaldes  550. 

LOBD,  H.  C.  On  a  possible  Variable 
Badial  Velooity  of  Long  Period  51. 

LOBBNZO,  Q.DI.  History  of  the  volcanic 
Action  in  the  Phlegraean  Fields  446. 
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LOTEIiAND   —  MaCLASB. 


LoVBLAND,   G.  A.    Increasing:   flow  of 

spring  water  in  the  autumn  534. 
LowELL,  P.    La  rotation  de  VAnus  17. 

—  La  rotation  de  Mars  22. 

—  Double  Canals  and  the  Separative 
Powers  of  Qlasses  23. 

—  The  Oartouchea  of  the  Canals  of 
MarH  24. 

—  Venusbeobachtungen  1903  33. 

—  Scheinbare  Änderungen  an  einigen 
Marskanälen  34. 

—  Beobachtete  Yeränderungen  auf  der 
Marsoberfläche  34. 

—  Lage  der  Botationsachse  des  Mars 
34. 

Lucas,  Kbith.   A  bathymetrioal  Survey 

of  tbe  Lakes  of  New-Zeeland  540. 
Lüdendobff,  H.     Entgegnung  zu   A. 

M.  Olb&kb:  Ein  Algol  veränderlicher 

von  langen  Perioden  76. 
LÜCEBN,  WiLHBLM.    Die  Niederschlags- 

verliältnisse    der    Provinz   Westfalen 

und  ihrer  Umgebung  276. 
LÜDELiNa,  G.     Über  eine  Vorrichtung 

zur  Registrierung  der  luftelektrischen 

Zerstreuung  300. 

—  1.  Luftelektrische  und  Staubmessun- 
gen au  der  Ostsee.  2.  Luftelektrische 
und  Staubmessungen  auf  Helgoland 
301. 

LÜDBOKB.  über  die  Beschaffenheit  des 
Wassers  der  Oder  und  einiger  Neben- 
flüsse derselben  558. 

Luftdruck  234. 

Luftelektrische  Forschungen,  Denk- 
schrift der  Kommission  für  —  nebst 
Berichten  über  die  Tätigkeit  der  luft- 
elektrischen Stationen  316. 

Luftschichten,  Erforschung  der  oberen 
—  177. 

Luftschiffahrt,  IV.  Konferenz  der  Inter- 
nationalen Kommission  für  wissen- 
schaftliche —  in  St.  Petersburg  173. 

—  Veröffentlichungen  der  Internatio- 
nalen Kommission  für  wissenschaft- 
liche —  177. 

Lufttemperatur  204. 

—  Die  tägliche  Periode  der  —  und  die 
Erdboden temperatur  von  Aachen  1896 
bis  1900  204. 

Lugabd,  f.  D.  Climate  of  northern 
Nigeria  409. 

LuGBON,  M.  und  Cohen,  E.  Der  Me- 
teorit vom  Chervettazwald  bei  Chail- 
lens,  Kanton  Waad  131. 

LuiZET,  M.  Observation»  et  nouveaux 
^l^ments  de  T^toile  variable  iS^Antliae 
56. 


Lttizbt,  M.  Observationi  et  courbe  de 
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tion of  £Aurlgae  56. 

—  Die  Beobachtung  veränderlicher 
Sterne  76. 
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Maetonne,  E.  de.    Über   ein   zweites 

nächtliches  Temperaturmaximum  204. 
Martüs,  H.  0.  E.    Astronomische  Erd- 
kunde 419. 
Maevin,  C.  f.     The  earthquake  of  Ja- 

nuary  20,  1904,  at  Washington,  D.  C. 
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meteorologiche  di  Trieste  e  di  alcune 
altre  Station!  adriatiche  per  l'anno 
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505. 
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Mbldait  ,  H.  Experiinentaluntersu- 
chungen  über  die  Einwirkung  von 
Flindersstangen  und  Quadrantal- 
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MsBGAVTOK.  Michelle  nivom^trique  275. 

HXRCIXB,  B.  :£!tude  dimatologique  de 
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Premier  congr^s  fran^ais  de  climato- 
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1904  414. 

— ,  E.  La  r^ion  volcanique  du  Kivu 
(Congo)  452. 

Mbcklbkbübg,  Wbbnbb.  Die  atmo- 
sphärische Elektrizität  315. 

Mbbscki,  B.  L'influence  de  la  variable 
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381. 

—  Die  Bonnentätigkeit  und  die  un- 
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381. 
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—  Über  magnetische  Störungen  496. 
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legio  Maximo  de  la  Compaäia  de 
de  Jesus  en  Ona,  Provincia  de  Bur- 
gos  (1908)  153. 

Meteorologicbe ,  Osservazioni  —  fatte 
nella  B.  Speeola  di  Brera  in  Milano 
nell'  anno  1908  154. 

—  Osservazioni  —  fatte  nella  B.  Spe- 
coladi  Brera  in  Milano  nell'  anno 
1904  154. 

Meteorologico,  Boletin'del  observatorio 
—  del  Oolegio  de  Nuestra  Senora  del 
Becuerdo  153. 

Meteorologie  132. 

— ,  Beobachtungen  an  der  k.  k.  Zentral- 
anstalt für  —  und  Erdmagnetismus, 
Wien  19,  Hohe  Warte  (202,6  m)  im 
Jahre  1904  146. 

— ,  Übersicht  der  am  Observatorium 
der  k.  k.  Zentralanstalt  für  —  und 
Erdmagnetismus  im  Jahre  1903  an- 
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— ,  Jahrbücher  der  k.  k.  Zentralanstalt 
für  —  und  Erdmagnetismus  146. 
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— ,  Jahrbücher  der  Königlich  Unga 
rischen  Beiohsanstalt  für  —  und  Erd 
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magnetismus  31.  Jahrgang  1901, 
I.  Teil.  —  III.  Teil:  Ergehnisse  der 
Gewitterheohachtungen  147. 

Meteorologie,  Jahrbücher  der  König- 
lich Ungarischen  Beichsanstalt  für  — 
und  Erdmagnetismus  81  und^  32  147. 

— ,  Jahresversammlung  der  Österrei- 
chischen Gesellschaft  für  —  am 
21.  März  1904  173. 

— ,  Synoptische  331. 

— ,  Dynamische  337. 

— ,  Praktische  357. 

— ,  Eosmische  377. 

Möt^orologique,  Observations  recueillies 
au  Bureau  Central  —  et  ä  la  tour 
Eiffel  pendant  Tann^e  1904  149. 

— ,  B^um^  des  obiervations  faites  par 
les  membres  et  les  correspondants 
de  la  Soci^t^  —  de  France  1904  149. 

— ,  Bulletin  de  la  commission  —  du 
däpartement  de  la  Haute-Garonne  1, 
1901—1902  150. 

— ,  Commiision  —  de  la  Gironde,  ob- 
servations  pluviomätriques  et  thermo- 
m^triques  faites  dans  le  d^partement 
de  la  Gironde  de  juin  1903  k  mal 
1904  150. 

— ,  Commission  —  du  d^partement  de 
Yauduse  151. 

— ,  Observations  publikes  par  l'Institut 
—  Central  de  la  Sociöt^  des  Sciences 
de  Fiulande.  16.  Observations  m6- 
töorologiques  faites  ä  Helsingfors  en 
1897.  17.  Observations  möt^orolo- 
giques  faites  k  Helsingfors  en  1898 
155. 

— ,  Traveaux  du  r^seau  —  de  l'Est  de 
la  Bussie,  publikes  par  Tobservatoire 
mötäorologique  de  l'universit^  impe- 
riale äKazan.  Annöe  1901.  Partie  1. 
Tables  des  observations,  faites  par 
les  stations  du  r^seau  en  1901  155. 

Möt^orologiques,  Observations  —  faites 
au  Grand  Saint  •  Bernard  pendant 
rannte  1904  148. 

— ,  Observations  —  faites  aux  fortifi- 
cations  de  Saint- Maurice  pendant 
rannte  1904  148. 

— ,  Observations  —  faites  a  l'obser- 
vatoire  de  Gen^ve  pendant  Vann^e 
1904  148. 

— ,  Observations  —  faites  au  champ 
de  l'air  149. 

— ,  Elements  —  moyens  a  Perpignan 
150. 

— ,  Observations  —  faites  en  1897 — 
1900  aux  stations  m^t^rologiqoes  du 
räseau  de  Yarsovie  publikes  par  la 
Station   Centrale  M^t^orologique  du 


MuB^  de  llnduitrie  et  de  FAgricul- 

ture  a  Yarsovie  155. 
Mät^orologiques,    Les   cerfs-volants  — 

en  Allemagne  192. 
Meteorologisch,  Nieuwere  methoden  bij 

—  onderzoek    135. 
Meteorologisch  -  Magnetischen,     Beob- 
achtungen, angestellt  am  k.  ang.  — 
Observatorium  Ö-Gyalla  1904  147. 

— ,   Beobachtungen,    angestellt  am  k. 

ung.  —  Observatorium  0-Gyalla  1903 

147. 
Meteorologisch    Jaarbook     voor    1902, 

uitgegeven  door  het  Eoninklijk  Neder- 

landsch      Meteorologisch      Instituut. 

54.  Jaargang  152. 
Meteorologische,  Deutsche  überseeische 

—  Beobachtungen  144. 

— ,  Magnetische  und  — Beohachtungen 
an  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Prag  im 
Jahre  1903  146. 

— ,  Uitkomsten  von  —  Waamemingen 
verricht  aan  het  Proefstation  Oost- 
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—  Beobachtungen  in  Britisch-Ostafrika 
161. 

—  Beobachtungen  zu  Neu -Freiburg 
(Brasilien)  im  Jahre  1900  163. 

—  Beobachtungen  in  Sierra  Leone  163. 

—  Beobachtungen  zu  8.  Lucia  (Kleine 
Antillen)  163. 

—  Beobachtungen  an  beiden  Ausgängen 
der  Magellansstraße  164. 

—  Optik  318. 

—  Apparate  387. 
Meteorologischen,    Ergebnisse    der   — 

Beobachtungen  im  Systeme  der 
Deutschen  Seewarte  für  das  Lustrum 
1896—1900,  sowie  für  die  25  Jahre 
1876—1900  144. 

— ,  21.  Bericht  der  —  Kommission  des 
Naturforschenden  Yereins  in  Brunn. 
Ergebnisse  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen 1902,  Brunn  146. 

— ,  Resultate  der  —  Beobachtungen 
auf  der  Zugspitze  im  Jahre  1903  146. 

— ,  Annalen  der  Schweizerischen  — 
Zentralanstalt  1901.  Die  schweize- 
rischen meteorologischen  Beobach- 
tungen 88     147. 

— ,  Annalen  der  Schweizerischen  — 
Zentralanstalt  1902.  Die  schweize- 
rischen meteorologischen  Beohach- 
tungen 39  148. 

— ,  Ergebnisse  der  —  Beobachtungen 
in  Tsingtau,  September  1898  bis 
August    1903.      Bearbeitet    im   Auf- 


Meteorologischen  —  Milloseyioh. 


617 


trage  des  BeichraiariDeamtes  von  der 
Beatschen  Seewarte  157. 

Meteorologischen,  Besultate  der  —  Be- 
obachtungen auf  dem  Mont  Yentouz 
in  den  Jahren  1901  und  1902  151. 

— ,  Besultate  der  —  Beobachtungen 
auf  dem  Mont  Yentoux  im  Jahre 
1903  151. 

— ,  Besultate  der  —  Beobachtungen 
auf  dem  Eodaik^nal- Observatorium 
in  Südindien  im  Jahre  1902  156. 

— ,  Besultate  der  —  Beobachtungen 
zu  Zi-ka-wei  1873  bis  1900  157. 

— ,  Besultate  der  —  Beobachtungen 
zu  Swakopmund  im  Jahre  1903  159. 

— ,  Besultate  der  —  Beobachtungen 
an  der  Pflanzungsstation  Kpeme  159. 

— ,  Besultate  der  —  Beobachtungen  in 
Deutsch  -  Süd westafrika  für  das  Jahr 
Juli  1901— Juni  1902  159. 

— ,  Ergebnisse  der  —  Beobachtungen 
in  Deutsch  -  Südwestafrika  im  Jahre 
1902/03  159. 

— ,  Besultate  der  ■—  Beobachtungen  in 
Swakopmund  (Deutsch-Süd westafrika) 
im  Jahre  1902  160. 

— ,  Besultate  der  — Beobachtungen  zu 
Majunga  (Madagaskar)  im  Jahre 
1900  161. 

— ,  Besultate  der  — Beobachtungen  zu 
Guatemala  im  Jahre  1902  162. 

— ,  Täglicher  Qang  der  —  Elemente 
auf  Franz  Josefs -Land,  Teplitz-Bai, 
81*  47'  nördl.  Br.  165. 

— ,  Besultate  der  —  Beobachtungen 
aus  den  deutschen  Schutzgebieten  der 
Südsee  für  das  Jahr  1902  165. 

— ,  Bericht  des  internationalen  — 
Komitees.  Versammlung  zu  St.  Pe- 
tersburg 1899  172. 

— ,  Aachener  ZweigTerein  der  Deutschen 
—  GesellHchaft.  Erstes  bis  drittes 
Yereinsjahr,  1901  bis  1903  173. 

— ,  Anleitung  zur  Anstellung  und  Be- 
rechnung —  Beobachtungen.  Zweite 
völlig  umgearbeitete  Auf  läge.  Erster 
Teil.  Beobachtungen  der  Stationen 
n.  und  III.  Ordnung  134. 

— ,    Ergebnisse  —  Beobachtungen  144. 

Meteorologisches,  Deutsches  —  Jahr- 
buch für  1902.  Seewarte.  Ergeb- 
nisse der  meteorologischen  Beob- 
achtungen an  zehn  Stationen  zweiter 
Ordnung  und  an  54  Sturmwarnungs- 
stellen, sowie  stündliche  Aufzeich- 
nungen an  vier  Kormal  •  Beobach- 
tungsstationen 144. 

—  aus  Südafrika  174. 

—  Observatorium  Johannesburg  176. 


Meteorologisk  Aarbog  for  1901.  Ud- 
givet  af  det  Danske  Meteorologiske 
Institut.    Anden  Del  152. 

—  Aar  bog  for  1902.  Utgivet  af  det 
Danske  Meteorologiske  Institut.  Forste 
Del  152. 

Meteorologiska  lakttagelser  i  Sverige 
utgifna  af  Kongl.  Svenska  Yetenskaps- 
Akademien,  anställda  och  utarbetade 
under  inseende  af  meteorologiska 
Central-Austalte  1902  152. 

Meteoroiogists,  Eduoation  of  —  140. 

Meteorology,  Uniform  ity  in  methods 
and  Standards  of  Instruction  in  — 
134. 

—  in  the  universities  and  normal  schools 
140. 

— ,  Imperial  —  140. 

— ,  The  promotion  of  —  140. 

—  at  Montpellier,  France  150. 

—  in  Servia  155. 

—  of  Christmas  Islands  (Büchan)  157. 

—  in  Chile  164. 

— ,  Antarctic  —   167. 

—  and  the  art  of  flying  193. 
— ,  Planetary  377. 
Meteorschwärme    und    einzelne    groJSe 

Meteore  121. 
Mbüsbübobb.    Kugelblitze  310. 
Meyer,  H.    Totwasser  522. 

—  Die  Gezeiten  im  ostindischen  Archipel 
524. 

— ,  Hs.  Die  gegenwärtigen  Schnee-  und 
Eisverhältnisse  in  den  Anden  von 
Ecuador  565. 

Mbtebmann,  B.  Besultate  aus  den 
Beobachtungen  von  cTOephei  55. 

MiDDBLDOBF.  Entwurf  zur  Begelung 
der  Yorflut  und  zur  Abwässerreini- 
gung im  Emschergebiet  558. 

MiLL,  H.  B.  Pocket  rain  register  for 
the  year  19  . .  273. 

—  Bainf all  over  the  British  Isles.  The 
distribution  of  uiean  and  extreme 
annual  rainfall  over  the  British  Isles 
280. 

—  Sur  la  distribution  annuelle  moyenne 
et  extreme  de  la  pluie  dans  les  lies 
britanniques  280. 

—  British  Bainfall  1903.  On  distribution 
of  Bain  over  British  Isles  during  1903 
280. 

—  and  Lbmpfbbt,  B.  G.  K.  The  great 
dustfall  of  february  and  its  origin 
203. 

MiLLOCHAü,  M.  G.     Le  spectre  photo- 

graphique  de  Jupiter  28. 
MILLOSBVICH,  E.    2.  1904.  =  BTTauri 

73. 
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MiBtpoeffers,  ODweders,  Opt.  YerschiiiB. 

in  1902  415. 
Mitchell,  W.  M.    LiDienumkehrungen 

in  den  Fleckenspektren  108. 
— ,  S.  A.     Comet   1903 IV   and  Light- 

pressure  112. 

—  Origin  of  the  rare  gases  in  the 
earth's  atmosphere  200. 

MOEDBBBCK,  H.  W.  L.  Taschenbuch 
zum  praktischen  Gebrauch  für  Flug- 
techniker und  Luftschiffer  191. 

MÖLLBB,  J.  Beobachtung  der  Farben 
aller  Sterne  bis  zur  Größe  3,4  zwischen 
20^  südlicher  Deklination  und  dem 
Südpole  66. 

—  Beobachtungen  der  yeränderlichen 
X  und  APavonis  75. 

—  Beobachtung  heller  Meteore  128. 
— ,   M.     Zur    täglichen   Drehung    des 

Windes   und  über  iTrägheitsperioden 

349. 
MÖNNiCHMETBB,  E.  Beobachtungen  der 

internationalen    Polhöhensterne    am 

Bfpsold  sehen     Meridiankreise     der 

Bonner  Sternwarte  418. 
Mohn,  H.    Jahrbuch  des  norwegischen 

meteorologischen  Institutes  für  1903 

152. 
MoiDBET,    J.    DB.      Alte     chinesische 

Sonnenfleckenbeobachtungen  107. 

—  Taehes  solaires  et  temp^rature  384. 

—  Note  sur  quelques  anciennes  d^cli- 
naisons  475. 

—  Note  sur  Tamplitude  de  l'oscillation 
diurne  de  la  d^clinaison  magn^Uque 
et  son  in^galit^  annuelle  481. 

—  Variation  diurne  de  la  d^cUnaison 
en  Chine  487. 

MoissAN,  H.  Nouvell^  recherches  sur 
la  m^t^orite  de  Canon  Diablo  126. 

—  Über  die  Dosierung  des  Argons  in 
der  atmosphärischen  Luft  200. 

—  Sur  la  pr^enoe  de  Targon  dans  les 
gaz  des  fumörolles  de  la  Guadeloupe 
455. 

Monaco,  Albebt  db.    Les  progr^s  de 

roc6anogi*apliie  508. 
MONOK,  W.  H.  S.    Bystematic  Motions 

of  the  Fixed  Stars  38. 

—  The  Velocity  of  the  Sun  in  Space 
38. 

—  Über  Stemverteilung  79. 
Mondes.   Ein  Einfluß  des  —  auf  die  Ge- 
witterhäufigkeit 387. 

Monn£.  Über  die  Häufigkeit  der  Ge- 
witter bei  verschiedenen  Barometer- 
ständen 309. 

Monte,  Enbiqub  del.  The  Hurricane 
season  253. 


MOHTBS8U8  DB  BaLLOBB,  F.  DB.     £pb6- 

mörides  sismiques  et  volcaniqaes  442. 

—  La  sismicit^  crit^rium  de  l'äge  geo- 
logique  d'une  ehaine  ou  d'une  r^ion 
468. 

—  Loi  gto^rale  de  la  r^partition  des 
r^gions  sismiques  instables  ä  la  sarfaoe 
du  globe  463. 

—  Sur  la  coincidence  entre  les  göo- 
syndinaux  et  les  grands  cercles  de 
sismicitö  mazima  464. 

—  L'art  de  constrnire  dans  les  pays  a 
tremblements  de  terre  466. 

—  Sur  les  tremblements  de  terre  des 
Andes  ni^ridionales  472. 

—  ]§2ph^m6rides  sismiques  et  yolca- 
niques  472. 

—  Les  relations  sismico-g^ologiques  du 
massif  barbaresque  472. 

—  Sur  les  conditions  g^n^rales  de 
la  sismicit4  des  pays  barbaresqnes 
472. 

—  Sur  les  r^gions  oc^aniques  instables 
et  les  cötes  a  vagues  sismiques  522. 

—  Les  relations  sismico-g^logiques  de 
la  M^diterranöe  Antillienne  522. 

MooBB,  Willis  L.  Report  of  the  Chief 
of  theWeather  Bureau  for  1903  161. 

MoBENO  T  Anda,  M.  Some  Obser- 
vatious  of  the  Diumal  Variation  of 
the  magnetic  Declination  at  Ouaji- 
malpa  near  the  City  of  Mexico  481. 

MoBOAN,  H.  B.  Eine  Bahn  des  Ence- 
ladus  37. 

MOBITZBN,  N.  P.  Über  eine  schwere 
Bö  an  der  Südgrenze  des  Nordost- 
passates 251. 

Morphologie,  Allgemeine  —  der  Erd- 
oberfläche 503. 

MoüCHKl&TOW,  J.  Mat^riaux  recueillis 
sur  le  tremblement  de  terre  d*Akhal- 
kalaki  du  19  D^cembre  1899  471. 

Moubbaüx,  Th.  B^sumö  des  obser- 
vations  m^t^rologiques  faites  ä 
Tobservatoire  du  Parc  Saint -Maur 
pendant  rannte  1908  148. 

—  B^um^  des  observations  m^t^oro- 
logiques  faites  ä  l'observatotre  du 
Parc  Saint-Maur  1904  149. 

—  B^sumö  de  trente  anntes  d'obser- 
vations  m^tterologiqaes  a  Pohser- 
vatoire  du  Parc  Saint -Maur  (1874 
—1903)  149. 

—  Particularit^  möt^rologiques  da 
mois  de  juin  au  Parc  Saint -Maur 
170. 

—  Sur  les  refW>idi8flement8  et  lei 
r^chauffements  de  la  temp^rature  en 
juin  209. 
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MouRBAUX,  Th.  Application  des  seit 
de  Radium  ä  P^tude  de  rölectrioitö 
atmosphöriqne  315. 

—  Le  dicton  de  la  SaiDt-Mödard  366. 
HÜLLEB ,    Hebmabn.      Hundertjährige 

Temperaturmittel  von  Calw  215. 
— ,  K.    Dunkler  Vorübergang  des  IIL 
Mondes  vor  der  Jupiterscheibe  36. 

—  Einige  Beobachtungen  am  Bonnen- 
Bcheinantographen  von  Gampbbll- 
Stokbs  391. 

Müllbb-Ebzbacb,  W.  Der  Dampfdruck 
des  WasserR  nach  der  VerdampfuDgs- 
gesch windigkeit  256. 

MuiB,  T.  B.  Temperature  observations 
at  the  Midstation  on  Ben  Nevis  210. 

—  Temperaturbeobachrungen  an  der 
Mittelstation  am  Ben  Nevis  210. 

MuNTHB,  H.  Om  den  submoräna  Hernö- 
gyttjan  och  dess  alder  579. 

MUKZBB,  L.  Gewitter,  27.  Mai,  am 
Bcbneekopf  309. 

MuBPHT,  £.  0.  Accuracy  of  stream 
measurements  561. 

—  Destructive  floods  in  the  United 
States  in  1903  561. 

— ,  Hott,  C.  J.  and  Hollister,  G.  B. 

Hydrographie  manual  of  th)B  United 

States  Geological  Survey  561. 
MrBBAT,  Jobb,  and  Püllab,  Laubbbob. 

Bathymetrical  Survey  of  Fresh-water 

Lochs  of  Bcotland  538. 

N. 

Nansbb,  f.  The  batbymetrioal  features 
of  the  north  polar  seas,  with  a  dis- 
eussion  of  the  continental  shelves 
and  previns  oscillations  of  the  shore- 
line  514. 

—  and  H.  Mbtbb.    Totwasser  522. 
Nash,  William  Oarpbbtbb.    Monthly 

rainfall  at  the  Royal  Observatory 
Oreenwich,  1815—1903  280. 

Naturkunde,  Jahrbucher  des  Kassau- 
ischen  Vereins  für  —  145. 

Naval  Observatoiy ,  Publications  of  the 
United  States  —  162. 

Navigazione,  La  —  interna  nella  Valle 
del  Po :  Da  Venezia  al  Po.  —  Fiumi 
e  canali  del  Polesine  e  del  Veronese. 
—  U  Po  da  Torino  el  mare.  Ganali 
e  Fiumi  navigabili  nella  bassa  pia- 
nura  Emiliana  560. 

—  La  —  interna.  Friulana  e  Ti'evi- 
sana  navigazione.  Oanali  e  Fiumi  e 
Padovana  e  Vicentina  navigazione  560. 

—  interna.  Fiumi,  canali  e  laghi  navi- 
gabili di  Lombardia  560. 


Nebel  und  Wind  259. 

Nebelflecken  und  Sternhaufen  67. 

Nedb0riagttagelser  i  Norge  udgivet  af 
det  Norske  Meteorologiske  Listitut. 
Aargang  IX,  1903  284. 

Nedelkowitch,  Milab.  Bulletin  men- 
suel  de  Pobservatoire  central  de  Bei- 
grade.   Ann^e  1902,  1.     155. 

Neesen,  Fb.  Über  unsere  Schutzmittel 
gegen  Blitzgefahr  313. 

—  Über  Abfallrohre  als  Ableitung  bei 
Blitzableitern  313. 

Ni&GBiSf  P.  Observations  concemant 
les  variations  du  niveau  de  la  mer 
depuis  les  temps  historiques  et  pr^- 
historiques  515. 

—  Nonvelles  observations  sur  la  dar- 
ni^re  transgression  de  la  Möditerranöe 
516. 

Neige,  L'eau  de  --  281. 

Nbll,  Che.  A.  0.     De  beoefening  de 

meteorologie  in  Nederland  152. 
Nbubbb,  A.  Gletscherarbeit  572. 
Neveü'Lemaibe.    Untersuchungen  des 

Titicacasee  und  des  Pooposees  540. 
Newbll,   f.  H.    Report    of    progress 

stream  measurements  for  the  calendar 

year  561. 

—  Proceedings  of  firat  of  Conference  of 
engineers  of  the  reclamation  service 
with  accompanying  papers  561. 

Nbwkibk,  B.  L.  Watsons  Planetoiden 
35. 

—  The  Ring  Nebula  in  Lyra  67. 
Niederschläge  269. 

Niederschlagsbeobachtungen ,  Ergeb- 
nisse der  —  im  Jahre  1901  279. 

Niederschlagsmengen  in  Zentraleuropa 
276. 

Niederschlagsmessungen,  Ergebnisse  der 
täglichen  —  auf  den  meteorologischen 
und  Regenmeßstationen  in  der  Schweiz 
1903  280. 

NIBL8BB,  J.  N.  Hydrography  of  the 
waters  by  the  Faroe  Islands  and  Ice- 
land during  the  cruises  of  the  danish 
research  steamer  „Thor"  in  the  snm- 
mer  1903  511. 

N1E88L,  G.  v.  Die  geographischen  Be- 
ziehungen des  Meteorphftnomens  127. 

—  Über  einige  mehrfach  beobachtete 
Feuerkugeln  130. 

NiMFUHB,  R.  Die  Bedeutung  des 
Drachens  für  die  dynamische  Meteo- 
rologie und  die  Wetterprognose  190. 

—  Eine  heue  atmosphärische  Störung 
324,  444. 

—  Über  Wetterprognose  365. 
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KiPPOLDT,  A.  On  the  Investigation  of 
SimultaDeoas  Occnrences  in  the  Solar 
Activity  and  Terrestrial  Magnetism 
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—  Die  tägliche  Variation  der  magne- 
tiachen  Deklination,  eine  Untfir- 
Buchung  über  die  physikalische  Be- 
deutung der  harmonischen  Analyse 
491. 

—  Über  die  innere  Natur  der  Varia- 
tionen des  Erdmagnetismus  492. 

—  On  the  investigations  of  simulta- 
neoua  occurences  in  tbe  solar  acti- 
vity aud  terrestrial   magnetism   493. 

NiszL.     Einfluß    der    Aufstellung    des 

RegenmeRsers  398. 
NiSHiMUBA,  M.,  undlNOMA,  8.   Bericht 
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449. 
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in  Schnee  und  Eis  am  Südpol  513. 
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449. 
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449. 
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461. 
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investigations  made  at  tbe  Blue  Hill 
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215. 
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Physique    Central    Nicolas.      Ann^e 

1901.     2  parties  155. 

—  Note  sur  l'hygromÄtre  395. 

8. 

Saake,  W.     Luftelektrische  Messungen 

im  Hochtal  von  Arosa  316. 
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der  Dämmerung  327. 

Säntisersee ,  Der  unterirdische  AbfluA 
des  —  5*0.^^ 
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c6ine  dans  les  eaux  souterraines  531. 

SCHBIBBB,  J.  Der  Bau  des  Weltalls 
15. 

SoHBBiNO,  Habald.  Der  Elstbb-Gbi- 
TBL  sehe  Zerstreuungsapparat  und  ein 
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de  la  tempörature  dans  les  environs 
du  lao  Baikal  206. 

Schott,  G.  Die  große  Eistrift  bei  der 
Neufundland  bank  und  die  Wärme- 
verhältnisse des  Meerwassers  im  Jahre 

1903  506. 
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ScHBÖDBB,  Rudolf.  Über  die  normale 
Elektrizität  der  Atmosphäre  306. 
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Nivellementsfestpunkten  an  der  Deime 
501. 
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conditions  in  western  Ontario  172. 
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Shaw,  W.  N.  Über  die  Stellung  der 
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gation  135. 
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390. 
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—  Erdbeben  und  Yulkankatastropheu 
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den  Beziehungen  zwischen  Polschwan- 
kungen  und  Erdbeben  471. 
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bewegungen  472. 
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Staate  FaranÄ  und  Temperatur- 
abnähme  mit  der  Höhe  288. 

—  Begen  Verhältnisse  von  Curityba, 
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m^t^orologiques  faites  dans  l'archipel 
polaire  am^ricain  par  l'expMition 
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—  Über  eine  automatisch  wirkende 
Vorrichtung  zur  Erweiterung  des  Meß- 
gebietes der  Begistrierelektrometer. 
Nebst  einer  Bemerkung  über  die  auto- 
matische Aufzeichnung  der  luftelek- 
triscben  Zerstreuung  300. 
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land von  1854  bis  1901  312. 
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wasser 518. 

—  Graphische  Berechnung  von  et  aus 
t  und  «Tg  518. 

Stentzbl,  A.    Venusrätsel  33. 
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Stübbl,  A.  Büokblick  auf  die  Aus- 
bruchsperiode des  Mont  Pel4  auf  Mar- 
tinique, 1902  bis  1903,  vom  theoreti- 
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diumal  curves  of  baronietric  pressure 
and  vapour  tension  at  Kenilworth 
(Kimberley),  South  Africa  235. 

—  Besults  of  some  experiments  upon 
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Changes  of  Level  at  Cape  Ann,  Mass., 
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TempOratnre  ä  l'ombre  et  tempOratnre 
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—  Über  den  IX.  Saturnsmond  37. 

—  Die  Beobachtungen  veränderlicher 
Sterne  auf  der  Bousdonstemwarte 
76. 

TüBPADT,  M.  A.  La  Provision  des  orages 
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Ttleb,  W.  f.  The  Sensation  of  dis- 
comfort  141. 

—  A  scheme  for  the  comparison  of 
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«Über  das  Verhältnis  der  Seenkunde 
zur  allgemeinen  Erdkunde"  587. 

—  Niederschlag  und  Abfluß  in  Mittel- 
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ÜLJANI1T.  Die  ersten  Drachenanfstiege 
am  Meteorologischen  Observatorium 
der  Universität  Kasan  182. 

Umow,  N.  Die  Konstruktion  des  geo- 
metrischen Bildes  des  Gauss  sehen 
Potentials  als  Methode  zur  Erfor- 
schung der  Gesetze  des  Erdmagne- 
tismus 489. 


Upham,  Wabbbn.  The  glacial  Lakes 
Hudson-Ohamplain  and  St.  Lawrence 
582. 

Uranus  und  Neptun  32. 


T. 

Yalentini,  Cablo.  La  previsione  delle 
piene  del  Po  554. 

VANDBBLiNDEif,  £.  Les  v^^taux  et  la 
gel6e  143. 

Yandstands,  Besultater  af  — Obser- 
vationer paa  den  Norske  Eyst  502, 
516. 

Yanhovb,  D.  £tude  pluviomötrique  sur 
le  bassin  de  la  Meuse  281. 

Yapor,  The  capacity  of  the  air  for 
aqueous  —  257. 

Ybbdeb,  M.  A.  Magne-crystallic  Action 
and  the  Aurora  499. 

Yeenema,  C.    Nebelbogen  320. 

Yeot,  Exp^riences  sur  les  pressions  pro- 
duites  par  le  —  249. 

Yenus  17. 

Yeränderliche  und  neue  Sterne  54. 

Yebschüüb,  G.  Een  bezoek  an  Mar- 
tinique en  St.  Yincent  na  de  uitbar- 
sting  453. 

Ybey  ,  F.  W.  The  Absorption  of  Ra- 
diation by  the  Solar  Atmosphere  and 
the  Intrinsic  Badiation  of  that  Atmo- 
sphere 98. 

Yerys  memoir,  Copies  of  Professor  — 
on  atmosphere  radiation  234. 

YiDAL.  Note  concemant  une  Obser- 
vation relative  k  Taction  des  engins 
paragreles  sur  les  pli^nomdnes  ora- 
geux  376. 

YiEWEO,  Walteb.  Die  Bestandteile 
unserer  Atmosphäre  nach  den 
neuesten  Forschungen.  Yortrag  am 
114.  Beobachtungsabend  iui  „Yerein 
von  Freunden  der  Treptow  -  Stern- 
warte" 196. 

YiLKiTZKi,  A.  DE.  Observations  avec 
les  pendules  reversibles  de  Bepsold 
a  Kichinef  et  k  Alexandrowsk  en 
1892  429. 

—  Observations  avecles  pendules  rever- 
sibles de  Rbfsold  k  Enisseisk,  Gol- 
tchikha,  Dikson,  Tobolsk,  Beresow, 
Obdorsk  et  Jugorski  Shar  en  1894  et 
1896  429. 

Yillasenob,  f.  Anälisis  de  las  cenizas 
de  la  erupcion  del  volcän  de  Santa 
Maria  (Guatemala),  ocurrida  el  24  de 
Octubre  de  1902,  recogidas  en  Comitan 
457. 


634 


ViNOBKT 


Waltxb. 


YIVCENT,  A.  L'ascenBion  BcienUfique 
du  2  juln  1904  a  Bruxelles  193. 

— ,  J.  Radiations  calorifiques  ^manant 
du  ciel  et  du  boI  233. 

—  Temp6rature  ä  l'ombre  et  temp^ra- 
ture  au  soleil  234. 

—  The  Action  of  Ultra- Violet  Light  on 
Moist  Air  257. 

—  Humidit^  relative  et  seicheresse  258. 

—  L*observation  du  brouillard  259. 

—  Kotes  bibliographiques  sur  les  nuages 
(Classification   et  nomeuclature)  262. 

—  l^tudes  sur  les  nuages.  III.  Les 
variet^  de  Taltocumulus  262. 

—  Les  grains  orageux  317. 

—  T616graphie  sans  fil  et  prövision  du 
temps  363. 

ynriEOBA,  Don  Jüan.  Anales  del  In- 
stitute y  Observatorio  de  Marina  de 
San  Fernando,  publicados  de  orden 
de  la  superiorldad  por  el  director. 
Seccion  2  a.  Observaciones  meteoro- 
logicas,  magneticas  y  s^ismicas.  Ano 
1901  154. 

YiOLLB,  J.  Rapport  sur  la  radiation 
au  Comit^  International  m^t^orolo- 
gique  k  Bouthport  en  1903  229. 

—  Les  appareils  gr^lifuges  ä  l'exposition 
de  Nuits-Saint-Georges  375. 

VÖLLEB.     Betrachtungen    über    unser 

Maiwetter  169. 
Vogel,  H.   C.     Untersuchungen    über 

das     spektroskopische     Doppelstem- 

system  jSAurigae  49. 
YoHLTMANN.     Climate  and  soil  of  the 

Samoa  Islands  414. 
Yolcanic,    Correspondence    relating   to 

the  —  Eruptions  in  6t.  Vincent  and 

Martinique  in  May  1902  452. 

—  Further  Correspondence  relating  to 
the  —  Eruptions  in  St.  Vincent  and 
Martinique  in  1902  and  1903  452. 

VoLKENS,  G.  Meteorologische  Beob- 
achtungen, angestellt  in  Tap  (Karo- 
linen) vom  1.  Dezember  1899  bis 
22.  Juni  1900  165. 

Volkmann,  Wilhelm.  Über  die  Be- 
dingungen, unter  denen  die  elek- 
trische Ladung  eines  Luftballons  zu 
seiner  Entzündung  führen  kann  316. 

—  Über  die  Bedingungen,  unter  denen 
die  Ortsveränderung  eines  Ballons 
elektrische  Ladungen  auf  ihm  hervor- 
bringen kann  316. 

VoLLEB,  A.  Das  Grundwasser  in  Ham- 
burg. Mit  Berücksichtigung  der  Luft- 
feuchtigkeit, der  Lufttemperatur,  der 
Niederschlagsmengen  und  der  Flu£- 
Wasserstände  534. 


VOBWEBG,  G.    Über  SteinkesseL  I  582. 

VosKüLE,  G.  A.  Untersuchung  und 
Vermessung  des  in  der  letzten  Bück- 
zugsperiode  verlassenen  Bodens  des 
Hüfigletschers  573. 

Vulkanische  Erscheinungen  434. 

—  Verschijnselen  en  Aardbevingen  in 
den  Oost  -  Indischen  Archipel  waar- 
genomen  gedurende  het  Jaar  1903 
450. 

w. 

Wachbnheim,  f.  L.    Die  Temperatur- 

verhältnisse  von  Nordamerika  217. 
Wachtbb.    Vulkanismus  435. 

—  Die  Anordnung  der  Vulkane  448. 
Wada,   Y.    Temp^rature  moyenne  an- 

nuelie  de  la  surface  de  la  mer  dans 
l'Oc^an  Paoifique  Occidental  174,  517. 

Wade,  E.  B.  H.  Bemarks  on  a  paper 
by  Mr.  Cooke  on  a  new  method  of 
determining  time,  latitdde  and  asi- 
muth  420. 

Waoneb,  E.  Die  indische  Landesauf- 
nahme 423. 

Wahlbubg,  Eduabd  Schiefes  Edlbs 
VON.  Beobachtung  einer  Sandhose 
255. 

—  Gewitter  und  Schneegestöber  309. 
Wahnschaffe,    F.     Neuere   Theorien 

über  Gebirgsbildung  437. 

—  Die  glazialen  Störungen  in  den 
Kreidegruben  von  Finkenwalde  bei 
Stettin  582. 

Waite,  Febcival  C.    The  annual  rise 

and  fall  of  the  Nile  554. 
Wald-  und  Wasserfrage,  Die  —  139. 
Walkeb,  J.   E.     Atmospherio    distar- 

bances  136. 
Wallis,   W.   F.     Principal    magnetic 

disturbances  recorded  at  Gheltenham 

Magnetic  Observatory,  May  l~August 

31,  1904  498. 
— ,    W.       Die    Lotungsexpedition    des 

niederländischen  Flottillenfahrzeoges 

„Edi**  515. 

—  Eigentümliche  Gezeitenverh&ltnisse 
an  der  niederländischen  Küste  524. 

Walteb,    Heinbich.      Gewitter    und 

Hagelfall,  23.  April  310. 
— ,  G.    Der  anormale  September  1904 

170. 

—  Ungewöhnlich  trüber  Winter  in  Wien 
170. 

—  Das  Wetter  in  England  1903  171. 

—  Der  vergangene  Winter  in  Nord- 
amerika 172. 

—  Früher  Winter  in  Amerika  172. 


Waltbb  —  Wbinbbbo. 


635 


Waltbb,  G.  Das  Ben  -  Neyis  •  Obser- 
Tatoriam  in  Nöten  175. 

—  Obere  Luftströmiuifl^en  und  ihre  Be- 
ziehungen zu  fernen  Schallgeräuschen 
190. 

—  Temperaturgegensätze  des  yergange- 
nen  SommerB  207. 

—  Eine  Eigentümlichkeit  des  letzten 
Winters  218. 

—  Oraupeln  von  auiSergewöhnlicher 
QröJße  275. 

—  Der  Wert  der  Beobachtungen  auf 
dem  Ben  Nevis  in  Schottland  für  die 
Wetterprognosen  S62. 

—  Ein  neuer  Apparat  zur  Begistrierang 
des  Sonnenscheins  890. 

—  Eine  Eruption  in  Ungarn?  446. 
Wabd,  H.  A.    Der  Meteorit  von  Willa- 
mette ISl. 

—  Der  Canon  City  -  Meteorit  aus  der 
Trinity  County,  CaHfomien  131. 

— ,  K.  DB  C.  Meteorological  biblio- 
graphies  184. 

—  Iceland  weather  and  the  weather  of 
northwestero  Europe  138. 

—  The  teaching  of  meteorology  140. 

—  The  meteorology  of  the  Säntis  147. 

—  South  african  meteorology  161. 

—  Meteorological  society  of  Japan  174. 

—  Bainfall  and  crops  in  California  287. 

—  Thunder-storms  and  pressure  317. 

—  Weather  forecasts,  the  humming  of 
wires  375. 

Wabnbck,  A.  J.  Die  Verbreitung  des 
Eises  und  die  Bedingungen  der  Schiff- 
fabrt  auf  dem  Seeweg  nach  Sibirien 
567. 

Wabbbb,  H.  M.  Curious  shadow  e£fect 
320. 

Wasserbau,  Verwaltungsberichtder  kgl. 
Württemberg.  Ministerialabteilung  für 
den  Strafen-  und  —  für  die  Hech- 
nungsjahre  1899  und  1900.  II.  Abteil.: 
Wasserbau wesen  557. 

Wasserdampf  256. 

Wasserhose  an  der  spanischen  Küste  255. 

—  auf  dem  Nordatlantischen  Ozean  256. 
Wasserstandsbeobachtungen      an     den 

Pegeln  des  Rheins  längs  des  elsaJß- 
lothringischen  Gebietes.  Desgl.  an 
den  Hauptpegeln  der  Hl,  Kraft, 
Breusch,  Mosel  und  Saar  in  ElsaJß- 
Lothringen.    Jahrgang  1904  559. 

—  Vorschriften  für  —  nebst  Anleitung 
zur  Beobachtung  der  Wassertempe- 
ratur 560. 

Water-Supply,  United  States  Geological 
Survey,  —  and  Irrigations  Papers  534, 
561. 


Watsoh,  W.    A  Qnartz-Thread  Vertioal 

Force  Magnetograph  476. 
Watts,  H.  M.    Sun-spots  and  weather 

380. 
Weather  map,  A  daily-for  the  northem 

and  Southern  hemispheres  133. 

—  folk-lore  and  social  weather  signs 
139. 

—  reports  by  wireless  telegrams  140. 

—  record,  Old  —  atFairmount,  Onon- 
daga  County,  N.  Y.  141. 

—  notes  in  Samxtbl  Pbpts'  Diary,  1659 
—  1669  141. 

—  Bureau  Station,  The  new  —  in 
Yellow-Stone-Park,  Wyo.  176. 

A  Hawaiian  —  177.. 

Beport   of  the   Chief  of   the  — 

for  the  fiscal  year  ending  June  30, 

1903  368. 

—  Forecasts  by  Local  Qbservers  372. 

—  and  crops  in  Arizona  411. 
Webeb,  Lbokhabd.    Wind  und  Wetter. 

Fünf  Vorträge  über  die  Grundlagen 

und  wichtigeren  Aufgaben  der  Meteo- 
rologie 132. 
— ,  B.    Sur  la  baisse  barom^trique  du 

26  au  28  Jan  vier  1903  236. 
— ,   L.     Zur  Gewitterfemregistrierung 

307. 
Weed,   J.  N.    The  formation  of  snow 

in  cioudless  air  near  the  ground  275. 
Webesma,    H.      Katalog    der    Eigen- 

bewegungen    von   66  Hyadenstemen 

70. 
Wbqemann.   Erweiterung  des  barischen 

Windgesetzes     nebst    Anwendungen 

352. 

—  Einfluß  des  Windes  und  Luftdruckes 
auf  die  Gezeiten  523. 

Wbobner,  Kubt.  Die  Temperatur  in 
1000  m  Höhe  nach  den  Aufzeich- 
nungen am  Aeronautischen  Obser- 
vatorium des  Königl.  Meteorologischen 
Instituts  bei  Berlin  185. 

—  Aus  dem  Aeronautischen  Obeer- 
vatorium :  Der  Aufstieg  vom  25.  März 

1904  und  eine  Drachenjagd  189. 
Wehneb,  H.    Die  säkularen  Bewegun- 
gen  des    Erdmagnetismus   und   ihre 
Ursachen  492. 

Wbidenhagen,  B.  Deutsches  Meteoro- 
logisches Jahrbuch  für  1900.  Meteoro- 
logische Station  I.  Ordnung  in  Magde- 
burg 145. 

Weibbebg,  B.  Endgültige  Ausgleichung 
der  wahrscheinlichsten  Werte  der 
Sonnen  parallaxe ,  Aberrationskon- 
stante, Lichtgleichung  und  der  Ver- 


636 


Weise  —  Witterung. 


breitungfgesch windigkeit  der  Störun- 
gen im  Äther  nach  den  bisherigen 
Messungen  16. 

Weise,  Gustav.  Atmosphärisch -elek- 
trische Ströme  in  vertikalen  Leitern 
unter  Berücksichtigungen  meteoro- 
logischer Elemente  315. 

Weiss,  E.  Höhenberechnung  der  Stern- 
schnuppen 130. 

Weixler,  A.  Hilfstafeln  zur  Aus- 
gleichung trigonometrischer  Mes- 
sungen auf  analytisch  •  geometrischer 
Grundlage  425. 

Weizneb,  B.  Berechnung  von  Länge 
und  Standlinien,  unabhängig  vom 
Chronometer  420. 

—  Lösung  einiger  nautischen  Aufgaben 
mit  Hilfe  der  Azimuttafeln  von 
Dr.  BOLTE  420. 

Wellen  und  Gezeiten  521. 

Weltall  und  Menschheit.  Geschichte 
der  Erforschung  und  Verwertung  der 
Katurkräfte  im  Dienste  der  Völker 
505. 

Wendt,  E.  Meeresströmungen  im  Golf 
von  Guinea  520. 

Wesenbebg  -  LüND,  C.  A  comparative 
Study  of  the  Lakes  of  Scotland  and 
Denmark  538. 

Westmann,  J.  Mesures  de  l'intensit^ 
de  la  radiation  solaire  faites  en  1899 
en  1900  k  la  Station  d'Hivernage 
RU^doise  k  la  base  de  Treurenberg, 
Spitzberg  222. 

Wetter-  und  Sturmsignale,  Neue  —  in 
Japan  371. 

Wetterjahr,  Ein  —  auf  dem  Gotthard- 
Hospiz  148. 

Wetterkunde,  21.  Jahresbericht  des 
Vereins  für  —  zu  Koburg  1903  145. 

Wetters,  Vorausbestimmung  des  —  357. 

Wetterschäden  und  Versuclie  zu  ihrer 
Verhütung  375. 

Whitney,  M.W.  Die  Bestimmung  der 
Sonnenbewegung  70. 

Wichmann,  A.  Über  den  Vulkanaus- 
bruch auf  Java  im  Jahre  1593  450. 

Wiedefeld,  O.  Die  Größe  der  astro- 
nomischen Refraktion  im  Horizont 
321. 

Wieland,  O.  B.  Polar  climate  in  time 
the  major  factor  in  the  evolution  of 
plants  and  animals  143,  413. 

WiLLCOCKS,  William.  The  restoration 
of  the  ancient  Irrigation  works  on 
the  Tigris  or  the  recreation  of 
Ohaldäa  554. 

—  The  NUe  in  1904  559. 


WiLLCOCKS,  William.  The  Assuän  Be- 
servoir  and  Lake  Moeris  559. 

WiLLEY,  Dat  Allen.  The  werk  of  » 
westem  cyclone  240. 

WILLIA.MS,  A.  8.  Der  rote  Fleck  auf 
Jupiter  85. 

--  4.  1904  =  FVulpeculae  73. 

—  17.  1904  =  BFAndromedae  73. 

—  159.  1904  =  ÄFPegasi  74. 

—  187.  1904  Pegasi  74. 

—  Bemerkungen  über  einige  lang- 
periodische Veränderliche  75. 

Wilson,  H.  G.  Die  ausgedehnten  Kebel- 
massen  am  Himmel  78. 

—  Himmelsaufb ahmen  in  großer  Höhe 
78. 

—  Measuring  the  Distance  of  the  Sun 
by  means  of  the  Planet  Eros  103. 

— ,  H.  M.    Irrigation  of  India  561. 

Wilson -Babkeb,  D.  The  present  Po- 
sition of  ocean  Meteorology  516. 

WiMPEBis,  H.  E.  Die  Temperatur  der 
Meteoriten  130. 

Wind,  Beliabilitv  of  high  —  records 
239. 

— ,  The  curious  work  of  the  —  240. 

—  und  Stürme  239. 

Windhose  bei  Kritzkow,  2.  Mai  255. 

Windrichting  te  Mirauke  volgens  nur- 
waarnemindfen  verriebt  gedurende  de 
maanden  Februari-Juli  1902  249. 

Winter,  The  — of  1903/04  at  Thompson, 
Windham  County,  Conn.  172. 

Wintergewitter  in  Nieder  -  Österreich 
und  Mähren  816. 

Wirbelsturm  uud  Wasserhose  bei  den 
Bahama-Inseln  256. 

WiRTZ,  C.  W.  Kritische  Bemerkungen 
über  neuere  Methoden  zur  Entfer- 
nungsbestimmung der  Fixsterne  15. 

—  Notiz  betreffend  d  Cephei  54. 

—  Ortsbestimmungen  des  Kometen 
19031V  119.. 

—  Die  Helligkeit  des  Kometen  1903 IV 
nach  Beobachtungen  zu  Straßburg 
119. 

WiSMCENTJS,  W.  F.  Astronomischer 
Jahresbericht,  5.  Bd.,  enthaltend  die 
Literatur  des  Jahres  1903  15. 

Witterung ,  Die  —  an  der  deutschen 
Küste  im  Jahre  1904.  Mittel,  Summen 
und  Extreme  169. 

— ,  Die  —  zu  Tsingtau  im  Juni,  Juli 
und  August  1904,  nebst  einer  Zu- 
sammenstellung für  den  Sommer  1904 
171. 

— ,  Die  —  zu  Tsingtau  Juni  1903  bis 
Mai  1904 ,  nebst  einer  Zusammen- 
stellung für  die  vier  Jahreszeiten  und 


Witterung  —  Young. 


637 


das  Jahr  Dezember  1902  bis  Novem- 
ber 1903  171. 

Witterung,  Zusammenhang  in  der  — 
am  Ost-  und  Westrande  des  Nord- 
atlantischen Ozeans  331. 

Witterungsberichten,  Erklärung  der  Ton 
der  Deutschen  Seewarte  in  den  — 
und  Wettervorhersagen  angewandten 
Ausdrücke  169. 

Witterungsübersichten,  Monatliche  — 
nach  den  Beobachtungen  des  KönigL 
Preußischen  Meteorologischen  Insti- 
tuts 1904  168. 

Witterungsverhältnisse,  Die  —  von 
Altenburg  und  Umgebung  während 
der  Zeit  vom  1.  Juni  1899  bis  31.  Mai 
1904  145. 

Witterungsvoraussagen ,  Eigentümliche 
370. 

Wladimibow,  L.  Die  Eisbildung  auf 
der  Flußsohle.  Das  Phänomen  des 
Eisganges  vom  Aufsteigen  des  Grund- 
eises 568. 

WOEIKOF,  A.  Temperatur  der  untersten 
Luftschicht  213. 

—  Bemarks  on  Bigelow's  studies  on 
the  circulation  of  the  atmosphere 
345. 

—  Probleme  der  Bodentemperatur. 
Typen  ihrer  vertikalen  Verbreitung. 
Verhältnis  zur  Lufttemperatur  430. 

—  Nachtrag  zu  den  Problemen  der 
Bodentemperatur  431. 

—  Les  lacs  du  type  polaire  et  le  con- 
ditions  de  leur  existence  538. 

—7  Bemerkungen  über  die  Temperatur 
rassischer  Flüsse  und  Seen  540. 

WoBBLB,  H.  Der  Erschütterungsbezirk 
des  großen  Erdbebens  zu  Lissabon 
467.. 

WoJBiKOFF,  A.  N.  Meteorologie.  Teil  4 
(Schluß).  Wetter.  Klima.  Meteoro- 
logische Organisation  132. 

—  Vulkanischer  Ausbruch  auf  den  An- 
tillen und  seine  Bedeutung  für  die 
Meteorologie  444. 

Wolf,  M.  A  Bemarkable  Nebula  in 
Cygnus  connected  with  Starless  Be- 
gions  67. 

—  Karten  von  25  Veränderlichen  in 
Aquila  72. 

—  Veränderliche  Sterne  in  Aquila  72. 

—  Karte  der  Umgebung  von  iJFPe- 
gasi  74. 

—  Karten  zur  Aufsuchung  einiger  Ver- 
änderlicher im  Orion  74. 

—  3.  1904  =  rCancri  74. 

—  8.  1904  Orionis  74. 

—  11.  1904  Orionis  74. 


Wolf,  M.  12.  1904=  BTGeminorum 
74. 

—  13.  1904  Leonis  74. 

—  111.  1904  Aquilae  74. 
--  112.  1904  Aquilae  74. 

—  141.  1904  =  BFGeminorum  74. 

—  143.  1904  bis  153.  1904  Vulpeculae 
74. 

—  Die  helle  Wolke  in  der  Milchstraße 
.  im  Scutum  78. 

—  Über  die  Absorption  des  Sternlichtes 
durch  den  Kometen  1904rV  120. 

—  Außergewöhnliche  Dämmerungen 
225. 

— ,  MiLLOSBViCH,  £.  und  Habtwig  E. 
Engkx  scher  Komet  112. 

WoLFBB,  A.  Provisorische  Sonnen- 
flecken-Belativzablen  für  das  vierte 
Quartal  1903  bis  dritte  Quartal  1904 
377. 

Wolkenatlas,  Der  internationale  —  262. 

WOLKBNHAUBB,  A.  Der  Schiffskompaß 
im  16.  Jahrhundert  und  die  Aus- 
gleichung der  magnetischen  Dekli- 
nation 473. 

WOMACKA,  A.  Mittelwerte  der  meteo- 
rologischen Station  Briezinek(Mähren) 
in  34»  14'  Länge,  49»  11,7'  Breite  und 
400  m  Seehöhe  für  die  20  Beobach- 
tungsjahre 1883  bis  1902  147. 

Wbbn,  H.  B.  Long -ränge  Forecasts 
373. 

Wbight,  W.  H.  On  some  Besults  Ob- 
tained  by  the  D.  O.  Mills  Expe- 
dition to  the  Southern  Hemisphere 
47. 

— ,  O.  F.  The  Bäte  of  Lateral  Erosion  of 
Niagara  559. 

Wüstenstaub  auf  See  198. 

Wu»DT,  W.  Barometrische  Teildepres- 
sionen und  ihre  wellenförmige  Auf- 
einanderfolge 350. 

Y. 

Yamasaki,  H.    Der  Ausbruch  des  Tori- 

shima,  Lyü-Kyü  449. 
Tbndbll,  P.  S.    On  the  Light- Variations 

of  ITOphiuchi  58. 

—  ObservatioDs  on  the  Oolor  of  Certain 
Variable  Stars  61. 

—  Beobachtete  Maxima  und  Minima 
veränderlicher  Sterne,  1900  bis  1903 
75. 

—  Untersuchungen  über  ZJOephei  76. 
YoüNG,  C.  A.    On  the  Constitution  of 

the  Sun  100. 

—  Gegenwärtige  Kenntnis  der  Sonne 
107. 


638 


Zahh 


ZüOKlTBIt. 


z. 

Zahn,  A.  F.  Atmospheric  friction  witb 

special  reference  to  Aeronautics  193 
—    The   measurement   of  air   Telocity 

and  pressure  230. 
Zamhabchi,   S.      Beobachtungen    der 

Perseiden     auf     dem     bischöflichen 

meteorologischen   Observatorium    zn 

Brescia  129. 
ZiMMLBE,  Emil.    Studien    über    nord- 

amerikanische    Bewässerungsanlagen 

534. 
Zodiakallicht,  Das  131. 


ZOLLS,  B.  Beiträge  zar  Kenntnis 
der  atmosphärischen  Elektrizität. 
14.  Messungen  des  Potentialgefälles 
in  Kremsmünster  299. 

—  Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmo- 
sphärischen Elektrizität.  13.  Messun- 
gen der  Elektrizitätszerstreuung  in 
Kremsmänster  316. 

—  Elektrizitätszerstreuung  und  erd- 
magnetiftche  Deklination  492. 

ZÖPPSBiTZ,  A.  Gedanken  über  die  Eis- 
zeiten ,  ihre  Ui*sache ,  ihre  Folgen 
und  ihre  Begleiterscheinungen  583. 

ZüGMATBB,  E.  Eine  Reise  durch  Is- 
land im  Jahre  1902  584. 


Verlag  von  Friedrieh  Tieweg  &  Sobn  in  Brftnnschweig. 

Alphabetisches  Namenregister 

zu  den 

Verhandlungen  der  Physikalischen  Gesellschaft  zu  Berlin 

Jahrgang  1  bis  17  (1882  bis  1898). 
Im  Auftrage  der  GesellBohaft  heraasgegeben  von 

Karl  Scheel. 

gr.  8.     Preis   geh.   0,60  ^ 

Namen -Register 

nebst  einem  Sach-Ergänzungsregister 

zu  den  Portsohritten  der  Physik 

Band  XLIV  (1888)  bis  LIII  (1897). 

Unter  Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  £•  Schwalbe  in  Heidelberg 

bearbeitet  von 

Dr.  G.  Schwalbe, 

eUndiger  Siltarbeiter  »m  KOnigUeh  preußischen  meteorologischen  Institute, 
gr.   8.     geh.     Preis   60   ^. 

Bericlite  der 
Deutschen  Physikalischen  Gesellschaft 

enthaltend 
Yerbandlnngen  der  Deutschen  Physikalischen  Gesellschaft,  im  Auftrage  der 
Gesellschaft  herausgegeben  von  Karl  Soheel  und 

Halbmonatliches  LiteratnrTerseichiiis  der  „Fortschritte  der  Physik" ,  dar- 
gestellt von  der  Deutschen  Physikalischen  Gesellschaft,  redigiert  von 
Karl  Scheel  für  reine  Physik  und  Biohard  Asamann  für  kosmische 
Physik. 

gr.  8.   Jährlich  24  Hefte,  am  1.  U..15.  jedes  Monats  erscheinend. 
Preis  pro  Jahrgang  M.  8. — . 

Halbmonatliches  Literaturverzeichnis 

der  „Fortschritte  der  Physik". 

Dargestellt  von  der  Deutschen  Physikalischen  (Jesellschaft, 

redigiert  von 

Karl  Soheel        Richard  Assmann 

für  reine  Phy»ik  für  kosmische  Physik. 

gr.  8.   Jährlich  24  Hefte,  am  1.  u.  15.  jedes  Monats  erscheinend. 

Preis  pro  Jahrgang  M.  4.—. 


Physikalisches  Praktikum, 

Von  Eilhard  Wiedemann  und  Hermann  Ebert. 

Fünfte  vorbesserte  und  Termehrte  Auflage.    Mit  866  Abhildungen. 
gr.  8.    Preis  geh.  10  JL,  geh.  U  JL 


Verlag  von  Friedrich  Yieweg  &  Sohn  in  Braonschweig. 

Müller-Pouillet's 
Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie. 

Zehnte  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage 

herausgegeben  ron 

Leop.  Pfaundler, 

Frofeasor  der  Physik  au  der  Universitftt  Graz. 

Unter  Mitarbeitung  von    . 

Prof.  Dr.  0.  Lu  mm  er- Breslau,  Prof.  Dr.  A.  Waßmuth-Graz,  Hefrat 

Prof.  Dr.  J.  M.  Pernter-Wien,   Dr.  Karl  Drucker -Leipzig,   Prof.   Dr. 

W.  Kaufmann-Bonn,  Dr.  A.  Nippoldt-Potsdam. 

In  vier  Bfinden«   Mit  über  3000  Abbildungen  und  Tafeln,  zum  Teil 

in  Farbendruck,   gr.  8.    geb. 

Erster  Band.    Meohanik  und  Akustik  von  Leop.  Pfaundler.    Erste 

Abteilung.    Preis  7  JL 


Thermodynamik  und  Kinetik  der  Körper 

von  Prof.  Dr.  B.  Weinstein. 

Erster  Band.  Allgemeine  Thermodyncunik  und  Kinetik  und  Theorie 
der  idealen  und  wirklichen  Qase  und  Dämpfe.  Mit  eingedruokten 
Abbildungen,    gr.  8.    geh.    Preis  12  Jd 

Zweiter  Band.  Absolute  Temperatiur.  —  Die  Flilssigkeiten.  —  Die 
festen  KOrper.  —  Thermodynamlsche  Statik  und  Kinetik.  —  Die 
(nioht  verdünnten)  liOsungen.    gr.  8.    geh.    Preis  16  Ji 

Dritter  Band,  1.  Halbband.  Die  verdünnten  Lösungen.  —  Die  Disso- 
oiation.  —  Thermodynamik  der  ElektrioitAt  und  des  ICagne- 
tismuB  (Brster  Theü).    gr.  8.   geh.    Preis  12  A 


Dr.  J.  Priok's 

Physikalische  Technik 

oder  Anleitung  zu  Experimentalvorträgen  sowie  zur  Selbfitherstellung 

einfacher  Demonstraiionsapparate. 

Siebente  vollkommen  umgearbeitete  und  stark  vermehrte  Auflage 

von  Dr.  Otto  Lehmann^ 

ProfeMor  der  Physik  »n  der  technieohen  Hoohiehule  in  KArtorafae. 

In   zwei   Bänden.    Lexikon-ForiAat. 

Erster  Band.   Mit  8908  eingedruckten  Abbildungen  und  einem  Bildnis  des 

Verfassers.    In  2  Abteilungen.    Preis  geh.  40  A,  geb.   in  Hlbfrz.  44  A 

(Zweiter  Band  in  Vorbereitung  ) 


Lehrbuch  der  Physik 

von  AndpeTwr  Gray, 

ProfeBsor    der    Physik    an    der    Universität    Glasgow. 

Autorisierte  deutsche  Ausgrabe  Ton 
Dr.  Felix  Auerbach, 

Professor  an   der   Univeraitftt   Jena. 

Erster  Band.     Allgemeine  und  spesieUe  Mechanik.    Mit  400   ein- 
gedruckten Abbildungen,     gr.  8.    Preis  geh.  20  A,   geb.  21  A 


